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I.

Aufenthalt in Lado und kleinere Reisen von dort aus.
8. Au^st bis 13. November 1878.

(Die erste Zeit der Tetigkeit EniN's als Gouverneur wird kurs von Schweitzeh S.

«nd 1^ Mmmhi I. S. 89 cmlhiii]

8. August, Donnerstag. Post und Briefe für Europa vorbafdtet. Abends
9 Uhr kommt Dampfer ,Bord^n' mit QeSSI, der neuerdings einige Slebxtg

Sklaven konfisziert und zwölf Mädchen aus Bor mitbringt.

9. August, Freitag. Anlegung einer Adterbaukoloiüe In Redjaf wird

besdilossen,^ ebenso Konstruktion von Booten in DufilA Viel Regen.
Ärgerlidie Szenen mit Ibratfim-Bey.

10. AugU9t> Sonnabend. Regnerisch. Ganzer Tag mit Vorbereitungen

für Qessi's Reise. Nadimittags sedizig Soldaten abgefahren. Von Latuka
sind hundertfünf StQde Elfenbein gekommen.

11. August, Sonntag. Trübe, viel Regen. Seriba rings von Wasser
umgeben, FluQ noch immer im Steigen begriffen; Pelikane dicht an Um-
zäunung. Post: Marquet, Hansal. Lumbroso, Pascha, Petermann (2),

DE Vecchi, Kaufmann, Stone- Pascha; an Gessi Sadien für CampcrK) in

Mailand, Junker's Sadien vorbereitet. Um 8 Uhr vormittags sind Gessi

und ZuccHiNFTTi im ,bord4a' abgerebt, mit ihnen Ibraifim-ß^ und Ge-
folge. Haus arrangiert.

12. August, Montag. PrSh sehr kfihl, jedodi sdi5n. ,fmui/Sla' nadi

Redjaf und Gondökoro, um Latuka-L^uic zu bringen.

13. August, Dienstag. Der Fluß ist so hoch, d iß seine Wasser in die

Seriba dringen, und immer nodi steigt er: ich iürdite für C^artum.

14. August, Mittwodi. ^lanufftla' von Utdfaf gekommen. Zitronen-

ernte in Gondökoro. Die Leute von Latüka sind noch unterwegs.

15. August, Donnerstag. Das Wasser steifet noch immer, ich habe

heute schon einige Häuser räumen lassen. Enorme Wassermassen
kommen vom SQden, das« dauernd Regen, kaum eine Stunde frei. Die
Leute fangen Fische in der Seriba.

16. August, Freitag. Noch immer ansteigendes Wasser; zum Schuft

der Magazine haben wir einen Damm gebaut und wieder Hüuser geräumt.

Das Wasser hat heute seinen hSdisten Stand erreldit.

17. August, Sonnabend. Bei bededrtem Himmel und starkem SOd'
winde rascher Abfall des Wassers.

18. August, Sonntag. Ich habe Leute von Latüka nach Kiri beordert.

Besudi AHöiwi'b, des von Bakbr bekmnten Häuptlings von OontMutro.

* Zur Unterbringung der befreiten Sklaven nach Ang&be von Qessl



2 AulaiidMlt in Udo «nd Uetner» Retoeii — la. bis SA. Augiut 1878

Einige ethnologische Gegenstände erworben, die hoffentitdi Dr. Junker*»

Sammlungen zieren sollen.

19. August, Montag. Früh Dampfer ^Isma'iUa' mit Briefen an Perthes

(Journal Kabrega Reise), Gordon, Marquet,^ Qessi, Gieqler usw. sowie

den Kuriosititen abgegangen. Es ist furchtbar langweilig und öde hier

In der rings von Wasser umflossenen Seriba, wo man nicht einmal

sammeln kann. Meine Hypsometer sind nidht in Ordnung zu bringen —
so fallt auch diese Beschäftigung aus, und die Engländer^ lassen noch

immer auf sich warten, sonst wäre ich längst unterwegs nach dem
Süden. Das Wasser ist bei prachtvollem Wetter (29,3 C — 2Va Uhr
nadimittags) andauernd fallend. Die großen Regenmengen haben hier

endürh Carica Papaya, die bisher nur vegetierten, *ur Cntwiddung ihrer

schönen Früchte gebracht.

20. August, Dienstag. Te^'Ef^t und Leute von Latuka sind ge-

kommen und nach Redjaf beordert worden. Wasser wieder gestiegen.

Ich erlasse Order für Statistik der Todes- und Geburtsfälle.

21. August, Mittwoch. Der Fluö ist neuerdings gestiegen, weil täglich

Regen ftllt Meine Retopflansungen gedeihen prSdttIg.

22. August, Donnerstag. Seit zwei bis drei Tagen eine Menge von

Lamprotornis porphyropterus hetigl. in kleinen Gesellschaften von vier

bis fünf Individuen, laut dohlenähnlich pfeifend, sich umherjagend, selbst

In der Seriba. QroQe Mengen von Ceryh mdts.

23. August, Freitag. Unaufhörliche Regen, stets hoher Wasserstand«

Massen Siluriden' tägUdi gefisdit Viele Tausendf&Qe kommen sum
Vorsdiein.

24. August, Sonnabend. Nur-Bty ist mit Soldaten nadi Käm
und FadJetÜ^ abgereist. Es kommt ein Mann, der durchaus eine syphi-

litische Frau heiraten will. Httbsdies weiblkfaes Exemplar von Anha
ardesiaca zubereitet.

25. August, Sonntag. Ich habe an Nur-Bey tragbare Barke zum Ober^

schreiten des Chors gesandt.

26. August, Montag Es ist verzweifelt einförmig, doch mehren <\ch

meine Sammlungen durch allerlei Geuürm, Fledermäuse usw., über die

hier jeder lacht. Die Fledermaus wird als religiös unrein gehalten.

Ardea emhsiaca lebt hier In kleinen Gesellsdiaften von zwei bis drei

Individuen auf überschwemmten Feldern von Würmern, Fischen usw.

Mit ihr oft vereint ein geiblichbrauner Reiher, den ich bis jet}t nicht

' Marquet, Franzose, war Kaufmann in Charfum und dort Emin's Agent. Er

»•nepoUsierte den tiandd im Sudan eine Zcillang und starb apiter in Kalra ^UNMBS,
Reben II, 33).

* d. h. lÜL Missionare d«r CSnirdi MlMtanary Sodeff, die nadk Uguidn MÜttn.
* Siiurtden — Welse.
' Fa4/Mt iuQttPSte Oruppe der Bart in der Ridibmg auf Jitikraka.
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AufiMdidl in Lmdo und UdiMM R«laen — 2fi. Us M> Avguit 1818 3

erlegen konnte. M<inr.lidie Exemplare von Plectropterus gambensis haben
vdlUg befiederten Kopf, rot marmorierten Sdinabel, sdiiefeigraue bto,

Oberseite rehbraun, sehr zart gestrichelt, Unterrudten und S«hw«ns
sAwarz. Kein Sporn! Sehr viele Federläuse.

27. August. Dienstag. Skorpione, die früher selten, sind jefet häufig;

heute ein Paar erhaltoi, NSnndien und Welbdien, wie ich vermute, ßa
iat nidit die Chartumer Art (£*. quinquestriatus), sondern gehört wohl
zu Butüs. Auch TauaendfQQei sowohl Scohpendra- als Jii/u5-Arten, sind

sehr häufig.

Das Waaser ist iMUte in die halbe Seriba gekommen, und dürfte dies

wohl der hödiste Stand fQr dies Jahr sein. Alles Gewürm, Schlangen usw.,

hat sidt vor dem Wasser in die Häuser geflüditef, wo es jett Ausbeute
genug gibt Sehr bemerklich ist in den legten Tagen das dumpfe Gut'
geln der Rohrdommeln (Nyctfcoraxy), und jeden Abend bei Sonnen-
untergang das scharfe Geschrei eines vereinzelten Cursoiiua etegypHacue.

Auch Balearica pavonina (hier Standvogel), viele Lamprotornis, sehr

zahlreiche C«ryle rudis, Lagonosticta minima (brütet), MotaciUa vidtttt

und ein paarwefser Vogel (pycnonoAis^, den idi nidit erlangen Iconnte,

lassen sich häufig sehen und vernehmen.
28. August, Mittwoch. Immer noch bin i(Ji mif Unterbringen der Über-

schwemmten beschäftigt, für die ich kaum Häuser zu besdiaüen weiß.

Audi heute habe Ich ein Exemplar von i4n/ecr ardmhca und elnea von
Hoplopterus tactus (lefeteres unbrauchbar) erhalten und präpariert. A
ardesiaca wieder Weibdien. Abend? ist der Nond nidkt sidktbar ge^

worden, also das Ramadän'Vest verzögert.

89. August, Donnerstag. Wahrend alle Ägypter im Beobaditen des
Pastens sehr lax sind, bilden die Sudanesen mit Ihrem Sinn für bIo6
Äuf^erliAes dazu einen scharfen Gegensafe.

In meinem Hause Uraegintifus pifoenicotis, jetjt nistend.

Oer Protopterus^ ist jett hier häufig, wird bis zu zwei Meter lang

und gibt, wenn man ihm nahe kommt, einen knurrenden Ton von stdi.

Die Neger benut5cn dies, verferticjcn eine Art Klapper und klappern

damit über dem Orte, wo sie einen Protopterus eingegraben vermuten;

dieser knurrt und wird aus seinem Versteck geholt. Man speert den

l^ch hier, fQrditet jedoch seinen Bi6.

30. August, Freitag. Gestern abend wurde der Neumond sichtbar, wir

haben also heute Ram(7(-!an-

Nadits nach klarem Abend war starker Sturm aus Westen und Ge-
witter mit RegenguO, Tag regnerlsdi, besonders gegen Abend.

TSglidi kommen neue Geaichlditen von DIebetilhlen — idi kann sie

* Pnttopt«ru»t Lungenfisch, der aiäi in der Trodcenzeit im Sdilamm eingrälrt und
daa» dttidi sdn* In sin« «Luiiga* vwiranddfa SdiwiminUase almst
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4 Aufenthalt in Lado und kleinere Reisen - 30. August bis 2. 5ept 1878

nidit anders nennen — meine» Vorgingen «n öflentUdiem und Privet-

eigentum (0 ?um Vorschein.

Der Wasserstand ist noch immer hodw täglich ereignen sich £rdstUrM

durdi Unterwaadiungen} idi werde eine vOlllg neue Uferlinie herstdlen

müssen. Infolge der Feuchtigkeit und des Regens, gegen welchen sie

nicht geschürt sind, sterben die. Rinder in Menge; sobald ich Stroh und

Heu erübrige, soll eine Art Stall für sie gebaut werden« ebenso für

det iOelnvIeh, Ziegen und Schafe. Meine groGen Sduife von Fascfföda

halten aiih gut.

31. August, Sonnabend,' Eine für mich neue, nur weinrot uberfloj^ene,

sonst meist graue Lagonosticta mit gelbem Augenrande ist seit gestern

hier eingezogen, ein munteres hübsches Vögelchen, etwas größer als

L. minima. Ganze Nacht hindurch und ebenso frühmorgens leichte

Regen; Blitze und Donner in Nordost. AI! e meine Vogelbülge verderben

vor Nasse, scib.st Kisten schüren sie nidit

Um Mittag ist Dampfer ,3ci)ibbm' von 3ctfamb^ mit Post von Ges51

geltommen, der |eW adion unterwegt sein dürfte. SldavenlmnfialcBtionen

In Sd^amb^i das Geschäft scheint doch ziemlich einträglich.

1. September. Sonntag. Nachts starker Regenguß; mein armes Aneroid

ist naG geworden. Korrespondenzen geordnet. Viele Klagen über Bor.*

Idi habe heute dem Pasdia meine Meinung Ober meine hiesige Stellung

gesagt und erwarte nun. falls iA midi nldit sdir Irre, meine Abberufung.
Tags Icein Regen.

2. September, Montag. Übermorgen soll ^Scffibbia' von hier fort,

wenn lÄ Hob genug bdtommen kann. Anoua sm^tdmsh* gedeiht Iiier

' An diesem Tage schrieb EniN folgenden Brief an Herrn Dr. A. Petertwin in Golhai

Ladöt den 31. Auflust 19IB.
Verehrter Herrl

Im Begriff, nach Süden lu gehen, sende ich anb«i den SciiluG meiner Notizen

Ober Unyöro. Eine ISngere Reihe von Psychrometerablesungen mit anderen meteoro-

logiMhsn BeolMditiiiigen fOr Lad4 folgt mit n&hstem Damnen dna Anweisung von
bompetenter Seite, mit welchen Instrumenten am einfachsten und bestai die EMcfri*
lifltszu.stände der I.uff bcobjdiicf Vierden Vünnen, wäre mir sduP erwAMdlf» AUS
mir hier xu Gebote stehende Literatur enttvält darüber nichts.

Der hohe Wasserstand des Stromes dauert forti weit und breit Qbenchwemmtes
Land; sogar unsere doch meist hadif;r!<*genen Scribcn habpn darunter zu leiden.

Daiu Wüllen (iie Regen dtesea Jahr nicht aufhören, die ohnedies schwierigen Straßen

sind unpassierbar geworden und alle Posten vom SQden fehlen uns.

Von MagAngo oder Mfüli aus boife idk ihnen neue Nachrichten geben xu können.

Oenebnigan Sie den Ausdnidt mdner «wialigVdiaA HeAadihmg und giaidwn midi

Ihren ergebenen Diener

ges. Dr. Emin Bev.
' Klagen ttar Bor, siehe Vita Hassan I, S. 40.

* Moaa Maefa/«»/« ist di« in Afrika wttdwadisende Cremefruditj tialleMit hat

aa aidi hier «m abia der ktmAm Kuitomten (^aeaa mmrtmta, A. tpumom mm^
gehandelt.
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AnfenttMll In Lndo und UaiiMra Raism — 2. Ua & Saptomb« 1678 S

sehr gut und sefrt viele Früchte an, während Puaica Qraaatum^ auf-

filliferweiae stets kümmeiiidi auasiehtt vermutUA dM su vielen Regens
halber. Kleine Sdilange und Dacelo lebend erhalten. Post von Magüngo
mit Said-Aga und Cajaten zum Aussäen gekommen.

3. September, Dienstag. Rekruten von Kiröta, aus Leuten Riongat,

des einsigen uns treuen Sdiedis.

Ah^do' cristata ist ziemlidi häufig; die verlängerten Federn der Holle,

deren vier bi? seAs beinahe aufrecht stehen, sind schön melachitblau

und schwarz gestreikt; Kehle und zwei flecken an den Seiten des Hinter-

kopfes wei6« Hinterkopf idtramarin, sdhwSrsIidk gebindert R&dien, kleine

Flügeldedtledern, Decken des Schwanzes ultramarin auf schwarzem
Grunde, ganze Unterseite rotfjelb ffuchsig); SAwingcn schwärzlich, ebenso
Steuerfedem. Schmale FüO« korallenrot; Auge dunkelbraun.

Ebenso habe tdi heute drei Exemplare von Mtdapimmu ^teMcuSt
arab. Ra'ad (Bli^), dem bekannten Zitterweb des Nil, eitialten, alle

drei jung; die «^chön oÜvenbraune Färbung ist im Spiritus sofort ver-

blafit. Sie teilen ganz anständige Schläge aus. £in Exemplar von
EriimceuB ewoaatusif).

4. September, Mittwoch. Seit Mitternacht diluviale Regen und Ge-
witter. Es will dies Jahr nii+if mehr aufhören ZU regnen. Post für

Dampfboot ^Sc^ibbin''^: Aifmed üaiib-E/endi, Bor-, Gessi (mit Einlage

Dr. ZuccHiNETTi), Sctcmbi; Goin>QN-PASCHA, Cbartum; Postdirektion in

Cbartum (einliegend Lombroso, Hansal % Otto Marno, Ernst Marno).
An G. IsTAMiTM vermittch Tafjami-Bey, an tiaUb- Pascha in Zagazig.

Wegen Hunden und Tieren nach Kana geschrieben mittels Halil-£fendi

Nessim. Moffammed'Efendi Feradj's famosen Angriff gegen Gessi an
GoRDON mit meiner Post gesandt

5. September, Donnerstag.* Seit vorgestern ist das Wasser bedeutend

gefallen, auch hat der starke (jedenfalls nur lokale) Regenguß keinen

< Punica grattatum GranalapfiaL

* Alc«do, ein «Eisvogel'.

* Vgl. oben Brief vom 31. August
* Brief von Enm «n l>r. Junkss im Betifte van GMudinnt Prof. Dr. Hans Msyes

in Leipzig*

LaM, den 5. September 1g7g.
Verehrter Herr Kollege i

Mein Brief an Ste hat eine vngebahrlldie VersSgeiung erUfte», tdi will Ihn dem-
noA ni*t ohne rin Wort der Erklärung absenden Ein ungewShnlidi rcj^cnreirfip^

Jahr am Äquator hat den Babr el'Djtbel so geschwellt, daß all unsere Stationen von

Mrüll bis Scbambi adiwer gelitten haben. Außerdem fOhrte das Hodiwasser ganze

Inseln sdiwimmender Vegetation herab, und so hat sidi denn etwa zwei Stunden unter-

halb der oberen Abzweigung des Bab^ ZenSf vom Bahr «l-D/gb«! eine Pflanxenbarre

gcbildel, die den Fluß völlig sperrt und un3 von Cbartum absAneidet. Ich habe,

die Eröffnung der Barre nur von Norden her möglidi, vorlaufig einen Postdienst von

MMh ÄKp 0>ampfer) und von ftfr wm su Lande nadi dam SvAat und Fmdbodo
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6 Aufenthalt in Lado und kleinere Reisen — 5. bis 8. September 1578

Einflu6 mehr gehabt; Idi fuidite, daß dfe Effluvien des durdifeuchteten

Landes spater viel Fieber hervorrufrn werden. Dampfer ,Sd)ihhin' i-st

heute um '/*8 Uhr vormittafis nach Ct>ar:um abgereist: ith iiabe on

Petermann die le^te haifte meiner Notizen über Unyoro und Tagebuch

Reise Kabr^a gesandt. Auch Tt^fomi-Beyt einst Ottnstling Goroon's,

dann in Ketten hierhergesandt und nun begnadigt, ist wieder abgereist.

Heute haben wir Datteln gepflanzt von der großen Döngola'Sorte.

Hurra! die Orangen blähen zum erstenmal im Äquatorialgebiet!

6. September, Freitag. Wasser, wenn audi wenig, doch stetig zurttdc-

gehend: meine Cor/ca- Pflansen (vier) sind aufgegangen. Heute xlem-

lidi frisdier Nordwestwind!

7. September, Sonnabend. Die Tage vergehen in grenzenloser Ein»

fSrmi^celt: meine Kochthermomeler sind völlig unbraudibar geworden,

also audi hiermit ist keine Arbeit möglich. Ich habe ägyptischen Weizen

ausgesät, ebenso omeriltanisdien gelbrn Mai« Seit einigen Tagen ist

es sehr bewölkt, gegen Mittag sonnenklar, später wieder bewölkt, aber

kein Regen.

Neuerdings ist von Makraka Post angekommen; die Leute sind rein

tolli Statt nach dem Ba^r Glfaxai absugelien, versdiwenden sie die Zeit

mit Sdireibereien.'

Heute habe idi wieder swei Exemplare von Ale&do aistata (ich glaube

A oovuleoceptfala ist nldit spesiflsdi verschieden davon) und ein leider

zerbrodienes Ei von runder tonn» ziemiidi groß» rötUdi dunfascheinend,

erhalten.

8. September, Sonntag. Frühmorgens starker Regen mit SQdweat»
wind für etwa eine halbe Stunde. Wie idi vermutet, fangen sdu>n jefet

orfanislerl und Mnde auf Aeaer neuen Strafe swSlf TagemMrsche von Mp nadi

Saobai — meinen Brief. Hnffpntürh l?^5spn die C^nrfnmcr ut\<^ niffit tu Iftncji» wnrfen?!

Nafürlidv ist mir so die Sendung der Ihnen versprochenen Raritäten für den
Moment unmfiglidi, sobald jedodt die Schiffahrt frei, folgen adbe «mgehend nadi

MarOUVT* Ich will inswisdien soviel als mdglidi komplettieren.

Idi hd>e mir Inswlstfien «fei MQhe gegeben, einige zoologische Objekfe wa tarn«

nein, und bin mit meiner Ausbcufe ganz zufrieden.

Sie würden sich wundern, sähen Sie meine kleine Menagerie und meine Raritäten.

Ein besonderer Liebling ist mir eine von hier bestimmt neue Sdtlangenedise ohne
Augen und Ohren — vielleicht Typ^llna Witgm. — , die lebend seit einem Monat bei

mir ist. Auch eine sonderbare kurzfüßige Art des Haushuhnes aus lllyria habe idt

erhalten, und tägliih mehren sich meine S(h8fee. Könnten Sie nur hier seini

Idi habe an tütifSM. geschrieben und ihn gebeten, mir einen Doagotaui tu senden,
der des Abbalgen von Vfigeln und Slugodeien vaietahi Sie erhalten daim da» aenml*
depot der ägyptischen Äquator!alpNWiMMH.

Dank für ihre Sendungen.
Mit lienlidMMi QniS« Ibr eufriditig ergebenar

fit'z. Dr. EnM Effvoi.

' Es handelt sich offenbar um die Mannschaften, die als Verstärkungen zur Ex-

peditton Qeasi's nadi dem Bakt^Qlttuaf geben aollfan.
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die Fieber an sich zu zeigen, meist sAwere delirö^e Formen. Post
nach Mäkraka mit erneutem Befehl, abzureisen, nach Roljl gesandt

9. Septembert Montag. PrOh wie gewdhnlldii trttbe. Ankunft Poat

von Süden. Ali-Aga-, er hat sidi grobe Vergehen zusdiulden kommen
lassen, ist dabei aber überzeugt, daß er unentbehrlidi sei. Ein wahrer

Neger ist immer noch besser als diese Muvaliidtn,^ d. h. in Clfartum

geborene Nbdiltnge oder reine Neger.

10. Septenber, Dienstag. Beobachtet. Von 9 Uhr an bis um Mittag

starker Regen, nicht Gewitter. Nadi dem Regen zeigen sich zu acht bis

zehn Schwalben (/f. albigularis), die vermutlich auf dem Striche sind,

de »ie ernittdet scheinen und selbst bei AnnSherung nur zögernd ent-

fliegen. Ganze Unterseite weiQ. Viele lassen ihre eigentümlich senft

Uegende Stimme hören Ei von Perlhuhn {N. poecilor^ynctfa?) prbalten

durch Dragomane. Nicht einmal dies Ei itannten die Araber, die dodt

Perlhühner halfen. Pyaioiuim Arainoä und häufiger P. xmthopyquit
kommen hisr häufig vor, sind niiht Qble Sänger, drosaelartig. Sträuben
die Kopffedem auf.

11. Septe-nber, Mittwoch. Immer noch kein Dampfer von Ctfartum,

wo wohl die »große Wassernot' herrschen mag. Viele Krenke hier. Der
so geringe Unterschied zwischen Tag- und Nadittempenturen (krischen

20— 30"^ C schwankend) läßt kein Aufntmen zu. Heute !.eute von Bor

hier (zu Ltnde gekommen) eingetroffen, um sich über den dortigen

Mudtr zu beschweren. In Magazinrechnungen viel Unerwünschtes ge-

funden.

12. Srptcriber Donnerstag. Durch das Hochwasser sind eine große

Menge kleine, meist ungiftige SchKinf^en in die Seriba gekommen, wo
deren jettt äglich getötet werden. Leider äind die Exemplare meist

schwer beschädigt ; fünf Arten habe Idi bis Jefet «hielten k5nnen. Audt
Skorpione fnden siA jetsf familienweise, gewöhnlich zwei Alte und
mehrere Jun:;p, nahe Steinen, es ist die hiesige breitruckige, schwärzlich

braune Art, lieren Stich Schwellung und Rötung, sonst aber keine üblen

Folgen hervorruft auOer bd Kindern. JirAiswArten sfaul jebt seltener.

$<rfi dnfgen Tagen läßt sich paarweise Scfftzorf^is zonura bdlend hören.

Große Krähei. Im Flusse heute ein AmbadJ-Stamm (Hermintera e!a-

p/proxyion) vtn etwa 2 m Länge und 74 cm Umfang am unteren Ende.

Da ich midi nidif erinnere, von hier bis Dufila Ambadß gesehen zu
haben — weiter oben kommt er vor — , so stammt dies Exemplar wohl
von oberhalb ind hat ungefährdet die Stroms Jinellen von Afüdiio passiert!

13. September, Freitag. Ein Onbasc(fi,- an augenblidtiicher Geistes-

abwesenheit Iddend, hatte sidi von NwB^t Expedition entfernt und

> Mavallldm (mnaalUMnyt
* Oaba»0i, Cefr«iter.
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war völlig nadtt, ohne Waffen, nur mit einer Lanze, vier Tage fort-

geblieben. Die Neger haben ihn nicht getötet, und am iünften Tage

kehrte er surQdi, völlig gesund und gdeteniditig. Es Ist dies einer der

vielen Fälle von Geisteskrankheit, die mir hier vorgekommen; die Neger
leiden sehr häufig daran, und viele ihrer Handlungen lassen sidi absolut

nicht anders erklaren.

Eine heute nedit eingefangene Sdilenge hat midi mit tidien lang«

spitzigen Eiern beschenkt Sie selbst scheint ungiftig und hSIt die Efer

Inmitten Ihrer Windungen. Zunge sehr hellgrau.

Skandalöse Nachrichten von Hammam-Aga usw. in Kiri.

14. September, Sonnebend. Obgleich es gestern nur gegen Mittag

leicht geregnet, machte sich doch gegen Abend ein bedeutendes Schwellen
des Flusses bemerklich, und um 11 Uhr nadimittags fing das Wasser
so stark an in die Seriba zu flieOen, daß nur den fleißigsten und eifrig'

Sien Anstrengungen der wlrldldi braven Leute, die Ith in det Nadit tu-
sammentrommelte, es gelang, die Magazine zu schQ^n. Ein Dumm
wurde improvisiert und so dem ersten Anprall des Wass«rs einiger»

maOen Schranken gezogen; nodi Je^t aber steigt das Wasser, und das
norddstllthe Viertel der Station hat von allen Bewohnern gei&mt werden
müssen. Natürlich glänzten audi diese Nc^d^it die beiden ägyptisdien

Offiziere durch ihr Zuspätkommen zum Appell; es ist eine ichauerlidie

Sorte (mit wenigen Ausnahmen), diese echt arabischen Tag«diebe. Zu
alledem drohende Regenwolken} wenn Ith nur erst meine Mtigazlne ge»

rlumt hätte! Bis um Mittag ließ sidi ein leichtes Steigen ces Wassers
bemerken, dann trat für einige Stunden ein Ff"^tblpiben im Niveau ein,

und endlich begann das Sinken bis um 10 Uhr nachmittags, wo ich den
Wasserstand gegen frQh um etwa 7 cm verringert fand. Mebie Leute
haben brav gearbeitet. Abends NNW-Wind.

15. September, Sonntag. Seit früh '/s5 Uhr Renen ohie Gewitter;

FluO im Sinken, hoffentlich definitiv. Meine Sammlungen nehren sich:

eine httbedte, früher sthon in MrttU gefundene Schlange In ehem Weber-
vogelnest, eine Menge Eier, unter denen die von Alcedo aistata leider

stark bebrütet, die von Hypott)lastes (Amadino) fasriata (dfr rote Kehl-

streif des brütenden Männchens ist an den Augenseiten breit, am Halse
selbst sehr eng, Ilnfenförmig, Im Gegensat su der westafrflenlsdien Art,

deren Halsband breit ist), die von hypitantornis larvata, mdlich einige

mir unbekannte. Das beste aber war ein schonen EvEmplir einer

Schlangenechse, wohl das erste, was von hier erbeutet sein dürfte, soweit

meine Kenntnisse reldien« entOtth ein Acoaticts Cuv., den Augen und
Ohren völlig fehlen, vielleiifat Typlflina Whgm. Junge Ente von der Fluß-
Insel erhalten. Die Schlangen sind jctit meistens in der Häiiung begriffen.

16. September, Montag. Sonderbare Verschiedenheitm in Formen
und Farben der Eleri vor einigen Tagen wurde mir ein Ei als .Perl-

/
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huhnd* gebradit von vdlllg runder Form und gu» dunkelbrauner faibei
heute habe ich eins erhalten oder vielmehr aus dem Leibe eines Weib-
d\ens ßesdhniften, weldies länglich, hell, milchkaffeefarbig und mit ein-

zelnen bräunlidien Punkten bespri^t ist. Von iatiko aufwärts wird

Nmalda pog^x^iyndba seltm. und an ihre Stelle tritt N. oMata. Lo'

gamsßata larvata ist ein nachlässiger Nestbauer: beinahe durchsichtige

Unterlage mit drei reinweiOen runden Eiern auf einem Rohrzaune zwi-

schen Stengeln.

17. September, Dienstag. Prfih iat e» tteis bewOlkf, dann klirt skli

das Wetter auf, wird gegen Mittag wieder dunkler, unter sehr variablen

Winden häufig einige Tropfen Regen. Sonnenuntergang stets sehr be-

wölkt Die Feuchtigkeit der Luft ist stets sehr groß. Der FluO, der

naA dem lefeten hohen Ansdiwellen tSglldi gefallen war, heute ein wenig
gestiegen. Die StA*/- Neger behaupten, daß sehr dunkle oder wie ge-

sprenkelt aussehende Perlhuhneier immer Männchen enthielten. Heute

habe idi dreizehn solcher Eier erhalten und zum Brüten unter eine

gewdhnlidte Kenne gelegt.

Sd)on seit einigen Tagen war eine sdiwere Spannung in der Luft ge-

legen, wie ich, der ich für EIektrizitäf?ersffieinungen körperlich äußerst

empfindlidi bin, an Schlaflosigkeit, Unruhe, Beängstigung im Atmen usw.

wohl merkte. Heute kam es zum Ausgleicht nachwm es sdion gegen
Mitta^^ zweimal tropfenweise geregnet, zog um 4V« Uhr nachmittags eine

dunkle Wolken?chicf ( herauf, die halt! den ganzen Himmel bedeckte.

Furidser Südwestwind fegte den Regen bis in die Mitte der Häuser, und

Bliti auf Bli|} schmetterte hernieder in rotem Lichte; der Donner war
ein donnerndes Rollen ohne Unterbrechungen, indem nur mitunter ein

Fnrfi^?;{mo eintrat. Um 7 Uhr nachiidttags War alles vorttber, doch nodi
viele Wolken am Himmel.

18. September, Mittwoch. Nachts um 4 Uhr neuerdings Regen. Die
Zitronenbäume in Qottddkon scheinen dies Jahr unerschöpflich;^ Barke
auf Barke voll kommt, und heute habe irh an alle Leute hier Haufen
schöner Zitronen verteilt und befohlen, hier ebenfalls zu pflanzen. In

Ladö existieren bis jet)t nur vier Pflanzen davon (drei in meinem Hause,

eine fruchttragend). Auch heute RaritSten: ein sdtönes Exemplar von
Krebs (_Qecarcinus7} aus dem Süßwasser und ein junges, beinahe aus«

bewachsenes Tier von Bupbaga (africanat). Der Schnabel völlig zitrcmen-

gelb, gelber Augenring wie ö. erytl^rorlfyncifa,

19. September, Donnerstag. PraAtwetter mit kfihlem Winde. Idi bin

auf großartige Fälschungen offizieller Dokumente gekommen und habe
an Ges&i darüber geschrieben.* Idi kann mir nicht vorstellen, was Goroon

' Die Zitronen in Gondökoro waren »on der lcatholi5*cn Mission angepflanzt
* Es ist wohl kaum migjüA, diese Angelegenheit je^t nodi aufzuklären. Es sdielnen

andM Diflarmsen swisd»n End« und sdnem dinullgsn CM Ots» vocgehoaMM»
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ZU all den Leistungen seines Lieblings sagt, jedenfalls muß er sid\ seiner

Leichtgläubigkeit schämen. Das Aneroid heute ganz eigentümlicherweise

auf 717,5 heruntergegangen; jedenfalls ist ein brüsker Wetterwechsel im
Anzüge. Schöne große Sd\lange und Exemplar von Lcmlus hucopypius

eriialten. Groß« PrQ<hte von Opuntia Tuna aus Qond^eoro.
?0. Septetnberi Freitag. Durch Ver»ehen Nottson für heute unter

gestern.

21. September« Sonnabend. Wie vermutet, steigerte sich der Wind
gegen 11 Uhr nadtmittogs gestern sum Sturme» und ein starkes Ge-
witter mit ebenso tollem Regen dauerte die ganze Nadit hindurdi. Noch
jefet (8 Uhr vormittags) regnet weiter. Das Aneroid ist zu seinem

gewöhnlichen Stande zurückgekehrt. Um 9 Uhr vormittags Regen auf-

gdidrt, sdhSnes Wetter. Bafifaga «fy^ntM^meffo nistet tn und auf ver-

rotteten Bäumen« lose Nester.

22. September, Sonntag. Jede Nacht beinahe Sturm.

23. September, Montag. Exemplar von Lantus hucopypius, jung, hier

sIemHdk hSufig. Heute die Sgypitsdien »Tfrnita'^ (Lupinen) angebaut
Reis hat lange Ähren angese^ dlwnso Welzen und Penicillaria ghuca.
Der FluQ ist neuerdings etwas gestiegen bis gegen 4 Uhr nadimitta^
etwa. Ceryle rudis hat je^t Junge (ausgewachsen).

24. September, Dienstag. Mo^amm^d Mttssa ist nach Müggi gesandt.

Um 8 Uhr vormittags wurde auf einmal ein Dampfer signalisiert, der

langsam «5!romaufwärts kam, und jedermann freute sich auf Nachrichten

und Sendungen von Clfattum. Wie groß war nicht unsere Enttäusdiung,

als beim NHherkommen wir Dampfer ,5cJ}ibbin' erkannten, der vor adit*

zehn Tagen von hier abgereist, und den wir nun in Clfartum wähntm.
Eine offizielle Mitteilung des Wekil in Scffomb^ gab an, daß der Fluß

unterhalb der Ausbiegung des BaifF Zeräf auf Tausende von Metern

von sdiwimmenden Grasmassen völlig verstopft und seine Eröffnung

nur von unterhalb möglldi sei. So wären wir denn von der Welt ab-

geschnitten, bis Dampfer von Cf^artum kommen und den Fluß öffnen:

icfi selbst will Post von Bör zu Lande nadi dem Söbat senden! Post

von CaESSi, der in Läo- durch die Wasser abgesperrt ist.

25. September, Mittwodi. Da alle Fahrseuge vom Fluß auftrarts hier

sind und wir kein Getreide hier haben, gehe ich heute mit ,5c^/feftm"

und allen Schiffen nach Redjäf, um von dort vielleicht bis Kiri ?u gelangen.

Abfahrt 7 Uhr 5 Min. vormittags. Um 7.15 vormittags aufgesessen und

trat all«r Anstrengungen nidit mehr losgekommen.

XU sein, weldi lefeterer sich Junker gegenüber (am 16. Juni 1880) sehr über Emin be-

schwerte und schrieb, daQ er Hanau Past^, dem Qeneralgouvemeur 1» Ci^rftnn,

EMnt** Abberufung vorschlagen mOsM (vgL Qmsu, Scven Vcara $.388).
* Titaua {ticnual^ Lupinen.
* Lmo im Dintm-Lmäm» didtf aüdUA von M^^ra MßHaq,
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1

26. September, Donnerstag. Um Mittag Dampfkessel geleert, Leute

von Ladö geholt, Sand um Dampfer herum weggeschaufelt. Nachts 11.35

flott geworden.

27. September, Freitan Nach Proviant gesandt Um 11 Uhr vor-

mittags abgedampft. FluQ sehr bedeutend gefallen. Seit 25. September
Praditwetter, nachts sehr kühle Nordwestwinde. Die Fahrt ist ohne
UnteriiMdiung bei sehr gutem, tiefem Fahrwasser vor sidi gegangen,

bis wir gerade um Sonnenuntergang In Gondökoro ankamen, wo wir die

zur Verkündigung des morgigen Festes (!d es-Sughair, RamaJan-
öairam) abgefeuerten Kanonensdiüsse hurten. Schöne Maiskulturen

zum swelfenmal dies Jahr. Verteilung von Flelsdi und Mals an die

Soldaten.

28. September, Sonnabend. Um 8 Uhr vormittags ab von Gondökoro,

wo mir der große Chef Löron, mein guter Freund, Visite machte und

Hds fSr den Daropfnr gab. Nadi vielfadi unterbrochener Fahrt Ankunft

in Redj'äf um 4 Uhr nachmittags. Heute ein wenig Regen.
29. September, Sonntag. Früh Dampfer nach Barken gesandt. Maga-

zine examiniert. Um 2 Uhr nachmittags Dampier zurückgekehrt. 35 Ardeb
Sdiuld an ßgdf^, Tobömi sammelt Antiken.

30. September, Montag. Dampfer nadi Beddän, um Getreide zu brin-

gen: Feradj'Aga und Auwad mit ihm. Am Fuß vor Gbl Redj'äf steht

ein sehr dicker, verzweigter, sehr niedriger Baum von sdiwammiger Faser

und sdir glatter, reingrauer Rinde mit prSditigen roten AsaleenbIQten.

Sehr leidit Wurzel fassend.

Abrus precatorius (die unreifen Früchte sind weiß mit karmoisinroter

Kuppe)i Sarcoceplfalus spec. mit jeftt reifen Früditen, Cordia ebenso,

Sfeiwo^penmrm im Reifen, Gogd^n (?) tm Reifen. Viele Bupbaga afrh

eana, auf Schafen Zecken suchend. Lamprotomis, Scfflzorffis.

1. Oktober, Dienstag. Seit früh trübe. Gestern abend ist Dampfer

^Scifibbin' mit Verlust eines Ankers und Ketten zurückgekommen. Viel

Donner, kein Regen. Nadimittags leiditer Regen. Sdifffe nodt in Beddän.

9L Oktober. Mittwodi. Meine auf zwei Tage beredinete Reise hat sich

nun gerade auf acht verrnngert; hoffentlich geht es heute vorwärts. Um
9 Uhr vormittags Gbl. tiedjdf erstiegen, um Aneroidbeobachtungen des

vorvorigen Jahres su kontrollieren. Um 10 Uhr vormittags bei 25^ C
Lufttemperatur und Nordostwinden Aneroid oben 708,0 mm zu 716,5mm
am Fuße des Berge? in der Scriha s !bst. Um Mittag sind Schiffe von
Bedd^n mit 30 Ardeb Getreide gekommen.

3. Oktober, Donnerstag. Um 8.15 vormittags ab von Redjäf und nadi

mehrmaligem Aufsiften glücklidi um 11 Uhr vormittags nad\ Gondökoro.

Nach einstündigem Aufenthalt von dort ab und um 1.15 Ankunft Ladd.

Das Wasser ist endlich aus der Seriba gefallen. Unterwegs heftiger Nord-

oststurm mit wenig Regen.
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4. Oktober, Freitag. Arbeitstag in Ladö — Post fQr Ctartum.

5. Oktober, Sonnabend. Ich habe Tobami-Bey seines Zustandes wegen
hier zurüdtgehalten. Mein »spezieller' Freund Motammed Ibrahim von
/ffitf// hier angeiioinmen. Priiditigcn Esemplar von Reiher erhalten.

Perlhtthner (10) ausgesdiiapft.

6. Oktober, Sonntag. Jun^ Exemplar von Mm Ooliatlf» sdiUgt

aelir behend.

7. Olclober, Montag. PrQh 7 Uhr Abreise nach Bär. Im fvestlichen

Bach ist ein Mann ertrunken. Empörende Gleichgültigkeit der Ägypter.

Nadi öufer Fahrt um 9 Uhr nachmittags Ankunft in Holzstation Bör,

etwas oberhalb eigentliche Station; hier zu Nadit geblieben. Mücken-
plage. Wenig Regen.

8. Olitober, Dienstag. Sehr drohendes Wetter, leidtter Regen. Holz

genommen, dann nach St. Bör und von dort nadi kurzem Aufenthalt

um 11 Uhr vormittags abgefahren. Abends 8 Uhr etwa 6 Stunden von

St^omb4 sind wir Dampfer gSäfia' begegnet, der troft der Verstopfung

de* Plussee durch Seitenkanale heraiifl^ekommen war, fireilidh in 59 Tagen
von Cffartum. An Bord v/nren die nadi Uganda bestimmten Engländer

Mr. LrrcMnELD, Mr. Pearson und Mr. Felkin sowie der Photograph und
Maler Herr Buchta aus Wien. Auch Marco' und mit ihm ein kleiner

Elefant. Eine Menge Lel>ensmiltel vnd Sachen für mich sowie vide
freundlicfie Briefe voll der Anerkennung für meine bc^ Aeidenen Lei-

stungen. Auch meine an Petermann gesandten Briefe sind isiioedruAt;

als Revers zu allen diesen hreuden kam ein sehr eigentümlicher Brief

QORDOft's, der wohl su meiner Abberufung von hier fahren dfirfte. Um
1 Uhr vormittags nach ßdr zurü eingekehrt.

9. Oktober, Mittwoch. Gegen Mittag nadi Bör zurüdigekehrt und am
Holzplatie geankert.

10. und 11. Olrtober, Donnerstag und Praltag. Aufenthalt für HoU.
Absendung der Post tu Lande durdi Taffa und iVoir Qbor SmAai,
Kleine grüne Sdilange. Varanus.

12. Oktober, Sonntag. Früh von Bör ab, wo Holz rar, und eine Stunde

fltt6eufi»Srts gehalten. WShrend idi mich bemQhe, den Stdavenhandel

SU unterdrücken, kaufen meine eigenen Diener Sklaven für sich! Mit

^Sdjlbbin' früher gesandte Post wurde gestern zu Lande befördert.

13. Oktober, Sonntag. Bis 4 Uhr nachmittags Holz genommen, dann
ab durdi den Bach Klnc^an^. Seit einigen Tagen ist es sehr warm.

14. Oktober, Montag. Früh 6 Uhr: ,Sdfia' ist an uns vorübergedampfl

im Bach, dann liegengeblieben, während wir aufsl^n und nidit los»

kommen können.

* Marco «rar ein griediisiher Hindler, der sdiUeOUd) mit Aut Srwa.Er'sdten E«>

padMien die KOitt «irddit«.
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Oktober, Dienstag, festgesessen tro^ hiife der ^Sdfia'.

ttf. Oktober, Mittwoch. Noch immer fast auf selbem Pla^
17. Oktober, Donnerstag. Nadi unerbdrter Arbeit, und erst nachdem

i(h selbst das Kommando übernommen, wird der Dampfer um Mittag

flottj da wir ober Itein Holz mehr haben und die Leute todmüde sind,

bleiben «rfr Iris morgen. Um Mittag lelditer Gewitterregen.

18. Oktober, Freitag. Frühmorgens starker Gewitterre^n. Id^ habe
eine Karte der Verstopfung des Flusses von Mr. Pearson zur freien Ver«

Wendung bekommen. Ganzen Tag Holz genommen und gefisdit. Eine
Sffums-Aii mit Beuteln hinter den Kiemen, die eine stark und un*
angenehm riedlende Flüssigkeit entiialten.

19. Oktober, Sonnabend. Früh 6 Uhr abgereist, im Bach siften-

geblieben, dann endlidi wirklidi gefahren und den famosen Badi pas-

siert Nedi glQddidier Fahrt um 4 Uhr nsdhmittags In Ladö angekom-
men. Es gab viele Beschäftigung, alle Leute und Sadien unterzubringen.

Mein ganzes Haus ist okkvipiert, mir selbst kein Pla^ SUr Arbeit ge-
blieben. Nur'Bey ist nodt immer abwesend.

20. Oktober, Sonntag. Meinen sdilimmsten Gegner Moffammed- Bey
Ibraffim hat man zum Mudir von Atfp ernennt. lÄ hebe mit den Eng-
ländern die Reise besprodien.

21. Oktol>er, Montag. Stets reife und gute Ernte. Heute Fest für Alt-

England!

21. Oltfoberj Dienstag. Neue Sämereien verteilt und gesät. Abends
Komödie und Besudi bei Motanuned Efetuli m-Nkteli» Prttderie der

Engländer.

23. Oktober, Mittwodt. Früh kühl. Seit gestern wiederholt Regen.

94. Oktober, Donnerstag. PrQh starker Sfldweststurm mit Gewitter.

25. und 26. Oktober, Freitag und Sonnabend. Ankunft Nur- Rey's,

des abge?iet3ten Kommandeurs, Pourparlers der st^hr unent'^chloasenen

Engländer, die gar vor Mtesa zu Kabrega gehen und sidi so selbst den

Weg sperren wollen.

27. und 28. Oktober, Sonntag und Montag. Seit einigen Tagen regne-

risch und trübe mit Sonne wechselnd. Täglich neue SkandalgesdÜehten,

selbst vor Morden entblöden sidi die hiesigen Herren nicht.

20. und 30. Oktber, Dienstag und Mittwoch. Immer nodi vorbereitet

und — nidit fertig geworden. Heute ist ganz plötllidt Bad)it-Bey mit

acht Soldaten hier angekommen, obgleich ich ihm zweimal schriftlich

befohlen, nadi Roifl zu gehen — also Deserteur! Idi weiß absolut

nldit» was lA mit den Leuten beginnen aoll! Nidit weniger als swd-
undvierzig Skleven und Sklavinnen sind odt ihnen gekommen.

31 Oktober, Donnerstag. Was aus dieser (/gtfnofa- Mission werden

soll, begreife id\ nidit redtt, zweifle audi, ob die Herren selbst wissen, was

sie «olkn. Jedenlslls ist es wieder eine englisdte Donquidiottlade mehr!



14 Aufenthalt in Lado und kleinere Reisen — 1. bis S. November 1878

1. November, Preifag. Morgen endlich soll es fortgehen. Herr Buchta
bleibt zurück.

2. November, Sonnabend. 7 Uhr vormittags ab von Ladö» nadi guter

Fahrt um 1 Uhr nachmittags Qond^Ueoro erreidit, wo wir cur Nadit

bleiben, weil Holz genommen werden soll. Die Saaten stehen prSditig.

Meine Gäste haben promeniert. Ein kleiner Elefant erregt viel Auf»

sehen bei den Negern, ebenso die großen C^arfum-Schafe.

3. November, Sonntag. 5.40 vormittags ab von Gondökoro, und um
3 Uhr nadimittags Redjdf erreidit, weil die Strömung furdttbar stark ist

und kaum das Dampfboot vorwärts läßt. Noch immer übcrsdiwemmt,

das Wasser sehr trübe und voll Gras und Schilf, ein Zeichen, daß es

weiter oben nodi stark regnet Audi die Stauung bei Scf^ambö mag das

ihre tun. Nadimittags zwei Stunden lang sehr starker Gewitierregen.

4. November, Montag. Redjdf, Meine Gäste einquartiert; erste Gepädk-

sendung, Wagdnda, Elefant usw. geordnet und expediert. Meine Posi-

tion für Uubüya {Nteöü^ Residenzj. 0 22' 10" und 32 45' 35" östi.L*

LiNANT'a: 0" 21 19" und 32° 44' 30'' östL L.

SnEXB'st O«' 94' 00" . 32<> 49* 00" . .

STANLer's: O"" 45" OOT' . a2<> ST OQT' , .

3. November, Dienstag. Red/^. Zweite Expedition vorwSrtsgesendt

Getreide für Ladö eingesdiifft.

6. November, Mittwoch. Redjdf. Holz genommen, Post nadi Süden
beendet und zur Abreise vorbereitet.

7. November, Donnerstag. 6*h Uhr vormittags Abreise von Bedfäf,

wo die Herren noch bis zum Montat^ bleiben werden. Pi:AR?ok ist von

?einen Kenntnissen zu eingenommen. Felkin sehr Heb, aber sehr jung,

und LiTCHFiELD mir nidit nähergetreten. Buchta hat seine Eigenheiten
— dafSr Ist er Deutodier, aber henensgut Nur einmal aufgesessen

und um lOVs Uhr vormittags in Gondökoro angekommen, wo id» einige

Leute einzuschiffen habe. Noch immer sind die Zitronenbäume voll

behangenl Nadi halbstündigem Aufenthalt Abreise nach Ladö, wo wir

um 1 Uhr nadimltlags anlangen. Dampfer «Se^M/it* Ist vorgestern

abgereist. Eine Menge Geschäfte.

8. November, Freitag, So sind denn all meine Mühen unnütz gewesen!

Von Station Kissüga aus hat man Kabrega'a Leute angegriffen, viele

von ihnen getötet, und audi von unseren Soldaten sollen mehrere ge«

tdtet und gefangen sein. Meine an ihn gesandten Briefe sind zurück-

gewiesen, und jede Verbindung mit uns ist abgebrochen sowie das Be-

stehen unserer Stationen im Sudan neuerdings in Frage gestellt! Und
das alles meinen Onlem sum Trotit Mdine Hände sind gebunden dtirdi

^ Die enjUadia OenaralstalMkarte von IMS hat etwa 0" W nOrdL Br. und 8t*V taü. LiMgs fOr KmpaUat da* nah« dam «Inat^fsn Rabagn liegt
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Aufenthalt In L«do und kiemere Reisen — 8. bis 13. November 1878 IS.

Gordon's unsinnige Order' für midi, nicht weiter ab bis nach DufiU
südwärts zu gehen. Übrigens hat auch hier wieder Kabrega seine bona
fides bewährt, weil er die Soldaten, die doch in seiner Hand waren,

unfdiSrmt nach Magüngo surfidtgesandt, statt sie, wie f^na wahndieln-
li«h getan hätte, zu töten. Ich bin hier recht überflussig . .

.

9. November, Sonnabend. Neue Skandale; heute von einem Offizier

Ibrahim -Bey's {Moif. Feradj), der nachts um 12 Uhr die ganze Sertba

seiner Frau wegen auibtSrt. Idi wQnsdie dem Glüdt, der nadi mir in

dies Wespennest peift. Von d«i Mahraka'Leutcn sliui drei entflohen.

Bac!)it-Bey ist unsichtbar und wohl vor seiner eigenen Tollheit er-

schrocken. \d\ habe beschlossen, seine Leute von hier zu Lande nadi

Maikrtrica zurQdczusenden, aus Furcht, sie entfliehen zwischen Stifambd
und Raf)l, weil Bacb'it-Bey^ sein Möglidi tt s getan, sie zu erschredwn.
— Abends 9 Uhr kommt Dampfer ^Sdjibbin' von ßdr, mit ihm der neue

Militärchef Surur-ßfendi, ein elendes Subjekt, das eben nur bei Qordon's

Unwissenheit Gnade finden kann.

10. November, Sonntag. Massen von Arbeit. Surur-Efendi hat gerade

siebeniinddre ßig Frauen und einige Diener mitgebracht; wo die Leute

SU essen finden werden, ist mir unklar. Übrigens muß er selbst einige

Sdiam gefühlt haben, denn er hat alle des Nadifs ausgesdiifft und in

den Häusern seiner sudanesischen Mitbrüder versteckt.

11. November, Montag. Gestern habe ich Bücher usw. nadi Rcdj'äf

gesandt für Buc:hta, Felkin und Pearson. Heute gehen Leute nach

Makraka ab. Abreise ,Sclfibbia' vorbehalten. Nachmittags starker Regen.

12. Novemlter, Dienstag. ,Sd}ibbin' mit etwa sechzig von h er ent-

lassenen ägyptischen Soldaten und dem famosen Molfmuaed Ef«adiFmidJ
abgereist. Holz für ,Säfia' vorbereitet.

13. November, Mittwoch. Ich selbst bin an multiplen Abszessen kranit.

Von FeutiN Brief — wäre audi besser und lieber bei mir geblieben 1

* QORDON hatte Befehl gegeben — wahrscheinlich schon bei Emin's Ernennung
oder In einenn der erwähnten späteren Briefe — , olle Stationen südlich von Dufilä

•uisugeben, also «udi Latuka. Enw remonstrierte gegen diesen Befehl, so d«0
QoRDON (nadi Vita Haaaaa I, 41) Oessi beaiiflfagfa, die RItiiikuiig su iMwarksteUigen.
SobalJ GnRDON den Dienst vetliaMn liatia» sollan nadk VUa Haa&m die Sfafieiien

wieder beseht worden sein.

1 Bad>it-B«y hatte als Sergeant den mexikanischen Feidzug mitgemacht. Über ihn

vergleidie Junker I, 426, Er war lange Chd in Moknikti, 1889 ward er nad» CifaeUun

gesandt (Junker IU, 339).



II.

Gegen die FluBverstopfungen. Verunglüdcte Reise nadi
Chvliim imd RQddidir luidi Lado. — 14^ Nornnber bb

4« Detembev 1878.

lObw äm «^fpomtenwi das Babr ehü^be!' berichtete Emjn in PBraRMMN*» WSM^
lunjen 1879, S. 273, mit einer Kartengkiize.]

14. November, Donnerstag. Endlich bin id> fertig und um 7 Uhr vor-

mittags im Dampfer ,Säfia' von Lädö fortgereist, vielleicht und wahr-

sdielnlldi auf immer, und dodt hStte idi so gern einige Jahre hier ge-

wirkt I Seit gestern ist der FiuR wieder bedeutend grsticgcn, und wir

müssen um jeden Preis die Verstopfung beseitigen, Tritt oben die neue

Regenzeit ein, ehe hier das Wasser gefallen, äo gehen unsere Seriben

fUgrunde. Wie gewdhnlidt war audi heute die Masdilne in Unordnung,
und wir mußten im Bacfi drei Stunden liegenbleiben, um zu bessern

gingen dann sehr langsam vorwärts und übernad^teten im Bach Kir-

scifombi, weil, wie der Kapitän behauptete, er in den Windungen naditä

nidil fahren it5nne.

15. November, Freitag, Trofe meines Befehls, sehr zeitig abzufahren,

kam e? erst um 6 Uhr vormittags dazu? idi habe ja eigentlich nichts

mehr zu befehlen, so mag es denn sein.^ Überall frische neue Bluten;

alle BSume fiberladen damit Um 9 Uhr vomüttagt haben wir an der

Holzstation Bor, oberhalb der eigentlichen Station, angelegt, wo auf

meinen Bcfch! Soldaten stationiert wurden, die, in vierzehn Tagen sich

ablösend, stets fiolz für die Dampfer vorratig halten. Nachdem wir uns

hier mit Hob versehen, geht es um 8.90 naidimittags wdter nadt fior,

wo wir um 3 Uhr nachmittags ankommen und uns zur Abwicklung der

laufenden Verwahungsgesthäfte bis um 5.15 nachmittags aufhalten. Ein-

zelne Beamte wurden abgesetzt — leider nötig. Obgleich widerwillig —
die Leute mSditen gern hier naditen —, wird dann abgereist •

16. November, Sonnabend. Die ganze Nacht wird mit kurzen Auf-

enthalten durchfahren. Der fluß ist seit meiner letzten Anwesenheit

gestiegen; immer noch schwimmende Inseln. Trübes Wetter, Baudaff.
Nadi sehr langsamer Pahrt sind wir endlidi um 1.35 nadmiittags in

Scffombä angelu>mmen, wo leider mr Ausbesserung einiger SdiSden In

* Ehin rcdiiiflie mK Minor AKbenifvnf, da er offenbar gegen Mumimf dor
SQdsfntionpn remonstriert hafte. Er war ictst im Begriff, sich nach Ct^rtnm tu be-

geben, konnte aber wegen der FluQverstopfung sein Ziel ni<h( erreidien und mußte
umkehren. Viel sdielnt mir zu der Spannung mit GoROON audi beigetragen su hal>ei^

dafl EniN und sein direkter Chof Ges« so gar nidit susammonpaSton. Beide be-

urliilan aidi gegenseitig sddodit — und wohl mdtt uaioradit.
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der Maschine sowie um hinreldiend Holz tu nehmen, einige Tage ver-

gehen werden.
Sanguinische Briefe Gessi's: irfi (raus dem nidit redit; wer zuviel V«r^

spricht, hält wenig. Es war mit seiner /Ca//<7-£xpedition ebenso.

Die Neger erklären sidi bereit, mich bis hinter die obere Barre zu

bringen; idi fQrdite nur, daG weiter unten im NuSlfeAMnd» andere Darren

nkb aufhalten, doi-h wird wohl <^ort ein Dampfpr von Charfum liegen.

17. November, Sonntag. Wir haben Getreide ausgeschifft, was sehr

erwünscht, da seit einem Monat kein Tieisdi mehr hier istl Jussuf-Bey^

bt ao nadilMg als didt. Heitte Post an Obssi expediert. Jeden Tag
Ist von 9 Uhr vormittags bis 4 Uhr nad\mittags starker Nordwind.

18. November, Monta«. Holz genommen, Maschine ^^ebesserf und

Nugger kalfatiert zur Reise, die, um dem üblichen Vorurteil zu ent-

spiedien, Donnerstag angetreten werden soll. Um 5 Uhr nadimittags

Dr. ZuccHiNETTi und Herr MiNOStos (Aliqnos?) Ghattas, Gessi's Sdireiber,

von Qobl angekommen, beide entlassen. Wundergeschichten von Gessi's

Improvisationen.

19. November, Dienstag. Bs sdieint, da6 Qessi am Bafyr Oifeaai vdUlg

dasselbe leisten wird, was er bei seiner berühmten und von ihm selbst

so pomphaft in Szene gesefeten Afa/fa-Expedition geleistet — d. h. viel

Redensarten» nodi mehr Zeitungsartikel und weiter nichts. Übrigens

fQrdite Idi, ehrlich gestanden, für sein Leben nidit im Kriege — dazu tot

er zu vorsichtig — , sondern zwischen jener Bande von Dandgla, die

wütend auf ihn sind. Man erzählt mir« daO Tah^Boy und UnfotuO'Bty
Feozi zum Tode verurteilt waren 1

90. November, Mittwodu Audi heule Holz genommen und zur Reise
vorbereitet sowie die sur Pithrung n9IIgen Neger berufen und besdienkt;
Boussole geprüft.

21. November, Donnerstag. Um 6.20 vormittags sind wir von Sct)amb4
abgerdst und sofort in die Wasseransammlungen eingefahren, die öst-

Udi vom eigentlichen Flusse in paralleler Reihe eine Kette von see-
artigen Bedken bilden. NoA nie hat ein Schiff diese Fluten durch-
schnitten! Zunächst in ziemlich engem, 40—50 Yards breitem, schilf-

gegürtetem Kanal dahinfahrend, kommen wir bald zu weiten, scheinbar

unbegrensten, mit Inseln durdhse^en Sedbedten, die mandmud, so weit

> Jm*uf-Bty tttb-Sib^laU war «inar der Seribsnbesfter, der mit diesen von der
Regierung übernommen war. Junker (I, 461) beurteilt difsen Mnnri sehr ungünstig

Er war es, der den durdi SCHWEiNFURTH berühmt gewordenen König Münsa von
ManKbuttu tflten lieQ. Ihm waren 1878 die Bezirice Mokraka und Robl zur seltastlii*

digen Verwaltung Obergeben worden (Junker I, 352). Er wurde 1882 von Chartum
mit 3000 Mann nadi Kordofan gegen den Mabdl gesandt und am 7. Juni 1882 mit

seiner ganrcn Mannsdiaft n)ed<:r(.;cmn(i,t. In Setambe Ju^suf-Bey nicht anwesend
gnvttsen sein, der Hauptort seiner Provinz war Rumbtki 1881 wurde dieaea Gebiet

mit diMi der nquaforiaiprovins varrinigf.
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1 8 Gegen dte Flußverstopfungen und RQdtkehr nach Lado— 21 . bis 23. Nov. 1878

nur das Auge reicht, sid) ausdehnen. Zwei weithin siditbare Doleb'

Palmen bilden die einzige Erhebung in dem flachen, doA grandiosen

Wasserreservoir. Enger und weiter werden die Becken, über die tiirundo

senegalenals Ihre Kreise xlehtt selten krelsdit ein Reiher, seltene Flüge

von Rt)ynd)ops flavirostris «pflügen' das Wasser, und noch seltener läQt

ein Nilpferd sich vernehmen. Sonst ist alles öde und tot. Gegen Mittag

kommen wir zu einigen im Sdillf versteckten Negerhäusern und haben
das Ziel errefdit! vor uns Hegt der Plu6 auf etwa 800 m vOUtg verstopft

durch Schilf und Grasmassenp wahrend der untere Teil nun freie Fahrt

gewahrt. Wir lassen hier un'iere Führer, die rechte Amphibien scheinen,

und fahren in den eigentlichen Fluß» der uns bisher stets zur Linken

geblieben, hinein und seften unsere Rdse fort, bis um 11 Uhr nadi-

mittags auf einmal eine neue Verstopfui^ des Flusses uns Halt geMetet

und wir, von Millionen Baudaff umringt, zur Nacht bleiben

22. November, Freitag. Die Untersuchung der Verstopfung, die hier

wohl Ober 1200 m breit sein dtirfie, ergibt die Unmöglidikeit, weiter im
FluQ vorzugehen. Die Massen sind zwar nur lose gefügt, und der Fug
sinkt im Gehen darüber tief ein, für den Dampfer ist jedoch eine Gewalt-

passage unmöglich. Es existiert aber unmittelbar oberhalb der Mex-

stopfung ein AbfluO nadi Westen (links), und da seine Untmvudiung
mit der Barke uns durch gutes Fahrwasser in weite, weite Wasserfiadien

führt, entschließe ich mich zum Versuch. Starke Strömung bringt uns

in ein enorm ausgedehntes SeennetS, das gutes Fahrwasser bietet: ich

loike die Fahrt mit Boussole und Karte. So gehen wir vorwärts, können
aber keinen Auslaß in den eigentlichen FluQ finden und sind deshalb

gezwungen, eine Strecke zurückzufahren, um bei einigen Negerhütten,

die mitten im Schilf stehen, Erkundigungen einzuziehen. Die Bewohner,

NueffF, haben sich bei unserer Annäherung schleunigst geflüchtet und
sind erst nadi langem Parlamentieren zur Auskunft zu bewegen; dne
angebotene Ziefe wird verschmäht, da sie mir Fische essen, einige

Lanzen aber und kupferne Armbänder bewegen zwei Männer, sich uns

ab Führer zu erbieten, und nachdem mir der eine zum Zeichen seiner

Freundadiaft dreimal in die innere redite HandflSdie gespudt, ging die

Sache g?inz gut vorwärts, bis wir uns auf einmal in einem breiten

Kanal befinden, den wir ohne Mühe als den eigentlichen Fluß erkennen.

Unsere neuen Freunde verabschieden sich in äußerst fluchtähnlichcr

Weise, und wir finden prSditiges Fahrwasser, das uns sdmell vorwBrfs-

bringt. Die eigenflidie zweite Verstopfung (die erste ist etua 30 eng-

lische Meilen stromabwärts von Sc^ambö) liegt in der unteren Krüm-
mung zwischen Najet Cl}ursd)id und hellet Nuej^r der i^arten (vgl. Nil

von Chippendalb und Watson). Da der Flu8 breit und kein Hindernis
ersichtlich, soll die Nad>t durchfahren werden.

23. November, Sonnabend. Wir waren bis gegen Mitlernacht ungestört
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gefahren, als wir viele schwimmende Grasinseln im Flusse bemerkten.

Es steht damit im Einklangs dal3 wir vorgestern und gestern große, völlig

freie Wasserflidien gesehen und durdifahren hatten, die frQher tnU
sdtieden nicht existierten und deren Vegetation wir nun im Hinschwimmen
hier fanden. Die Grasbüsche! mehrten sif^i in so auffallender Weise,

und viele von ihnen waren von solchen Dimensionen, daß sie in dem
etwa 70 Vards breiten Flußbette dem Dampfer keinen Raum ließen und
wir doiaelben wiederholt unter Land, d. h. in da* Sdillf und den Papyrus

drängen mußten, bis diese Ungetüme vorüber waren. Da die Inseln

sidi mehrten und mehrten, ließ ich ankern (um 3 Uhr vormittags), um
•iie vorausgehen zu lassen, und bradt erst frQh um 5 Uhr wieder auf.

fand mid\ aber bald wieder mitten unter ihnen, und als es mir endlidi,

nachdem sie an einer ficharfen Biegung sidi in Stücke geteilt, gelang,

sie zu überholen — freilich auf die Gefahr hin, später von ihnen ein-

geholt und umringt zu werden — fuhr Idi nodi etwa eine Stunde weit

durch frdes Wasser, um mich um 9 Uhr vormittags einer dritten Ver-
sfopfving gegenüber zu finden, die den FluH in seiner ganzen Breite

sperrte. Sie muß schon längere Zeit existieren, weil sie sehr fest ist

und gut begangen werden kann* Vom Maattwum aus war In der Ridi*

tung des eigentlichen Flußlaufes absolut kein Wasser sichtbar, wohl aber
links und rctd^ifs Wasserläufe parallel tu uns. Leider existiert hier im
Flusse kein Auslaß, und d e dichten Papyrus- und Schilfwände, die die

Ufer vorstellen, sind unmöglich zu passieren. Es hieß also nach dem
üblichen Signal mit der Dampfpfeife fär etwaige unterhalb liegende

Dampfer mit schwerem Herzen zurüAkehren: unser Ziel, die Post nadh

dem Ssobat zu bringen, war verfehlt. Die Verstopfung muß meiner

Meinung nach etwa 20 engl. Meilen stromaufwärts vom Moqren el-Boffür

gelegen sein. Sie ist die größte von den dreien, und da wohl auch
noch weiter abwärts Verstopfungen existieren müssen, dürften wir für

einige Monate von jeder Verbmdung mit Ct^artum abgeschnitten sein,

falls es mir nicht gelingt, von Bor aus Post zu senden. Es hat dies

IQr midi nldits zu bedeuten, weil idi fQr meine Provinz einstehe und
sorgen werde -- aber Qessi?

Um 10*/2 Uhr vormittags wandte sich der Dampfer neuerdings strom-

aufwärts, und in glücklicher Fahrt ging es rasch vorwärts. Eine Menge
neuer Ein- und Ausfliiaee haben sidi in diesen Tagen gebildet, große

Flächen, die früher von üppiger Schilfvegetation bedeckt waren, sind tu

enormen Wasserflärhen umgewandelt; es hält demnach wirklidi schwer,

seinen Weg zu finden.

S4. November, Sonntag. Die ganze Nadit durdifahrend, kamen wir

um 9 Uhr vormittags zu der seeartigen Erweiterung, die zu den oben-

erwähnten Nu^^r-Häusern führt, und fuhren sofort in selbe ein, um die

zweite Barre zu umgehen. Der alte Flußweg ist völlig impraktikabel

2*
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20 Qagaii die RuC»eritepfai>fen Wild Rttddiehrnaih Lada— 84. bU 37.1^

^eirorden und wird von nun an jeder Dampfer unseren Weg wShlen
müssen. Idi UeQ den Dampfer dem Negerdorfe nSheRi* um die Leute

zu bitten, sie mochfen, falls Dampfer von Norden kamen, selbe fuhren,

fand aber, daß alle Bewohner sidk geflüchtet hatten, und glaube, daß

sie cHese Stelle verlassen werden. Wir fuhren dennodi weifer und g»»

langten gegen Mittag in den eigentlidien Fluß oberhalb der Barre zurudt.

Diese ist unverändert, der seitliAe Abfluß aber hat sich bedeutend er-

weitert und hat eine so stari^e Strömung, daß unser Dampfer, der .füll

speed* arbeitete, nur mit größter MQhe dagegen aufkam. Es sdieint

demnad» hier sidi ein neues Bett su bilden und der alte FluQ ganz
verstopft ZU sein. Von hier aus ging nun wieder fluHaufwärfsr im
Stande des Wassers ist eine deutliche Abnahme zu bemerken, vielleicht

eine Folge des obenerwähnten neuen Abflusses. Auch in der heute

durchfahrenen Strecke sind eine Menge VerSnderungen, als neue seit-

liche Abflüsse, neue Wasserbed<;en, und überdies nodi immer eine grofje

Menge schwimmender Vegetation zu beobachten. Auch diese Nacht soll

durchfahren werden.

SS. November, Montag. FrQhselflff sind wir Im Wasserbecken «nterhelb

der obersten Verstopfung angelangt und haben nach den Negerh'auscrn

gesandt, um Führer zu erhalten. Zuerst flüchtete die ganze Gesellschaft,

und nur einige alte Frauen blieben; nach vielem Hin« und Herreden
gelang es uns aber, einen jungen Mann aufsutreiben, der sidh bislier

im hohen Schilfe verstecitt, und er übernahm die Führung. Die Hütten
dieser fi?(hessenden Kftscff- tieger sind äußerst ärmliche, aus Schlamm
und Schilf errichtete Kegel. Sie — die Neger — essen Fische und mit

Voiliebe eine groQe Schnecke mit sdiwarsem GehSuse, /M'/x-fthnlidi,

die, geröstet und mit etwas Asche bestreut, sehr ledcer zu sein scheint.

Schon früh war der Himmel sehr bedeAt gewesen, je<jt regnete es

leicht. Wir gingen nun auf dem bei der Herltunft passierten Wege vor,

fanden Jedodi den Wasserstand etwas niedriger. Unterwegs begcgnet^i

wir xwei Negerkahnen, dessen Insassen sich freiwillig uns anschlössen;

einer von ihnen hatte uns bei der Hinabreise als Führer gedient Um
1 Uhr nachmittags neuerdings Regen und Donner und Bh(se in Sttd. An-
kunft in Sdbtmib4 um 1.30 nedimittags bei starkem Südwinde und Regen.

StI. November, Dienstag. Rasttag für die sehr erschöpften Leute. Post
an Gessi abge.sandt und meine hiesigen Geschäfte beendet. Morgen Ist

Holz zu nehmen, und übermorgen früh fort von hier nach Bor.

27. November, Mittwoch. Zur Veränderung ist mir Wasser ins ^n-
kareb geregnet beim Waschen des Dampfers, also dodi Relnlichkeitl

In der so kleinen Station ist jeden Tag Streit und Zank wegen Frauen,

dabei sind die Leute hungrig: sollte Hunger ein Aphrodisiacum sein?

Der Dienst der Dragomane wurde organisiert. Wenn nicht die Daadgla
von Ro^ lortgenommen werden, Ist das Land In zwei Jahren ruiniert.
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QflgMidl« Flufverstopfiinf«!! — SS. Novamber Mb 4> Dmchümt 1978 21

28. November, Donnerstag. 5.10 vormittags von Sctcrmbi abgereist

mit vollem Schiffe im Sdilepptau; deshalb sind wir nur langsam vor-

wärtsgekommen. Sehr bewölkt und dabei unangenehm küK! und feucf f.

29. November, Freitag. Nadi langsamer Fahrt um 2 Uhr nachmittags

in 0or angelangt, wo ra Na<ht geblieben wird. Mudfr abwesend in

Scfffr. Post an Aitmed-Aga.

30. November, Sonnabend. Früh 6.10 ab von ßor nach Holzplatj auf-

wärts. Um Mittag von dort weiter; um Mof)ammed lbrat)im B^y zu

treffen, habe idi die alte Straße Ober Scifir gewählt, die jebt durdi den
Bach Klnct>amb4 ersetzt worden ist Abends haben wir am Beginn des
engen westlichen BaAcs gehalten.

1. Dezember, Sonntag. Frühzeitig vorwärts. Dadurch, daß diese Straße

verlassen, haben sidi die Neger hierhergezogen und viele neue Dörfer

gegründet. Um 12 Uhr mittags habe idi etwas oberhalb Birindjl Dampfer
,Srhihh'm' gefunden. Motfammcd Ibrahim hat etwa SCO Rinder, 20 StliA

Elfenbein, 400 Sd\afe und Ziegen, viele kleine Bohnen und Talabun
{Eleuaine) erbeutet. Nadtdem id) ihm die nötigen Befehle gegeben, wird

am 4^ nad\mittap abgerdst und bis um 10 Uhr nachmittags gefahren.

3. Dexembcr, Montag. Gewundener Bach, hoher Wasserstand. Mann
im Fluß — gerettet. Nad\ languciiiger Fahrt Ankunft in Ladfi um 6.15

nadunittags. Surur-£fendi ist abgereist. In Mruli drei Mann verwundet

«nd einer getötet

3. Dezember, Dienstag. Viel Arbeit im Diwan, der ausgebessert und
neu gedeckt wird, sowie enorme Schreibereien. Soldaten für Gessi vor-

bereitet (9Ö Mann). Überali dieselben Widerset}lid\keiten von selten

der Ofiisiere.

4. Dezember, Mittwoch. Vorfeier des Festes, das morgen fällt. Ardea
Goliath tötet Geflügel und frißt gern Fleisch. Blühende Zinnien in Lad6\

Es ist ein gesegnetes Land — könnte ich nur für einige Jahre wirken I
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Reise ins Lend der Nadt und Sdiuli von Lado nach
Patilco und surQdt — 5. Des. 1878 bis 19. Januar 1879.

(Ober die Reise im Scbttll-Lanit noch Fatlko vgl. Schweitzer S. 147—150 sowie Peirr-

mann's Mitt 1880, S. 210-^16 (ReUebrief« S. 95—109). Die Scbuli-Route findet sidi

auf EMiN*t Kute In PMermann'a MW; 1888, Tafd 15, dl« Rovfe am Nil eittlantf auf

Eni\'s Karte in Petrrmann's Mitt. 1882, Tafel 12; dazu Berechnung und HShenbestim-

nnungen Dr. EHIN-B£y's und Dr. Felkin's von Prof. Dr. R. ZOPpritz (ä. 216 Peter-

numii's Milteiliiiifai 1880).]

1878. 5. Dezember, Donnerstag. Id ei-Kehir oAtX Kurbän Bairamt
das Fest der Opfer. Ich habe alles nrtöf^IiAc getan, um die Leute zu

befriedigen, und es gelang mir. GroGe Gratuiationscour im neuen Diwan,

Post von Äetf/ef/; neue Dummheiten von selten der Offiziere. Pemson
besser, alle Herren der (/^ant/a-Mission sehr zufrieden, liebe Briefe von

ihnen. Post von Makraka,^ das beinahe verlassen ist; Straße dahin über

Niäntbara ist durch Fortziehung der Station unhaltbar geworden.

6. Dezember, Freitag. Unterwerfung einiger Sdiedis und GrGndung
eines Dorfes bei Lodo wird besd^Iossen. Heute ist Frauenfest: gegen

Mittag kommt Mdri, ein hiesiger ßari-Chef, und bietet mir seine Toditer

zur Frau an, gewiß eine Ehre für mich bei der bekannten Abneigung

der Bari» Ihre Freuen an Fremde zu geben. Nadimtttags kommen sSml«

lidie Dragomane nebst ihren Frauen und einer Menge fremder Neger
und Chefn, um vor mir zu tanzen.

7. Dezember, Sonnabend. Nodi immer halbes Test: zum Verzweifeln,

welche Faulheit die Araber an solchen Tagen entwickeln.

8. Dezember, Sonntag. Ich habe FerddJ-Aga fortgesandt, um Korn zu
bringen; iA selb.sf reise, ins che f Iah', kommenden Donnerstag. Wieder-

aufnahme der Arbeiten iiier. Kleiner Diwan usw. Ein Stationsdief, den

Idi «bgescfet, hat bd Gordon sidh beschwert!

9. Dezember, Montag, 10., Dienstag und 1 1 . Dezember, Mittwoch. Aibdten
Im Diwan, zulegt zur Abreise noch Süden vorbereitet, mit schwerem
Herzen, weil wohl in meiner Abwesenheit Dampfer von C^artum ein-

treffen dQrfften.

12. Dezember, Donnerstag. 74)5 vormittags ab von Lado in Dampfer
mSdfia', mit mir Dr. Zucchinetti, den Idi bis Redidf mitnehmen wiU.

' Makraka gehOrte damals noch nicht zu Emin's Provinz, sondern war mit den
Sff^p ml-Obtaal «areinigt. Vgl. darüber Junker I, SSO ff. und Enm's Tagebuch fem
M. Jidi 18T8. Damab «nirden die Stationen Sd^ambi und BlUoh sowie Makraka von
der Aquatorialprovtns abfatrauil^ «i dar ti» unter GCMIDOK «nd ^rattn-Oty Arml
(Pm»0 gehArt hatten.

s
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Unterwegs habe idi auf liweln mehrere Exemplare von Ardea Golia^
bemerkt, der mir sonst mehr Nachtvogel geschienen Um Mittag haben
wir Gondokoro passiert, und nach günstiger Fahrt in dem immer noch
stark strömenden Flusse, der weithin das Land überschwemmt, sind wir

um 5.45 nadimittags in Redjdf angekommen.
13. Dezember, Freitag. Aufenthalt in Redjdf, um laufende Geschäfte

zu erledigen. Herr Buchta, den ich noch hier fand, hat sehr hübsche Auf'

nahmen gemacht, wird aber bei seiner allzu großen Empfindlichkeit und
Selbsteingenommenheit auf seiner ferneren Reisewohl viel zu leiden haben.

14. Dezember, Sonnabend. L'm 7 14 vormittags von Redjdf abgereist.

Der Dampfer bnngt uns mit zwei bchiffen im Schlepptau sdinell genug

vorwärts, und schon um Mittag sind wir bei den ersten Inseln Bedd^n's,

wo auf unsere Signale der Stationsdief von Beddän mit den sum Sdiiffs-

ziehen bestimmten Negern — ich hatte sie gestern verlangt — ^iA ein-

findet. Wir verlassen also den Dampfer und werden vorwärtsf^ezogen;

weite Uberachwemmungsflächen hindern freilich ganz bedeutend, ducii

kommen wir sdinell genug um 4.45 nadimitfags in Beddän an, wo einige

Tage gehalten wird.

15. Dezember Sonntag Die Station ist sauber und geräumig, gute

Kulturen von Mais und 5ieusine-Kom, die gut zu gedeihen scheinen.

Revision der Station.

16. Dezember, Montag. Sehr geringe Schwankungen im Luftdruck

zwischen den einzelnen Stationen von Ladö bis hierher. Eine als sehr

giftig verschriene schwarze Schlange wurde hier erhalten. Auch heute

habe idt dne Menge von Nißbriudien und Unordnungen gefunden und
abgestellt

17. Dezember, Dienstag. Sehr kühle Morgen in dieser Jahreszeit.

Um 7.30 vormittags ab von Beddän in Barken, die zunächst schnell vor-

wBrtsgehen, obgleidi breite ObersdiwemmungsflSdten die Selten des
Flusses einsäumten und die Neger nur schwimmend passieren konnten.

Ich habe zu dieser Jahreszeit Hier nie Ahnhches gesehen, kann also audi

diese Wasserfülle nur als ein Rückstauungsphanomen deuten. Da die

zum AblSsen der Neger bestimmten Leute nldtt an ihren Platen waren
und unsere Leute allmählich müde wurden, ging es dann nur langsam
vorwärts, und ich hieO an einer passenden Stelle anlegen, wo eine

hohe KlgeUa schönen Schatten bot, bis Leute aus der Umgegend requi-

riert wurden. Das gesdiah nun bald, und da sie, gefuhrt von ihrem
Chef Toudid, einem jungen Spitbubengesidtt mit nodi frisdier groOor
Schlagwunde am Kopfe willig ans Werk gingen, konnten wir neuerdinf;?

vorwärtsgehen und kamen mit einbrechender Dunkelheit um 6.50 nach-

mittags in Kirt an, wo idt die von DufÜi gekommenen Elefanten ^ mit

^ Es handdtsidi um diesdhmtn ladisdian Th^alefuiteiw di« frOhsrarwIhni wurden^
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Ihren Leuten vorfand Der sehr kühle Abend, weldien die Ankunft einer

Post aus Magungo angenehm unterbradi, gewährte Zeit zu einigen

Notizen über Verwaltung utw.

18. Dezember, Mittwodi. KM, Früh 6 Uhr zeigt mein Thermometer
19,4! Die Morgen sind jefet geu'öhnlidi sehr kalt, und erfolgt das be-

deutendste Absteigen des Thermometers um 6.25 vormittags. Wahrend
um 6 Uhr gewöKnHdi noch 20,5 bis 21,0 gefunden wird, liest man eine

halbe Stunde spSter 19|5, d. K. «nmittelbar vor Sonnenaufgang stiirkste

Kälte. Um 8''* Uhr vormittags Erdstofj von Südrn nadi Norden, etwa
dem Rollen eines schwerbeladenen Wagens gleichend. Später sehr warm.
Post nach Süden.

19. Desember, Donnmtag. Revision der Station, Inspifientng der
Soldaten und Waffen. Agama cofonorum und Euprepas quinqmatrMua*
sind erstaunlich häufig in den Häusern, sehr viel Geier (V. monae(fus).

Es sollen hier sehr viele blinde Schlangen vorkommen — vielleicht die

mit den Meinen Augen, von der idi In Redjdf ein Exemplar erhallen

habe. Abends war die ganze Umgegend In Feuer durdi AnsQnden des
Grases auf der Ostseite des Flusses.

20. Dezember, Freitag. Ich bin zum Aufenthalt gezwungen, da man
midi heute nldit reisen lassen will. Frahseltlg (7 Uhr vormittags) ThermO'
meter 19,01 Große Trodienheit der Luft, hervorgerufen durch die vielen

Qrasbrande; Himmel fa-^t stets durch Raudi grau erscheinend. Brief

von Feuun, der mir meldet, daß seine Gefährten stets leidend seien.

91. Dezember, Sonnabend. Wie gewdhnlidi bei der Abreise etwas In

Unordnung ist, so heute das Beladen der Elefanten, das uns bis gegen
8 Uhr vormittags verzögerte. Herr BuCHTA, der das Modell eines oster-

reidiischen Kleinbürgers mit all seiner Obsttnation und Ärgerlichkeit ist,

wie gewöhnlich alles anderen überlassend und dabei nodi Irgerlldt.

7.96 vormittags ab von Kiri durdh gelbrotes dürres Gras, über schwarz-

gebrannte Flächen und Steintrümmer vorwärts zum Badi, wo eine Viertel-

stunde gerastet und dann nach zweistündigem Harsthe gegen 12 Uhr
mittags Station Müggi erreicht wird. Viel JUo^ im Grase, viele neue
Ansiedlungen von Ärrf*Negern unterwegs. Wir bleiben in Mäg^ sur

Nadit. Station examiniert und ihre Verlegung beschleusen.

22. Dezember, Sonntag. 6.25 vormittags Abreise von Müggi; stellen-

weise sind die Gräser niedergebrannt, stellenweise überschwemmt. Mit

FrQchten Qberdedrte Sykomoven, ^de S^ytt/tm» »dutts mit unreifen

Früchten. Nach kurzem Anhalt am Badi waren wir mitten im hohen
Grase, als Po5t von Labore uns entgegenkam, und am Briefen Feuun's

und Peakson s erfuhr ich, daß Mr. Wilson aus Uganda in Foveira an-

gekommen sei. um seine G^hrten abzuholen. Mi9$a erwartet dMn

Es handah sidi um zwei Arten von Eidsdwen.
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die Geschenke von ihnen. Wilsons Post lag bei: keine Zeile an mich
von ihml Nach abermaligem Anhalt an den vier Baumen um 2Jn
nadimittags in Lahors angekommen, wo eine Menge Arbeiten meiner

harren. Audi hier die offizielle Inspektion der Station und Magazine
vorgenommen und eigentümlidierweise keine Besdiwerden von den Sol-

daten gehört.

23. Dczemher, Montag. Um 6.18 vormittags von Laborä abmarsdtiert

erreichten wir um 8.30 vormittags den 3üdi Ajü und von dort den großen
Baum, an welchem die Straße den Berg hinaufsteigt und den Flu6 ver-

iSQt. Mitten «wischen PeuersSuIen im prasselnden d&rren Qrase fQhrfe

der Marsdi über das steinige Terrain, und Raudi, Hi^e und Steine hatten

die Träger und Leute bald so mitgenommen, daß, als wir an den Bach

«t'Tin ankamen, sich allgemein der Wunsch nach Ruhe geltend machte.

Idi besdiloB demnadi, hier rar Nadit su bldb«n> um so mehr* als Itlares,

gutes Wasser in Pulle vorhandtti war, wahrend vor uns wenig CKler kein

Wasser lag Kaum hatten wir uns einigermaßen etabliert, so waren die

Neger schon voll beschäftigt, das dttrre Gras in Brand zu stecken, und
bald umringten audi hier uns prasselnde Plammengarben. Da lleS es
sich denn gut träumen, die roten Reflexe des Feuers über die Gruppen
zwischen den Steinen verstreuter Nec^er, hin und wieder das Qd^rfill

eines Leoparden oder Löwen, der gestirnte Himmel ...

94. Desamber, Dienstag. Sdion um 5.S0 vormittags hatte idi meine
Leute in Marsch, und bei der Morgenkühle ging es rüstig vorwärts über

das steinbestreute Land. Weit und breit ist kein Wasser, nur im Bach

Abd el-Aziz ist eine Lache trüben Wassers und im Bach ei-Ardäb ein Faden
fliefienden Wasserst So war es denn gut, daß wir gestern abend geblidben

waren und uns satt getrunken hatten. Wo der Weg die Beige verlassend

sich nach dem Flusse wendet, wurde gerastet und dann neuerdings frisch

vorwärtsgegangen* bis wir um 10.15 vormittags Dufilä erreichten, wo
meine Ankunft ipohl mit sehr gemisditen Gefühlen begrüßt wurde
Mtadjan'AgOt alter mexikanisdier Offi^er. heute Gouverneur von

Magungo, war hier zur Begrüßung erschienen. Nach kurzer Ruhe begann

denn auch das Strafgericht über jung und alt, und ich glaube, es wird

^ea Ihnen einen heilsamen Schredcen einflößen.

AU Kuriosum: um 2 Uhr nadimittags leichter Regen Iwi Sttdwest*

wind. Ganzer Tag sehr trübe und bedeckt. Meine aus Ugwuäa ml(<

gebrachten Enten haben acht Junge erzogen.

Die Gründung neuer Station in Lm^^ ward beschlossen; der Ort heißt

* iMri heifit da« Land oder besser der ValkasfHiin nordweaükh vom Albert-See,

•udi Lojidt genannt 1>er erwihnte Pla| tat offenliBr Adit ImI der fHHieren Sgyp-

tisdien und jefjlRi^n ttongolcisrjicn Station ^ai&ff£7/, in deren Süden eine he Ige Schwefel»

quelle verseid\net ist. Libari ist vermutlich Junker'» Lubarl in Süd •/(a//(A:4. Von
Mak^ aus maisddert man Imite ani, das Plateau Med dann lur Oaldmim IQ/e.
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Mabddji urd besifef neben ausgedehnten Kulturen eine heiße Quelle.

HintcrlHnder sind Lonclö, von dem die Kabrega~^{z\\or\ Londü ansieht

und Libärail), das an Makraka grenzen und wohi dem JuNKER sdien

KaWka enfspredien mag.
Meine Leute und besonders die Reittiere sind von dem Marsche über

die Steine so mitgenommen, daß es wohl nötig sein wird, morgen hier

zu rasten, so unangenehm mir diese Verzögerung auch ist. Freilich höre

idi, daß die Wasser gefallen sind, also Qlttdi auf nadt fodiM: — Neue
Route.

25. Dezember, Mittwodt. Heute vor einem Jahr begann ich dieses

Journal-Heft in Uganda, heute arbeite idi in DufU^i übers Jahr viel-

Itidit bin Id) vermodertt

Aufenthalt hier zur Rast Auch heute um 10.28 vormittags war leiditer

Regen, eine seltene Ersdieinung um diese Jahreszeit; die Sudanesen

sehen viel auf soldie auQergewöhnlidien Vorkommnisse und behaupten,

daO die Person, weldie den Regen «mit sidi gebradit* (diesmal idiU,

gludtbringend sei. Noch jetjt um 2 Uhr nadtmittags donnert es hSuftg.

Ptifostomus senegalensis ist hier auf 8ora55us-Palmen häufig zu sehen;

alle von mir beobadtteten waren schwarzsdmablig. Mit ihm waren Itieine

Falicen und viele FledermSuse auf denselben BSumen.
Der Fluß ist immer nodi sehr hoch, obgleich er seit einigen Tagen

im Sinken be^iffen ist; wie ein See steht das Land nach Fatiko zu

unter Waaser« Idi habe projektiert, über Dj^ifi, Faioro, Fabbo nach

Fa^to, von dort nadi FaMdk und direitt nadi Du^ turadcsugeben.

Abends kommt der Chef von Djcffi, der von meiner Ankunft gehdrt

und mi<h von früher kennt, zum Besudi su mir. Idi habe viele ethno-

logisdie Gegenstände erworben.

20. Dezember, Donnerstag. Ich bin leider der Reittiere wegen ge-

zwungen zu verweilen. Sehr trübes Wetter. Merkwürdigerweise keine

Post von Lado. Chamoisgraue, schwarzgefletkte Schlange (schon In

Mruli und Lado gefunden), die beim Ergreifen überrasdiend stark faucht.

S7. Desember, Freitag. Wieder trQbe und still. Die Morgen sdir

kohl, besonders kurz vor Sonnenaufgang. Da immer nod\ kdne Post
eingetroffen, entschließe ich mich zur Weiterreise. Um 11.35 vormittags

wird der Fluß überfahren, der am Ostufer eine enorme Verbreiterung

erreidit hat Welt und breit steht Wasser, und die arme Kuh, weldie

am Seile hinter dem Kahn schwamm, hatte alle KrSfte aufzubieten, um
mitzukommen, äußcrfr nudi durch wiederholtes Murren ihr Mißbehagen.

Eine weite am Wasserrande mit vielen Borassus-Palmtn bestandene

Ebene, teilweise mit hohem Grase bededtt, teilweise nadd ihren grauen,

diditen Ton zeigend, dehnt sich vor uns aus. Beim w^teren Fortgang

hSren die Palmen .luf, und einzelne Aknzicn, auch hin und wieder

eine Sykomore erscheinen, doch sind die ersten meist krüppelig, wohl
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Fdge der wiederholten Feuer. Die weldien Unten der HQgel von LAßi
bleiben rechts, uns zur Seite, während zur Ltnlcen in einigen Kilometern

Entfernung uns eine Waldlinie begleitet, über weldie drei bis vier ver-

einzelte kleine Kuppen auttauchen. Nad) Süden zu hebt sidi das Land
In lelditer Wellung. Nadi dem Flusse zu viele Eleffantenknile: die StraQe

ist mit frisdien Exkrementen bededtt. Da unsere Träger willig sind,

kommen wir schon um 3.05 nadimittags an die Ed<e des Badis Unyama
und unmittelbar darauf zum Orte der Seriba Fagrlnia oder DJ^% die

von Ihren Bewohnern verlassen worden, well die umliegenden Felder

ersdiöpft sind. Nur einzelne Häuserskelette sind gebliebeni und mitten

unter den Trümmern erhebt sidi die große Tamarinde, wo idi vor nun
drei Jahren gerastet hatte. Idi habe zum Führer den Sohn des Chefs

von FagfrMa und werde hier von den Negern, die sdion gekleidet sind,

d. h. ein Antilopenfell umgesdilagen tragen, als alter Bekannter gegrüQt

Meine Position für Djnfi sehr gut mit Linant^ stimmend. Die steil

eingerissenen ßadtwände lassen gut die Struktur der Sdiiditen sehen,

auf sehr festem roten Ton liegt grauer didifer Ton (Humuston) aus
Pflaniendetritus und Asd\e. Der Badx ist niedrig. Morgen soll es nadi

Falöro gehen. Die Nadit ward einigermaßen durch Hyänen und m^r
durdi eine Unzahl von Mäusen gestört. Schön« klar.

28. Detember, Sonnabend, Ihrem Verspredien gemafi waren sdion

früh die Träger bereit, und geftthrf von zwei Chefsöhnen, Seffüa und
Fadl el-Mula (die Neger hier tragen oft arabische Namen von Zeiten

der Danagla her), marschierten wir durch die nach Süden leidit aufstei'

gende Ebene, in der viel Adterbau getrieben wird, in im ganzen süd-

westlicher Ridttung und erreichten zwischen Feldern von Dwrrcr^, die

zum 7wcifenma1 getrieben, und eben geerntetem Sesam die ganz nahe
gelegene Seriba Fan/öro, einen stattlidien Häuserkompiex, meinem Führer

Sctäa gehörig. Nach kurzem Anhalt daselbst, um einige Träger zu

wechsdn, wurde bald wieder dunh ausgedehnte Kulturen vorwärtsmar-

scJiicrt, in weiter welliger Ebene, in der zur Linken fern zwei Brrg-

spitsen sich sehen ließen. Zu den Kulturpflanzen des Nordens: Durralf

und Sesam, tritt hier im Madi-Lände die bei den Bari nur vereinzelte

Anpflanxung einer Art hihiscu», deren Samen zu sdileimigem Brei ge-

kocht wird. In einer Terrainfalte liegt der Wasserlauf Igcri-, von bicr

ans geht es rasch auf'.värfs zwischen großen Granitblöcken durch, ein

andermüi über steinbestreuten Abhang zum Irdi, einem ganz statt-

lichen Badie, der nie versiegt und etwas unterhalb der Obergangsstelle

den Bach lllddse aufnimmt. Beide sind von großen Steinblöcken, zwi-

schen denen das kla-'e kalte Wasser fröhlich rauscht, eingefaßt, und ein-

zelne ßorassus-Paimen tragen zur Verschönerung der Szene bei. Schalen

einer Aiodimi/iar^Shnlichen FluBmuschel lagen hier umher. Zwlsdien

Gndsplatten wand sldi der Pfad nun wieder aufwirts; die H&gelhBhe
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ließ zur Rechten eine lange Bergkette erscheinen. Eine Menge kleiner

Pfüfien enthalten Wasser; eine von ihnen beherbergte einen kleinen

Varan (VoNnma tiHttticaa}, d«r sofort erhasdit wurde, dem aber sohier

gespaltenen Zunge halber sich nfomand ni nahem wagte, »den man fiir

sehr gefährlich hielt*. Lichter, meist vom Feuer verkrüppelter Wald
deckt die HQgelhange; überall noch hohes Gras. Da6 auch hier der

Bodon Etflcn berge, bewfes dn Wasserfaden, der an selneii Rändern
roten Odrarschleim abgelagert hatte. Eigentümlid\ sind die vielen Wasser«
rosen (Nympbaca) in üllen Pfüfeen, die nur irgend Ploti gewahren —
so weit vom Flusse. Bach Jübba, der ietite vor Fatöro gelegene größere

Wesserlauf, bietet mit seinen hochstämmigen BBumen dn an die süd-

lichen BSche erinnerndes, hier überraschend schönes Vegetationsbild.

Neuerdings bergauf führt der Pfrad den Bergen ZU; der Wald wird von

Feldern abgelöst, in denen Gerüste zum Sesam-Trocicnen stehen; wenige

Meter nodi, und wir haben Fatöro erreicht, das auf der Hügelhöhe sich

•b Statdidies Dorf präsentiert. Die jefeigen Chefs des Orts, die die be«

zeichnenden Namen ^Dabb ' THyänc) und ,Abu l'Hossein' (Fuchs) noch

von den Danagla-Zeitcn her tragen, kommen sofort zur Begrüßung und
bringen mir zwei Ideine Elefantenzähne zum Geschenk, erhalten Ihre

Gegengesdi^ke und versprechen Trager für morgen früh, da Scffüa mit

seinen Leuten zurückgeht, während Fad! e!-Mii!a, Sohn des Chef^ von

Fagrfnia, mit mir nadi Fatiko geht. Die Mutter der beiden Chefs, eine

alte Frau, die großes Ansehen genießt, kam ebenfalls sich den .Türken*

besehen und erhielt einige kleine Gaben. Falöre liegt nicht auf dem
Piafee der von Speke astronomisch bestimmten einsiigen Danagla-St&tlon,

sondern mehrere Kilometer weiter nordöstlich am fuße der Berge auf

hohem Hügel. Es ist ein großes, wohlbewohntes Dorf mit hübsch ge-

bauten H8uaem und besonders vielen KombehÜtem, die auf Rdditum
an Zerealien deuten. Sesam, Sorohum, Efrusfne, HibiscuS, Bataten Sind

im großen gebaut so wie Tabak neben jedem Hause kultiviert wird. Der

trockene Tabak wird zu Kegeln geformt verkauft Bananen — vom
Wadday heiObergebradit — tidben hier gut, sind aber nldkt sonderlich

gepflegt Eine Tephrosia^ mit Schotenfrüchten hat über mannshohe
Büsche, angebaut zum Betäuben der Fische. Viele Gehörne, manchmal
auf Votivbaume gehängt, deuten auf Jagdliebe. Unter ihnen sind solche

von Bos tofto/itt, AnM^ ^^pdprymna, A hueoHt, A. ona» und ZShne
von Schweinen. Die Hauser sind entweder pilzförmig oder halbkugelig.

Existiert ein Untergestell, so ist selbes aus Rohr zusammengebunden

und mit 5chiamm sehr glatt getüncht, oder eine Art Kolonnade aus

diUinen Summen tri^ das Dodi, und die Rundwand Ist dnfadi aus

< TtpbroalG. eine I.o^^uminose; wird audt In DMitMli'OtIrffiha SMStampll bw
Wasaar geworlen lum Batäuben von FiMfaan.
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Rohr gefertigt, immer sind die Türen so niedrig, daft man hindn-
kriech«!! muQ. Matten, mit einem starken Holz gcstütjt. bilden die lllr,

die beim Ausgehen gesdilossen wird. Der Fußboden ist glatt gestridien

und für das Feuer eine eigene vertiefte Stelle gelassen. Ton- und

KürbisgefäQe sind von den gewöhnlichen Formen. In jedem Hause
findet aidi eine Art Bettstatt aus Holzem zusammengefügt, zfemlldi hodi

Ober dem Boden und vom Kopf- zum Fußende starit geneigt. Unter

allen Stammen am Flusse halten die Mad! am meisten auf Pufji und

sieht man unter ihnen wirklidte Stutzer mit Lockenfrisuren, hübschen

blanken Arm- und FuObKndem, Halsringen, Perlenverzierungen (Sci^ecff

Scffüß — Bolabds). Sonderbare Malereien: sdtwarze Körper — rote

Beine, rote FleAen auf Stirn und Wangen wie Cynorcphnlus Hamadfyaa.
Sdlöne Eisenperlen als Sdinüre um den Leib. Amulette. Die Madi tragen,

wo sie es nur haben kdnnen, eine Tierhaut über die Adisel gesdilungen,

so daß sie die Sdiam bededct In all diesen Beziehungen ahnein sie

mehr den westliAen Völkerstämmen, auf die auch Ihre Sprache hin-

weist. Nein Diener, ein Knabe aus Kalika (2° 10' ungef.), wuQte sich

mit ihnen zu unterhalten. In Klangfarbe und saccadierter, emphatisdter

Ausspradie wie Londü, die |a auch von Westen kamen. Übrigens sind

noch heute die Beziehungen zum Westen (Wadcfay) häufig. Die Frauen

sind im üegensatj zu den Männern recht spärlidi bekleidet; an einer

Schnur aus Glas- oder Eisenperlen um den Leib hängt ein kurzer Schwanz
von BaumwoUenfasem hinten herab; vom ist eine handbreite Beded(unf
der Scham, bei Frauen aus Leder oder Stoff, hol kleinen Mädchen ent-

weder atjs EisenstSbdien und Perlen oder ganz fehlend. Zierate in

Perlen, Ringe, Ohrgehänge verschiedener Form bei ihnen sowie Män-
nern. Die Frauen genieflen vM Ansehent sie bMovgmi nur die Haus-
arbeit, während die Männer das Feld bestellen. Appetitliche Manier,

Gefäße TU reinigen: Wasser aus dem Munde wird auf sie gespritzt und

damit gewaschen. Die Speisen sind sauber, Fleisch selten, Grünzeug

vid. Eine Art C<r<//<rn^-Bohne* die Idi audi Im SQden ^nd; CmW'
valia mit angenehm riechenden grünen Schoten und roten runden Bohnen,
gut zum Essen. Frauen binden oft statt des Schurzes Laub um —
Makraka ebenso. A/unj^o- Bohne. Die Qetreidebehälter, auf drei oder

viOT Bdne gestellte h&bsdt gefloditene K9rbe aus Bambus, der hier

häufig und lang, mit konischen Dächern, sind oft mit Ton geglättet und
weiß angestrichen. Die Kindergräber im Dorf werden durch Steine

markiert, ebenso die Gräber der Chefs außerhalb des Dorfes. Man
zeigt Anhlnglldikeit an die Frauen, die nie geschlagen «erdenl Da Idi

Im Vertrauen auf die vorgerückte Jahreszeit kein Zelt mit mir genom-
men, hatten wir uns so gut wie möglich im Freien arrangiert, wurden
aber durch ein Gewitter mit starkem Regen gezwungen, ein Haus für

uns und unsere Sadien zu beansprudien. In aller EÜe wurde alles
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fd!H>ifen, und wihrend Idi notdürftig mein Ankafb placierte, wurde

mein SAreiber Af}med-Efendi auf das einheimisrfie Bettge^teü j^ewiesen,

während Ismail- f^f^ndi sicfi auf f^er Frde nahe dem Feuerplafte arran-

gierte. Da wir alle sehr müde waren, ädhliefen wir bald ein, wurden

aber In der Nadit sehr unangenehm überrascht durdi die Entdedtung.

daß das Haus voll von — Wanzen war! Diese, jedenfalls von Chcrrtum

durdi die Danagla ein(?eführt, scheinen hier zu gedeihen — wir räumten

den Piati und zogen den Regen vor. Näuse sind audi hier in Unzahl.

Der Regen dauerte die ganse Nadkt hindunh» und frtth kam man, mir

zu sagen, daß jedenfaUs meine Ankunft Gutes bedeutej wdl tdi Regen
mit mir gebradit

Das Land ist gegen N und 0 offen, gegen W und S liegen lange

Beigrdhen« Parkland mit sdiSnen B8umen.
29. Dezember, Sonntag. Da Abu PHossein, der zweite Chef der Seriba,

mid\ nadi Fatiko begleiten will, verzögerte sidi die Abreise etwas, und

erst um 7 Uhr vormittags setzte sidi unsere ücselischaft in Bewegung.

Dicht neben der eigentlichen Seriba liegen nodi eine gr50^ und »vel

Ueinere Seriben mit zahlreidien Häusern, was hier nidit immer auf

zahtrefdie Bewohner sdiließen läQt, da jede Frau mit ihren Kindern ein

besonderes Haus bewohnt. Quer über den Weg verläuft unmittelbar

hinter den HSuaem ein Felsriff wie ein Querwall, dessen Abstieg zum
Badi Rddsi führt. An seinem Ufer fand sidi, vor Kälte starr, unter

einem Stein eine wohl 1 V« m lange, sdiön grauundsdiwarzgefleckte

Sdilange, die idi leider aus Mangel an einem passenden Behälter nicht

mitnehmen konnte. Nodimate wurde derselbe Badi Überschritten und
tUn Meiner Sumpf passiert. Am Aufstieg liegt dann Seriba Pöggo in-

mitten weiter Kulturen, und nahe ihr nod» eine andere kleine Ansied-

iung, hinter weld\er hohe Hügel von redits über den Weg treten. In

der Einsenkung flieftt denn der Bedi rausdiend von SSW nedi

NNO; seine Passage ist durdi eine in der Mitte Upende Steininsel

eine gedoppelte und seine nie versiegende Wassermenge bedeutend.

Zwisd^en üranitblödten hindurdt in liditem Walde passieren wir aber-

mals einige kleine Wasserlftufe, die sSmdldi zum Bach Sfrri gehören.

Einer stellt sich als eine tief gerissene Spalte dar, die viele Schwierig-

keiten beim Überschreiten verursacht. Von hier aus folgen in bunter

Reihe Wald und Felder von Hibiscus, Sorg^fum und Saaam, Die Aaona
senegalentfs zeigt Ihr blaugrfines großes Laub, Qiwrta moIHs IBßt ihre

schwanken Zweige hBngen, Üutrot sind die jungen Blätter der Terminalia;

Tamarinden und Sykomoren häufig. Große Sfred<en sind mit einem
gelbfrüchtigen Solanum bestanden, das als Unkraut sich auf ehemaligen

KulturstStten massenweise ansleddt Bedi La^nOn mit hübsdier, relAer

Vegetation bildet einen Ruhepunkt für die Ti€ger; eudi seine Ufer sind

mit vielen Qneisplatten bestreut
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Km darauf gelangen «vir zum Dorfe Fa^no, das soeben völlig vom
Feuer zerstört und im Neubau begriffen war. Die Häuserruinen zeigen

eine Teilung des Raumes in zwei Kammern durch eine hohe Tonwand
mit einer iür in der Ntlte. Eine andere sehr kleine Niederlassung

folgt auf Jene, ist aber verlassen, «eil die Bewohner Furdit vor uns
gehabt haben.

Wir betreten nun die Graswaldung, die rausdiend uns umfängt, um
mitunter hübschem Walde Plat} zu madien, und gelangen endlidv um
11.45 vormitteiis nadi FdMo, einem anderen bedeutenden Dorfe, wo
zur Nad\t geblieben wird. Audi dieser Madi-Ofi ist nidit auf dem Fledtt

der von Linant besuchten Oirna^/a- Station Fdhho, sondern diesseit des
Badies Assi gelegen, der im Bogen sie umgeht, um etwas sp&ter und
unterhalb der Seriba sldi mit dem Badi Bjüpj^ su vereinen, der sidi

selnerseita zum Unydma begibt. Die alte Oana<7/a-Station lag nadi An-
gabe der Eingeborenen Vt h., also 2 Vi km weiter in 210^. Auch hier

wurden wir redit freundlidi aufgenommen, nur klang mir einigermaßen

befremdlidi der mir adion in FaMro vorgetragene Wunsdi der Leute,

neuerdings Danägla hier zu haben. Die Seriba ist völlig der in FaltSro

gleich, nur etwas kleiner und nicht so bevölkert, weil das Gros des

Volkes ferner, in einer anderen Seriba wohnt. 5onst entspridit Bauart,

Lebensweise, Anbau und alles Gbrige — selbst die Wansen! — dem
Mher Gesagten.

Von der Seriba in S 20"^ zu SW etwa Vi Stunde entfernt fließt der

Baci^ Assi von Nordwest nach Südost über Felsen. Seine Ufer sind mit

fippiger Vegetation eingefaßt: auch hier Stehen viele und sdiöne von
Wadelay eingeführte Bananen am Bad). — An Baumen sind im Dorfe

kleine geflochtene Strohzylinder ffir Bienen aufgehangen: das ganaee Land
ist sehr honigreich.

Von den Erfahrungen der Vornacht gewiftigt, hatten wir uns gerade

im Freien kampiert, als drohende Gewitterwolken auch für diese Nacht

Regen ankündeten. Da der hicsicic Chef Aüwi als Reg« nzauberer be-

rühmt ist, bat ich ihn, er möge mir eine Probe seiner Gewalt geben

und den Regen versdieuchen. Er lehnte dies als unmöglich abl So
wurden denn einige Ideine SfrohdBdier requiriert cum Sdiu^ für die

Sachen und uns; als aber der Regen herniederprasselfe, erwies sich

dieser Schutz leider als ungenügend, und wir hatten die Nadit halb ge-

badet im kalten Winde zu verbringen, ohne selbst cm 1 euer anzünden

SU kQnnen. Mitten in der Nadit war dne HySne in dn Haus gedrungen,

aus welchem sie tags zuvor ein Schaf geholt, und hatte eine Fravi er-

wedct, die die ganze Seriba in Aufruhr brachte. Id\ fand hier als Anbau-

pflanze eine sdion in Unyoro und Uganda gesehene Papilionazee mit

gelben Blüten und kleinen linsenartigen Samen. HQbsdie Fledttereien.

Sdir gutes weiQes Ndhl, aus einer hellen Sorte Elm^a» gemadit.
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30. Desmnber» Montag. Nachdem wir den Bach Assi passiert und kun
darauf don grolleren Bcich F.jüppi ebenfalls durc^iwnfet, gelancjfen wir zu

Sehba Faguäri am steilen Aufstiege, mußten dort aber einige Minuten
verweilen, weil drei Träger entflohen waren und nun erseht werden
muBten. Obglddi der Weg durdi hohes Gras und dünnen Wald nidit

gerade vtr^diönert wird, sind dodi in Südwest sdiöne Berge sichtbar.

5ehr ausgedehnte Kulturen von Zerealien wechseln mit Waldbes; mden
und hohem Grase; in ziemlidi derselben Richtung führt der Weg vor-

wSiis »i swel Itldnen Bergen, deren einer rechts und der andere, swel-

glpflige, links nahe am Wege liegen, so daß der linke naher herantritt.

Kurz vor ihnen liegt ein kleiner, iu\<h ihnen dt-r größere, schön bewaldete

Bach Ottssame, wo ich für hier zum erstenmal Amomum sah. Die Berge

helSen OortMft (Hnlie) und Qraffäta (redito). Det gii58«re Badi fUeSt

von SW nach NO. Nach kurzer Rast wird der sehr ermüdende Marsdi
wieder aufgenommen, mehrere kleine WasserlSufe überschritten, und wir

treten in ein mit Einzelbergen {ßdfüa, Fdurel usw.) eingefaßtes Hodi-
plateau, in dem verdn^te Bontaaua ersdieinen. Wie immer, wonkm
fludi hier diese Palmen am Wasser häufiger und kräftiger, wie auch vor

uns sie öfter sich zeigen. Bach Unydma, die Hauptwasserader für dies

Land, an den wir nun gelangen, ist hier ein prächtiger, von üppiger

Vegetation umkleideter Wasserlauf, von Süd nadi Nord geriditet. Wir
nShern uns allmShlich dem Plateau von Fatiko; die Steigung wird be-

trächtlich. Viele große Felsblöcke bilden oft förmliche Wälle, die über-

stiegen werden müssen. Rechts vom Wege bleiben vier kleine Er-

hebungen, didit mit HSuaem bestanden} BommB ist eehr k&ufig. Immer
wdf«r swischen hohem Grase weitergehend, laaaen wir neuerdings Hügd
rechts und link'^ (diese größer und höher) und kommen zu einem der

genannten Steinwälle, auf dessen Höhe haltgemadit wird. Ein Vite/t

voll sdiwanblamr sttfler OUvenfrOdite wird von den Leuten geplündert;

die Fruchte haben einen Geschmack, der an altes Sesamöl erinnert; ihr

Fleisch ist vom Kern untrennbar. Auch die letzte Höhe ist nun über-

stiegen: neben uns ein von Scifüli bewohntes Dorf mit Tabakpflanzungen,

wie ich sie nie in Afrika gesehen, so weit und ausgedehnt Viele sauber-

gekleidete Leute stehen am Wege, der nadi einigen Minuten uns xu
Station Fatiko geleitet, wo wir um 4.30 nnchmtttags ankommen. Der
genommene Weg ist meines Wissens nach nur teilweise (Fabbo — Fatiko)

von LiKANT begangen worden, während die Stredien Djö'i/i— Fahro und

Peßoro— Fdbbo nie von Europäern besucht «rurden. Als neu sind die

jeftlgen Positionen von Falloro und Fabbo zu registrieren.

31. Dezember, Dienstag. Aufenthalt in Faflko für einige Tage. Heute

kommen meine alten tiekannten öctfüh und Qimöro zum Besuch sowie

des von Bmur sdion erwihnten groGen Chefs Roini^äma Sohn, ebi

hObsdier, halbsfvilislerter Mensch, der gut Arabisdi spridit. Todl d'Mula
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gdit nach DufÜä, Ich erwarte Wbd ^'Metk. Abends um 8Vt Uhr atariwr

Gewitterregen.

1879. 1. Januar, MitfwoA, Sehr kühl (10,0), doch Zirruswolken,

Cohbus üuerexa ist in Fadibak häufig, wo[ii sein nördlidistes Vorkommen.
Mir gebradite Pelle sind sehr langhaarig. Audi eine große Wverra ist

hier h&uflg (Schüli: kak; Cohbus in Sdfüli: dolfO-

2. Januar, Donnerstag, und 3. Januar, Freitag. Gesdiäfte der Station

geordnet und viele Neger, unter anderem soldie von GbL Faranka und
aus Uta, Grensnadibam der Unüeo'Ltaigö, empfangen, und von ihnen

sum Besudi eingeladen — leider diesmal unmdglidu Zu Baker's Zeiten

war der Chef ?!ämtlicher 5c^ö//-Neger, RotFichamma (BAKftR's Rot laama)

zu ihm gekommen, und meist seinem Einfluß war es zu verdanken«

daß die 5<^lf sidi alle so willig an das Qouvwnemewt ansdilossen.

TfOftdem fand es Tatb-B^, damals Kommandierender in Fatiko, gut,

den genannten Chef einer kleinen Differenz wegen entseljlidl prügeln

und dann in Ketten legen zu lassen. Seitdem hat Rotsc(famma unsere

Station gemied«! und nie sfdi vor einem Gouverneur sehen lassen.

Um so Qberrasdiender kam heute seine Bitte, ihn su besudien: er sei

auf zwei Stunden von der Seriba gekommen, könne aber diese niAt

betreten, weil hier einst sein Blut geflossen. Er ist alt geworden, aber

nodi immer Hauptdief. Idi verspradi also für morgen früh meinen
Besudi bei ihm.

4. Januar, Sonnabend. In beinahe direkt östlicher Riditung msr-

sdiierten wir durdi liditen Wald über langsam sidi hebendes welliges

Terrain, bald Stredten mit hohem Grase, bald soldie passierend, auf

denen Massen von Durra^-Stengeln auf froheren Anbau deuteten

Die liHufi;jkeit der le^teren spricht günstig gcnuf^ für die Regsamkeit

der hiesigen Bevölkerung. Der dünne Waid, in dem viele Terminalien,

Akazien, fiora££i/«-Palmen, Ficus, Combretum (eine in voller sdiarladiner

BlQtenpradtt) und sogar einzelne Plfoenlx sowie VHe» und Albizzia sidi

zeigen, ist stellenweise, besonders an Wasserläufen, dur(h einzelne Modh-

bäume erseht, die gleidis.im den Rahrnen für J^s Bild bilden. Eine

Stunde zwanzig Minuten Marsdi in stets derselben Richtung führt zum
Dorfe Okmgtdg, das, httbsdi zwlsdien Felsen gelegen und mitten swisd^en

Bananen und Hodibäumen versteckt, diesmal zur Linken liegen blieb.

Die Bewohner waren sämtlich auf den Felsen ver?ammelf, um uns vor-

überziehen zu sehen. Von hier aus iuhrt der Weg, immer dieselbe

Riditung beibehaltend, su einem in tiefgerissenen Ufern rinnenden

Wasserfaden und bald darauf zu einem größeren Bach, der im ganzen

nördlidie Richtung nimmt. Am jenseitigen Ufer, auf welciiem unser

diesmaliges Reiseziel, das Dorf Pa/7ra, gelegen, erwartete uns eine

EhrmeekcHrte von etwa fttnfiehn gutgeUeideten und mit alten Gewehren
bewaffneten Dragomanen des Chefs; er selbst inmitten einer Qrut>pe

T^aMdMt EnUn Paadiu. Bd.lL 3
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frisch rotgetünditer, mit Fellen bekleideter Neger stand seitwärts, mich

erwartend. ld\ wurde nun ersucht, einen Moment zu warten, bis die

von uns mitgebrachten zwei Ziegen geschlachtet und ihr Blut auf unseren

Weg gesprift war; Qber das Blut hin kam nun der Chef, midi durdi

Berühren der Hand zu grüOen, und führte mich in das etwa drei Minuten

weiter aufwärts gelegene Dorf, wo sofort unter einem Baum für ihn ein

Ankareb bereitgemacht wurde, während mem Stuhl nahebei im Schatten

eines anderen Baumes stand. Nahe dem Chef standen swel Dragomane,

die Gewehre in der Hand; vor ihm kauerte auf der Erde ein junger

Mann, der sein Vertrauter schien. Etwa zweihundert bis zweihundert-

funfzig Neger waren ringsherum zwischen den Häusern versammelt, und
die bunten Kostfime der bewafftieten Dragomane twisdien den feil*

beldeldeCen und elsengesdimückten Negern machten in der Lichtflut der

Sonne einen ganz stattlichen Eindruck. Hin und wieder ließ «ich auch

eine Frau mit Ihren Sprößlingen sehen. Nach den üblichen Begründungen

wandte tdi midi nun tu RoÜM^mma, der fedenfalls adton alt ist» aber

sidi gut zu halten weiß: Mittelfigur mit einem eigentümlich seitlidien

Blid«:, völlig rot angestrichen, Eisenzierate, Antilopenfell als Hülle, glatt

geschoren. Idi ließ ihm meine Geschenke überreichen, die ihn sehr er-

freuten, bat ihn, alles VoigefoHme su vergessen, dankte ihm für den
Belatand, den seine Leute uns stets geleistet, und forderte ihn auf, von
nun an alles MiR^fnuen schwinden 7u la^isen. Er dnnkte mir darauf

für meinen Besuch, den er zu erneuern bat, und zwar in einem Dorfe,

das etwa sedis Stunden weiter nach Osten jenseit des Badies A$aa liegt,

versidierte midi, da6 seine Neger stets su Willen des Qouvemements
sein würden, und bat mich, auch von ihm einige Geschenke anzunehmen.
Viele Hühner, ein Korb mit Eiern, ein Gefäß mit Honig, ein Leoparden-

fell, dessen viele Stichstellen den Kampf mit dem Tiere illustrierten,

ein Gefäß mit Mrisaa für meine Diener wurden nun vor mir nieder«

gestellt und dazu ein kleines Rhinozeroshom gesellt. Es handnlte sich

nun darum, mir ein Gnschenk in Elfenbein zu machen, welcfic GeleJen-

heit Ajaro, der Chef des Dorfes, welcher das Eiienbein leihen mußte,

benuftte, um seinem Chef dne Rede Gber die eigenen Verdienste tu
halten. Das Elfenbein aber erschien in Form eines stattlichen von zwei

Männern getragenen Zahnes, der allein zweimal soviel wert war als

alle meine Geschenke an ihn. Nun begannen die offiziellen Debatten:

sunidist bat man um Gewehre, die idi bewilligte (idi errichte in FaiU»
eine Art Miliz), dann klagte man über Erpressungen unserer Leute, die

früher pro Kopf einen halben Korb Getreide (5 Karawanen) verlangt

hätten, während sie jet}t einen vollen Korb (10 Karaw.) nähmen. Zu
allgemeiner Freude konnte idi audi hierbd sofort abhdfen und die Ab-
gabe auf das alte Maß redutieren. Audi gab id\ dem mitanwesenden
Stationschef von FotfJbo die nötigen Ordres und befahl ihm, mit den
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Leuten gutes Einvernehmen zu halten, widrigenfalls idi ihn abberufen

wQrde. WShrend nun Boisilfamma mit dem Statlonschef plauderte und
•Id) an Mildi und Mrissa erlabte, machte Ich einen Gang durch das
kleine Dorf, dessen große HSuser ganz die von ScHWEiNFUimi gezeidt-

neten 5<;^/7/u^' Häuser Itopieren. Viele mit Sdiädeln und Tierknodien

behangene VoUvbSume: keine Nensdiensdiadel, sehr xahlreldie AntI*

lopengehdrne {A. leucotus) und Sdiädel einer Zwergantilope mit und
ohne Hörner (Männdien und Weibdien), Sdiadel kleiner Kathen und
Nager. Am FuQe eines soldien Baumes wadist in einem Gefäße eine

Ultocee mit sdimalen BISttem; StOdce davon, auf die PuGfillen fBr

Wild geworfen, sidiern dem Jäger Erfolg. Hausgeiit das gewöhnlidie;

die Murhdkka wird erhöht cingemauerf. Lanzen wie in Unyoro, aber

mit größerem ßlatt; Sdiilde länglich, schmal, sphärisdi>viereckig aus Haut
(Büffel, Rhinoseros usw.), Venlerungen aus Pell von Cynocepffalus

Btdnda. Die Männer tragen Antilo|ienfeUe (Zwergantilope sehr häufig)

oder solche von Ziepen, viele Eisenomamente, bekannte Hals Eiscnring-

panzerung, nadi hinten eckig. Frauen mit kurzem Schwänze von Baum-
wolle, halbhandbreite Sdiambededcung; M&ddien bis zur Verheiratung

völlig nackt oder mit swei PerlensdmQren vom und Schnur um den
Leib. Eigene Häuser mit kleinem rundem Eingangsloch über der Erde

erhöht: mannbare Mädchen und Knaben schlafen hier; wird eine schwanger,

so heiratet sie ihr .Freund* par force. Burton berichtete Ähnliches aus
dem Süden. Viele Icleine Dörfer liegen zerstreut durch das Land*
Enorme Tabakskulturen. Von Haustieren nur Hunde und eine Haus-

kat3e sichtbar. — Da Regen drohte und die Gesdidfte zu allgemeiner

Zufriedenheit abgewickelt waren, verabsdiiedete ich mich, wurde zuvor

aber nodi ersuditi einen Trunk zu tun: Honig In Wasser gelSst, von
einer schwarzen Hebe in einem Glase (!) präsentiert. Ein kleines Ad-

ditionalgeschenk von Perlen wurde nun vor dem Chef niedergelegt, der

sofort seine Frauen rufen ließ, die — ebenso alt wie er — doch den

Put nodi XU lldb«m sdielnen, und mit froOor Ekreneskorte — In der

Rotsdfdmma selbst sich befand — wurde der Rückweg angetreten. Am
Bach verabschiedete sich die Gesellschaft, und wir gingen denselben Weg
zurück, wurden aber durch hereinbrechenden Regen gezwungen, im Dorfe

OUngoh eine Unterkunft zu sudien, dessen Chef midi mit Tabak be-

adienicte. Auf einem Felsen daselbst steht ein mir unbekannter Baum
(es gab weder Blätter noch Blüten) mit dicken, kurzen, am Aste haften-

den Schoten, die sedis bis sieben schwarze orangekappige Samen ent-

halten, weldie die Eingeborenen zum Mängah'Spxele (33) benuten.
Das Dorf entspricht in allem den früheren Beschreibungen, nur steht es

in Euphorbienbüschen. 1 Stunde 28 Minuten Marsdi in neuangefangenem

Regen führte uns zurück nach Fatiko.

5. Januari Sonntag. Morgen früh soll es mrOdtgehen nadi ihiß^.
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hoffmtUdi um bald hierher xurQdaukehren; es wSre metner Idee nadi

durchaus nidit sdiwer» von hier aus nadt Südabesstaileii zu gehen (!),

audi den Zusammenhang der Sd)tUuk- und 5c^ö//-Spradie ermitteln.

Um Mittag kommt endiidi mit einer Karawane für Mrüli bestimmter

Sei^ai Post von wo man jetjt genug zu essen hat und deswegen

nidit ans Sdirelben denkt. Da von Wod el-Mak gar keine Nadiriditen

eingelaufen sind, soll er mir nadikommen. Heute habe idi hier eine

Milu von vierzig Mann erriditet und bewaffnet; es sind stattlidiere Ge-
seDen als unsere Soldaten.

6. Januar, Montag. Steil hinter dem Berge Fatiko, an weldiem
Gimöro''^ Dorf lie^t, hinunter kletterten wir über die Steinblö<ic hin,

den Berg selbst stets zur Redeten lassend« übersdiritten einen kleinen

Wassergraben, der zur Redtten des Weges einen anderen soldien auf»

nimmt, und befanden uns nun auf sehr welligem Terrain, dessen Fal-

tung im ganzen von Südwest naA Nordost "Steigt, und das meist mit

hohem Grase und lichtem Walde bestanden ist, in dem sidi viele Akazien

bemerklldi madien. Ihre Stadieln sind lang und silberweiß. Zur Rediten
bleibt für eine Zeitlang GU. Sc^äa, den Lmant's Karte viel zu weit

nördlich legt; zur Linken sehen wir von den Hügelhohen die Berge von

Fahro und Fabbo. Da die Straße beinahe geradlinig das Terrain durdt-

•dmeidet, gehen wir ziemlidt sdmetl vorwärts, passieren einen Badi, an

dessen jenseitigem, d. h. nSrdlidiem Ufer eine Seitenkolonie des etwas

mehr nadl Osten gelegenen Dorfes Fauvc! liegt: eine kleine Seriba,

deren Bewohner uns anstaunen. Vom Chef des Dorfes geleitet, über'

schreiten wir nodi einige Hügelrüdten und Wasserfaden und kommen
dann, ein verlassenes Ideines Dorf passierend, um weldies nodt Pdder
von Durrah, Hihisrns und Tabak liegen, nn den Badi Unyama, wo
haltgemacht wird. Schöne Vegetation faßt den Wasserlauf ein, der von

SSW nadi NNO geriditet ist Eiskaltes Wasser braust lustig zwisdien

den Steinen im Sdiatten der Bäume hin, an der tte&ten Stelle uns bis

zum Schenkel rcichicnd. Von hier an wird nur wenig und schlechtes

Wasser gefunden, also nodi einen Trunk. Scffizorifis zonura madit sidi

hier häufig bemerklich.

Eintönig ist der nun folgende durdt vieles Gras sehr besdtwerUdte

Mar5ch: hligcljuf, !\ügel<;b, bald zur Renten, bald zur Linken für einen

Moment die Berge gewahrend, gehen wir vorwärts. Zweimal tritt der

Badt Unyama so nahe an die Straße, daß wir deutlidi sein Rausdten

hdren IcÖnnen; die die Straße lireuzenden WasserlSufe aber sind aus-

getrodcnet oder enthalten nur weniges sAmufiiges oder mit Algen bc-

dedftes Wasser. An einer soldten PfütJe wird um Mittag etwas Rast

gemadit. Sdiöne hochstämmige Akazien, fruchtbehangene Kigelien um-
stehen sie; audt Plfoeabc tf^aoaa findet sidi hier (wolü sein nSrdUdistes

Vorlmmmen^. Immer In derselben Riditung geht es dann wieder vor«
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wSfts tu beinahe gerader Linie, irf» an einem (iefeingerissenen Badibette,

in weldtem sich passabel trinkbares Wasser findet, dos steht, zur Nacht

gehalten wird. Sieben Stunden starker Marsdi hnt die Leute riem-

lich mitgenommen. Während des Marsches war mir ein eigenartiges

Wolkenphanomen aufgefallen: an dem idaren blauen Himmel bildeten

sidi auf einmal an verschiedenen Stdien leichte Trübungen, die gleidi«

sam von oben herabsfcir^end sich zu weiQen runden Wölkchen zvtsammcn-

bailten. Diese blieben für einige Zeit fix, zerfaserten sich zunädist an

den Hindern, wurden dann durchsichtiger und heller und verschwanden

ab Nebel; wo eben noch die Wolke stand, erschien wieder blauer klarer

Himmel D^s Spitl wiederholte sidi verschiedene Male bei leichtem

Ostwinde und kühler Temperatur (10.35 vormittags 24,5° C). In der

Nacht fiel so reicher Tau, daß früh alle Sachen naß waren.

7. Januar, Dienstag. Audi der heutige Marsdi war ein starker, wir

brachen demnach schon um 4.33 vormittags auf; die Straße geht gerade-

aus, begünstigt also den Marsch im Dunkeln, Fröstelnd ging es im
hellen Mondsdiein dahin (Vollmond), weder Träger nodi Leute wollten

sprechen — es war zu kaltl Als nun allmShlich der Mond sidi neigte

und !m Osten die Sonne purpurrot erschien, war jeder froh, sich er-

wSrnnen zu können, zugleich aber hatten wir eine lange wasserlose

Strecke voll hohen Qrases hinter uns gelassen. Der Abstieg geht hier

plateeuweise vor sich, rote ebene Stredcen schieben sich siriscfaen das
Gras ein, schwarze Flecken, auf denen das Gras niedergebrannt worden,
wechseln mit Ihnen. Zuerst rechts, dann links vom Wege liegen zwei

isolierte Berghügel, und weit hinüber zur Rechten zieht sich parallel zu
unserem Marsche die lange, vielgipflige Kette der ^odi^Befge. Um sieben

Uhr vormittags mündet der Weg, den wir genommen, und welcher der

geradeste unter den drei Wegen von Dufilä nach Fatiko ist, in den alten

sdion früher von mir begangenen Weg ein, und nach starkem Marsche

gdangen wir um 9J0B vormittags sum Badi «l-7Yit, einem grauschmutiigen

Wasser, wo gerastet wird» Auf dem Marsche hatte ich Gelegenheit, die

Sehkraft meiner schwarzen Begleiter zu bemerken. Weit ab vom Wege
kreiste ein Milan über einem Punkte; sofort waren zwei Soldaten in

vollem Galopp unterwegs und braditen kun darauf dne Zwergantilope,

die kurz vorher getötet sein mußte und noch ganz frisch war. Eine
einzige Wunde am Bauch war sichtbar. Der Gefährte des Tierchens,

das immer paarweise sich halt, stand nicht gar fern im Grase, entfloh

aber bei unserer AnnBherung. Diese Art ist sehr tutrauüdi und wird

bald zahm, halt sich aber nicht gut im Hause und kränkelt viel.

Nach ziemlich langer Rast am Bach wurde der Marsch wieder auf-

genommen und führte uns durch dichtes dürres Gras vorwärts zu roten

rttdien, die wallartig von drei bis vier Fuß aufstiegen und viele Höhlen
xcigten. In roter &de haust die kriegerisdie Termite (T. beUieomu),
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auf roter Erde blüht am reichsten die Petunia* Steil den Hang hin-

unter am Rande einer tiefen Ravlne führt nun der Weg in leichter

Biegung nach Norden, ein kleines Madi'Dori, später ein größeres, Blema
genannt, neu erbaut, werden passiert und am Bach D^d« hingegangen,

der hier für diese Jahreszeit recht wasserreich ist und welter oben sidt

in den Unydmo ^rp\c'^^. Um 12.55 naAmiftans ruVicn wir unter der

großen Tamarinde, welche die Trümmer der einstigen Öeriba Dj0i be-

schattet, und treffen daselbst Herrn Buchta mit seinem Gepäck auf dem
Wege nach Fatäeo* Er reist weiter, wir bleiben cur Nacht swiadien

Baudahf und Ratten. Nachts kein Niedersdilag.

8. Januar, Mittwoch. Früh um 5 Uhr abgereist, erreichten wir um
7.25 vormittags den Einschiffungsplaft gegenüber Du/ilä. Überschwemmt,

Bontaaua mit scharfem Schatten im Wasser, blauer Himmel, Ganse,
Sctireiadler, Lagune mit Parra. Fläcfien mit Pisda sfrathtes: ein hüb-

•^dte*. Bild. Die Station ist jetjt sauber und rein gelialten. Nadits 2.45

ist Dampfer ,Nyanza' von Magungo in sehr defektem Zustande ge-

kommen und hat die Sdialuppe mitgebradtt Die englisdien MisstonSre

sind abgereist, ihr Dragoman ist krank mit Felkin in Kirfita zurück-

geblieben j die Herren scheinen sich durch allerlei Redensarten über

Kabrega ganz gewaltig haben einschüditern lassen.

9. Januar, Donnerstag. Meine Briefe an Kabrega scheinen noch immer
in Magungo zu sein, und bei meiner Ankunft will ich dies sfreng be-

strafen. Was ich mit Mühe kombiniert, ist, wie natürlich, längst durch

Nachlässigkeit der Beamten wieder zerrüttet und zerstört Nachmittags

von 3 bis 5 Uhr Gewitter mit aehr stariiem Regen.

10. Januar, Freitag. Es scheint, daß DufiU mir Jedesmal verhängnis-

voll werden muß. Von frühzeitif?, den ganzen Ta« über mich zu jeder

Arbeit unfähig machend, habe idi einen starken Fieberantall. Mit meinen
Relseiwojektwi nadi MagOt^ sieht es auch übel aus, weil der Dampfer
völlig in Unordnung und kaum unter einem Monat gemadit werden
kann. Also nach Lod6\

11. Januar, Sonnabend. Ganzer Tag den Arbeiten der Station ge-

widmet Leute bestraft

12. Januar, Sonntag. Meine Leute sind nun alle krank, und mit mir
gebt es trofe energischer Mittel nicht gut — ich darf nid\t si^en! Morgens
kam gute Post von Ladö, wo man fleißig ist. Dann Post von Fauvera

von riLKiN und WtisoN, beide »ehr liebenswQrdlg. Der arme Ntoou Ist

in Kiröta gestorben. LrrCKPnELD ist sebr fieberhaft Versprodien, Post

nach Uganda einzurichten. Gegen Abend kommen Wod el'Mak und
Auwad. Mit ihnen fünfzehn buchstäblich nackte Danägla von Agarü,

die tu klagen kommen: seit swel Jahren haben sie weder Geld nodi
Stoffe bekommen, während ihre Chefs alles verschlangen!

13. Januar, Montag. Um 4.42 vormittags, als noch alles in der Seriba
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stJiÜef, wurde ?ibmarschierf, und schnell <?enug, ohne anzuhalten, um
8.55 vormittags bach et-Tin erreicht, wo gerastet wurde. Auf der Straße

tot kein Wasser. Um 9.21 vonnittags ging es dann wieder vorwSrts, bis

um 11.20 vormittags der Abstieg passiert und unter der großen Tamo'
rinde (Schcdjerpt (>i-Hd'^d)d) zur Nacht geblieben wurde. Zwei Leoparden!

14. Januar, Dienstag. Neuerdings waren wir um 4.05 vormittags unter^

wegs. Hier hat der Marsch durdi das brausende Wasser, die blauen

Nebelsd^leier um die Berge in der Stille und Frisdie der Nadit bei

Mondsdiein etwas unbeschreiblidi Anziehendes — ist aber entsdiieden

ungesund. Um 6.25 vormittags waren wir in Ctfor Ajü, wo fleißig gC'

arlMMeC wird, und revidierten die Station. Von da um 7 Uhr vormit*

tags abmarsdiiert, erreiditen wir Labore, wo es audi genug zu tun gibt

Es ist ein förmiidies Strafgericht, das idi leider zu halten gezu'ungen

bin, aber es soll ein für allemal den Leuten R^pekt einflößen. Nadi'

mittags 3 Uhr ist bd starkem Südostwinde lelditer Regen.

15. Januar, Nitlwodi. Um 4 Uhr vormittags pfinktlkii abmarsdiiert,

passierten wir um 5.18 die bekannte sdiöne Baumgruppe, ruhten von
7.15 bis 7.45 am Badi ei-hamam, einem trüben, sdiledtt sdimedtenden
Wasser, und passierten um 8.24 den Badi Rmiüe mit klarem Wasser
und vielem Sande, um von 10.05 bis 10.42 am Flusse zu rasten. Um
11.40 vormittags trafen wir in Müggi ein. Unterwegs viele SdjiTorh'ts,

Qeopeleia, Lamprotornis und Piectropterus. Frühzeitig bin ich 152 Lasten

Kom begegnet, die gestohlen helmitdi nadi UAatä gingen, wo man
nodi gestern klagte, die Odisen im Madi' und Arrf-Lande seien zu Ende.

Zulegt fressen die Leute auA nodi die Bäume atjf: Ochsen und Ein-

wohner, Durralf und Sesantf eins nadi dem anderen ist verschwunden— das sind die Folgen dieses unseligen Plihtder- und Raubsystems,

das jefet unter dem Namen von offizieller Verproviantierung sdiamlos
gctrirben wird. Wird dem nidit bald und energisch gesteuert, so bleibt

innerhalb zweier Jahre dem Gouvernement keine Nöglidikeit mehr, sidi

hier zu behaupten.

10. Januar, Donnerstag. Um SVa Uhr vormittags sind wir von M6ggi
abgereist: Voller Mondsdiein kann Kopfsdimerzen machen! Nach fjutcm

zweistündigem Marsche kurze Rast am Bach und dann durch jet^t von Gras

freies Land nadi Kiri, wo wir um 7.45 vormittags ankommen zur großen

Oberrasdiung allerWelt Naturlldi hat man hierwährend meinerAbwesen«
hcit nichts gcarbritct, sondern einfach gefaulenzt .. a .cfi hier keine Rinder!

17 Januar, Freitng. Um 5'''? Uhr vormittags von Kiri, wo es einige

Ideine 5zenen gegeben, ab nadi öedden, wo wir von der Strömung ge-

führt um 9w43 vormittags ankamen, audi hier dieselbe Faulenserei. Da
kein Schiff zur Weiterreise hier, bleiben wir gezwungenerweise den Tag:

gegen Abend spät kommt das Sthiff von Red/af zurück, wo nodi kein

Dampfer angekommen. Unangenehm trockene Luft.
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1Ö. Januar, Sonnabend. Um 6.10 vormittags zu Schiff ab von öedden,

durch d«n Badt Tamb« nadt Redfaf, wo wir nadi 2V>stQndiger Fahrt

ankommen und Dampfer „Safia' finden, der heraufgekommen, midi TO
holen. Heute i^t hier Aufenthalt, um zu inspizieren. Sehr hObsAes
Exemplar von lierpestes striata^ aus Kiri erhalten, das« wie seine Art

gewöhnlidi, sehr sutraulidi ist und von den hieiigen Versündigen für

einen — Affen (!) gehalten wird, so wenig kennen die Leute ihr Land.

Seit Kki haben wir Wassermelonen, die \d\ seit zwei Jahren nidit mehr
gesehen und die hier in R.edjaf ein nodi seitent^r Genu(). Gurken und
Adjüf (Cuc. Cbatä) «b FrOchfe^ Der Reis steht hier ganz priiditig,

und die Diacorea von Uganda hat sidi prächtig akklimatisiert. Audi
Colocasia ist in großer Menge vorhanden. Spätabends Post von Lado
mit sehr unangenehmen Nadirichten: kaum bin idi fort, so gibt es etwas.

19. Januar, Sonntag. Um OVs Uhr vormittags fm Dampfer mSafla'
ab von Redjaf, um 8.42 vormittags nadi Gondökoro, wo etwa Vi Stunden
Aufenthalt genommen wird, um einige Zitronen zu nehmen, und dann

nadi Ladö, wo wir nad\ 1 ^/istündiger Fahrt giücklidi ankommen. Kaum
sind wir installiert» so kommt Post von Medtrabt, thtr keine Nodsen
von Baift'Glfaztd oder anderwärts. Httbsdies Chamäleon gefangen. In

Ladö ist alles unverändert; man hat audt hier nicht gedaciit, dafj ich so

schnei! kommen würde! Herr Marco, widersetllidt wie immer, ist nodi

hier. Dr. ZuccHiNBTTt hier. Granaten und sfl6« Umonen mit FrQditen»

Reto in Ährenbildung. GroBes Krokodil gesdiossen: im Magen viele

eiserne Armringe usw. sowie Steine. Halber Sdiwanx fehlt ihm aofvie

sehr viele Zähne, vermutliA altes Exemplar.

' ii9rp«at0B Btriata. eine Idmeumon-Art
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IV.

Aufcniflwlt In Ladd und idefnm Au^Qg» von dort —
2a Januar bis 10. Oktober 1879.

20., Montag, bis 26. Januar, Sonntag (inkl.)' Meine letzte Reise scheint

allenthalben Konsternation her\'orf^ebradtt zu haben; einige der betref-

fenden Herren sollen sogar die Absicht haben« sich über mich zu be-

schweren — nur rat

Der weiße amerikanisdhe Pferdezohnmats ist hier gut gedieh«»; jede

Staude nur ein proHer Kolben, sehr von Ameisen attadtiert.

Am 23. Januar ist Dampfer .Nr. 9' nach Bor und Scifamb^ gesandt

Mit ihm Halil Efendi^ zur Krankeninspektion. Am 24. Januar Nest mit

nicht flüggen Jungen von Sporotblastes fasciatuSt der das ganze Jahr

zu brüten scheint: zwei Männchen (rote Halsbander) und vier Weibchen,

sehr dunkelfarbig. Exemplar von CjfamälMa lawigatus, wenig farben-

ändemd.
Am 25. Januar kam die erste Nachricht von der beabsichtigten Unter«

werfung des großen Chefs Loköja, der seit nun neun Jahren allen An-
erbietungen, alicn Drohungen widerstand und unabhängig blieb.

27. Januar, Montag, bis 2. Februar, Sonntag (inkl.). Am 09. Januar kam
Dampfer „SciflbMn' von Bor herauf und bradita mir Post von Gessi.

der große Fortsdiritte gemacht tu haben scheint, da seine legten Zeilen

aus Löngo, Seriba Suhiman Abu Arnür!, datiert sind. Hoffentlich hat

er guten Erfolg. Leider gaben die Briefe Herrn Dr. ZucctttNEm Ge«

legenhelt, gans unerwartet eine Sdilmpfesene bei mir bis Spiel zu se^en.

Nadi allen möglichen verrücicten Ideen hat der Herr jeftt beschlosaeni

XU Gessi zurüdczugehen. Große Hit5e und meist Windstille

3. Februar, Montag, bis 9. Februar, öonntag (inkl.). Am 5. Februar

frOh 7V» Uhr reiste »Sc^Abin' mit Post fOr Bor und Sd^ambi sourle

für Gessi, und auch Dr. Zuccihinetti ab. Wir sind fleißig beim Bauen
des neuen Pulvermagazins begriffen. Eine Schwalbe (H. filifera) ist Hier

sedentarj ebenso Pycnonotus Kant^opygius var. minor {HeugL), der in

Meinen Gesellschaften lebt und In die Hiuser kommt. HSufig ist dne
gelbe Bachstelze mit sehr geflecitter Brust. Viele Eulen; Centrt^ua

supercillosus. Uraegintlfus plfoanicotis jefet unsichtbar, früher viel. Lago-

aosäcta minima und rufopicta einzeln. Seit einigen Tagen kleine grün-

' HüW Bftndl Wanim war der Apotheker der Aquatorialprovins, nadt Emin's Er-

iMiuuiiig nun Madir muftta iialil aiuh dia Funktionan «ines Ante» Obamehmaiu
DkMr «wda spUsr fn 4tn Ba^ ^Okatal vsisaM und an saiaa Stdto trat Anbng
im Vita Harn.
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liehe Eisvögel (Z>.«frjbffi»t)* früher nie bemerkt Ein Weber mit ediwanem
G»i(ftt viel.

Am 6. Februar ist Dampfer ,S<Sfia' nach Redjdf gesandt. Am 8. Februar

abends 7 Uhr i»el sehr heftigem Nordostwtnde, der alle unsere Röhr-
zäune niederwirft und sogar einige Hauser stark beschädigt, war ein sehr

starke? Gewitter mit diluvialem Regen, der etwa eine Stunde lang an-

hält. Ganz auQergewöhnlidi um diese Jahreszeit. Auch der FluQ, neuer-

dings gesdiwoUenp fuhrt vid Gm, efn Zekhen, daß weiter im Süden
wohl starke Regen gefallen sind. Am 9. Februar ist mein eher Dragoman
und Reisebegleiter Kisa, von Riongas Leuten, aus Fauvera angekommen,
um mir eine Gratuiationsvisite zu madien und seines Chefs Empfeh-
lungen zu bringen.

10. Februar, Montag, bis 16. Februar, Sonntag (inkl.). Audi diese

Woche waren wir fleißig bei der Arbeit Icli habe mehrere neue Vögel

beobaditet, unter anderen Merops erytijropterus. Idi habe an Redjeb'

E/endi in Kiri alles, was zum Abbalgen nötig, gegeben, um dort zu

sammeln.
Am 13. Februar sind sämtlidie Soldaten unter Feradj'Aga auf Getreide-

requisition gezogen. Kaum waren sie fort, so kam um Mittag D^impfer

mScifibbin' von Bor herauf mit Post von Gessi, der seinem legten Briefe

nadi 70) trofi großer Siege sidi in arger Veriegenbdt xu finden

sdieint Morgen soll ihm von hier neuerdings Pulver und Sdiießbedarf

sugehen.

In der Nad\t vom 13. bis 14. kam plötzlich Nadiridtt vom Tode No-
maiffst des bravsten meiner Negerdiefo, der auf Anstiften des Cheb
Niemto (Merscf)o7) von dessen Leuten ersdilagen wurde.

Post von Mruli und den Engländern, die jebt wohl sdion unterwegs

sein dürften. Buchta si^t sehr zufrieden in Fauvera,

Am 15. Februar frfih ist ^SdtfibbioT mit Post und Munitionen fttr Gessi

abgereist. Ankunft der Leute Wod ^'Mak's mit zwei Straußen. Manier,

Straußeneier im Korn zu verbergen und durdi dessen Wärme auszu-

brüten. Am 16. Februar ward Dampfer ^Sdfia' nach Redjaf gesandt,

um Elfenl»eln tu holen. Kurz darauf Ankunft von Korn in Menge von
Makraka, wo meine Briefe gute Wirkung gehabt haben. Idi habe midi

selten über etwas so gefreut als über die^e große Zufuhr auf mciii ein-

fadies Wort hin. Audi Tabak und viel Duc^n {PenicUiaria) sowie etwas

weißer Honig ist gekommen.
17. Februar, Montag, bis 23. Februar, Sonntag (Inkl.). Am 17. Februar

habe ich ein lebendes junges Hcrpestcs /eucoCus-Exemplar (?) erhalten

und zwei Präparatoren Otis gefunden, die leider entse^lich faul sind

und nur große Vögel präparieren wollen. Scheda Nersd)o ist vor Arger

gestorben. Junges Männchen von OiyosMfMis «ly^fpiwj^vmfep Hm^L dbmm
kleineffe MaQe als die HBUoaJN'sdien, graue Sdiulterfledmu. Am SO. Pe»
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bruar lebendes Exemplar von HerpeaUs ubra, das also nicht ganz selten

sein muPv lihenso Ardea Süumdi. Leute von MabFoka abgerebt Fleißig

an Bauten gearbeitet.

24. Februar, Montag, bis 2. März, Sonntag (inkl.). Ich habe meine
TagebÜdier für Petermann vollendet bis auf den Aufentiialt in Ugtmdat
der zu uncrqiiici'.lidi zum Beschreiben ist

Ein gutes Exemplar von tiirundo rustica, die jeöt zum zweitenmal \n

den Häusern Junge erzieht (einmal im Juni). Exemplar von Ibis Hage-

dmb, hier siemlidi hSufig.

Noch immer keine Notiz von meiner nach Cf)artum gesandten Post,

von wo wir jeßl gerade 6V» Monate keine Briefe mehr haben. 26 Ke-

bruar ist „öc^ibbin' mit guten Nachnditen von ÜESsi gekommen. Exemplar

von tamprotonls porf^iyn^itmia, CgmAwpav «upwdihMaf und LaiUtM

excubitornis sowie L. ru/us. präpariert 1. März Nest von Merops ery-

tlfropterus (pusil(us) im steilen Ufer mit zwei reinweißen Eiern. Mehrere

alte Weibchen von Merops pusiiius ierytiftopterus), alle schwanzlos: kein

blauer Augenstreif, sonst v5Uig dem MSnndien gleidu fM» tto^hth
ist jefet häufig. Die Mudirie Latuha ist aufgeiast und teilweise su
Fadlbek gegeben.

3. März, Montag, bis 9. März, Sonntag (inkl.). Schönes Männchen von

Cmtropa» mtmaebos, dazu Ominös tmpa^lheus vom AOL Februart dte

Frage vom Vorkommen beider am selben Orte ist entschieden. Ardea

nfettcorax. 5. März heute hier Uraegintlfus plfoentcotis gesehen, die seit

einigen Monaten völlig fehlte: alle Astrilden scheinen Strichvögel zu

sein. Jeftt bt ein Ptfilagni» häufig in kleinen Qesellsdiaften, wie Sper-

ling auf der Erde (P^. melanoctyiuifua). Ebenso Merops pusiiius, Hiruado

albogularis, Pycnonotus nigricans var. niloücus fieugl. Einzeln Pluvianus

aegypticus, gegen den Äquator zu selten. Häufig Lanius excubitoriua

und Budytes ßavus var, dnmnocaplUa, Dryoscopus erytlfrogaster, Cm-
tnpus monacfjus und superciliosus (klein), selten Troc^ypl^onus Arnaudii,

paarweise im Winterkleid. Coradaa abeaaUUoa nidit oft, geradesu selten

RaubvögeL
Der Harif scheint gekommen, jeden zweiten Tag Regen. Am 8. MSrs

ging ich früh ab von Utdö mit beiden Dampfern und der Expedition

Nur-Bey's nach Gondokoro, wo genächtigt wird; von dort am 9. März früh

nach Redjaf, wo wir um Mittag ankommen.
10. Marz, Montag, bis 16. MSrz, Sonntag (inkl.). 10. März vergeblldie

Espedition zum verlorenen Anker oberhalb Redjafa. Am 11. März an
einem stehenden Wasser auf sehr belaubten Bäumen r5tliAe Nester

gesehen; während Beobachtung Vogel: Schultern, Kopf rot, Unterleib

weiölich. Le^teres ließ midt aufmerken: Anaplectes {ßycotius) melanotis,

den ich bisher nie gesehen. Es ist ein sdieuer, listiger GesellOj der sidi

vortreffUcb zwisdien den Blättern zu verstedcen wel6 und, Mls er sidh
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beebadttet sieht, oft eine halbe Stunde lang dem Neste fernbleibt. Ei

spangrün, dem von Eupf. franciscanus täuschend ahnlich; ich fand nur

ein sehr bebrQtetes. Nester zwei beiseite, dann drei und darunter ein

Sddafhest fQr das Mlnndien, das nodi baute und Blitter sutrug. Nest
von Scopus umbretta, nod\ im Bau: Zweige, innen Sdtlamm und Ton.
Am 14. März nad\ ersprießlichem Fortoange meiner Sammlun|Oen mit

Bedauern ab von Redjaf und nach lastigem Aufenthalt in Qondökoro
(TuUor üb^m^ usw.) am 15. MSfs abends nadi La^ surQdcgekehit.

17. März, Montag, bis 23. März, Sonntag (inkl.). 17. Näix Dampfer
,Sdfia' nach Bor und Sd^ambe. 18. März Nur-Bey und Soldaten ge-

kommen, ebenso Herr Buchta von Magüngo. idi habe flei0ig gesammelt
und präpariert: Cory^foix Itmoloplfua In BsddSn*

24. M8rz, Montag, bis 30. März, Sonntag (inkl.). 25. März Ankunft der

beiden Dampfer mit den Droh- und Brandbriefen Moi)ammcd Ibraffim's

von Bor. Am 28. März Moi^ammed en-Nic^li entlassen, der hier mono-
polisiert hatte und midi tSglid« belog und befrc^.

Aus einem Weibdien von Picus badius (punctuligeru») legereifes Ei

auagesdinitten. Gestern ersten Papagei (P. /%«r/) gesammelt; tägUdi

neue Arten.

Da Mobaimmd'Bty Ufabim gedroht, midi bei meiner Ankunft in Bor
in die Sdb^ha tu Stedten, reiste ich am 30. März dorthin, um sum
Rechten zu ««ehcn. Dampfer ,Safia' blieb im Badi liegen, um Hols su
nehmen, was bis zum Abend dauerte.

31. MSrs, Montag, bis 6. April, Sonntag (inkl.) Am 31, Mlrz vom Badi
ab und nadimittags in 8op angekommen, wo nadi deuttidier Manifestte-

rung dessen, was mir bevorgestanden, ich Mobcmmed lbraf)Im^ gefangen-

nehmen lasse. Schaudergeschichten sind hier vorgegangen.

Am 1. April ^Safkl* von hier nadi Radjaf. Dampfer ^Scbfblrin* mu6
irgendwo veruM^üdct oder aufbahren sein, ohne flott werden zu können:
.Safia' ist am 4. April mittags vom Holzpiafee olierhalb fior weitOT'

gefahren. Starker Regen (5. April nachts).

7. April, Montag, bis 13. April, Sonntag (inkl.). Eine Wodie in Bar
ohne jede Beschäftigung, abgesehen vom Scruc/a^-Töten, und noch

immer kein Dampfer! Hier Colins striotns, ein sehr zierlicher Vogel,

mit horngrauem Schnabel und sehr feiner schwarzer Querwellung üi)er

die Brust Nur einzeln gesehen. Tragelapbus scripim und A dbmff.

Am 7. April nadimittags 4 Uhr Dampfer ,Scbibbin' von Lado. Säfd

Halifa von Negern in Gifaba Buiuk Embt getötet Am 8. April nadi-

* Dm Eingreifen gegen M^amiMd Ibrablm erxdill VW* HoMan 0> 41). Er nennt

ihn aber A^tmed-Bey Tbrabim. Derselbe wollte nicht anerkennen, d«6 sein Gebiet nur

einiod\er Bezirk, nicht mehr eine Mudirie wie früher sein sollte, auch wollte er EniN

nkht als seinen Vorgesefeten anerkennen. Der Hauptmann HoMOt^^Eftmät illi stA
M dieser QdegeniMit ausgasaichnat benomman.

uiyui.-CL; by GoOgle
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mittags 5 Uhr von Bor ab und die Nadit durdifahren) Plußstand niedrig!
Ankunft in Sd}ambä 9. April um 8 Uhr vormittags. Daselbst Nachri<hten
von Gessi, der feiegraphisch zum Oberst ernannt und mit Osmanie
ausgezeichnet worden. Rosset soll im Dampfer gestorben sein. Dampfer
in Memi^ mh-R^ engekommen, audi meine Ober JSor gesandten Leute
ir der Mesctfra mit Post. Zwei Dampfer arbeiten von unserer Seite
en der Verstopfung, im ganzen günstige Nachriditen. GoRDON vermutlid»

in Dar/ur. 10. April ab von S<Sfimb4, 10 Uhr vormittags die Nacht hln-

durdi gefahren und 11. April um 5.45 nadimittags in Bor angelangt, wo
über Nacht geblieben wird. 12. April 8.23 vormittags ab von Bor zum
Holzplat» (11.20) wo etwas spater «&i/iff' von Lado ankommt (2.45 vor»

mittags).'

14. April» Montag, bis 90. April, Sonntag (inkl.). Am 14. April 4.S9
nadimittags ab vom Kolzplafe. 15. April von 12 Uhr mittags bis 4.9D

nadimittags neuerdings Holz genommen und 7.24 zur NaAt im Flusse

geankert Nadits starkes Gewitter. Früh 5 Uhr ab. 16. April 11.18

vormittags Ankunft Lado. Die Regensdt hat fest begonnen, und tSgUdi

eracheinen neue Vogelformen: Nectarinia puldbtUa fliegt In der Smiba
umher, Longucmarii ist nidxt selten im Walde.

21. April, Nontag, bis 27. April, Sonntag (inkl.). Dauernder Regen,

starke Stuime. Hartf v9llig eingetreten. Taglidi neue Ersdielnungen
von Vögeln, fleißig gesammelt.

28. April, Montag, bis 4. Mai, Sonntag (inkl.). NoA immer keine Post

von Cliartum, das ist der Segen der Dandgla-V/irtadiaitl Am 28. April

' Wie Emw derartige besASffigungslosc Zeiten au^^'jnutjen versfand, erhellt aus

einem Brief an Herrn Dr. Petermann in Gotha; die meteorologiMhen Aidseichnunjen
sind vom Herrn Qehalaml PesiMBS In Clettia «tem Itambingtodwii KalaalaiiMiÜiit sur
VerfOgvng gesiellti

Zwbdhcn Bdr und SdiamM, fSJiV. 187B.

Hodigf:chrfer Hcrrl

In der Anlage erhalten Sie die Fortsefeung meiner Reiserouten in dieser Provinz

Sur Erglnzung dessen, was idi frflher fesagt Konventeran selbe, so bitte frd su
disponieren und mir bei Veröffentlichung wenig?;tcns einen Abdruck rulcommen ZU
lassen. Das meteorologische Journal dürfte als Ergänzung zu Baker und DoviAK seinen

Wert haben. Die englischen meteorologisdien Notizen, weldte Sie beigelegt finden,

«rurdan mir von ineineai Freunde Herrn R. Felkin, medisin. MitgUede der Engiisli«

Ckwrcli*Vietoria>Nyansa'Mbslon, augenblldn In Ugaada» ndt der Bitts^ adka an Sie
zu senden, Qbergeben. ForUe^ung folgt Vielleidit wÖrda PfOf. H«NN SO fremdück
sein, auf Ihre Empfehlung hin selbe zu bearbeiten.

D>er Fluß ist leider nodi immer gesperrt, dodi geht dieser Brief durdi maiiias

Freundes Gessi liebenswOrdige Vermittlung Ober M«$cbra eP'Rak.

Sind Ihnen weitere Mitteilungen genehm, so bitte um Notiz. Qenehmigen Sie den

Anadnuk neiner totsfliildiea HodnidilKAg.
Ergebenst

gec. Dr. EMiN-Bir.

Bills IIB fMimdüdie Obananduag fon gaagr. NeulgteHen und Karten.
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habe idi zum erstenmal seit vier Jahren ein großes schönes Exemplar

von Monis Temmi'nkii^ erhalten, das idi im liditen Walde getroffen und

dort getötet worden war. Hier ist es sogar den Negern völlig un-

bdsannt und sdir selten.

5. Mftij Montag, bis 11. Mai, Sonntag (inkl.). Noch immer keine Nadi-

fiditen von unserer Post, die doch längst in Srhamhd sein müRte! Heute

habe ich Dampfer ^Safia' nadi Scfjambä gesandt, um dort zum Rechten

SU sehen. Vogdsammlung im Portschritt, Idder kaum xu trocknen. Der
Wald ist von Löwen so belagert, daß dort kein Sammeln möglich ist,

gerade jetit, wo alle Vögel Hochzeitskleider anlegen. Kleiner lebender

Löwe (Nännchen) aus Makraka angekommen. 8. Hai noch keine Post!

18. Mai, Montagi bis 18. Mai, Sonntag (inkl.). Dauernde Regen seigen,

daß der Harff nun wirklich begonnen. Keinerlei Nachrichten von
Cbartum oder vcm Qbssij es Sind Jedenfalls unangenehme Neuigkeiten,

die zögern!

19. Mai, Montag, bis SS. Mal, Sonntag (inkl.). Bis heute (SO. Mal)

keinerlei Nachrichten, dagegen ein leerer Prtvatbrief von Cbartum Ober
Mesd)ra cr-Rck hier angelangt. Wes:;en Mangel an Munition bin ich am
Schießen verhindert Pause im Regen, wie alle Jahre um diese Zeit.

Um 3 Uhr nachmittags (20. Mai) kommt Dampfer ,Scf)tbb!n' und bringt

Afnood^fendi /fe/ml, der mit meiner Post zu Lande nach Cffortum ge-
gangen und ebenso vom SnhtTt nach Bor zurückgekehrt ist. Zwar ist

er nur bis l'asdjocia gekommen, bringt aber viele NachriAten: Rosset

ist wirklicii gestorben, ebenso viele Leute in Cf}artum; beinahe alle

Beamten abgese^ und vertauscht, nur Gbssi, wie Ich vermutet, sum
Nu dir des Bafft'Qbt^ ernannt. Man arbeitet an den Verstopfangen
im Flusse.

2ö. Mai, Montag, bis I.Juni, 5onntag (inkl.). Am 26. Mai früh ö Uhr
ging ich mit ^Sc^bbln' von Lado fort, um die Verstopfungen su inspi-

zieren; bald aufgefahren, losgekommen und wieder aufgefahren, bis abends
im Bach geblieben wird, und wir erst am nächsten Mittag (27. Mai) flott

werden, dann aber nach guter i ahrt am selben Tage um 9.30 nach-

mittags in ßor anlan^. Hier werden frtth (28. Mai) die nötigen Ge-
schäfte abgewickelt und der Dampfer ,Söfia' genommen, auf dem um
1 Uhr nachmittags die Abreise erfolgt. Schon hier habe ich zwei gleich-

gültige Briefe aus Fasctfoda erhalten. Die ganze Nacht wurde durch-

fahren. Ankunft in S<bamb4 29. Mal 7.45 vormittags. Hier bekomme
ich einen Brief Qosdon's an mich, in dem Ich mMudte Umüm", also

wirklicher »Gouverneur* bin;* Gessi ist zum Pascha und Chef aller

Lander hier oben ernannt Gieciler soll ebenso Pascha und Welcil der

' ßkml$, das SdMppantlar.
Dies idiid «nmbar^ Brlsb Nr.S «nd 3, di« klar im Original «ledergegaben aiiid.
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Ferman des Chediv Ism/Hl

vom 28. Mul^arram 1296 22. Januar 1879) betr. Verleihung des

»Dritten Grades* an ihn, türkisch. (Verkleinerung.)

[Vgl. Band 1 S. 41. Nr. 2 der ArabUdien Dokumente.]

Zu S. 40, Bd. II.
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Brief Gordon's an Emin

29. Muharram 1296 25. Januar 1879). enthaltend die Nadiridit

von der Verleihung des »Dritten Qredes' an Ihn.

[Vgl. Band 1 S. 41. Nr. 3 der Arab«s<hen Dokumente.]

Zu Seite 46, Bd. II.

Digitized by Google



AirfenthaH in Udo und kleinere Ausflöge — 30. M«i bto 15. Juni 1879 47

hukumdarich^ sein. Gott segne das neue System! Von Gfssi selbst

erhielt ich einen Brief ohne jede Bedeutung mit der guten Nachricht,

daß Kapt. Camperio in Maüand meine Aneroide usw. gesandt und meine
KorrespondeiuMm dankbar fedrudit habe. 30. und 31. Malj 1. Juni in

Scfjamba, wo wir kdn Stttck Kols vorfanden, um Hob elnsunehmen.
Viele Baudah.
Äm 31. Mai abends war bei Sonnenuntergang ein eigentumlich sdiön-

farirfges WolkenphKnomen» das erat nadi Sonnenunteigang eiiosdi.

Ich habe Eier und Junge von Parra africtma erhalfen» aus Nymphien«
blättern Nester, Junge mit enormen Füßen.

2. Juni, Nontag, bis 8. Juni, Sonntag (inkl.)> Am 2. Juni früh V*6 Uhr
ab von Sebald auf der Mher von uns befahrenen östlldt«« Passage,

wo wir gutes, tiefes Fahrwasser finden, und nadidem wir um Mittag die

erste Barre passiert, sofort weiterfahren, bis wir um 7^4 Uhr nachmit-

tags an die zweite Barre gelangen, wo genachtet wird. Am 3. Juni um
8.30 voimittags gehen wir von dort weiter durdi die westlidie Ausbudi-
tung, deren Eingang mh sehr erweitert hat, und die wohl von jeftt ab
das eif^entlicfie Fahrwasser bilden dürfte, gut vorwärts, bis um 6.15 vor-

mittags angehäufte und sdiwimmende Qrasinseln den Dampfer einzu-

sdiließen drohen, und wir so gezwungen sind, unverriditeter Dinge um-
zukehren, etwa 1 Vs Stunde von der eigentlidioi Barre. Kaum bemerke
lidie Strömung im Fluf], der sehr gelbes Wasser zeigt 4. Juni unter-

wegs. Um 5 Uhr nachmittags wird die Ausbuchtung bei Helläl Nuei)r,

um 0 Uhr nadimlttaga vrieder der Fluß erreldit, dessen Verstopfung un-

verBndert Ist Die ganze Nacht durchfahren. Am 5. Juni um 11 Uhr
vormittags sind wir in die große Ausweitung bei Sd)amb4 gekom-

men. Um 4 Uhr nachmittags Ankunft in Scifambä, wo tiegengeblieben

uHlrd, um Holx zu nehmen. Am 7. Juni um 2V4 Uhr vormittags Ab-
reise von Scf)<nnb4t wo eine enorme Menge von Ibis Hagedas^ alle

Bäume okkupierten und besonders viele Uraegintlfus pl^oenicotis (auch

hier nur paarweise) vorkamen. Nachdem wir die ganze Nacht durch«

fahren und endlich einmal starken Regen gehabt, gelangen wir um 4 Uhr
nadimittags (8. Juni) nadk fior» wo cur Abwicklung der laufenden Ge-
schäfte geblieben und erst am 9. Juni um 11.30 vormittags abgereist

wird, um schon um 1 h'* Uhr nachmittags an der Holzstation zu bleiben.

9. Juni, Montag, bis 15. Juni, Sonntag (inkl.). An der Holzstation

viele Weber (H» ttmiioptsra) und Ceitbogra musica, die in kleinen

Schwärmen von zehn bis fünfzehn Individuen ganz n-^trildenartig sich

an die Grasstengel hängt und fliegt. Beobachtungen der Taucher iPiotus)

verkürzten die Zeit; ein roter Affe (C. ruber) kam von Eiör zum Gesdienk,

hukumdariabt das Generalgouvernement in Chartum. ^okmdar oder (fukm-
dar: GouvemeuTt BaEaldalMber i trm ^Jcmi Rcglwung, Bahaide. Maditi BeMii (s.

JinwBR I» lOfli).
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und nach langem Dringen erfolgte die Abreise endlich am 12. Juni um
4.34 nachmittag?. Nachts wurde im Bach Kirsd)amb4 gehalten, früh aber

die Reise fortgeseftt* bis wir nachmittags um 3Vt Uhr bei der Einfahrt

In den engen Badi durch NadilBssigkeit des Personals so auffuhren, daß
ein Flottwerden kaunr\ möglich sein wird. 15. Juni noch immer fest.

16. Juni, Montag, bis 22. Juni, Sonntag (inkl.) Da wir noch immer
unbeweglich festsitzen, will ich morgen früh zu Lande nach Lado gehen,

das imIiI SAchs bis adif Stunden hier sdn mag. Gegen Mittag ge-

lingt es uns endlich, nach unsäglichen Anstrengungen den Dempfer zu
bewegen, und am Abend haben wir die Genugtuung, ihn flottzumaAen.

Der folgende Morgen (17. Juni) vergeht im Kesselfüilen usw.; um Mittag

wird abgefahren, nodimals aufgesessen, bald aber wieder flottgemacht,

und um 3.10 nachmittags glUddidi die Einfahrt in den großen PluG er-

reicht, wo wir wieder ankern, um nicht nachts nach Lado zu kommen.
18. Juni früh um 5.55 abgefahren und um 7.15 vormittags Lado erreicht,

wo idi eine Menge Briefe und sogar soldie aus Uganda vorfinde. Feuun
ist in Mrulil Ich will sofort dorthin abreisen, um alles zu kombinierent

die armen Leute haben »elittenf Kann ich sie losbekommen, so dürfte

Stanley nicht eben erbaut sein. Am 21. Juni habe ich Ibraifim-Efeadi

Ldfib mit der englischen Post zu Lande nach Ro^l gesandt

SS. Juni, Montag, bis iK^. Juni, Sonntag (inkl.). Um den Engländern,

die in arger Bedrängnis sein müssen, möglichst beizustehen und auch

die Provinz zu inspizieren, reisten wir den 23. Juni um 6.30 vormittags

von Lado ab. Da der Fluß sehr gefüllt und der Dampfer gut mit Holz

versehen war, gelangten wir sdion um 10JS vormittags nadi QondokorOf

wo Leute ausgeschifft wurden, und sct5ten um 11.10 vormittags unsere

Reise fort. Bei Gondokoro stolzierte auf einer Insel ein Storch von

(soweit das Gras zu sehen erlaubte) weiGgrauem Gefieder mit breitem

schwarzem UnterflQgelrand und Innenflilgel, rotem Gesldit und FfiSen,

oranc«crotcm Scfmabe! — der erste dieser Art, den {rfi je gesehen. Um
3.40 nachmittags gelangten wir nach Redjaf, wo wir wohl aus Mangel
an Transportmitteln werden liegenbleiben müssen. 24. Juni Aufenthalt

In ßadjaf; europäische Rettiche komm«! gut Da der Weg zu Wasser
wegen vieler überschwemmter Sfiecken nur in zwei Tagen zurü Azulcgen,

wurde der Weg zu Lande, den ich vor Jahren bei meiner ersten Uganda'
Reise in strömendem Regen gemacht, für diesmal gewählt, und am
S5b Juni um 7.S5 vormittags von Bedj'af abmarsdüert. Das Land zwischen

hier und Bedd-^n ist ein genaues Bild des ganzen ßori-Landes: hüglige

Partien wechseln mit Einsenkungen, in denen üppig wuchernde Cyper-

aceen für nie verwiegende Wasser zeugen. Gelbe Sandflächen, auf denen
vielfach StOdte von weit und rotem Quarz sowie Glimmer herumliegen,

schieben sich zwischen die üppigen Rasen, welche in der jet$igen Jahres-

zeit das Land decken; Felspartien sind mit schönen Baumen geziert;
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weit Ober die RSdie verstreut stehen efnselne ornamentale Hodtblume,
zur Abwechslung aud\ breite FluOläufe, d. h. je^t gelber Sand, In weldiem
ein Wasserfaden dahinzieht, waf^ durchaus niAt hindert, daf5 ^ur Regen-

zeit oft zwei bis drei Tage gewartet werden muQ« ehe man den fluO

passieren kann. Tiefe Wasserrinnen fQhren von allen Seifen zu dan
PluSläufen. Nad> vielfadi verzögertem Marsche erreichen wir um 11.45

vormittags BeJdfin, wo nur eine kurze Zeit verweilt wird, um eine Menge
Klagen zu hören und die Sachen einzuschiffen. Dann geht um 1.30

nachmittags die Reise vorwärts, und wir fahren, von Negern gezogen,

ununterbrochen, bis um 7.14 nadimittags dicht am Bach Neäge zur Nacht

gehalten und unser Lar^cr im Freien arranf^iert wird. Gegen Morgen

leichter Regen. 26. Juni um 5.21 vormittags ab, um 9.48 wird Badi Kaia

und um 12.05 nachmittags Kiri erreicht, wo wir sogar angesdiossen

wurden I was doch Furcht tuti Hier nehme ich Aufenthalt zur Revision

der Mudirle, die grenzenlos verwahrlost ist. 27. Juni Aufenthalt in

K}ri. Da? Aneroid ist zwischen Lado und hier beinahe unverändert —
die eigentiidie Steigung des Terrams beginnt erst von Muggi aus an«

sehnlldi zu werden. Mittags 12—1 Vi Uhr starker Qewtlferregen. S8. Juni

um 5.48 vormittags ab von Kiri, um 10.38 vormittags Ankunft in Muggi.

Beide Stationen liegen nidit an den a5;tronomisdi bestimmten Punkten,

sondern die astronomischen Beobaditungen wurden in Kiri und Muggi
in den {Qr unseren Aufenthalt bestimmten H&usem gemacht Blühende
Kulturen. Neue Seriba. Spät nachts kommt Holz von Lado mit der

Anzeige, daß Ta/^a-Efendi mit Soldaten. Waffen, Post usw. in Mädi an-

gekommen und in spätestens fünf Tagen in Lado sein werde. Ich ent-

schlieGe midi demnadh sur Umkehr. 20. Juni 0,38 vormittags von Afiigy/

fort und 10.32 vormittags bei leichtem Regen in KM angdcommen. Von
Mung'f aus habe \(h an Felkin geschrieben.

30. Juni, Montag, bis 6. Juli, Sonntag (inkl.). Am 30. Juni um 5.58

vormittags ab von KM zu Schiffe und um 9.30 In Bedd^ angelangt,

wo nur die Sachen in ein anderes Schiff übergeladen werden und wir

um 10.30 vormittags abreisen, um in Rcdfaf um 1.10 nachmittags an-

zukommen. Dort Aufenthalt zur Nacht. Viele Penifteria erytror(fynclfa im
Prachtkleide. Am 1. Juli früh um 5.38 ab von Redjaf, um 8.10 Qon-
dokoFo passiert und um 10.10 vormittag» In Lado angelangt. 3. Juli:

Vereinzelt kommt Leptoptilus crumeniferus vor; Ibis aetl}iop:ca ist jeöt

sehr häufig. Idi habe heute mit einem prächtig ausgefärbten cf von
N^efarinla pokifgUa eine Neetarinie gesehen (jedenfalls Rücken«

Mantel, Oberkopf aschgrau; schwarzer Zügelstreif; Kehle, Brust, Ober-
leibweiß, schwefelgelb überflogen; Unterleib rein weiß- Untere Schwanz-

decken grau, Unterseite des runden, gleichen Schwanzes (ohne ver-

längerte Fadiemt) weißUch mit sdiwarzer Querbinde vor der Spifre; Füße
und Schnabd, der sehr gebogen, sdiwars. Das Vögelchen, welches vcm

ItieMAw BMta PM4hML Bd.IL 4
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der Größe der N, pukb^la, madife ftldi eifrig zwltsdiemd zwlsdien

blühenden Zinnien zu tun und war r^ar nirfi! ^Aeu. Dns cf flog ab

und zu, und beide schienen ein gepaartes Paar zu sein. Ich habe bis

jct}t hier nur N, pulci^ella, die sehr häufig ist, und N. Longuemarii hC'

obadttet, von KM jedoch ein Exemplar N. Acik bekommen, die sich wohl

hier finden dürfte. 6. Juli: Gegen Abend kommt Taf){7-rfcndi vom BaffT

Gi)azat und bringt einen Brief von Hansal vom 23. Januar 1879, lieb wie

immer. Der Tod hat in Cf^artum seine Ernte gehalten. Das erste Lebens-

seidien von Qfartum seit 13. August 1878! Gute Briefe von Gordon.

7. Juli, Montag, bis 13. Juli, Sonntag (inkl ) Nachmittags (7. Juli)

kommt ^Sdfia' von Bör: erster Brief von Sr. Ex>-. Gessi- Pascha, der

nicht viel Erbauliches verspricht. 12. Juli: Herr BUCHTA reist na<h

Maktakat Post geht an Gesst und Hansal mit Ihm suglelch.

14. Juli, Montag, bis 20. Juli, Sonntag (inkl.). Es ist verzweifelt ein»

tSnig, ohne Arbeit und, was schlimmer, ohne Material zum Schießen:

seit drei Tagen schon schiebe ich mit Glasperlen statt Schroten! Neue
Unannehmlidikeiten mtt Mo^mutud ibra^ai'B^i seine Briefe habe idi

an Gordon gesandt (20. Juli).

21. lull, Montag, bis 27. Juli, Sonntag (inkl.). Heute (21. Juli) Dampfer
nach öör. 25. Juli: Um 10 Uhr vormittags kam Mr. Felkin, das medizinische

Mi^lied der em^lsdien l^ondlff'Expedftion, die nun dodi wohl als vor*

liiiftg gesdidtert tu betraditen ist Wenn Gordon kluft fesselt «r sie hier.'

< Brief an Harm Dr. A. PemmMw in Ottd».

Ladöt den S8. Juli 1879.

Hodivcrehrier Henri
Tn der ,^nlagc crlsithf ich mir, Ihnen eine Itinerarskixxe des Wcßcs von Mtesa's

Hauptstadt Rubago nach Mrüli und ebenso von Rubaga na<h Nafumbämbi zu über-

senden. Id) habe dieselbe nadt den Aufzeidinungen meines Freundes Herrn R.W.Felkin,

nadis. MitfUedes der EagUsb Cbunb Jiisaion. 5oc» Uganda AfüBion, geseidme^ der
vor iwel Tfefen von Uganda glüddlch hter eingetrofisiL In aalnam Auflnfa Iftananda
idi ]hncn die Skizze, vön der .Sie nnih ßeliaben GafaffauÄ madim mSgont qMHar «iU
Mr. F£tiU.N eine kleine Arbeit einsenden.

Sie werden bciVargleldien dieser Sidzza mtt den Ihnen frflher von mir eingetdildrteK

Zeichnungen eine redit befriedigende Übereinstimmung in bexug auf Distanzen und
Lagen bemerken. MrüU fallt etwas Sstltdier, was wohl mfiglidi sein dürfte. Eine

astronom. Bestinimung will ich selbst dort nädistens machen. Meine astronomische

Positionsbestinunung fOr Rubaga (0'> 22' 10" ndrdi. Br., 32° 45' 15" fistLL.) sdteint

ebcnfBlls mtt neuerdings von Nr. PefttsON dort femaditen Batthnmungen beinahe
genau übereinzukommen.

In bezug auf die genannte L'c/^n^/a'Mission kann idi Ihnen leider nidit viel Erbau-

lUhes mitteilen. Was idi den Herren bei ihrer Ankunft hiw unverhohlen über Ugäada
ftaagt» hat aidi laMer sieroUdi heatltigt. iitOMa hat sie sunidist freundlidt und zuvor-

kommend aufgenommen, bt aber, als er seine Gesdtenke erhalten, kfikler ({eworden.

Zu derselben Zeit sollen, wie mir meine arabischen Freunde aus Ugcliulü mitteilen,

oifizicUe Briefe aus Zantibar an König Mtoia gelangt sein, weldie diesen bewogen,
die MissionSre als Lügner usw. zu betraditen, und soll Mtaaa eine Zaillaag sogar die

Absicht gehabt habcni die Herren gefangen nadi Zaasibar elnraaendan. Zur salben
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Am 26. Juli bekam ich ein Nest von Lagonosticta minima mit sechs

Eiern, deren zwei stärker bebrütet als der Rest; Nest von tiypifantornia

htnta mit weißen Eiern (zwei) sehr bebrQfet; Nest vpn Sparof^pn
frontalis mit drei frischen Eiern; Nest von hypltantica lfa«natoc»l^la(^)
mit zwei stark bebrüteten Eiern, le^teres eigentttmUdierwelte kdn Beutel»

oder Hangenest, sondern ein offener Napf.

28. Juli, Montag, tri« 3. August, Sonntag (inkl.). Heute, am 29., kamen
neuerdings Nachrichten von Gessi, der Sendung von Getreide aus Makraka
von einer Sendung von Träjjern von hier aus abhänpig macht: als ob

wir Leute hätten!^ So werden wir doch am Ende, nachdem ich mich

ein Jahr, abgesduiKten von «11er Welt, geplagt, durdi Gessi's F&rsorge

hungern mOssent Am 90. habe ich Post über Makraka abgesandt

(CuBOtERi GoRiKMi^ HANSM^Korrespond., A. MAyen' und Bestellungen nadi

Zeit kam audi die franidstsdie Mfssien fn Ugdnda an, was dte Sadilage nodi Imm«
plizicrfc. Mr. Felkix isf jcftf hier; Mr- \ViL50\ wird cbcnf.ills hüffentJid» dieser Tage

eintreifeni Mr. Copplestone und Mr. Stok£s »ind nadi dem Süden abgereist Es be-

finden skh demnad) zurseit nur di« Herren Pearson und LrrcHfiEW in Ugdnda. Dia
Berichte all dieser Herren dif? doch wohl einps Tatfi^s werden in die Offentltrfikeit

dnngen, meine eigenen Erfahrungen in Uganda — ciles das dürfte eine eigcntüm-

iid>e Beleuditung des SrANLEV'sdien Missions-Edens abgeben, sowie ja audi Col. QRAhrr's

OeUamationen gegen Ägypten und Lobreden für die ZaMi^ar»Route nadi Ugdnda
dtirdi die lallen Ereignisse und KSnig Minmbo*% Udieiisivttrdlglielten einen starimi

Sto6 erhalten haben dürften.

Soeben (28. Juli früh 10 Uhr) erhalte id\ die Nadmdit, daß Mr. Wilson gläddidi In

Affw/I angdangl und von dort aus nadi Mer kommen dOilto, um nadi En^aiul s«
gehen.

Wir sind leider nodi immer abgesperrt und ohne alle Nadtrid^ten von der Außen-
welt, dodi fehlt es gottlob an nichts als — Büchern. Id\ hatte schon früher an Sie ge-

sdvrieben und Sie hSflidist gebeten, mir ein Instrument namhaft zu madten, daa cur

Messunf der frden Lttftelekfrblfit dienen kSnne^ danrif idi aelbes hnmmen lasse»
VBnnc Bei ihren ausgedehnten Verbindungen dürfte dies Ihnen wohl nidit sdtwer

werden, wahrend idi ja aller Welt fem bin und audi fernstehe. Verseihen Sie dem-
nsdi ^ Belästigung. BKle vsdit sdw, MIs dies mBglid^ mir mtlMntsr iifsadwddis
neue Notizen zukommen su lassen.

Verfügen Sie über metne sdiwadien Dieiiata und glauben mtdi

Ihren g^nz r r^^ ebenen Diener
gez. Dr. £MlN«äEy.

' Die Verpflegung der Stationen am Nll war von der Komzufiihr aus Makraka ab»

hHn^i^^ Mit <!u diesem Behufe hatte GoRDON dort Sfalionen eingerichtet, die aber nun
neuerdings von der Aquatorialprovinz abgetrennt und zum Bahr-Qhaza) gesdtlagen waren.

' Coplei an A. Mayer tt Co., Cairo. (Dieser Brief an A. MmpeR tt Co. hat sid» er-

halten, er isf im Bcsi^ von Herrn Prof. R. ScHWEWruimi. Ds «r Mr die Oetailaibelt

Em IN 's ganz interessant ist, möge er hier folgen) t

Ladö, d. 29. Juli 1879, Aquatorial-Provinsen.

Geehrter Herr!

Wollen Sie freundlichst mich wissen lassen, ob idi durdi Ihre gefällige Vermiftelun^

einige Blouaan genau von der Form u. Farbe — idi glaube, es war ein leiditer Woil-

4»
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England). Nachmittags kamen Leute von Madi mit der Nadiridit von

der Abbisnifung Qbssi- Pasdias, der nach Clfartum gehen soll, während
Jussuf-Bey auf seinen Posten zurückkehrt Ith glaube es kaumi 2. August:

Ibrahim Lcbih ist von Röhl ohne die gewünscfitcn Vorräte und ohne

Briefe zurückgekehrt. Vom Baljr Gl^azal sind keinerlei Nachrichten da.

AU unsere Posten werden an die an der Verstopfung arbeitenden

Dampfer gegeben; die Verstopfung soll dies Jahr unmö^ich ei8f6iet

werden können! Täglich neue Unannehmlichkeiten

4. August, Montag, bis 10. August« Sonntag (inkl.). Keinerlei Nach*

richten!

11. August, Montag, bis 17. August, Sonntag (inkl.). Es scheint, daO
auch mein neuer Chef Gessi aus der Welt verschwunden, oder seine

Ernennung zum Pascha ihn hindert, mir zu schreibenl Am 14. Nach-

richt von Wilsons Ankunft in Fatiko (24. Juli).

18. August, Montag, bis 24. August, Sonntag (lnM.>. Am 18. Post nadi

ßo^/ gesandt, bald darauf ist der erste Wapcn, von zwei Ochisen ge-

zogen, von Redjaf hier angckoaimcn. 19. August: Um 3 Uhr nach-

mittags kommt Mr. Wiu>üN aus l atiko, mit ihm sechs L/^anc/a- Leute,

unter denen f^küdutf nnün alter Uffonda'Diener. Schöne Ziege aus dem
Westen dr-s Sees. Etwas später Dampfer ^Srrfia' n\it Ochsen von Bor

und der Nachricht. daO Mr. Ujpton ^ mit 500 Trägern von Mescffta er^Rek

Stoff von blauer Farbe — wie sie vor Jaliren die Offitiere der oesterr. Arme? trugen,

erhalten könne und zu weldtem Preise, tdi sende Ihnen die betreffenden MaaQe, so

gut wir sie neltmen konnten. Zwei der Blousen, die ffir midi selbst, sollen am vor-

daran Edi ab Kragan lier üoldena Stema tragan, die anderen gani ohne Alweidien

•ein. Die betretfenden Betrage wdrde idi sofort durd» das K. K. Cenaulat in Chartum
Ihnen anweisen oder überse)idert.

Ueberhaupt wQrden Sie nüdi verbinden, midi eine Art Preis-Courant erlialten su
lassen. Es ist mir hier vOUig «mnUlgUdi, Xldder md nodi viel weniger Wiidie ^«Mte
Hemden etc.) tu versdiaffen.

Bitte um roSglidist schnelle Antwort Pakete sind dann pr. Comp. Marquet an das
&9terr. Consulat fai ChaTtuM SU senden, das dl« Weitersendung Obemimmi Pretee

in Frei. Qold.

Cknalmigaa Sie den Auadrudi miner beeonderen HoduuMung.
Der OouMimeur der Aegypt. Aequater-Pieirtnsen

Dr. Emin Bey.

Meine GrüQe an Herrn A. Mayer jun.

Wollen Sie gefilllgit mir dieniaUs den Preis für su den Blousen paaeende Bein-

Ideider aus sehr danKelUavem Tudie mlttaflen «nd mir sajen, zu «etdiem Pretee Idi

durch Sie eine voMsfänJif^e Uniform (Rod<, Beinkleid. Sfibel und Sfibcl^ehenk ncbsf

Gürtel) für den i^ang eines aegyptisd^en Colone! (Miralai) erhalten kann, äelbe soll

aus schwarzem guten Tudie sein; Beinkleider rot oder sdtwars.

(A. Mayer A Co., maison de confedienf liagexle et erlklee de vqpege pn Adregbudi
von Cairo 1888]).

• LuPTON, früiier Kapitän eines Dampfers im Roten Meer, wurde 1879 Emin's Stell-

vertreter und Untergouvemeur. Er ist in der Folge mit der Verwaltung von Latuka
beauftragt und eiliiell i^er des Oeitvememenl dea Bahr O^svf. Dwt nnigta er

DigiLi^Lü GoOg[



Aufenthalt in Lado und kleinere Ausflüge — 24. Auguat bis 18. Sept. 1879 53

hierher unterwegs sei, eine wehre Freudenpost. Kdnerlei Post von
Gessi oder Ch^yrtum]

25. August, Montag, bis 31. August, Sonntag (inkl.). 26. August An-
kunft des Herrn Buchta von Mtäamka, ebenfalls Nadiridit von Mr. Lupton
und 10C0(!) für ihn verlangte Träger. Als Kuriosum: Der Katikiro hat

mir mit Mr. Wilson ein hübsches M'^a^ümii-MSdchen senden wollen, dann
aber Mr. Wilson nidit getraut und gesagt, er werde später Kanjämbo mit

Ihr eigens sdildcenl S9. August: Abends spSt kommt efai Nonn von
Madi mit Nadtrid^t, daß Mr. Lupton mit Post usw. in angekommen
sei! 31. August: Dampfer ,Safia' nach Sd^ambi.

1. September, Montag, bis 7. September, Sonntag (inkl.). Am 7. Sep-

tember gegen Abend kommen die Leute, weldie idi nadi A'Madl gesandt
und bringen ebnen Brief, unterzeidmet P. Lupton, 20. September 79> in

dem mir dieser seine Ankunft in Roffl anzeigt und einen Dampfer ver-

langt, um ihn und die Post hierherzubringen; einen Brief von Ibrabint'

Clfalifa und arabisdie Zettungen. So gut Ist es mir lange nicht ge*

worden! Brief von Gessi-Pascha vom 10. Juni 1879!

8. September, Montag, bis 14. Septpmb<?r, Sonntag (inkl.). Am 11. Sep-

tember nadimittags Ankunft des Dampfers ^Sa/ia' mit Mr. Lupton,

meinem neuen Wekil hier, Usta-tbral^ und keinerlei Zufuhren von
Cbartum, dafür sehr reidie und interessante Post aus allen vier Edten

der Erde. Meine kleinen Arbtiien bei Petermann veröffentlidit Idl be*

komme die betrübende Order, die halbe Provinz aufzugeben.^

15. September, Montag, bis 21. S^»tember, Sonnig (biM.). 19. Sep'

tember. Abreise Mr. PeuuN's und Wilson's nadi C^mium.

Am 10. September sandte Enm an Dr. PeIZRMANN in Gotha meteorologische Be-
obadituQgeii, die RoirtaMufnahins fwn Rubaga wttm MurdiiMn Crsek ndwt Erfinmnf
dam von Mr. WtLSON. Am IS. September ging mn diasdbe AdresM abi femarai Sdval-
ben, da<! be^fonders die Biffe um Literatw enttlldt Bfld« Slnd iUk Ardliv voll

Perthes' geographisdhem Institut erhalten.

Vom 16. September 1879 ist im selben Ardüv ein franxSsiadter Brief von BraNT*
Hand, der an Col. Ma50\ gerichtet war, wie aus einer Notiz von Dr. Peterman'; her-

vorgeht Da er allerhand interessante Angaben Ober die Lage enthält, m0>{c er hier

Mgsni
l^dö. le 16. Septembre 1879.

Monsieur le Colonel!

Votre abnable lettre du 27 Avrü 1878 me parvint le 11 Septembre 1879 puisque, le

fleuve barr< par 1b v^g^tation flottnnte, la navigation est dcvcnue impossible. Apris
un an des cfforts inutilns S. Exc le Gouverneur General a bien voulu enfin ici ex-

pedier un Courier par terra, voie Meacitea »r-R4k du ßabr Gbatal et ce m£me m'a
wmkd Voira laliia. Eiouas'nMl donc si bm Wipmisa na ftct <c«lte ^ait)ottrd*lniL

Vom aves entandu prabaUament tout ca qui s'att past^ Id par Vos amb da CbaHam

•idl im Mai 1884 den Scharen d<^s Mabdl eigNikan ttn4 ist tpller in Omdumm In

4cr Qefangensdiaft des Mabdl gestorben.
1 Es handelt sich offenbar um GoaooN's Order, aila sMUdien und fisttldiea Sla-

tlenen surüdcsusiehen.



M Brief Emin'ft an Col. Hason — 16. September 1879

cf moi-mSme. Aprfes mon retour de .^fcsa j'avais rhoiuiwr de Vou3 aJr.isser dcux

lettres qui ont iti exp^di^s comme Vous me le dites au Cr^it Lyonnais. Vous savex

dent teilt en <gami de la r^voKe en Dw^o» ob Mr. Rosset fut gouverneur pour quel«

ques serraines et mourut puis. Vous savez fout en ^gard de l'exp^dition de M. Gessi,

qui a €i€ nomm^ depuis Pädia, contre le Iiis de Sibire et que Gcssi a combattu

frfes bravement; Vous savec que Mr. Gieoler est devenu Pacha et Vice • Gouverneur

de Chartumi Vou« saves que Votre lerviteur fut nomm^ Vädl et enfin gouvemeur
de oette pnwince cl oü tl ee trouve teH|««ie. tine annde de mfsire s'esf alora pasadei

inondation, carestie ef fomine, aucune communication avec le monde poup plu^ quo

13 mois — voiI& cc que j'avais contre moL J'ai pu rdussir n^anmoins quelques

Ipfogre« ici et si Vous reteurnerlex quelques jours dies nous, Vous tetiOt K Cfvbt

content d« m«! 9ui«|ue |n me aide efforcd mardier dana la vole que vous auriex

prfse wus^mlme. ComUen de fois faurab wulu que Vous soyez 1d et que yitti»

<iCiu^ Vos ordres. Quelle splendide occii-ion d'apprendre quelque chose! Je ne pcux

pas comprendre ce qui est arrivö sur M. le Colone! Prout qui ne m'a pas ikrtt un
seul mot depub aon ddpert maigid aes promesses. Je l'avals pri^ de me procurer

de rÄmdrique quelques livres ^I^mentaires d'astronomie et de g^od^sie pour m'en
instruire, ce qu'il m'avait promis — pas un mot! Pourriez-Vous me dire ou il ai-

journe? Mr. RossET m'a donnd quelques mots h son ^gard, mais je croyais que ccla

ne toudierait pas h aes relations aur moL Et puis saves*Vous que par la mort de
Hr. RoaSBT )e perds 460 livres englaises que Je lui avats confids et qui voflk dlsparual

J'ai le plus grand int^rftt pour tout ce que Vous mr ditp^ pn s^gord du monde
g^graphique. Le iivre de StANLEVi malgr^ que je Tai command6 ä mon iibraire depuis
longtemps je ne Tai pas vu Oftcorot Ct qu'il a publik en ^gard de VOuganda sont des

hyperUes effroyaltke. Un nowwM croquis de MunbiMtm Ciwtk plua vral que ceiui

de Smnxf ]m l'al opddid en Europe. Vous saves que la Mission Anglebe qid dt^
all«5e er Ongandu si^ fiant Sur Iss parolea de SrAKirv a f.i't fiasco et nous awfons
maintenant de jolies expllcations. Je ne m'en moque pas mall LONQ eat un fou qui

ne seit ni voir ni rendre ce qu'il a vut aes cavtes ne sont paa lea stenncs, ni cor-

respondenf -elles ^ la vdrit^. Et puis quelle Ignorancel Je mc permeftral de Vous
cnvoyer aussiföt que j'en reccoivc quelques copics, excmplaircs de mes derniferea

petifes esquis^es sur cette province et sur le royaumc d'Ounyoro. Le feu Dr. Peter-

mann' a eu la bont^ d'arrangcr la publication et j'ai 6l6 invitö ä poursuivre mes notes.

itt vais dont faire quelques choses sur VOuganda, mais je veudrsis auparsvant tire

le livre drt St3vi,ev.

Je n'ai p^s pu me rendre encore au lac Albert puisque, Gordon -Pacha me nom-
mant pour ici, je lui avais icrit une lettre peu c^riEmonieuse et per ceia U s'Aaient

produits des diff^rences si fortes qu'il me d^fendit d'aller au delä de Doufild — de
peur peut'Ctre que je m'en irnis h Kabrdga ou ailleurs! Jugez-en. Aujourd'hui se
ravi^snnf cf voynnf rjun pour une anr,ee j'ai fiiit i'impossiblc pour mnlnicnir l'ordre

ici en d^pit de notre isolement, il a gracieusement r^oquö son ordre et je suis pour
prendre la route du lac o<k j'ai fait drtfcr h Fentrde ocddenCale la noovclle stellen

de Mabogul. Comme j'ni s&\t\6 des instruments et q(ic \t possMe mCmc itn tr^a

hon Sextant (envoy«^ au Gouvernement par Prolt et rendu a moi) je comptc i pou-
voir faire quelques reconnaissances utiles & l'Ouest de pr^f^rence. Le „Chi^ iive* qui

eat pr£t h prdsent m'y conduira. Ce que j'avaia fait avec Habrfya a 6U räduit h nul
par mon pKddeesseur nrabIm-Bay qui mena9a d'une Invasion, foufeMs j'esp^re que
ma connaissancc de la langue du pays me permeltra a faire quclque chcsc. AussJföt

que je rentre, je me permettrai h Vous ecrire ce que j'ai pu savoir et apprendre. Je
Vous avais icrit du reste que d'apria mes informatlons prisea dies Kabrdga Beatitoa

QoU n'appartient pas du tout au lac Albert mais qu'il formera probablement part

d'im autre liasatn qui autrefols dtait Joint Ii rAlbert Malheureusement je ne
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posside pas Votee Uvre pour lequel i'ai icrit deux fois h G^n^ral Stone qui m'a en*

voy^ MrrcMELL, Fechet, Long et je ne sais quoi »auf le vdtre. N'avez-vous pas pemi
quc (C].^ mi- scrait ufHc"

£t commc je aub ä prier je joina la priöre de me faire cadeau d'une de Vos
photvgnphles ti Von* m'«n erayes dipie. Vous avet eii tant de bontdi pour mol
lörsque Voua ititx avec nons ici qtie !e d^sir d'ovotr fcl souvenir cs( bien jusf?

J'adresse aussi cette lettre au Credit Lyonnaist veuille Dieu quelle vous trouvc Dans

ce cas je Voita prie trhs sincirement de m'indiquer oü je pourrais vous envoyMriMa
lettrea puiaqua, amii Volre permission» Je voudrais Vous 6crira qwslquafoii.

AgviH H I* CebMl. mes plus «bkctoM honuMg«* «t dtspoaes nwMMnt aw
Vetre trös d^tout acrrfteur

Dr. Emin Bey.

22. September, Hontag, bis 28. September, 5onntAg (inkl.). 25. Sep-
tember: Abreise von Herrn Buchta mit „öa/ia',

29. September, Montag, bis 5. Oktober, Sonntag (inkl.), Nadit vom
Sonntag zum Montag ist der Fluß um 19 engl. Zoll gestie(?en. Eine

Kuh warf drei Kälber, zwei weibli(he, ein männliches. Am 29. September
Zeitungen und Brief von Zucchinetti, etwa fünf Monate alt. 4. Oktober:

Simw'^mdi* kommt mir »eine Aufwartung machenl 5. Oktober: Idi

habe Surrur-Efendi und Feradj-Aga entlassen.

6. Oktober, Monf.ig, bis 10. Oktober, Freitag fink!,). 7. Oktober: .Safia'

von üor: üanägia reisen iveute. Goldene Lebenaregel: Man soll nie

jemandem (audi seinem besten Freunde!) seine eigenen Reittiere geben.

Es sind heute zweiundzwanzig Tage, daß Mr. Felkin abgereist, und nodt

keine Nachricht, obgleidi er nur bis Modi (sieben Tage) die Pferde be*

nutzen solite.

* Surür-Efandi, wahradicinlidi handelt es sidi um den früheren Mudtr von Sobat
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V.

Reise von Ladö nach dem Westufer des Albert'Sees
Qiww» Nahagi) und rQddMAirand IUmp Fatlko nadi
Ladd (Aiif^be dar aUdSatUdien Stationen)— 11. Oktober

1879 bis ia Februar IBSCK

{Ober die Reise nach dem Alberf-See hat Emin beridttet in Petermann'a MItt. 1881,

& 1—10. (Ein Auftflug nadi Lur am westlichen Ufer de* Mwutatt'Ntigtf mit HQhen»
beredinviigen von Prof. Dr. Hann.) Audi abgednuM In »Rebebriefe* 5. tSÄ. V^L dien*

falls Schweitzer S. 150—158. Dir Original -Roufcnaufnahme Emin's von der Reise

auf dem Albert* See (Dezember 1S79J ist im Archiv von J. P£RTti£&' geographisdier

Anstalt erhalten. (Dr. Emin-Bey's TagebQdier Heft III. Beigefügt ist nod\ die Route
vem 29. OcMinberi Bers.) Die Rohkonsfruklion ist nadi einer Notis im Desember 1881

eiledigfc sie tdidnt aber ide verSflfentlidit su sein.]

11. Oktober 1879. Am 11, Oktober Uhr vormittags retoe idi ab von
täodö mit Dampfer ,Säfia': vor Abreise die Deklination (magn, Variat.)

BUS einer BeobaAfung Mr. Lupton's (Sonnenzentrum) auf 8° zu West
berechnet (Sonnenzentrun\ 0,15 5.). Fluß sehr bedeutend gefallen, die

Fliitmarke in Qondikmo zeigt vier engl. Fuß. Viele Sandbänke madien
die Fahrt sdiwer und unangenehm. Qondökoro wird um 9.30 vormittags

erreidxt und nach halbstündigem Aufenthalt abgedampft. Viele Hippo*

potamus mit Ardw bubulcus auf dem Rücken. Donner im Süden hatte

adion länger ein Gewitter angezeigt} der Regen trat bald dazu. Ankunft

Redj'df 3.45 nachmittags.

12. Oktober. Redjdf. Barometer- und ThermomrtT-itänrip sind hier

gieidi denen in Ladö: Steigung bis hier eine unbeträdttliche. Zur Dekli'

nation (magn. Variat.): Sonnenzentrum 6.02 vormittags 105,5°, also O.

173^ zu S., was wohl ridiflg sein dSrfte. Sdiwerer Tau bei Nadit.

13
, 14. und 15. Oktober. Redjdf. Am 13. Oktober i?t Mr. Lupton ab-

gereist. Die ornitliologische Ausbeute ist hier eine reiche. Anaplestes

melanotis, den ich im März d. J. hier nistend gefunden, wurde auch dies-

mal, und zwar nüt Eiern (awei). erbeutet Ein sdiöner, dem C. poUo-

cepbolus nächststehender Caprimulgus, eine Crytffägra (nahe C. harhafa)

und einige Exemplare von Saxirola (fri>nata7), die hier überbfitipt selten.

Auch Lamprocol'ma cffloropterus und c^aisurus. Hätte ich nur iMunitionen!

Viel Regen, besonders nadits, stets mit starkem Winde, immer aus Sud-

ost wie in Ladö. Oriolus larvatus-minor (Rolletii) und Megalaema cbryso-

coma sind nicht gerade selten. Häufig sind Oriolus auratus und Vkiua

ery^ftorbyndba, noch jebt im Hodizeitskleide.

10. Oktober, Donnerstag. Um 6 Uhr vormittags erfolgt der Abmarsdi

quer durdi das gegen Beddin zu ansteigende, schon früher besduiebene

sttidige Hügelland, das son breiten, teilweise trodtenen Ba<hbet(en, unter
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Reise von Lado na<h dem Albert See und zurüdi — 16. bia 17. Oktober 1679 S7

denen Badi Rmnie sich durch seine Brdte auaseldinet, dwdiflossmi
wird. Feiner, gelbweiOer Sand bildet das Bett. Ddß der ganze Boden
hier ein Verwitterungsprodukt sei, ergibt sich daraus, daß überall ver-

streut Granit, Gneis und Glimmer in großen Platten zutage liegt, der

so brddtlig, daß man ihn mit der Hand serreiben kann. Die Vegetation
ist der Jahreszeil enfspreciiend nicht gerade brillant und sind außer lila

Ipomoeen keine BUiten sichtbar, abgeredmet einige ^elbblühende Aka-

zien. Hochbäume {^Parkia, Tamarmdus, Kigelia, üetarium usw.) sind

Slienll veratreiit Auf den hohen Euphoribien-Elnslunimgen sitien sehr
viele Ardea bubuicus. Mengen von Tauben (Gcopeteia afra). Nad\ be-

quemem Marsche von 4 Stunden 35 Minuten kommen wir um 10 35

vormittags in ßeddän an, wo uns die Boote schon erwarten, und nach-

dem wir hier einige Qeadillle abgewidcelt, wird, ohne die Insel zu be*
treten, um 12 Uhr mittags die Reise fortgesetzt, doch waren nur wenig
Neger zum Bootziehen da, und so ging es gar sehr „langsam voran*.

Auch aut dieser Strecke ist das Wasser sehr bedeutend gefallen, und
wo nodk bei meiner legten Anwesenheit weite Wasserflichen pHK-

aentierlen» liegt heute das Land frei zu Gesicht. Doch ist es immerhin
noch recht sAwer für die Neger, weil im Laufe zweier Jahre sich eine

Menge Schilfvorlagerungen gebildet haben, welche das Schitfziehen sehr

besdiwerlich madien. Langsam ging es denn vorwSrts, und der sdion
seit Mittag trübe Himmel verfinsterte sich zusehends mehr; ataricer Süd-
oststurm peitschte den Fluß, und wir hatten abends 7 Uhr gerade Zeit,

in einen Bach einzulaufen und unsere Boote festzumachen, als das Ge-
witter losbrach und tfot des furiteen Windes uns völlig überschwemmte.
Die Nedlt ohne Feuer war kühl und windig, und wir waren froh, als

der Morgen dämmerte, und wir uns wieder in Bewegung setjen konnten.

17* Oktober, Freitag. Am Bach Neäge (^Meage^) erwarteten uns Neger
und ein OfAsler von /Cfrl sur Ablösung der unseren von BeddAt mit-

gebrachten, die übrigens nachts in einem nahen Dorfe, besser als wir,

gerastet und nun einen Ochsen zum Lohn erhielten. Von hier aus ist

die Uferbeschaffenheit eine bessere, also das Ziehen leichter, nur stehen

ehiselne mSchtIge BSume mitten im Wasser, um die das Ziehseil herum-
gebracht werden muß. So kam es denn, daß ein solcher Baum das

Seil zurückhielt: die Neger ^ogen, unser Schiff legte sich auf die Seite

und krachte in allen Fugen, das Wasser drang über Bord ein, und wäre

nicht endlidi das Seil serrlssen, so u^ren wir alle ertrunken. Kaum riß

das Sei!, so wurde das Schiff von der hier sehr kräftigen Strömung
erfaßt, und nun ging es direkt auf die hinter uns Heftenden Felsen los,

als ein Schiffer, das gerissene Seil mit den Zähnen haltend, sich in den
Strom warf und uns zur rechten Zeit festmadite. Sonst ohne Abenteuer

kamen wir um 2.05 nadimittags In KM an, wo dies Jahr dne Menge
Moskitos sich finden.
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18. Oktober, Sonnabend, Es soll hior ein Strafgericht gehalten werden;

es ist unmöglich zu glauben« was die Leute hier an Verwüsten und

Vernichten von Getreide fertlfgebradit haben. Erstes Exemplar von
Pogonoc(}ync^s RtMoM auf Sykomore gesdtossen; riedit im Fleische ähn-

lich dem Irrisor nadi Noodtus. Viele Nektarinien (Af. Acik häufig, N,
metoHica 7).

1S>. Oktober. Sonntag. Comiti^h affinis, NmOarhiia platynanr. Cotf"

ilfaix soll vorkommen. 5 Uhr nadimlttags Gewitter.

20. Oktober, Montag. Entlasatingen in Fülle: das hatten die Herren

nicht erwartetl

Post von Cessi- Pascha, der zurückgekehrt ist und midi, da diese

Provinz aufgehoben wird, cum Muäir für Makpaka und Monbüttu

mad\en will! Ich begreife Gordon niAt. Rionga und Anfina werden

nun von Kabrega und Mtesa geme^elt werden — das zum Lohn fQr

ihre Dienste! Und die Missionare?*

21. Oktober, Dienstag. Posten in Fülle. Neue Prionojps poliocef^-

lus, der hier häufig in kleinen Gesellscfiaften zu drei bis vier Individuen

lebt. Auch Dllop/fus carunculatus fehlt nicht, Oriolus Roiletü.

22. Oktober, Mittwoch. Nachts stets sehr kopiöse Niedersdilage. Ana"
/Uectes melanotis, Zo9t»opa smegtdenMs, Ttirdu» /eterarjo^iN^iiSi PogO'
nhrfjynchus RoHütii nur sehr vereinzelt.

23. Oktober, Donnerstag. Die erste Sendung entlassener Leute geht

nach Lado ab. Meine Reise wohl selbst nahe!

Es wimmelt hier von Ameisen aller Art, die nidtts versdionm; ebenso
viele Rauda!), die früher hier nicht existierten.

Endlich kommen Briefe von Fn hin und Wilson mit sehr eigentüm-

lichen Nachrichten: Ismaii'Pasc^a soii den Thron an Tewfik-Pasc^a ge-

^ben, seine Sdhne Hasatm (Gouverneur statt GordonI) und HmOa in

Cifortumi Jursuf'Bey, zum Pascha ernannt, soll in Chartum sein'

24. Oktober, Freitag. Post von Mntii ohne Nachrichten von den
Missionären.

SS. Oktober, Sonnabend. Bei sehr bededttem Hinunel Abreise um
5.50 vormittags. Nach gutem Marsche durch das jefct mit hohem Grase

bestandene Land, Rast am Baume Molodrans (?) (7.56 bis 8 12 vormit-

tags), dann Weitermarsdi und um 10.18 vormittags Ankunft m Muggi.

Es sind nun in diesem Jahre drei Male, daQ idi diese Straße gemadit,
und als Mittel ergibt sich für die Entfernung von Kiri hierher = 4 Stunden
10 Minuten oder 16,7 Kilometer Der von Proitt astronomisch be'itimmte

Punkt 13t mein Wohnhaus: die Station liegt von hier aus in 222 auf

einem HOgel etwa filnf Minuten abstehend. Die &itfemungen geben i

* Am flOi August f879 sdirieb EniN von Kli4 etnen Brief an Dr. Penamim, der In

den .MltteUun^cn* ^SSQ, S. 196, verwertet ist, e^benso wie die glddisoHig flbernifttdt»

Poaitiontbestimmung für Kleota mit l«* 59 S4' N und 31« 91'W O.

L./iyiii. ,ü Google
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KM 4«' 18' 10" nSnll. Br. und Muggi 4"" 08' 00" - Differenz 10' 10"

oder 10,16 engl. Mellen i. e. 16,76 Kilometer. Der Marsch von 4 Stunden
tO Minuten aber zu 4 Kilometer pro Stunde eigibt 16«7 Kllometeri also

mehr als befriedigende Übereinstimmung.

fl6L Oktober, Sonntag. Audi dieselben Unregelmäßigkeiten wie in KM:
von dreißig Dragomanen fand id\ vierzehn, weil der Rest der Prägel wegen
entflohen! Einundzwanzig Soldaten be-cHvcren sid» Ober die Prügelei

und Sd\impferei der Offiziere. Starke Nicdersdiläge nadits, abends und
früh Nebel. Zum erstenmal Ranis leucomelas und Picus obsoletus.

87. Oktober* Montag. \d\ bin gezwungen, hlenubloiben» «m Leute
von Lado zu erwarten. Häufig hier Scopus umbretta. Ihis at^Of^na,
Ardea Ibis, Anaplecles melanotis, hyp^antornis personata.

28. Oktober. Dienstag. Post von Lado (Diebstahl im Diwan selbst!).

Kdne NotIxen. Sadien von Uganda. Leute von Mmllt mit ihnen IQsa,

mein alter Dragoman Zum erstenmal: Fafco semitorquatus in zwei

Exemplaren, eine rot- und eine graurücki;\ nuf einem Tamarindenbaum.
Cerom, Periophthalm und Füße nidtt orange, sondern mennigrot, ins

Korallenrote. Ein Exemplar von Cordvft» aatvta (i^osä), sdireit kafeen-

Bhnlidi.

29. Oktober, Mittwodi Nachricht vom Tode Mofjarnmed Suhiman's in

Ma^ägi: armer Mensch 1 Idi habe meinen alten Dragoman überredet,

•dne Heimat aufeugeben und zu uns xu kommen, will ihn den eng-

liadien Missionären lassen, wenn idt fortgehe.

30. Oktober, Donnerstag Trüber, unerquidclfdier Regentag, wie ein

Tag im Januar in Konstantinopell Kalt und feudit — ixoti alledem

singen die Vögel, besonders Mciacitta vktua, die stets vor uns im Regen
singt. Exemplar von Macronyx croeeus und Telepftmms erytffropimm,

31. Oktober, Freitag. Gelegentlich einer Plauderei mit meinen Unyoro-

und 5c^/i- Leuten erfahre idi folgendes: Rotsctfämma, der anerkannte

Chef aller SeifuU, Ist zu den Wawftu gehörig und mK Kc^rßga und M^w
usw. nahe verwandt. (Speke erwähnt der häufigen Beziehungen zwisdien

Kamrdsi und den Scf?uli'Cheh). Kifwcfra oder Kittdra war das Land

der Wiisctfw4si. Eine Einwanderung kam von NNO aus. AU die Ein-

wanderer Ins Se^lf'Land kamen, blld» einer der vier Bruder« weldie

die Chefs bildeten, daselbst und gründete die Dynastie, von wddier
Rotsd)dmma stammt. Drei Brüder selten ihren Weg fort: einer nahm
Unyoro, einer Uganda, der dritte aber erhielt ^Btänga {Utinga}", ein

Land 8stl1di und ndrdlidi von Umsöga, wo nodi heute seine Dynastie

herrsdit. Jeder soldier Horrsdier führt den Titel Qabia oder öarba*

Beide Länder ihst^gn und Uu^rtga sowie Unyoro und KarrrguS extrahieren

die unteren Schneidezähne — jedenfalls ein Bindeglied, nur in Uganda
gesdiieht dies nidit Extrahieren alle Hirtenvölker die SdmeldezihneV
Idi glaube« Ja* Die HWffo-Einwanderer nahmen die Spradte der unter*
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60 Reise von Lado nadi dem Aibert-See und zurück — 31. Okt. bts 6. Nov. \ &79

worfenen Länder an* dodi führten sie in die Sprache fremde Elemente
ein: die Sprache von Ussoga, Utenga, Uganda sind sich sehr nahe,

Unyoro und Karague gleidifalls untereinander und im ganzen mit jenen

(stimmt gut zur langsamen VerdrSngung von hinten aus). Ist es nun
erwiesen, daß die Einwanderung von der Ostküste gesdKehen, worauf

der Name Wawitu (Land Witu) zu deuten sdieint, so ist sofort klar,

warum die unter sich nahe übereinstimmenden Uganda', Ussoga- und
I/tai9o-Spradien In Kenstnddtdn und FleKlonen den Charaitter der SQd-
sprachen tragen, während Ih^yoro und Karague, wohin das Gros der

Witsct)wäsi sidi zurückgezogen, mehr den rauhen Klang der Urspradte

zurQdcbehalten hat. Vielleicht würde dann Mr. Wilson's Hypothese vom
Zusammenhang zwischen Wagdnda und Altägyptem durch eine gemein-

same Abstammung aus Osten klar, obgleidi gerade dies mir mehr als

gewagt sdieint. Jedenfalls wäre es interessant, dir ZahK'^örtc'- und Pro-

nomen der großen /C/^i^ra^Gruppe mit denen der Galla und Abyssiniens

sowie denen der Ostküste zu vergleichen.

1. November, Sonnabend. Meine Kodiapparate geben zu niedrige

Zahlen, obgleich die Grade mit den Aneroidablcsungen gut stimmen«
vermutlich /u veränderte Luftverhältnisse Ende Hartf\

2. November, 5unntag. Täglich Regen: weder möglich zu sammeln,

noch Gesammdtes su trodmen. Maetonyx erooeiw ist hier ni<ht selten.

Gestern sehr hübsches Exemplar von Cfjrysococcyx cupreus im Jugend-

kleide. Ebenso Platystira smagalmsis mit tiefsdiwarzem Sdieitel und
weißem Vorderkopf.

3. November, Montag. Der Plu6 ist neuerdings bis zum SuQenten
Rande voll. Lanius colluHo bis hierher vorkommend. TSglich drei- bis

viermal Regen, Post von Ladö.

4. November, Dienstag. Mein Schreiber ist von Ladö zurüdtgekehrt,

endttdi Abreise möglidi.

5. November, Mittwrodi. Neger sind nodi herbeisttsduiflen. UnnQft
verlorener Tag.

6. November, Donnerstag. Um 5.50 vormittags von Muggi abgereist

Gleidi der Anfang des Marsdtes gab eine gute Idee von al^räi, was uns
heute besdkiedeni der enge Fußpfad war durch die andauernden Regen
in eine Sthlammrinne verwandelt, und die hohen Gräser und vielen

Bäche, manche bis zu 4Vs—9 Fuß Tiefe, trugen nidit zur Verschöne-

rung des Weges bd. Redits vom Wege bleibt stets die lange Kette

des Qbl. Njifo, die sidt in der des Gbl Kühn fortsetjt; hier und da ist

auch sie von einer Reihe von Hügeln verdeckt, welche parallel zu ihr

zwischen dem Flusse und ihrem LuQe sich erheben. Der Weg selbst

behalt stets den Fluß im Auge (nahe). Das östliche Ufer zeigt erst

niedrige, je mehr man sich aber Lahors nBheit, desto höhere Hügel,

weldie die Aussidit ttber das Hinterland sperren. Qbi, KMm bleibt in
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Sidit, wo es die hohen Gräser gestatten, bis nahe gegen Laborä hin.

Trot der vielen Wasserlachen und der wiederholten BSder in den vollen

Wasserläufen madien wir zunädist einen guten Naradi bis zum groSen
Bach, an weldicm wir um 9 15 vormiftag*^ ankommen, um bis 9.45 zu

rasten. Schön gelbblühende Mimosen, mit Früchten bedeckte Sykomorcn
{Ficus) und prachtvolle Tamarindenstämmc, Kigelien usw. sind überall

slditbar. Audi findet sich hier öfters Calotropis proeem, die sonst In

diesem Gebiet nidht häufig ist. Vom BaA on liegt ah gutes Merk-
zeichen der Kegel des Gbl. Mito gerade vor uns, die Nadi'Qerge werden
etwas links davon sichtbar, überhaupt die Landschaft immer reizvoller.

Unsere Neger, durdi die Faulheit und Nachlässigkeit des Chefo von
Muggi meist unbraudibare Subjekte, verzögern den Marsch vielfach durch

Ablutionen in jedem Bache, so daß erst um Mittag wir an den sechs

Bäumen ankommen und dort Mittagsrast halten. Die Steigung des

Terrains wird auf dieser Stredce idel bedeutender. Von den BSumen
nach Lahors ist nur ein kurzer Marsch, und wir kommen um 3 Uhr
nachmittags dort an. Die Station, malerisch gelegen macht einen guten

Eindruck; sie ist sauber gehalten und hat viele Kulturen. Auch hier

fehlt natQrlidt der unaiisUelbllche Regen nldit: um 4 Uhr nadiinittags

eine Stunde lang tüchtiger Regen, diesmal ohne Gewitter. Leider audt
hier viele Beschwerden von Soldaten über ihre Offiziere.

7. November, Freitag. Anhalt in Labor4. PraditvoU schöner Tag;
Idder sind so viele Berub- und VerwaltungsgesdiSfte absuwldieln, daQ
idi nidit sum Ausgehen komme. Gegen Abend Ptilostomus senegalensls,

<f von Dryoscopus gamb'tensis und ein Exemplar von Hkjoun's D. Mal-
Macii. Keine Träger zu haben.

8. November, 5<Hin«bend. Hier sum erstenmal Thfetocwot M«stl-
n/cu5 und ein Cnrisrapi» von sehr grauer Farbe, vermudid) Cr» diMMtfS
tieugl als Lokalrasse zu Cr. plebejus.

9. November, Sonntag. Schwere weiQe Nebel hingen um die Berge,

und alle GrSser trieften von Tau, als wir um 6.10 vormittags uns in

Bewegung selten und meist in SSO vorwärtsgingen. Sehr hohes Gras
und das gewöhnliche Durchwaten brusttiefer Bäche verzögerte den Marsch,

der im ganzen etwa 2 Stunden 10 Min. beträgt PraditvoUe Bäume,
malerisdie Felsgruppen, Strudel im Flusse, hohe Do/tf^-Palmen madien
das Panorama sehr anziehend; manchmal treten gegen SQden tu die

Berge und Hüge! so nahe zu-^ammen, HaH der FiuQ völlig versperrt

sdieint, und man keinen Ausweg sieht. Badi Aju, den wir um 8.37 vor-

mittags erreiditen, liegt mitten in Kulturen am Zusammenflusse des

gleichnamigen Baches mit dem Nil auf des Badies SQdufer. Prächtige

Waldungen umgeben die Station; Ausbeutung hier sehr gxii möglich.

Auf dem Wege hierher unter schwarzschnäbligen Ptilostomus in kleinen

Gesellschaften aud\ mehrere buntschnäblige bemerkt. Erlegt Buetro»
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cristatus, den ich früher in Unyoro und Uganda gesehen; zwei Vögel

auf einer hohen Sykcmiore, beide herabgeschossen» einer im hohen Qrase
verloren. Ein anderer Buceros, wie mir schien völlig weißköpfig, ließ

sidi nicfif ankommen. Leider mad\tc auch hier der Regen jeden Aus-
flug unmögiich, und ein längerer Aufenthalt war der Träger wegen, die

zu essen verlangen« unmdgUch.
10. November, Montag. Ein weiter Weg ist der von hier nadi Dufüä,

und gewöhnlich meschte man ihn in zwei Tagen (1 Laborf^ bis Bach et-

Tin; 2. Bach et-Tin bis Dufil4), jet}t aber, wo das Gras sehr hoch und
sehr viele Elefanten und Raubtiere iridi nadits unangenehm bemerkbar
machen, auch die Neger Angriffe auf die Reisenden unternehmen, ist es

geratener, die panze Strecke auf einmal zu machen. So zogen wir denn
um 5.15 vormittags von Bach Aju ab, verlieOen aber, da viel Wasser
die Strafte unangenehm machte und audh der Flu3 aufs neue geschwollen

war, um 5.50 vormittags die gerade Straße und gingen in die Berge
hinein, d. h. in die Partie des Hügellandes, welche zwischen den am
Flusse gelegenen Hochhiigeln (die Straße führt eigentlich an deren Ab-
hang hin) und den eigentlichen Bergen eine sehr hügelige Einsenkung
bildet. Leider vergönnte ein dichter Nebel, der wie ein feiner Regen
alles näßte, keine weite Umsc^nu. Wie a\if einem Schachbrett reihen

sich Kulturen an Kulturen; zwischen ihnen liegen kleine Häusergruppen
und häufig aus zusammengetragenen Steinen gebildete Warten, wohl
zum Aufenthalt für die cum Vogelversdieuchen dort pootlerten Leute.

Die Häuser sind klein und ärmlidi, vor ihnen ist die Erde geglättet

und neben ihnen stehen Kornrna<!azine; natürlich fehlen dir Kndjür-

Bäume ^ nicht Die Hütten (^Mdäii) gleichen denen der Bari, sind aber

viel kleiner und niedriger und innen mit Lehm gedichtet. Sehr niedrige

Türen, Alle Bewohner waren geflüchtet, da nie Leute auf diesem Wege
kommen, und sie uns für Feinde hielten. Zahlreiche kleine Bachrisse

durchschneiden das Land, das im Winter jedenfalls sehr wasserarm sein

muQ. Der Anbau besteht in Sonfifum vu/j^iw, SMonmm Orientale,

Labia und wenig Tabak. Die Vegetation ist keine reiche. Kleinere Ge-
wädise entgehen dem Blidt des hohen Grases wegen; prachtvolle HoA-
bSume, meist Tamarinden, jeftt mit Früchten behangen, Akazien voll mit

Wdiervogelnestem in allen Formen, hier und da eine Borasaua'PiAmt
sind auffSlUg. An einem Bach standen Calladien, das nördlichste Vor-

kommen dieser Pflanze in unserem Gebiet (dürfte in Makraka nörd-

licher gehen!). Nach gutem Marsche von etwa fünf Stunden kamen wir

um 10.15 vormittags am Bach «^7?« an, der nkht viel Wasser enthielt,

rasteten hier bis 11 Uhr, passierten um 11.30 vormittags Bach Ahd'^
Aziz und rasteten um 1.S2 nachmittags am Bach et-Hakimt wo viele rot-

• ' Kod/uT'Bimntt Zauber-, Vottvbäume, ein Bari-Wort für Medizinmenn, Zautterer.
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blühende Aloi stand. Um 2.06 nachmittags von dort abmaradiierend,

erreichten wir Dufil<} um 3.45 nadimittags. Über den sdion oft be-

schriebenen Weg wüßte ich nichts zw «^agen, als daß wenig Wasser, viel

Spuren von Elefanten, sehr hohes Gras und sehr viele Dornen dort

waren. Das Aneraid gab bei Ankunft [>ufil4 703.5 mm, genau dem
Stande für Monat Januar 1879 und November bis Dezember 1878 ent-

sprcAend. Gonzr Mnr^cfidiiut r 9 Stunden 1 Minute, wobei etwa eine

halbe Stunde auf den früh eingesdilagenen Umweg hinter den Hügeln
föllt Der Nebel des Morgens war um 9 Uhr vormittags vergangoi und
dann klares Wetter, aber sehr heiß-

11. November, Dienstag. Aufenthalt für amtliche Geschäfte. Dupl4
ist jetit weit sdiöner als früher; gute Häuser. Fluß sehr hodi. Auf
Doleb sitien Ptilostomus und Columba guineenah.

12. November, Mittwodt. Aufenthalt. Schöne Exemplare von PeAeo

tmiesfacus und LobivaneHus senegafensls. Tmctacsros hier häufig.

13. November, Donnerstag. Nach Verifizierung der Bussole erfolgt

Abreise im neuen Dampfer ^K^edive', demselben, der einst von Bakers
Ingenieuren in Gondöhoro zusammengestellt wurde, um 7.17 vormittags.

Der Fluß ist sehr wasscrrciA, viele schwimmende Inseln, große neue
Vorlagerungen an den Ufern werden beobachtet. Die Bergpartie von

Küku und M6to, welche, zunächst in eine lange Reihe auslaufend, uns

am Westufer geleiten, liftt einen guten Binblidt in ihr System zu; zwei

Parallelzüge, der vordere dicht am Flusse im Gbl. Küku seine höchsten

Erhebungen findend, der andere durch ein breites Quertal von jenem

getrennt in Qbi. Meto auslaufend, nehmen ihren gemeinsciiafüichen Aus-

gangspunicC in den A^om^anr-Bergen, von denen f&herförmlg Radien
ausstrahlen. Im Osten ist das Zentrum in den Afefc^/- Bergen. Die

Szenerie wurde früher ausführlich beschrieben: zuerst die Berge, dann

beiderseits flaches Land mit hohem Grase und vielen Einzelbäumen

bestanden. Die Fahrt war keine sehr sdinellex in der Stunde etwas

mehr als 3*/4 engl. Meilen (Dampfer völlig leer) Marschgeschwindigkeit

ergibt für die von früh 7.17 bis 8.05 nachmittags nach Abrechnung allen

Aufenthaltes 11 Stunden 17 Minuten Marsch und nach Nassey's Log
40V4 engl. Meilen Entfernung von DuftU bis hierher. Nadimitfags um
4 Uhr passierten wir die Mest^ra es-S^id am Westufer und hielten um
8.05 nachmittags am Ostufer neben den zum Soldatentransport früher

hierhergesandten Schaluppen. Häufige Blifte in O und SO.
14. November, Freitag. Aufenthalt hier, um die zwei Stunden land-

einwSrts kampierten Soldaten an den Fluß zu bringen und einzuschiffen,

was wohl bis morgen dauern durfte. Früh sehr beded^t, neblig. Wir

liegen hier in einer Art Bai, die nur gegen Norden Auslaß hat und durd)

eine weit in den Fluß greifende Sihilfhalbinsel gebildet wird. Das Land
filk sanft zum Flusse ab, hebt sich aber gegen innen zu einer redit
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hübschen waldbestandenen Uttgdkette, dte den Einblick versperrt. Hohes
Ciras mit vielen EinzelbHumen, me^sf Kigelten; nach Süden zu in einiger

Entfernung sieht man Bananenpfianzungen; vermutlidi war dort früher

ein Dorf. Nadi Norden In etwa einer halben Stunde Kitfernung lie^

ebi Madi'Dort Vitüe Hattaät08 vocifer (9 mit legereifem Ei, Ei leider

zerschossen). Zum erstenmal Merops Buäokii, nidit selten hier in Ideinen

Flügen, und eine BtadyomiS'krL

15. November, Sonnabend. Audi heute sind wir h1argeblid>en, um
Kols iQr den Dampfer zu bringen, was ziemlich lange dauert, weil die

Entfernung groß ist. Dicht am FuRe der Hügel liegt ein sehr tiefer

Bach mit ungemein hohen Steilufern. Noch einige Merops ßullokii, eine

jedenfalls für hier neue T^amnotaea und Oaüoola vöSida gesammelt.

Die Neger sind sehr scheu und kaum zur Annäherung zu bewegen.

16. November, Sonntag. Um 4.27 vormittags ab; sebr kalt und neblig.

Am Ostufer liegen sehr hübsch bewaldete Berge mit vielen Dörfern,

aus denen RauduSuien aufeteigen; adiSne Einzelbäyme und kleine

Waldpartien wedisdn mit frischgrünen Saaten. Um 6.37 vormittags wird

Böra passiert, von wo die Ne^er des bohen Wassers wegen sich nach

den Bergen zurüdcgezogen haben, wo also kein Hols zu haben ist. Am
Westuffer steht hier sehr dichter Wald. Enorme Fringillidensdiwirme.

Kdn MSppepotomus ist siditbar. Wo früher die Verstopfungen im
Flusse gewesen, findet man jeftt breite Kanäle; im allgemeinen sind

viele Schilfinseln entstanden. Gerade um Mittag wird am Ostufer ein

hohes rotes Stüde Tonufer passiert, um das Mengen von Merops (?)

fliegen. Keine Ceryle sind hier sichtbar. HaliaStoa vodf«r ist sehr

häufig. Nach guter Fabrt sind wir um 2.45 nachmittags in Wadelay

angekommen. Unterwegs ist der Dampfer einmal aufgefahren, bald aber

wieder flott geworden. Der Grund des Flusses besieht aus sehr dichtem

dunkelgrauem Ton (Liehm). Vom gestrigen Anhalt hierh« pr. Logt

45,8 engl. Meilen vva? eine Fahrgeschwindigkeit von etwa 4,8 Meilen

pro Stunde (Fahrldauer 9 Stunden 46 Minuten, Anhalt abgerechnet)

gibt. Gut genug für den Dampfer, der sehr belastet ist und ein schweres

Boot schleppt.

Wadelay ist ein bober Hügel mit vielen Kulturen (Cafaten, Sesam,

Bananen); eine Menge kleiner verstreuter Dörfer machten einen sehr

guten Eindruck. Sofort habe ich nach dem Chef* oder dessen Bruder

und Premiermbilster, ü/mdro, gesandt, mit dem ich in Unterhandlungen

treten will, um auf seinem Terrain hier eine Seriba gründen zu dürfen.

Der Fluß ist hier breit, aber besonders am Ostufer, wo am Ilügelabhang

Herden von Elefanten von dreißig bis vierzig Individuen siditbar werden,

' Der Chti des Landes helQt Wadttay, nach ihm ist später die Station benannt; es

wohnen htor A-Lmrit dna UjitafiMaÜiiiif dar mit dem &^//«A>Slimm vwwandfan
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viel Sddlf. Die Wasserttefe Ist hier dicht am Ufer 3Vt m, etwas mehr hin-

ein etwa 15 m. Da das Dorf des Chefs fem ist, konnten wir inzwischen

Holz gegen Glasperlen kaufen und tauschten einige Körbe Cajaten ein.

Die kleinen Dörfer bestehen aus zehn bis zwölf zu einem Komplex
verdnten halbkugeligen StrohhQtten, deren Eingang Qberwdibt Ist, wie
man es in Unyoro oh sieht Sehr sauber aus Stroh geflochtene und
mit rotem Lehm überstrichene Kombehälter, deren Seiten zwei erhöhte

Griffe (Henkel) zeigen» stehen auf Holzgestellen nahe den Hütten; eine

F^latufhtttte mit nodi zwei kleineren sind dem Kodjur geweiht aber

vSIIig leer. Ein kleines Sonnendadi bezeichnet ein Grab mitten im
Dorfe: man weiht den Verstorbenen das Blut einer Ziege. Gestelle zum
Trodknen des Sesam. Starker Regen unterbra<h das Umhergehen.
Von Vögeln bemerldidii viele Wdier mit sdiwaraem Qesidtt; sehr

viele Vidua prindpa^t die Nanndien mit Sdimuckfedem; Nectarinia

pulctttla; Anfhus spec; Astur polyzonoB; ein anderer braungelber Faikei

erlegt wurde Spizaätos occipitalis.

Spitabends kommt, vom Chef gesandt, ein Unterchef mit einem
großen Elefantenzahn zum Geschenk fiir midi: er sei gekommen, um
zu hören, ob ich <^ufe oder böse Absichten habe. Nachdem irfi ihm

meine Wünsche auseinandergesetzt und Geschenke für seinen Che! und
Ihn gegeben, verspricht er mir, morgen früh Chef C^m6ro su senden.

17. November, Montag. Sehr neblig. Gimöro, der rechte oder Mlldi^

brudcr Wadehy'i, kommt, von rtwa dreihundert Negern geleitet, und
bringt einen schönen Zahn für mich. Er ist ein prächtig muskulöser

Mann mit ziemlich intelligentem Gesicht, glattgeschorenem Kopfe, um
den grfine Ranken gewunden sind, und voll hübschen Eisenschmucfces;

er ist in Häute gekleidet. Nadidcm er seine Geschenke, Stoffe und

Perlen usw. erhalten, sagt er mir, Wadchiy selbst habe nicht kommen
können, weil er zu dick zum Marsdüeren sei: der ihm gestern abend
gesandte Kaftan ist zu eng und «sein Baudi, wenn er sltit« so gro8,

daß ein Kind darauf sitjen kann*. Meine Ansuchen sind genehmigt; ich

darf eine Seriba anlegen und verspreche meinerseits, meine Leute

im Zaum zu halten. Auf meine Bitte erhalte ich Holz für den Dampfer
und verspredie, bei meiner ROddiehr von Süden mit CUmoro su WtMiy
zu gehen. So endet unser Gesprach. Die Leute ;^ind ein hübscher
Schlag, nicht gar sdiwarz, mit schönen Zähnen und phantastischen Fri-

suren; sogar die Kauri-Kopfbedeckungen und die Haarmüften der öst-

lidien Sfl^l// sind hier zu sehen. Ihre Versfeningen sind aus Eisen,

wenig Messing, noch weniger Kupfer. Viel Amulette. Die Bekleidung

besteht aus Häuten. Keine Frauen sind sichtbar. Die Sprache i«;t iden-

tisch mit Scffülii auch die Sitten sind dieselben. Von hier aus geht die-

selbe Sprache bis Ma^^ Man hat viel Veriwhr mit dem Ostufer und
FaUko, wohin eine begangene Straße über Ptdöro fuhrt.
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Der Hohhandd dauert lebhaft fort, die Leute sind gut und geföllig;

von Gessi's FluO weiG kein Mens* ein Wort, nicht einmal ReYs AU
Amram, der doch mit ihm gefahren. Burum auf Gessi's Karte soll

öerun heißen. GebU Donyole existiert als solcher nicht; ebenso sind die

Namen falsdi.

Abends sind hier In Millionen kleine Fliegern wir tnhrteii heute

Haufen davon zusammen, besonders ums Licht.

Es hatten sich nach und nach wohl an vierhundert Neger versammelt,

ein gutes Zeugnis für die dichte Bevöllceninf des Landes* Alle Arten

Haarfiisuren, Kappen aus Korkzieherlödtchen, Kappen aus spiralförmig

aufgewundenen Flechten, audh die Kauri- und Turmfrisuren der Longo
zeigten sich« Viele hatten ihre Haare dunkelrot gefärbt. Auch sonst

war groteske Bemalung siditbar, und ein Elegant hatte die Beine völlig

grau mit roten Linienmustem, während jede Wange einen hochroten

Fleck trug. Von Sdimuck sah id\ außer Eisenzieraten Elfenbeinringe,

Halsbander aus Zahnen, hübsdigeformte, lang konische Ohrringe; an
Qhnöro'n Halse saB tün sehr hUbsdies Eisenband mit darangehängtem
Halbmond aus Messing. Sehr beliebt sind die Halspanser aus über«

einandergereihten Eisenrinopn. Die ah Klpidung getragenen Häute,

meist Rinder und Ziegen, seltener Zwergantilopen, sind über die rechte

SchuHer geknüpft. Selten sieht man Rindenstoffe, die aus Unyöro ge-

bracht werden. Alle Häute, selbst Gimöro's, sind zerrissen. Mehrere
Männer hatten die Unterlippe durchbohrt und trugen darin eiricn langen

Strohhalm. Eigentümlich ist die zur Bekräftigung der Worte gebrauchte

Pantomime: bei etwas zurückgeworfenem Kopfe werden die mit den
InnenflSchen aneinandergelegten HSnde sur rediten Schulter erhoben

und von da VrHrtia nadi abwSrts und links gef&hrt Dabei werden die

Augenbrauen erhoben.

Um 11.28 vormittags set}ten wir unseren Weg fort. Nur selten läßt

9\d\ ein Hiffpepolatinia sehen. Um 1.05 nadimittags wird Gessi's angeb-
licher Fluß passiert, drn ich bei Rückkehr zu erforschen gedenke. Der
FIuO. von hier aus freier und links mit nur geringen Vorlagerungcn,

bietet ein schönes Bild mit seinen hügeligen Ufern, auf denen Waid
mit Grasland und Hochblumen wediseln. Audi Kulturen und Dörfer

sind zahlreich. Viele Reiher si^en auf den Bäumen, ebenso zahl-

reiche Plotus und Graculus Ceryle rudis wird gegen Süden seltener.

Um 4.38 nachmittags werden die Berge im Westen des Mwutan'Nzig4
siditbar? schönes Paihland und HOgel in Parallelketten zu den Bergen
am Westufer. Um 5 Uhr nachmittags wird eine mit vielem AmbadJ
(Herminiera) bestandene Insel sichtbar, und um 5.17 nachmittags legen

wir an hohem Ufer an, um einen Negerchef zu sehen, dessen Dorf

nahe aeln soll.

Auf der Höhe des HOgels liegt dn kleines Dorf, wohin wir gehen,
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leider sind eile Leute entflohen und haben ihre Sadien mitgenommen.
Es wird also ein Dnigoman gesandt, um sie zu rufen. Etwa zehn kleine

StroVihütten, vor denen die Murhakka und der zum Zerreiben be-

stimmte Telabun (Eleusine) von sehr heller Farbe liegen, ein Haufen
wilder Wassermelonen, die hier in Menge gedeihen; kleine Pelddien

einer Art Oynaadropsls, die zum Essen dient, sehen wir nahe bei den
Hausem. Sesam ist noch unreif; viel Cajafen. Häuser haben eine

Querwand im Inneren. Nadidem es endlidi gelungen, einen Mann zur

Ruddtehr zu bewegen, ersudie idi Ihn, mir den Chef zu rufen, was er

sofort verspridit. Kleidung, Bewaffnung, Spradie wie Wadelay, Die
5c^ö//-Spra die soll südlirfi über Mabagi hinausgehen. Die Entfernungen

von hier zu Lande sollen sein: nadi Maifagi sedis Stunden, nadi Wadelay
adit Stunden.

18. November, Dienstag. Der Chef hat sidi verletzt gefühlt, daß wir

lUdkt direkt zu ihm gekommen fwir wuHtcn sein Dorf nic+it!), und lehnt

ab, zu konimen; so fahren wir denn um 7.16 vormittags von hier ab,

fanden etwas weiter südlidt am Westufer einen hübsdien Pla(} für eine

neue Stetion und fuhren dann am Westufer, euf dem Messen von
Euphorbien wadisen, hin. Überall sind Dörfer verstreut. Am Westufer

Ist hier deutlich Festland im Bilden begriffen, Pfähle zum Befestigen

der Netje beim Fischfang sieht man weit in den Fluß hineingese^t.

EifentHmUdi ist, da6 wir hier auf der gansen Stredte itelne Ginse oder
Enten zu Gesidit bekamen. Sehr häufig dagegen sind Antilopen {A.

leucotis, (fllipst'prymna, senegalensis). Um 12.30 nadimittags erfolgt die

Einfahrt in den 5ee. Hier sehe idi eine kleine Steena, oben grau,

unten weifl. Hat. voe^ ist sahlreldt, ebenso PJteft». Neun Dohb-
Palmen markieren die Flußmündung, in die wir um 2.16 nadimittags

einfahren; Sdiilfinseln liegen vor ihr. Um 2 40 nadimittags erreichen

wir Magüngo, wo eben Kabregas Leute eine Razzia gemadit haben.

Log 17 Vi m für 8 Stunden 28 Minuten Marsdi. Es er^bt sidk dem-
nadi für Dufit4'Magüngo 129,55 engl. Meilen bei 31 Stunden 58 Minuten
Fahrzeit, demnach pro Stunde Fahrt = 4,06 engl. Meilen. Übrigens

wediselt die Fahrgesdiwindigkeit sehr bedeutend.

19. November, MUfarodu Sehr reidter Niederschlag nadits; Italt Viele

hubsdie Cerambyx. Messen Ardab in den Häusern. Idi habe Gesdiafte

in der Seriba vorgenommen. Sdimufe, Unordnung. Seit meiner legten

Anwesenheit ist keinerlei Veränderung zum Besseren bemerkbarl Von
Vdgeln erlegt ein jedenfells neuer Chyoseopus, Bradyomta spec.

20. November, Donnerstag. Idi habe Murdjan-Aga nadi Kiröta ge-

sandt; Leute Riönga'a mit ihm Neu Nectarinia erytbroceria und eine

ihr völlig gleidie ohne verlängerte Sdiwanzfedern; es sdieinen dies

EsMmplare wa sein, die der Ver^bung nahe sind. JMka atthapiUaf

LoUvanähia sm^tdtada (ohne welQe Kopfplattet), Pyrwie^w aUttfrmiB,

5*
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Spermestes cucuHata. Sehr hSufig und hCibttdi singend Critbagra leueo'

pygia (musica), MotaciUa flava var. griseo capilla, M. vidua, ein Merops,

große Schwalbe. Massenhaft ein hübsdt blau und weiß gezeidineter Bock-

käfer, je^t in Begattung — MSnnchen kleiner als Weibchen.

21. November, Freitag. Es ist beinahe unmöglich, Vögel zu trodtnen,

der enormen Feuchtigkeit bei Nacht wegen; dazu die Ardaf)^ und der

Holzstaub der Bockkäfer und Ay/ocopu^-Arten. Uraegia^us pifoealcotia

häufig, ebenso sdiiefergraue, langflügelige Sd^walbe.

28. November, Sonnabend. Ausflug in den Wald nahe der alten

Station, um Vögel zu schießen. Sehr hohes Gras, in dem viel verloren-

geht. Au Oer erlegten Arten gesehen: Pycnonotus nÜoticus, Centropus

moaacifus, Merops albicoUis massenhaft, Dryosc. erytbrorbyndtfoa, Lata'

jnmtonds 4p«e., Parraaf^ana, Haliaätos vd^ßar, Dacelo(7) senegalenattt

Hypf)antornis tfabessinica; Euplectes franciscana (?) , Plonias Meyeri-,

Milvus Förskaliii Passer Swainsonii; MotaciUa vidua und flava; Vidua

prmcipalis (HoAzeitskleid); Pogon. Rolletü. Plaft für morgen gereinigt.

83. November, Sonntag. Sehr trübe. 'Kglfdi erhalte id\ neue Selten-

heiten von Vögeln: eine neue Art Strnnstira, eine dito Platystira, zwei

mir völlig unbekannte Muscicapiden und — kein Schrot! Es ist zum
Verzweifeln.

84. November, Montag. Heute Ist Id d»Kehlrh natttritdi sind keine

Hammel zum Opfer vorhanden.

25. November, Dienstap. Meine neue Platystira- Art ist nidit sehr

selten hier: er mit steihisdiwarzem Brustbande und sdiwarzer Ober-

seite, die nur Im Nadien ins Sdiiefergraue geht; 9 Oberseite schiefer-

grau; Kinn, Brust lebhaft kastanienbraun. Taglidi neue Spezies: audi

Hyphant auranüa Vkäi findet sidi hier. Erste Leute von Kieöta an-

gekommen.
86. November« Mittwoch. Mein Kodiapperat gibt konstant dieselben

Resultate, wohl zu niedrig, wenigstens für direkte Berechnung.

27. November, Donnerstag. Am Wege beobachtet: Ortygomctra nigra,

Pogoa. Rolhtii, ein sehr gewandter Kictterer, hier sehr sdieu (ganzer

Unterleib rot)» Maemy^x eroceua auf dtr Erde auf kleinen ErhShungen,

singt fleißig. Häufig Terpsipffone, Dryosc. eryt^rogaster. Gesehen ein

Weber mit blutrotem Kopfe zwis<^\en anderen hteshc) nahe am
Wasser. Pyreaastes albifrons baut sein großes dichtes Beuteinest mit

kreisrundem Meinem Eingange genau vrfe Bopkctu fimtebeema swischen

Sdiilfstenget am Wasser oder im Wasser. Eier, von zwei bis vier, sind

schön Inkarnat bis f]e!<;Afarbig mit vielen rötlidibraunen Punkten und

werden nach Bebrutung weißer und undurchscheinend.

* Ardab, Temileii.
* id »l'Kmblr, IfaiilMnrBalrun edar Opiwiest
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98L November, Fr^g. Koimpondenxen geordnet Keinerlei Falken
hier außer Milv, Forskatö und HallaHus voc^. Ebenso tot nie dne
Ente oder Gans sidttbar.

29. November, Sonnabend. Sehr viele Bachstelzen: M. vidua, flava
imd dne graue (longicaudat). Sonsf um Magungö auffiillend wenig
Wasservögel: Balecrica sehr einzeln, Lobhottd^ (hiygmntm
Gracijfüs. Pfotus, Ceryle rudis nidit viel.

30. November, Sonntag. Der neulich erwähnte blauweiße Bockkäfer

(FOWcr ganz, zehngliedrig), immer noA in Paarung. Kampfe der <f<f

um die $ $ , die dabei oft sd^ledtt wegkommen. Viele Verstümmelte
(fehlende Fühler und Füße). Der nculidi erwähnte Pogonorlfyncifus ist

aber nicht P. RoUetii, sondern eine Spezies, die der üröße und Färbung
nadi, das fehlende schwarze Halsband abgeredinet, jedenfalls zu P. dubius

gehört, während der Sdtnabel sie wohl zu P. bkhntattts stellen kann.

Der Vogel flog häufig zu einem völlig dürren Baume und sdilüpftc in

ein Loch; beim Abfliegen erlegte ich ihn. Im glatten, iietnüdi großen,

nur mit einigen Federn gepolsterten Lodie saß ein einzelnes, beinahe

flügges Junges, sdir lebhaft. Audi die Firbung des Jungen entspridit

nicht HruGiiN's Angaben betreffs Jugendkleides von P. bidenfatus. Der
Sdmabcl des Jiinfen ist ohne Zähne. Häufig ist hier eine graue Bach-

stelze mit gelb überhauchtem Kopfe und Brust. Vom ßaume mitten

im Hofe fiel dne Etaumsdilange, die ein Cham&leon ergriffen hatte, mit

ihm. Die Schlange lang und dunn {Dendropbilus*i), 112 cm lang, von
lauchgruner Farbe; zieht man die Ringe und Sdiuppen auseinander, so

erscheinen deren verdedtte Ränder schön himmelblau. Umfang 5 cm.
Hals und Sdiwani dQnn. Augen gelb (topasgelb). Das Chamlleon
zeigte eine große Hautwunde an der red\ten Seite hinter den Vorder-

füßen, krodi aber dem Baume zu, auf dem angekommen die vorher

schön gelbgrüne Farbe sofort in dunkles Grauschwarz überging, der

Rindenfeibe entsprediend. Sein Kopf fladi gesdiildet (große Platte).

1. Dezember, Montag. Neuerdings erhielt Idi als neu fttr Nordost''

nfrika Tehplfonus trivirgatus und ein Crateropus. Junges von Bubo
tacteus (?), frei auf dem Baume siftend, gesdtossen, Millionen Läuse

auf ihm. Die edite Hypffonipmls ffolbukt Iwmmt hier vor, dodi war
mein Exemplar von den Glasperlen zerfetit. Die hier vorkommenden
Arten von Hypf^antornis sind demnaA (bis jefct gesehen!): H. badia,

ti. gambiensisl; H. iuteola, H. aureoflava und, wenn idi nicht irre,

H, trytropiftbaltna. Atlfene ptehta flog am Tage von Busdi su Busdi.

Dryoscopus gambiensis recht häufig. Falco (Nisus) badius (?) in Pradit«

Ideid erlegt. Die zweite Post kommt von Kiröta (85 Träger).

2. Dezember, Dienstag. Neue £remomela (7), dunkelgrau mit gelber

BnMt und grüngelbem Band« Aber den Hlnterhala. Mein Avfendidt

hier wild ungebiUiflid» venOgert.
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3. Dezember, Mittwoch. Neues Exemplar von r«J^f^onus Mvirgatus»

der hier sedentär sdteint.

4. Dezember, Donnerstag. Abreise des Dampfers ^Ktedive" naA
DufiJd, um Post zu bringen. Leute von Kirota gekommen;' 600 Kare-

wanen Durra sind dort avf Order Mmdjan'Agtf» verbrannt worden!

Leute Kabrega's haben sofort die verlassene Seriba besetzt und sind

den Soldaten auf dem Wege gefolgt, ohne anzugreifen. Leute Rionga's

sollen, wie voraussiditlidi, alle entflohen oder zu Kabrega übergegangen

sein. Aafina ist auf itte Inseln zurQdtgelcehrt. In Magungo habe Idi

grofie Unordnungen entdedrts Mmdian-Aga hat ein befreinidetes Dorf
angesriffen, dabei vier Frauen und einen Mann ersdwssen. Haaaaih'

Aga s Impertinenzen.

5. Dezember, Freitag. Vogelsdiießen zu Endet Warten, bis Dami»fer

hier anknnmt, was immerhin sechs bis adit Tage dauern kann. Den
ganzen Tag habe Idi Prozesse gesdiliditef

6. Dezember, Sonnabend. Sehr trüber Tag; Donner im Süden, seit

Anltunft zum erstenmal gehört Dabei Aneroid adwn frQh auf 702,8

gestiegen. Nachmittags Gewitterregen aus Süden. Von starkem VHndt
aus S und SSW eingeleitet bis etwa 7 Uhr rnAmitfngs andauernd.

Heute habe idi glUddidierweise entdedtt. da5 mein eigener Sdireilier

mifh betragt I

7. Dezember, Sonntag. Weder Material zum Sdileßen nodt Papier

zum Schreiben sind mir übriggeblieben eine lachende Zukunft! Um
11 Uhr vormittags Ankunft Dampfer „Nvanza' mit Post von Lado und
— von Uganda (endiidi!) sowie Leute des Katikiro mit Gesdienken für

midi, ebenso ein Chef von Mtgsa, Idi habe Betriigereien meines
Sdtreibers in Lado enthüllt.

8. Dezember, Montag, Korrespondenzen über alle Wrlt! Um den

Engländern Zeit zum 5chreiben und Gelegenheit, mir ihre Briete zu

senden, zu geben, hatte ich an Miesa gesdirleben und ihm gesagt, da6;

wenn er Leute senden wolle, idi ihm Eleys Kartusdien geben würde.

Das hat gewirkt: die Leute und Post sind hier! Ein Beispiel von

Mtesa: idi hatte ihm gesdiheben und gebeten, mir einige Kaffeepflanzen,

in Töpfe gepflanzt, zu senden. Er ordnete sofort seinen Leuten an,

mir Kaffeebäume zu bringen; diese sdinitten irgendwo sedia bis acht

etwa vier bis sedis FuQ lange Äste ab, padcten sie zusammen und
braditen mir selbe — natürlidi dürr und unbraudibar.

9. Dezember, Dienstag. Im Gespriich mit Kmjämb« habe ich neuer-

dings Massdba erwähnen gehört, ein Reich im N oder NNO des Viktoria-

Sees, das idi nicht zu identifizieren vermag. Wod ^'Mtdt hat vom

' Es handelt sidi darum, daO Ehih die von Qordon angeordnete Evaliuierung der

I/vaf«.«tetionen in die Wage loileta.
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Osten (West-Gallft) Kamele gebracht und somit seine alten Erzählungen
bewiesen. Er spricht auch von Pferden im selben Lande. Der Weg ist

nach den sehr wirren Notizen S und dann OSO. Folgende Namen
figurieren als Naditcpiarilere: Padib^ — Lab^»go — Pad}d6 — HtUat
Mukdka — Farscff^ll — Lira (Berg gleichen Nanvens) — Amfa — Lerrän

(hier beginnt das Langö'\j&r\d, in weld^cm noA drei bis vier Tagemärsche

XU machen sind» bis die Kamele und Hferde besitzenden Leute an-

getroffen werden). Die Route fuhrt über viele Berge, die suerst zur

Unken bleiben, dann aber zu beiden Seiten des Weges diesen begleiten.

Wasser ist nur wenig vorhanden, kann aber durch Graben überall !eid\t

gefunden werden, doch ist es leicht bradcig. Der Boden meist Sand;
Kulturen hat er nfdit gesehen, ebenso keine DSrfer. Die Leute sdieinen

somit Nomaden zu sein. Sie sind von schwarzer Hautfarbe, ähnlidi

den Sd)ü!!. Die Männer sind nackt, nur mit Lanze und Schild aus

Haut bewaffnet. Ihre Frisuren gleichen denen der Lai^o. Die Frauen

sind «wie die Din^a- Frauen* bekleidet, d. h. mit gearbeiteten Fellen.

Ihre Sprache ist den hiesigen Leuten völlig unverständlidi, und selbst

den neben ihnen wohnenden Langd nur sehr unvollkommen begreiflidl.

Fern nach Osten zu soll ein großes Wasser sidi befinden, salzig, über

das Leute in Kähnen kommen, um ihnen Kamele und Pferde abzu«

nehmen.' Man hat von dort zwei Frauen mitgebracht. Soweit dte aller-

dings sehr verwirrten Angaben Wod el-Mak's, der sich an keinen über-

schrittenen Flui] zu erinnern weiß. Die ganze Entfernung soll von

Fadibdk bequem etwa zehn bis elf Tage betragen (zu fünf bis sedis

Stunden Marsdi etwa 60 Stunden oder 230 bis 240 Kilometer).

10. Dezember, Mittwoch. All meine Leute sind fieberkrank! Mr. Stan-

ley wird in Uganda erwartet und nun woh! scbon dort sein (Albert-5ee).

lO'/s Uhr vormittags Ankunft des ,Kifadive' von Dufil6. Keinerlei Posten

von Lado» wo alles in Ordnung sdieint.

11. Dezember, Donnerstag. Verglelchung der Bussole am Lande (344"^)

und im Dampfer (189°) ergibt eine Ablenkung von 5** W., was bei fol-

gender Route in Redinung zu bringen isL

Wihrend der Nadit war dn sehr staiker Gewitterregen gebUen, der

bis früh gegen 7 Uhr ununterbrochen fortdauerte. So verzögerte sich

unsere Abreise bis um 6 43 vormittags, um welche Zeit wir im Dampfer

gKlfadive' von Magungo abdampften. Meist nach W (mit vielen Ab-

weldiungen nach N und S) passierten wir sdmdl den eigentlfdien FluBt

' Es handelt sich hier unzweifelhaft um Karamoyo oder Turkana, die Gebiete west-

lidi «om Rudolf-See. Spradüidi und ethnographiadi sind die dortigen Leute mit den
Maasa! sowohl als mit den Latuka'Barl verwandt. Diese Expedition des Wod cl-Mak

wird schon von BAKER (Ismailia) erwähnt. Es handelt sidi iedenfalls um die erste

ErwShnung des 1887 vom Orafcrt Tf.leki «ntitedten RndoU-Sesit }en9eK» dessen Ver>

wandle der Somali mit Kamelen leben.
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dessen Ausweitung in den See von Marno sehr gut gegeben ist, fuhren

um 7.10 an den Z?o/«^- Palmea vorüber und gingen, uns noch für eine

Zeit des Windes halber unter dem Lande haUendi ncwdwestlfdi, dann
aber in meist 220^ ^gen die Berge und län^ ihnen hin. Sie bieten

ein hüb?(+»es Panorama mit ihrem saftigen Grün und den vielen Bäumen.
Das Vorland, das nicht breit, ist in der ersten Partie des Weges nur

mit hohem Grase und wenig«» B&rnnen bestanden, spSter aber teilweise

achön bewaldet. Ein einziges kleines Dorf wurde passiert. Der See
selbst war ziemlich ruhig, von dunkel moosgrüner Farbe und wenig ge-

wellt Von Vögeln wurden nur einige Plotus und Schwaiben (Cypselus)

bemerkt. Viel schwimmende Pitttkt kam, vom Winde getrieben, von

Sttden aul So gelangten wir um 10.55 vormittags vor Station Meb^
an, unserem vorgeschobensten Posten nach Süden, jetjt wo Afra// usw.

verlassen ist Die Ausschiffung ist hier der geringen Tiefe wegen etwas

besdiwerlidi. Die Station selbst ist redit hfibsth und in gutem Ein-

vernehmen mit den wenigen Chefs, die nahe wohnen; hinter den Bergtti

aber?!

Maifägi liegt nicht an dem von Marno so bezeichneten Punkte, son-

dern der Aussage der Leute nach ca. drei Stunden wdfer nSrdlidi. Dort

soll ein hübscher Wasserfall und hdße Quellen existieren, die ich jeden-

falls besuchen will. Die Berge unmittelbar hinter der Station sind nicht

hoch. Schlammproben aus dem See werden mitgebracht Die Tiefe

des Sees auf unserer Pahrlinie längs der Berge hin ist eine sehr ge-

ringe, zwischen fünf bis sechs Metern wechselnd. Der Grund auf der

Nordseite ein schwarzer Humusschlamm, hier ein rötlicher tonhaltiger

Boden. Als ^anze Entfernung von Magungo hierher gilt 4 Stunden
9 Minuten (4,1 5>*) zu 4,00 ^feilen, was ein Resultat von 16,84 engl.

Meilen gibt, von denen auf den RnO bis zum See 4,46 Meilen kommen.'
12. Dezember, Freitag. Der Weg von hier zu Lande nach dem eigent-

lichen Maf}agi ist nur sehr schwer begehbar, weil eine Menge Schluchten,

und zwar sehr tiefe, den Weg schneiden. Eine Bevölkerung ist kaum
vorhanden, aus der man etwas erfragen konnte. Man nennt das ganze
Gebiet hier gewöhnlith Lür oder Lüri und die einzelnen Distrikte und
Orte noch den verschiedenen Häuptlingen. Sprache identisch mit S<ie-

/o/tf 1. e. Sd)ülL Der eigentliche Name des hohen Gipfels von Maifdgi

' Diese Gegend ist je^t der Punkt, wo die bel^Mhe Kongokolonie einen Zugang
zum Nilsystem hat, nadidem die Paditung der •^«lO'Bnidare* «n den brttisch'figyptisdien

Sudan surildtgehUen Ist Mahagl M Anlegeplat der Dampf«» und Ausgangspunkt
einer Route lur Qoldmine Kilo. Da jedodi dii" Rer^^c ^ehr ungati^^'b^r ^inJ, wirci die

Mine neuerdings audi vom SQden des Albzrt-äee^ aus erreicht, wo man eine StraGe
bauen will. Der heute /fa^ap'/ genannte Ort liegt aber nordwest)id\ der heißen Quellen,

EniN** Plttl südwestlidi davon, dos alte Mswar oder Mabagl tl'Keblr (Qrofl-Afa^^O.
Spllar wird dieser Plafe audi immer als M*wae oder li»wa bezeldmet
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ist fftfiir. Hinterland Londü. Nächster Negerchef hier (sudlich) heißt

Ssönga, sein Distrikt Töa. Hinter den hiesigen Bergen liegt zunächst

Nj4l«a, dann Fadjdu, Von Kaliika weiß man nichts, dod\ ist dies Wort

ein hSttflgw I^enname für N8nner. Die gesammelten Sprachproben

ei^^ien auffSUi^ (Tier- und Pflanzennamen!) Übereinstimmung mit

den von ScHWEiNFURTH gesammelten DyHr- (Schiüük-) Proben. Ich habe

Sprachproben, Waffen, Geräte, Pfeifen, Schnecken usw. gesammelt. UAdi-

mittags mache loh dnen Ausflug längs dem Seeufer. Dte Strafie fQhrt

in hohem Grase nördlich, stets ii^ geringer Entfernung vom See. Sdiwerer
Humusboden, auf dem der Fuß gleitet. Vielfach Sfeintrümmer, Nach

etwa halbstündigem Marsch sind wir zu einem kleinen ßach gelangt,

der vom Berge kommt, aber im sdiwanen Sddamm fenHtmpft nun See
sdUeicht Von dort aus sind wir längs der Berge xurQdcgeitehrt bis zu

einem Wasserfall, in dessen Aufwärtsverfolpung wir in eine enge Schlucht

kamen, wo der Bach hoch vom Berge in kleinen Kaskaden und Reser-

voiren einen schönen Fall bietet Sehr beschwerliches Klimmen über

die Felsen aufwBrte, oft beinahe unter 4S**. Praditvoller Schatten, kühles

süf^cs Wasser; Vefjetation: Tamarindus, Minrosa tortilrs, EuplfoMa cande-

labrum; blaue Winden. Viele Ferren von zwei Arten und viel Moos.

Nahebei war ein Horst von tialiaetus vocifer mit zwei Jungen auf hoher

Mimose, unter dem Horste Massen von Beutelnestem einer, soweit Idi

sehen konnte, »sAwarzgelben* Weberart. Von Vögeln habe iA gesehen:

Numida, Mal vocifer, Bcrharica, Plotus, Cerylc rudis, Mcrops spec, ver-

schiedene Weberarten, — Erst gegen Abend sind wir zurückgekehrt.

Idi hatte eine Unterhaltung mit dem Offisier Rt^'Agot der das

Land zwischen hier und DufiU auf Razzias besucht hat: jenseits Wadelay,

also nach Norden zu, etwa gegenüber von Böra, existiert ein großer nach

Westen abfließender Arm des Hauptflusses. Sein Eingang ist eng und
durdi das Gras verstopft, innen aber «vlrd das Wasser breit und «rlaubt

gute Schiffahrt nach Lübara (was früher gewonnenen Aussagen nach

etwa dem JuNKER'schen Kaliika naheliegt). Schech Libba gegenüber von
Böra soll mein Führer sein.* Der Weg von hier zu Lande nach Wadelay

soll wie folgt seint Mabagl— ScMf Böki (5 Stunden)} B&kl — AkOta
(3 Stunden); Akätto— Itikättö (3 Stunden); Rikitto — Wadelay (3 Stun-
den). All die Namen sind Namen von Chefs; die ganze Strebe ohne

größeren Fluß, aber beschwerlich durch von den Bergen komn:\ende tief

eingerissene WaaserlSufe, sehr viele Steine, Felsen und sehr hohes Qras.

Hier habe idi eine langbehaarte Ziege gefunden» die wie die meine
von den Dörfern »hinter den Bergen' herstammen soll.*

• Vgl. dir Erkundigung weHer unten vom 23. Dt^iembcr 1879

* Die langliaarige Ziegenrasse des LiiP'Plateau westiich vom Albert-Seei vgL audi

Pff» 1'iS unJ Sdte 500-^ von SruHLMMOib Nit Bnih'PMClM. Dort (9. 4B^ ist audi

•ine vdlsflndlgs ManegrapUa EniN*a Aber die A-L».
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13. Dezember, Sonnabend. Früh um 7.30 von Station ab erreiditen wir

durch Kulturen in meist nördlidier Richtung nach 12 Minuten den Fu0
der Berge. Das Vorland ist in der Nähe Ma^^ägfs höd\stens ein bis zwei

Kilometer breit und besteht aus reidiem rot* oder kaffeebraunem Humus*
boden, der zum Säen prachtig ist. Hier und da treten vom Wetter ge-

schwärzte Granitstüci<;e oft mit vielen^ Glimmer auf. Das Aneroid zeigte

beim Abmarsch von der Station 701,0 mm bei 24 Luittemperatur. Der
Attf^Ueg^ der furditbar atdl Ist, bietet der Steintrümmer und des vielen

Grases wegen, auf dem der fuß gleitet, viel Schwierigkeiten dar, eröffnet

aber schöne Aussirfiten über den See, der wie gewohnlich nebelbedeckt

war. Allmählich wurde aber, oft dicht am Abstürze tiefer Schluchten

hingehend, die HShe errddit, von der die Station und der See gut su
Obosehen sind. Da aber noch höhere Kuppen vor uns lagen, so be«

sdtlossen wir, die höchste zu erreichen. Hügel an Hügel, Kuppe nach

Kuppe folgen sich hier, oft durch sehr tief eingesenkte Wasserläuie ge-

trennt, die man von weitmn rauschen hdil Auf den HodibBumen in

ihrer Umgebung bellen sahlreidie Pavianei fudtsrot jnit weißen Beinen,

wie mir schien. Überal! verraten nun verlassene 5orjy^um- Felder (weiße

Art) und Häuserreste eine frühere didtte Besiedlung. Hohes Gras mit

sehr vereinxelten Baumen {Bufyrospmnum, Tama^tdm, 5teivtr/fo) be»

dedcen die Hügel und Gesenke, und nur wo Wasser sidi findet» ent-

faltet sich ein reiches Pflanzenleben. Zwei kleinere Kuppen (Aneroid

685,0 mm und 683,0 mm) wurden bestiegen und zulebt die höchste

Kuppe (Aneroid 680,9 mm bei S8,S^ im Sdiatten) erreidit. Massive

Gebirgsstödce sdilie6en nadi Süden {Qbl. Errüku) und Westen die Aus-

sicht; mehrere von ihnen erreidten ansehnliche Höhen. Sie sind durch

sehr tiefe und enge Täler getrennt, in deren einem (nach Süden zu sich

öffnenden) ein Wasserlauf und viele Bananen sichtbar wurden. Die

Gesteine sind audi hier nur ein sehr feinkörniger Granit von hellgrauer

Farbe und sehr dithtt-m Gefüge, auf dem oft Glimmerschichten aufliegen.

Wo das Gestein der Sonne und Luft ausgesetzt gewesen, hat es eine

sdiokoiadenbraune bis schwarze Farbe angenommen. Nach kurzer Rast

wurde der Rüdsweg angetreten und um 11^ vormittags die Station

erreicht, ohne ein rechtes Resultat erzielt zu habf!n. Aneroid bei An-

kunft Station 701,5 mm. — Hier erwiirtctcn mich die bcriachbarten Chefs,

die gekommen, mich zu sehen, alle genau wie Habrega's Leute in Rinds-

hSute gekleiddl, aber ohne Stödce. ArmbSnder aus Messing und wenig

Kupfer sowie einige Perlenzierate war all ihr Sdimuck; übrigens kräftige

Leute, sehr schwarz, einzelne mit studierten Haarfrisuren, andere glatt

gesdioren, im ganzen aber ärmlich. Die Namen Toru (Südost des Sees),

Uasönffonr oder Kiaaöagota sind Ihnen wohl bdtannt, dagegen nennen
auch sie die ganze hiesige Küste Lür. Die Leute, welche heute Londü

(in Kabnga'i Land) bewohnen, sollen von hier aus (aber vid mehr aus
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58<len) als Sklaven an Kabrega'a oder vidmehr sdnes Vaters Kamrätfn
Leute verkauft und so dorthingekommen sein.

14. Dezember, Sonntag. Auch die hiesigen Neger ziehen vier untere

Schneidezähne aus» wenn sie zur Pubertät gelangen. Tätowierungen

durdi Narben, weldie durdi Etnsdineiden mit Rftti<mnesaeni hervor*

gebradit werden* sind allgemein ubiidi; die Narben stehen besondefs

um die äußeren Augenwinkel und Schlafen häufig.

Aus wiederholten Kreuzfragen an mehrere Individuen ergibt aidi foi-

gendest die ganse Westküste des Sees wird In /CAij^tfro M'KdrÜ oder

MMoM genannt, und dahin sind die BAKERsdie und alle folgenden

Karfen zu beriditigen. Das Land von Maf;agi bis zum Anfang des Sees

heißt im Munde der Eingeborenen A^Lüri und die Einwohner selbst Lür
oder A'Lär. Ihr Land xttfillt in versdifedene Distrikt^ von denen der

hiesige, vom Chef Ssöngo verwaltete, M'svdr oder Kamfdr helQt. SQd»
lieh folgt Ma^ddji, dann CVief Makämbo, M's'^öngua

, Magänga und

Kaffatässi. Nördiidt: zunädist Chef ßöki's Land Fanjumöri. Ersteigt

man die Berge, so hat man zunBdiSt vor sidl den großen (gestern ge*

sehenen) Berg und Distrikt Nj^tat hinter dem Chef Arielja's Land
Angabt gelegen. In einem Tapemnrsche erreicht mar von da Land

Dactfabakö^t', von da aus in vier Tagen DscffavuU, beide sehr reidi an

Rindern und gebirgig. Zulegt folgt l^nd Tj4ri, wo ein Wasser existiert.

>so gro6 als der hiesige See'. Die Riditung von hier aus nad« diesen
Ländern ist beinahe nördlich, wenig ZU West. Die Namen sind alle im

iucsigcn Idiom gegeben. Gegen Westen bezeichnet man das Land als

A-LendCi {Londü). Der hiesige See hat keinen besonderen Namen,
sondern helGt einfad\ Ndm-maddaöag (gro6es Wasser), ganz dem Nkmße
entsprechend. Vom Mwutiin - Nzig^ weiß hier kein Mensch etwas. Idi

füge hinzu Berichtigungen fijr die Ostkaste: Kigöja für Eptqoija- K/dm'

basi für tiimbdsi und Kii^oga für tioga (Mason). Gebrauche hier bei-

nahe seihe wie CAgwro's. Die Frau wird erkauft IQr drei Kühe und
einen Odisen, und falls die Bewerbung angenommen und diese zurudc-

behalten werden, für noch zwei Ziegen oder Schafe, die zum HoAzeits-

feste geschladitet und verzehrt werden. Das Fest wird vom Vater der

Frau gegelien. bt diese unfrudk4bar, so kann sie versto0en werden, und
der Mann erhält den Odisen und eine Kuh zurQdc; zwei Kühe bleÜMn
dagegen Entgelt des Vaters für Nu^nießung der Toditer, die sich zur

Hälfte des obigen Brautpreises wiederverheiraten kann. Bei der Geburt

erfolgt das Trennen der Nabdsdmur mit RohrsplKter; Wasdien und Be*
streidten des Kindes mit Butter und roter Tonerde, die hier sehr teuer,

wie in Unyoro. Ebenso Namengebung. Auch hier und im ganzen oben-

erwähnten Lande A-Läri zieht man bei Erreichung der Pubertät die vier

unteren Sdmeldedlhne aus; bi A*Ltniu dagegen läßt man sie stehen.

Dte Bekleidung der Ute ist ebie redit primitive. Chefs hüllen sidk In
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Rindshäute und Ziegen* oder Antilopenfelle, und das Volk, wenn e« die-

selben ersdiwingen kann, gleichfalls; gewöhnlich aber tragen die Männer
nwr eine Sdiaml)edediung aus Leder. Die Frauen tragen über dem
GeaiO eine Art kunen Sdiwans aus Baumwollenfaden, eine Sdiniir um
den Leib und vom eine etwa drei Finger breite Schambedeckung. Hals»!

Arm- und Fußringe aus Eisen, Kupfer oder Messing; Armbänder aus

Elfenbein« spiralig aufgerollter Nessingdraht, der den halben Arm wie

ein Panxer dedtt und mtf/ff genannt wird; einige Wuneln an SdinQien;

Ringe von Messingdraht an den Flngem ist alles, was ich von Sdimud(
bemerkt. Knaben und Mädchen gehen völlig nadtt; letjt re sind bis

zur Verheiratung im Hause nackt, auf der Straße mit Schambedeckung,
eber olme Schwans, der nur verhdrateten Frauen xufcommt Tote werden
beweint, in einer Uingsgrube begraben, und zwar im Hofe oder nächster

N8he der Häuser; auf das Grab legt man Steine, und ist es ein Chef,

so baut man eine kleine Hütte und bringt Gaben dar. An Waffen fülui

man Bogen mit glatten Eisenpfeilen in KSdtem aus Ztegenhaut; die

Lanxen haben ein adir kleines Blatt auf langem Eisenhalse. Statt der
Schilde dient eine dicke Haut, gewohnlich Büffel, die bei 1 m Länge
etwa 37—40 cm Höhe und mehr als 1 cm Dicke hat und, der Länge
nedi um Leib und Brust geschlungen und befestigt, diese gegen Pfeile

und Lernen schürt. Auf der Außenseite sind häufig punktförmige Ver-

zierungen angebracht. Jeder Nege: trägt, falls unterwegs, eine Art Dolth

mit breitem Blatt, mehr zum Abschneiden von Zweigen und Dornen,

denn als Waffe. Bei vfeksn ist sogar die ganse Waffe aus Holz. Zur
Jagd dienen die genannten Waffen, Fallen, Wildnet}e und Gruben. Zur
Fischerei Reusen, Ne^e und sehr starke eiserne Angelhaken. Jede Frau

hat steii em Nesser in der Lendenschnur stecken, das eine in der

Fläche gebogene Klinge mit hölzernem Handgriff hat Es dient zugleich

zum Abschneiden des reifen Koms.^
T5 Dezember, Montag. Früh unternahm ich einen Ausfluj^ nach dem

Dorfe des Chefs ösönäa, das nahe in Südwest gelegen ist und einen

redit guten Eindrudt macht. Die Häuser sind in der ui>erall in Unyoro

üblichen Weise dunh Herstdlung eines großen, beinahe halbkugligen

Gerüste'; aus biegsamen Zweigen und Ruten hergerichtet. Dieses wird

im inneren durch eine große Menge gerader Pfähle, die nneist in Reihen

gestellt sind, gehalten, und nur die Vorderseite zum Eingang besonders

erhoben und gestützt. Das Ganze wird dann mit dicken Sii ichten langen

Grases, die hi^ zur Erde herabsehen, bedeckt, und der Mingang mit

einem kleinen gedeckten Vorpla^ versehen. £s entsteht so ein Haus,

das an Sauberkeit, Bequemlichkeit und Kühle nichts zu wünschen lä^t

* KOraO uad Maisar alnd ^abUdat bei SnmLNAMf, 14tt Emt» Fig.1H S>W «ad
141, s.m
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und je der Größe nach auch durch Rohrwande in verschiedene Abtei'

Jungen getdlt werden kann. Der Feuerplat tot beinahe Immer in der

Mitte; der Schlafplafe für den Hausherrn In einer Edce, wo aus kurzen

Pfählen eine Art Bettstatt hergestellt wird, die mit Querhölzern bedeckt

wird und auf welcher die das Bett vorstellenden Haute einfach aus-

gdnieltet sind. KQrbiageffBGe und Sdialen, Tongefgfie von runder Form
und Matten aus Rohr bilden das einzige Hausgerät. Hier und da sind

Bündel von Samenkorn, kleine Mengen Tabak und Bohnen aufgehangen,

sauber in heile Blätter verpackt. Neben den Häusern der Chefs, die

nur durdi ihre OrS0e und einen mit Kuhdünger und Schlamm glatt»

gemacitten Vorplaft tum Tanz sich auszeichnen, stehen ein bis zwei

Diminutivhütten, gewöhnlich leer, als einziges Glaubenssymbol. Bäume
mit Hörnern fanden sich nidit, wohl aber hier und dort gepflanzt die-

selbe AloS mit weiGgestridielten BlSttem, die audi In Ugenuta und
Unyoro stets zu Zauberzwedcen angepflanzt sich findet. Die Kommagazine
sind zylinderförmig, einige aber sind unten halbkuglig und stehen auf

einem eisernen Gestell; ihre Deckel sind von der gewöhnlidien Form.
Viele Pisdireasen von KegeUbrm, dicht geflochten, deuten auf Fischerei

liin, wahrend die Abwesenheit aller Jagdtrophäen nicht für Jagdlteb-

haberei spricht Alle Frauen sind fleiPug mit der Haushaltung bescfiäf-

Hgjt, wozu das Klopfen des eben eingebrachten Telabün-Korns mit einer

Art Holzhammer oder vielmehr l^le gehSrt Oberhaupt liegt den
Frauen hier außer Kodden, Wasserholen, dem Besorgen der Ernte, dem
Ausjäten und Fortschaffen des Unkrauts noch die VerfertigL-na aüer

Tongefäße, wozu auch Pfeiicnköpfe gehören, ob. Die Männer erbauen

die Häuser, bearbeiten die Felder, fischen und jagen, melken die Kühe
und Ziegm und ... rauchen. Eine eigene Art Pfeife ist viel im Ge-
braudi: ein sehr langer Rohr^tengel trä^t am unteren Ende einen seif-

lichen Einschnitt, in den ein tütenförmig zusammengedrehtes grünes

Blatt, mit Tabak gefüllt, gesteckt wird.^ Bei jedesmaligem Füllen nimmt
man ein neues Blatt t die gerauchten Tabaksmengen sind sehr Icleint

gerade wie ScHwriNTHRTM bei Münsa gesehen. In 11 Minuten Entfernung

vom Dorfe fließt der Bach ärrä, ein nie versiegender ganz hübscher Bach,

über sandigen Grund zwischen hohen Schilfwänden dem See zu. Et

fOhrt prachtvoll klares kaltes Wasser. Im hohen Grase treiben sldi

Hühner herum, dem Rufe nach wohl Ptihpactys ventralis.

Der ganze Strich zwischen der Seriba und dem Dorfe, dem noch

drei andere folgen, ist sehr wohl bebaut und das öorgifum'kiom schon

sum swdtenmal reif. Angebaut fand sldi Mds» Sw^ium (rot und welQX
BkudnQt S^tmnum, sehr wenig Tabak. ßeiw^BSume, Im Osten überall.

* Dies« Pfeifenait ist für die westUdien Vfiiker diaralrteristisdi, wo man an Stelle

das Roiwea oft efne Banatienrippe nlmnt
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finden sidi hier nirgend; die wenigen Rindenstoife, die man hin und

irieder sieht, kommen aus ißiiyim, von wo man audi Sals holt Hier

gewinnt man Salz durch Verbrennen von Gras und Auslaugen der Asche;

es soll übrigens weiter nördlith im Bezirk des Chefs Bäk! salzhaltigen

Tonboden geben. Von Haustieren waren nur Ziegen und 5diate sicht-

bar} die Kühe sind wohl bei Nadtbam in den Beigen unfergdbradit« well

wohl noch immer ein gewisses Mißtrauen gegen die Soldaten herrscht.

Langhaarige Ziegen, wie ich selbe von hier erhielt, finden sich in den
Bergen, aber auch dort nur einzeln. Hunde habe idi nicht gesehen.

Sonst sind von Tieran ein Cynoc^e^, ein roter Affe und beson-

ders Colobus Guereza in den WSldern häufig. Die weißen Rücken-

mShnen der letzteren verwendet man, in Streifen geschnitten, zum Be-

sät} der von den Chefo getragenen Rindshäute. Der Schimpanse (Tro*

ffhtfytea) soll in Me^agl nicht selten sein, ebenso Papageien. Die Nord-
grenze des Rotang, die in Unyoro bis etwa 2° nördl. Br. (nahe bei

Kiröfa) ist, verläuft etwa zwei Stunden südlich von hier. Bufyrospermum
Parka ist einzeln in den Bergen; Borassus sehr selten. Dioscona alata

wird gegen SQden zu angebaut. Bananen sind nldit helmlsdi, sondern
von Osten gebracht und gepflansL In Malfogl soll eine Cassiff von
stark purgierender Wirkung wachsen.

16. Dezember, Dienstag. Seit vorgestern abend stehen die hinter uns
liegenden Berge Tag und Nadit in Flammen, und der aufwirbelnde Rauch
verfinstert die AtmosphSre« die naturlich dadurch sehr beeinflußt wird.

Heute nacht kam das Feuer, vom Winde getrieben, uns näher als lieb-

sam, und mußten in aller Eile Qegenteuer angezündet werden, um uns
SU sichern.

Colobus Guereza, hier d6Uo geheiCen, Ist sehr hSuflgj ich erhielt

heute neben einem völlig ausgewachsenen Männchen zwei halbwüchsige

Junge. Im Hochgrase, besonders längs der Bäche, haust in kleinen

Truppen von drei bis fünf Individuen die seltene Oiytgometra egregia,

die einzeln bis Lado vorkommt. Sehr bewegliche muntere Tiere, die

von Schnecken, Würmern usw. leben und sehr gut hufen, kaum aber

sum Auffliegen zu bringen sind. Man nennt sie hier dägga-ddgga.
Auch Papageien aollen vorkommen; mm spridit von ehtem »roten*

Papagei — es wird aber wohl damit Pa, Myt^acus gemeint sein.

17. Dezember, Mittwoch. Immer Feuer und Rauch. Ziemlich häufig

hier und den Negern wohlbekannt als alücu findet sich Coiurnix Delß'

gorguei, nach der Negeraussage das ganze Jahr Ober. Es kSnnfe dem«
naÄ ihre eigentliche Heimat hier sein. Auch in Magungö Ist ^e als

h^cu wohlbekannt. Häufig ist Lantus excubitorius, oft Macronynx cro-

ceus und Dacelo tacbeiicutensis, Sctfizortfis peesoaata im Bilde wurde
von iOitfm^Leuten (Ostselte des Sees) eikannt und uaseTtete genannt
Alle Weber (Hj^t^aatomh) helGen hier ttsalo. Corvua soaptflarftist ugQra,
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wie im westlichen Unyoeo ebenfalls. — Frauen tragen In durdibohiter

Unterlippe Strohhalme oder andere Verzierungen; keine Ohnlnge.

18. Dezember, Donnerstag. Ein Exemplar von Turnix lepurana wird

von Negern in der Schlinge gefangen; sie ist nidit gar selten am Fuße
der Berge in dichtem Gestrüpp, ihr einheimischer Name: anvüddu {Ma-

fftmgot attduia).

Unter den von Westen gcbracfitcn Tiauen, die ich heute in Freiheit

gesagt, fiel eine wegen ihrer ganz besonders hellen, geradezu kupier-

roten Hautfarbe auf, während Haar, Bekleidung usw. völlig den anderen

Fnven ihiüidi war. Auf meine Fragen wurde mir A-Lmdi ab Ihre

Heimat genannt und gesagt, daO dort alle Leute von dieser Faibe seien.

Jedenfalls ist A-Lendü nur ein hiesiger Name für ein Land, das südlich

von Makraka gelegen ist. Auch die hiesigen Wanyoro haben i^einen

anderen Namen dalQri Ihnen Ist Ostildii (am Victoria-See) das Land
BMnga wohlbekannt

Chef Arära von Tjiri (das also nicht weit, sondern nahe liegt), der

mir heute seinen Besuch macht, weiß von einem See oder großen Fluß

nodi Norden su nldite.

In A-Lendü, dem Lande der roten Leute, wo die Kühe so zahlrekiv

daß sie ohne Hirten grasen, ist von diesen Negern noch keiner gewesen.

Malfäjfi ist näher, und dort gibt es vielleicht Leute von dort. Neu war
für mich ein gelbsdinabllger und gelbfOßlger FranctJbnu und eine Ratte.

19. Dezember, Freitag. Nachdem man mir früher von einem roten

Papagei erzählt, später aber sein Rot auf den Bauch oder den Kopf
reduziert {Pionus rufiventrus oder Agapornis puUariaTj, gibt es je^t

einen huhngroßen Vogel mit roten Sdiwlngen und großem SdinabeL
Ich habe heute Leute danach gesandt, die den Vogel .gesehen*, aber

nicht gebracht haben. Erlegt wurde Ortygometra nigra und Turnix lepU'

raaa und eine mittelgroße Trappe mit dunkler Unterseite gesehen,

20. Desember, Sonnabend, Der Dampfer IBßt auf sidi wartm, und
hier ist für mich kaum etwas ZU tunl Um 11 Uhr vormittags kommt
Dampfer ,Kf}edive' von Magungo, von wo heut alle Soldaten abgereist

sind} keine Post von Clnirkim oder QessI'Pascha! Neu erlegt ein Teeron,

wohl T. ihmRMH».
91. Deiember, Sonntag. Starker Wind und geringe Ladung ließ den

Dampfer recht sehr «stampfen, als wir um 7 34 vormittags bei ziemlich

bedeci^tem Himmel abdampften, um das eigentliche Mat)<Sg't zu besuchen.

Nach großem Umwege, um die Untiefe zu vermelden, welche die Station

südlich flankiert, gingen wir, stets das Land zur Rechten und in geringer

Entfernunf^ behaltend, vorwärts. Dichte Nebel deckten die Berggipfel und

besonders die Ostseite des Sees, freien Spielraum für die Phantasie

lassend, aber audi die Aufnahme der Berge erschwerend. Das tiefgrüne

Waeser war dunh den starken Wind su klonen weißen Wellen gekrXuselt
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swfsdt«n denen viele PJIolk» eilrlg fisckten. Die spärlich bewaldeten

Berge, die sdion seit Tagen in Feuer gehüllt sind, erheben sidi bald

bedeutend und gipfeln im Ohl. Errüku, einem recht bedeutenden Massiv

mit durch tiefe Ravinen eingerissenen Flanken. Eine Einbudttung trennt

die folfende Kette vom Stodte des firrtfJbu. Zugleidi fallen von hier

die Berge ohne Vorland, nur einen sdirrifilen Weg, meist mit Stein-

trümrnern lassend, in den See, während von der Station bis zum Brrüku

da3 Land v^ohl sdimäler wird, aber nodi imnter etwa einen halben Kilo-

meter Breite hSit und gut bewaldet ist Die Berge sind audi hier dOnn
l)ewaldet und vielfadn von Regenrinnen durdifurdit; in solchen Rinnen

entfaltet sich eine reiche Vegetation. Kleine Wasserfälle sind überall

sichtbar. Die Inundationsmarkc am i u^e der Berge zeigt, dal^ der See
um etwa 1 Vt m gefallen sei. So gehrngm wir um 10.17 vormittsfs

SU dem Orte, wo heiße Quellen sich befinden sollen.

Am FuQe ziemlich steil abfallender Felsen liegt ein etwa 2^2 m breiter

Sandstreifen, über und über mit Steinfragmenten bestreut, die meist

Quars- und QlimmerstQdte sind. Der Pels selbst Ist ein iuQerst fra-

giles graues Gestein, nadt allen Richtungen durchfurcht und zerklQftatt

so daß sich groQe StQcice mit der Hand ausheben lassen. Die Innen-

flüche ist ockeriggelb, teilweise mit bitterschmeckenden weißlichen Ef«

floressensen bededt, die auch auf den umliegenden SteinstQdten in Menge
sich finden. Aus allen Fugen und Rissen quillt hier ein völlig klares,

geschmackloses, aber stark nach Schwefelwasserstoff riechendes heißes

Wasser hervor, das Silber sofort gilbt Die Temperatur des Wassers

war an einer Stelle 40,0^, an xwei anderen 93,5^ C. WHhrend das nahe
Seewasser 29,0^ zeigte und die Aneroidablesung (11 Uhr vormittegs)

703,5 mm bei 27,5° Lufttemperatur ergab. Das Gestein ist bis zur

Höhe von 1 Vs m sehr heiß, und ein genähertes Thermometer erhob

sidi sofort XU 38»0^. Sedimente waren nicht zu gewahren, dagegen lag

auf Steinen, Qber die das heiße Wasser floß, eine Art weißer, schlei-

miger Oberzug. Steigt der See hoch, so bedecht er die kleinen Quellen.

Keinerlei Tiere sind hier sichtbar. Gesteinsproben und Effloreszenzen

wurden sur Untersuchung mitgenommen. Zwei kleine wilde Dattel-

palmen, viele Euphorbien in Blüte, viel ßarmbua auf der Berghöhe.
Um 11.35 vormittags verließen wir den Viö(ii5f interessanten Ort, fuhren

noch eine Zeitlang am Bergrande hin, wo etwas später ein nicht breites

Vorfand sich anlagert. Nie wurde die Ostkfiste siditbar. Die Berge

weiden nun höher und lassen eine hintere, noch höhere Kette sehen;

mdirere Dörfer mit großen Sory^um-Feldern ersciieinen auf den Höhen;
ein hoher zweigipfliger Berg, dem später noch höhere Erhebungen, wohl
9S0OFu6 über dem See, folgen, flankiert das etwa V«— Vs Kilometer breite

Vorland, und um 1.24 nachmitta^^s legen wir in Maffdgi an. Das Log
gibt vom heißen Wasser bis hierher 9^ Meilen fttr 1 Stunde 49 Minuten
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Fahrt, also pro Stunde — 4,51 engl. Meilen. Die ganze Fahrtdauer von
der Station hierher beträtet 4 Stunden 30 Minuten, demnach Entfernung

per Log 20,29, wovon etwa zwei Meilen auf Vermeidung von Untiefen

kommen, bi etwa 3 m Wassertiefe «rurde geankert, wie denn Oberhaupt

die Tiefe auf der von uns befahrenen Linie nadi mehreren Sondierungen

nie mehr als höchstens 15 m betrug. Ein ziemlidt breiter Sandstrelfen,

mit feinem Quarzdetritus bedeckt, gürtet die Bucht. Keinerlei Konchylien

finden sldi hier, wohl aber eine Untahl Fragmente von Eiendtalen, die

auf sehr zahlreiche Krokodile schließen lassen. Hohe Hügel, mit wüstem
Gras bestanden, bilden die Vorstufe zu den dahinterliegenden Bergen, die

besonders etwas südlicher ganz imposante Formen annehmen. Zwischen

den Httgeln finden sidi wette BananenwSlder, in denen sidt sehr statt-

Udie Sykomoren, mit großen» recht guten Feigen behangen, außerdem
aber ein hoher Baum mit genau den Hagebutten ähnlichen, jedoch etwas

größeren süßen Früchten, die einen länglichen Kern enthalten, finden.

Sie sind meist von Vögeln oder Insekten zerfressen. Audt eine Covsto

mit Blättern von stark purgierender Wirkung, der gewöhnlichen Senna
ähnlich, ist hier recht hHufig. Große Rohrwälder umsäumen die kleinen

Wasseriäufe; hier und da zeigen Felder mit Sesam und üurrat» daß
auch Einwohner nidit fehlen. Das Interessanteste ist aber das Vor-

kommen des Rotang, der hier seine Nordgrenze erreicht, was der früher

•m Osten gefundenen Nord^renze {Kiröta) völlig entspricht. Auch in

bezug auf den Schimpansen gaben mir die Neger hier so ausführliche

Beschreibungen, daß ich an seinem Vorkommen nhht swelfidn kann.

Es würde dies die früher gegebenen Linien sehr verwdlstSndigen. Volk
und Sprache hier sind wie bei der Station.

Um 4 Uhr nachmittags wurde die Rückfahrt angetreten, die im ganzen

ONO einhielt und uns um 8.38 nachmittags nach der Station brachte.

Längs der Berge leuditeten Feuerlinien, eine improvisierte Illumination.

Das Log gab für die ganze Strecke 22 engl Meilen (Fahrtdauer 4 Stunden

34 Minutenj, demnach eine Stunde - 4,84 engl. Meilen. Hierzu die

Hinfahrt mit 4,51 pro Stunde — also Nittel aus beiden 4,675 engl. Meilen

pro Stunde.

22. Dezember, Montrig, Es ist beinahe unmöglich, ein Snnnnnzentrum
zu nehmen, weil dichte Nebelbänke jeden Morgen den Horizont ver«

hüllen.

Nachdem wir Hols genommen, fuhren wir um &53 vormittags von der

Station ab. Dicht am Ufer haltend, konnten wir hier wohl die Konturen

genau sehen, hatten aber wieder die Nebel zum Feinde, Um 9.10 vor-

mittags wurde die Waidecke oberhalb der Station passiert. Viele groije

Barken, von swel Sdiaufelrudem getrieben, wurden heute sidttbar. Das
Vortand wird hier stellenweise zwei bis drei Kilometer breit und hebt

sid) V>—1 m über den Fluß. Mehrere gutbevölkerte Dörfer liegen hier

TaccbOdMr Emin P*sAm. Bd. U. 5
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nahe aneinander. Auffällig ist die große Seltenheit der Borassus-P almc

hier. Um 11.30 vormittags befanden wir uns gerade gegenüber der

Einntundung des Victoria-Nil (11,5 Meilen von der Station) und fuhren

etwa eine halbe Stunde spKter In den Fluß ein.

Herden von Antilopen zu vierzig bis fünf/ig Stück vergnügten sidi am
Ostufer. Ein sehr lang- und spifeilugliger, oben dunkelgrauer, unten

weißlicher Falke flog hier paarweise, im Fluge an die Segler erinnernd.

4.53 nadimltfags Anhalt cur Nacht oberhalb Wadelay. Der Dampfer geht

sehr langsam, von der Station hierher nur 27,6 Meilen für 7 Stunden

52 Minuten Marsdi, also pro ätunde 3,51 Meilenl Ourrff^- Felder. Viele

Dörfer, aus denen man sofort Holz zum Verkauf brachte, waren hier

bemerUich. Am auffälligsten war ein Mann, der einen kleinen Spiegel,

den ]d\ früher an Wadelay's Bruder zum Geschenk gegeben, an einen

gekrümmten Stodt aufgpbangrn und nun als Trophäe umhertrug, durch

den Sonnenreflex aber alle Weit genierte.

Von Vdgeln waren alditbart viele Mm^den (Af. ottlco/lb), Ard&a
Qollati^, A cinerea, A. atricapilla, Parva, viele Tauben.
Von unserer Station aus liegen die Distrikte in folgender Weise-

Müsva, Fanjumöci, Fann^goro {Oktilo), Farok4Uo, Faböngo, FoquütcO

(Matäm), Kö(^ (Land WoMeys}, in sechs Tegenritescheii von der Sta^

tion aus kann man einen flioOen Ba«h (l/iifl) erreidieni der nadi Westen
fließt.

23. Dezember, Dienstag. Abfahrt 6.39 vormittags. Früh war es sehr

kalt, abends warm. Massen Sdiwalben fliegen Ober dem Flusse; um
8.07 haben wir Wadefay passiert. 9.22 hohe Tonwand am Ostufer;

Nestkolonie von Merops albicoflis. Da man mir konstant von einem

Badi im Westen spricht, ging ich nach B6ra, wo wir um 12.5Ö nach-

mittags anlegten, um FQhrer xu erhalten. Chef £l&hr erklirte sidi sofort

bereit, uns den Badi zu zeigen, und kam mit einigen Begleitern mit

uns. So kreuzten wir denn den Fluß, fanden aber, als wir an der von

Ubba erwünschten Stelle anlegten, nur eine weite Einbuchtung vor. Da
erbot ddi ein Oongelint/, uns su leiten, und wir gingen etwa drei Ndlen
flußabwärts bis zu einer enormen Papyru5-Wand, die uns als Einmün-
dung, oder vielmehr Ausfluß, bezeichnet wurde. Nahebei und etwas

oberhalb liegt ein kleines Dorf, wo wir anlegten; aber die Leute ent-

flohen, und erst nadi vfden Mflhen gdang es, den Chef, dnen Jungen
Mann von etwa aditzehn Jahren, zur Annäherung zu bewegen. Als idi

ihn bat, mich zum Bach 7m fuhren, war er dazu bereit unter der Be-

dingung, daß ich unbewaffnet mit ihm gehe, und so ging es denn vor-

wirts; leider war es sehr spSt. Nadi etwa drei Kilometer Marsdi durdi

hohe Grasdsdiungel sahen wir vor uns in anderen drei Kilometern Eilt*

fernung ein von ONO naA WSW in großem Bogen ziehendes Flußbett

von 1—IV3 Kilometer Breite, völlig ges<hlossen durch Pflanzenwudis;
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an den Seiten Papyrus, in der Mitte Vossia. Nur vereinzelte Wasscr-

flHdien sind siAtbar. Dieser Badn Ldrrogsi (in Mddi) soll naA Aus-

sage der Neger tageweit ins Land gehen, weiter oben aber praktikabel

sein. Ob es 5id\ hierbei um ein altes FluGbett, ein Hinterwasser oder

dncn Sumpf handle, «rtll ich spSter untersuchen. Gerade mit Sonn«i*
Untergang kehrten wir rurüd^. Strohzäune, um Felder und Kulturen

ge,t^en Wind zu schütten. Anbau Jer iihlidie. Viel Elefanten. Getrocknete

grolle Fische. Um 6 Uhr abgereist, erreichten wir um 10.2S nachmittags

Mme^ «s-Seltf, wo der Leute w^en geneditef wurde.

24. Dezember, Mittwodh. Um 7.02 vormittags ab. Wasser ohne jede

Strömung. Bei starkem Nordwinde kleine weifte Wellen. 11 58 vor-

mittags Ankunft Dufü4, wo uns sehr große und interessante Post er-

wartet, leider keine von C3^0vAfiii.

25. Dezember, Donnerstag. Der ganze Tag war der Post gewidmet.

Am Ob!. Abu Sdla soll eine sehr heiOe Quelle sein. Hier eine Art Kalk?^

26. Dezember, Freitag. Dialekte in Unyöro: Kuättde, Muönge, Magan-
gi8t, Mikhndl, Londü, Sdjefidiüt Kß>ko. Probm von salshaltigem Boden,

vermutliifi kalihaltig, von hier erhalten.

27. Dezember, Sonnabend. Proben einer weißen Erde, vermutlich

Kaolin, die hier in Menge und groOer Nächtigkeit vorhanden ist

88. Desembiw, Sonntag. Idi bin fleiQig mit Ordnen von Reisesadien

und Beohftditungen beschäftigt. Sobald die Amvitfiw-Leute kommen,
geht es vorwärts. Post von Lado ohne Besonderes.

29. Dezember, Montag. Neue Notizen von den ü^y«///- Leuten über

den wesdidien Bedi, der hier allgemein bekannt Ist. Nur der Eingang
ist verstopft, dann aber folgt freies Wasser, und lange Tage kann man
ihm folgen, ohne ein Ende zu finden. Sehr feindliche Stämme um-
wohnen ihn. Ob Dr. Junker wirklich so weit südlich gekommen, als er

glaubt, oder die NarsdigesdiwIndiglKeit zu hodt genommen hat?!

30. Dezember, Dienstag. Der Name des mythischen Bachs ist hier

Mväi}Sso. Am Bach Asdja nahe bei Abu Ssdla existiert eine heiße

Quelle, die, wenn viel Wasser da ist, raudit. Hineingelegtes Fleisdi

kodit sdinell gar; Waaser riecht nicht; sie heißt »Amrüpp^.
Die Mädi-S^xad\e enthSlt im Gegensaft zum S^üU und Lür eine groS«

Menge einsilbige Wörter und zeidinet sidi durdi die leiditen Vokale aUB»

während die obengenannten beinahe nur gedehnte Vokale haben.

Elfenbein ist von Fadib«k nach Farsct^il^ gekommen.
S1. Desember, Mitlwodi. Die starken Winde laasen kaum ein Ver^

weilen im Freien zu. geschwdge Kodiaa der Thermometer. Post ohne
Bedeutun g von Lado.

> Am 26. Dezember sdirieb EMiN an Herrn PnL BsHn na<h QotiiB einen Brief, der

In Petermanns MitteUungen 1880, S.9» verwartet wurde, und dar sidi nadi InPsaiMBS'

JMft btfndaL
9«
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1880. 1. Januar, Donnerstag. Wir hatten Illumination zur Stlveiler»

nad\t: durch Nachlässigkeit eines Offiziers war in seinem Hause Feuer

ausgebrochen und das Haus ausgebranntl Post von Lado und Cbaftum
mit Briefen von Perthes, Haroaub, Fblkin (England), Hansal. Nadi
letzterem dürfte, da QuoLBR, wie es scheint, sehr eifersuchtig ist und
mich haßt, wahrend er mir Freundsrhaff vorspiegelt, meine Abberufung

nahe sein, und zwar meiner Arbeiten in Petermanm wegen! Junker soll

wiederkommen. Der fia^r Gf^azal ist

2. Januar, Freitag. Der ganze Tag vet|^iig sur Abfeifigung der Posten

nach Cbartvm (QORDON, HaNSAL, LuMBROSO, GbSSI, LuPIXIN, FbUON mit
Einlage Mutter).

3. Januar, Sonnabend. Amtliche Geschäfte. Scffocb Abu-Nactfra ver-

spricht, mlÄ zum großen Bach auf der Kallika-Stn^ su führaij Bach
Larrogöi sei nur ein tiefer Einla( Ins Land, voll, wenn es regne, sonst

leicht zu passieren.

4. Januar, 5onntag. Vorbereitungen für Abreise nach Fatiko und
FaäfbA, Idi habe Soldaten für die neuen Stationen auagewShlt und
deren Ausrüstung, Waffen usw. inspiziert sowie die neue WdwtttM-
Sache arrangiert. Vor Wind ist nicht zu arbeiten,

5. Januar, Nontag. Bei sehr bedecktem Himmel ging die Einschiffung

vorwIrts. Sogar Pferd, Maultier und Esel muQten durdi Menadien*
hande emporgehoben werden. Der FIu6 ist bedeutend gefallen, und
wie hoch er gewesen, sieht man daraus, daß auf mebr als eine Viertel-

stunde landeinwärts alles mit Pistia, Seerosen usw. bededtt ist. Um
7^ vormittags marsdiieren wir auf der alten StraQe nadi Dj^fi, pas»

sieren um 8.43 den großen Baum, um 9.53 die Ecke des Badis und

einige Minuten spater den Baum, wo einst Seriba Djd'ffi stand, jeftt aber

nur Hodtgras sichtbar ist, und erreidien um 10.21 den Bach, der breit

und voller SandUnke Ist Von hier aus gelangen wir nadi kurser Rast

um 10.33 zu Fadl el-Mula'% Dorf Blemat wo heute gdilieben werden
soll, um die Leute den ersten Tag nicht zu ermüden. Es ist ein sehr

bedeutendes Dorf mit hübschen neuen Häusern und vielen Kulturen.

Es wadisen hier Massen einer audi bei den Sc^üli sehr beliebten und
häufig gepflanzten kleinem Gurke, selbe wird auf Madi ürdmu fmannt

Die Madi beiraten von zwei bis sechs Frauen, die früher gegen Rinder,

jet}t gegen Eisenschaufeln {Moiöden) eingehandelt werden. Die Frauen

Sind zlemlidi fruditbar: zwei bis fünf Kinder. HSuser fQr Kinder (SctfOh)

sind unbdtannt. Ab Merkwürdigkeit wurde mir ein junges Ertodmideoa

anfrartunsum'^ g'ereigt, das von Abu Ssdfa hierbor verpflanzt war. Seine

Rinde dient gestoßen als Mittel gegen Kolik der Kinder, in Abkochung
gegen Augenleiden.

* BrtodMdnm <Catt«A dar Wollbattm, mtaft der 9wahÜU
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0. Januar, IMensfag. Die Steigung von ist sofort bemevldbar,

wird aber sehr fühlbar, sobald man Bhma verläßt. HQgliges Terrain

mit leiditem Busdiwalde, stellenweise, wo man es nicht verbrannt, hohes

Gras, hier und da der Kern einer Do/«6- Palme, nahe dem Dorfe weite

KttHurflSchen. Meist aber von frisdiem Brande schwarzgebranntes Erd-

reich mit laublosen Baumen, ein redit winterlicher Anblick, in den audi

daa gelbe dürre Gras gut paßt. Bald werden zur Linken die AftTt/Z-Hügel

sichtbar, die bald zu stattlichen Bergen aufsteigen: die Kette Lablila,

unser heutiges Zfel. QuerhOgel* mit Akazien bratanden, streidien Qber
die Straße, nahe welcher Mengen von Granitblöcken verstreut liegen,

swischen welche oft Gneis und Glimmer, in 35° Neigung sich sdiiebend,

auftreten. So erreichen wir um 7.42 vormittags Bach et-Tin (eigentlidter

Name Ist Nfgerri) an einer tieferen ab der früher berührten Stdie,

linden aber kaum Wasser und gehen deshalb welter, quer über eine

sehr wellige, vielfach mit Stetnblödten und Trummerri überstreute, sehr

licht bewaldete Hochebene, stets die langen Bergketten vor uns sehend,

sum kleinen Bach Ettdja, der ohne Wasser ist, und einige Minuten
spBter quer durch viele SteinUöcke durch zu einem steilen Abstiege,

der uns um 9.14 vormittags lum Bach Unydma bringt. Dieser ist hier

zwischen sehr hohe Ufer eingesenkt, hat eine Breite von etwa zwanzig

Ellen und hSh knietiefes Wasser, Der Kreuzungsstelle gerade gegen-

Ober mOndet in den Unyänut ein etwa sehn Ellen breites fetst trockenes

Regrnbett, Ajdgo genannt. Auch seine Ufer sind steil, aber üppt<:; be-

wachsen. Kigeiia, ötryctfnus, Tamarindus walten vor. Neuerdings auf-

steigend lassen wir den trockenen Bach Ajdgo zur Rechten und wenden
uns gerade auf dfe Berge va, die bald auf wenige Meilen Entfernung

an die Straße treten. Auch Vier ist alles winterlich, doch blühen viele

völlig laublosc Bäume und schöne gelbe Graslilien zwischen den Grä-

sern. Viele Pfade kreuzen sich zwischen Kulturen von Durralf und
Sesam, dieser abgesduiltten. Längs der Berge irteht sich der Pfad gegen
Süden zu. Einem einzelnen Hause, von Durrah'Tc\A^rr\ umgeben,

begegnen wir, dann geht es wieder im Qraslandc weiter, bis endlich um
11.55 vormittags der Fuß der Berge erreicht wird. Um 12 Uhr mittags

halten wir an einem sdtmutigen Wasser, das kaum trinkbar, aber dem
Dorfe seinen Vorrat liefert, und beginnen sodann den Aufstieg, der über

chaotisch hingeworfL-ne Blöcke aufwärtsführt. Um 12.20 nachmittags

erreichen wir den Gipfel, drehen um hohe Steinmassen, die wie Kulissen

den Weg sperren, und befinden uns vor einem kleinen Dorfe, im Aus»
sehen genau den kleinen Afac//-Dörfern entspredtend. Das Dorf, das in

kleinen Häuserkomplexen zwischen hohen Felsen (diese überragen die

Hauser um etwa 1ö—20 m) verborgen, ist wie ein Adlernest gelegen,

von der Ebene vdllig unslditbar, und wird AiMd genannt Die ganse
£4rUflIv»Kette stdit unter dem Chef OlcAi/ von den Dati^la Mu SinMat
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genannt. Sprache, Frisuren, Stab in Unterlippe usw. genau wie bei den
Sd)üli. Der Chef selbst ist ein ältlidier Mann mit stumpfem Qesitht,

etwas blöden Augen und vor seinen Untertanen nur dunh eine halb'

kuglige Mü6e aus Kaurimusdielii mit runder Nlttdquaste und spiralig

aufgerolltem Sdiwänzdien ausgezeichnet. Tro^ 35,5® hüllt er sich In

eine schmutzige Wolldecke ein. Mein Empfang w?fr V;e:ne5we<?s freund»

lidi; ich nehme es also auf denselben Ton und weise, als nach vielen

Redereien mir eine Ziege als Prisent gebracht wird, diese zurQdt. So
l^bt es viel Parlamentieren, das endlidi dahin endet, daß ich mehr als

das Äquivalent in Kupfer und Perlen gebe. So viel aber habe ich ge-

wonnen, daß, während mir früher ganz kategorisch gesagt wurde, ich

möchte meine Afat/i- Leute tragen lassen, jetst nach Trägem für mich

gesandt wird. Werden sie kommen? Die Frauen sind beinahe vOUig
nackt; flußerHundcn sind keine Hausticrc sichtbnr; abends jedoch kommen
viele Ziegen und Kalber. Die Hunde s]nd scl r hauslich; viel Mäuse
in den Häusern. Der Weg von hier nacii Fadibäk ist folgender: Atrikki,

Uttidla, Badi Aaaa, Läh, PamOt, UtOnu (Svlba Alt^ PadlbA, Auf den
sauber mit Ton überstrichenen Kornbehältern sah ich eine recht gute
Nachahmung von Stierköpfen. Abends spät kommen Träger.

7. Januar, MUiwoch. Hochhügeliges, sehr akzidentischcs Land iiegt vor

uns. Steil ging es den Beig hinunter, einige Minuten auf einer Art

Hochplateau vorwSrts, und dann wieder tief hinunter, um, die LahÜlo'

Kette immer zur Linken behaltend, eine Zeitlang quer über Högel zu

marachieren, die mit vielen Kulturen und stellenweise Buschwald be*

standen idnd. Die Berge sind eine Urgebiigsmass^ die durch Binstun
und Senkung viele Einrisse erlitten hat. Alle Dörfer dnd zwischen den
Felsen versteckt und vom Wege nicht sichtbar; daß deren jedoch viele

und mit zahlreicher Bevölkerung vorhanden sind, erhellt daraus, daß alle

Augenblidte gehalten wird, um die TrSger absuldsen. Die Leute sind

stets bereit, schreien viel, marschieren aber brav. Mehrere kleine Wasser*
laufe, jefet völlig trociten, und mehrere Pfüften tiefgrünen Wassers wurden
gekreuzt, und es ward dann neuerdings aufgestiegen über die Hügel, auf

deren Qlpfel das Anerold 683,5 mm bei 28** Lufttemperatur angibt, fort

SUr eigentlichen Bergmasse, die wir nach Passierung vieler Kulturen auf

sehr rauhem Pfade erstiegen. Auf der Höhe, die das Aneroicl tu

682,0 mm bei 29' angibt, liegt zwischen hohen Felskulissen das kleine

Dorf Ar^^sß Läuf wo man nach einigem Zögern uns neue Träger stellt

Auf der anderen Seite der Berge geht es nun hinunter, die RciSe des

Oh! Djul6 zu erreichen; das Terrain ist immer dasselbe wie früher. Die

Bergreihe kommt uns allmählich zur Linken näher; um 9.22 vormittags

wird an einem nun trockenen tiefen Bach gehalten, wo eine Ansamm-
lung grünlichweiOen, jedodi eiskalten Wassers sidi findet, und dann der

Manch wieder au^oiommen. StrohsSune schüft^ die Kulturen vor
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Tieren; kleine Körbdien mit Zduberpulver häniien an langen SAnüren
von hohen Stäben herab. 18 Minuten Marsch führen un? ein den Fuß

der Berge, und ein rauher Aufstieg zu dem kleinen Dorfe Langarönga,

ebenfalls swfsdien hohen Felsen. Chef CMsfti/s (A/isW/f) Gebiet hört

hier auf; es beginnt dafür das Gebiet des von den Dandgla „El Amidn'
(des Blinde) genannten Chefs, dessen Sohn mich hier erwartet. Große

Hütten mit vielen Behältern für Korn und 5esam (diese sind klein und

der Miuse wegen sehr hodi gestellt); BSume mit aUerlel Amuletten und
Sdiadeln behangen; mehrere Sdilafhäuser für Kinder nadi 5c^u//-Sitte;

MiniaturhHusdien für Gaben an Korn usw.; für die höheren Mächte ein

kleiner Togul, der ein ortsüblidies Ankareb aus Stämmen enthalt;

des ist alles Bemerkenswerte. Das Wasser ist hier besser und trinkbar.

Abends spät kommt Chef Attära {El Amidn), von einem Manne am
StoAe geleitet; ein nid»t alter, bescheidener Mann, der mir sofort Tiiger

für morgen zusagt. Er ist seit seiner Jugend blind.

A. Januar, Donnerstag. Ein welter Manch liegt vor uns; wir bredien

demnadi, da die Träger pünktlidi gekommen, um '/k6 Uhr vormittags

bei empfindlidi kaltem Wetter auf, sfei|gren sofort vom Berge ab zwisdien

^urra^- Feldern hin und engagieren uns in lidites Waldland, in dem
aller Boden von frisdien Feuern sdiwarsEgebrannt erscheint Trigt nun
dies nicht zur Verschönerung der Szenerie bei, so ist der reelle Gewinn
der, daG unser Pfad nur wenig behindert ist und oft lange Strecken

geradeaus führt. Hügel reihen sidi an Hügel, oft in Reihen über den
Weg strddiend; an llwen Abhftigen ist der sÄwarse Boden sehr durdi*

trankt und sdilammigi wie denn audi am Fuße der Hügel sidi häufig

wirkliche Wasserpfüfeen finden, gewöhnliA mit gelbem ei'ienhahigem

Sdilamme umgeben, und das Wasser mit gelben irisierenden Häutchen

bededrt Eine Zdtlang bleibt links die verlassene Bergreihe slditbar;

dann wendet sidi der Pfad durch spärlidhen Wald tu einer Reihe von
Felskuppcn, die uns die früher (1876) von uns begi^ngcnc f'utiko-'SiT&^f;

(heute verlassen, weil zu weit) bezeidtnen. In beinahe gerader Linie

geht es nun vorwärts Ober die Hügel hin. Um 8.15 vormittags wird vor

uns die swtikdpfige Pyramide des Gbl. Sd)üa^ sichtbar, der nun unser
Orientierungszeichen bildet. Ein kleiner BacJi mit fließendem Wasser,

Auwä, wird gekreuzt, und immer auf übL Sd)üa lossteuernd, kommen
wir um 9.22 vormittags zu dem schönen Bach Ruja, von unseren Leuten
gawöhnlidi Badi SebOcr benannt. Rot und sdiwan fdbfinderte PeMstein-
porphyre in großen, flacficn Rücken schieben sich quer in den kleinen

FluO, nur schmale Rinnen für ihn Knsscnd, durch die er murmelnd dahin-

fließt. Zwischen den Blöcken aber haben große Bassins mit kaltem
kristallhellem Wasser Plaft gefunden, die von üppiger Vegetatton in

' S€l^ MMh der Karle ««di Ltäova^/ genannt
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dunklen kühlen Schatten gehOUt sind. Nach kurzer Rast geht es nun
in etwa"! südlicherer Richtung wieder auf den Bergstock zu, dessen Edte

wir um 10.15 vormittags erreiciien und nun, lan« an ihm hingehend,

ihn stets in etwa Vi—Vi Kilometer Entfernung zur Linken behalten.

Um 10J4 weidenM Dßäh (PaO») und QU Ktd/u eiditbar; das Ende
des Gbl. Sc^6a wird um 10.52 passiert, ein kleiner Wasserfall gekreuzt

und um 11.24 Bach Ajüh'; (nidit zu verwechseln mit dem früher ge-

nannten Bach Ljüppt), ein hübsches klares Wasser, überschritten. Von
hier aus geht es starii aufnArts über StdnblSdce und trOmmerbededtte

Helden und Gehänge vorwärts, stets Qbl. Djülu als Warte vor uns. Zum
erstenmal wird hier Mnsa Ensote sichtbar, ein Zeichen, daO wir Fatfko

nahe sind. Der Pfad wird nun womöglich noch steiniger; der Berg

bleibt zur Rediten, und nodidem wir ein klebies Dorf passiert, gelangen

wir bald zu den Wasserlödiern, die Fatiko mit Wasser versorgen. Station
Fat}h> selbst wird um 12.30 nachmittags erreicht. Marschdauer: 6 Stun-

den 13 Minuten. Keine Post Die Leute von Mrüli sollen nahe sein.

Trob meines Ersudiens, zu bleiben, hat midi Chef Oteni/ hlerhergdeltel,

wie idi vermutet, eigener Angelegenheiten halber. (Sklavenaustausdi

mit Gimoro). Ajöro, Rotsdjemmas Dragoman und Ven,vandter, der mit

dessen Sohn von meiner nahen Ankunft gehört und nun kommt, midi

zu begrüßen, versprldtt Leute bis nadt FaM^
9. Januar, Freitag. Selber kalter Wind wie in DufH4i kein Arbeiten

im Freien möglich. Idi habe das Aff7<//-Vokabular vervollständigt, das

entschieden auf Verwandtsdiaft mit Makraka'Qruppe {Abu-Kafa) deutet.

10. Januar, Sonnabend. AfdtfZ-Vokabular beendet.^ Gegen Mittag sind

etwa hundert Mann von Mrüli mit ihrem Gepädt angekommen; der Rest
ist vor sieben Tagrn noch in F(7i:ve!r-7 (Nordufer) gewesen.

Es herrscht hier der Gebrauch, vor Sternschnuppen auszuspucken; das

ist auch bei den Mddi üblidi. Frauen, die von ihren Männern verstoßen

sind, werden als Veraditungszeichen mit dem für »Sklaven* Qblidien

Worte Icruy'ibo bczeicfmef. Die Konstatierung der Wörter ist der vielen

Ähnlic^ikeiten und feinen Nuancen in der Vokalisation halber sehr

sdtwierig. Zisdiende Laute (tz) sind vorhanden.

Besteigung des Beleges Dfäh {IP»täto\ didit neben Station; leider waren
vor Nebel und Rauch keine Peilungen möglich, da nur Gbl. Sd}üa sicht-

bar ist. Visite von sämtlichen nahen Scbüli-Cheh unter Führung Ajt^ro's.

Musa Lnsete ist am Gbl. Djülu sehr häufig zu finden; die schviarzcn

Samen liegen Oberall verstreut

11. Januar, Sonntag. Unzüditigkeit, bei den Sc^üU häufig und nicht

gerade verpönt, ist hier bei den Mddi sehr selten und sehr veraditet.

' Dos Vokabular wurde m der .ZeitMKrift für Ethnologie und Urgesdudite* 14, 18S2,

S. 146 vertMfaiilUdtf.
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Jede Pnu hat bei bd4en Ihr dgenes Haus, In dem nur sie mit ihren

Kindern wohnt« solange selbe klein sind. Wachsen sie jedodi heran,

so wird bei den Mddi (sowohl für Knaben als für Mädthen) für jedes

einzelne ein Haus gebaut, und nur das Esaen gesdiieht gemeinsam mit

dar Nitttar in daran Hausa.

Heute bekam idi ein Exemplar von Centropus monacbus und ein

Pärchen von Lemius pxcubiforius, der also den ganzen Nillauf hinaufgeht.

Nahe bei Dufii^ sind zwei Katarakte: der obere, nähere, heißt Fölla,

der iintare, entferntere, Ape^ in Md^. NadimUtags erlegte idi TVenm
IMrofter und Lamguvtornis auraiu» aikmidHa, hier liEufig in Ideinan Flügen,

die anderen L. ersehend.

IS. Januar, Montag. Ich habe ein 5c;fM2/i-VokabuIar begonnen: sehr

imdeuHiduB Ausapradia dar Laute vaililndert oft genaue» Umsdiraiban.

Post von Lad6 ohne Belang. Dia EngÜndar aoUen über Scbdkka
gereist sein!

13^ Januar, Dienstag. Früher erkauften die Stifüli ihre Frauen mit

8 KQhen, 6 Hadwn, 6 Lansenspi^en, 5 Sdiafen usw.; heute* wo KQha
selten, gelten 6 Hacken als Äquivalent fttr eine Kuh. Die Hodixait wird

durch starkes Afr/ssö - Trinken (Reichtum an Korn!) und Tanz ge-

feiert; reiche Leute schiachten ein Schaf. Kehrt die Frau zum erstenmal

SU den Eltern sum Besudi aurQd(, so geben ste, wann es reidie Laute
sind, ihr fünf Sdtafe ab Zeichen ihrer Zufriedenheit mit. Bei der

Geburt de^ ersten Kindes sendet man der Großmutter eine Hacke, damit

sie sich .5esam kaufen könne* 1 Uberhaupt stehen die Frauen bei den

Seb6li viel unabhängiger und frdar als bei anderen Stämmen. Die
Fruchtbarkeit ist ziemlich gro6> Chefs haben bis zu zwanzig Frauen.

Die Mädchen gehen bis tmt Pubertät völlig nackt, bekleiden sich später

mit einer aus zwei Finger breiten gewöhnlidien, aus zwei Kettchen be-

stehenden Schambekleidung; über das GesäQ tragen sie nichts, erst nadi

Geburt des ersten Kindes wird dort der Schwanz getragen (dies gilt

auch für Mddi). Im Hanse selbst (-eben die Frauen oft völlig nackt.

Unfruchtbarkeit ist ein Stigma und wird die Frau dafür verstoQen, kann

sich jedoch wiederverheiraten. — Salz zum Essen wird bei den Sci^üli

aus Sdtaf« und ^egenmist durdi Verbrennen und LSsen der Asche in

Wasser bereitet. - Verschneidung von Hähnen, Ochsen, ZiegenböAen
usw. wird sowohl bei den Mddi als auch bei den Schuir allgemein geübt

und ist bekannt zum Zweck des Fettmachens. Mahnen wird dazu noch

dar Sdiwans ausgesogen. Eine kleine Sorte HQhnar (kursbtinlg) hei(^

14. Januar, Mittwoch. Die Mddi essen kein Rhinozerosfleisch, während
die Scifüii alles essen. Eisen kommt für beide vom Gbl. Otss^ {M^to);

im Lande ist keine Elsenproduktion. StmuSfedem sind belidbter Sdimudt
ftr die Mäil-fi&mner von iWiMfc. Dia HOtlen dar Se^ sind genau
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wie die der Sctfilluki Unterbau nicht hoch, Tür sehr niedrig; im Inneren

unvollständige Wand, hinter der der Schlafplatz Hegt; eigener Feuerplaft.

Die in die Erde gemauerte Murifakka ist groß. Die /Co«// ur-Baume
alnd mit SdiSdeln und Hörnern (Antilopen: A Jlmcolfe« grtmaUat l^aoo'
cffoerus) behangen. Wenn ein geehrter Gast in ein 5a{M}//'Dorf kommt»
so wäscht man ihm die PQQe, und Männer und Frauen bestreichen ihre

Hände mit dem Wasser.

Gegen Abend eind Leute von MrtUi engekommen.
15. Januar, Donnerstag. Der Chef Wod ti'Adjüz kommt zum Besudii

Bettler! Riönga hat sofort nacii Abzu^ unserer Leute mit den Longo
in Qemeinsdiaft eine Raxzia gegen Kabrega unternommen.
Den ganzen Tag habe idi Redinungen revidiert, Soldaten gemustert

und Dispositionen für die Stationen gemedit. Leute sind nadi PadibA
gesandt, um die Danagla nach Lado zu senden.

1<S. Januar, Freitag. Vor Wind und Staub ist es itaum im Hause aus-

stthalten, daxu Wanzen, Hundegeheul und Eselgesdtrei bei Nadit, und
leider nodi Iceine Aussidit, fortzukommen! In den Magazinen von Mruli

und KotJ habe ich eine Quantität Papier und etwas Tinte gefunden: eine

Gottesgabe! Häuiig ist hier eine krautarttge Wolfsmilch mit zart ama-
rentfarbenen Blttten. Von Blumen s Kbcya, Soymida{^), neua» Sareo»

cepffalus, Bora$8ttB» Urot^ma und an Bächen Syzygium. Nur vi^enige

Madi essen Huhner, nur Kinder die Eier. Gestorbene Tiere ißt man.
Die Mahlzeiten sind zu Mittag und vor Sonnenuntergang: Mehlbrei

(er. lukmo}, euf den man xerriebene Kiiuter, Sesam, Fett, Blut, Mildi,

Fleisch, Lubien usw. gibt. Die Sti^i essen frOh und abends.

Heute kam die erste Post von Wadefay zu Lande; alles ist in Ord-

nung. Die Neger sind sehr freundlich. Weg: Fatiko— Fabbo— Faggäki,

von wo aus der FluQ sehr nahe ist, Briefe von FadthA.

17. Januar, Sonnabend. Junges Exemplar von Oefygtmtgtra egregia:

Schnabelgrund orange, Spi^e grünlich, Füße griingrau. Gescheht wie

O. poetmta, nur unter Flügel und Weichen zeigen sie Bänderung.

ISi Januar, Sonntag. Erste Leute von MrH^ nadi Dufili gesandt
Stets bin idh mit den vierjährigen Redinungen Mrtkff» beschäftigt«

schauerliche Verwüstung und Verschleuc^crung von Tieren (tausend Ocfisen

in sieben Monaten!) und dachen. Impertinente Briete von Usta Ibrahim,

den Ich bisher fOr einen anständigen Menschen gehalten.*

• Aus i atiko am 18. Januar 1680 schrieb Enif. unter anderem folgendes an Prof.

BBHM nach Gotha: ... Meine lefeten Nsdiforschunj^ea im Gebiete der Mddl und ScbiHl

sowie die an Ort und Stelle geMininelten Vokabulare haben es mir stir QMflBhett

gemadit, daS die SebM- «nd tlfp-Sttinine in frOher Zeit von Norden her dmran-
dericn und die von ihnen jct5t innrgehrtbtcn LändcrJcomplcxc oVkupierfen. Zwischen

sie keilte sidi später ein Strom von Lmwanderern aus Westen ein, die Mädl, deren

Spwdia den südlichen y^a/craibo- Sprachen angehört. (Leute aus KalUka und /Mtff*

Laals plawlem mltelnaiidar). Da OatfiOgel die StbM wnud» spiteff «en diMr Muaa
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19. Januar, Montag. Abrela« aller Leute von Koif,^ mit Ihnan neun
Mann für Tessane (?) von Mrüli. Noch immer sind die Rechnungen
nidit in Ordnung gebradif Es ist n^ir beinahe unerklärlich, wo jfh etwa

fünfhundert Trüger hernehnxen werde. Und außerdem die Magazine.
20. Januar, Dtenitag. Und noch hdn Ende abcuaehenl Die Posten

nach Europa habe ich an die Station gegeben.
21. Januar, Mittwoch. Noch keine Träger angekommen* Abends er-

halte ich 17 Mann von 500. die idi brauche.

28. Januar, Donnerstag. Post abgereist (Prof. EuropAus mit sechs Voka'
bularien; Prof. Behm; Prof. Hartlaub; Mr. Felkin; Hansal; LumbrosO;
G. Stambuli). Um Mittag sind Leute von Ihifää gekommen und aofoit

mit Soldaten zurückgereist.

23. Januar, Freitag. Früh habe ich neuerdings 47 Mann fortgesandt

24. Januar, Sonnabend. Idi al^ hier ohne Tiiger und Jeglldte Be-
schäftigung. Den Rest der Leute und einige Offiziere habe ich von hier

fortgesandt und mich zur Abreise vorbereitet. Leider sind die Rech-

nungen von Mrüli noch immer in gro(^er Unordnung und haufenweise.

8^ Jenuar, Sonnteg. Audi heute sbid keine Tiiger gekommen.
26. Januar, Montag. Um 9 Uhr vormittags kamen endlich einige Neger,

und schon um 9.10 bei glühender Sonne wurde abmarschiert und die

im vorigen Jahre begangene Straße eingehalten. Es sieht jefet überall

redit winterlldi aus; niedeigebranntes Gras. BSume» dte durdi Feuer
Jhre Belaubung verloren haben, doch sind sdion viele Bluten zu sehen
und einzelne mit grünen Flügelfrüchten behangene Combreten sowie die

zart gefiederten Alblzzien in frischem jungem Grün, die schön grünen
Syzygien an den BadirSndem machen dnen guten Eindrudc. Ein v6llig

adiwarser« sehr scheuer Rabe mit sehr gebogenem Schnabel treibt sich

zu vier bis fünf zwischen den Felsbiöcken herum, \äP)t sidi aber nidit

ankommen. Flüge von Ptiloaiomus, unter ihnen rotsdinäblige, waren
nahe bei FaMo. Um 10.38 vormittags passieren «Ar den Badi Fauv^,

halten, da unsere Träger sich hier verproviantieren, dnen Moment und
kommen um 11.59 vormittags zu Bacfi Unydma, wo gerastet wird. Als

Negerproviant dient trockene Lukma.' Dann, nachdem wir hier dem
guten Wasser adieu gesagt, geht es vorwSrfs, und nadi nur ndnvtan-

langem Aufenthalt kommen wir um 4.26 nachmittags zum Badi idUÜtt,

unserem alten NaAtquarCier, wo auch diesmal geblieben werden soll.

Einwanderung aus Osten, und zwar vom Meere her überdedtt, audt zog das Gros dieser

Einwanderer Ober den FluS nach Uayoro. Die •5e6<}/M)fiiaafia Jsdcidi ist nodk lieatB

eine ll^aiir/lti>Dyiuwtle wie die Uaywo'» und Uganda'^.
* Ko^t SfiliMi am Soiiienel>||i]f woU dieselbe, die nach Kaff genannl ward» ober-

halb Fauw^m* Jalthamddla mätSA um disAirflSMiiigdlMarSQdilaiioiioii auf GoaDON*«
Befehi.

* Inkm« (fugmü, ttiqmay, gahoditer dldwr MeMbrei, «fäff der 9m^.
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obgleich das Wasser kaum trinkbar ist. Vor uns aber liegt für mehr
als vier Stunden kein Wasser, und die Leute sind müde (6 Stunden

21 Minuten Marsdi). Die sdion früher hier gesehenen P^KMO/x-Palmen
sind hodi aufgewadism; sehr kalte Nedit

S7. Januar, Dienstag. Sdion am 4 Uhr vMinittags selten wir uns In

Bewegung und halten unterwegs, um mif großen Feuern im dürren

Grase vorsichtig zu sein. Nach scharfem Marsche wurde um 8.18 vor-

mittags der Badi «t'Tfn erreicht und dort gerastet Viele Losung von
HySnen lag unterwegs. Um 11.18 vormittags betreten wir das Dorf
Elema, können aber nicht nach Duf'ilä weitergehen, weil die Leute zu

mude sind. Das Aneroid ist in vierzehn Tagen von 69Ö auf 696 mm
gegangen, eine Erniedrigung im Luftdruck (auch in Fatiko wahrnehmbar),
die auf die herrsihenden starken Winde zurückzuführen ist. Bd einem
Gange durA die nun kahlen Felder habe id> auf bloßer Erde zwisd^fn

den Öurraj5>- Stengeln ein Ei f^efunden, das von den Leuten einstimmig

als aiüf^ru {Cotarnix Deiegorguet) bezeichnet wird. Junge Weibciien

sollen nur ein El legen, filtere bb zu drei.

28. Januar, Mittwoch. Um 3j23 vormittags ab; bitterlich kalt. Durch

Überklugheit meiner Soldaten haben wir einen falschen Weg genommen
und sind beinahe eine Stunde umhergeirrt; dann ging es gerade vor-

wSrts, bis wir um 7.05 den Flu6 und eine Stunde spSter Dufßi erreidien,

wo man fleißig arbeitet. Straße Fatiko — Wadelay- GbU VOrvira 6 Stun-

den; Fagäk 6 Stunden; FluOrand 2Vs Stunde. Heute habe idi 63 Mann,
mit Gepäck expediert.

89. Januar* Donnerstag, frOhxeitIg sind noch 106 Mann fortgesandt

Die Mdä verweigern mir Träger und sdiieQen euf die Soldaten mit

Pfrilen Es ist sehr heiß hier.

30. Januar, Freitag. Ankunft Dampfer «Aymiza* mit /iotfammed ä/endi

Saf/ad, Die Station Wadelay ist vollendet; große ZufriedenheH herrsdit

beldeveelts, bei Soldaten und Negern. Wieder zwanzig Nonn expediert.

31. Januar, Sonngbend Dem Stationschef den Rest der Soldaten (45)

zur Expedition überlassend, ging es schon um 3 Uhr vormittags von

fort, und um 7.15 nadi sehr rüstigem Marsdie lagerten wir am
Badi «i-Tin. Um 7.55 von dort fortgehend, wurde um 9.50 der »Baum
des Pascha" erreicht und hier eine lange Rast gehalten. In 2 Stunden

13 Minuten erreichten wir dann den Bach Aju, wo neue Häuser meiner

harrten. Die Straße war durch die iurditbare Hiße sehr unangenehm.
Der Fluß ist sehr bedeutend gefallen. Ein seit Monaten nidit mehr
erhSrtes Phänomen: rollender Donner nachmittags. Um 5 Uhr nach-

mittags Wirbelsturm aus Südost und dann sofort Gewitter mit starkem

Regen, bis etwa um 6 Uhr nachmittags andauernd.

1. Februar, Sonntag. Um 4St vormittags sind wir abgereist bei regne«

risdiem Wetter und haben um 7*10 La^of4 erreidit» das voll von Sol-
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«taten Ist und» wie dabei unvemeldlidi, viel Sdunufi telgC. Sofort habe
ich einige vier^ifT Mann expediert; morgen folgt hoffentlich der Rest.

Ich habe ein sdiönes Blasinstrument (Figur eines Mannes) von Gbl. Kilon

erhalten. Enormer Temperaturunterschied für das Gefühl zwisdien Fatih)

und hier; die Hif^e nimmt hier audi abends nldit ab.

2. Februar, Montag. Auch heute wurden Leute expediert sowie Rech-

nungen und Bücher der Station geregelt. Ich habe neue weiQe und
graue Straußfedern für Hr. Lupton durch Abmed Efendt s Vermittlung

erhalten, der sie wohl einem Dcngtdmi von F<«iib4k abgenommen haben
wird. Nach Abreise aller Leute habe Ich midi selbst vorbereitet Audi
hier ist leichter Regen.

3. Februar, Dienstag. Um die Hi(}e zu vermeiden und den langen,

sdion so oft begangenen Weg sdinell su beenden, bradien wir um 3.13

vormittags auf, passierten um 3.37 die großen Bäume und hielten von

5.15 bis 5.35 am Bach tiamam. Von da wurde um 7 Uhr der große

Bach erreicht, eine halbe Stunde gerastet und von 7.30 bis 9.35 der

didit bei Muggi belegene Badi passiert, von wo aus um 10.10 (9.4S ab)

wir Station Muggi erreichen. Hier habe ich Post von Gessi-Pascha,

Mr. Wilson und Mr. Felkin vorgefunden, nicht aber von Cf}artum oder

Europa. Die Zeitungen waren vom Juli 1879. Sofort habe ich von
hier Leute expediert und, wenn morgen meine QesdiSfte enden, kenn
wohl die Abreise erfolgen.

4. Februar, Mittwoch. Leider sind keine Tröger zu haben.

5. Februar, Donnerstag. Um 2.15 vormittags abgereist, rasteten wir

um 4.25 bis 445 am Badi Mohdian's, welcher gerade die halbe SiraOe
bezeichnet und passierten um 6.35 die Station Kiri, um 6.48 vormittags

zu unserem Hause gelangend (astronomisdt bestimmter Punkt). Auch
hier werteten eine Menge kleiner Geschäfte der Erledigung. Übrigens

versddinete ich hier um V>3 Uhr nachmittags eine der höchsten Tem-
peraturcn mit 39,5° C. Nachdem alle Geschäfte in Ordnung! g^bradit,

konnte ich sofort abreisen, wurde aber durch die Dunkelheit gezwungen,
su warten.

6. Pdbniar, Pfeiteg. Um 5AS vormittags su Sddffe von KM abgeielst.

kamen wir um 9.40 vormitfao«; in Beddin an, verweilten c'ort bi^ Mittag

präzise und Itamen zu Schiff um 2.45 nadunittags in RedJäJ an, wo
unser diesmaliger Ausflug abschließt.

7. Februar, Sonnabend. Ich muß hier Aufenthalt nehmen, um SoU
daten zu erwarten. Nachmittags kommt Dampfer ,Safia* mit Post von

Gessi-Pascha, Felkin, Wilson und Slatin in Dara. MolfamaMd Bey
nra^Im's Anidagen gegen mich sind in Absdirift gekommen.

8. Februar, Sonntag. Idi hebe hundertolebsig Sddsten su Lende ge*
sandt Sadien erM.'nrtet.

9. Februar, Montag. Soweit ich es begreifen kann, spielt Gessi doppelt
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Spiel mit mir, indem er mir komplimentiSse Briefe schreibt und direkt

alle Klagen über mich an GosDON sendet Es foUte midi freuen, wenn
idi im Unrecht wSre.'

10. Februar, Dienstag. Neuerdings Soldaten fbtt Hob geladen t geht's

gut, so reise ich um Mittag. Da die von Beddin erwartete Barke um
1 Uhr nathmiftag? gekommen ist, konnten wir im Dampfer ,Safia' um
3.27 von Redjäf abreisen, passierten um 4.43 nachmittags üondökoro,

wo auf einer Sandbisd fünf Eiwmidare von Tcoteftia Ihb umheralolsierten«

und sahen — seit acht Jahren zum erstenmal — PlSge von JS|^JMfroo

flaviroeäa. Um 5.40 kamen wir nadi Lmh.

* Von Uer am adwisb Ehm an Piei Bcmr aadi CMhm ualar andaiHB Mguid«:

f^ed/Jf. 9. Februar 1880,

. . . Idi hatte sdion früher mir erlaubt, Ihnen mitzuteilen, daß die Herren Rev. Wilson
und Mr. R. W. FeuuN auf meine BHto mir verspradien, ihre Raiseroute von Ladö Ober

A-Mädi (Hauptort des Bezirks Djür) nadi Uumbik (Haupforf von ßoft/) und von dort

Ober Djur Qf^ttos nach Üam-SuMman {Dam'Sibär) zu müppieren. Das gesdiah denn
auch. Da aber eine temporäre Verstopfung im Bai>r Gt>azal den Weg über ^c^ra

tr-IUk uiuaAgUdi medtt«» seitan <tie Reiaeivdcn Uuren N«rs<fa su (.ende fort und gingen

Iber Kahka nadi Odra in Dmfttr, von wo ras Otre leiten Nodzen mir tugingen.

Indem ich mir nun erlaube, Ihnen anliegend die sehr sorgfältigen Original Itincrare

uäw. £u übersenden, bitte ich bei Veröffentlichung derselben die beiden Herren zu-
gleich als Autoren zu nennen. Die auf die Mappicrung verwandte Sorgfalt und das

Faktuan 4aA <tte Strednn — A-Madt — Rumb4k sowie Dtm-SuUimaa — Däim
nie Buppterf wurden, darflen der Obenandlea iMalt kasoBdsren Wart «crlailMn.

Was die astronomische Position für Ddra batliMl^ SO «BT CskMl NUON iOfreKBdi>

lidw in «iner handschriftlidien Hitteilung mir selbe als

It» 10' SS" nSrdl. Br. und 25° 21' 56 ' ösü. L. {Ddra)

SM fsbaik Celeiial ilasoN*» Pasitkm lOr Ladä ist iluian bdmnirt. ...
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VI.

Aufenthalt in Ladö und kleinere Reisen von dort am.
10. Februar bis 31. Juli 1880.

CDlMe Patlode iat kun enilhiit bai ScHWEnnut (S. IS^), dori sind nidi ligadn«Ui
Brief an CwtpeRio, Udö, den 94. MIrc 18M; an Schweinfvrth, Ladö, den 10. Augutf ISMIi
Es waren bei fiMiN sduvere Meiriungsversdiiedenheitcn mi( seinen Vorgesefcten QORDON
und Qessi auigetaudit Er sollte alle Südstationen aufgeben. Gordon aber ging Ende
inO mdi En^uid zurOdi» untemei» )edodi «eraefete er Emin noch, indem er ihn «um
Gouverneur von Suakirt ernannt« (Vita Hassan I, 42). Der Nadtfolger Qordon's,

RAUF-PASOiA, Baker's früherer Offizier und Oordon's Vorgänger in Aquatoria, machte

]ene Verseftung rQdcgSngig, und so Itonnte Emin in seineno Arbeitsgebiet bleiben. Audi
die OiSennsan mit Gessi erledigten aiifa durd» dessen Rüddiekr vom Ba^ QboMmh
Am 17. August erhielt Emn die Nadtfidil, daS «ein« Provtns vom 6a^p QboMol un-

abhingig sei und er die aufgegebenen Stationen wieder anlegen dürfe, nadtdem noA
kurz zuvor (11. März) der Befehl von Gessi gekommen war, dafi Enin fest die ganzen

NOetotioMii 01ll|^flhen loul MÜwt In /folHwto aflIiMn Amlaotft nduMn edHo.]

1880. 10. Februar, Dien^ag. Mr. LuPTON ist sehr unwohl vom Fieber

und kaum fähig zu gehen; er gibt mir unklare Notizen über seine Zu-

sammenkunft mit Gessi, der nun seine Unkenntnis des Arabischen vor-

sdiütt! Herr BuCKm soll In ISifc eingesperrt adnl GoRDON war am
1. Dezember 1879 in C^aHunu Als in einer Unt^haltung mit Lupton
ith meine Absidit au-^spraA, auf meine Stellung Verzicht zu leisten und

abzureisen, riet er mir davon ab und verpflichtete sich zugleid^, sidi

und sein Zeugnis zu meiner freien und unbesdirankten Verfügung zu
«teilen. So will ich an Gordon achreiben. Ba geht halt Inn Sudan «u
wie einst im Polenlande.

11. Februar, Mittwoch, bis 15. Februar« Sonntag (inkl.). Mr. Lui>Taii

ist recht unwohl. Keinerlei Posten.

16. Februar, Montag, bis 22. Februar, Sonntag (inkl.). Am Flu^nmde
sind viele Totanus ((/loreola) mit nun prw.'aArenen Jungen. Saxicoia

frcnata und Lantus palüdirostris (?) oder eine ihm sehr nahe Spezies.

Luptun ist noch immer sehr unwohl (Typhoid), lö. Februar ist Dampfer
.Sc^MAi* mit Posten an Goroon, Grs«, Europaus, Hartuub, Nra. Feuon,
Petermann (2, Felkin, Wilson) Hansal, Stambuli, Lumbroso abgegangen.

19. Februar geht Dampfer ,Säfia' mit Rest der Leute fort. LuPTON iat

völlig unbesinnlidh; Paroxysmen von mentaler Aberration.

SS. Februar, Montag, Ua 29, Pdbruar, Sonntag (inkl.). Ea iat dauernd
trübes stilles Wetter; dabei nidit sehr warm, Mr. Lui>TON ist nodi immer
ao ziemlich im selben Zustande, so daß ich für seine geistige Herstel-

lung fQrdite. Am 25. Februar kommt Dampfer ,S<tfia' zurüdt: Revo-

lution in ihnr-Pär» Siatw tot sunt Generalgouvemeur emamit (das tat
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bessere Karriere als meine!). Von mir werden Munitionen ver]c\n; t.

LuPTOK ist heute besser. 26. Februar: ,Sdfia' geht naA Redjdf. 28. Fe-

bruar: Dampfer von „Redjäf. Das Wasser ist so gefallen, daß der

Dampfer nicht mehr nadi Redjdf gelangt. Neut Eier von Cauäda moU-
partita (2). völlig unbebrQtet. 29. Febnur: »Sd$a' nadi Se^ambä, Pruh
sind im Zuckerrohr Löwen getötet.

1. Närz, Montag, bis 7. März, Sonntag (inkl.j. Lupton ist körperlich

besser, geistig unverHndfltrt. Neue Impertinenzen Usla Iftn^m's besOg-

lidh ZeTnab. Noch kein Dampfer.

8.M8rz, Montag, bis 14. März, Sonntag (inkl ) Lupton ist unverändert

8. März nachmittags ist ein Mann von Mädi gekommen mit der Nach*

ridit, daB vom Ar^r C^caei ein Nenn mit dreihundert Trägem unter-

wegs sei und morgen oder übermorgen kommen müsse — um hier

Munitionen und Waffen abzuholen. Es scheint also in Dar-Fur arg zu-

zugehen. Ob man uns wohl mit diesen dreihundert Leuten etwas senden

wini? 10. Mint Um 10 Uhr vormittags kommt Dempfer »Sis^/Mln*

von Sdfambö und 5dr mit Briefen von Gessi, der Mr. Felkin als seinen
Wckil erwartet. Abends ist Dampfer ^Sdfla' ohne alle Posten und völlig

leer gekommen. II. März: Ankunft der Träger vom ßa^^r üifazal, die

nidits bringen, aber Munitionen verlangen. MuXa^m^ dw mir vOllig

fremd, sendet mir etwas Kaffee und Zucker, wahrend Gessi, der mir

befreundet, dafür keine Zeit hat. Ich selbst habe nach Ajak und
Makraka zu reisen und soll in Makraka bleiben, während alle Stationen

am Flusse hier aufgegeben werden, ausgenommen Sebombi, Lado und
Wadday, wo die Dampfer bleiben. 14. März; Leute mit Munitionen sind

abgereist, mit ihnen Post für Qessi (U. Ibraifim usw.), Leute nadi Makraka
ebenfalls.

15. Märs, Montag bis 21. Marz, Sonntag (inkl.). Die FrQhjahrsregen

haben begonnen, mit ihnen die nSchtliAcn Niedersdtläge, und demgemäß
große Feud^tigkeit. Die Schwalben nisten. Am 15. März nadimittags

war ein Sturm aus Südost, dann für vier Stunden Regen. 18. Mars:

mSe^bhbi' ist mit Leuten von Fadib^k abgereist, ebenso mSäfia' mit

Soldaten nadi Qondökoro gegen Lohöje* LiiPTON ist bis au! dnige
Sdiwache völlig hergestellt.

SS. MSrz. Montag, bis 28. M8r, Sonntag (inkl.). Am 23. März, Diens-

tag, um Mittag ist Post von C^artum über Madi zu Land gekommen.
Gessi-Pascha 5o11 sofort nach Meschra er-Rdk abgereist sein, um cJort

die Leute einzusdüffen. Die Dampfer Jsma'iUa' und «Om ßaba' kamen
zugleidi. GoRDOff hat seine Endaasung gegeben und bt nadi England
gegangen. Gieqler ist Wekil. An Gordon's Stelle kam Rduf- Paseta,
ein Feind aller Europäer! Das bedeutet also völlige Umkehr im System:
die nädiste Folge ist natürlidi unser aller Abberufung von hier.

Vtde liebe Briefe aus England und Deutachland, sogar Qesdtenke,
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«l»er keine Zeitungen. Dr. Junker, inM angekommen, geht nadi Mnt'
büttu und dem Kongo — keine Zeile von ihm und, was nodi viel be-

fremdender, keine Zeile von Hansal. Marno soll ganz nahe sein. Am
24. März ist Ibrabim Qurguru gekommen; Post zur Abreise vorbereitet.

23. MSrz Post an Mmd)m'Agat ZuocmNEm, Hansal, Bbhh^ (Vokabu-
larien), Camperio, Giegler, Dr. Dupttt, Felkin (sieben Briefe von Eng-
land), Miß H. und Miß M R. Fflkin. Zu Lande fortgesandt. 26. März:

Getreide von Makraka ist gekommen und Post wurde dorthin gesandt.

S9. MSrt, Montag, bis 4. April, Sonntag (inkl.). Am 29. Nfirs habe Idi

Dampfer „Säfia" mit Wekil zur Erforschung des Flusses abgesandt;

hoffcnflirh findet er die Straße offen. Da hier keine Uhr vorhanden,

habe ich am 31. März nach Ajak gesandt, um von Ibraifim Eti^m(7) eine

Uhr TU erbitten. 3. April: Um 2 Uhr nachmittags kommt Dampfer
^Borden' von Cbortum\ Der Fluß ist offen. Marno ist angekommen.
Gott sei Dank! Wenige alte Briefe.

5. April, Montag, bis 8. April, Donnerstag (inl^l.), 5. April^: ,Sdfia'

gekommen; Fest für Tevfik-Pascifa. Am 8. April bin ich mit ,&afia' von

Lad6 abgereist, mit »BemUn' zusammen. 6Jlt vormittags ab. Um 8.S7

?5ind wir in den Badh eingefahren, und um 0.12 ward wieder der Fluß

erreicht. Urn 9.55 vormittags für Holz angelegt, weil Bör kein Holz hat.

9. April, Freitag. Wir sind noch für lloiz hier. Es ist niedrigster

Wasserstand. Blflhende «nd frttditetragende DalfBf»gia mtknuMcyhu
wird beobaditeti die Frucht ist ein Meiner Apfel, der gut eQbar ist. Um

' Der Brief an Prof. Behh, d-itlcrf LiiJo. den 24. März 18S0, hat sich 5m Arifii^- von

Justus Pürthes in Gotha erhalten. Emin schreibt darin unter anderem: ... Leider ist

mein Papier tu Ende, und von Cb^rium haben wir seit Okto)>er 1878 Iceine rl ei Zu-
fuhren erhalten, ob^leidi ich oft genug darum gebeten. Welch« Sorgo mir dl« Var*
waltung seit jener Zeit gemacht, IcSnnen bie ieidit ermessen.

. . . FQr heute sende nur Vokabulare der Lur-. Schüli- und Mädi-Sprad\e mit kurser

Notis darObar. Seien Sie a» freundlidi, selbe vieUeidit Herrn Prof. HAirmiDM su-

hommen tu lauen, den Idi leider nldit betuie. SKnd die Uganda^Vokalnilare gedrudif

worden?
idt selbst gehe dieser Tage nach der Verstophing im Flusse, wo Marno die Arl>eiten

leitet. Von dort mrQdigeliäivt» deiüta ldk nadi Makraiba lu gehan, «ai obia Straft
nadi Wadelay au «rMfaani

Ste haben von Qoroon's Resignation gehSrt; ihm «erden vermutlich, wie das Im
Orimt Ohlidi, wir alle foljjen, unj so für einige Zeit hier Stillstand c'nfrefen. Ich

wei6 noch nichts Näheres, vermute aber, daß schon mein nfichster Brief Urnen Auf«

mMuS geben wird. Altfir/'Pkr««^, derselbe, dar diwt mit Baker hier war, ist an
Gordon's Stelle ernannt worden. Alle Staffainfln am ^Kktoria'Wl aind aufgegeben
worden. Von Uganda keine Nachricht. ...

* Am 6. April 1880 (mit Nadisdirift: Schambtf, den 14. April) schrieb Emi^j von Ladö
aus einen Brief an Prof. Behm nach Gotha, der «idi in J. Perthes' Archiv erkalten

hat Es sind darin die Sledepunlrt^Besfimmungen und AneroId«Ables«nflen der In*

strumcnfe Emin's und Mar- j's enthalten iür Ladö, Bör und Qbaba-Scbamb4. AuQer-

dem wird betont, daQ damals die beste Karte für den Weißen FluO die in Petermann's

FUttafluagen (186% Nr. 1^ au Hnjotm'a Reisen seL

tbjibadur ttUi 9mäut. mi.VL 7
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10.15 vormittags geht es vom Holzplafe ab nach dem Badi Kirscihamh^,

dort wird von 12.47 bis 1.08 nachmittags geweilt; hier von Marno eine

Cicottia <dba (feschossen, die einzige hierzulande gesehene. Um 3.32

haben wir den Pluß und um 4.10 nadimittafs den Holsplaft Ober Air
erreicht, wo venveilt wird.

10. April, Sonnabend. Am Holzpiaße in ßör.

11. April, Sonntag. 9.55 vormittags vom Holzplat» ab; 11.06 vormit'

tags Bikft wo wir eine Kodibestlmmung fOr die Höhe madien. Um 1.08

nnchmittags ab von Bör, sind wir um 9 Uhr nadimittags bei (Sjw&af

Küssassa für Holz geblieben. EntsctiÜch viele öttuda^
12. April» Montag. In Qijabat ei-i\üssassa.

13. April. Dienstag. 5 Uhr vormittags ab; um 10.57 vormittag» ward
Sctamb^ erreidit. Der Dampfer gMansüra' arbeitet am Sedd. Abends
war ein Orkan, der die Häuser umwirft und einen Dampfer ins hohe
Wasser drangt; dabei furchtbarer Regen.

14. April» Mittwodi. Um Mittag Kodibestlmmung fQr HOhe Seb^b^9,
15. April, Donnerstag. Um 11 Uhr vormittags wurdm Dampfer «Scf/Ecr'

und ^Talatfwin' mit , Vr. 0' nach Cf;artum und Borden mit Barke nadi

der Verstopfung im Plu(} ge&andt. Briefe an Hansal (inliegend fünf

^nate [Olttober 70 bis Februar 80] meteorologisdie Beobachtungen

und drei Hdhenbestimmungen für Ladö. Bör, Sctambä mit Kodibaro-
metem und Aneroiden, zusammen mit Marno), Gieoles« ZüCCHINETti,

G. Stambuu, Hassan- Efeadi Sactfran, Sabre Ismail. LUPTOK Brief an
Heaimb. Ebenso Post an Qesst gesandt, der in Djur Qbefia» sein soll.

16. April, Freitag, bis SO. April, Dienstag. Fortgese^te Kodibestim-

mungen. Am 20. April kommt Dampfer ,Sd)ibb'm' von Lad6 ohne Post.

Hier ist viel Wildj am 19. z. B. ein Büffel und zwei Antilopen (A, leu-

eoHs).

21. April, Mittwodi. Der KapitSn des ,Scbibbin' beriditet. daß die

A^i;t?r- Stämme Bör angreifen wollen, wie die? schon vor vier Jahren ge»

schehen ist Ich sende deshalb den Dampfer mit Nur Bey zurück. Nadi»

mittags kommt ein Negerboot von der Verstopfung: eine kleine Barre

ist eröffnet und sieben Minuten freies Fahrwassor, dann ward eine

starke Barre gefunden. Mmtno ist mit .TahfjWm' am 18. AprU nadi

Cbartunt gegangen, um S idien für die Provinz heraufzubringen.

22. April, Donnerstag. Kleiner Ausflug. Von Vögeln: Leptopüos, Ana-

9Umu9t Ite HagradoMlt, Ardea Ibfs sehr hSuflg; auf allen Gebösdien In-

sekten fangend Merops pusillus-, Dryoscopus erytifrogasteri an Pfü^en
zwei verschiedene Tringa. Weit hinein ins Land (vorjährige Überschwem-
mung) ist der Boden überstreut mit AinpuUaria Wernui, Etb^ria Caiüaudii

und einer AxmdaaUi. Die Neger hier sind K^seb su den Diaika ge-

hörig — ; schon hier sind auf Plattformen gestellte Hauser und Getreide«

behilter zu finden. Die Leute haben eigenen Gerudi, vielleidit von
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•vssdiließlidier Fisdtnahrung herrührend. Massen Fisdiet PrctopUms
(•;c!tcn), Polypterus (massenhaft); alle Siluro'iden in Massen, ebenso viele

Gano'iden. Seit zwei Tagen beobachten wir von Süden kommende groge

Massen von Pflanzen im Flusse — vermutlich fielen starke Regen im
Soden. Die Weber hier sind nodt in Winterpradtt.

23. April, Freitag. Ankunft Leute, Getreitle von Ajak. GesSI ist in Djar

GifoUas. Sie reisen morgen. Ich habe die Post für GESSi ihnen über-

geben. Kurz vor Sonnenuntergang kommen die Dampfer ,Boed4n' und
^Manaära' und erklSren einstimmig, es sei unmöglich, die hiesige Ver»
stopfung zu eröffnen, weil kein Strom da ?e5, der die Fragmerte fort-

führe. Es sei aber auch unnötig (in Ladö behaupten sie das Gegen-
teil), weil ein völlig freier und guter Weg durdi die Majdt (AltwässerB dar vcm mir befahrene!) da sei. Sie seien nun gekommen, um Hols
SU ndunen und nach Chartum zu gehen.

S#. Ajiril, Sonnabend. Der Dampfer ward mit Holz beladen; 522 Stüdi

Elfenbdn sind eingeschifft. Post an Hansal, Marno; Post an Gbssi ab-
gesandt.

25. April, Sonnt!)^ Dampfer »Amtoi* und »MansAra' nadi Qfoetmn»
mSc^ibbin* kam von ßör.

90. April, Montag. Um 10.4S vormittags geht es von der Station

Sdbamhit zum Holzplate, und dort ward von 10.56 bis 11.54 vormittags

Holz genommen, dann ab. Zeit des niedrif»sfen Wasserstandes; uberall

sind Ideine Sandbänke, und zwischen dem Schüfe und Grase trodtene

Partien und Meine HSgel hervorgetreten. Sehr große Flüge von Rtyn-
cffopa flavirostris, Mengen von Ardeldok (A, Nycticonx, cineroa, idba,

comata, stellaris [7]); Phius und Ptafacrocorax; Merops. Viele anschei-

nend gelbfleckige große Krokodile; wenig Wppopotamus. Wir hatten

gute Fahrt, bis 10.45 nadimlttags die Ankunft in QfftA«^ ^'Käuaua
erfolgte wo für Holz geblieben wird.

27. April, Dienstag. Qbabat «l-Küssassa. Massen von Antilopen Um
1.15 nadunittags abgefahren, wurde von 2.19 bis 2.48 nachmittags ge-

halten» um «n der Masdiine su bessern, und dann die Nadit durdi*

fahren. In »Heiligenkreuz' sind zwei Zitronenbäume geblieben, Neger«

dorf; wie man den Punkt je wählen konnte, ist mir völlig unklar.*

28. April, Mittwodi. Um 6.20 vormittags sind wir in Bör angelangt.

Sdiütteln des Dampfers. Um 10.40 vormittags geht es von Adr auf-

wärts zu einon Negerdorfe (12.05 nachmittags), um Holz su nehmen.
Die Leute waren freundlich. Völlig reife Mädchen gehen gans nadtt;

die Frauen sind mit Fellen bedeckt.

' «M«//J|p«tlvmr«' war 4i« l«|te Missionsstatimi dar Jesuiten am «benm ND, nadii*

dem sie QonMkoru vailaaien liailen. WiiMeut v. Hmwibr starb 1MI in HailifBnkMiii.
Diese Mi^sionsstotian ward 1139 vnn Pataff MosoKN bdm Dwfa AnfvMt im Lande dar
Kittcff angelegt.

7*
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29. April. Donnerstag. Wenig Holz. Um 6.47 nadimittafs «b. Nadit
durchfahren. Nadits leiditer Regen.

30. April, Freitag. Um 9.32 vormittags sind wir aus Bach Kiraci^amM

in den PluS gelaufen und heben um 12.33 nadkmittags fUr Hob In der

unteren Partie der Qtaba Buluk Bmbi angelegt. Der Fluß ist seit heute

nacht sehr bedeutend gestiegen und sehr trübe. Der Aufenthalt im
Dampfer ist unangenehm (stinkendes Fleisch zum Trodtnenl).

1. Mail Sonnabend. Nadits Gewitterregen. Um 4.59 voimittags von

Biditk Bmin ab, haben wir um 6.5S bis 7.44 vormittags den Badi (fitfr)

glücklich passiert und nach Aufenthalt von 9.09 bis 9.44 vormittags um
1.4d nachmittags Ladö erreicht Hier habe idi Post von Gessi, Junker,

BucHTA» Lupton voigefunden.

2. Mai, Sonntag. Vorberettunflen mar Abeendung der ^StitMh' nadi

Cbortum. Postrn.

3. Mai, Montag, bis 9. Mai, Sonntag (inkl.). 3. Mait Früh 7 Uhr ward

^Sctibbin' mit Post fOr Cjfarfum forlgesandt Briefe an ZucCHmriTi

(BQcher, Sachen); Giegler (Budier); Lumbroso (Bücher); G. Stambi li;

BucHTA; offizielle Posten. Am Abend spat kam Mr. Lupton von Makraka
ganz unverhofft. Am 5. Mai habe ich zuerst \'ec(arinia puIci^eUa, aus-

gefärbt, singen gehört. Auch habe ich völlig aufgefärbte Hypttanianüs

Uinhpiera und in Verfärbung begriffen Hyptfontica ae^t^tca, die nur
im Winter hier vorkommt, lebend erhalten. Mencscn von Uracglntffus

pjfoenicotis, Exemplar von Pofypterus. Am 9. Mai abends war der

Polarstern deutlich sichtbar, das einzige Mal, daß ich ihn hier gesehen.

10. Mal, Montag, bis 10. Mai, Sonntag OnU.). Am 11. Mal ist Mr. Lupton

abgereist. 12. Mai: Ein sehr großer mannlicher Löwe ward erlegt. Die

Mähne war nur an der Brust bedeutend, an Kopf und Halsseiten st;!ncicn,

nur Busche! verlängerter Haare. Seit einigen Tagen sind hier wie stets

im Horif sehr viele Cny/« nidfo.

17. Mai, Montag, bis 23. Mai, Sonntag (inkl.). Scharen von habropyga
cinerea; Mypl)antornis f)abessmica ist noch im Verfärben, entschieden

hier Standvogel. 20. Mai: Briefe von Ajak: Mingrios Qffattas als Gessi's

Wlgkll'Umumi kaum glaublich. 21. Mal» Kamele (die von Osten ge-

bmditen) sind zum erstenmal mit Reitern nach Ladö gekommen.
24. Mai, Montag, bis 30. Mai, Sonntag (inkl.). Keinerlei Post von

Gessi, der sich Zeit läßt; idt bin es recht sehr satti 26. Mai: Lupton
ist krank von LtAofi gekommen.

31. Mai, Montag, bis 6. Juni, Sonntag (inkl.). Nodi Immer kein Dampfer
und ebenso keine Post von Gessi, was befremdllAer. Am 1. Juni sagt

ein Öari-Kodjur die Ankunft des Dampfers für morgen an. 4. Juni:

Post von Gbssi, der krank Ist und bei seiner Abberufung .midi fOr

seinen Posten vorschlagen will'. Als ob ich Gessi nicht kennel

7. Juni, Montag, bis 13. Juni, Sonntag (Inkl.). 7. Juni: LuPTON selgt

Digitizeci by Google



AufenthaH In Lado und Ueinera Rataen - 1, Juni bb 4 JuU 1880 101

an, daß Abd eI-C(fer, mein Kodi, der ihn wShrend setner Krankheif ge-

pflegt, einen Knaben gekauft habe! Von Leuten Matdgi's, die zu Fu6
nadi Wadelay gegangen sind, crfeshre ich folgende Distanzen; Leute ohne
jede Lest, nur mit Gewehren bewaffnet, gehen in zwei Tagen guten

MaRKhes nach Waddayi sie sthlafen In ParckOtto, halben Weges nadi

Mabägi. Genauer sind die zu passierenden Orte: Mabdgi, Bökts Dorf

und Distrikt Fjnjurnöcl {Fanjumöri?), dann Okälh's Distrikt Fanndgoro',

dann Hok^tto s Distrikt Farrokätto. Es folgen Faböngo, Foqudtcff und

stdett Kötje, Wadelay's Land. Der OfAsler, welcher die Rinder braditej

kam, von früh bis Mittag langsam marschierend, am fünften Tage frQh

nadi Wadelay. Es dürfte demnadi die ganze Entfernung etwa 45 engl.

Meilen betragen. Auf der ganzen Stredte sind keine größeren Wasser-

Uiiie «cnrhanden; nur nahe an Wadelay fließen swel klebie BSdie mit

|efeit sur Brust reidtendem Wasser zum Hauptfluß (Harif je^tl). Der
"südlichere i^t voll mit Vegetation, und wohl nur ein Altwasser, der

nördiidiere kommt von den Bergen im Westen. Von Wadelay nadi

Du^ kamen die Rinder In sieben Tagen an der Ostselt» des Flusses

via Böra, viele tiefe Bädie ersdiweren die Straße. PQr Leute ohne
Gepädt, die gut marsdiieren, ist dieselbe Straße, stets am Flußrande

hin, in drei Tagen möglidt. Das Land zwisdien Ma^fdgi und Wadelay

Ist hügelig, gegen Westen durdk Bergzüge geschlossen, sehr reich be-

völkert, reidt an Rinderherden und mit sdioncn hohen Baumen be-

standen (Tamarinden, Qogaifu). Große Dörfer liegen überall verstreut.

Die Spradie ist dem Lüri identisdi, ebenso Sitten und Schmudc der

Einwohner. —. Von Mabdgi f&hrt Im Tale hin ein besdiwerlidier Weg
in fünf Stunden zu dem Dorf und Distrikt NJälea, Chef Arära's wohl-

bevölkertes Heim. Drei Stunden über sehr hügeliges Land, das viele

Bäche mit eiskaltem Wasser führt, bringen zu Chef Aguiri's (Aguid'a)

Land, DftMc^t und weitere IVs Stunden zur Grense von Ltmdu, Hier

sind weit gegen Westen zu hohe Berge siditbar; gegen Norden liegt

eine andere Bergkette; die zu Lühara gehört. Alle Bäche führen ihr

Wasser nadi Osten zu! Großer Reiditum an Rindern (ianghornig) und

Ziegen, unter denen auch langhaarige vorhanden sind. Sprache Lürt.

14. Juni, Montag, bis 20. Juni, Sonntag (inkl.). Seit dem 14. Juni ist

der Fluß kontinuierlidi im Steigen begriffen. Am 15. Juni habe ich

Post an Gessi gesandt. Am 20. nod> keinerlei Posten von Cf^rtum.

29. Juni» Montag, bis 87. Juni, Sonntag (Inkl.). Heute sind es 06 Tage,

daß ,Sdfia' von unterhalb der Barre bei Scffamb^ abfuhr. Es ist un-

erklärlirfi, warum kein Dampfer kommt! Nacht vom 22.-23. Feuer, kein

Wind, bald gelöscht. Am 24. habe idi Leute zum bammeln nadi Redjdf

gesandt
28. Juni, Montag, bis 4. Juli, Sonntag (inkl.). Gute Ausbeute an Insekten,

namentlidi Dipteren. 29. Post von Gessi ohne Brief von ihm — privat.
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5. Jidl, Montag, bis 11. Juli, Sonntag (inkl.). Jedenfnlb ist der Fluß

neuerdings verstopft, Am 10. Juli habe ich Post mit Sultan an Qessi

gesandt. Der Fluß ist heute plö^lich um adit bis neun Fuß gestiegen.

12. Juli, Montag, bis 18. Juli, Sonntag (inkl.). Seit einigen Tagen i»t

Ceiyh ruais wieder erschienen. Von Insekten zahlreidt ein rotgebHn-

derter Cerambyx, mit dem rvigleich e!n orangegebänderter vorkommt.

1dl hebe Vdgel aus RedJäJ erholten, leider nichts Neues darunter.

19. Juli, Montag, bis 95. Juli, Sonntag (inkl.). Keinerlei Nadulditen.

Viele Kranke hier.

26. Juli, Montag, bis 31. Juli, Sonnabend (inkl.). Keinerlei Nadirichten.

Am 28. habe ich Leute nadi Makraka gesandt, um Träger zu requirieren.

31. Juli I VorboieiCung cur Alwelse nadi Mda^dea,
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VII.

Reise von Lado nach Makraka und zurück sowie kurzer

Aufenthalt dortselbst (17. August bis 14. September).

—

1. August bis 14. September 1880.

[Diese Reise ist bei Schweitzer S. 170—178 nadi Enin's Tagebüdtern behandelt 3elbtt

hat er offembev Uber diese Reise nichts verSffenllidit IMe Route ist enAslten auf

EMIN's Karte: Tafel 15 in Pcfcrmann's Miff pilungpr 1853. Die OriginBiroute i>f in

J. Perthes' Archiv, .EniN-BEy s Tagebücher Heft 1* erhalten. Diese Reise geschah offen-

htr «Hf Befehl «en Qaat (i. Bmf* TegebiiA von t1. Mlr^]

1880ii 1. August, Sonntag. Da zufälligerweise Leute aus Makraka
gekommen waren, um hier Getreide zu verkaufen, und sie sidi bereit

erklärten, unsere Sadien zu tragen, konnten wir sdion heute abmar-

sdiieren. Nadidem wir in statflldier Karawane frQh um 0JKi Lado yer-

lassen und die ausgedehnten Kulturen passiert, traten wir sofort in mit

dkhtem Busdiwalde bestandenes Land, in dem viele Lichtungen sith

finden. Der Busch besteht meist aus Dornensträuchern und Bäumen,
AJcaslen mehrerer Arten, ^ayptaa und anderen; nur selten ist ein Hodi-
baum (Tamarmdus, Bassia) siditbar. Hier hausen die zahlreid^en Löwen,
die Lado besuchen. Der Boden ist überall ein sandiger, und dement-

sprediend die Vegetation: ziemlich häufig Ca/o^ro/7/.s-5tauden und £uphor«

büen, in Liditungen Adankm ^»nkmum mit k^osaalem Stamm In der
Erde. Viele rosa ConvolvuJus kricdien über den Sand, und Cucurbitaceen

mit hodiorange Früchten klimmen auf Bäumen. Ungemein reich ist die

VogelweU vertreten, in Individuen wenigstens. Der ganz angenehme Ruf
von Dryoteopua ary^t^ogast» ertdnt, dem »dinarrand sofort sein Welbdien
antwortet; blaue Alcedinen {A. senegalensis und semicoerulea) jagen In-

sekten; Ibis tiagedash läßt sein lautes ,Bah" hören; avif Akazienblüten

tummeln sich glänzende Nektarinien (yV. pulct^eila); rote tuplecies

schwirren In den Durro^'Weldam umher, und am hluflgsten 186t

lopterus spinosus seine grelle Stimme hören. Da der nähere sogenannte

Weg viel Wasser und Sdilamm haben soll, wurde der obere, weitere

gewählt Die iierge geben sehr gute Anhaltspunkte zur Festlegung der

Route. Alle sind Einselmassen. Um 9.47 bis 10M vormittags wurde
ein wenig gerastet und dcuin weitergegangen. Vom Halteplaft an führt

der Weg fast stets durch Kulturen von Durrah (rote Art), zwischen

denen viele Häuser verstreut liegen. Die Scr/- Bevölkerung kann mit
der diesjährigen Ourptf^-Emte sufrieden sein. Alle HSusmfgruppen
haben Euphorbien2äune.

Um 11.25 vormittags kommen wir an den Bach Lüri. der knietief und
ziemlidi breit war. Am Südufer liegt ein breiter 5andstreifen, das Nord-
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llfer ist ho<h. Von 11.40 bis 11.42 wurde der Bach passiert und dann

in Kulturen weitergegangen, bis wir um 12.08 nachmittags Voniöttfs Dorf

errciditen: Kamirü. Bach Lüri ist 67 Schritt oder 174 engl. Fuß breit an

der Kreuzungsstelle. Als Kurfositit war hier dne MoUr^a vidaa sichtbar

(frei herumlaufend), der die Neger FuQbSnder von Elfenbein angelegt

halten. Das Dorf selbst, ein gewdhnlidies San- Dorf, bietet nichts Er-

wähnenswertes, ist aber als Zwisdienhandelspiat für RedjdfSeAz widitig.

Marsdiseit: 4 Stunden 58 Minuten.

2. August, Montag. Um 5.38 vormittags ging es in den tauigen Morgen
hinein, durch flaches Land mit sehr wenigen Bäiim"n zunächst zum Bach

Lüri, der neuerdings gekreuzt wurde und genau die obige Breite ergab*

sodann über ziemlidi sumpfiges, mit Buschwald botandenes Land vor-

wärts, bis um 7.03 bis 7.10 gerastet wurde. Eine grofte Zahl Euphor»
bienzäune deuteten auf frühere starke Bcsiedelung; mehrere Karawanen

von y^a^ra/ca-Leuten mit Getreide zum Veritauf in Ladö — ein Handelt

der sich sehr rege entwidcelt hat — passierten uns. Während das Land
von Ladö nadt KmUrti eine tiefe Mulde darstellt, beginnt von hier aus
eine leiAte Hebunj^, und grober Quarzsand v.ird häufig. Auf dem roten

harten Boden steht Busd wald. meist sei r dornig, Balanifcs, Zyzipl)ua,

Randia und viele Akazien; häufig macht sich Adenium speciosutn mit

gigantisdien Wuradaflmman bemeritlich. Bach NfOa^ Ist ^n Streifen

roten Sandes, von Westen nach Osten verlaufend, und ergieOt sich direkt

In den HauptfluH, wenn er Wasser führt. Hier und da tritt Granit in

Platten zutage. Etwas später wird derselbe Bach nochmals gekreuzt

Viele Antilopen werden swisdien den sahireichen Febpartien gesehen.

Das Terrain* bald roter, bald gewöhnlicher Ton, steigt sehr allmählich

an. BofJi Affjbho ist jefet trociten (es hat seit langem nicht geregnet), und
wir gelangen etwa um Mittag an einen Bach, Köbi oder Kongola Köbi,

wo gehalten wird. Bnlge HSuser sind schnell erriditet; fibrigens finden

sich an allen Bächen Strohhütten von früheren Passanten, doch wim«
mein sie gewöhnlich von Zecken. Hier gibt es nur schmutsiges, übel-

riechendes Wasser. Südlich von hier nach Gbl. Kunüfi zu liegt Junker's

See B^', nordöstlich ein großer Sumpf, Bamba, vlN^ Meilen lang und
eine halbe Meile breit, zur Regenzeit sehr voll. Nachts wurden hSufig

Hyänen hör- und sidifbar Mnrschzeit : 6 Stunden 2 Minuten.

3. August, Dienstag. Roter harter Tonboden mit Steinpartien und

Buschwald führt ansteigend zu Qbl. Malaköan, dessen nördlicher Abhang
überstiegen wird. Er ist etwa 500 m hoch. Es mag dies dersdbe B«ig
sein, den Marno als MaJaquHot aufführt, und somit unsere Route mit

der seinen teilweise identisch sein: jedenfalls ist sie viel nördlicher als

Junker's. Immer in Buschwald fortgehend, wo wir heute viele Aloe be*

meriten* peasieren wir den Meinen Bach tOddu 06 und gelangen Uber

einen stelnbestreutm AbsÜeg xum Badh Köth, wo eine Rast uns Ge-
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legenhdt bietet, viele Pellungen su madien, aber audi die Neger sich

mit den reifen Nabhak-^ (Zyzip^us spina C^riati-) Frudtten versorgen,

die hier überaus häufig sind. Audi Stryci)nos mit reifen FrQditen ist

sehr gemein. Im Badt ist eine Fülle guten Wassers vorhanden; es stellt

sidi da knietief heraus. IMe stattlidie Rdhe dee ^Iw-Gd>lrges ist von
hier aus gut siditbar. In den Busdtwald sdiieben sidi weite Fladien

weißen Sandes ein; der kleine Badi Sora wird passiert, und stets lang-

sam aufsteigend gelangen wir zu Badi Kaddfi, in einer Bodenfalte und

jeftt vSllig trodwn. Ein neuer Aufetieg zeigt Gneis- und Granitplatten,

und präzise um Mittag lagern wir am Badi Gd/a, einem guten, von
Südost nadi Nordwest fließenden Wasser. Abends sind zahlreiche Stern'

sdmuppen siditbar. Marsdizeit: 5 Stunden 33 Minuten. Zahlreidie

4. August, Mittwod\. Die Kette des Mr»'Gebirges vor uns, steigen wir

auch heute bergan; Busfhwald mit einzelnen praAtvollen Hodibäumen
iührt uns an die Berge, und bald haben wir zur Linken den i^leinen mit

riesigen BIddten gesierten, aber dldit bewaldeten Berg 0/mkr. In einer

Lüdie zwisdien ihm und einer folgenden Hügelreihe, die gleidifalls die

Straße zur Linken flankiert, wird die Masse des Gbl. Njändifo, zum
Mite gehörig, siditbar, und bald treten wir in einen Engpaß, gebildet

linke von dieser Masse, und redits vom GW. Mro, der ^eidtfalls mit
bizarren Steinblödcen geziert ist. Zwei kleine Bädie fließen in dieser

hSAst romantischen Schlucht, die an frisd\er Vegetation nidits zu wün-
sdien übrigiäQt £twa zehn Minuten lang windet sidt der Weg so hin,

dann beginnt der Abstieg; das MrswQebIrge ist passiert und bleibt nun
nodt lange links in seiner hinteren Ansidit siditbar. Badt Löbbia wird

gekreuzt, und der gewöhnlidie Busdiwald tritt wieder in seine Rechte.

Nahe bei Bach Koäiäi, einem Wasserfaden, schieben sid; rote Granit'

platten Ober den Weg. Der Aufetieg wird steiler, der Busch dichter;

Badi Kanjdk wird überschritten, und wir treten aus dem Walde auf ein

Hodiplateai!, rin<^3 von Ber^^en umschlossen. Hohe Bäume sind das

einzige, was von der früheren btation Niämbara- übriggeblieben, die auf

BefeM von Qbssi-Pmcha veriassen wurde. Da es unmSglldi, einen orts-

kundigen Mann zu erhalten, müssen die hier genommenen Peihmgen
später identifiziert werden. Von hier ist der Buschwald recht lästig,

seiner vieien Dornen halber; ein kleiner Bach wird gekreuzt, während

der große Bach Kiidhn/ In einiger Entfernung sur Unken bleibt und um
Mittag überschritten wird. Gleich dsmuf lagert«! wir. Marsdidauert

<l Stunden d3 Minuten.

' Wohl Tiditigcr nr^bisA nakq nach Schweivfurth.
* Niambara, gebaut Mitte 1875 auf Veranlassung von QORDON ais Verbindungiplafc

auf dem Wege von Ladö nach Makraka (vgl. JuNKBa 1 AI» srsfsr BurofiiW sr^

nidile P. Fr. Moruns Ende MS» dtet GeUet.
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5. August, Donneretag. Audi heute gdit es durdi Busdiwald und
Domen, in denen Centropiw und Scifizorbis sidi hören lassen. Die pradt'

tige ßff^o- Kette liegt blau vor uns, bis wir Bad\ GöUak kreuzen und
unter einer sdiönen Tamarinde halten, von wo der konisdie Gipfel

des K6fo und die Nasse des Tdrulwn sowie andere cum Utg^ gehörige

Berge gut zu peilen sind. Ein ganz kurzer Marsdi bringt uns an den
Fuß der Kette, die nun rechts vom Cihl. Kndju überschritten werden soll.

Der Aufstieg und Abstieg sind gering, unmittelbar darauf aber engagieren

wir uns in dn Defllee swisdien einselnen Bergmassen, gehen über nadrten
roten Granit und feinen roten Sand, reinem Verwitterungsprodukt, Hügel

auf und ab in einen förmlichen EngpaO hinein, der durdigangen zu dem
prachtvolles Wasser fuhrenden Badi K6ra leitet. Rote Pentestemon blühen

hier überall. Wied^ fiber HOgel fort kommen wir didif an den FuB
des kleinen Lonjads^, den wir ersteigen. Eine weitere Aussidit eröffnet

sidi hier über welliges, wohlbewaldetes Land, in weldiem viele Berge

aufragen, die gut zu peilen sind. Der kleine Berg ist voll mit blühen-

der AloS und Moos. Qu«* fiber den Berg ging es dann hinunter durdi

lichten Hochwald mit schönen, sdllanken Stämmpn, über viele nackte

Granitplatten, bis wir um Mittag, vom gerdden Wege abbiegend, das

Dorf Ssugurä erreichten, wo für einige Minuten gehalten wurde. In süd-

licher Riditung sollte von hier die Strafe erreicht werden; eine Vierlei'

stunde aber gingen wir in der Irre herum ehe es dazu kam. Dann
wurde der Marsch wieder aufgenommen und um 2 Uhr nachmittags Bach

Lovöjo erreidit, wo gehalten wird. Das weißliche Wasser fließt über

große Granitplatten und ist sehr gut Viele Amoamm und Farne einer

Art stehen am Rande. Hier ist die Liggf-Morü-Grenze. Gnn? nahe liegt

rechts an der Straße übl. Köka etwa eine halbe Meile fem. Marsch-

dauer: 6 Stunden 14 Minuten.

6. August, Freitag. Längs des Berges hingehend, von dem aus breite

Granitgeschiebe über die Straße sidi /iehen, passieren wir waldiges, nach

links abfallendes Land, während redits Hügel uns begleiten. Kleine

graue pilzförmige Termitenbauten sind häufig im lichten Buschwalde, der

von mehreren kleinen Bächen durchkreuzt wird. Zum erstenmal werden

viele EcffinopS mit roten Köpfen siAtbar, Amomum ist dem vermehrten

Peuchtigkeitsgehalt des Bodens entspredicnd sehr häufig. Weite Qras-

fladien wechseln mit Wald, in dem S*rrcoceptf(do8 mit noch unreifen

Fruchten häufig ist. Auch Kigelien sind s«Är hSufig. Nachdem ein

starker Bach mit Insel in der Mitte seines Bettes gel^reu^t T^ommcn wir

nach 10 Uhr vormittags zum Bach Blb/a, von SSO nach NNW fließend,

und halten defbiithr an einem Ideinen Bach« etwa eine halbe Stunde
weiter westlidi. Meist ist der Weg mit feinem rBtlkhem Sande bedeckt

Marschdauer: 5 Stunden 37 Minuten.

7. August. Sonnabend. Wieder Buschwald mit Hodiwald wechselnd.
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verschiedene kleine Bäche, an denen Anfange von Galeriebildung zu

bemericen. Ausgewaschene Stellen zeigen tiefroten Boden. Ein guter

Marsdi von dreieinhalb Stunden führt zu Badi V6i4a, an dem wir rasten,

und nach anderen nahc2Tj zwei Stunden kommen wir an den Je)', wo
eine große Empfangsszene mit schreienden ßar/-Weibern, trompetenden
Mmü'Ltiuten usw. unserer harrt. Nachdem wir den FluO in einer Barke
gekiemt, gehen wir, von Hunderten von Leuten begleitet, in SSW vor*

w&rts, um etwas nsch 11 Uhr vnrmitfai?? in IVi^nc// anzulangen. Fladtes,

wohlbebautcs Land mit sehr vielen ßor/- Dörfern und Ansiedlungen. Die

Station selbst ist unbedeutend. Gleich oberhalb ihrer fließt Bach Törre

zumM Bevölkerung Faäj^uK Bärt, Mbrtf. Marsdidauer: 5 Stunden
10 Minuten.

8. August, Sonntag. Der Weg von Wdndi nadi Afftned-Aga Agavan'»

Station Makrdka Ssugdite- ist einer der angenehmsten, die idi je ge-

sdien. Wenn^di audi hier gro6e Stredten von Gras* und Busdiwald
sich finden, so bildet doch eine fortlaufende Reihe von Dörfern und
Kulturen, Häusern und neu in Angriff genommenen Feldern, die von
zahlreichen kleinen Wasserläufen durchzogen sind, ein wirklich anziehen-

des Ganzes. Der Boden ist audh hier roter Ton. Badi B^hndeana oder Jit^
ist überbrüdct wie Bibja und führt ein stattliches Wasserquantum. Die

Seriba Abmed-Aga's, die einige Minuten spater erreicht wird, ist ein

großer Komplex von sehr sauberen Togul in Makraka-fonsk, mitten in

weK ausgedehnten Bananoipflancungen gelegen, was zusammen mit deA
vielen StrohzSunen, weldie die einseinen Komplexe trennen, recht sehr

an ähnliche L/Iyrfnf/ff- Siedlungen erinnert. Ein weiter Garten, in dem
Mengen von Limonen, Zitronen, bittere Orangen und Papaya gedeihen,

umgibt die HSuser. Hier trieben sich die schSne NwctarkUa cuprea und
AT. Longuemarii sowie eine andere rotbrQstige Nectarinie Cnl<^t ^- P^^-

clfella, die auch vorkommt) umher; auf den hohen Gras- und Diirrab'

Stengeln kletterte £uplectes flammicepa und die seltene Penttfetria ma-
croura, in leuchtend Gelb und Schwarz gekleidet. Im Garten erhaschte

idi €Manda ftul^BlIa. Da wollen wir »Häuser bauen*! Ein starkes

Qeu'itter ging abends nirdcr, mit meiner Ankunft zusammenfallend —
also nach niuselmännischer Ansicht ein Zeichen, daß ich und meine Ab-

sichten gut sind. Nachts ist es redit kalt.

P. August, Montag. Vom frQhen Moigen an hSuften sidi ofHsiellfl Be-

sdiftfHguncenr Erledigung von Rddamatlonen, Petitionen usw. so, da6

' Fadjalü, äußerste Westgruppe der ßarl. Die Morü gehOren zu der wetÜidian

Gruppe der NeferstSmine.
* Midirdka ist kein «igentlidier StaBunMnaine die l^eut« nennen «kh Iddfo —

,

Mndem cliie Svdanetenbeneraning nadi den antfuopopKaien OkNMikiilieiten dlatar

Leute. Sic sind mit den /^-5^n</tf vanrandte, VOM Wcstsn gdMiMBana SHbmm. Jaa«
gafre ifugffaje) heifit aklein*.
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Idi kaum einen Augenblidi Zeit Qbrig hatte, und ab ich gegen Abend eben
Order für die Abreise nach Kahajlndi gegeben, wurde ich auf einmal durch

die Ankunft von Leuten aus Lade überrascht, die mir Briefe brachten, durch

weldie, da ein Dampfer von Clfortum angekonimen und tro^ aller zurüdt-

fdassenen InstnikCienen meine Beamten sich nhiit tu hellen wußten,

meine Ruckkehr nach Ladd sofort verlangt wurde. So hiefi es denn, skh
entsdiließen und das kaum betretene Makraka aufgeben mit all seinem

Vogelreichtum! Nicht einmal eine Positionsbestimmung war ausführbar,

de stets abends Gewitter aufsogen und wir bei Tage unterwegs waren.

10. Augusti Dienstag. Um 6 Uhr vormittags von Makrtdu» Ssugcffre

abmarschiert, erreirffen wir um 11.20 vormittags Wdndi, was nadi Ab-

rechnung des Aufenthalts am Bach genau 4 Stunden 54 Minuten ergibt.

Obgleldi es meine Absicht war, sofort weiterzugehen, war es des Mangels

an Trägem wegen untunlich» und so bcrt sich mir die Gelegenheit, eine

gute Siedepimkfbestimmung zu machen. Amh hier hcit sich die von mir

aus Uganda eingeführte Papaya gut eingebürgert. Man sprach von kleinen

grünen Papageien mit rotem Kopfe!

11. August, Mittwoch. Um 542 vormittags ab von Wäwiii von 10.S0

bis 10.53 Rast an einem Bach, um 11.28 vormittags Bach Bfbja, wo
wegen Regen gehalten wurde. 5 Stunden 22 Minuten Morsch.

12. August, Donnerstag. 5.1ä vormittags ab von Bibjdi 10 Uhr unser

froheres Nachtquartier am Bach Lovöjo erreicht, wo bb 11.27 vormittags

gerastet wurde. Von hier sind wir auf neuem Wege, Dorf Ssugüra zur

Linken lassend, vorwärtsgefangen, haben um 12.47 nachmittags die Hügel

Ford und LoJads4, von wo wir früher gepeilt, passiert und um 1 .32 nach-

mittags an einer WasserpfOte nahe der l2^o-Kefle gehalten wegen Regens.

6 Stunden 47 Minuten Marsch.

13. August, Freitag. Um 5 27 vormittags ab, haben wir die ß^^o»Kette

passiert, um 6^ vormittags unter dem großen GQn4s ' (Ficus) nahe Bach

Qßßck gehalten, um ein Gewitter vorübergehen su lassen, das bis um
1f Uhr dauert. Um 11 Uhr ab, gab es von 1.40 bis 1.90 nachmittags

Rast am Bach Kudni, um 3.14 ward die alte Station Njdmbara passiert und

um 4.02 nachmittags am Bach Käujak Hütten gebaut. 6 Stunden Marsch.

14. August, Sonnal»end. Um 5.18 vormittags ab. Alle Biche sehr voll*

Um 9 Uhr vormittags neuer Weg, der kürzer sein soll. Von 9.20 bis

9.48 durcfi überschwemmtes Grasland, dann Buschwald. Bnch Qdj'a wird

südlich vom alten Schlafpla^ gekreuzt; dann wurde ofienes Land mit

vielen Kulturen betreten, Chef Kombo's Dörfer Düno, Lop&ii usw. passiert

und um 12.52 unser alter Weg bei Bach Böra erreicht; Bach Köda, sehr

voll, ward überscf^ritten, und am Bach ICfati!» tid su Nacht gelialten.

8 Stunden 21 Minuten Marsch.

* Scmnararm gibt fOr Afiptaa gtmmiwi Fkm Sifeom^aa»
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15. August, Sonntag. 5JZ0 vormittags ab; nachdem um 5JS8 Qbl. A/db-

kudr passiert, haben wir von Q 23 bis 10.02 vormittags am Bach Njdmmi
gerastet, der ein mächtiges Sandbett zeigt. Viele Euphorbien bilden

Bosketts. Sehr sahlrddie Ueiii« weiße Schmetteilinge. Auf allen Hodi-

bSumen Iveisdien Phnias Meyeri und Palaeornls torquata. Nestkolonien

von Lcmprotornis porplfyropleuron. Nadi anderem AnVtsIt von 12.09 bis

1.20 nachmittags sind wir am Badi Lüri angekommen, der heute die

Passage erlaubt (gestern nfditl), und um 2.S8 nadimlttagB haben wir

Vanfs Dorf KamM erreicht. 7 Stunden 38 Minuten Marsdi.

16. August, Montag. Um 5.21 vormittags ab. Bach Lür! gekreuzt. Von
9.08 bis 9.47 Anhalt. Nestkolonien von Texior Alecto. Um 10.43 vor«

mittags Ladö, wo der Dampfer meiner harrt 4 Stunden 38 Minuten

Marsch (gegen 4 Stunden 58 Minuten bei der Abreise).

17. August, Dienstag, bis 22 August, Sonntag (inkl.). Reiche Post.

Ich bin vom Bafft-Glfazai unabhängig geworden und habe zur Errichtung

von Stationen Erlaubnis erhalten. Nim soll es endlidi vorwXrtsgehenl'

23. August, Montag, bis 89* August» Sonntag (inkl.). Nodi Immer mit

Post usw. beschäftigt.

30. August, Montag, bis 5. September, Sonntag (inkl.). Geschäfte der

Station geordnet. Junge Fiancoline.

6. September, Montag» bis 13. September, Sonntag (inkl.). Elfenbein

aus Makraka gekommen.
13. September, Montag, bis 19. September, Sonntag (inkl.). Am 13. Ab-

reise des Dampfers »BoHÜn" mit S3S Zmtnem Elfenbein* Post an
Petermann (Ausflug Albert»See» meteorologladie Noten für April—Juli
[inkl.] 1880) asw.

16. September abends Va8 Uhr sehr glänzendes Meteor von Nordosten

nach Südwesten. Intensiv weißer B^l von KopfgröQe, der hinter sidi

einen bald rot, bald weiQ leuchtenden Streifen zieht. Kein eigentlicher

Schwanz; nach langer Bahn plötillch verlösdtend ohne Explosion, ohne
Niederfallen. Flugbahn sehr hoch, gerade Linie. Himmel teilweise be-

dacht. Aneroid ausnahmsweise niedrig, wie stets vor Qewitler. Abends
spät Gewitterregen.

20. September, Montag, bis 24. September, Freitag (inkl.) Briefe vom
öaifr ütjazaii Gessi ist nach C^Hum gegangen, wiil von unserer Ab-
trennung nichts wissokt

* Unter d«m Ifl. Avgust 1880 whrleb Bmim mi Prof. Bnm nadi CMha «ineii Bita^
der in Petermann's Mitteilungen 18S0 S. 472 verwertet wurde. Ihm lagen Briefe der
englischen Missionare von Januar und Februar lööü sowie vom KSnig Mtesa aus
Uganda beL Alle diese in Perthes' Ardiiv autbewahrten SdtriftstQdie sind für Üb
Kenntnis der damaligen VerhUtniMe in Uganda sehr widitigt die gro6en> durdi Staklbt
erwedtfen Hoffnungen dvMbaionara wann aalir herabgesegt wonlen.—Am 20. August
hat EniN an ScMROinnmi Uber Kidtwripfl«itf«H gw^aben, wakken Brief iafetertr

nodi besikt.
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VIII.

Marsch von Ladö nach Dufile am linken Ufer desNUa
entlang — 25. September bis 8. Oktober 1880.

[Dieser Ausflug i»i kurz — nach dem Tagebudk bei Schweitzer S. 17d—180 er«

wShnL Die geographischen Aufnahmen und Winkelpeilungen befinden eldi tn J. PeRTKCS'
Arthlv (Emis-Bev's TagebOdter Hcff 1) Diese Route ist auf dem BIa<f 10 in Pi^tprrnann's

Mineüungen 1882 aOriginalliOirte der neuesten Routenaufnalunen von Dr. ümin-Bev
«nd HMm F. Lvpton in OflUaia dv 0arf, LattHka und S^l 1880-^* enlhdt«!!.]

25. September, Sonnabend. Und wieder geht es nadi Süden I Do
kein Dampfer da ist und Sd\iffe nicht gcbrauAt werden können, der

Versumpfungen halber, wurde der Landweg nadi Radjaf genommen und
somit die le^te LQdie in meinen Landreisen von Lado nadi Uganda
gefQUt. Nahe am Flusse hin, von dem aus breite Versumpfungen mit

hohem Sdvilf bis dicht an die Straße treten, zieht sich die Straße durdi

didite Domenbüsdie, mit denen man oft zu kämpfen hat. Fiadter, häu-

figen Oliersdiwemmungen ausgesetster grauer Humusboden nlhrt diese

redit unangenehme Vegetation, die hin und wieder durch Parkland unter-

brodien wird An solchen trockenen Stellen liegt gewöhnlich roter grober

Quaredetritus und Sand vor. Wo immer ein Baum sidi zeigt« haben
sidi Kolonien von Nestern etabliert« bald hängend, bald auf die

aufgebaut. Ganz besonders sind es die sonst sdtenen Nigrita ArnautU,

ein lebhafter, eifri«? sinkender Vogel, die nimmer müden und ewig ge-

sdiwa^igen Lamprocolius, die stolz ihr leuditendes Gefieder präsentieren»

Coccyates glandaHus, der dxirdx die BUsd>e sdtlupft, weldie hier auf«

.lallen, abgesehen von zahlreidten Webern versdiiedener Arten. Badi
Njam'mt. den wir auf der Mükraka-\lo\i\z fanden und hier überscfireiten,

präsentiert sich jeöt recht staitiicii, da sein Wasser uns über die Knie

reidit. Von hier aus folgen weite offene Flädien mit niederem Grase

und seltenen BSumen, bald audi sahlrridie Kulturen von Hibiscus, Lt^a
und Hleusine, und sehr viele ß(7r/-Gehöfte; an Rombe's Dorf Liberi vor-

über kommen wir zeitig zu dem großen Dorfe Lekak^, wo Träger ge-

wechselt werden und sich gute Gelegenheit zu Visuren nach den vielen

vm hier aus slditbaren B«*gen bietet Chef L&nm, von Baxer's Zeiten

bekannt und je^t mein zuverlässigster und bester Bari-Chef, hat eine

Art Souveränität über alle Bari gewonnen; er ist leider krank in Oondo-

koro, und da meine Trager bereit sind« geht es nach kurzem Aufenthalt

weiter.

Hügeliges Terrain mit cum Fluß verlaufenden Queretnsenkungen, mit

sehr niederem Grase» wo sahlreidie Rinderherden weideni weite wiesen«
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ähnlicfie Flächrn folgrn sich; oft i'^t der Boden dicht mit Steintrümmcrn

bedeckt. Nach kurzem Anhalt unter einer mächtigen Tamarincie gelangen

wir um Mittag zu Chef Logonö's Dorf Nj4rdjua, wo zur Nadit geblieben

werden soll. Die Marschdauer von Lado hierher: 4 Stunden 43 Minuten.

Die StJr/- Dörfer bestehen aus einer Menge von Einzelgehöften, die

von hohen dichten Dornenzäunen umgeben sind und gewöhnlich mehrere

Hütten und eine Menge hochgestellter Kornbehälter, wohl auch Gerüste

sum Tfodtnen von Sesam enthalten. In der Mitte ist der Kodjar —
eine oder mehrere lange Stangen, mit verschiedenen Zeugfeften, Amu-
letten und Knochen behangen. An einer Stange hing eine Miniatur-

Noggdra; ein Büffelgehöm lag am Boden. Neben den Gehöften sind

die von Eu|»horbieni8unen gebildeten Murracffs (Rinderhöfe) gelegen,

mit eigenen kleinen Hütten für die Kälber. Viele Hunde trieben sich

umher, meist von ledergelber Farbe mit stehenden Ohren und fehlender

AfterkUiue. Auffällig sind die großen Scharen von Ardea Ibh, die sidi

SU Stveihundert auf den Feldern herumtreiben. Audi von hier wurde
gepeilt, und Winkel für einige an der Makraka-S\Taf},e gelegene Berge
erhalten. Nachts unendlich viele Moskitos und Lampyriden.

96. September, Sonntag. Njdrdjua ist in einer Bodensenkung gelegen,

in welcher sich viel salzhaltiger Ton findet» mis dem die Neger ein gutes

Salz bereiten. Sobald man diese Einsenkung verlassen, führt der Weg
neuerdings über viele und hohe Hügel, die teilweise den Kluß verdecken,

nadi S&den und Sfidstldwest. Viele Iddne WenerlSufe gehen zum
Hauptatrom. Kulturen und Dörfer sind sehr zahlreich und führen un-
unterbrocfien bis nach Redjaf. Nach Passierung eines Durc+iganps zwi-

schen zwei Felspartien gelangen wir zu dem hübschen, stets Wasser
lehrenden Badi V^^, steigen dann aufwärts, erlangen gute Winkel fllr

Qbl. Vijo, der auf den Karten fehlt, und gelangen, stets auf Qblßtdjtf
haltend, zeitig früh nach Station Redjaf.

27. September« Montag. Ausflug nadi Beddän. Route früher besdirie'

ben. Wegen amtlicher Gesdififte bin ich nicht nadi B«dd4n gegangen.

28. September, Dienstag. Nachmittags Berg Redjaf erstiegen, um
Winkel zu nehmen. Eür Höhe: Station 3.45 nadimittags 32,4 bis

717.0 mm; Gipfel Berg 4.10 nachmittags 33,0° bis 706^75 mm; Station

nadi Rodtkehr 5.15 nadimittags 38^^ Ua mm. Viele Winkel ge-

nommen. Bach RandOt die Oatselte des Flusses heißt Kkt und konunt
vom Qbi Kel^n.

29. September, Mittwodi. Ein projektierter Ausflug nadi Fadjelü ist

durdi Eikrankung des Stationsdiefo unmöglich geworden.

30. September, Donnerstag. Um 6 Uhr vormittags von Redjaf ab, auf
der früher begangenen Strafe um 10.30 vormittags nach Bedd^n gelangt

(4 Stunden 13 Minuten Marsdk); unterwegs viele Winkel genommen.
Sdiwirme von PbcA^qptera« melaiionoikw und Afdea Ibfa. Hier geblieben,
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um Thermometer zu kochen. Gute Winkel von einer Felsgruppe auf

Westufer des Flusses, etwa 12 bis 15 Minuten von Station abstehend.

1. Oktober, Freitag. Aufenthalt in Bodden, Zum erstenmal Treiben

von NolaugM supmhus (hSufl^ beobaditet Kleiner Sumpf In Nitfe der

Insel, enthSit Platalea sp., Ibis relighaa, Anas viduata, Ardea Ibia und
A. GoHatf}, Parra africana, Ibis tiagtdo^, zwei kleine L&ufer. Sehr
häufig ist hier Scbixorbis zonura,

S. Okiober Sonnab«id. Von Bedd&n tu Wasser na<h KM, unterwegs

STANLEy's «Uganda* gelesen. Um 5.48 nadimittags angelangt.

3. Oktober, Sonntag In Km, Am Ostufer sollen heiße Quellen aus

einem Termitenbau kommen.
4. Olrtober, Montag. Um 5.99 vormittags von iOrt ab. Gute Winkel

nadt iCdSm usw. und sogar die Folil-Bei^e, vermutlich von Labore besser

sichtbar, gepeilt. Gbl. Kuku kommt von Süden als lange Kette und set}t

sich dann als Gbi. Njefo etwas nach Westen umbiegend fort. Beide Namen
bezeichnen Teile derselben Kette. Die Berge des OsHifers auf Lvmnt's

Karte sind unter tomisdien Namen recht gut dargestellt Um 10.05 vor-

mittags waren wir in Muggi nach genau 4 Stunden 12 Minuten Mandls
was mit früheren Märschen gut übereinstimmt.

5. Oktober, Dienstag. Der Marsch von Muggi nach Labore, der auch

diesmal durch hohes Gras und viele PfQten etwas versflgert wurde,
nahm 6 Stunden 43 Minuten in Anspruch, was im Mittel mit drei an-

deren Marschen auf selber Straße (6 Stunden 23 Minuten, 6 Stunden

36 Minuten, 6 Stunden Minuten) ein Mittel von 6 Stunden 40 Minuten

ergibt. Besonders unangenehm madien sidi die langen Grannen ein*

zelner Griaer bemarUidi, die wie Nadeln dunh die Kldder sidi ein-

bohren.

Die Masse des QbL Meto liegt als ein gutes Wahrzeichen stets vor

uns, tritt zulegt fedodi etwas nadi redita. Peilungen konnten Im hohen
Grase nur wenige ausgeführt werden. Ist es möglidl» SO gehe idi von
hier auf dem Ostufer nadi Fadib^k weiter.

6. Olttober, Mittwoch. Der Weg von hier nach Fadib^k soll folgender

sein: ißtdmri oder Badi Ajü (lebtere StraQe die gerade, aber besdivrer»

lidtere)

—

Mddi Loköja— FarubUi— Farradj'ok— Fadibik. Da MdULokd^
von hier in sech? Stunden(!7) zu erreichen sein soll, müßte es aus der

Chippendale sehen Position nördlicher gerückt werdm, was zugleich die

Mündung des Baches Aaaua (Ascba) nördlicher bHkhte. Dies würde mit
der Angabe stimmen, daß Bach Assua sehr nahe an Midi Lokäfa liege

(1 Stunden?!). Farschil^ soll am Bach A^sua suf dessen Nordufer

gelegen sein, ist also nidit zu verwechseln mit dem gleichnamigen Orte

in der Nähe DuflWs. östlich von Mddl Loköja liegt Berri, von einem
&^ä//-Stamme bewohnt.

7. Ohtober, Donnerstag. Amtlidier Gesdialte halber ist nodi heute
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und morgen hier Aufenthalt. Beim Peilen der Berge ergeben sldi fol-

gende Berichtigunoen der Nomenklatur: die Kette auf dem Westufer heißt

bei Muggi Nj6jo und geht unter diesem Namen bis zu Bach Sdnga^ von
da bis etwa eine Stunde vor Labore Keißt sie N^go, bei Badh Afä Vt^u
und weUer südlich Nfiri Kuku ist ein Soldatenname für die hintere

Reihe, sowie Metö ein fingierter Name, für den hier Njf'H ge«!Bcrt wird,

während in Dufit4 mir Ottt^ angegeben wurde. Beide gewiQ örtiid\e Namen.
Die groQe Berggruppe, weldie du Ostufer flankiert «rat von OSO kommt
und dann den Fluß hinunter geht (Badi Ajä gegenüber), wird überein-

stimmend Akiko (Akoki) genannt. Der Weg von hier nach Farsc^üd ist

annäherungsweise in 119—120° gelegen. Auf dieser Straße nach Fadib4k

wird Badi Atsaa drdmal gekreiiol: einmal, um von VYdtf/ Lakdja nadi

FaTsd}ll4 zu gelangen, dann aber auf dem Wege von dort nach Fcaradjak.

8. Oktober, Freitag. Die Nadiriditen, weldie man über Distanzen und
Positionen von unseren Leuten einziehen kann, sind in höchstem Grade
umniverlässig; keiner von ihnen, obgleldt sie da» Land weltiiln durdi-

atreift haben, weiß nur den geringsten Bescheid. Aus diesem Gründe
entstand die Konfusion auf unseren Karten hier.

s



Reise von Labore über Fadibek und Fatiko
nadi Pauvera und suriidi ttbor Fatlko nadi Wadelay

9. Oktober bis 2& November 1880.

{Enm Vlditete Fadlb»k mit den Zweijstationen Agaru. FadJidN whA Fatango ein und
Idite dia auf OOBUON'a B«fehi «itfgcgebenen StAtittnm in Fauvtra wieder hnr. Ait6«r-

dem worden Ende 1880 swei neue Stationen In Latuka gegründet und etne für BwfI
in Aussicht genommen (Briefe an Hansal s. D. Wadelay, d. 28. November 1880, nadi

Schweitzer S. 180). Über die für diese Aufgaben erforderlidien Reisen beriditete EniN

in den Mitf. d. K. u. K. österr. Geogr. Ges. in Wien 1881, S. 149. MS (Rei^ebriefe

S. 258—289), von Labor^ Ober Fadibek nadi FaÜko. von Fatiko nach Fauvera und surfidb

Als Karten sind zu vergleidten Tafel 12 u. 15 in Petermann's Mitteilungen 188t. Die
Origirial-Routcnaufnahmen sind im Archiv von J, P.';ftrnrs in Gotha erhaltent EliM-BE/e
Tagebüdter. Heft iL Reise von Laborä über Fatiko nadi Fauvmra und mrüdt nadi

Petiko. Oktober>No«emlMr 1880;]

1880, 9. Oktober, Sonnabend. Der FShrplat von Station £«6or^ nadi

dem Ostufer ist etwa ein Kilometer aufwärts von der Station am Wege
nadi Badi AJü gelegen, und da der PluQ hier hödistens 64—65 m breit

ist war unsere Überfahrt, die uns nur wenig nördItA f&lurte, bald ge-

sdiehen. Das etwa 1 V 3 m hohe Ufer aus Alluvialboden ist sehr gut

bewaldet, und da der Strom nach Westen drückt, was die zahlreichen

Inseln an der Ostseite beweisen, so ist das Ostufer keinen Verwüstungen

durdi Hodiwasser ausgeseftt.

Sofort be^nnt der Anstieg auf die HQgelreihe, die längs des Flusses von

Muggi heraufkommt und hier Kuilo benannt wird. Zertrümmerte Granit-

blödte sind überall herumgestreut, zadcig und kantig, wie eben der zer-

stSrende Einfluß von Regen und Sonne sie gelassen. Hohes Gras mit

liihtem Walde, In dem besonders Akazien, Zizyplfus, Balanites sowie

sehr unangenehmerweise viele Randia-Str'äudxer sich bemerklich machen,

bededien den Hügelrücken, auf dem wir nun gehen, und versperren so

xtemlldi {ede Aussidit. Unks von uns liegt fQr einige Zeit der RQdten

des Aükki, und für Momente tawhen die Spifecn von Gbl. Fokf auf, um
ebenso schnell wieder im hohen Grase zu versdiwinden. Der Weg windet

sidi eigensinnig durdi den mandtmal gar zu üppigen Graswald, in dem
hier und da Bambus ersdielnt Wie zu unserer Unterhaltung jedodi

ruft aus fjFcus- Kronen der schwarzköpfige Pirol (Pirolus Rollet!) seinen

hellen Ruf, und ebenso laut läßt sich aus hohem Grase die Duci- (Duri-?)

Wachtei {Coturnix Delegorguei) vernehmen. Eine Herde Büffel tobt durch

die BOsdie davon.

Die Httgel sind In ihrer Hauptrlffitung wohl dem Flusse parallel, meist

Digitized by Google



Reise von Labori nach Fauvera und zurück — 9. Oktober 1880 115

aber durdt Einsenkungen getrennt, in denen kleine Wasserläufe dem
Hauptstrome zufließen. Vom Aufstieg über Ci). Tipdlanga eröffnet sidt

uns eine weite Aussicht über die Hügelreihen« doch ist auch von hier

au» kein Peden möglich, bis der B«dk Miev» gekreuxt und dn HflgelrQdMn

erstiegen wird, auf dem mitten in Lublen und /IFtoci/S' Kulturen die

lüeinen Mddi 'GQ\\o\ie. liegen, weldie zusammen den Ort Od^ bilden.

Au0er den genannten Pflanzen findet sidi eine von früher uns wohl-

bekannte Gurke (urdtu In Md^ und etwas Tafabun (EKras/iw) an-

gebaut. Eine gute* freie Aussidit eröffnet sich von hier über die Berge.

Eine ganz vereinzelte Doleb-Palme steht auf dem Hügelrüdcen gleich am
Wege, der uns von hier aus weiterführt. Die Steigung von Labore bis

hierher ist eine ganz betraditliche: das Aneroid gibt 709,75 mm, während
wir in Labopä am Morgen 711,75 mm ablasen. Ein viertelstündiger

Mar'sdi führt uns zum Bach KÜivc, dem größten hier passierten Wasser-

laufe, der wohl stets Wasser führt, da seine Ränder eine hübsdie, reiche

Vegetation haben. Kulturen folgen am Aufstieg, und nadi genau
8 Stunden 52 Minuten Marsdi erreichen wir die QdiSfle von Idra^t wo
heute gobliobrn werden soll.

In der Natht war ein Leopard in cJas kleine Dorf gedrungen und hatte

einen Mann getutet, war aber verscheucht worden; so bot sich Gelegen-

heit, dem BegrSbnis zuzusdiauen. Unmittelbar vor der vom Tolm be-

wohnten Hütte wurde eine kreisrunde etwa 1 m im Diameter und 1 Vs

bis 2 m tiefe Grube gegraben und der Verunglückte, kauernd mit an-

gezogenen Knien und Armen, mit einem Fell bekleidet, hineingeset)t.

Dann wurde die Erde elngefOllt, festgestampft und groBe Steinplatten

darübergelegt. Die zurüdtgelassenen Frauen weinten dabei in sehr

dezenter Weise. In einer Viertelstunde war alles vorfiber, und jeder ging

seinen Geschalten nadi.

Kurios war es, zu hören, daß nicht gar weit von hier ein Dorf exi-

stieren soll, dessen samtlidie Bewohner bei Nadit sidi in Leoparden
verwandeln können, dann auf Raub ausgehen und Menschenfleisch allem

anderen vorziehen. Ich erinnere mich. Ähnliches in Unyöeo gehört zu
haben, und am Blauen Nil Ist ja die Sage vom HySnen-Nensdten Evan-
gelium für das Volk.

Dorf Kirefi liegt auf hohem, gute Aussicht gewährendem Hügel, nur

nadh Südosten steigen die Hügel noch höher an und schließen den Hori-

zont. Es soll dies Jahr lüer sehr trodcen gewesen sein, und es sidit

deshalb in den DOrfern ademllch kümmerlich aus, dodi wurde unseren
Trägem Getreide zu essen gegeben. Mitten im Dorfe, dessen Häuser

die gewöhnlichen Mfc/Z-Hütten sind und viele Wanzen beherbergen, liegt

die Mutter des gegenwärtigen Chefs begraben; ein fladier Stein und
mehrere lange Stangen, an denen Amulette hängen, bezeichnen das Kopf-

ende des Grabes. Am Eingange des Dorfes liegt des Chefs Vater: sein
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Kopf ist durch einen etwa 2 m langen und perpendikular aufgestellten

Stein und einen Pfahl bezeichnet, dessen oberes Ende künstlich gezackt

ist. Kleine Haufen zusammengetragener Steine, auf denen man bei

feierildien Gelegenheiten eine Ziege schladktet, sind die einsigen Zddien
eines Glaubens. Vor den HSusem liegen Früchte von Ficus und Qoffat*
zum Trocknen. Haufen von Giw/a- Bast sind zum HäMserbau gesam-

melt. Bei Männern waren mehrere große Scrotal- Brüche bemerkbar.

Frauen tragen die Kinder In Ziegenfeil auf dem RQdien mit dnem
Nattenstuck als Sonnendach f&r adbe.

10. Oktober, Sonntag. Vom Hügel niedersteigend, um die gerade

Straße zu gewinnen, wird zunächst ein kleiner Bach durchkreuzt, der, im
Bogen um den Pu6 des HQgels herumgehend, sidi In den Badi KiHv4 er»

gteQl Auf den hohen Hügelrüdten sind mitten zwisdicn sehr hohem Grase
und lichten Waldstrccken sehr zahlreiche Kulturen und im Anfang des

Weges auch zahlreiche Gehöfte verstreut, die zunächst zu dem eben ver-

lassenen Dorfe K^efi gehören, vom Badi l09kir ab aber die Gemeinde
Abdssa bilden. (Baker's FaniquarQ liegt nidit nahe am Flusse, sondern
südwestliA von Ohbo.) Sdiöne hohe BntJme sind auf den Lichtungen

wohl absichtlich stehengelassen; gackernde Irrisoren und Scffizorlfis lassen

sich aus ihnen vernehmen. Einen wundervollen Anblick gewährt die

lange und hohe Kette des Westufera In Manen TSnen» die hin und
wieder durcfi graue N( bclf*"t5en ge^lnhcn werden.

Die Steigung ist neuerdings rerii( betrHchtlidi: um 7.15 an einem sehr

kleinen Wasserfaden lesen wir 695,75 mm und am Bach VosaküUo um
8 Uhr vormittags 696 mm. Am Bach £oMff «vird einige Minuten ge-

rastet, und etwas später gluAt es, einen Winkel für den Berg Mddi
Loköja zu gewinnen, der bisher im hohen Grase und Walde sich

uns versteckte. Der Berg, dessen obengenannten Namen Speke ver-

mutlidi von den Döinagla erfragt« die Ihn begleiteten, hdBt bei den MaA
Remo, was als Bemo auf Linant's Karte figuriert Nach Passierung des

kleinen Baches Burzuk betreten wir die Kulturen eines vor uns liegen-

den Dorfes und erhalten von hier eine Menge Winkel für Bergrucken

und ^nzdne Gruppen, die sich vor uns prBsentieren und gute i^halta«

[
unkte gewähren dürften. Dorf OdükuS, das nach genau 4 Stunden

8 Minuten Marsch crreitlit wi-d, bietet uns Nachtquartier — der morgige
Marsch soll dagegen sehr weit sein.

Beiig Rimo Uegt von hier aus in 63—79** und Ist nicht fem. Das
Dorf selbst, wie alle /fdieff-D6rfer auf dem Hügelrüdien in weiter Lichtung

gelegen, ist ausnahmsweise von einer Seriba umschlossen und recht

sauber. Die Flanken von Gbl. Remo sind sehr spärlich bewachsen. Der lange

Bergriicken am Ostufer des Ptusaes dieeseit von Di0i heißt An/ümaea^

^ Dia Kuta hat Jht^nmat so lautet «udi das Manudnlpt voft Enmfa lüneivr.
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Die Distrikte am Berge herum (alle sehr klein) sind: Fanjöquara, Kandi'

kOH. Kattab4 (KoBoM V<koh, FakOfla (TaktrOa^), Dongo (von

Scf)üU bewohnt). Hier am Flußufer zunächst. Jödsi, dann Pdmoio, Ibi

(am Bach dieses Namens), Rdri. Von den Feldern aus ist Qbl. Labilla

undeutlidh sichtbar« ebenso die ßerge von Obbo. Bach AU&bi, den wir

moi^gen kreusen sollen, wird Atdppi ausgesprochen. Badh Ascto soll

iddtt gekreuzt werden, sondern weit rechts bleiben. Das Trinkwasser

kommf ^!5•r aus Wasserlodiem, da der nächste Badi zu weit is(. Eine

Kochbestimmung für hier ergibt 207,8 mm bei 31*^ (88), was berechnet

2399,40 engl. Fuß gäbe. Nadits viele Löwen.
11. Oktober, Montag. Der Weg fQhrt zunSdist durch weite sdiöne

Felder, östlich schnell aufsteigend. Auf den Hügeln steh' kurzes Gras

und lichter Wald. Gbl. R^mo bleibt stets links vor uns. Nahezu eine

Stunde Marsch führt zum Bach Ibi, der eng ist, Uberknietiefes, sehr schnell

fließendes Waaser fOhrt und zum Bach Atdppi gehen soll. Eine kune
Zeit ist sein Oberlauf zur Linken durch eine Baumreihe kenntlich, dann

lassen wir ihr^ und gehen direk'. zu den hohen Hügeln hinauf, zwischen

denen wir so passieren, dai3 der einzelne Berg Itiayö nahe zur Linken

und der In einen iKngeren RQdten auslaitfende Loßnl gans nahe redits

bleibt. Wüstes Gras und vereinzelte Bambus finden sich oben. In mehr
oder wcni;?er südwesflid^er Richtung werden nun wieder weite, auf-

bestellte Felder durchgangen, in denen schöne ornamentale Baumgruppen
atehoi. Von hier erlangen wir gute Winkel fQr eine Menge Berge. Der
ganse Distrikt hier heiOt BdrL
Nach Passierung des nun* trockenen Baches Iti steigen wir zu einer

wohlbekannten Anhöhe hinauf, auf welcher die zerstreuten Gehöfte von

AnfiaatM wie in weitem Garten Hegen, und nadi kuner Rast daselbst

dringen wir in weites, mit hohem Grase und dichtem Busdiwalde be-

standenes Hügelland, auf dem Herden von Elefanten mit Nabak'{Zi^-
p^s-) Sammeln beschäftigt sind. Ein recht beschwerlicher Weg durch

Domen und Gras, über quer Ober den Weg laufende Feldspatriffe, bringt

uns zum Bach Atdppi, der, da es seit langem nicht geregnet, uns die

Passage erlaubt. Es Ist ein schöner, etwa 20 m breiter Wasserlauf von

1—1 V> m Tiefe und starker Strömung, an der Kreuzungssteüe beinahe

genau von Osten nadt Westen flieOend, ober- und unterhalb aber um-
biegend. Dichter Wald ziert die Ufer, an denen Blöcke von Granit und
Feldspat liegen, in dem Ict5tcren etwas Glimmer. Viele Schmetterlinge

fliegen hier; auf den Bäumen läßt sich Scbizorbis Monura in Familien

h0ren. Das lini« Ufer Ist dor Kreuzungsstelle gegenüber etwa vier Meter
hoch.

Neuerdings steifet nun der Weg empor, Berg Dobtni zunächst ein wenij?

redtts vor uns lassend, wiederum in hohem Grase und Dorngestrüpp:

das Land ist völlig unbewohnt, nur Elefanten- und Büffelherden treiben



IIS Rebe wn Labprf naA Fauvtr» «nd ««rflifc — 11. bis 18. Ofctoby IWO

sich überall herum. Kurz nach Mittag tritt der Berg Do^ftttt nahe an

die StraSct «rird aber bald wieder zur Rechten Hegengelassen, indem
der Weg sich viel mehr nach Osten dreht, Stets urifcr aufsteigend,

sehen wir zeitweise über die Hügel zur Rechten hinunter die Kette des

Westufers und gelangen endlich nach sehr besd\werli(hem Narsche um
2.37 nadtmittags tu der auf einem HQgel gelegenen JVAI/-Gemeinde
Agödse, wo ein Teil der früheren Bevölkerung von Farsd)i!d angesiedelt

ist. Ein starker Gewitterregen ppht schnell vorüber. Leider sind dii»

von Üufil4 erwarteten Leute nicht gekommen, und so werden wir zu

warten haben. Naradhdauert 0 Stunden 5 Minuten. Da die Leute von

Dufil4, wie spät abends gemeldet wird, in den westlichen Dörfern sein

sollen, wird nach ihnen gesendet.

12. Oktober, Dienstag. Wir hatten, da es auch in der Nacht geregnet,

uns gerade tum Hierbleiben bequem gemadit, als auf einmal der Chef
der Station DufiU erediien und uns in ein südlicher gelegenes Dorf zu

bringen sich erbot, wo er Hütten für uns alle gebaut. Alle, d. h. die

zwei bis drei Diener, Soldaten und idi. Da jenes Dorf nahe am Bach

Aacba oder Aacbva gelegen, überdies audi heiße Qudlen dort nahe
sein sollen und wieder ein Studtdien Land zu sehen war, nahm idt gern

an, und in kurzer Zelt waren wir unterwegs

An einem Hügel vorbei, der von hier in 191 gelegen, gehen wir, ihn

zur Rediten lassend, quer Ober Hügel, die nadt dem Bach hin sfdi ab-

senken, passieren den Bach Kulukeu, der je^t trocken ist, aber — wie

die enormen abpesdiliffenen Steinblöcke an seinen Rändern zeigen —
groQe Mengen Wasser führen kann; wir gehen dann durch bebaute

Felder und wieder hohes Gras, bis der Abstieg um 10^ uns zu unserer

Rediten nidit fern das sandige Bett des Baches Aae^a zeigt, der von
nun an uns zur ReJiten bleibt. Um 10.35 ist e' ?o nahe, daß ein

Steinwurf ihn erreicht; das Wasserquantum ist gering, wie es scheint:

breite Sandstreifen und viele große Steinblöcke sind sichtbar. Das jen-

seitige Ufer ist höher als dies. Der Bach fließt von hier, Qbl, Do^
zur Rechten (d. h. auf seinem rechten Ufer) ganz nahe passierend, zum
Hauptfluß, nachdem er vorher den Atdppi aufgenommen. Baker und

Linant's Routen liegen weiter zu West. Ein Aufstieg bringt uns nach

3 Stunden 7 Minuten Marsdi zum Dorf OdSrf, durch eine praditvolle

Tamarinde auf großen Felsblöcken bezeichnet. Hier soll, um die um-
wohnenden Chefs zu empfangen, heute und morgen gehalten werden.

13. Oktober, Mittwoch. Nachts starkes Gewitter. Früh um 6.42 ging

es ab zu Badi Ascffva, zunSchst auf alter gestriger Straße zurttdt bis

um 7.03; dann wird etwas westlicher abgebogen, um das Flußbett zu

erreichen, das seit 7 Uhr ganz nahe an der Straße liegt und nur zeit-

weise durch Erhöhungen verdeckt ist Um 7.13 standen wir im Fluß-

bette, das hier genau 39 Vs m breit und, wo tief, etwa 65—90 cm ti«f
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ist. Stell n.veisc verengen Sandbänke aus gelbem, grobem Quarzsande
und große SteinblöAe das Bett; die Ufer sind etwa 2—2*/2 m hodi,

cd>er sanft aufsteigend. Die Vegetation at nicht reidi. Etwas oberhalb

der Kreuxungssfelle entredrt sidi eine soldie Sandbank; am linken Ufer

des Flusses, der hier genau von Süden nadi Norden flieOt, steigt starker

Raudi auf, und als wir uns nähern, macht sich ein schwacher Schwefel-

gerudi bemerklidi: aus großen Ritten zwisdien Steinblödien und noch

mehr aus einer Quelle im Niveau des Flusses didit an seinem Rande
sprudelt hier vSllig klares, gesdimaddoses heißes Wasser von 58 Vs bis

S9° C. (verschiedene Stellen) hervor und bildet gleidi hier ein Bädilein

von Im 1ö cm Breite und 7Va cm Tiefe. In diesem Gerinne sprudeln

weitere swei Meine Quellen auf, Sdilamm aufvrirbelnd. Ein eingeführter

Stodt stößt bei 30 cm auf Fels. Die Lufttemperatur war (beim Messen
der Wassertemperatur) 22,5^; Aneroid 702,25 mm. Temperatur des Fluß-

wassers 25°. Keine Niedersd\läge, keine Effloreszenzen, kein Tierieben

(ein gesottener frosdit). Mitten im Flusse und etwas weiter aufi^rta

liegen nodi andere minder heiße Quellen (40*^). Die westlid\e ganxe
Sandbank i-^t, wie es sdteint, von heißen Quellen untersetjt, weil, wenn
man ein wenig gräbt, der Boden sofort heiß wird. Das kleine Bädilein

ergießt sidi je^t nadh etwa 3 m Lauf in den Kauptstrom, der nodi weit-

hin fühlbar erwärmt bleibt. Das ganze Terrain muß jedodi bei Hodi-
Wasser völli«^ bedeckt sein. Man sdireibt dem Wasser eine große Heil-

kraft zu, besonders bei syphiiitisdien Hautkrankheiten; die Neger streuen

ein wenig Mehl oder Durrat um die Quellen, was auf eine Art Ver-
ehrung hinzudeuten sdieint. Audi wird hier Feldspat beobaditet. Diese

Quellen sdieinen mit denen am Gbl. Labilla und der oberhalb von Fatiko

Teile eines vulkanisdien Bedcens zu bilden. Eine Kodipunktbestimmung
an den Quellen gab 9l08fi bei 23^ und 703,25 mm Aneroid-Siand.*

Wasser aus den Quellen wurde zur Untersudiung mitgenommen. Im
Flusse finden sid» viele flußmusdieln (Steckmu^Aeln). Strömung stark.

Auf den Karten falsch eingezeidmet, muß einen viel gestredcteren Lauf

haben. Fancf^ von hier In Südwest etwa 3Vs Stunden.
(Hter endet drifla Heft der EnWedien TagMAmd

14. Oktober, Donnerstag. Welliges Grasland, in weldiem viele Stein-

blödce und Trümmer verstreut sind, steigt vor uns Mdtt auf; nur wenige
Bäume sind darin bemerkbar, und auch diese — gewiß dtirdi Feuer-

einwirkung — meist krüppelig. Als Landmarke erhebt sidi vor uns ein

sehr großer Baum, auf dem Hflgelrudten weithin siditbar, und als wir

' ZöPPRnz (ab«r Dr. EniN-BEy's Höhenbestfanmunfen) In Petemann'* MitteUungen
1888, S. 887, het die MaarMhOtie in Badi A§§ua auf 817 m licetiinmi. & älnd In

dieser Arbeit die HSiwn bewdmet, die Ekim vom S. Olrtober 1880 Ms SB. M«i 1881 be-
obachtete.
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Üin passiert» immer leicht ansteigend, bemeriwn wir links Gbl. Dof;mi,

wahrend rechts Bach Tsci}üki an den Bäumen, weldie auf seinen Rän«

dem stehen, weithin verfolgt werden kann. Etwas später wird denn
audi dieser Badi gckreust und nur sehr wenig« aber gutes Wasser ge-

funden. Die riesenhaften Steinblödte, weldie sein Bett zieren, sind

jedenfalls ausgewaschen, nicht angesdiwemmt. Der när+iste Hügel gibt

Gelegenheit, einige Winkel für uns bisher unbekannte Berge und Berg-

massen des Se^«^'Landes zu erlangen, unter weldten QU. Ndmo ganz

stattliche Dimensionen zeigt. Er liegt im Distrikt Fadöt. Ein sehr rapider

Aufstieg Ober hügeliges, uberall mit sehr hohem Grase bestandenes

Land, in dem jede Aussicht versperrt ist, bringt uns zu einem kleinen,

trodtenen Wasserlauf, wo durdi Graben nur wenig stinkendes, flefbraunes

Wasser zu erhalten ist, und durstig wird weitergezogen, mit FuQ und
Hand gegen Gras und Dornen kämpfend, zu einer Wasserpfütie, die noch

schlediteres Wasser liefert als jener. Das noch immer ansteigende Land,

das völlig — auf dieser Stredte — verlassen ist, bildet einen Grasosean,

in dem sogar das Arbeiten mit dem Kompaß schwer wird, weil der sich

windende und drehende Pfad in fünf Minuten zehnmal die Richtung

wechselt. Die Vegetation ist ziemlich einförmig; Akazien, selten Albiz-

slen, iO^Ha und Sarcoceptfalu», in den Niederungen ^akatoemjmiX^
besonders viel und schön aber Tamarinden, stehen vereinzelt im hohen
Grase. Von höheren Tieren sind Löwen und Leoparden, die uns bei-

nahe jede Nacht alarmieren, häufig; ebenso sind Elefanten sehr zahl-

leidi. Von Antilopen trugen unsere Triger die Felle der A. hueoth
und des Tragelaplfus scriptus. Vögel waren nur zu hSren Cotumix

[Megorguei ist früh und abends sehr laut; Scfjizorifis lonura ist über-

all sehr häufig; Platystira scheint nicht selten.

Nadi hartem Marsche von 6 Stunden 32 Minuten gelangen wir nadi-
mitfaos zum 5i/iJ/."- Dorfe Fdnto, wo geblieben wird. Ein leichter Ge-

witterregen ging schnell vorüber, und das klare Wetter erlaubte einen

guten Auslug auf die hohe Lattäka- {Obbo-) Kette, die wohl bis zu

4000 Fuß hohe Nassen selgt und dnen wirklich alpinen Anblick gewährt
Die Scffäli nennen die ganze Kette Ahlenjim von nji'rn .Sesam* und ablS

»bedürftig*, weil die Bewohner wenig Sesam haben und sich damit bei

ihren Nadibam versorgen. Ich wage nicht zu entscheiden, ob dieser

Name wirklich für die Kette als Name oder nur als Spottname gelte;

jedenfalls hat auch hier jeder Teil der Kette einen eigenen Namen.
Dorf Fdnto ist, wie gesagt, von ödjüU bewohnt; die Häuser sind genau
wie die /fcfi/Z-Häuser halbkugelig, gewöhnlich mit Schlammumwallungen.
Jedes Haus hat seine kleine Tabakpflanzung {N. rustica) sorgfältig ein-

gezäunt. Aschenhaufen zum Bepudern der Pflänzdien und des Bodens
als Sdiutt gegen Insekten, liegen daneben. Angebaut fanden sid» kleine

FlatdienkQrbtoae und Hgknlg hulbifera, die bei den MOtB hXuflger ist.
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Eine Art Xom soll gepflanst werden. Refe Durrabt Bmtahm und Sesam»
weniger PenieÜlaria, sind die Hauptnahrtmgsstoffe, zu denen eine Menge
Pflanzen treten, deren Samen oder Blätter man ißt. Zwei Arten Gurken,

ein Hibiscus und eine andere HibiscuS'Art zur Verfertigung von Bind«

feden (/Ii caitffdMnr). sind ebenfalls fiberall angebaut. Jede Hatte ent-

halt große Wasser- und kleinere Kodigefäße aus Ton in den gewöhn*
lidien Formen. Vor den Hausem — jede Frau bewohnt mit ihren

Kindern besondere Häuser und hat ihre eigenen Kornbehälter — steht

fesrShnlidi eine MlnlaturhOtte, sehr Mein, etwas Getreide, einige Knfi«

chelcf en USW. enthaltend. Auch eine Miniatur-Sdilafbank nahe am Hause
bringt Hilfe und Schuft gegen Hautkrankheiten. Haustiere werden nicht

siditbar; dagegen Hausplage sind im Scifüii' und an manchen Orten

Im JVdldl-Lande die Wanxen. — Eine Kodipunktbestimmung ergab um
• Uhr nadtmittags 207.05 bei 23.5*=" CA

15. Oktober, Freitnpi. Von Fdnto aus wenden wir uns zunächst der

gestern in 101"^ bis 128'' gepeilten Bergmasse des Adödi zu, die wir in

etwa halbstiindigem Naradhe zu unserer Rediten iiaben. Sie ISst sidi

in mehrere durch Hügel zusammenhängende Erhebungen auf, an deren

größter wir ein gut Teil hinaufsteigen, um ebenso plöftüch vom Pfade

ab direkt ins hohe Gras zu biegen, weil die Träger, die sehr faul sind,

nidtt SU steigen wOnsdien. Im gro6en Bogen geht es nun um die Aus-
läufer des Berges herum, mitten durdi Gras und Domen, bis wir wieder

einlenken und nun die wohlbewaldete Masse direlct im Rücken haben.

Mitten im hohen Grase Hegen mehrere verlassene Liditungen, wo nodt

Ovrrff^-Stengel und einielne Sesempflensen von fiQherem Anbau
zeugen. Nadidem wir an einer solchen Stelle ein wenig gerastet, wird

der Marsch wieder aufgenommen, und zwischen zwei parallelen Hügel-

reihen autsteigenci erreichen wir neuerdings weite Lichtungen, die gut

mit Lubia und Sesam, der eben reift, bestanden sind. Naihdem wir

das kleine, sich hübsch an einen Hügel anlehnende Dorf LaguSriön,

dessen Name durch die Nasalaus^pracfie des .on" ein französipches Aus-

sehen bekommt, passiert haben, erreichen wir um 9.05 vormittags nach

nur 3 Stunden 18 Minuten Marsdi Dorf Jitdür, ebenfalls von ScjMl/l l»e-

wohnt, und finden zu unserer angenehmen Überraschung schon Hütten

für uns in Bereitschaft, eine Aufmerksamkeit, für die wir einem gestern

vor uns aufgebrochenen, ebenfalls nadi Fadib^k reisenden Dongoiaui AU
verpfliditet sind.

Da unsere Madi'Tfager von hier aus nach Ihrer Heimat zurOdtgehen

und nach anderen Trägern erst gesandt werden muß, sind wir gezwungen,

hierzubleiben. Der Chef des kleinen Dorfes kommt sodann, mir drei

kleine Kdrlie Mehl als Qesdienk su fiberreldien und midi xu begrSQen,

' Von ZOfpiuts au 808 m MaaiathiBlia barad>n«t
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was so geschieht, daO er erst die eine, dann die andere meiner Hände
faßt, emporhebt darin umdreht und die innere Handfläd>e beledtt, mit

seiner Hand abwischt und dann ein höchst pfiffiges Gesicht macht* Haar'

firisuren und Perlpug in den Haaren (flache Platten, auf die Perlen in

Spiralen aufgenSht sind) sind wie weiter südlich. Ebenso Eisenschmudi

als Halspanzer und Ringe. Alle Männer tragen in der durchstochenen

Unterlippe irgendeinen langen Gegenstand, Holz, Strohhalm, Qlas. Das
Dorf Ju^a sowie unser gestriges Naditquartier Fdttto gehSren zum
Distrikt Fardjok, zu dem nodi mehrere Itleine Dörfer kommen, unter

ihnen das eigentlidie Dorf Fardjok, welches dem Distrikt den Namen
gibt Von hier liegen die Distrikte wie folgt: nad\ Nord Obbo» gerade

Sudt L0!böngoi In SOdwest: /%rf/fMb{ in Sfidoat: FadOuki Oststtdost:

Afcidir. Der Berg, nahe weldiem die Station fadlbek gelegen, und der

sidi durfh eine zweihornige Spifce auszeidinet, heißt Latjiet und liegt

genau 134 von hier. Die gro6e Kette von Obbo-Lattüka streidit von

Norden nach Osten in 10*^—f08^. Eine Kochthermometerlesung ergab

909,6—29° um 6 Uhr nadimittags, die hödiste bisher hier erreidtte Höhe.'

Abends verkündet lautes Wehklagen den Tod irgend jemandes in den

nahegelegenen kleinen Gehöften; sofort stimmen alle hiesigen Be-

wohner ein.

16. Oktober, Sonnabend. Die Nächte haben je^t glüddidierweise nicht

viel Niederschläge, und die Neger gehen deshalb williger zeitig vorwärts,

weil kein kaltes Bad ihrer harrt. Durch weite gutbestellte Lichtungen,

welche das Dorf umringen, wo wir genSditigt, wandten wir uns einer

quer über den Weg streichenden Kette von Hügeln zu, passierten ein

kleines Gehöft, um weldics sich ganz außergewöhnlicherweise etwas

Mais angepflanzt iand, und stiegen dann, in hohem Grase und öchiif

unseren Weg mOhsam erswlngend, sum kleinen Bach Umür nieder, der

sehr tief eingebettet ist, sehr gutes und klares Wasser fuhrt und in

dieser Beziehuni? eine vorteilhafte Ersdhcinung ist. Das in dm legten

Tagen gefundene und getrunkene Wasser ist eher eine verdünnte 5chmuö-

und Sdilammlösung zu nennen. Von hier wieder aufsteigend, gelangen

wir bald an die vorher gesehenen Hügel, die sidi nun als redit statt-

liche, etwa 150 180 m hohe Erhebungen präsentieren, gehen eine Zeit-

lang an der rechts vom Wege gelegenen Masse hin und treten dann in ein

Defllee, von einer links am Wege gelegenen EinselmMse und den vor-

genannten gebildet. Prachtvoll grüne Felder mit einzelnen schönen Hoch-

bäumen bilden die Staffage zu dem hügelumrahmtcn Bilde, das wirklich

anziehend ist. Ha.d\ ieiciitem Niederstieg geht es, wie das Aneroid zeigte,

wieder aufwärts Qber nackte Felsgruppen, deren Gestein so schwarz ge-

braimt ist, dafi es einem Gusse gleicht, und ersteigen dann — uns durdi

Juala, nadi ZOppritz Berethnunj ddl m.
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sehr unangenehmen Akaslenbusdi windend — eine soldie mitten im

Wege gelegene Masse, von deren Gipfel sich eine prächtige Umschau
über die umliegenden Berge eröffnet. Von Norden her streicfit die lange

imposante Lattüka'Reihe, als deren Gesamtnamen man uns hier Lümaga
(das g wie das arabisdie gbahn aussuspredien) gibt, was meiner gestrigen

Vermutungi 4a5 AbSwftm nur ein Spottname sei, redit zu geben scheint

Die Massen von Ndmo und Lälak sind hier im Vordergründe als ganz

beträditlidte Massive siditbar, während Aggü nördlicher gerückt ist als

froher. Obrigens ist des überall aufsteigenden Raudies halber das

Winkelnehmen einigermaßen erschwert. Der nahe an Fadibäk liegende

Berg Latjiet, von hier sehr klar als zweigipflige Masse siditbar, liegt

genau in Südost. Über den schwarzgebrannten Rüdien, auf dem wir

stehen, ildien welSe QuarsbSnder quer hinüber. Atnnahmswelse hohes
Gras folgt nun wieder, wie denn überhaupt der gestrige und heutige

Marsch in bezug auf Gras, Dornen und Gestrüpp, selbst für unser Land
hier, in erster Linie rangiert. Nadicicm wir nod\ mehrere nadcte Fels-

rOdoen und ein kleines durdt Osenodter rofgefSrbtes ScfclammwSsserdien

passiert, werden zwei kleine Bäche überschritten und unmittelbar darauf

Dorf Mddi des gleichnamigen Distrikts erreicht, wo wir, obgleich Fadib4k

sehr nahe, zu bleiben entschlossen sind, weil die Leute von dem kurzen

Grasmarsdie furditbar mitgenommen sind. Es sind hier besonders die

spiten Grannen der Gräser, welche alle Kleider durchbohren und wie

Nadeln stechen. Auch heute fehlt natürlich ein Gewitter nidit; es ist

gerade, als ob wir den Regen mit uns führten.

Die ElnsSunung des kldnen Dorfes ist aus BambusstSben hetgestellt,

die ziemlich dünn sind und von Passifloren und Cucurbitazeen (MomoT'
dica lac'miata) dicht übersponncn werden. Kleine Gebüsche von Bambus
stehen in nächster Nähe des Dorfes und liefern, da Holz hier selten,

Material zum Brennen. Nadi Süden und Sfidost sind mehrere schlanke

Oo/tf 6- Palmen sichtbar. Am kleinen Bache hier nahebei bilden Amomum
ganze Kolonien; die Früchte sind leider noch unreif. Den ganzen Nach-

mittag dauerte der Regen an; erst um 7 Uhr nachmittags trat eine Pause
ein. So war denn an ein Abstreifen der Umgegend nidit zu denkon,
obgleich die Nähe der Berge gerade dazu einlud. Die Gewitter scheinen
Qu&[ hier meistens von Südost zu kommen. Die Berge von FmlibA
wurden in 14d^ bis 150*^ gepeilt.

Wele, mdst semmelgelbe Hunde treiben sidi hier herum, sind jedodi
sehr scheu. Die Bewohner scheinen sich viel mit Jagd zu besdiSftigen.

Kreuz und quer überflochtene kleine Reifen hängen überall, sie dienen
zum Fange der Francoline, die darauf- und durditreten und sich von dem
auf einer Seite angebundenen Reifen nidit mehr su befreien winen.
Auch größere, nach demselben Prinzip konstruierte Fallen für Antilopen
— Ringe mit nach der Mitte konzentrisdi zusammenlaufenden starken
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Domen —. wie man sie besonders In Uganda und lA^wo Qberall sieht,

finden sidi häufig.

17. Oktober, Sonntag. Um Mitternadit hatten sidt unter allen mög«
lid\en Tönen und Geräusdien unsere Träger gesammelt und bei dem
hellen Mondlldit eine wahre Tanzorgie gefeiert, waren dann glQdtttdi

gegen Morgen eingesdilafen und sdiauderten nun bei dem Gedanken,

in der Kälte (18*^ C.) in das triefende Gras hineingehen zu müssen. So
kam es erst spät zum Abmarsd\ durch ziemlidi weit auagedehnte Felder

»I einem kleinen I^rfe. dessen Biume simtlidi mtt Strohkörben fQr

Bienen behangen waren, ein Zeidien, daQ wir nun In den lumtgprodu«

zierenden Distrikt gelangten.

Während in Makraka viei Honig gewonnen, dessen Qualität aber beim
Auslassen durdi Feuer beelntifiditl^ wird, bringen das Boif- und Mdi^-

Land gar keinen Honig auf, ausgenommen das, was zufällig in Baum-
stämmen usw. erbeutet wird Das ganze Scfjii/Z-Land dagegen i-st, da

man den Bienen Körbe auf die Bäume hän^t, an Honig sehr reich und

dieser selbst weiß und von guter Sorte. Vieileidit kommt hierbei die

Erhebung des Lande? in Betrad^t.

In dem dicbten Grasmeer, das uns nun aufnimmt, sind häufige Bam-
busgebüsche verstreut; das Qrasi selbst ist so hoch, daQ die ganz nahe

sur Unken liegenden Berge davon verdedct werden. Da «rtr am Httgei-

rande hingehen, übersehen wir das zu '.-rserer Rechten cibsteigendc Land

weithin. Hin und wieder verrät ein bebautes Feld nidit ferne Bewohner.

Kleine 5umpfrinnen und viele Felspartien folgen dann, und hübscher

Akarienwald mit sdilanken Stammen fuhrt über Felsblödce zu einem
redit steilen Absliege und zu einer anderen Sumpfpartie, die reich und

sdiön bewachsen ist. Einer der schönsten und imposantesten Bäume
dieser Gegenden ist die Ktfaya {Mddi: 4ri', Scf^H: ttlfdo), welche eine

imposante HShe erreicht. Vor dem Dorfe Odükuä stand ein soldier

Riese ganz vcreinzeU, beladen mit Früchten von der GrdQe eines Apfels,

die öfters derb auf die Leute niedersdtlugen.

Redtts an der Straße liegt malerisdi an hodiaufgetürmte Felsblödw

gelehnt das Dorf Agäiro, umringt von grünen, wohlbestcllten Feldern und
eingerabmf von üppigen Laubmassen, die auf dem dunklen Hintergrunde

in der klaren Beleuditung des Morgens einen wirklich hübschen Anblidt

gewährten.

Die Si^ir haben eine Vorliebe dafür, ihre Dörfer an malerisch sd\dnen

Stellen zu etablieren; leider ist da~ Innere derselben gar sehr schmuftig.

Zehn Minuten Marsch bringen uns an einen anderen kleinen Sumpf,

nach dessen Passierung wir aufsteigend die Pdsen errefdien, hinter

denen die neue Station Fadibik liegt.

Die Station, welche früher wohl blühend gewesen, wurde bei der all-

gemeinen Stationsaufgabe des vergangenen Jahres ebenfalls verlassen,
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der 5c^M-Chef Aguök jedoch hielt fest zu uns, und da Fadib4k ein

gutes Quantum Elfenbein zu liefern vermag und auOerdem durdi seinen

Reiditum an Getreide und die Zutunlidikeit seiner Bewohner den Sol-

daten eine völlig sichere Emahnmg gewährt, auch der genannte Chef
stets um Sendung von Soldaten und Errichtung einer Station bei ihm
gebeten hatte, so entschloß ich midi, Leute hierherzusenden, und man
ist nun im Begriff, die neue Seriba zu erbauen. Die f&r une bestimmten
Hauaer sind etwa fünf Minuten von der Hauptseriba abgelegen, und
zwar nadi OSO. Da eine große Menge von umwohnenden Negerdiefs

mit ihren Leuten hier anwesend, verging die Zeit mit Vorstellungen

und Bekanntsdiafienmadien sdinell bis gegen Abend, al| dat nun an
der Tagesordnung stehende Gewitter alles auseinanderirtd». Eine Siede»

Punktbestimmung ergab 206,3 bei 26.5" C.>

18. Oiitober, Montag. Versuciie, Leute zu gewinnen, die mich von hier

nadi A^aüt das (in Ost watig xu Nord) in einem sdiarfen Tagemaiedie
und je^t des hohen Grases wegen in zwei Marsdien zu erreichen ist,

scheiterten an dem Widerwillen der Leute vor dem hohen Grase, und
zulegt erklarte man, auch den Bewohnern sei nicht zu trauen. Vier

TagemSrsdie von A&mü In dereelben Riditung und etwas nSrdlidier

führen nach dem .großen' Lande Jränga, dessen Bewohner, die eine

eigene Sprache sprechen, meist Nomaden sind, obgleidi feste Ansied-

lungen existieren. Das L^nd ist sandig, nadi Norden und Westen sehr

l>ergig und Wasser nur selten su finden. Die Bewohner und deren
zahlreiche Herden an Ziegen, Schafen, Eseln und wenigen Rindern trinken

aus sehr tiefen Brunnen. Strauße die sehr zahlreich sein sollen, werden
in eigenen Seriben der Federn und Lier wegen gehalten.'

Gegen Südost hin sind sehr holie Berge siditbar. In selber Riditung

soll ein großes Wasser liegen, dessen Brausen weithin hörbar ist Hält

man diese Angaben mit denen zusammen, vvelcfie unsere Leute über

das Land Turkanj machten, aus dem sie vergangenes Jahr die Kamele
braditen, so ftllt sofort ihre groQe Übereinstimmung auf, und da die

oben gemachten Angaben von Negern gewonnen wurden, welche in Jrenga

gewesen, so ist wohl an dem einförmigen Beridit kein Zweifel möglich.

Die Leute von Irenga kommen iibrigens nadi Agarü, um Korn gegen

Strau6fedem einsutausdien.

Im 5c^<}//-Lande hat man eine große Vorliebe für sdiöne graue Strauß»

federn, mit weldien sich die hiesigen Studier die perlgeschm&dcten Fri-

> Fadibek nsdi Zöppritz a. a. O. 1042 m.
* Affora (Agoro) ist ein OeMigs. Das Land Imngt liSt aUh audt nadt den neueren

Rdban fMi MACDcnwio fddif MenttfUereii. VidMAt tet es das DodMga der Karlen.

Auf LuPton's Aufnahmen ist der Name jcnseit vom Bad\ Tu angegeben, ein wenig

nfirdUdi von Macoonalo's DodMga. Die Landschaft Turkaui Uagt am Weatufer des

ihidqVScei.
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suren verzieren. Junge Sfrau^c ucrdcTi dc^hilb in hiesigen Negerdörfem

gern gehalten, und nahe von hier sollen jebt eben in einem Dorfe zwölf

sich finden.

Nahezu Südost führt der Weg über Laböngo, Fallibäk, FadJ^llu, FaUhtgo

nach Qbl. Lira, dessen Chefs mufi im Vorjahre in Fatiko hesi.chfcn.

Leider ist auch dieser Weg in der jeöigen Jahreszeit nicht benutsbar,

und so wird es denn mit schwerem Herzen heißen, von hier nach Fatiko

gehen und dort weiter versuchen. Es hat audi dies setn Gutes, weil

einerseits so zwei astronomisch bestimmte Punkte (Labor^— Fatiko) die

Routenaufnahme stutien und andef^eits der Lauf von Bach Assua, der

in kotsc^ämmä& Lande zu is^reuzen ist, durch zwei Punkte festgelegt

wird. Nahesu SfidsQdost liegt Temur/M; der Weg von dort nadi Osten
führt nach Lobböl^r, das angrenzt. Der Weg nach Dufil^ wird nach West
zu Nord gehen, doA hat ihn niemand gemacht. Bach Assua ist von

hier weit abliegend. Die Straße nach Fatiko, in vier Tagen bequem zu

muhen, föhit von hier nedi Lab&ngo, dann xu BotscbdmmQ'^ Dörfern,

XU Bad) Assua, Bajira, Aßro*% (A/a», Ajurof) Dorf und endlich Fatiko.

Winkel sind von hier kaum zu nehmen, da der sehr nahe liegende

Qbl, Latjiet den anderen von hier sichtbaren Gbl. Lälak bis auf eine Ecke

««deckt, und sonst der hohen Hügel wegen keine Berge slditbar sind.

Die Hügel richtung ist im allgemeinen von ONO nadi WSW nach Westen
zu abfallend.

19. Oktober, Dienstag. Chef Aguök, der hiesige 6c|^//'HerTScher, ist

in Aussehen und Manieren völlig Dongolaui gewonlen, Meldet ddi goiau
wie jene, besitit in seinem Hause Ankarabs und bewirtet QSste mit
Kaffee, wa? ührigpns nicht verhindert, daß seine vielen Frauen und
Kinder sich im nationalen Kostüm präsentieren, d. h. nahezu nackt. Die

Sc^üli haben eine größere Vorliebe für Perlensdhmudt eller Art als die

umwohnenden Stämme; die Männer flechten Perlen und Kauri in die

Haare, doch sind die Hanrfrisurcn hier noch nicht so eigenartig wie bei

den südlich und östlich wohnenden 3dbüli. Eisenschmuck ist dagegen

aud) hier sehr in der Mode, und die Panzerhalsbänder, welche die unter-

liegende Muskulatur völlig zum Schwinden bringen, die Arm> und Fu0«
ringe, die Panserringe, die Kettdien und Halsringe sind sehr sauber ge-

arbeitet.

Dicht an der hiesigen Seriba arbeitet ein hiesiger Schmied: große Ton-

gefäße unten in dnen in rechtem Winkel abstehenden Hals ausgesogen
und oben mit Leder bedeckt, in das Stäbe inseriert sind, die abwechselnd

gehoben und gesenkt werden, bilden die Blasebälge, die ein Knabe in

Tätigkeit hält. Große Steine bilden Amboß und Hammer und ein an

der Spitte gespaltenes HolsstQdc die Zange. Ein StOck Eisen mm GlKtten

der Arbeit ergänzt den Apparat. Löschen ist nidit ttblich. Bei unserem
Besuch ari>eitete man Gebisse für Esel.

Digitized by



Reise von Labor^ nuh Fauvera und surflck — 19. Iiis 20. Oktober 1S80 127

Nahezu alle Männer tragen in der durc+tbohrten Unterlippe pin glän-

zend poliertes Stückchen Quarz. Als Kleidung dienen heile von Anti-

lo|>en veradiiedener Art; Felle von Jagdleoparden sind Häufig. Wer Imner
einen Fetsen von Stoff erbeuten kann, behängt tidi damK irgendwie^

wie sdimu^ig er immer sei.

Frauen gehen nahezu nackt. Der 30 cm iange Schwanz, den verhei-

ratete Frauen hinten an ihre GSrtelschnur hängen, sowie Ihre handbreite

Sthambcdrckung ist alle?, was ?ir an Bededcunn aufweisen. MHddien
tragen nur fünf bis sechs herabhängende Fäden vorn an der Gürtel-

schnür. Die 5o&l}/i- Frauen stehen nicht im besten Rufe, und ihre Männer
adieinen fttr die etwaigen Extravaganten ihrer Ehehälften nldit gar emp-
findlidi zu sein.

Von den eigenen Schlafhäusern für Kinder habe ich anderweit ge-

sprochen. Verstreut im Dorfe sind die Konversationslokale für Männer
und Frauen, eine Art schräger Bänke aus Stämmen, auf die man stdi

streckt, um zu plaudern und zu rauchen. Burton hat im Süden dii selben

Gebräuche beschrieben. Miniatur- Toc^u/ und Zauberpflanzen für Jagd-

zwedce finden sidi hier wie überall. Ein dürrer Baum war behangen
mit Schädeln von Giraffe, Antilope, Sdiwein. Abends traf Chef Rot-
schdmma's jüngerer Sohn mit einer Menge Leute ein, um mich zu seinem

Vater einzuladen, da dieser seit längerer Zeit krank sei und demnach
nidtt zu mir kommen könne. So wollen wir den alten Herrn besuchen.

20. Oktober, Mlttwodi. Unmittelbar um FaettMk herum liegen viele

Sd)ü!i-\V eiler, alle sauber mit Bambu-^zäunen eingehegt. Ihre Felder,

die für blühenden Ackerbau zeugen, passieren wir und begegnen gleich

darauf einem kleinen von so üppiger Vegetation eingefaGten Wasserlaufe,

da6 man fQr einen Augenblick aus dem waldarmen Se^/^Lande entrüdit

idi wähnen könnte. Rc-sonders rle^nnt zeigen sich ganze Gruppen

schlanker Pljoenix-P&lmen , während dichtes Unterholz sie umgeben.
Durdi hohes, starkes Gras stiegen wir dann auf zu einem steinbestreuten

Hügelrücken, von dem eine gute Aussidit auf die nun hinter uns
liegenden Berge von Fadih^k xin^ erfreut finden sodann auf unserem
Wege das kleine Dorf Määi (die Namen wiederholen sich oft hierzu-

lande) und marsdiieren dann fort auf einem breiten HögelrCidten, der

viele nadele Felsplatten zeigt und mit lichtem Walde bestanden ist Vor
uns taucht sodann im hohen Gra^e eine kleine Kuppe auf, der wir uns

In großen Schraubenlinien zuwenden. Sie wird, nachdem wir recht aus-

gedehnte Eleuaina'Felder passiert, erreicht, und da hier die Träger gt-

wechselt werden benufsen wir die gebotene Muße, um sie zu ersteigen.

Durch das Dorf Lungucfi hindurA «steigen wir hinauf über den nackten

Granit, auf dem seiner großen Neigung wegen kaum Fuß zu fassen ist.

Die Höhe der Kuppe mag etwa 80—85 m betragen, sie heißt /Utbdjo

und muß bei klarem Wetter eine pradttvolle Rundsdiau gewähren, während
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heute Raudi und Ge'.'.'ölk den Horizunt beeintriidifi^ifcn, Fcrr^ in Süd-

ost liegen große Bergmaasen, von denen die von t^araböngo in vier Tage-

mlfMlMii von hier su «rretchen sein soll. GM 5ebHa ist stemlldi deut*

lfdh sichtbar, während Qbl. Djülu und Kidju (Fatiko) im Gewölk ver-

sdvwinden. Der Berggipfel von Namö, seit langem hinter uns, zeigt sich

in West ein wenig zu Nord. Die Höhe der Kuppe ist, einige in einer

Vertiefung stehende BSume abgerechnet, völlig nadtC; auKBlKg war das

Vorhandensein einer Masse großer Blattwanzen, die einen ekelhaften

Geruch ausströmten. Rings um die Erhebung liegen viele wohlbestellte

Felder; auf /)rc/a- Hügeln reifen besonders große Kürbisse.

Nachdem die nötigen TrSger sidi sdinell und willig gefunden, nahmen
wir unseren Naiadi wieder auf. Die Dörfer stellen TrÜger nur bis an
ihre eigenen Grenzen, und so hatten wir mehrmals zu wed^seln; unter

den L^euten fielen einige mit stattlichen Kinnbärten auf, weil man sonst

hiemilande nie bSrtige Neger sieht. Busdiwald mit Kulturen und steilen-

welse hohem Grase abwediselnd bringen uns xum Weiler Kjalemgürat

der sich nur durch grofjen Schmufe auszeichnet, aber sehr viel Sesam
zu bauen scheint. Nach rechts hin ist von hier aus weithin offenes»

telchtgewelltes und llditwaldiges L^und sichtbar. Wahrend wir von FadMs
bis zum Abbdjo im gansen südlich gegangen waren, wenn^eldi oft nach
Südost und Südwest ausbiegend, nimmt der Wpg von der genannten

Erhebung an eine viel westlichere Richtung; zur Linken bleibt die nach

Fadjellu und Lira fuhrende Straße. Der ganze Distrikt, in welchem wir

uns nun befinden, helBt Lt^öngo,
Merkwürdig ist übrigens das häufige Wiederkehren derselben Namen

im ganzen «Sc^u/Z-Lande, und ganz dasselbe gilt für das Lür-Land, das

mit dem Gebiet völlig identische Namen aufweist. Ein gut Teil

Verwirrung kann übrig«» dadurch entstehen, daß hier wie in MtdsKtka,

sobald der Boden erscbiöpft Ist, man die Dörfer und mit ihnen ihre

Namen verleot. Es mag dies zur Norm für künftige Reisende dienen.

Mitten im Buschwalde begegnen wir auf einmal einigen Bananenpflanzen,

ein sicheres Zeichen, daQ friiher hier Wohnslfte existierten. wofQr auch

das Wuchern des überall auf verlassenen DorfstStten zu findenden Solanum
spricht Nach Passierunf^ einer Regenlache, des einzig trinkbaren Wassers

seit früh, steigen wir durch lichten Wald langsam ab zu Lichtungen, die

dem sehr sauber gehaltenen großen Dorf RMßnti tufOhren. Der Chef,

in buntem langem Hemd und Tarbusch, erwartet uns zum Gruße.
Die Scf)üli sind überhaupt ein sehr höfliches Volk, stets zum Hand«

geben und mit Wohlergehensfragen bereit, auch untereinander; ihre Weise
aber, die Arme des tu Begrüßenden swdi- bte drefanal hoch Ober mSnm
Kopf und wieder «b«ribts su fOhren, wird bei viden Besudien etwaa
ermüdend.

Ein anderer kurxer Marsch an einer Art Wasserbassin mit trübem,
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aber für das Jahr genügendem Wasser, bringt uns ans Ziel unseres

heutigen Marschest Dorf DlmdL Die MSndie, obgleldi nicht imgebühr"
lid\ lang (5 Stunden 32 Minuten heute), nehmen des hohen Grases

wegen jedermann 5ehr mit. Uberhaupt halte ich es, wo es nicht un-

bedingt durch die Natur des Landes oder seiner Bewohner oder andere

triftige Qrttnde verankOt ist, fQr eine Torhdt, Leute, mit denen man
weitere Entfernungen zurüddegen will, mehr als sechs Stunden täglich

marsdiieren zu lassen. Unser Nachtquartier ist ein gewöhnliches kleines

öctfüti'Dori, dessen Bewohner uns sehr freundlich aufnehmen und gegen

einige Glasperlen mit Hols und Mehl versehen. Von hier West tu Nord
liegt der Distrikt f-allib^k (es gibt deren zwei); in Sudau SQdwest Distrikt

FadjWü. Fast genau in Süd erhebt sich die Einzelmasse des QU. Q^aa.
Heute zweimal Gewitter.

S1. Oktober, Donnerstag. Ein weiter Marsch liegt vor uns und, obgleich,

zur zivilisierten Welt gehörig, ich wütende Zahnschmerzen und Itdne

Zahnzange habe ging es früh vorwärts. Der Marsch übertrifft in seiner

ersten Partie alles« was wir bisher an Gras getroffen und genossen haben.

Das Gewitter der vergangenen Nadtt hat die langen Halme lüeder-

geschlagen, so daß unser Pfad völlig überdedtt ist, und wir uns mühsam
durchzudrängen haben. Dazu noch die Nässe und Sumpfstrecken; es

war gut, daß eine vor uns liegende Hügelreihe mit hohen Erhebungen
gestern aliend als Anhalt fflr die Straße, welche sie kreuzt, notiert worden
war, denn in dem Gewirr und Gewate wäre ohne festen Anhalt die

Kompanarbeit gar kläglich ausgefallen. So atmeten wir denn auf, als

eine kleine Hügelreihe auf ihrer Höhe kürzeres Gras bot, und nachdem
wir Bach Aöf^t passiert, der zum Assua geht, traten wir nach nahezu
dvelatflndiger Arbeit über ein steiniges Gefilde in die Felder, welche

'veithin auf dem liügclrücken sich dehnen, den Dorf f.atjubt, ein f^roQer

6c^ü//-Weiler, einnimmt. Die Durrah i-t hier i\od\ weit zurüd^, viel-

fach aber mögen es zweite oder Nachsaaten sein. Auch um dieses Dorf

liegen eine Menge malerischer Felspartien. Badi Aküntt der unmittel-

bar unter dem Dorfe fließt, ist sehr unbedeutend; wir erreichen hier die

gestern gepeilten Hügel, deren höchste Erhebung der völlig ke^li.fle Njöne

darstellt, lassen diese zur Rechten und verlassen mit ihnen den Distrikt

UA&ngOt Icreusen sodann swei andere, nur durdt einen sehr Itlelnen Badi
getrennte Hugelreihen, welche die legten Ausläufer des Plateaus von

Fadibik sind, und steigen dann, den etwas größeren Badi Duörc pas-

sierend, nieder, um in etwa halbstündigem Marsche Bach ßaggäs zu er-

rddien, den grilBten Nebenfluß des Anna in diesem Landesteile. Etwa
3 m hohe Ufer, auf denen die Flutmarke 2 m hoch über dem gegen-

wärtigen Niveau 5ehr deutlich sichtbar ist, fassen das schnell fließende

Wasser ein, das uns zum halben Oberschenkel reicht und über zahl-

raiiiie SteinblSdw und Fels«i rausdit G«mle an der Kreusungsstdle
Tmfcldiir hl FMA>fc SAU. 9
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wird das Bett des Bacftes, das sonst etw« 15^18 m breit sein mag.
durch soldie Steininseln, zwischen denen tiefe Kanäle sich winden, sehr

erweitert. Das Wasser drückt auf das südliche Ufer. Eine eigentümliche

Eradieinung aind iifederartige gelbe Lelimmasseii, rund wie eine SSule

vcn etwa iVsm im Durchmesser, von wuthernder Vegetation gekrönt

und zu etwa 1 '/2 m über das Niveau ragend; Reste abgesAwemmten
Ufers. Das Wasser ist im Qegensafr zu allen gestern und heute be-

gegneten WasserlSufoi, die lehmgelbes WaMer führen (Regen), klar und
gut Die Quelle soll im Distrikt Lor^m des iL<m^o-Landes liegen*

Na<fidem wir das etwa 5 m hohe Südufer erstiegen und dort gerastet,

wenden wir uns gegen Süd, die Nasse des übl. Görna, die einzeln sich

vor uns erhebt, als Landmarke vor Augen. Nach kurzem Marsche durch

hohes Gras steignn wir einen langen Hügelrüdcen hinauf, von dem wir cOe

nun hinter uns liegenden hohen Hügelreihcn wie eine Mauer den Hori-

zont abschiieOen sehen, und erreifhen nach 6 Stunden 47 Minuten sehr

beschwerlichen Marsdies Dorf Lajima mit seinen Felsen, um hier zu

nachten. Die Hütten sind icaum erridifet, als audi adion das Gewitter

tobt und kaum eine halbe Stunde Pause macht, um nachts nochmals
wiederzukehren, Eine Siedepunktbestimmung ergab 207,1 —29'' C '

Gbi. Qöma liegt von hier Ostsüdost. Das Land fällt allmählich ab

sum Badi Assua,
22. Oktober, Freitag. Um Mittemacht kam der Ortschef, mich zu fragen,

ob idi aufzubrechen wünsche! Schöner lichter Wald deckt den Abhang
des Hügels, von welchem wir vor Tagesanbruch niedersteigen. Im Grase

und auf Fdsen lassen sidi viele Francoline und, seinem gans eigenen

Rufe nach zu urteilen, Ptilopac^ys ventralis hören. Auf den Bäumen pu^
Colobus Guereza, der von hier aus «südlich sowie gegen Abessinien zu

häufig, seinen wei(ien Behang. Viele graue nackte Felsplatten markieren

den Abstieg, und auf einer derselben in einer ganz kleinen Regenpfütje

blttht eine weiße Nympbaoa. Zwei kleine Bäche werden schnell passiert,

und nach eineinvierfelstiindigem Marsch erreichen wir Dorf Bhjo, den

Sit( Rotscdamma s, Chefs aller Scbiiii. Der alte Herr ist mir entgegen-

gekommen und hat Hütten für mich vorbereitet, ist aber aehr ungehalten,

daß ich noch heute Badi ^sswer su kreuzen wünsche. Es folgt nun ein

langes Parlamentieren, an dem sogar seine Fra jcn teilnehmen, und als,

nachdem er an unsere alte Freundschaft appelliert (es ist nun ein Jahr her,

daß ich in Bajira ihn sah), ich ihm zusage, für heute sein Gast bleiben

zu wollen, werden sofort seine Leute beordert, Holz und Wasser und eine

Zierte für mich sowie Mrissa für meine Begleiter zu bringen. Ein Geschenk

an Kleiderrs, Glasperlen, Kupfer und als Hauptsache eine Flasche Absmth
lohnen ihm seme Freundlichkeit und erhöhen seinen guten Humor.

> Nach ZOPPfurz 903 m Ober dam Maar«.
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Wer einst mein Nachfolger in dieser Provinz wird, dürfte, wenn er

nldit genau meine Art, mit den Chefs zu verkehren, einhält, einen

sdiweren Stand haben. All die Ckeb von PUua und Kabrega an, Riot^a,

Attfma, Rotsd)amma, die Madl- und 0arfi-Chefs usw. sind mir persSnlidi

zugefan. weil idi freigebig zu ihnen war und aus meiner Tasche f&r sie

sorgte, wo das Gouvernement kein Geld hatte!

Rotscifamma ist nicht gealtert, er ist derselbe alte, zutunlidie und still'

vergnügte Mensch, als den idi ihn früher kennengelernt, hat aber ab«
solut keine Madif über seine rigcncn !.ru(e, die über seine ewigen Imgen
Reden, die bei jeder Gelegenheit losJeldssen werden, sich lustig machen.

Dazu ist sein Sohn noch sehr jung und kann ihn nicht Unterstufen,

wohl aber tut dies seine erstem redit alte und hüGUdhe Prau^ die sidi

durch einen etwas breiteren Sdhwans vor ihresglddien ausseldinet und
sehr freundlich zu uns war.

Das Dorf seihst ist wie alle Sci^üh' Dotier, wo es der Ort gestattet,

an dne Gruppe hoher FelsblSdca angelehnt und von sdtönen Baum-
gruppen umgeben, sonst aber nidit einladend. Ein ziemlich nadster

Granitrücken steigt neben dem Dorfe auf; ein für mich völlig neues
Gewächs fand sich hier in Gestalt eines ansdteinend knorrigen, ver»

istekent niedrigen Stammes, aus dem Gruppen von SdiilftlBttem, In

H&lsen gebettet, entsprangen und dem Ganzen ein höchst eigentOmliches

Aussehen verliehen — ich möchte es eine Sdiilfpalme nennen. Die
Pflanze war hier häufig in dem dünnen Moosrasen wurzelnd, der stellen«

weise Vertiefungen des Bodens dedti Dasselbe Qewichs soll auf den
Labilla- (Abu Ssalab-) Bergen vorkommen, ist mir aber nie begegnet.

In Scbülii lakerra.^ Nach dem Bach Makö! zu dehnt sich eine weite

Lichtung mit kurzem Rasenwuchs aus; einzelne monumentale FicuSf

Tanutrtnda9 und Borana» zieren siok Am Badi selbst Ist ein pradit-

voller Vegetationsrand zu bemerken; CarpodbuM did^{St^li und Mddh
fämmo, fdmme?) schlingt sich von Baum zu Raum, seine gut eßbaren

Früchte sind jedoch noch unreif. Eine (//tex-Art dagegen liefert dunkle

Früchte von Form und Größe der größten Oliven i sie sind ganz passabel

tum Essen. Bananen gibt es nur vereinzelt ü» Boden, ein rddier

gelber Lehm, scheint ihnen nicht zuzusagen.

Massen von Leuten hatten sich versammelt, und für einen Maler wären

hier gute Studien zu machen gewesen. Besonders kurios sind purpur-

rote Flecken vor jedem Ohre und graue Bemalung, als breiter Ring um
jedes Auge! Unter den von den Männern umgeschlungenen Häuten fielen

hier mehrere Zebrafelle auf. Das Tier ist östlich von Fadib^k und hier,

besonders im offenen sandigen Lon^o- Lande, recht häufig. Ein ICnabe

trug ein dem Zebmfell s^r ühnlidies, sehr ^vollständiges solches Fell.

' Lak^FPaf ilakorta ist S^aixlminla sp. n.). S. Rciscbricf« S. SIS.

9»
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das nadi der sehr sdimalen dunklen Banderung und dem mehr gelb-

Uchen Qmndton des Felles, der beinahe semmd^b ersdilen» entweder
einem junt^en Tiere oder einer anderen Spezies angehören muQ.

Eine Siedepunktbestimmunf! um 6 Uhr nachmittags ergab 206,6 bcl

23,5*^*. Die niedrige Temperatur ist durch Gewitter mit Abkühlung der

Luft zu erklären. Nadits VisUen von HySnen.
23. Oktober, Sonnabend. Große Herren sind spät, deshalb kamen

audi \v\r erst zum Aufbruch, ab Freund Rotsct}dmma au&^esd\iafen und

mit Mühe und Not seine Leute zusammengebracht hatte. Am oben-

erwihnten QranltrQdcen niedersteigend, passierten wir einen mit diditoi

P^o«n/X' Gebüschen geschmüdcten kleinen Wasserlauf und spater weife

Durrab- und Sejom-Felder. ZwisAen ziemlidi hohen Hügelketten auf-

steigend, hatten wir nahe dem kleinen Dorfe Möja einen Ausblick auf die

XU Nordnordwest gelegenen Hodihiigel von PuMthA» und nadidem wir

nodi Bach Aölft und einen kleinen Tributär gekreuzt, ging es wiederum
aufwärts durch waldige Strecken, in denen jefct viele ßorassus- Palmen
auftreten, im bunten Wechsel mit kultivierten Feldern und kurzen, mit

hohem Grase bestandenen Niederungen. Atö, gewShnlldi CJÜ. F<r-

nSnka benannt, wird nun siditbar; seine Bewohner haben sich je^t

ziemlich weit von ihm In der Ebene angesiedelt. In dem nun folgenden

Walde bemerken wir zum erstenmal Eriodendron, das im Süden viel

hHttflger. Ein sehr atdler und bedeutender Abstieg führt uns endlich

zum Bach Asstut, der, hier durch breite Steinriffe zu ca. 40 m verbrei-

tert, sehr schwer 7.u pn^-^icren ist, zumal da die Regen der leisten Tage
ihn beträchtlich geschwellt haben und sein Wasser uns meist zur Brust

reicht. Reldie Vegetation umkränzt die felsigen Ufer, und die purpurnen
und orange Blüten von Spatffodea leuchten aus dem dunklen Laubwerk
der Krone, während rote Lorantf}us ihre Girlanden um die Stamme
ziehen. Gerade unserer Niederstiegstelle gegenüber fällt mit einer kleinen

Kaskade Bach Bära, den wir früher einmal bei Bajira gekreuzt und
ziemlich wasserlos gefunden, als diesmal gans stattlldies Gewisser in

den Assui7. Nach kurzer Rast wird der Weg wieder aufgenommen ; Bach

Bära bleibt links und verschwindet im hohen Grase bald; länger be-

gleitet uns das Brausen und Hauschen des Assua, Gemischter, lichter

Wald leitet su dem auf einer Hugelkuppe erbauten Dorfe Lmtffo^tMigttt

wo wir neben einigen Bananen, die von nun an in jedem Dorfe zu finden

sind, auch Tomaten angebaut finden, jedenfalls früher von Dongolanen

eingeführt. Das Dorf ist ohne jede Einzäunung in der Ecice der Kuppe
gelegen und gewährt gute Aussicht weit über hodtgewelltes HQgelhind,
in dem in Südost Berg Kalavlnja sichtbar ist. Otvdmo und U&Uff sind

die folgenden nahegelegenen Dörfer, von denen leftteres auf sanft ab-

' Nadi ZOPPMTZ 989 n.
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feilendem grQnem Hfigelhange, umringt von sentreuten Bttumgruppen
und mit der Aussicht auf die Berge von Fatiko, ein höchst freundlidier

Anblick ist. Unmittelbar am Fuße des von dem Dorfe eingenommenen
Hügets fließt Bach Bära, den wir oben in den Assua münden sehen,

nahem von West nadi Ost. Sein Wasser reldit uns bis sum Leibe.

Die ßom55U5-Palmen bilden hier einen förmlidten, allerdings sehr Uditen
Wald. Über das relativ ebene Hochland sind eine Menge Gehöfte ver-

streut, Felder und eben abgeerntete Strecken lösen sidi ab, und wo Gras
aultoift, Ist es nur kurs, ao daS der Marsdi hier wirMidi angenelim wbd.
Eine Niederung unmittelbar vor Dorf Böffko beheibeiigt roten Eisen-

schlamm, und einige Minuten spater erreichen wir unser Nachtquartier

Dorf Odiäkt wo durch Chef Rotsct?atnma's Fürsorge man uns Hütten

errichtet hatte. Dorf Baßv, das wir frQher besucht, Ist von hier In Seh*
weite; seine Häuser liegen genau in 251 Wir selbst sollen morgen auf
anderem, nHherem Wege nach Fatiko gehen.

Rings um das Dorf sind weite Felder mit süOen Bataten besteilt

von der Im Sflden allgemein gduuten rotsdiallgen Art, wShrend die

wesdiche Art (Makraka, Niam-Niatn) weißschalig ist und viel größer
wird. Durch die Freundlichkeit des Ortschefs, eines unbedeutenden
<5cbü/''Chefs, haben die Leute — sowohl meine als seine — heute Fest-

tag: große QefBße voll Mriasa aus Efgualne und sQQe Bataten; Fldadi
haben meine Leute in Fülle und teilen es gern mit den Negern hier —
was will man mehr*? Eine Siedepunktbesf i mmung ergab um 6 Uhr nach-

mittags 206,45 bei 22,2 C.^ Rollende Donner und Biitie drohten; ein

Gewitter aber kam nicht sum Ausbrudi.

24. Oktober, Sonntag. Ein kurzer Abstieg führt über sehr schlam-
migen, pechschwarzen Boden zu Bach Bära, der hier neuerdings zu pas-

sieren ist. Von SSW nach NNO verlaufend, ist sein Bett von Felsen

durchsefrt und das an der Kreusungwtelle etwa 3 m breite Wasser nidit

ganz 1 Vs m tief. In dem offenen, gutbebaufen Lande liegen mehrere
kleine Weiler; dicht an der Straße in starker Umzäunung Dorf Verhdfo,

neben dessen Häusern wir Tepl^rusia angepflanzt finden, gerade wie
früher in FaUiro. Über die Pallisaden rankt die einheimische Luffa-
Gurkc (Cuc .m .9 hffd) und kleine Flaschenkürbisse. Bach Aplia, zum
Bära gehend, ist heute wasserreich. Wo kurzes Gras wächst, scheint es

mit Reif beschlagen: gewöhnliche Grasblüten mit Tautropfen. Übrigens
Ist es geradesu kalt (17*^ C.) für den, der an konstante Temperaturen
von über 20^ gewöhnt i<;t. Hohes Gras folgt vom Bach an ohne Unter-
brechung; nur wenige Bäume stehen vereinzelt darin. Mitten im hohen
Grase wird so die Felspartie von Ottöngole und somit unsere alte Bajira-

Stra6e eneldit und gekreust Wo einst n freundliches Dorf gestanden»

* Nwh ZO^'PRITZ 1008 m.
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sind heute nur vereinxelte Bananen und Kfirbisrenken Qbrig« »die Erde
ist nlt geworden* (erschöpft), und die Leute haben anderswo (nidit weit

von hier) sich angesiedelt. Wieder hohes Gras, stellenweise Sdiilf, spar-

samer Waid, roter Sandboden mit vielen Stoppelfeldern, in denen Grillen

sIrpen, bilden den Rest der StraQ^i die uns immer leldit ansteigend in

genau 2 Stunden 59 Minuten nad\ Station fkitiko bringt, wo ein mehr-
tägiger Aufenthalt genommen werden muQ. Die allgemeine Richtung

der vielen parallelen Hügeireihen, die wir auf dem heutigen Marsdie
kreuzten, ist von SQd tu Nord. Badi Bära soll in den Hügeln von
Kökj (Kökf) südlich von Fatiko entspringen.

25. Oktober, Montag. Wie gewöhnlich ist es sehr kalt in Fatiko Gleich

bei meiner Ankunft habe idi drei Neger in Eisen und Sct/eba gefunden,

und als idi den Stationsdief darauf aufmerksam madite, daQ er so etwas
nid\t dürfe, und er sd\riftlldie Order habe, sidt solcher Prozeduren tu
enthalten, wurde mir die Antwort ruteil : »Wenn id\ midi an solche Befehle

kehren wollte, käme idi nidit zu Rande hier.' Und mit soldien Lumpen
soll man etwas leisten und Neger zivilisieren t

Der Weg» welchen ich einzusdiiagen gedenke von hier nadt Faradca
und von dort direkt nad^ Fauvera, um auch diesen Teil des Landes zu
sehen, ist in seiner zweiten Hälfte wegen hohen Grases und feindiidier

^nj^o-Stämme nur sd\wer und mit vielen Begleitern zu madien, und
diese kann Idi mir nicht gestatten. So wollen wir denn von hier aus

nach KokJ, von wo GM. Atö (Faranka) etwa 1 ^'a Stunden fern sein soll,

und von Kokj auf der dies Jahr neu eröffneten Straße nach Süden gehen;

wir bleiben dabei, glaube ich, östlich von der von mir und der von

LmANT begangenen StraQe. Gelingt es mir dann, von Ftmvwa nadi

PanjatoU zu Anfina und mit dessen Hilfe über Sdjüa, Morü quer durdis

Land hierher zurüdtzukommen und von hier midi landein nach Wadelay

zu wenden, so dürfte ein gut Stückchen Arbeit gemacht sein. Siede-

punktbestimmung um 6 Uhr nadimittagi: 206,0 bb 28,5°C
26. Oktober, Dienstag. Brief von Mr. LuPTON aus Wakkda in Lattuka.

der 200 Mann verlangt. Sofort geantwortet und nötige Befehle gegeben.

Nadi seinen Mitteilungen ist Lattuka ein bergiges, wild- und fischreidies

Land, mit nidit gerade zuvorkommenden Bewohnern, die große Jäger

sind. Colobus guereza und Paviane sollen zu Hunderten sich herum-
treiben, Zebras und Elefanten sehr zahlreich sein. Viele Arten kleine

Sdilangen existieren im Lande, mir gesandte Proben von Gummi sind

von nidit übler Qualitil; es soll viel davon da sein.

S7. Oktober, Mittwoch. Nodi immer in Fatiko. Erschreddiche Menge
von Fliegen und, was sdilimmer, von Zedcen« die von den Negern sehr

' Aus diesen Bsobachtungen rechnete ZOppritz 1095 m heraus, als Mittel von allem i

Mto im m.
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furchtet sind und hier kein Rindvieh aufkommen lassen. Gegen Abend
wurde hinter meinem Hause ein schönes Exemplar von Schlangenethse

mit verdeckten Augen und Schild Qber Oberkopf zur Nase herab iTyptf'

Üne-Aeottäasl) gehinden. Von einem in Ladö firQlier gesammelten und
an Dr. GOnthbr in London gesandten Tiere derselben Familie ist dieses

nicht unwesentlidi abweichend, vielleicht junger und lebhafter j^efärbt,

und der Kopfschild noch nidKt völlig entwickeltj lebhaft und kräftig, doch

sdir gutmfltig, faudit gans vemehmlldi« Soll hier ziemliiii KHufig vor*

kommen und wird sdir gefürchtet als giftig!

28. Oktober, Donnerstag. Da der Marsch nach KokJ durch Gras usw.

für die Trager zu weit, soll heute nur eine kurze Strecke zurückgelegt

«erden, und wir bredien demgemSß um 6.2S vormittags auf. Unseren

früheren Weg nach Fauvera und Gbl. Kidju in geringem Abstände zur

Rechten lassend, nehmen wir eine im ganzen südöstliche und südsüd-

östliche Richtung, übl. Atö (^Faranka) für kurze Zeit vor uns behaltend.

Der Abstieg vom Plateau, auf dem Äiltto liegt, Ist sofort selir merididi,

während das Terrain nach Süden zu in Hügelreihen aufzusteigen sdietnt.

Mit kurzem Grase bedecktes Land macht den Marsch leicht, und auch

die regelmäßig am Fuße der Abstiege gelegenen Schlammrinnen, welche

in ihrer Sdnrtrse, gl&dilidierwdse aber nidit In ihrer Tiefe, an die von
Uganda erinnern, hindern das Vorgehen kaum. Bach Abussünje, den
wir hier kreuzen, ist ein Zufluß zu Bach Bära, den wir auch heute zu

kreuzen haben. Im schweren schwarzen Boden sind Blöcke von Kon*
glomeraten hier und da verstreut Stellenwelse findet sich ein urenlg

Buschwald oder auch ein Anflug von Wald, und wo immer einige Bäume
zusammentreten, da stehen ganze Kolonien von Amomum, deren an-

genehm säuerliche Fruchtpulpen von den Leuten und von uns gern ge-

gessen werden. 8ortt«sit«-Pabnen sind hier jedoch nur sehr vereinzelt.

Links von der Straße schließen Terrainwellen, für Hügel zu niedrig, die

Aussicht. Später wird das Land nahezu baumlos, und mehrere Gehöfte

und Dörfer sind hier verstreut Bach öära ist hier ein enger Lauf, etwa

knietief, und ftthrt gelbes, sdimutiges Wasser; morgen sollen wir einen
seiner Quellarme kreuzen.

Die als Doleb und Timseh auf der früher von uns begangenen Straße

gekreuzten Bäche sind Zuflüsse zum Unydma, dessen hauptsächlicher

Lauf dort ebenfalls gekreuzt wurde, und Unyäma, Bära und TotJ, der
zum Kabuli (Rabuli^) geht, scheinen alle in den Betgen von ftam^gl,
gewöhnlich als Vurvira bereichnet, m entspringen.

Von Bära ist es nicht weit zu dem uns zum Nachtquartier bestimmten
Dorfe Kanakökt ein auffilltig an die nördlichen Seffiiluk erinnernder Name.
Weitversfreute Komplexe von Gehöften, aus denen die Noggara und
fröhliche Gesänge herübertönrn, «sind in Gesichtsweite: sie alle zusammen
bilden den Distrikt von Löggoium, reich an £7«u«fii0-Korn und 3esam.
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Im ganzen Scj&ö//-Lande steht, obwohl viel rote Durrab und PenrdffiTria

gebaut werden, doch die Eimtsine in erster Linie, weil nur sie ein gutes

bitteres Getrink {Sd?üttt Köngo) liefert, und Trinken audi hfer häufig

genug das Essen ersefit. Sehen hat sich vor mir eine so zahlreiche

und neugierige Gesellschaft eingefunden als hier: Frauen, Kinder und

Männer pgle-m€le, mit glänzenden Eisen-, Messing» und Kupferzieraten

und besonders s(ii9nen Frisuren geschmüdtt; viele der Frauen hetfen

ihre Sprößlinge auf dem Rudten mit der KUrbisediale bededtit ntmmer
wollten sie sich satt sehen.

Das vor uns liegende Land ist leicht wellig, gegen Norden und Süden
SU durdi die Erhebung des Bodens geschlossen, so dag nicht einmal

die Berge des nahen F^ko sichtbar sind. Dagegen gelang es, von einem
Termitenbau im Dorfe aus die früher gepeilten Berge Görna, Kaka und
Kalavinja zu nehmen, so daß der Zusammenhang mit den früheren

Winkeln hergestellt ist Die Berge von FatHbA prSsentieren sldi im
Nebel als hohe Kette von hier aus in 3S^—40^ Berg Ato oder Peaauka
Hegt in 151 (Südsüdost nahezu).

GroGe Tabakpflanzungen umgeben das Dorf, und mehr Bäume, als

wir bisher getroffen, werden vor uns sidifbar. Viele Hunde. Narsdi-

dauer: 2 Stunden 38 Minuten.

29 Oktober, Freitag. Von Kanakök aus, das wir durch die LiebenS'

wurdigi^cit unserer Trager schon vor Sonnenaufgang verlassen konnten,

Ist das sdir offene, nur stdlenweise Busdi oder liditen Wald aufweisende

Terrain leicht wellig, zur Rechten durch Hügelreihen geschlossen, welche

die Wasserscheide zwisAen den Gebieten des Unyama und Assua dar-

stellen. Demnach wenden sich alle heute gekreuzten Bach- und Wasser-

IHufe nadi links, d. h. Osdich, um Bach Asaua zu erreichen, wXhrend auf

der früher von mir begangenen StraQe alle Läufe nach Westen zum
Unynma gingpn, de"?5en Haupfzweig wir unmittelbfir hinter Fatiko kreuzen.

Vor uns liegt nun das Gebiet der nach Süden zum Victoria-Nil gehen-

d«i BIdie. Die Bodenfeuditigkeit ist auf der heute begangenen Stredie

eine sehr bedeutende; an jedem Hügelabsticge finden sich unangenehm
zu passierende Sümpfe, und auch die Ab'^tiegc 7u den Bächen sind meist

von rieselndem Wasser und rotem 5chlamme schlüpfrig. Der Boden ist

im gansen ein tlefidiwaner reldher Humusboden, läder stundenweit

ohne jede Verwertung, mit hohem Grase und Busdi bedeckt. Die Wasser-

läufe sind meist von Granitblöcken eingeengt und durchsetst. Gbl. Atö,

den wir bei der Abreise vor uns sahen, bleibt bald links liegen, und
Bach Lmtvbi}, der erste etwas größere Wasserlauf, hat mehrere kleine

Tributärc in seiner unmittelbaren Nähe. Sie alle fließen dem Assua
zu. Vom Aufstieg unmittelbar nach dem Lauvlnj wird für einen Moment
gerade vor uns Gbl. Morö sichtbar, der im Grenzlande der Longo gelegen

sein muQ. In den niduten kleinen Bach sdilebt sidi ein GrwiltwaU
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SO ein, daß wir wie auf einer Brücke den Bach nahezu trockenen Fußes
pasiieren kdnnen, wahrend bei Wasserfulle hier eine hübsche Kaskade
existieren muß. Vom Anhaltspunkte nahebei Ist nur Gbf. A0, jeftt hinter

uns, ?icfitbar Bäch Maldtj, der zun&<h8t Jeftt folgt, isC etwes bedeu-
tender und ohne Schlamm.
Das Terrain steigt nun wieder ieidit an, nur vom tiefeingerissenen

Bach 5d//o unterbrodien, und unmittelbar darauf erreidien wir Dorf Xbif/f,

leider verlassen, was idi nach genauen Erkundigungen nur dahin zu

deuten weiß, daß die Bewohner die mit dem An-der-Sfrnße-belegen-

sein unauäbieiblidi verbundenen Plackereien fürchteten und ihr hübsches

Helm au^ben. Schöne Pdder, Baumwolle» Tabak, Bananen sind ge-

pflanzt Wir selbst verlassen diese eigentlidte Straße, um ein Dorf zum
Nachtquartier zu erreichen, und nachdem wir uns eine halbe Stunde
lang durch hohes Gras und Dornen wörtlich den Weg erkämpft, passieren

wir ein kleineres und ^eldi dorauff nadtdem wir den Uber Steine rau-

schenden Bach Narwöddu gekreust, ein grSfteres Dorf, neben weldiem
gelagert wird. Es heißt Köro.

Neben den üblichen Pflanzen fielen außer der gewöhnlichen weiß-

Uflhenden eine gelbblQhende Tep^ro^ auf. Qht» Atö liegt von hier

aus in 29°— 31*^. Leider war ein Umsehen oder Ausgehen des bis spät

zur Nacht dauernden Regens halber nicht möglich. Eine Siedepunkt-

bestimmung gab um 6 Uhr nachmittags 206.2 bei 20 Außer den ge-

wOhnUdien Zikaden ließ sidi hier eine beinahe cwitsdiemde Art hören.

30. Oktober, Sonnabend. Obglddi sid\ der Chef von iCdPO erboten«

mir Träger zu stellen, hatte ich anrjeordriet, daß die von Fatiko mit uns
gekommenen Träger hier zu warten hätten, bis unsere neuen Träger

volIxUiIig seien; wie gewöhnlich hatte man darauf nldit geaditet, und
so wurde es 8 Uhr vormittags, ehe nadi tausend Redensarten wir Leute
bekamen und abmarschierten. Kaum aber hatten wir das Dorf verlassen,

so ergab es sidt, daß kein Nensch die rechte Straße wußte, und so hatte

idi fQr mehr als eine Stunde das Vergnügen, die Leitung zu {übernehmen

und in überwältigend hohem Grase die Karawane zu führen, bis wir

bei einem kleinen, ebenfalls verlassenen Dorfe die rcdifc Straße er-

reichten. Auf und ab steigend führt der Weg nun über Terrain, das

kaum hügelig zu nennen. Zwisdien den einzelnen Wellen liegen breite

Einsenkungen, die Schlamm und hohes Gras enthalten, geradeso wie
wir sie auf der l/fjonc/a- Straße gefunden. Nadi links zu geleiten uns

Hügel, an denen wir hingehen; nach rechts bietet sich eine weite Aus-

sicht über ieiditweliiges, mit hohem Grase und häufigen Waldpartien

bestandenes Land. Nirgend Dörfer oder Bewohner. Vom kleinen verw

iMsenen Dorfe aus hatten wir noch die Beige Al6 und Mor6 s«^en

* Nadk ZOppiUTZ «. 0. 0. 1055 m Ober dem Meere.
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kann««: spiter verschwanden audt dieae. AU neue Annehmlidüteit aber

hatten wir Papyrus-Sümpfe zu passieren, und das Springen von Insel

zu Insel oder Einfaudien in brusffiefes Wasser ist nidit eben angenehm.

Sumpf Mennabör leistet in dieser Beziehung alles möglidie. Badt Otiät,

der folgt, Ist ebenfolls etn ziemlldi breites Sumpfwaaser; Strömung tat

der Pflanzenmassen halber nidit siditÜdi. Nachdem wir hier nadt sdiarfem

viersfündigem Marsdie den Leuten eine Rast gewährt, ricJifen wir uns

auf eine ausnahmsweise hohe ganz einzelne Borassus-Palme, begegnen

und Uberholen eine Karawane von Riönga^a Leuten, die bei den Scttüli

Elfenbein gekauft (sedis Studt zählte id^; sie verkaufen es an Mteta
gegen Frauen und Rinder, sowie Messing), und nachdem wir den kleinen

Bach Petjel überschritten, der neben der Kreuzungsstelle einen Tributär

aufnimmt und selbst zu Bach Tötji geht, erreichen wir diesen unmittel«

bar darauf. Er ist etwa 12 m breit und mehr als knietief, sehr sdinell'

fließend und geht zum Badi KabüH. Wir hatten ihn früher weiter oben

(naher seinem Ursprung) als Bacfi el-tlamir gekreuzt, und Lixant hat

ihn als üach Tuze vcrzeidinet Bach üadruk, dessen eigentlicher Name
Sdbaggo ist« hat sidi oberhalb der heutigen Kreusungssfdle mit Ihm
vereint. Badi Tötji fließt hier genau von Nord zu Süd. Ganz nahe
dabei wird gelagert. Als Berichtigungen mögen noch gelten : Bach Oitfno

für Bach ed-Doleiw und Bach Korobar für Linant's Bach Korva. Von
einem Termitenhügel aus ist CM. Moeö In 102** bis 104** stdttbar. Regen
füllte auch hier den Abend aus.

31. Oktober, Sonntag. Berg Morö für einige Zeit zur Linken gewah-

rend, gelangten wir in einstündigem Marsdie zu einer hohen nackten

FelsmMsCb von der tSnt weite Aussfdit Ober kaum wellig zu nennendes
Waldland zu den Bergen von Morö, Pid'i, der nahe hinter dem genannten,

und Fatirl zur Rechten sich bielef. Der Winkel für diesen ist nicht ganz

sicher, weil er in Wolken versd\wand, wie audi übi. Atö völlig verdeckt

war. Die Aneroidlesung gab f&r das umhegende Land eine etwas größere

Höhe als die von FatÜco, Breite Elnsenkungen zwischen Terrainwellen,

die zur Regenzeit kaum zu passieren sein mögen, finden sich audi auf

der heutigen Straße. Leute mit Post von Fauvera begegneten uns
und erzahlten, daß die Verbindung mit Uganda durch Kabrega's Leute

vdUlg gesperrt sei. Zwischen zwei zum Wege parallelen niederen Hflgeln

stiegen wir sodann zu Bam PörnU nieder, der an der Krcuzungsstelle

nur als enormer Papyrussumpf sich darstellt und durti> seinen Schlamm,

seine l'u^sia-üraser und ziemlich bedeutende Tiefe sehr schwer zu pas-

sieren ist Anqmßaria Went^ ist in Ihm hiuSg. Er geht nrai nahe-
gelegenen Bach Korobdr. Zu unserer Linken ganz nahe liegt die einst

von Baker bei seiner ersten Südreise innegehaltene Straße, durd-t einen

schonen Vitex-Baum gekennzeichnet. Uber eine halbe Stunde hat die

Passage des etwa 20 m breiten Sumpfes beansprudit, und alle m0^
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lldien gymnaatisdien KunstatQdte waren notig, um nldit alle Augenbllde
bis zum Halse einzusinken. Etwa dreiviertel Stunden spater liegt eben-

falls in einer Einsenkung der Korobdr vor uns, unstreitig der größte hier

existierende Wasserlauf, der Bach Totji aufnimmt und mit ihm Bach

KehOtl bildet Vom SffÜuit kommend, Ist er hier etwa 40m breit und
meist brusttief mit eiskaltem gelbem Wasser. Enorme PapyruS'fiassen

begrenzen auch hier zu beiden Seilen die Passage; diese selbst aber ist

völlig offen und gewährt auf Sandboden gutes FuQen. Derselbe Bach

wurde frOher nSher seiner Quelle von uns gekreust Ober eine Viertel-

stunde bleibt das Bachbett als Popyri/s- Streif links am Wege; dieser

wendef sich jedoch spHter ab, um Hügel tu ersteigen, von denen meist

nach Süden zu waldiges Land sich zeigt. Wildsdiweine sind hier sehr

sahlreldi. Der lichte Wald wird durdi hohes Gras so ausgefttllt, da6
kaum eine Aussicht nach den Seiten möglich ist Um 10.58 vormittags

mündet unser Weg in die früher begangene Straße am sogenannten

Ras ei'l ii ein, und gleich darauf halten wir, um den Leuten Zeit zum
Trink«! cu geben, weil vor uns kein Wasser exbtieren seit Unterhalb
der StraQe fließt Bach Uo rechts ab; er mündet in Bach Tabdru, der

sich bei Sc^i'ct Moru in den Victoria-Nil ergieOt. Im Walde, der nun
folgt, sind häufige 5puren, wie es scheint, sehr großer Löwen sichtbar,

und Hylnen mtts8«i sehr sMreldi sein. Prancollne gdien in Sdiwlr-
men vor uns auf. Nach nochmaligem Anhalt bei früheren, nun verfal-

lenen Brunnen ohne Wasser gelangen wir endlich nach hartem, sieben«

einhalbstündigem Marsche zu einer Niederung, in der graues Wasser
steht, und bidben daselbst sur Nadit Der Ort heißt bei den Ein»

geborenen Mödo und wird von den Soldaten Ras el-moje benannt, weil

eine Menge Lachen mit allerdings trübem Ref;enwas5er das ganze Jahr

hier sid\ finden. L.ine 5iedepunktbestlmmung ergab 206,2 bei 22,2° C.

und starkem Südostwinde.'

1. November, Montag. Die Morgen sind jet3t gewohnlidl SO kühl und
dabei so feurfit, daß die Hand kaum t^chreiben kann.

Nach Durchwanderung der heutigen Tagesstreciie kann ich mir endlidi

erkllreiif was auf Unmtt's Route, die wohl teilweise mit unterer su-

sammenfallen dürfte, mit den wie ein altes Bach- oder Flußbett aus-

sehenden Zeichen gemeint ist, Das Terrain ist ursprünglich eben ge-

wesen; durch Abspüiung aber ist die oberste Decke entfernt worden,

und es sind nun* wo festes Terrain sidi dem entgegensette, gleldisam

Kämme oder Streifen stehengeblieben, die der englisrfie Ausdruck ridgi-^

gut bezeichnet. Ihre Erhebung über das allgemeine Niveau i^t eine

völlig unbedeutende, aber doch haben sich ihnen folgend eine Menge
breiter, in d«r Mitte vertiefter und gewöhnlidi etwas Wasser und Sddamm

* Jtadi ZOPPBITS a. a. 0. 1076 m. Ober 4eM NaspSi
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rnid mSditIge Grasvegetation enthaltender Einsattelungen oder Einfur-

rhungen oft von betrHffitÜdicr Breite gebildet, deren Ränder hü,3cl-

artig erhoben — eben jene Reihen sind. Da der Weg gewöhnlich in

Ihrem Langsdurdimesser am Rande der Erhöhung hinfuhrt, mandimal
aber audi sie quer durdisdineidet, um über die Erhöhung in eine andere

Vertiefung zu führen, so macht das Ganze den Eindruck eines Marsches

zwischen niederen Hügelreihen, und so ist LiNANt's Zeidinung gut zu

«erstehen.

Das Temin fiUt nadi dem Flusse zu allmahlidi 9tb, wie die Aneroid-

ablesungen zeigen. Von Szeneric kann bei Gras und Wald nidhi die

Rede sein. Nadidem wir die Abzweigung der zu Anfina führenden Straße

passiert, wird die gestern betretene sogenannte »alte* Stra6e wtederum
verlassen, und statt uns nadi Bach Kabuli zu wenden, nehmen wir zu-

nädr^t leiJit süd^iidwc^tlirhe, dann aber entsdlicden südöstliche und

südsüdöstlidie Riditung« und nadidem wir ein im hohen Grase beinahe

veilMMgenes 5c^<rüll-Geh9fl passierf, benadirldhtigt uns der Sdirei von

Hoßdites vocifer, daß wir uns dem Flusse nfihern, der denn auch um
11.20 vormittags rechts von der Straße uns zu Gesicht kommt, durch

eine weite Schilfinsel geteilt und nun uns stets zur Redeten bleibt, bis

um 11.45 vormittags der Rand des Badies Kabtrii und eine Viertelstunde

spater die Kuppe erreicht wird, welche den Vereinigungspunkt von Badi
Kahult mit dem Victoria -Nil bezeichnet. Bach Kabuli fÜeßt hier von
Nordnordost nadi Südsudwest. £r sowohl als der hauptstrom sind

von hlCT aus völlig durdi Sdiilf und Papyrus gesperrt, und wBhrend das

Boott das uns zu holen kommt, einen langen Weg zwisdien Papyrus
zu machen hat, bis es anlegen kann, ist die frühere Mesd^ra im Bach

jet(t völlig unbrauchbar. Da |edodi der Weg su ihr kürzer, und die

Strömung im Hauptflusse dodt nicht so sterk wie hier, soll es meine
Auligabe sein, sie wieder herzustellen.

Fauvera, das bald erreicht wird, ist i.euerding? im Entstehen, da es

zu den im Vorjahre aufgegebenen Stationen gehört und die zu seiner

Besetung bestimmten Leute erst vlenehn Tage hier sind. Auf dem
Nordufer des Stromes gerade gegenüber der Station liegen mehrere groQe
Dörfer, von 5c:^/a/<f}-Leuten bewohnt, wie denn der ganze Distrikt um
die Stromschnellen des Victoria-Nils von 3<^üli und Wanyöro überein-

stimmend Scifefaht, von den Waganda aber Tae^opi (hier Fatacifope) ge-

nannt wird. Am Abend noch kommt mein alter Freund, Chef Riönga,

zum Besuch: unverändert, vielleirht durch zuviel Branntwein und liuäag»
(Bananenbier) ein wenig stupider.

8. November, Dienstag. Das Umd Ist völlig In Nd»el gehüllt und vom
Flusse absolut nichts zu sehen; dabei kalt und frostig. Der Weg von
hier nus nach Köt/' (Köki) ist viel begangen, und von dort aus dürfte CS

wohl möglich sein, tiidjadja und An/ina's Dorf Panjatöli ohne Belästigung
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durrft Kabrsga's Leute zu erreicfien. Weiteres aber . müssen wir Anfina's

Güte überlassen. Mehrere Langd' Cheis haben sidi sofort dem Qou-
vemement angeschlossen und freiwillig eine Abgabe an Korn eingeliefert;

hoffentlich bekomme ich sie zu Behen. Siedepunktbestünmungt 906;S
— 28,5'^ C. 6 Uhr nadimittags.'

3. November, Mittwoch. Wieder stark neblig und kalt. Schöne Vege-

tation: Borassus, Dracaena, Ficua, Akazien bilden einen Kranz um die

Statton, dte durdi Einsammeln von Qummi von den besonders auf der

/Cd(/-StraOe zahlreichen und weiten AkazlenwSldern dem Gouvernement
ganz gut eine Einnahme gewähren kann. Der Boden Faavera's ist ein

schwerer, lichtgrauer Lehm, und es wäre zu versuchen, ob hier Weizen

läme. Der FluS liefert viele Fisdie; die heute gebraditen iraren Syao^
dontis, Ciarias und zwei mir unbekannte Arten, die konserviert wurden.

Am FluQrande unmittelbar unter der Station, die etwa 6 m hod^ über dem
Niveau des Flusses liegt, findet sidi zahlreich eine Pytifott'Art. Exem-
plare von 2>A—3 m LSnge werden hSuftg getötet und gern gegessen,

wahrend das Fett überall als Spezifikum gegen rheumatische Schmenm
und besonders Ohrenleiden güt. Hyänen sind sehr zahlreich und kommen,
uns nächtlich belästigen; Leoparden sollen häufig sein. Von Vögeln

konnte Idi bis feftt beobaditent Ht^aHua voeißef, f^hm» pannfHeu»,

Vultur spec; zwei Arten Nektarinien; LamuM excubitoriua; Picnonotua

niloticus; Plotus levaillaittii; Carbo a/ricanus. Eine Taubenart ist häufig

zu hören, in Kötj soll es sehr viel Schlangen geben.

4. November, Donnerstag. Hoffentlidi kommen heute abend Anfbnp^s

Leute, und dann geht es vorwärts. Früh Besuch bei Riönga, der krank

ist, aber gern mit mir Blutsbrüderschaft machen möchte. Sein proviso-

risches Haus liegt etwa 25 Minuten von hier an der Straße nach Kö^,

soll aber gani nahe an den Fluß geriidtt werden, um den Leuten Terrrin

sum Anbau zu lassen. Der Weg von hier ist sehr angenehm, weil er einer-

seits wohlbegangen und breit, andcrscifr von Gras völlig frei ist; die

Szenerie ist eine völlig von der Nordseite des Flusses abweichende, und
geradezu diarakterlsUsch für die Landsdiaft sind Bosketts, gebildet von
Akazien (^4. gummiftca; A albida\ A. campylaem^M'it Euphorbloi in

Prachtexemplaren, Tamarinden und Sykomoren, und besonders graziös

die feinen Wedel von Pboenix, die breiten Fächer von Jungen Borasaus

und die schlanken dünnen Stämme von Dracaena mit ihren Laubkronen;

dazwischen leuchtet in feurigem Rot ein Combretum, und eine Salvia

parfümiert die Luft - alles das zusammen macht den hiesigen Wald
interessant. Von ethnologischen Objekten war bei Riöaga's Unwohlsein
nichts zu erhalten.

^e alte Bekannte ersdilen In dner der sigeunerartigen WU$etwMi-

* Nadi 2öPPJiirz a. a. 0. 1075 m Ober dem Maero.
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&ubeflnnen, wie sie hier bd allen Chefs und auch im £01190«Lande
9id\ finden; sie kam, meinen Glasperlenvorrat zu prüfen, und da sie

nun seit fünf Jahren mir bekannt, erhielt sie ein re!<^es Geschenk.

Viele geibe und weiße öachstelzen (^M. viäua und fiavia vor. gristto-

5. November, Freitag. Rionga, der, wie ich vermute, troft aller gegen-

teiligen Redensarten im Einvernehmen mit Kabrpqa und Mtesa lebt,

hatte mir vorgestern abend versprochen, Leute nach Mruii zu senden

und mir von ICMraj^'s dortigen LsuCan einige sufQhren su lassen, damit
Ich sie mit einer Rotschaft fin Kahrcga senden könne. Heute kamen
die beiden Männer, ßateka und Ugalla geheißen, von denen le&terer

sdvielt Nachdem ich ihnen auseinandergese^t, daß die Soldaten keines-

wegs hier seien, um EinfBlle in KtAnga'» Land su madien, nodi audi

Mruli zu okkupieren, sondern nur um einen Anknüpfungspunkt ZUm
Elfenbeinhandel zu haben, gab idh ihnen Geschenke für Kabrega und
sie selbst und ersudite sie, Kabrega zu veranlassen, mir Leute zu senden,

damit idt midt mit denselben verstandigen könne. Zugletdi erklSrIe idi

mich bereit, persönlich ihn zu besuchen, falls er es wünsche, tmt? bat um
baldige Antwort. Die Leute verspradien es. Wenn nun die Leute wirk-

lich von Kabrega waren, und nidit das Ganze eine Komödie von Riönga

itt. dessen ich ihn wohl für fähig halte, so kann id\ in etwa zehn bis

XWÖlf Tapen Antwort h.ibcn und kehre vielleidif naA Expedition des

Dampfers über Magüngo und Kibtro zu Kabrega zurück» um mit ihm
Blutsbrttdersdwft su madten.
Gegen Mittag, nadidem es mir geglüdd, einige hübsche ethnologische

Objekte 7U erlangen, kommen, wie ich erwartet, Leute iAn/fna's, der krank

ist und deshalb nicht kommen kann, mich aber dringend zu ihm ein-

ladet und mir sogar eine Anzahl Trager sendet, was um so erwQnsditer,

als Riönga gewiß nicht die gewünschte Anzahl geben wird. Wie ich von
Anfina's Leuten höre, sind die mir früh als Leute Kabrega's zugeführten

Männer aus Riönga'z Dorfe hagnat6iia)ii dodi will ich es nodi nidit redit

glauben. Gegen Abend beginnt ein stailter Geivitterregen, der bis früh

andauert.

6. November, Sonnabend. Der Weg von Fauvera nach Kotj, den wir

im 3 Stunden 13 Minuten (gegen 3 Stunden 52 Minuten früher) bei sehr

trtlbem Wetter und oftmals leiditem Regen surucklegen, ist s(dn«r pitto-

resken Vegetation nach jedenfalls dner der interessantesten in der Pro-
vinz. Bosketts von Hothbäumen, durch wuchernde Schlingpflanzen zu

kleinen Dickichten verwandelt, wechseln mit lichtem Walde, in dem Aka-

lten (hier auch A. campytcKantlta) vorhensdien. Viele Berasms, Pffoerdx

und besonders hochaufgeschossene, oft wiederholt gegabelte Dracaenen
geben dem Ganzen eine wirklich tropische Gestaltung, die durch die

Wucht und Macht der niederen, raumfüllenden Gewächse nicht geschwächt
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wird. Etwa 25 Minuten sQdlidi von Fauvera passieren wir Rfonga's Haus;

er wird nidit sichtbar. Der Flu0, der zunächst ganz nahe an der Straße

liegt, wird spätpr verlassen, ist jedotfi nicfit fern. Im Wnlde la=^sen sidi

zahlreidie Paviane hören. Von Vögeln fallen namentlich viele Irrisoren

und Papageien durd\ ihr Gesdirei auf. Nahe bei Kot/ stehen viele Syko-

moren, deren Luftwurzeln neue Stämme geworden sind. Die neue Stetion

selbst, jedenfalls die malerischst gelegene in der Provinz, ist groß und
sauber. Viele Gehöfte von Rionga's Leuten umringen sie, und sehr

ausgedehnte Batatenfelder stoßen an sie an. Der Fluß itießt hier von

SSd nedi Nord nahezu und ist unt«* der Station v0Uig frei von Vor-

lagerungen. Desto üppiger sind die Papyru«-Wucherungen gegenüber;

übrigens sind Moskitos hier wie in Fauvera zahlreich und machten sich

aud) auf dem heutigen Wege trotj Regen unangenehm bemerklich. Ich

hebe ewei Arten von NSusen. eine mit Jungen, erbeutet (Sehr nhl«
reich hier.) Häufig ist Malaconotua (Laniarius) eryttrogaHtt,

Es s(iieint, daß ich mich in Uionga niAt geirrt: nachdem er mir noch

vor meiner Abreise ein Mädchen hatte anbieten lassen, die» wie natür-

lidi, surQdtgewiesen wurde, sendet er mir jedt seine Dregomene und
läßt mir sagen, «daß er die Soldaten hier nur wünsche, wenn Sollmau

Aga ihr Chef sei (der ihm das halbe Magazin geschenkt und die Sol-

daten zu Tode prügelt!); im Gegenfalie wolle er überhaupt Iteine Sol-

daten, und Idi mdge ste nur forfslehen". Idi betradite das als eine

Folge früherer Vorgänge. I&anga hatte zur selben Zeit, als er L«ute

nadi Chartum sandte, um Soldaten zu erbitten, Leute an Kabrega mit

Geschenken an Elfenbein gesandt und mit ihm definitive Friedens-

vevhandlungen angeknöpft Kabe^g^i war derauf eingegangen und hatte

Leute an t^mga gesandt und ihm sagen lassen, er wolle gern in Frieden

mit ihm leben und ciHc- Vergangene vergessen, nur solle ßhnga ihm

keine Soldaten ins Land bringen. Nun traf es sich, daß gerade

als Rionga's Leute mit den ihm vom Gouvernement gesandten Geschenken

und Waffen von C^fortum surQdckehrten, Kabrgga'9 Leute gegenwBrtig

waren und hörten, daß neuerdings dir Soldaten kommen. Sic reisten

sofort ab, um tiabrega zu benadirichtigen, und Rionga fühlt sich nun
unwohl in seiner doppelten Rolle, möchte gewiß auch gern die Soldaten

loa sein, denen er GbrlgMis nidit einmal Korn gibt Idi habe nun so*

fort Soliman Aga zu ihm gesandt und ihm vorgeschlaf^^en : die Soldaten

gehen von hier auf l'auvrra zurück; in Fauvera bleiben Soldaten genug,

um nidit exponiert zu sein, und ein Offizier; der Rest der Soldaten

geht fort Falb er dies annimmt will idi sofort an die Ausführung

gehen; wenn nidit, so heißt es sidi aus der Klemme flehen, well idi

ihn für fähig halte, uns an Kabrega zu verkaufen.

7. November, Sonntag. Der rechte Name für hier ist Kokj, in dem
das / wie ein leises / kHngt. Der Flu6 sdielnt keinen elgentlidien
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GeMmtnamen zu haben, sondern .Fluß von Mmli*, ,FIu0 von KokJ* usw.

genannt xu werden; hier nennt man ihn Kjdmho, ein besonderer Name,

da Fluß in Kiayoro sonst mutgga heißt. Der Name Kioga kommt nur

der als £db» Co/tr «uf Gordon's Karte figurierenden seeartigen Aus-

weitung des Flussea (Ibrahim Pascha, Capesc/}i-See) zu. Der Name
Kikunguru ist nur für das Land üblich, während die höchste Erhebung

dieser Hügel ms4dja (der Mann) genannt wird, gerade wie in Kabr^ga's

Lande ein hoher konisdier Gipfel In OSO mir als Msedja mkürra
(großer Herr) benannt wurde.
Wir i(+i envarfet, hat meine Drohung, die SolJaten sofort zurückzu-

ziehen und mich selbst zu Anfina und Kabrega zu begeben, um mich

mit ihm bezüglich Riongas zu verständigen, den gewünschten Erfolg ge-

habt; 8od»en sind die Leute von Rhnga zu mir gdiommen. Sie sind

um Mitternacht hierhergekommen und melden mir, Rhnga habe nie

gesagt oder mir sagen lassen, er wolle keine Soldaten, noch dnß ich den

Chef wechsle (eine entschiedene Lüge). £r wünsche, daß alles beim

alten bleibe, und ist mit jedem Chef sirfrleden, den idi ilim gdbe. Nadi-

dem ich mich ein wenig habe bitten lassen, willige ich ein, vorläufig

die Soldaten hier zu be!as';en, und will erst, nadidem ich i4n//n(7 gesehen

und einen passenden Plat} für eine neue Station dort gefunden, den
größeren Teil der Leute von hia> wegziehen.

Vom Kioga existiert kein natürlicher Ausfluß; unser Fluß ist der einzige.

Nachmittags kommt Besuch von Rhnga s Schwester, Njakat^drupa, einer

etwas ältlidien Schönheit (s. Herrn Buchta und Herrn Felkin) von sehr

besdieidenem und gutem Benehmen, die mir vorsdiiedene ethnolo^sdie

Objdtte sum Veriwuf bringt, lätmga sendet nodi spKt einen Elefanten*

zahn.

8. November, Montag. Nadi Abwicklung alier Geschäfte hier konnte

heute die Wetter' und xugleidi Rttdofeise angetreten werden, da IM^
für mich leider jeftt das .non plus ultra' bildet. Dicht an der Stetion

steht schöner Akazienwald, und viele Gehöfte, von ihren Pflanzungen

von süßen Bataten, Lubien, Tabak und kleinen Bananengruppen umringt,

madien den Weg zuvörderst sehr angenehm. Das Terrain soikt sldt

zunächst vom Flusse aus nach innen, weil auch bei uns die FlußrSnder

meist höher liegen als das Land dahinter, steigt aber bald wieder letcht

an. Sobald die Kulturen von üässani passiert sind, wo kionga's Sohn,

Kamiwop wohnt, beginnt ein Stfidc Gras« und Rohrwald, das aller Be-

schrdbung spottet. Die verlassenen BananenwSlder mit ihren gestürzten

Stämmen und der giinzen Wucht von Ranken und Porngestrüpp, die in

dem lockeren Boden zu einer prodigiösen Entwicklung gelangen, sind

trot} ihrer Domen nicht so unangenehm als das dicke dichte Rohrgebüsch,

das den Pasderenden aub empftndlidtste stoßt und sdUSgt. Nadidem
wir so XorslSte, wo früher ein großes Dorf stand, von dem nur wenige
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Gehöfte gebliebeni passiert, gelangen wir nach dreieinhalbstundigem Narsdi

sum kleinen Dorfe Qafdt wo gerastet wird, und nadidem nodi ein Rohr-

waU lind Banonendickicht mühsam durdizogen worden« kreuzen wir die

kleine zu Njambeke gehörige Liditunci und kommen, um 11 Uhr vor-

mittags aufsteigend« zu den Hütten von Deang Nah, kurzweg Malo ge-

nannt, wo gdtlieben wird, da vor uns kein Wasser und Kldjadja nodi
weil sein soll (T). Ich kann es, ob^Ietch der Marsdi kurz (4 Stunden
20 Minuten) gewesen, den Leuten nicht verdenken, daß sie für heute

genug haben — es war ein böser Marsch. Der ganze Distrikt von Tokra

an, das kurs vor (ktfä liegt KeiQt DAmg, und bt dieser Name somit

an kein bestimmtes Dorf geknüpft Unser Nachtquartier, das Heim eines

Schmiedes, bo^teht aus vielen ziemlidi großen Hütten im i/nytfro- Stil

und ist von gutbestellten Feldern von Bataten umringt /7cus-Bäume
sind der Rinde wegen hier wie Qlierall in Uttyöro gepflanzt. Meine Leute
schwelgen in Bataten und Maiskolben, die unser freundlicher Wirf gegen

eine Perlenvergütung uns in Mengen geliefert. Nachts wiederholt Regen.

9. November, Dienstag. Obgleich der mich begleitende Kamisva,

Rhttff^s lütester Sohn und piisumtiver Nadifolger, gestern schon teute
gesandt und befohlen, man solle die hohen Gräser auf beiden Seiten

des Pfades niedersdilagen, war man damit nicht gerade eilig gewesen,

und Ivaum hatten wir das Dorf verlassen und einen kleinen Sumpf,
Jatu&rOt der dem Dorfe sein freilidi braunes und nadi Elefanten riedien»

des Wasser liefert, hinter uns, so begann das hohe Gras über die Hügel

von Kadfko hinüber zur Grenze des Distrikts Kidjadja, die durch eine

Ncmda genannte, vielleicht im Harif wasserführende Mulde gebildet

wird. Rohrwald von geradesu kolossalen Dimensionen, durdh den man,
von ollen Seiten gestoßen und zerschlagen, sich durchzuzwängen hat,

füllt die Mulde aus; im tiefsten Teile stehen einige P^oen/'*- Palmen,

und durch Akazienwaid geht es zur zweiten, tündo genannten Einsenkung,

die womSfl^di nodi sdillmmer su passieren ist Ein grandioser Bananen-
wald, mit dichtem Pflanzengewirr fast undurchdringlich gemacht, folgt

dann Wer die Pracht afrikanischer Vegetation kennenlernen will, soll

einen solchen Waid besuchen; freilich kann man sich gratulieren, wenn
man aus diesem Chaos von gestlivsten Stämmen, von durd» Elefanten

umgeworfenen Bananen, tiefen Lochern und Gruben, Dornen, R^inkt n

und Schlingpflanzen mit heiler Haut und halb zerfetjten Kleidern wieder

heraus ist. Aber schön bleibt der Anblick doch! Am Ausgange des

Waldes Hegt das Meine Dorf B^Anöi, dessen Chef uns freundlicherweise

geleitete, und gleich darauf folgt ein anderer Rohrwald in tiefer Senkung,

Mäja genannt. Zur Linken bleiben nun die früher von uns passierten

Gehöfte Kidjadja s, und der jetjt trockene Badi Njddj bildet die Grenze
zwischen RkH^9 und /U^iufs Gebiet. Sdion von Btdm&t ist der Weg
bedeutend besser, die hohen GrSser sind niedeigndllagen, so da6 wir
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jebt schneller vorgehen, während wir früher hödistens 2 engl. Meilen

(3,2 km) per Stunde xurQddcgten. Welte Bataten- und Sesamfelder fQhren
zu Royöro's Dorfe MeratjStt wo ziemlidi lange gerastet wird, weil der

Chef den Leuten freigiebig MuSnge (Bananenbier) gibt Über den

trodtenen Badt Täri hügelauf auf sehr gutem Wege kommen wir nun
XU einem Pmditstiidc von Wald, i^iis himmelhohen BSumen gebildet«

zwisdien denen Festons von Sdilinfpflanzen ihre Nefee spannen. Bäräge
Sykomoren, Praditexemplare von Kliaya hllcn besonders auf. Die Bäume
sind ihrer Rinde beraubt, aus der man Körbe für Bienen anfertigt, ob«

gleldi die Blenensudit, wenn man das Aufhängen von Körben und Aus«
nehmen des Honigs Zudit nennen kann, hier nicht so rege betrieben

wird als im £>an^O' Lande. Mit kradiender Salve begrüßen uns die

festlidi gekleideten Leute Anfina's, in Reih und Glied gestellt wie Sol-

daten und mit wallenden Sgyptisdien Bannern. Chef Anfina selbst In

einem englisdien Fianellrodc empfangt uns wie immer freundlidi und
erweist uns die Ehre, uns ins Innere seines Häuserkomplexes aufsu-

nehmen, wo em prächtiges Haus im UgandaStÜ mir angewiesen wird.'

Sofort ersdielnen audi die Gesdienke, aus Massen von Bataten, Htth-

nern, Eiern, Mehl, Bananen und sieben Elefantenzähnen bestehend.

Eine Kuh für meine Leute, ein großes Schnf für mich folgten. DafJ

mein Gegengeschenk mir einiges Kopfzerbrechen machte, ist scibstvcr-

stSndUd»; es muS aber (ttt gewesen sdn, denn idi erhielt cum Zeidien

seiner Befriedigung noch ein ferneres Geschenk an Bananenwein usw.

Der mir bereitete Empfang, die Menschenmassen, die Gaben, oll die

sauber gekleideten Leute, die sämtlidi mit Feilen und Rindenstoffen

bekleideten Neger — alles erinnert an Ufftmda. Idi kann Obrigens nur
wiederholen, was ich schon früher ausgesprochen: Anfin(.' ist der einzige

Qentleman-Neger, den ich bis jet^t hier gesehen, ausgenommen Mtesa's

Premierminister, der Katikiro.

Sofort nach meinem Eintreffen hier kamen Karawanen von Trägern
mit GcsAcnken der umwohnenden Chefs für Anfina als Beitrag zum
Unterhalt seiner Gäste {WawHU'Siite, auch in Uganda usw. Qblidi). Da
Anfina der einzige all unserer Chefs ist, dem Kleidung und was drum-
und drankSngt, zum Bedflrfinis geworden, so war es natürlidi, hier

Ankarebs mit wollenen europäischen Dedken, Felle und SAüsscln, ja

selbst Gläser zu finden. Rioaga's Leute waren ganz erstaunt über diese

Prachtentfaltung.

Kaum war es Abend geworden, so ging der Tans los« an irier ver-

schiedenen Orten dröhnten die Trommeln, und Chorgesänge, von ener»

gbdiem händeklappen begleitet, antworteten dem Rezitativ des Sängers,

* Dar Ort Aßßatf» hiüt l^a«eir nadi EmMT« MaaMr. Nadi ZOapam a. a. a
lIMm Ober den» Maare
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der alle möglichen Stoffe zum Gegenstand seiner Extemporislerung

nahm. Höchst amüsant äffte einer von Rionga's Leuten mich selbst

nach, nach Namen von Bergen, Dörfern usw. iragend und alles notierend;

das Visieren mit der Boussole wurde nidit vergessen. »\ine heißt das
Dorf hier vor uns?" fragte der Vorsänger, und ^Kidjadjaf' antwortete

er sifh selbst, worauf der Chor ^Kidjadja, Kidfadja !' oft wiederholte

und sidi hudxiich ergo^te, besonders als sie sahen, es madie mir
Preude. Ebenso wurdoi des armen Unant Abenteuer mit IM>r0g«f^
Leuten illustriert, und der Tollste war Kamisva, Wongas Sohn. Die

Leute Anfina's hatten zum Text der Improvisierungen meine Ankunft,

und der Vorsänger, der bestimmt ist, mich nadi Lada zu begleiten, be-

sang unsere kommende Reise und was er von Ltidö erwartete. Merk-
würdige Dinge kamen dabei heraus. Bis 3 Uhr vormittags dauerte der

Höllenlärm, dann konnte man an Schlaf denken, der allerdings um
5 Uhr vormittags endete, weil man um diese Zeit anfing rege zu werden.

10. November, Mittwodh. Die auffallendsten Ersdteinungen unter der
Menge von Leuten, welche hier herumlungern, sind jedenfalls die Witscf)-

wcaZ-Zauberinnen, deren es hier gar eine Menge gibt. In gelbbraune

oder sdiwarzgefärbte Rindenstoffe gekleidet — eine trug sogar die schönen

mtönet die feinen Rindenstoffe mitsdiwarsenZeidinungen—, Ober welche

sie Felle von Ziegen und Schafen, wohl auch die selteneren des Jagd-

leoparden und des Otter (ngönge) tragen, sind besonders ihre Frisuren

und Verzierungen oder Verunzierungen des Kopfes mit allerlei möglichen

und unmöglichen Dingen ganz auffallend. Sdieu sind sie nidit und
mögen audi kaum zu Vcstalinnen sich qualifizieren, gefürchtet aber sind

sie alle und können deshalb sich viel erlauben. Wie stets der profes-

sionelle Ehrgeiz ins Spiel kommt, sudien sie sidi an Exzentrizitäten zu
Sberbieten : die bei Riönga grunzte alle Augenblldce* bier spricht sie im
höchsten Diskant (bei Mtcsa auchi), eine andere set;t sich neben einen

und verlangt, man solle ihr die Schultern drücken und den Kopf beugen.

Alle aber uberbietet ein Mann, der wenigstens scheinbar völlig taub ist

tmd nHrrische Dinge schwBfit, audi auf das. was man ibm sagt, nicht bdrC,

auQer wenn mnn ihm pfeift. Er ist ganr besonders angesehen.

Anfina ist heute glücklich darüber, daQ ich ihm versprochen, ihm Sol-

daten hierherzusenden, um Stationen zu errichten.

Oberall blühen gelbe Tephioslen; f?etw-B8\nne zur Stoffbereitung sind

sehr häufig, die von mir gesehenen hier bereiteten Stoffe aber sind alle

grob und mit dem i/^'anc/a-Fabrikat nicht zu vergleichen. Von angebauten

Pflanzen sind nur Tabak und viele Bananen zu sehen, weil die Ehusiae
geemtet und die Zeit zum Einsäen der roten Durraff kaum gekommen
ist. Sesam findet sich hier und da. Der Tabak ist nicbit schledit und

könnte unter richtiger Behandlung ein ganz gutes Produkt liefern; leider

sdinimpfen beim aciitlosen Trodtnen die Blätter so zusammen, daß der
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zum Verkflvif gebotene Tabak kein gutes Ansehen hat. Die Bananen
sind mitteimaijig, von der njamünja genannten Sorte. Wie überall in

Unyoro werden »le audi hier von NBnnern nur gftkodit gegeasen, w8h-
rcnd Frauen und Kinder wohl auch die reifen roh essen. Schon hier

übrigens bilden die Bananen einen wesentlichen Bestandteil der Nahrung,

während der eigentliche Hauptfaktor für die 5ubsistenz hier wie in ganz

Jhtrd'Uayaro die sOße Patate (Batate) bt, die, rofsdialig und sehr 8tt6i

zu allen Jahreszeiten in Fülle zu haben ist. Rechnet man hinzu rote

Duerai}, sehr viel Eleusine, etwas Mais, ziemlid-i viel Sesam und neben
den gewöhnlichen Vegetabilien, als Kurbisse, tielmia buibi/era, zwei Arten
Vams und seltener Colocasien, nodi eine Menge wildwadisender Kriluter,

die als Gemüse gegessen werden, so muR man gestehen, daß für den

pflanzlichen Teil der Nahrung reich gesorgt ist. Scitlimmer steht es mit

dem Pleisdie. Rinder sind im ganzen rar und kommen deshalb außer
bei Chefs kaum in Betracht. Ziegen und Sdiafe, besonders letztere sehr

groO, rnif leicht entwickeltem Fettschwanz, sind häufig und werden viel

flegessen. Wiid ist für einen großen Teil des Jahres des Graswudises
wegen kaum zu erlangen, wird aber nach dem Abbrennen der Gräser
eifrig gejagt. Fisdifang wird am Flusse und am See sehr eifrig lietrieben,

und die getrockneten Fische findet man selbst im Inneren des Landes,

dnige Stunden vom Flusse entfernt, in allen Hütten aufgehangen.
Hühner sind sehr sahbefdi. dem hält man Jagdhunde von hübscher
Figur und meist ledergelber Farbe. Hier und da ist eine gezähmte
Katje sichtbar; Hausluitten sind selten, von Norden eingefuhrti Elefanten

sehr zahlreich.

11. November, Donnerstag. Von meinen Glasperlen angelockt, haben
die Sdiönen des Landes allmählidK einen regen Handel mit allerlei

Kuriositäten eröffnet, und jeden Augenblick u-crde ich angeganfien, ihre

Schäfte anzuschauen, die allerdings manchmal kaum annehmbar sind.

Httbsdie sdiwarse Tongefäße mit den dasug^Srigen iwansfSrmigen, aus

buntttn Stroh geflochtenen Untersätzen, Halsbänder aus Giraffenschwanz-
haaren mit einem Mittelknopf aus Glasperlen, ebensolthe mit drei bis

vier kleinen Päckchen durch Perlen gezierter Rindshaut, die Zauber-

wurseln entliahen, Ringe als Halsi)8nder aus Glasperlen auf Bananenbast,
Rindenstoff von sehr grober Sorte, Qttrtelbänder aus Bananenbast, Saug«
röhren für Bananenbier {MuSnge) — sind wohl die hauptsäfhiichen

Handelsartikel. Anfina sandte hierzu ein mit Perlen geschmücktes Kürbis-

trinkgefSS, einen Sdiild und ein hGbsdies bfidisenartiges Behiltnis fQr

Kaffeebohnen zum Essen. Es ist hier viel schwerer etwas zu erlangen

als in Uganda oder bei Kabrega. Troö meiner Bitte will Anfina miA
nicht vor Sonnabend fortlassen; dazu habe ich ein Panaritium am Zeige-

ünger der rediten Hand, das mir das Schreiben sehr sthmershofl madit
Von 4.07 nadimittegs Gewitter mit sintfluflidiem Regen.
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12. November, Freitag. Ganze Nadtt Regen und je^t so finster, daß
man kaum zum Schreiben sieht; dazu rollt der Donner von allen Seiten.

Anfina hat Leute gesandt, um den Weg von hier zum Flusse einiger-

maßen vom Grase zu säubern und Häuser, d. h. Hütten, für mich vor-

zubereiten, weil du Obenetien des Flusses wohl einen Tag in Anspruch

nehmen dQrfte. Die Passage soll in den Schnellen sehr unangenehm
sein. Von der geträumten Straße über Fadiri wird woh! Abstand ge-

nommen werden, weil die Leute hier sich ganz dumm stellen, wenn
man sie über den Weg fragt.

Nadidem gegen Abend MurdJan'Aga von Ftaama gekommen, nach

dem gesandt, um Anfina zu sehen und meine Anordnunfien über

Elfenbeinkauf, Behandlung der Neger, Eröffnung neuer Stationen usw.

in Gegenwart des Chefs selbst xu hören, konnte endlidi an die Abrdse
gedadit werden, obgleich Anfina midi nodi gern ein paar Tage behalten

hatte, um seine Lango-C\\th kommen tm lassen und sich durdi sein

gutes Einvernehmen mit mir bei ihnen mehr Ansehen zu geben. Ganzer
Tag regnerisdi.

13. November, Sonnabend. Wir hätten eigentlich Id el-Kebir, das

Große oder Kurban-fest, heute hier begehen sollen, der Weg nach Fatiko

ist aber weit und sdilecht, so sdtieden wir denn verhältnismäßig zeitig,

um Zeit lu einer Besidttigung der Stromsdinellen xu geirinnen, an denen
idi, falls es eine passende freie Überfahrtstelle ^bt, eine Ideine Station

XU eröffnen gedenke — als Absteigequartier hier.

Sowie wir Panjatöli verlassen, beginnt der Abstieg zum Flusse. Gut
kuhtviertes Land mit iraelen serstreuten Gehdften madit einen freund-

lidten Eindruck, der durch die saubere und gutgehaltene Straße nur
vermehrt wird. Schöner Wald mit Hochstämmen, unter denen auffallend

zahlreich Bassia ParkU, deckt das hügelige Land; ein Hochhügel bleibt

linkt nahe der Straß«» und «Ehrend wir nun in lidttem Akarimmalde
marsdiieren, passieren wir einen sehr unbedeutenden, jetit trodttnen

Wasserlauf, um neuerdings durch schönen Wald zu einem recht steilen

Abstieg zu kommen, in d^sen Grunde der ebenfalls sehr unbedeutende
Badi Sambui fließt. Ober redit hügeliges Land geht es nun weiter,

bis wir auf einmal den gebahnten Weg verlassen und, viel weiter öst-

lich abbiegend, in dichtem Graslande, unterbrochen durch sdiilfbestandene

Einsenkungen, stets den rauschenden Fluß hörend, ihn nach genau

3 Stunden 48 Minuten Marsdi erreidten. Wir beflnden uns hier auf

etwa 25 m hohem Ufer, das ziemlich steil zum Flusse abfällt und aus

rotem Eisenton gebildet sAeint. Der hier von ONO nach WSW strö-

mende Fluß (es ist eine Schlinge, die gleich nördlicher umbiegt) hat an

dieser Stelle, die Mutua genannt wird, wahrend der ganxe Distrikt Fodi

heißt, keine Schnellen und ist nur etwa ISO m breit, was natürlid\ den
Obergang sehr erleiditert. Trofedem ist hier kein Dorf vorhanden, und
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nur zwei KXhne bezeugen, da6 der Obergang gebraudit ist. Anflntf% Insel

.Mükono (die Hand) liegt etwas westlicher, niAt sehr fern. Ihre Position

auf Linant's Karte ist jedocJi durch zu hohe Veranschlagung der Marsch-

gesd\windigi«eit zu weit nadi Westen gerüdkt. Von den auf jener Karte

angegebenen Namen habe idi trotj vieler Mühe nur die nahe an Mitkom
gelegenen Ketutu sowie ßüaieoni, Josaka, Tada Tsd}antsc(fola und Badmot
identifizieren können. Die Schnellen sind nicht bedeutend; sie geben

jedoch im Verein mit den vielen schön bewaldeten Inseldten und ein-

zelnen Felspartien der Szenerie einen pittoresken Anstridi. Am gegen-

Oberliegenden Ufer sehen wir nur Hochwald; es ist von Longo bewohnt
und nie von jemand betreten worden; unser morßifjer kurzer Marsdl

bis zum Ras el-FU, wo wir leider die bei der Herkunft begangene Straße

werden nehmen müssen, ist also eine Reise auf jungfräulidtem Boden.

Ein Gesamtname für diesen Landesleil sdieint nidit zu existieren.

Eine Viertelstunde von hier nad» WNW zu NW führt eine andere

Obergangssteile ins £^n^o- Land; sie ist nicht so unbequem wie die

hiesige, weil das Ufer viel sanfter absteigt; freilich sind Schnellen in

nSdister NShe. Am Rande des Flusses entfaltet sidi von hier bis dort

eine wahrhaft herrlidie Vegetation; Massen von Bananen deuten auf

frühere Ansiedlungen, von denen ja Baker so viel erzahlt. Der Rest des

Nadimittags wurde durdt Regen, welcher die ganze Nacht andauerte, ge-

trQbt Eine Siedepunlitbestimmung gab um 0 Uhr nadimitteg^ 206.0
bei 20*^' und leicfitem Regen.

14. November, Sonntag. Während wir die Einschiffung unserer Ochsen
und Ziegen den Leuten überließen, wandten wir selbst uns weiter west-

Itdi SU einer anderen Masd^ra (Einsdiifffungsplatj), wo angeblidi fifaif

Boote existieren sollten, um dort uns und die Sachen übersehen zu
lassen. Auf dem Wege dahin, der im ersten Teile didht am Flus"=ie

hinfuhrt, dann aber selben verläßt, passierten wir die gestern besuchte

Stelle und dnige Gehöfte, deren Felder wie Inseln im hohen Grase
verstreut liegen, und die gestern unnQt(erweise verlassene gute Straße
erreichend, gelangten wir auf ihr fast nördlidh zum Flusse gerade an

der Stelle, wo einst des armen Linant's Zelt gestanden, als er Anfina
besudite. Die von diesem danadi bewohnte kleine Insel, dieser Stelle

gerade gegenüberliegend, ist heute unbewohnt und durch AbspQlung sehr
verkleinert. Dicht am Flusse hin, der hier präd-itige Bilder bietet, erreichten

wir rasch den Uberfahrtsplat?, Anrfri geheißen, und waren bald rüstig am
Werke, Sachen und Trager zu expedieren. Natürlich fanden sich nur

swei Boote, und der uns zugeteilte Matongoll zog vmr, in seinem nahen
Dorfe Muenge zu trinken und nicht zu kommen. Der Fluß ist hier

nicht breit, redits von uns zieht sich eine Felsstufe quer iiber den FluQ,

* Zömun a. a. O. M3 m «Iber dam Maarsb
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der in sdiöner Kaskade darüber fortrausdif; links sind die nSdisten

Sdinellen etwa fünf Minuten entfernt. Alle übrigen sind keineswe^
gefährlich. Die Strömung ist eine sehr bedeutende Während die Leute

beim Einsdtiffcn waren, tötete ein Neger eine öchlangenechse, etwas

größer ab die von mir bei Fatiko erbeutete und gelber fn Farbe, sonst

fdier genau dieselbe; wie ich vermutet, dürfte also die dunklere Färbung
und unvollkommene KnpfscfiildentwiAlung de?! Pcrf/^ro- Exemplars nur

Jugendzustand sein. Leider war das hiesige Exemplar unbraud\bar. Die

Olmrfehrt nahm, da unser Boot leidit und die beiden Ruderer wiiMidi

b>av waren, nur sieben Minuten In Anspruch. Wir kreuzten brot der

starken Strömung beinahe gerade.

Interessant sind die Aneroidiesungen. Nachtquartier in Mutua (25 m
über Fluß) 670.0; Aueri (2 m) 674,75; Niveau Fluß (im Kahne) 679.50.

Das Nordufer ist ebenfalls steil mit Hochwald bestandeni und viele

Gehöfte und Kulturen sind überall sidifbar. Im kleinen von Scf^efalü-

Leuten bewohnten Dorfe Muhomere fanden wir unsere kleine Herde und
nahmen von da aus unseren Weg nadi ONO, um schließlich die Famwa-
Strafte bei Ras el-Fll zu erreidien.

Jeder große Baum tragt hier aus Rinde verfertit^te zylinderförmige

Bienenkörbe. Das Land scheint, den Kulturen nach zu urteilen, sehr

gut bewohnt, doch sehen wir nur selten HSuser, und stets sind sie von
Einwohnern verlassen. Am Hitgelhange hin^hend und zur Reditem

eine Hügelkette lassend, passieren wir mehrere sehr kleine trod^ene

Wasserrinnen und verlassen bald die eigentliche Straße, um durch Wald
mit vielen Batatenfeldem uns viel nSrdlldher su wenden, well die Leute

in einem Iion^-Dorfe bleiben wollten. Bis Raa d-Fil ist nSmIlch weit

und kaum Wasser auf der Straße zu finden — so sagt man. Mir kann

es gieidi sein, oder vielmehr lieber, weil ich so ein jCrfiii^o-Dorf zu sehen
bekpmme. Um i2A0 nachmittags kommen wir denn audi gifldtlidi zu

einem ziemlich aiMgedehnten Komplex von Gehöften, von denen freund-

licherweise eines uns sofort überlassen wird.' Die Häuser «^ind den

K^an/oro- Häusern ziemlich gleich, durch Rohrwände in Abteilungen ge-

feilt und mit Heu ausgepolstert VSUIg abweichend sind dag^en die

Kombeh'alter, zylinderförmige Gerüste, mit langem Grase bedacht und
vorn eine backofentürartige Öffnung bietend, die durch eine Strohtür

geschlossen wird. Die Hauseinrichtung sowie die Utensilien sind ziem-

lich dieselben wie in Unyoro, nur treten hier JagcKvaffen mehr In den
Vordergrund, weil die Longo groQe JBger sind. Noch gestern hatte man
hier einen Büffel getötet vmd — verzehrt. /Co<//tfr-Hfiuser mit Schädeln

hier wie überall. Angebaut: Tabak (AT. virglaiana), Helmia (nur die

Wursdknollen gegessen), verschiedene Artm Lublen, Kfirblaae dreier

* Nadi dem Mnww EnM*» hatOt dar Ort fofn^ro.
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Arten, Sesam, Mais, Vigna. Leute sind außer dem Chef nicht zu sehen.

Viele Hunde, noch mehr Hühner. Drei Minuten im Süden vom Dorfe

fließt Badi Tsdfobo von Ost xu West, um sich In den Hauptstrom zu

ergießen.

degen Abend große Versammlung von Longo, die nie einen Wei0en
gesehen. Da die Ltittgo, weldie das Nordufer des Flusses bewohnen,

geradeso wie die So^/a/i}-Leute, die dodi eigentlich Wanyoro sind, alle

Scifefalö spredien, das mit Scffüli beinahe identisdi ist, war es mir mög-
lidi, sie SU behordien und vieles su verstehen. Besonders auffallend

waren ihnen meine zur Wade reidiwden Ledergemasdien» die sie «Ele^

fantenbeine' nannten.

15. November, Montag. Das war ein Marsdil Tautriefendes Gras von

einer Höhe und Diditigkeit, wie sie selbst in Unyoro seltwi, hatten wir

budiSlBblidi zu durdibredien, da von einer Straße, sobaU wir das Dorf

verlassen hatten, keine Rede unr. Da ich die Vorhut genommen, genoß ich

natQrlidi Gras, Dornen und Wasser aus erster Hand, und bei 17'^C. naß

wie eine Kafie durdt die Bfisdie tu krauchen ist selbst In Zentralafrika

unangenehm. Kaum war es möglich, die Routcnlesungen zu madien*
so naß war alles, so drängte sich Gras in ;ede sich darbietende Öffnung
— die Augen nicht ausgenommen. So benu^ten wir die erste Lichtung,

welche stdi nadi 9 Stunden 40 Minuten Maradi bot, um uns In der
Sonne gütlich zu tm. Unsere Marschgeschwindigkeit aber kann für die

genannte Zeit kaum mehr als 2'/? km pro Stunde betragen }iaben. Was
wir hier versäumt, brachte jedodi ein Schnellmarsch auf dem nun folgen-

den etwas besseren Terrain ein; die Leute liefen, glaube Idi, um sidi

zu erwärmen, denn naß waren wir! Auch auf dieser Strecke haben wir

tiefe Mulden zu kreuzen, wie sie auf der Pwutrcr- Straße früher be-

schrieben wurden. Ihre Rander sind auch hier waldbestanden, während
die Vertiefung gewShnlidi Sdilamm enfhSlt. Um 10.10 vormittags er-

reicfien wir endlich die früher von uns begangene Straße unterhalb Modo,
doch wage iA bei der Fülle des Grases nicht zu behaupten, ob gerade

an dem Punkte, wo ich früher »Straße zu An/mas Insel" notiert; ich

sollte eher glauben, wir seien ein wenig ndrdlidier herausgekommen. So
viel aber steht durch den heutigen Marsch fest, daß LlNANT (und ScmvElN-

furth) die Schnellen viel zu viel auseinandergezogen haben. In Modo,

das wir kurz nach Mittag (12.12) erreichten, hatten Elefanten und Büffel

das ohnehin spBrIidie Wasser verbraudtt, und wir hatten somit durstig

weiterzuziehen, bi^ uir nach ant^nrcn 2 Stunden 15 Minuten Marsch

Ras el-FU erreichten und am Bach Lio in einer Reihe von Löchern Wasser
fanden. Ein Glas Wasser nach achtstündigem Marsche unter unserer

Sonne, wie schmutjig es sein mag, ist willkommen. So wurde denn
gerastet, und da Gewitter drohte und es tüchtig donnerte, waren bald

unsere Hütten hergestellt und wir gesichert Das Gewitter sog nadi
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SQdwest, die L9wen aber brOUten dafür um 90 somiger, well uhmk
Feuer sie vom Wasser fernhidten. Siedepunktbesttminuiig 6 Uhr nadt-

mJttags: 205,7—21.5°.«

16. November, Dienstag. Von ßtr« el-Fil um 5.56 vormittags ab; an
Badi KoN¥a (denn so hdQt er dgendldt) um 7.01 (früherer Marsdi

1 Stunde 6 Minuten, heute 1 Stunde 5 Minuten). Der Badi wurde bald
passiert; das Wasser ist ein wenig gefallen. Von hier ab um 7.26 zum
großen Papyrus'SvLTtvfi Poroli 8.10 (heute 44 Minuten zu 47 früher).

Da die Passage so sdiwer, machte idt midi mit den Leuten daran, einen

Weg durdl Umsdilagen der Stengel und Bestreuen des Sumpfes herzu-

stellen, was audi so gut gelang, daß a!lc Leute und Sadten ohne Un-
fall passierten. Von hier zum felsrücken in 1 Stunde 35 Minuten (zu

t Stunde 35 Minuten früher). Das Wasser existierte nedi und wurde
gierig von den Tr^^^em getrunken. Von da an zum Sdilafpla^ am Bad\

Tötjt (Westufer) in 59 Minuten (zu 1 Stunde 10 Minuten früher). Nadi-

dem wir den Badi gekreuzt, entsdiloO idi midi, hier zu halten, weil

auBer etwas sehr sdiunutigem Waaser Im Badi PW/tff und dem Sumpfe
Bti^t, die nahe sind« für weitere vier Stunden kein Wasser existiert

Die Distanzen stimmen auffallend gut; ebensogut die Aneroid-Ablesungen,

obgleich in den vierzehn Tagen das Aneroid oft genug gestoßen und
gesdiQttelt worden. Audi die Siedepunktbestimmungen geben mit den
früheren nahezu übereinstimmende Lesungen.* Nadits viele L5wen.

17. November, Mittwodi. Nadv einiger Verzögerung, hervorgebradit

durch die Fludit von meines Sdireibers Reittier, kam es recht spät zum
Abmarsdi, audi heule aber lionnte nur ein kidner Marsdi gemadit

werden, da die t/nyorO'Träger, falls sie nidit alle halbe Stunde Wasser

finden, das unbehilflidiste TrSgcrvolk sind, das irh je erprobt, und sich

samt ihren Lasten ins Gras werfen und stöhnen und weinen. So kam
es sdton am Badi Maidtit* der sehr gutes Wasser fOhrt, tum Anhalt^

und gut war es, denn ein schweres Gewitter entlud sidl sofort, und der

Regen dauerte bis zum Abend. Audi ich war der Ruhe froh, weil ich

beim Marsche durch Zufall beinahe getötet wurde und mein Kopf mir

kaum cum Denken klar war* Vße wir aber morgen die 7 Vi Stunden
nadi Fatiko machen werden, ist mir nidit recht klar.

18. November, Donnerstag. Lange vor Sonnenaufgang (4.58 vormit-

tags) se^en wir uns in Bewegung, weil die Träger gut wußten, sie er-

reickten heute FaiB», und deshalb willig waren. \^er und eine halbe
Stunde guter Marsch brachte uns zum Dorfe Kanakök, wo einige für

mich neue Coleopteren mir sur Beute wurden« wie audi Samen von

» Nach ZöPPRrrz a. a. 0. Ras mhFn 1146 m fibcr dem Meere.
* Nach ZOPPRtTZ .Bach FafJI' 1077 m. Die Karte adireibt Todjl, das Tagebudt eb«n-

Mb Todji.

* Nadi ZOPHurz 1076 m Ober dam Mssrt.
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einer su Zauberswedcen angebauten Pflanze mitgenommen wurden. Da
es mir heute viel besser geht, konnte ic^i den Marsch selbst leiten, vind

so kamen wir schon um 12.47 nachmittags in Fatiko an, freilich müde.
Zahlreiche Post harrte hier meiner,' und wird es wohl zwei bis drei Tage
dauern* bis sie bewältigt ist

19. November, Freitag. Wie gewöhnÜcb um diese Jabreszeit KerrsAen

stürmische Winde aus Osten, die kaum im Hause zur Arbeit iiommen
lassen, so viel SUiub fQhren sie. Der Boden FaHko'B Ist ein rötlichgelber

bröckliger Tom, der gerade zum Staubhervorbringen wie geschaffen ist

/VT^/Aro selbst liegt, wie scfion früher betont wurde, auf einem Hochplateau,

auf dem sich die stattliche Masse des Qbl. Ledovanj (ßdbüa) zweigipflig

von 1—8°, Qbl. Djälu oder Fatiko in 345° etwa zehn Minuten von der

Station abstehend und sidi nach Norden in eine lange Masse ausziehend»

und endlich Gbl. Kfdjt:, ein kleiner Einzelberg in 258'^, etwa eine halbe

Stunde von der Station erheben. In der Station selbst liegt eine ziem-

lldi hohe felsmasse, auf der ein Waditposten und das Pulvermagazin

errichtet sind. Siditibar sind auBerdem von hier in 144—148^ Qbl. Atö
(Faranka) und die ganze Kette von Faforo nach Fabbo und Vurvira oder

besser Neüak, Merkwürdigerweise habe ich, durdi Gewolk, Nebel oder

Raudi verhindert, nie dnen klaren Oberblidc Ober die Kette erhalten

können, obgleidi idi es zu allen Tageszeiten versuchte. Es sollen zwei

Wege von hier nach WadeJay existieren; der nähere über Ghl. Nellak

ist durdi sehr tief eingerissene Wasserläufe nur schwer gangbar; der

andere, viel wettere ftthrt über dte Dörfer des hier Wod tl-Adj'us ge«

nannten Chefs nach Feggdk und von dort an den Fluß. Idt bin's zU'

frieden, weil für meine Privatswedte, d. h. Aufnahmen» der weitere Weg
stets der erwünschtere bt.

SO. November, Sonnabend. Gestern abend bt ein Brief von Mr. LuptOM,

der von Lattüka nach Lado gekommen, um die ihm gewahrten Soldaten
zu holen, eingetroffen. Seriba in Wdkkala vollendet, in Tarrdngoh im
Bau. Baker s Karte soll ungenau sein; Lupton ist im Begriff, eine andere

SU madien. Cheh freundlidu Reise nadi Mrrf geiriant Ganser heu-

t^r Tag war der Abfertigung von Posten gewidmet, die haufenweise
vor mir lagen. Guten Führer nach Wadalay gewonnen. Vor Wind und
Staub kaum im Hause bei geschlossenen Türen zu arbeiten.

21. November, Sonntag. Neuerdings Brief von Nr. Lupton aus Tofloyo

im Gbl. Lokoja, wo ein 5or/-Stamm sich sehr widerse|)lidi benimmt
Heute Posten und Geschäfte hier beendet.

22. November, Montag. Durch die Nachlässigkeit des Stationsdiefs

kamen «rtr erat nadi VsS Uhr vormittags cur Abreise, und selbst dann

' Beokadihmg «m laOMobar 1880 «sn ZOppMn s« I80>in baiaduMl^ Dvrdwdmttl
1107 m.
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mußten noch Sachen zuriickfjclf5sscn werden, weil nicht genügend Träger
vorhanden waren. Ghl. Kiäju stets zur Rechten behaltend, stiegen wir so-

fort meridich ab» passierten einen kleinen Badi und unmittdbar darauf
Sctamb^rs großes Dorf Fetscffud, das für sich allein an hundert TtSger
stellen konnte. Sehr hügeliges Land dehnt sich vor uns aus, mit hohem
Grase bedeckt^ in dem wenige BorassuS'Palmen und hin und wieder
ein VlMur-Baum stehen. Nadidem wir QN. Kkfju hinter uns gdassen
und den kleinen Bach Buja gekreuzt, der zum Unyama geht, haben wir

rechts die Mochhügel, während links weithin welliges Grasland sich dehnt.

Auf allen Borassus machen sich Ptilostomus durdi ihr Geschrei bemerk-
lidi.

,
Vor uns, sdielnbar in langer Kette, li^en die Berge, wekhe von

Fabbo hierher reichen. Gbl. Lamola, unser heutiges Ziel, xusammen
mit Qbi Lamagt, bilden Linam's Remugi, das einen 5fl^ö/f-Stamm be-

zeichnet. Abstiege mit kohlschwarzen Sumpfrändern wechseln mit gras-

bestandenen Aufetiegen, dodi Ist das Oras nie sdir listig, und In den
ersten Stunden machen wir gut S km pro Stunde. Badl I/nfama; den
wir um 0.16 vormittags erreichen, macht neben der Krcuzung^stelle, an

welcher er von SSO nach NNW fließt, eine Schlinge: enorme Felsen

ziehen sidi quer durdi das Beft und erlauben einen trodcenen, allerdings

schweren Obergang. Der Bach, welcher über der Kreuzungsstelle nur etwa
10 m breit, aber sehr tief ist, bildet unterhalb derselben ein rundes tiefes

Bassin, das Flußpferde beherbergt. Seine Ufer sind durch Palmenwald
geziert, so daß er den Namen C^r ed-Doleb, nach welchem wir ihn

zuerst auf der alten StraQe nach Fauvera kennenlernten* wohl verdient.

Von hier aus über einen Querhügel kommen wir zu dem ebenfalls

wa'?serre!chcr^ Bach Oitfno, den wir früher, von Fabbo nach Fatiko kom-
mend, ebeniaUs kennenlernten. Ein sehr steiler Abstieg bildet sich zu

seinem Bette; am Aulstiege Ober ihm liommen die Berge von FiMto
gut zur Ansicht.

In höd^st eintöniger Weise führt der Weg nun durch das Grasland

weiter; auf einem hohen Steinriiie, das sich quer über den Weg wirft,

und dessen PuG in einem Tddt guten, wenngleidi mit NymphSen vollen

Wassers steht, wird gerastet und zugleich Winkel genommen. Ein kleines,

von blühenden Feldern umringtes Dorf liegt auf dem Wege, der nun
zu Bach Tiebar führt, einem anderen alten Bekannten von der Fabbo-

StraQe. Er Ist waaserreldi, geht von SSO nadi NNW und ergleSt aldi

in den Unytotta, nachdem er einige kleine noch zu erwähnende Bache
aufgenommen. Bach Djlmo, der nahe liegt, ist einer von ihnen. Gerade

vor uns liegt nun Qbl, Lamolat dem wir zustreben. Der scharfe Marsdt
— es ist der erste Tag nach einigen Ruhelagen — hat die Leute etwas

milgenomrnen: Bach Ajüggi oder Ajüppi, der bei DjeYfi zum Hauptstrom

geht und wohl derselbe sein muß, welchen wir bei Fabbo den Bach Aaai

aufnehmen sahen, gewährt demnach einen erwünschten Ruhepunkt, und
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nachdem wir noch einen bösen Sumpf und den kleinen Badi Tscl^kä,

zum A/uggi gehend, passiert haben, gel in^it^n wir nadi 6 Stunden 32 Mi-

nuten scharfem Marsch (30^31 km) zu Dori Fanncrgfra gerade zur rechten

Zeit, um vor einem Gewitterregen uns zu schüren, der glüdclidierweise

schnell vergeht und uns noch abends einige Winkel zu nehmen erlaubt

In all diesen 5c^i}//-Ddrfem ist T^f^n^ gepflanzt, was auf Piadireidi*

tum der Bäche hindeutet.

23. November, Dienstag. Wahrend der iNadit hatten etwa siebzehn

Träger das Weite gesucht, wir hatten also zunächst mit dem Dorfdief

wegen Leuten zu verhandeln, was, einem Gesdtenk zuliebe, glatt genug
ablief. Das vor uns liegende Land ist wie das gestern durdigangene

beinahe baumlos; nur selten wird krüppliges Gestrüpp sidttbar. Die

großen heuer, weiche man jedes Jahr zur bestimmten Zeit madit, um
zu jagen, lassen eben kdnen Baumwudis aufkommen. DafSr findet sich

hier als unangenehme Zugal>e in allen audi nodi so kleinen Sümpfen
Papyrus und Vossia.

Nachdem wir einen ganzen Umweg nach Süden gemacht, um eine

bequeme Kreuzungsstelle fQr den grojen Pop/ms-Badi Tjanakmjo zu
finden, übersdireiten wir ihn, auf SteinU8d^en zu ihm absteigend, mit
einigem Zeitverlust, da sein stinkendes Wasser, das zum HauptfluQ gehen
soll, uns weit über die i^ie reicht und schwarzer Sdilamm kein festes

Fußen gestattet Es folgt nadt Kreuzung eines zu jenem gehenden
Wasserfadens zunädtst ein weites fladies Plateau mit hohem Civase,

durch weldies hindurdi die Hinterseite der gestern vor uns gelegenen

Berge gelegentlich in Sicht kommt Lichter Wald führt hügelauf, und von
einem Termitenbau aus und spSter vom HQgeIrttdcen können wir gute

Winitel nehmen, unter ihnen soldie für die von der Fauvera-Strei^e zu-

erst gesehene Einzelmasse von Fattri. Sehr hügeliges Land, häufig mit

etwas Busdiwald, der im dürren Qrase durch sein Grün den Eindrudt

einer Oase madit, wird nun durchgangen, bis endlidi ein Wasserlauf

an der Straße siditbar wird, an welchem hingehend wir das kleine Dorf
Afera pausieren und dann zum Bach Dar/gü hinuntersteigen, der klares,

gutes Wasser führt und hier etwa 6 m breit ist. Sein Wasser reidit uns

zum Knie. Auf dem Hügel über dem Badie liegt Chef Sctnigga's (der-

selbe, der früher sQdlldi von Faüko gewohnt) großes Dorf Vugont, wo
wir ragten, um, immer am Flusse hingehend, quer über den Hügel-

rücken, der sehr g'it bebaut und von vielen Gehöften bedeckt i'^t. nach

anderen 17 Minuten zu Dorf baggaia zu gelangen, wo geblieben wird,

da Regen droht und vor uns zwei TagemXrMhe unbewohntes Land Hegf^

Der Badi ist auch hier ganz nahe zur Rechten.

24. November, Nittwodt. Nachdem wir Bach Dagga gekreuzt, der hier

' Btggolä nadi ZOPPUTZ a. •. O. lOtt m.
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ganz stattlich «wiscfien Felsblöcken dahinrau^cftt und hübsche Hodibäume
an seinen Ufem aufweist wie auch didit an der ötraße einen anderen
kleinen Wasaerfoden aufnimmt, gdangen wir dhirdi Busdiwald Ober die

Hügel zu Bach Atscirva, der den vorigen nahe von hier aufnimmt und die

Hauptwasserader für die^jen Teil des Landes zu sein scheint. Sein Durch-

schreiten ist durch machtige feisblocke, zwischen denen er tiefe Rinnen
geapQlt, radit ersdiwert. wird aber glQddtdi vollendet, und nun geht es
in langen, geraden Linien fort. Vor uns erstreckt sich unübersehbar ein

hochwclligcs Plateau von, wie das Aneroid zeigt, beinahe gleicher Höhe,

also eine Terrasse, auf der hin und wieder ein Hügelrücken sich über das

allgemeine Niveau erhebt, oder eine Einaenkung, in welcher ein kleiner

Bach zum Atsci)va geht, einen Abstieg nötig macht. Was aber den An-
blick wirklich eintönig rnadu, ist die Gleichförmigkeit, mit welcher hohes
und niederes Gras das Land deckt. Kaum ein Baum ist zu sehen; von
Busdi oder Straudiwerk ist kdne Rede. An einer mit FrOditen be-
hangenen Klgelia vorüber, die notiert zu werden verdient, weil sie ganz

vereinzelt ist, steigen wir zu Bach Attite ab, der ebenfalls zum vor-

genannten Bach At5ci)va geht, und rasten hier. Auf dem ganzen Wege
sind wir Hunderten von Antilopen b^egnet, die vor uns kaum Punht
zeigten, da die Straße seifen begangen v%'ird und sie noJi nidit sAcu
geworden sind. Hier im Bach treiben sich im Schlamm eine Menge
von Wildschweinen umher, und eines derselben lieferte den Leuten will-

kommene Kost, und zwar eigentümlidterurelse audi den wenigen Sol-
daten, die mit mir sind und sich sonst als gute Mohammedaner zu

benehmen pflegen. Am Bach steht eine einzelne P^K)enf;ir-Palme. Etwa
eine Viertelstunde weiter führt zur Rechten ein Pfad zu einer aus dem
Tonboden kommenden, sehr stark riechenden heilen Sdiwefelquelle, die

von den Eingeborenen gegen allerlei Leiden gepriesen wird.

Ohne jede Abwechslung geht der Pfad vorwärts durch die baumlose
Savanne, nur durch kleine WasserlSufe unterbrochen. Von einem Hügel

aus bekommen wir für einen Augenblick die Berge von Fabho und Paloro

zu Gesicht, die von den uns begleitenden Leuten übrigens keiner zu be-

nennen weiß. Auch die Lär- Berge werden für einen Noment sichtbar.

Schwarme von Meropiden, an ihrem Geschrei kenntlich (vermutlich M.
albholUs) streidien gen Süden; über dem hohen Grase fliegt ein oben
dunkler, unten weißer Segler (_Cyps9lus). Sonst kein Vogel hör- oder

sichtbar. Nach Passierung zweier langgestreckter Hügel und des tief

eingerissenen Badtes Njantscffotscifo (zum Atattvä), wo eine Elefanten-

herde uns begegnet, sehen wir weit im SQden undeutlidi Berge; das

Gras l&Qt jedoch kein Peilen zu. Nach gutem Marsche von 7 Stunden

und 5 Minuten wird endlich auf einem Hügelrüdien über einem kleinen

Badi gdiahen. Wftr haben hier weder Hole tum Hfittenbau nodi lum
Kodien, mttssen also mit einer Tasse Kaffee, mit trodienem Grate ge-
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kodit, 7»:fricden sein vmd im Freien ?cfi!afcn. !cfi würde den Vertei-

digern dieser Methode (Biwak) raten, einige Nädite hier zu biwakieren,

und vom Niedersdilag, d«r alles durdidringt, gebadet am kahen Morgen
weltenttmandiieKiiI Zwei £«iico//5-Antilopen wurden diesen Abend den
Tragern f^ef^eben und verzehrt. Nadlts hatten sldi die l öwen Jagd-

vergnügen geleistet; alle Augenblidie hörte man ihr lautes Brüllen. Die

5e^tf// behaupten, daß. sobald der Hörne dne Beute niedergesdilagen,

er auf derselben stehend ein GebrQU ausstoße; sie eilen dann herzu

und verjagen den L5wen, um sidi seiner Beute ?u bemächtigen. Dem
Gebrüll nach zu urteilen muß die Jagd ergiebig gewesen sein; kein

Wunder Übrigens, weil, als idi am Abend sdio^» Hunderte von Antilopen

auf dem Hügelhang über dem Badie grasten. Nodi spät — kurz vor

Sonnenuntergang — gelang es mir, für die sfidlidien Beige Winkel su
nehmen.

S5. November, Donnerstag. An Schlaf war, solange das Pleisdi vor-

hielt, nidtt zu denken; was des Abends geblieben, wurde früh um 4 Uhr
an Sfrobfeuern geröstet und verzehrt. Die Leute waren also zeitig ge-

rüstet und wünsditen überdi» früh zu den nädisten Gehöften zu

kommen, wo idi Ihnen versprodten heute su halten, obgleidi es wohl
möglidi wäre, Wadehy heute zu erreichen.

Die wallenden Nebel, welche Ober jeder Vertiefung des baumlosen
Graslandes liegen, bringen den Eindruck von Flüssen und Seen hervor,

aus denen die einseinen Erhdiiungen wie Inseln aufragen. Der Anblfdc

des Landes ist übrigens völlig derselbe wie gestern: weder Baum nodi

Strauch zu sehen. Unser Nachtquartier sdieint übrigens am Rande der

Hochterrasse zu liegen, denn wahrend unser Aneroid hier um 6 Uhr
vormittags nodi 065,75 mm gab, lesen wir um 8 Uhr sdion 074.75 mm.
Vor uns wird um selbe Zeit eine hohe Hügelkette sichtbar, die mit

gelbem Grase bedeckt von weitem täusAcnd einer Dünenreihe ähnlidl

sieht Sie mag wohl dem Müsse parallel laufen, den wir cm wenig

spSter In Stkdwest su Gesidit bekommen. Um 8.40 vormiCb^s endlich

wurden die Bäume häufii^cr, lichtbewaldetes Land folgt und Lubienfelder

reichen bis zum Bach Aggüm, den wir bald kreuzten, um auf seinem

Steilufer zu rasten. Das Aneroid gibt hier schon 6S2,25 mm. Ganz
nahe am Badi, der sum Badi Tt^a geht, liegt das kleine Dorf Log'
gofum. Da derselbe Name sdion nahe bei Fatiko erwähnt wurde, so

mag zur Erklärung gesagt sein, daß die Leute hier ursprünglich von

dort kamen und den Namen mitbrachten. Wohlbebautes Land, mit Gras

wedtselnd, bringt uns in einer weiteren Stunde sum großen Dorfe Fara-

bongn} wo |?cbliebcn wird, obf^leich es noch zeltig ist flO Uhr 30 Min.)

Gerade sehr peinliches Worthalten hat mir die meisten Negerchefs

* finwAsafp, nadi ZOPPiim a. . 0. 788 m.
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des Landes befreundet Es wQrden meiner Rechnung nadi noch etwa
13—14 km zu madren sein, und das scheint so ziemlich zu stimmen,

denn man verspricht mir, daß wir morgen um 10 Uhr vormittags in

der Station Wadelay ankommen sollen.

Dicht neben der Seiibe flie6ti von etwa 15 m hohen Steilufern ein*

ges(iilossen, Bach Tagga zum großen Bach Ummaf), den wir morgen

passieren sollen. Es ist hier wenigstens äußerst schwer, zum Wasser

hinabzuklettem; hat man aber den Grund erreidit, so sieht man sich

vor einer Insel, die von Hunderlen von Ideinen Neroplden (M. pusillus)

umsrfiwärmt wird, wclAc in den hohen Wänden nisfrn. Audi den

schönen Merops huUnckii habe ich zu sehen geglaubt. Am Wasser stehen

kleine Ldelreiher, zu sechs bis sieben fischend; in den Kronen der Hoch-

bSume trdben ridi Ournssa-Affen» von den &elt6U dö^lo genannt» sahi-

reich umher. Die Ufer bestehen teilweise aus einer kalkartigcn Sub-
stanz, die auch dem Wasser eine weißliche Farbe erteilt hat; Proben

wurden mitgenommen. Dicht neben meinem Hause findet sich an«

gepflanst eine in ihrem Habttus dem AevUittm vOllig Shnlldie Pflanse

mit ebenfalls blauen BlQten, von den Sc^tt lämbe genannt, in großen
Ehren gehalten und eigens gepflanzt: ein Stüde von ihr, auf Kriegszügen

getragen, sichert gegen Pfeile und Lanzen und gibt auf Jagdzügen Glüdc

und Beute. Leider waren keine Samen da, und die Leute wollten nidit

erlauben, Blüten zu brechen. Interessant war mir auch, aus den Er-

aahlungen der Leute das häufige Vorkommen von Monis hipr zu erfahren.

26. November^ Freitag. Vom Dorfe nadi Bad) Tagga hinunter, nicht

an der gestern besuchten Stelle, sondern mehr abwärts, wo geringere

Steilheit der Ufer den Übergang ermSglidit — die Leute holen von da

ihr Wasser — und nach dessen mühsamer Passierung wieder Hügel auf

gingen wir in gut bestelltem Lande vorwärts auf dem Hugelrücken hin,

den wir jedodi bald verließen, um in eine tiefere Einsattlung m kom-
men, welche zwischen der nun verlassenen Hoch hügelreihe und der

Bergkette HcEit, die parallel zu ihr am Flusse nach Süden läuft und sich

nun vor uns befindet. Bach Ummab, ein stattlicher Wasserlauf, ist die

Hauptader für dies Gebiet: an der Kreuzungsstdle ist er etwa 12 m
breit, knietief und führt kristallhelles Wasser über grobem Sand. Seine

Ufer sind wie die des Tagga hohe Steilufer und mit beinahe undurch-

dringlichem Rohrwalde dicht umsäumt. Etwas weiterhin folgen mehrere
seiner Zuflüsse: Bach Ossetja, mit ebenfalls steilen Ufern, etwa 4 m
breit und uns zum Leibe reichend, dann Badt SM aus einer Bergspalte cur
Rechten hen.'orkommcnd. Die Straße verläuft nun weit nördlicher hügel«

auf durch lichten Wdld zur Bergkette hiii, die wir, ^'iemlich gerade auf-

steigend, in kurzer Zeit ersteigen. Vom Rücken derselben wird der Fluß

mit seinem Inselgewirr sididwr, und audi die Station Wadritfy auf hohem
Ufer ist gut SU sehen. Der Abstieg durdi hohes Qns geht sdmell
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vonstatten, und sti on um 8.37 vormittags stehen wir am Rande des

Flusses, das Boot erwartend zur Überfahrt.

Die Station WtidMay Itegt von hier aus genau in ^M^, PofM^onr Gmp-
pendale's, einst Ormoro's Dorf, heute durch seine Bananengruppen kennt-

lich, genau in 217,5°. Der Fluß i^t hier weit au<5gebau(ht und voll von

Sdliilfinseln; die Überfahrt in einem Life-boat mit vier Ruderern quer

Ober den Strom sur Stetion nimmt gerade 15 Minuten in Ansprudi.

Die neue Station, auf dem hohen Hügel gelten, den ich einst aus»

gewählt, ist groQ und geräumig, sehr sauber gehalten und im besten

Einvernehmen mit den Negern, was daraus hervorgeht, daß die zahl-

rekhen NegerdÖrfer, die Idi einst hier vorfand, nodi alle die Stetion

umringen. Chef Qimopo, mein alter Bdtannter, madit mir sofort seinen

Besudi.

27. November, Sonnabend. Chef Wadelay, der größte hiesige Potentat,

der heute ersdilen, ist ein hoher und ausnahmswetoe korpulenter Mann,
von gutem Aussehen und angenehmem Benehmen. Von hier nadt Norden
IM liegen zwei große zum Strom gehende Bäche: Badi Ella, von hier in

etwa zehn Stunden zu erreid\en, und Badi Opia weiter nördlidi. Beide

sind vtalen Sdilammes wegen sehr sdhwer sa passieren. Drei Tagerdsen
von hier in SW (96 km) liegt das Land Okoro, vom Chef Onsfrl Iteherrsdit,

der eben zwei Elefantenzähne durdi Wadelay's Vermittlung gesandt.

CniPPENDALE-Route ist durdi Annahme zu großer Marsdie völlig ausein-

andergezerrt: Distrikt Obüfi ist ein Komplex von Gehöften auf den
Beigen von Bora in SO von diesen. Eraago ist ein Dorf einen Tage*

marsdi von Faforo. Wie jeden Nachmittag audi heute Grwittcr.

28. November, Sonntag. Durdi welliges Land mit vielen Bataten-

feldem zunädist an der kleinen Hi'anyoro-Kolonie vorüber, die sidv seit

Verlassen von Station Magüngo hier angesiedelt hat und gut zu ge*

deihen sdteint, gelangten wir in sehr langsTmcm Marsdie zu Gimnro's

Dorf Lohra, ausgezeidinet durch einen geflochtenen Strohzciun um Qi-

moro s Haus, der, von Lür-Leuten gemacht, an Sauberkeit und Nettigkeit

nidito SU wQnsdien ISQf. Etwas spBter passieren wir den tirfca 90 m
breiten, uns zum SAenkel reichenden Badi Arav, dessen etwa 1 m
hohe Ufer von dichtem Srhilfgebüsch eingefaßt sind, während sein Bett

grober Sand bildet. Lid>ter Akazienwald mit hohem ürase wed\selnd,

sdiöne Kulturen mit ^nsdbien Hodibäumen und besonders die so didite

Besiedlung geben dem Lande ein wohnlidtes Aussehen. Dorf Oälfm,
Chef Wadeleiy's Sife, ist ein sehr weit ausgedehnter Gehöftekomplex.

Der Chef selbst empfangt uns freundlidi. Der Strom ist von hier süd-

lidi ganz nahe; von S nach W sdilleßt eine hohe Hügelkette die Aus-
sid\t, und die Berge in SO werden als Atjeka-Berge beseidmeL Nadi
We5fen ist die Aussicht durch Wald und die Hüpe! beschlossen. Von
Gäi^m aus wurde der Rüdtweg über Fatsc^ora gewählt, um endlidi die
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Lage dieses .changlacniieii' Ortes festzustellen. Der Weg von hier aus
Ist wJe durch einen Garfen fortwährend durch bestellte Felder führend:

Badi Arav wird etwas näher »einer Mündung zu gelireuzi. die am Ende
der von Mmon gegebenan Ausbuchtung des Plussea liegt. Der Badi
soll aus den ^dr-Bergen kommen. Fatsiiföea ist ein stattlicher Dörfer-

komplex mit großem Bananenwald; vor dem Hauptdorfe steht ein praAt-

voiier Butterbaum, den idi von Station Wadelay in 188*^ gepeilt« während
von hier «us die Flaggenstange der Station in 0* genommen wird.

Duidl diese beiden und die Pcdlung vom Ottufer des rlusscs angelehnt

en die Route dürfte Fatsdjöra nun wohl zur Ruhe kommen. 38 Hinuten
Narsdk (über hügeliges wohibebautes Land nahe am Flusse hin füluren

uns sur Station surildL^

* Am 28. November schrieb Eni» von Wadtlay aus an den Konsul Hansal
tmdk Cbi^>-tufrr (Brief abgedrudct M SCKWCrrzcR S. 180). Von selben Tage ist da
langer Brief Ehm's an Prof. Beim In Qodu, der im Ardihr von Jusn» PBimiES er«

halten ttt Er wurde in Petcrmann's ratteDungen ISSl, S.SSf enriBmi Die Angaben
des Briefes, mit dem Eni ^ »eine Routenaufnahmen übersandte, sind in dem Tage»

bu(h enthalten! es mag hier nur noch ein Absat aus dem Briefe folgen* wurde
bei dem Dorfe Fdnto das Madl-Othitt verlassen und das 5c^d//-I.and betreten. Distrikt

Obbo ist <S<;^if//-Land} am Flusse (Westufer) ist ein wenig sQd idi von Labori die

Grenze zwischen Mddl und Bärl, während das Ostufer gegenüber Labore von Mädl
liewohnt wird, die sQdJich bis Falöro gehen, Föbbo ist schon mit 5(^d// gemischt Am
Ostttfar des Stromes ist die Sfidgranxe der Madl, wenig sfidiidi von ÖÖta. Am West«
«isp, das «en Ltritort nadi SQden nue «an Mddl besrohnt ist ist Hire SMgrsnte siito
40 km nördlich %'Dn Wadsloy. Von Fdnfa aus beginnt Disfrilct Fardjok, der aiidh JuaTa
einschlic^l, von dem aus nadt Nord Obbo, nadi büd Laböngo, nadi Südwest talUbäk

(es gibt zweit), nach SOdost und nadi Ostsüdost der Jcfri2//'Di«trUrt Mädl liegt Von
Fttdibdkt das wir besudian, 1 *h TagemliadM aadi Ost wenig su Nord liegt Agaem,
«0 eben eine neue Slatioa erriditat wM. Vter Tafendbsdie von Agom In selber

Riditung führen na* dem Lande Irdaga, dessen Bewohner eine eigene Sprache

spredien und meist Nomaden sind, wiewohl feste Ansiedlungen zahlreidv sind. Das
Und tat sandig; nsdi Nord und NmrdiNet seiir gebirgig, in Südost liegen lu>he Berge
md ein gie|ea Wasaart dtasen Biaiiien mnweitbia hM. Wasser ist siairiiih aalten;

tieia Brunnen feieeigen sddrelite Ziegen« und Sdiafiiefden, lUnder sind seltener.

StrauOe werden der Federn und Eier we^en In eigenen Umslunungen gehalten. StrauQ-

iedem, ein beliebter Sdimudi der Sc^üli, werden gegen Eisen an diese vertausdit

Hlit man dtase Angaben susammen mit denen, weldie meine Leute Ober Land TurkaaJ
maditen. aus dem sie im Vorjaiure Esel und sdiOne Kasaele erhandelten und heim»
brad\ten, so t£Ut sofort ihre grofie 0l>erein9t{mmung auf, und da iifa oMgen Bwidit
von Negern entnahm, die jenes Land besuchten, wird es SlM tnlweaseala Und dsslt'

bere Aufgabe sebv was sie beriditet, su verifisiarea.'



X.

Reise von Wadelay nadi Lad

6

sowie Aufenthalt daselbst vom 16. Dezember ab*

80. Novendwr 1880 bis 87. Nürx 1881.

[Diese Zeit ist kurz erwihnt bei Schweitzer S. 188 ff. und bei Vita Haauin (li 1Si SQ*
Ober die R^ise nuQebwirts vgl. die Karte 12 in Petennann'« Mitteflungen 1881]

1880. 29. November, Montag. Um 10.48 vormittags im Dampfer
«/Cj^MM^«* abgereist, passierten wir um 11.20 Konianga am Unken Ufer.

Um 12.48 nadtmiftags wurden höh« B«fe am linken (West») Ufer sidiU

bar, die ich für Juvker's Berge von Mcrassa zu halten geneigt bin. Ein

Land Böi (vielleidu Junker's Mhöi) wurde erwähnt als an Lubari an-

stoßend. Ebenso nannte man ein Land Küliba. 3.07 nachmittags Bora;

Ab« Nason*» heißt Bernu. Dann nadi leiditem Regen um 5.35 nadi-

mittags Mtfebro Naet9, wo «nr Nadtt geblieben wird. Nedils Ge*
Witter.

30. November, Dienstag. Elefantenherden zu achtzig bis hundert Indi'

vlduen. 11 Uhr vormittags Dufilä erreidit.'

1., 2. und 3. Dezember. Aufenthalt in Dufifi.^ lur Erledigung lau-

fender offizieller Qesdiäfte und Ruhe für meine Wunde, die mir eine

Tittgkelt sehr beschwerlidt macht. Eine gute Reihe von Winkeln aller

umliegenden Berge genommen und ihre Namen definitiv festgestellt

4. Dezember. Vor Tagesanbruch von Dufilä abmarschiert. Um die

steinige und Je^ wasserlose Beigpartie vor Eintritt der Hifte zu pas«

eieren, waren wir hn Mandl etwas venOgert Gute Aosblldw auf OW.
ttmno Qladi — Lokoja) boten sich; am rechten Ufer läuft zunadist die

Reihe von Luppi, bei den Fo//<7-Fäl!cn niedriger werdend und als Hügel

sich neuerdings zur hohen Kette von AnJammer erhebend, deren höchste

Eihebung, nahe Bach Ajü (am redeten Ulerl) gelegen, Läli genannt wird.

Von Dufi!^ aus, sobald wir aufgestiegen, gehen wir entlang am ElUngoa,

der bei Bach et'Tin oder, wie er eigentlich heißt, Loresä zu Hügeln ab-

füllt; eine hintere Kette tritt hier an die Straße, an welcher sie nun
nedi Muggi fordlitfL eine pilditige, bitthend« Station, wbd um

* Aus einem Brief Emin's an Prof. Behji in Gotliai

Dufit4, den 30, November 1880. Auf der RCidcreise von Wadelay hierher wurden
bei gutem Wetter ciwa iwei Stunden flußabwärts von Wadelay (im Dampfer) hohe
Bergmassen auf don Westufer siditbar, die auf Fragen als im Lands Bit Uegand ba-
seldmelwvrdan. Da mtiiM i.«uteMf«ntittddkh«onMsltrdnlierS(attoneii nadtWadetey
und den Hinterllndem Im Westen des Sees vorsdiieben, dQrfte diese Partie bald in

Ordnung lionunen. idi leibet werde wohl xunädist 2u Sultan Mbio geben, kann aber
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3.45 nadimittags errtkhtt meine Leute, die von Makraka zurüdtgekehrt,

ffnwi«! nidi hier.

5. Dezember. Endlich einmal etwas omithologisdi gearbeitet; ein hüb-

sches Sultanshuhn {Parpfyyrio) . Ptihstomus mit rot und schwarzem

Schnabel und einige kleinere 5od>en {öylviea, N0etarfttbm) erbeutet. Die

als GW. Anjaruma von DufiU kommende, denn allfallende Kette helBI

hier nacJi dem hohen Berg LäÜ. Gbf. Akiko Wegt am Ostufer in 148**".

Die Wesikette zeigt eine Lücke; sie heißt in Ihren Teilen Kiriba und
Njlri Loquatscif. Nachmittags starker Gewitterregen, recht außergewdhnlidi

im Deiember.
6. Dezember. NoA einiges an V3gcln ge.sainmdt, Von UtT AMt aoU

man in drei Tagen Lubari erreichen können i 7

7. Deiember. Um 5J54 vormittags bei leichtem Regen abgereist, wurde
nach ungewöhnlich lanfMineiii Marsche Laborä um 8.08 vormittags, also

in 2 Stunden 34 Minuten erreicht. Die Kette des Ostufers fallt etwa

drei Viertelstunden von Ajü nordwärts zu sehr niederen Hügeln ab, die

erst nahe an Labore sidi wieder erheben, doch unbedeutend. Labor4

ist heute adir Muber und gefällig. Regnerisch.

8. Dezcmlm. Omier Tag efftiieUeik BeadilMgungen gewidmal.

Regnerisch.

9. Dezember, Donnerstag. Von Labore frühzeitig abmarsdilert, wurde
In langsamem Marsdie gegen 1 Uhr nadimiHagi Muffgl errehlit, wn man
leftt fleißig an Garten und Pflanzungen arbeitet.

10. Dezember, Freitag. Von Muggi nach türi-, kommt der Stationschef

von Radjaf, so soll von hier aus eine Tour dunh das neugewonnene
Fadjellu gemacht werden, die nach Rod^af führt mit Umgehung von
Beddi^n. Auch hier Ist man fleißig mit Bauen bc^Aäftigt, da die Station

verlegt wird, weil die Steine und Felsen mir eine Menge Leute durch

haßliche Fußwunden unbrauchbar gemacht haben. Sehr hObsdies Eaem«
plar von Orfygo^tiEa atrfcoOht aul Stein alfeend, geadu»aaeni muß, da
dies das einzige mir überhaupt hier vorgekommene ist, selten sein. Aus
einem Haufen von tiabropyga attrild eine große mir unbekannte tiabro-

pyga geschoaaen.

11* Desember, Sonnabend. Um S.45 vormittags abmartdderend, pas-

sierten wir zunächst die eigentliche Station und gelangten von da in

etwa einer Viertelstunde zum Überfahrtspla^e, wo der zirka 75 m breite

Fluß schnell passiert wurde. HOgelland, vom Flusse aus nach dem
Inneren aufsteigend, verdeckt }ede Aussicht; auf den Hügeln liegen ver-

schiedene S<7r/-Qchöfte in Euphorbien-Zäunen. Bach Flri ist nicht breit,

aber brusttief, und Bach KuCS zeigt ein sehr breites Sandbett mit vielen

Steinblödcent er fahrt gutes kaltes Wasser, an dessen Rande Im Sande
viele Gchlute einer Cknullia spee. lagen und gesammelt wurden.

Über nun wirihea und 4Qnet Qraaland mit idir wenigen Blumen e^>
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reichen wir bald darauf einen kleinen, ganz abeonderUdi gewundenen
Badi, Sslsst genannt, der heißes, klares Wasser führt, und ihn weiter

hinauf verfolgend, stehen wir 5n etwa fünf Minuten an einem kleinen

Bessin in einer Hügelfalte und sehen vor uns etwa vier bis sedis Quellen*

«US denen helOes, stark nedi SdiweMwaeseretoff riediendes vdllig Idaiw
Wnster aufquillt, und die sofort sidi xu einem Wasserfaden von alwn
75 cm Breite und von 40—50 cm Tiefe vereinigen. Das Wasser rautht

stark (96° Lufttemperatur 7.23 vormittags), liat 61*^ C. Temperatur und
sdiinedrt, ao «da es rfedit, nadi Sdiwefehraasatstoff. Alle Steina sind

mit einem didcen weißgelben sdi!cimi^n Sediment belegt, das weidl
ist und sich lei<ht abheben läßt. An den RSndcm des Wassers liegen

geringelte sdileimige Nassen von Algen. Tiere sind nid\t zu sehen,

eine StedtmusdieUdvale liegt am Rande. Die Bari lassen uns xuerst

nahe treten; sie glauben, daß der Ort von Geistern frequentiert sei, und
daß besonders nachts allerlei Ersdieinungen sidt hier zeigen. Wer früh-

morgens zuerst sidi der Quelle nähere, werde krank oder sterbe. In

li0dMl avffldlig tawundaneni Laufe sdillngdt alA das WSsserdien duidi

den sandigen Boden und tritt nad\ etwa zehn Minuten in einen mit

dem Strome in Verbindung stehenden Sumpf ein. An der Eintritts-

stelle noch zeigt das Wasser 46'^ C. Auf dem Rudcwege ward noch ein

&nmpiar von Or^^getpba (p) geaduman. Zwischen Bananen habe Idi

eine kleine adir aggreeslve Sdilange gefsngcnj wddie die Kofifhaut auf-

bläst.

12. Dezember, Sonntag. Von Kiri nadt Beddän. in Bedddn starker

Gewitterregen.

13. Dezember. Montag. Von Beddiln nacti Rcdjdf in 2 Stunden 37 Mi-

nuten. Hier soll bis zur Ankunft des Dampfers geblieben werden.

14. Dezember, Dienstag, bis 19. Dezember, Sonntag (inkl.). Aufent-

haltf um Mr. Lupton aus £atttJba sf erwarten. Beinahe ^pisdie Hitte;

Jeden Mittag reagiert Thermometer im Sdtatlen zwischen 35 und 37° C.

20. Dezember, Montag, bis 26. Dezember« Sonntag (inkl.) Als Nadi«

trag von vergangener Wodie ist dne totale Mondfinsternis zu erwähnen;
der Mond ersdtien beim Aufgang — nahezu Vollmond — wie mit einer

rStlidten Nebelsdiidit überdeckt, unter weldier klar und rund seine Form
sidi abseldmete, und erhellte sidi sofort, bis um 7 Uhr 30 Minuten

nadimittaii die Eldlpae vorüber war, dodi konnte Ihr Ende nidit genau
fixiert werden, da um diese 2eH viel GewBik akh um und Ober den
Mond zog.

Am 21. Desember sdiönes männlidtes Exemplar von Oüs malanogattra
— nkht Olb HarämM Httugf. erlegt, und somit ihr Vorkommen
hier erwiesen.

Am 25 Dezember ab von R^jdf um 5.20 vormittags; In Goncfökotv

von a.12 bis 9 Uhr; um 11.12 vormittags Ladö tmUhU Es ist gans
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•ufhOaiidt «rte «tele eurofStodie VSfd (Pallien, Singer, FUegensdinipper,

Würger, Lerdten usw.) dies Jahr hier sidi zeigen, und läßt dies Faktum
mich beinahe einen sehr strengen europSlsthen Winter vermuten.

87. Dezember« Montag, bb 31. Dezember, Freitag. Außergewöhnliche
««be für dieeen Monat oft Qewiftenfollten, und am 99. «nd 30. «iik*

lieh Gewitter und Regen. Die Carica Papaya entwickelt sich aingeioldlMC
gut und schnell;, etwis vier h\% fünf Monate alte Bäume hängen voll von
Früchten — ctie männlichen Pflanzen geben Früdite ohne Samen 1 Euro-

t»&ie<he QemQa«, wie KoM. kommen Im Sdietten guis gut; leider ffehk

08 an Samen, und wie oft id\ audt darum gebeten, habe ich nie etwas

erlangen können. Eucalyptus kommt gut, die jungen PflSnzchen aber

sterben leicht Eine Menge Vögel wurden erbeutet und präpariert, be«

aondein vid PallMn. Mttoe Sammlung kleiner Sdüangen für Londcm
eduullet gut fofC*

1M1. 1. Januar. In der Neujahrsnacht ist der griechische Kaufmann
Janni an Dysenterie gestorben, die hier meist tödlidien Ausgang hat
Es ist übrigens ganz elgentOndidi, wie mit dem ParCsdireiten der
Ek>den)<ultur Krankheiten, die in und an ihm haften, ihre Charaktere

und Folgen ändern, ich besinne mich genau, daß, als ich hier ankam,
Fieber aller Art, die meist einen algiden oder auch perniziösen Charakter

trugen oder annahmen, unaere Leute sehr beunruldgten und «Ida von
ihnen töteten. Da war Chinin unnütl. Seit wir angefangen, Gärten zu

kultivieren und so die Bodenfeuchtigkeit in Anspruch nehmen oder

geradezu erschöpfen, hat dieser Krankheitstypus sich allmählich ver-

loren, und dto neiwr alnd mm von Mdilen Ponaen und Intennitlenteni«

selten remittentem Typus. Dagegen haben sich, was früher nicht der

Fall, der zunehmenden Entblößung des Bodens und der dadurch be-

wirkten Veränderung in Bestrahlung und besonders Ausstrahlung, die

hier eine groOe RolU tpIdC, tufolge eine Menge Katmvhe eingefimden*

Oberhaupt scheint die EntblöBung des Bodens, besonders wo grofte*
Strecken neu aufgeworfen werden, eine bisher noch nicht genügend er-

klärte und gewürdigte Rolle in unteren Krankhdtsverhältnissen zu spie-

len. Ale «ir/fanM neu erMfaieien, den Wald nlederaddugen und die

Erde zum Hlu8eri>au aufbrachen, verloren wir von zirka 100 Mann 10
an einer fiebrigen Krankheit mit, wie man mir sagt, skorbutischen Er-

scheinungen (Erehymosen, Petechien}. Man schrieb das Leiden damals
dem Mangd an Sab lul Jegt ilnd die veribreitetiCen Leldmi In dieeer

Provinz t Syphilis in nicht iourohl schweren als schwer aussehenden
Formen mit steter Tendenz rur Selbstheilung unter einfachster Behand-

lung, woraui ich etwaige Anti-Mercur- Nachfolger eigens aufmertisam

madiej «emadilSesigte, oft enorm« UIcere» keeomi* cnirium« die eben-
feile bd Seubeikdt mit Ceret dmpl. oder Addt cerbd. eehr gut «b»
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hdlen; Augenleiden aOttr Art, Uder oft «diwer und hier nicht zu be-

handeln; leichte Fieber, stefs auf Vomitive und Chinin weichend.

Als guter Anfang vom neuen Jahre ward ein prachtvoller Adler ge-

schossen, wohl Junges von Spixaätos beiiicosus, obgleich von HeuauN S

Bcsdirdlniiig bedfliUend abweidiend. MerlnrQrdIgenvelM ist dies Jahr
kein Corypl^ratus zu sehen, die im Vorjahre häufig waren — wie ja

auch Loxia und Coccotf^ravstes nicht alle Jahre in Europa häufig sind.

2. Januar, Sonntag. Mr. Lupton ist von Lattuka über Obbo und Labor4

hieflieigdtomniciii der Weg soll selir besdmeilidi seiiit und OMo auf

sehr hohem, schwer zu begehendem Berge liegen.

3. Januar, Montag, bb 9. Januar, Sonntag (inkl.). Reiche omitho«

logische Beute mit früher hier nicht gefundenen Falken. Ibis faiciaellus.

Hiaumtt^lMU evteiniMfli* In PmdifeMniplaren, alles Vögel, die je^ in

ihre Wintnqiwrtiere eingerOdiC sind. Schlangen sind jettt selten. Dar
Fluß ist so weit gesunken, wie ich es seit vier Jahren nicht mehr ge-

sehen, und weit landein ist kein Wasser zu finden} es hat sich des-

halb alles Wild an Antilopen, BQffeln und Elefanten nahe an' den Plu6
gezogen, und yrir {»ofitieren davon. Nur die früher gar so lüstigen und
tahlreidien Löwen haben sich für eine Weile verzogen. Von Mderaka
habe ich Ober tausend Kühe und Ochsen erhalten« die aus Südosten
gebmht wurden.

'

lOl Januar, Montag, bis 16. Januar, Sonnlag (InM.). Die fid^ O^osaA-

Leute sind sdiler verdreht geworden, seit sie gehört, daß Mangbatfv

hierher fällt und sie somit alle Bezugsquellen für Elfenbein verlieren;

nun haben sie gar 300 Mann ausgesandt, um das dortige Elfenbein

nodi vor ToreasdiluQ au kapeml 14. Januar, Frdtag, kam ein Dimpfsr
von Cbartum nach achtzigtSglger Reise mit lieber Post Qesa lat nodi
nicht in Cffortum angelangt — fünf Monatel*

17. Januar, Montag, bis 23. Januar, Sonntag (inkl.). Als ganz auf-

Mllge Efsdiafaiung Ist ]e^ Nrntpl^rm p&naopinoB hier kluflgi

24. Januar, Montag, bis 30. Januar, Sonntag (inkl.). Überhäuft mit

Arbelten und von keiner Seite Unterstüftung! Einer meiner Leute ging

von Makraka nach Süden, und zwar von der Station Loggo aus. Nach

drelliglgem Marsdw passierte er einen gro6en Plu0 WMI, nadi anderen

vier Tagen ebMn größeren Sumpf unter vielen Sdiwleyigkeiten, und end-

lich nach neuen sechs Tagen Marsdi gelangte er an einen Strom mit

großer Insel, an dessen Ufer ein Stamm Mddi wohnt. Der FluQ wird

von Ihnen fsse, von einem andern Stemme aber Um genannt Belm
Abstralfen des Fluasea wurden Frauen mit Glasperlen gefunden, «nd
als man nadi deren Keibunfl fragte* wurde Station Wadahy ab nur

' Am 14. Januar 1881 kam Vita titn$an in Lado an, der Apotheker der Provinz

«a4 enn's Isi^ÜuiiwQsIWirls. sstasSMÄrnagOil« imriaScinMRni 8.m
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«ler Tage mtfemt genannt, wonach die Haradiriditung eine tficHletltdie

gewesen sein muß.
Am 29. Januar kam Dampfer Bord<^n mit Post von Cbortum-, Gessi

gerettet. Leute aOen Menschenfleisch I Von C«v. Trjstram Bücher, und
•ehr Itdwnswurdiger Brief, von Dr. SamvuMH mit SBrnerden.*

81. Januar, Montag, bis 6. Februar, Sonntag Xinkl.)- Überhäuft mit
Arbeiten. Am 2. Februar kam eine Karawane von Afa^rö-^fr-Leuten an,

und fand sich In ihren Händen ein Kopf von Balaeniceps rex, den ein

Bari am Bach LM nahe bei V€ani^9 Dorf Kamatu erlegt Auf Be*
fragen der Bari wurde mir das Vorkommen des seltenen Tieres an allen

großen Bächen und Majat'a des fiar/'-Landes ausdrücklich bestätigt und

•ein Name als eubanga angegeben. Am 5. Februar Dampfer »Om öaba'
aligerais^ mit ihm efhnologfadie Objekte fDr Wien und Vflgel für Cav. Tu-
STRAM. Bii^e «n Hmituub, fomi, LuDWKi, ScMwn^
FtLBH.

Oer Briaf an Nami PMl. Dn Bbmn ia OeHia IMI aldi tai Aidilr tau JL PWKnm'
MtMHl «Maai

Ladd, ». t. 81.

Hodhvcrehrfer Herrf

Ihr lieber Brief vom 7. 11. 80 mit Anlagen (SadebCCICs Geologie, Hann's Aufsa|

und ein AfrilwlMridit) Ist mir gestern aliend sugegengen, genehmigen Sie meinen
iMnlidwn Dank daffir. Oaft mehrere Reiaanda alA Ouiaa gageniber anerlcennend

Iber mfdi gelufterl^ fst mir gewiQ lieb, dodi habe Idi Mdar nedi wenig genug ga«
leisfet, um solche Ancrltennung zuverdienen. LAQt midi das 8gypt!sd\e Gouvernement
noch für einige Jahre aut meinem Posten, »o hoffe idt allerdings die mir anvertraute

Provins meinem Nadifolger ohne Sorgen übergeben xu kSnnen, da aidi dann daa nun
BagoiuMma teaaoUdieit haben «M — ob aa aber so sein trird?

Vom fffi^tfmftf-Vefcabttlar habe iA Ms heute nidtta gesehen, nodi davon gehSrtt

da CS aber gcdrucif worden, hStte Professor Hartmann mir wohl eine Kopie senden

können. Na, ich gehöre elicn su den nicht ,zünftigen' Arl>eitem, und das mag der
Orand des Versehens sein. Mi lialiBi dafi meine drei Vokabulare (Setall, /MI und
Lur) mit den Notizen Ihnen sugefcommen. Für Obersendung der HShenlesungen an
Professor ZöPPRrrz henÜthen Dank. Ich habe gestern aus England ein Hypsometer
(Kodtapparat) mit Kew • Correction erhalten und lege die erste Le^un^j für Ladö bei.

Leider Ist das Certüiiut nodi unterwegs, und ich kann nur die Nummern der Thermo»
MMter und die HawNmiiiier fdban. VMIeldit ailiaUan Sie avf ^Breite AnArage die

Korrektion, und Professor Zöppritz kann danadi uraredmen. Ith schreibe heute um
ein Normalbarometer. Beeilen Sie sich mit meinen Itineraren nicht; warum gerade

anderer Leute Sachen warten lassen, um meine einsusdiiebenT idi bin nicht eitel genug,

un mir von meina» aiflanen Sadien idd su fanfrcdiaiit kamiaa Jedodi viallaidit einea

TigM das», etwas S^atindiges ru TerCffendldten.

Von Dr. Junker habe ich keinerlei Nadirichten.

Meine Leute haben dagegen den U^ih oder vielmehr KIbali, wie ich vermute, swi-

•dwn HamthaUa wkA Kidlikm pwalirt und Statloiiamnidieb Aaf dem Vage wuidsn

' Oleidi am 30 Januar 1881 hat Emin den Brief von ScHWEiNrvRTN baantwortal

(abgadmdrt bei Scmweitzes S. 190, ilbar AUdinatiaatian fMi Wman^
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xwei sehr bedMieiul« nOH« f«b«nl^ ScW 4te LmÜ Utr wlwWPiili. «Hl Ml

Mil hinlldieM Ural Ihr erfebcner
gas. Dr. Ehw Bd.

NBj Prf««tfm. Saien Ste tiMttMm «fc miMr BMtp«la Boagi VOTManttdimt
meiner Rotrten mit Buchtas es kein mir so merinrOrdlg «or, daO er von einem Itinerar

•pridit, d« er keine Uiir bei eidi fahrt« und nidit Sdwitte sihlte, eondern — rittl

MalMiMfM mMuääAm Sto Mine Route euA all dtv dm». PaMml

51. 1. 81 nediti.

7. Februar, Montag, bis 13. Februar, Sonntag (inkl.)- Ergebnis der

Vogeljagd ziemlich arm. Gutes Exemplar von Neopifron pamopt^rus.
14. Februar, Montag, bb 20. Febnnr, Sonntig (inkl.). Dtr von

Ibrab'm Aga'i Leuten bei ihrer Reise naA Süden passierte FluQ heif|t

bei ihnen Bima und »oll nach ihrer Auasage der U4lle, den sie Uärre
Bussprechen, sebu Obrigena scheint l/itf/« wirklich nur für den Flu6
nahe den Seriben Mangbattvi zu gdteiu

21 Februar, Montag, bia 37. Februar, Sonntag (inkl.). Am 21. kleine

Sammlung Vögel von Lattukax swd schön ausgefärbte Tarpaiptfone

mrimogastra In WeI0 und mehrere Nager. Am S4. frQh cur Unt^-
sudiung einer Sklavenangclegenheit im Dampfer ^Bord4o' nach Btfr gtt»

reist, oft sitzengeblieben, und am 25. um 10 Uhr vormittags in Bör an*

gelangt Dort verweilt bis sum 27. favh und dann wieder zurückgereist

Viele Moskitos, Gewitterregen, enorme
und cinerea.

28. Februar. Montag, Mt 4L Hin, Sonnleg (InkL). An 28. gegen Abend
in Ladö angelangt'

7. Nirc» Nonfag, ble 18^ HMn» Sonntag (inkl.). Am 7. Mirs ging

Dampfer ^Bord4n' nach Qfartum mit Post (Dr. Günther, Dr. Hartlaub
usw.) und der letjten Kollektion Vdgel {Makraka usw.) sowie Vögeln für

Wien an Hansal. Kurz darauf kam ein Brief aus Lattuka mit Vögeln von
dort, unter denen CmtMt Imeofa^^ «nd, «et gewi8 b«Mcr, die bit

jetst nur aus Sdboa inid fom Jipe-Stt bekannte S^lMt^ kueogattre.
Hier Pryoscopua dnerascens Hart!, gesf^ossen.

14. März, Montag, bis 20. Marz, Sonntag (inkL). No<h keine Träger
von UMta gekommen.

21. März, Montag, bis 27. Mfirz, Sonntag (inkl.). Seit einigen Tagen
Ist es furchtbar warm; Regen verzögert. Vom 24. Marz an tSgli(h wenig

Regen, aber viel Feuchtigkeit in der Luft, daß Vögelbälge kaum trocknen.

Von neuen Sedwn eine Eule (Otet) eilegL

pfose Reise nadi Btv istMm Hntm a. ff) erwiliiit CUeldi nadi UMlidir
Emin's nadi Ladö soll ihm, wie Vita Massen (1, 24) beriditet. wn einer AbcMinlerin

ein S«hn geboren Min, der den NemM» Fatl^ri «kielt Das Kiad »ei nur drei Jalure

a» gaosriin.
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Reise von Ladö durdi das Lattuka^Land und Sdiuli-
Land und surOdt nach Ladö — 88.Nin bis 1. JimilM«
{Ober die Reise nech Lattuka beridifete Emn »tünt in Petermann's MitteQungen 1883,

9.S9B, 331 mit den Kertenbllttem Tafel 12 (und 151 Der Bcridit Ut abgednukt in

»Rda^niefe* S. 312 Ms 350. Vite Haaaan, der die Rebe mftmadtte, behaupfet (I, 3^
daß er mit Em]N erst am 16, Apnl abgereist sei! ScMWETTZEr* (S, 191—203) behandelt

die Reise nach den Beriditen in Petermann's Mitteilungen, die Rückreise (2& Mai) naA
dem Tagdbttdi. Dm Origiiial von Enm*« ÜMtanMifiidaMn M fai PBfrnte^ AnUv bi

Gotha (Heft IV) erhalten. Eine ausfOhrlidie Monographie des Landes Lattuka wurde
dem Herausgeber von Enm in die Feder diktkit. «Land und Leute von Latuka', S. 774 in

SfiMUiMiii MK Bmn. Elim «Aiftk Iii fMDMvm^ilNm CoCCmIw, tpllw

1881. 38. Män, Montag. Um 7.08 vormittags sind wir von Ladö in

einer Barke abgereist Der außergewöhnlich niedrige Wasserstand er-

laubt den Negern« die Boote zu ziehen« doch wird das Vorwärtskommen
dwdi große SdiUfvoriageningen, kleine sunt Fluta« Innninende BSch«,

die adir ttef eingesdmitten, und tiefe Einrisse durdi das Hodtwasser des

vergangenen Jahres sehr bedeutend ersdiwert, da soldte Stellen jedesmal

Ein- und Auasdüffen der Neger nötig madien. Die sdiwierigste Partie

aber iat Jedcnfalb das Kfeinen dea redit breiten Pluases gegenüber von
Loron's Insel — teilweise durdi die Im Flußbett seibat i|uer hinüber-

gdienden Neger, teilweise durdi gesdiicKtes Manövrieren von Sdiilfinsel

IV Insel ausgeführt. Daß dabei nidit oft Neger verungliidten» ist bei

der Menge von Krokodilen hier wirididi merinrHidig. Nadi mehr als

friebenstOndiger Fahrt In Qondökoro angelangt, hatten wir einen sehr

willkommenen Regenguß und die sehr unwillkommene Nod\rid\t, daß

nodi keine Tröger von Lattuka angelangt seien; es wurde demnadi so-

fort ein Bote an Chef B4fo gesandt, um Ihn einzuladen, damit wir durdi

seine Vermittlung Triger von Otlinian erhielten und das gefürditete

£>oJbi}/a' Gebiet passieren könnten. Der Aufenthalt hier soll zum Sam-
meln verwendet werden. Ein mit Korn beladenes Sdiiff von Redjdf
wurde von einem tiippopotamaa ang^riffen und durdibohrt, so daß die

Leute ettliit de« Lande siituelien hallen und dodi all Ihr Kom ver-

loren.

29. März, Dienstag. Das Land um Qondökoro gewinnt durdi die vielen

von hier siditbaren Bergmassen — idi habe deren gerade 17 gepellt —
ein redil veieddedenea Auseehen, obglddi^ Delaila besonders In feiger
Jahi^zeit viel zu wunsdien lassen, da es troti einiger Regen noch redit

winterlidi aussieht. Die kleine Station auf über 6 m hohem, aus gelbem
Ton bestehendem Steilufer belegen, wurde, nadidem Goboon sie völlig

aufgegeben, ven mir vor nun drei Jahren dar damals Mer etaialgen
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Zitronenbaume wegen «ingeriditet und dann su einer Zweigstation fttr

Ladö gemacht, die einerseits den Verkehr mit den umliegenden Neger-

stämmen vermittelt, anderseits aber durch sehr guten Boden reichen

Anbau ermöglid\t und nun als Stü&punkt für die Straße nadi Lattuka

«nentbdiriich geworden Ist. Viele Stfri-Dörfer sind rings um die Station

verstreut, alle in der üblichen fltfrf-Wcise hübsch sauber gehalten und
mit Euphorbieneinzäunungen für das Vieh versehen, da auch hier zur

Zeil dks Hodigrases LSwen, Leoparden und HySncn sldi Mufig genug
einfinden. Das Land ist wellig, nach Osten tu anstelgaid, Qber und
Qber mit Termitenhügeln besetzt, auf denen gewohnlifh Gestrüpp von

Palmen steht Der eigentliche Wald, wenn man überhaupt im öari-

Lande von soldiem sprechen darf» tot sien^Ueh weit entfernt, ofCwi und
nicht gerafle mannigfaltig gegUederti schöne groQe TMurlnden bilden

seine Hauptzier, wie audK einige monvimentale Butyrospermum.

Die Tierwelt tritt natürlich, da je^t kaum ein Grashalm zu sehen,

redit ta den HInteiipMd. Von SBugetleren tot auQer vidton Hippopotmal
kaum etwas sldltber; «OH Vilgeln wurden viele PtiloaUmus, Coryp^feg-

nafus, Merops perstcus und pusilluff, Coccystes qlandariu», Cotumix
Üeiegorguei erbeutet und viele Wasservögel, den hier überall valneiteten

Allen angehörig, gesehen«

Der alte Missionsgarlen» der heute etwas besser in Ordnung gehalten
ist, liefert uns Massen von Limonen, die allerdings jeht nicht mehr so

kostbar wie trüher sind, da in allen Stationen solche gepflanzt worden sind
Etwas weller nSidlldi liegen dte Qrlber Hukunboiium*« imd A. LmiOfl'a.

Chef des Landes von hier bis Belinian ist Low, durdi BMOR^e Budi
bekannt, jeftt einer meiner zuverlässigsten Chef».

30. März, Mittwodi. Gestern abend sind endlich die lang erwarteten

Tfifler aus UMea eingetroflen, leider suwenig, um gleich aufnbredien,
so daß wir gezwungen sind, zu rasten, um die Träger aus Loron's Leuten
zu ergänzen, die uns von hier bis naA Böfo'i Dorf am Selinian bringen

sollen; von dort aus wird ß^/o andere Leute stellen, und wir werden
10 von Dorf tu Dorf «elCeigehen, bis die von Nr. Lupton erbetenen
Leute uns begegnen. Jefet jeden Tag hier Regen.

31. März, Donnerstag. Um 6.05 vormittags brachen wir von Gondökoro
auf und passierten zunädist, die Ausweitung des Flusses zur Rechten

behaltend, den Graben der BMm'sdien Station. Fladie» Land iUedit

sich nach allen Richtungen hin am Flußrande, wie stets leicht gehoben
und nach innen zunächst eine leichte Mulde bildend, die wir quer durch-

schreiten. Auf dem durch Verwitterung des unterliegenden rötlichen Tones
entstandenen Sandboden, dtor den Termiten, die hier sehr nhlreich,

gutes Baumaterial liefert, hat sich viel Palmengestrüpp angesiedelt, und
zahlreich ist auch Calotropia vertreten. Nur einzelne HoAbäume sind

über das Land verstreut, und wo solch einer Schatten spendet, da hat
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gewöhnlich sich jemand angesiedelt. Zahlreiche kleine Seriben mit

Eiiplioriilciihecken für das Vieh sind ao CHMPril eiditber. DomfaetrOpp,
In dem zahlreiche Colitis (C. hucotis) sidi herumtreiben, bilden stellen*

weise eine jef5t, da die Blätter gefallen, ziemlidi trübe Staffage, Andern

Ortes aber, wo der klaffende sdiwarze Boden günstigere Vegetations*

«•vhilfniMe bietet, sldien sdiflne Temwindeii uiul BwtterMume^ mit
Akazien abwechselnd, die eben Ihre ersten BlQten entfalten und sehr gut
duften. Ganze Herden von Elefanten treiben sidi hier umher. Am
Badi Qiriban (die bari haben ein recht franxSsisches nasales n) steht

dii blohendet Adm^kmx der Ruh idbet, der tehr unbedeutend, Ist

völlig trocken. Er kommt vom Qbl Bdrkoka und eigieQt eich in den
großen Bach KMnkm. Völlig nackte Sandflachen folgen nun, stellenweise

mit neuem Grase, wie gefleckt erscheinend. Bach Dj^m, der vom
nahen dM AefiMm kommt und euch trocken ist, aber sehr dunhfeudi-
toten Boden zeigt, geht zum vorgenannten Bach. Die lange Minitm-
Kette, von der der eigentliche Belinian (3 Massen) und Bärkoka nur Teile

sind, ist nun uns ziemlich nahe zur Rechten gelegen) sie ist von vielen

DSffem und Efnselsetlben «bigenommen und eneugt sehr viel Durrab.

Vor uns erstreckt sich immer noch flaches Land, das meist sandigen
Boden zeigt und m!t vielen vereinzelten Hochbäumen beseht ist. Viele

grüne Fiadien, auf denen Rinder und Schafe weiden, Mengen kleiner

In feste Domenzlune eingeschlossener Seriben, fleißige Leute, die des
Land für die Saaten vorbereiten (ein halbmondförmiges Eisen an sehr

langem Stocke dient dazu), Hunde mit Glocken am Hahe geben dem
Lende ein wohnliches, heimisches Ansehen. Chef ö4fo'» Dorf Urbare

oder Adtere, das wir nach sehr angenehmem Mersche von 3 Stunden
9 Ntaiulen erreichen, lat ebenMIs ein Komplex verstreuter Seriben, die

ausnahmsweise sauber gehalten sind und ziemlich viel Vieh besifean«

das, über die weite Fläche verstreut, hier gute Weide finden mag.

Die blendend weii^ Ardea Ibia ist auch hier ihrem Wächteramte ge-

treu und von den Herden unsertrennlkh. Zwei prachtvolle Butterblume
neben B4fo'i HSusem sollen uns als Rast- und Nad\fp!ati dienen; die

&rn-Häuser sind gar zu eng und räucherig, und kommt Regen, so kann

man eben nur naß werden. In fünf Minuten Entfernung von hier nach

Nordost flIaSt dar bedeutende Badi IQMktANt, hier Cbäiai — mit rauhem
eh genannt, dem Hauptstrome zu. Er nimmt, wie mir die Leute

sagen, alle hiesigen BSche auf. Chef Bdfo, der noch zu Baker s Zeit

der schlimmste Gegner der Invasion gewesen, hat erst, seit ich die Ver-

waltung dieaar Pravbia Obamommen, durdi £oran's Vermittlung sidi uns
angeschlossen und ist noch heute etwas zweifelhafter Loyalität, muG
aber, da er mit den £o^(5/f7- Leuten und deren Chef Rügang in Blut-

fehde liegt, sich den Rücken sichern. Er bt übrigens mit mir persön-

l|di im basten Einvamahman und will midi morgen Ms £Ms faMten.



Am FlmM und nS dm Fddeni iiMdi«n sldi Hunderle eliMr sdiwuMn
Stordiart (vielleidtt C^plMOpn») bein«ilib«r. Im Sand« d«t niiBbtllM
viel Qlimmerblottdien.

]. April, Freitag. ß^Jo war, nachdem er «den Regen versdieudit' (ea

diokte luidifs «iederh<A Regen), zeitig zum Auflbrudi bereit, und durdi

ofCeneei aeKr ap&rlidi mit B&umen bestandenee Lend» In dem eehr viel

Seriben zerstreut sind, gelangten wir bald zu Querhügeln aus hartem

gelbem Ton, mit vielen Quarzfragmenten bestreut Trofidem die B&ujne
nur eintdn etehen, edüeben sie ekh dodi In der Perne so susammen«
daO die Berge nur selten und settweUlg ridittar werden. Mehrere
kleine, jefet völlig tro(^ene Wasserlaufe werden pBS'!icrt und, natfidera

wir Mengen von Elefanten gesehen, Badi Kddue {Clfdduä — Kirfaion)

erreidit, der eis Hauptader für die Drainage des Leides enzuaehen tat

Obgleich audi er trocken, sind seine Ränder mit sdidner Vegetation etai«

gefaßt, und ein Lorm^fftta hat sogar frOhaeltig aeine roten Blfllen er*

sdilossen.

Nadidem wir den Bad\ passiert hatten, geht es wieder über mit Busdi»

wttld bestandenen Sandboden, in dem es von QUmmerblättdien bllftlt

vorwärts über viele kleine (roticne Wasserläufe, am kleinen Einrelberge

l*odngo, der links bleibt, vorüber zu Badi Kassüba, der zur Regenzeit

ein recht betradttlicher Lau! sein mag, jefrt aber in seinem von rot und
adnaars getinderlem Ormit eingeengten Ufer nur eine ziemlidt gro6e
Quantität stehenden, nidit guten Wassers enthält, das leidit nach Eisen «

sdimedlt. Einzelne junge Palmen machen sidi hier bemerkbar. Weite

Sandfladien folgen auf den Bach, an dem wir rasteten; zur Unken folgt

Qbt, Tdribilar derStvaOe, an «dche er beld ao herantritt, daO udr auf seinem
Abhänge selbst marsdileren. Auf den Hügeln wädist hier viel Bambus.
Bad\ GaUoUodG} an seinem Einfluß in den Strom Mirsd}uk genannt,

bt hier ziemlich unbedeutend und natürlich trocken. Eine andere halbe

Stunde Narach bringt uns didit an Qhi* Löngobo, gewdhnlidi nadi dem
ihn bewohnenden Stamme QM. Bondjur4n genannt — und [ebenso?] auf
den alten Karten, die viel genauer sind als die Baker's und seiner Nach-

sdireiber. Die Mibe hat die Leute mitgenommen, obgleidi wir nur

5 Stunden S Minuten marsdilert sind» und dtte EnlOiiadiung Ist deshalb
um so größer, ab wir hier kdnen Tropfen Wasser Im Meinen Badi
finden. Dafür ergfeOt sich aber ein seit dem Morgen drohender Regen-
guß über uns, und der von einer immensen Tamarinde gewährte Schüfe

erwelat sidi bald als unaureldiend. Die Bewohner der auf dem Beige
sehr zahlreich siditbaren Hütten lassen sidi, obgleldi B^o, Ihr nomi*
naler Chef, mit uns i?t, nicht sehen; das Regenwasser verwandelt sidi

auf dem gelben Lehmboden sofort in eine gelbe didie Flüssigkeit, und

' OaNWlMAl «a Karls hat OtfiMMtf, Maaiar bat eadi OefMisM.
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•o ziehen wir denn, nachdem der Regen aufgehört, durstig, obgleidt naG«

imsMcs Weges welter, iMasieren den leiten Ainliiifer des Löngobo, der
wie eine Säule vorspringt und Uli genannt wird, und nehmen dann
Riditung auf QN. M6leri, einem ziemlidt langen Zug, doi wir nadi

Obersdirdtimg mehrerer zum größeren B«h NgM (noch vor uns) gehen-

den Uefnen BSdie und quer durdi hübedies ParUmd» In dem die Leute
fleißig zum Saen vorbereiten oder gar stfion sSen, nacfi nahezu zwei

Stunden erreichen, um dicht beim Dorfe Ulikar« nahe mächtigem Butter«

bäume su kampieren.

Leider ist auch hier Waner nur am einigen zehn Minuten nadi Ost-

südost abliegenden Brunnengruben zu erhalten; es ist trübe, und als

die Leute hineinsteigen, um zu sdiöpfen, sehr unrein; tieferes Aus*
diaditai wfhde dem gewiß abhdfen. Die Leute tind hier eehr faeund-

lidl» und mit ihrer Hilfe gelingt es, Winkel von allen Bergen von hier

bis nach Berri (üb!. Lofit und Ghl. Körola) zu erhalten. Bäfo kehrt VOn
hier zurück, wir selbst sollen morgen das nahe Tollogo und UHa pas-

•leien. Nadits ist wie gewöluüich Sturm aus SQden und wiedeiiielt

leichter Regen.

2. April, Sonnabend. Im dithten Buschwalde sind gute Wege aus-

getreten, auf denen wir nach einer gestern als Lücke in der Reihe des
Kad^maho besddmeten oflen«i Stelle uns riditen. Es Ist hier vetm«^
Udi viel Regen gefillen, denn der Wald Ist schdn grün, und Im kurien.

eben aufsprießendem Grase blühen Mengen verschiedener LÜiaceen, unter

denen ein weißes schönes Ceinum durch seinen Wohlgeruch sich aus-

aeiduiel Badi den wir sunldist passieren, ist jei|t fzodwn, muS
aber zur Regenzeit ein betrachtliches Quantum von Wasser zum Flusse

führen, da alle kleinen Bäche sich in ihn ergießen, und deren eine

ganze Menge existieren. Unmittelbar auf den Bach folgt rechts an d«
StiuQe der kleine Beig Ckni und Ihm gegenOber Hllgel, auf denen Qienil

mit weißem Glimmer sutage stehen. Durch das nun folgende Parkland

geht Bach Fürta, vom kleinen, ebenfalls dicht an der StraQe gelegenen

Berge Obel« kommend, zum vorerwähnten Bach Djübi, während etwas

weiter vofwSrto Berg Njipl links an die Strafle tritt und susammen ndC
der rechts nun uns geleitenden Flache des Kadjümbo ^ eine Art Tor bildet

Lichter Wald decJct den braunen Humusboden, der von zahlreichen vom
Berge kommenden Regenbetten durchschnitten und durchfeuchtet wird.

Zwisdien Badi CK^itMw und Badi AnMk liegt links, nldit fem von der
Straße, Cli/. KöUamokko,* und bald darauf machen wir eine Biegung nach

recht», die uns um die lefcte Edce des Gbl. Kadjömbo herum in ein Quer-

tai iührt, das von dem eben genannten Berge rechts und der Reihe von

> Das Ittnerar sdueOrt Kädjumbo.
* Da* ItiBenr sdMt Kolhmtkko>

Digitized by Google



174 ftAlMwnUte diudi4Ml.«lliiiHi>uiidadbiiU-Uiid-l.Apri^

T^offo links gebildet wird. Mengen von Hiuaem sind «uff dlewai mrf
kleinen Terrassen erbaut und mit Domzäunen umsdiiossen, «ihrend die

Talsohle von fleißigen Leuten wimmelt, weldie den Boden zum Anbau
vorbereiten. Nur Männer arbeiten« Frauen gehen mit Körben ab und su.

Da von den «ms heule motgen ton Bäfo gestdHen Tvigem iiier etwa

neun endaufen, sind wir genötigt, uns an den Chef zu wenden, um von

ihm Leute von hier bis Liria zu erhalten; die Neger sind jedodi nidit

zur Ausitunft zu bringen, wo ihr Chef sei, und nach einstündigem un«

nütiem Parlamentieren mOsaen wir, muhdem wir die Lasten mögliduC

verteilt, unverridifefer Dbtge ebtiehen. Die Leute sind eben hier nodi

nidit ans Dienen gewöhnt.

Das 3 dl male Tai, weld\es in seiner I^ge vom Badi Modlra^ durdi-

flossen wird, dem viele kleine Rinnsale von lieiden Bergseiten zuflie(^n.

steigt y<n uns leldit an und ist sehr gut kultiviert und didit bevölkert.

Zu Einzäunungen der Felder werden hier BosweUia-^i'Änxmc verwendet,

die sdinell grünen. Vor uns das Tal scheinbar schließend liegt Qbl. Lölfe.

Nad) ziemlidt gutem Marsche durch das Tal, dessen hinterer Teil hubsdie

Pelsperlien aufweist, biegen wir nun Units ab, immer em GM« TMg9
hin, der nun den Namen Lirla annimmt, passieren einen als Merkwürdig-

keit gezeigten Felsblod? mit sehr grol^er Höhle, KolomiVo genesnnf; und

haben nun Qbl. Lö^c zur Rediten nicht gar weit. Am Fuße des Liria

hbi Ober Sfeinhalden fahrt der Weg wetterj der Sondboden ist ^hend
heiß. Die Bergreihen sind allenthalben didit mit Häusern bestanden,

die eigentumlidierweise hier keine Umzäunungen haben; viele Leute

bevölkern die Wege. Hin und wieder auch läßt sich eine Schmiede
Iwtig hdren. Zur Rediten ganz nahe liegt der dreigipflige Qbl, NßdU»,
ebeiwo hoch wie der Redjdf (Logwek)-, unser Halt ist inmitten einer

weiten, von allen Seiten von hereinsdiauenden Beigen begrensten Ebene
unter einem hohen Baume.'
Ovti Rügang, der gefQrdifete £ofto/»-HSuptling. hat sidi erst Im vorigen

Jahre uns angeschlossen und ist immer noch als ziemlich unabhängig
zu betrachten. Er verspradi, Träger zu stellen, bat aber, wir möd\ten

heute hierbleiben, was denn auch genehmigt wurde. Seine Geschenke
erfreuten Ihn eo, da| tt einen Mdnen Elduitensahn und Honig ab
Gegengabe bradite. Vom Ausläufer des Uria aus, hier Opdno genannt,

wurden etwa siebzehn verschiedene Berge gepeilt Leider ergibt sich

in den Namen ziemlidie Verschiedenheit, da die Lattuka-Leute regel-

mäßig andere Namen fitar dte Berge geben als die Bari- und Lokoja-
Leute. Von S Uhr nadimittags Gewitter mit wiederhollem Regsn, der

leidw audi die Nadit uns stSit

* im ltiner«r Mödlro.
* Nadi dam Uinsfw hieigt dar Utfsivlai Rb^k, OMilhl LMm,
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S. April, Sonntag. Dta Nadit war denn xitr allgemeinen ZvfiiedenhaU

unter Regen, Sturm (und troftclem ihm aud\ Moskitos) gluddldi vorüber

und die Lattuka-Lexite zum Aufbruch bereit; auch Chef Rügang mit Speer,

Bogen und Pfeilen hatte sidi eingefunden, um uns, wie er versprodien,

U» sum nlduten Wasser, das fem sdn soll, zu geleiten w» aber

nid^t da war, waren die Von Ihm veispiodienen Trager, und als tdl Ihm
darüber Vorwürfe machte, erbot er sidi, mir Frauen als Trager zu stellen,

und bradtte deren eiligst drei; die Manner seien, da nadtts Regen gO'

faUen, mit Feldbau besdtlfllg^ so sollten die Frauen tragen. Das wies

Idi nun zu deren großem Wohlgefallen ab; da aber die Zeit verging,

wurden die sdion gestern arrangierten Sadien nod^mals gemustert und
einige Lasten mehr an die Tr&ger verteilt, um die so disponiblen Leute

andeiwifls au verwenden.
Es ergab sidi bei dieser Gelegenheit, daß Rügang's Leute mit ihm in

Unfrieden waren, da er bisher ihnen keinen Regen versdtafft, obgIeid\

er sowohl als Bäfo als Regenmadier berühmt sind. Er ließ es sid)

llbiigens nidit nehmen, uns persönlldi zu geleiten, und um 6.S0 vor-

mittags konnten wir uns endlich in Bewegung seben; nur unsere Lattuka-

Trager genügten uns. Ober einen kleinen Badi Fikjöro, der sehr übel-

riediendes Wasser enthalt — dasselbe, was wir gestern tranken — gingen

wir ranSdist auf QU^NfM» tu, den wir bald erreidhten und zur Rediten
liegen ließen. Parkland wediselt hier mit Busdiwatd, auffallig viel Akazien,

der Spezies A. campylacantlfa angehörig, finden sidt hier. Bad\ Or//-

lian, völlig trodcen, sdieint der größte der hiesigen Wasserläufe zu sein.

Im dlditen Buadi bleibt redits von der StraGe der Elnzdberg OJk^*
liegen, von dem ein Riff ganz didit an die Straße tritt. Kurz darauf

folgt links von der Straße Gbl. Cörofa, etwa drei englische Meilen seitab

liegend. Nadidem wir ihn passiert, wird für einige Minuten gehalten,

am den Laufen eine Rnt au gevrthren und Winkel der sIdiAaren Beiige

zu nehmen. Es ist audt hier nahezu dieselbe Szenerie: Busdiwald mit

einzelnen HodibSumen und sandiger Boden, Unmittelbar aber, nach-

dem wir den kleinen Bach Roäöh mit wenig Wasser und ein breites,

jelt trodtenes Sumpfbett. Kadtndkeka^ gebel6en, paasiert haben, indert

sidi die Landschaft: eine weife offene Ebene, mit Cyperaceen bestahden,

weist nur seltene Raumgruppen auf, und wie schon der Graswuchs an-

deutet, mag selbe im Harif wohl völlig unter Wasser stehen. Solches

Terrain ll^cn die Kigellen. die denn audi Ae ?1ahnahl der Blume
ausmachen, und ein anderer Gast ist der Elefant, der hier zu Hunderten
sidi umhertreibt. Der Boden ist so zerfurcht und zerstampft, daß man
alle Not hat, sich durchzuwinden. Eine Stunde lang streckt sich diese

Ebene vor uns« dann eneldien wir den Waldrand, an dem Bedi IGq(fdf'

' Nadk dem Ittnerar Ittitagdag gensMiL
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cum 8ar/-Lande fliegt, wo ein großer Badi Tsclföu ihn aufnehmen soll.

Der Wald ist audh hier sehr liAt, von weiten offenen Stellen unter-

brochen, die gelben 5and zeigen, und meist mit Akazien bestanden sind.

Viel« Rcgtnladien se^en «dir nhlrahlie Bttffebpiucn, und «udh dm
FuO einer Giraffe hat sich im Sande klar abgedrüdit Ein kurzer Marsdi

bringt uns zu Bach Löcfdo, in dem große LatJien sehr ubelriedkendan

trüben Wassers stehen; er fließt ebenfalls zum ßarZ-Lande.

Vor um liegen nun nodi etwa fünf Stunden Marsdi ohne Weaaer»
einige schmutjige und vielleicht von Büffeln und Elefanten erschöpfte

Wasserlöcher abgeredinet; auf Drängen der Leute wird demnadi hier

gehalten, um morgen früh lange vor Sonnenaufgang aufzubredien und
seitig untere erste Station in Lattuka lu erreidien. Im Bette dee Bediet
steht Eisenstein (Ton-Eisenstein) in großen sdiwarzen Blödcen zutage;

Massen einer sehr großen Fiedermaus, vermutlid^ eine Xantiforpia, fliegen

bei Tage, und was es hier an Löwen gibt, ist geradezu unglaublldi.

Die Berge sind meist verded(t durdi den Busdiwald.

4. April, Montag. Sandige weite Flächen mit spärlichem Graswuchs

stredien sidi weit vor uns eusj hier und da steht ein Bosliett von ge-

wOlmlidien Akeslen, imd niditwdt vom Bedi liegen einige kleine Waeser-

ladien, Reste der Regen dieser Tage. Inuneneer Wildreichfum muß
dies Land zieren, denn überall sind Spuren VOn Elefanten, Bttffehl,

Giraffen, Antilopen und Zebras siditbar.

Nahesu drd Stunden Narsdi iQhren unt lu einer größeren Wesseiw
«nsemmlung, Sogödi genannt, wo gewöhnlidi ein Rendezvous von JSgem
stattzuhaben scheint, da der Boden dicht mit Knochen aller Art über»

streut ist. Eine hier wadisende Pflanze mit sehr didiem großem Rhizom
«rird sdur eifrig von den Eingeborenen aufgegraben, %vell ein Stitdt der
fleischigen Wurzel dem Trinkwasser angenehmen Gesdimadc gibt. Die
Früdite sind eicheiförmig und süß. Sehr häufig sind hier überall San«
siverien. Detarium, jeftt mit reifen« angenehm säuerlidien Früditen, ist

ebenfalls häufig. Andere Stunden Marsdi Immer duidi daaaelbe

Parkland lassen uns das Qeriesel fließenden Wassers vernehmen, und
um 11.33 vormittags stehen wir am Rande des Baches Kanieti} der
nördlich fließt. Er hat ein sehr breites Bett, aber Jetit wenig Wasser,

das udr passieren und nadi «alleren fünf Minuten Marsdi rar ersten

Seriba in Lattuka, der kleinen Station Wakatla,* gelangen.

5. April, Dienstag. Unsere kleine Seriba, nur von 25 Mann Soldaten

besetzt, liegt an einer Biegung des Baches, der in ziemlidi tief eingeris-

senen Ufern flieOt und» wie die nutmaite teigt» eCiva 1 Vi Us 8 m Uber
stin Jefclgcs. allerdings tfelMes Niveau tu stelfien pflegt Setai Wasser Ist

> Nadl dem Itinemr .Ginetrr {Kaaim dsT IfariMiX «M ! Ai|#*Uiite Ttt^
fsnannt. VgL Tagdmdi vom 1. AphL

* KaA Imh Mnam« Oktki ^umt^ WtMmUl.
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ehr trübe und relSnid, so daß oft für Tage die Passage unmSglidi ist;

etwa xehn Minuten aufwärts liegen etwa 12 Fuß hohe Schnellen in einer

anderen Biegung, über welche das Wasser rausdiend sich ergießt. Sd^ua
ombnUa lit hier Mhr hlirilg. Der Fluß geht ven hter nördlich und
soll in dem wellen Sumpflande, das dort liegt und nur zur trockenen

Jahreszeit von Jägern besucht wird, sich verlieren. Das Land hier ist

reich bewaldet und voll mit Busdiwerk, und der Wildreichtum ein ge-

redeiu unersihSplllcher. Herden von Elefanten, BQfMn, Giraffen und
Zebras, Wildschweine, Tausende von Antilopen verschiedener i^en, von
der wuAtigen A, Oreaa zur rierüdben A. hempricbü, treiben sich hier

herum und werden eifrig gejagt oder in den überall verstreuten Fall-

gruben (die Station hat dmi aiebsehn) gefangen. Daß unCer aolihen

Umständen audi die Raubtiere zahlreich sind, ist selbstverständlich, und
Löwen, Leoparden, Jagdleoparden, Hyänen sind Gäste, denen man alle

AugenbÜdie begegnet Gef&rchtet sind nur die Leoparden, die häufig

genug Leute anfallen, wthrend die LSwen nie Menedhen engreifen. Sie
stehen unter der Botmäßigkeit eines hiesigen Negerchefs, der stets zwei

derselben In seinem Hause gezähmt hält (Falttum), und solange dieser

Chef hin und wieder Geschenke an Kom und Ziegen erhalt, erlaubt er

den Uhren nidi^ idch ichidlkh su madhen. Das tat der allgemeine

Glaube. DaO die Löwen sehr gutmütig sind — vermutlich weil sie über-

reich Nahrung finden — , kann ich bezeugen, da ich erst heule morgen

beim Vogelschießen ihrer drei auf einmal fand und nicht von ihnen be-

helligt wurde. Der fetlfe UirenM heißt UU» und iat, trat eeinee

großen Ansehens und seiner gefürchteten Macht, wenig pretenfios. Von
einem anderen Chei erzählt man, er besitze die Macht, das Wild von

den Fallgruben fernzuhalten, und einer unserer Offiziere erzählte mir,

daß, als dner Zwbtigkeit halber der bewußte Chef in einer unserer

Seriben für einige Stunden festgehalten wurde, für etwa acht Tage kein

Wild mehr sidi der Seriba genähert habe, so daß man dem Chef ein

Geschenk zu senden hatte, um ihn zu versöhnen. Auch Chef Tso^Mf*

kng*% Frau, die nach dem Tode ihres Mannes |e^t die hiesigen Neger
leitet, ist berühmt ihrer Madit über die sehr zahlreid^en Krokodile wegen,

die im hiesigen Flusse sich finden, aber kaum jemanden belästigen.

Der Fbdtfang wird von den Frau«« aehr dfrig betrieben, mit Nethen

gewöhnlich, die von fQnf bis sedia Poeaonen Ober eine Stelle des Flusse
gebreitet und dann dem Lande zu gezogen werden; die Fische sollen

so groß werden, daß zwei derselben eine gute Trägerlast machen. Leider

konnte ich bis heute keine davon sehen, da die Regen in den Bergen den
Plttß völlig gefrflbt haben. Etwa eineinhalb Stunden nordwestlich von

hier liegt ein enormer Wald von ßoMS*i/5-Pa!men, Kaydia genannt (ein

Name, der aber nur ^Bonaattß' tu bedeuten scheint); er liefert für alle

umliegenden Dörfer reidiUdie Proviaion an PrUditen, die, reif, einen
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melonenartigen Geruch haben und hier entweder so verwendet werden,

daß man die faserige SamenumhiUlung roh ißt oder sie in Wasser maa»*
iteit und das Wmmt trinkt (nidit mumgoMikm). Die Ktnw wt6m
dann gepflanzt, und wem der Keim aidi zu zeigen beginnt, wieder aut-

gegraben; die Samen sollen alsdann gekocht wie Erdapfel sdtmedcen.

Große Mengen werden hier täglich eingebradit, da Korn kaum existiert.^

Audi des etwa fünf Stunden weite Lor6ah mit seiner zaUreldien Neger«
bevdlkerung versorgt sidi aus dem genannten Walde, und eben jetit hatte

Chef Latom4 dort einen Wacfitposfen seiner Leute eingeridttet, da auch

die Elefanten ihren Teil an den Früditen haben wollten und die Bäume
umwerin» DerWdd beherbergt evfteidem eaorme Mengen großer Afftn
(Paviane) und Massen von Wild.

Unmittelbar neben der Station befindet sich das eigentlidie Negerdorf,

weiches dem Piafte den Namen gibt, der nidit Wäkkala ist, wie Baker
en^bt and wir ihm nechedirelben, aondem Okkala. Lange, lang» Jehre
muß dieses Dorf existieren, weil die ur-^prüngliche l'mzHunung sich nach-

gerade in ein so didites Qewirr von Büsdien, Dornstraudien und Hodi»

bäumen verwandelt hat, daß, außer an den itünstlidi offengehaltenen

Eingingen, die Peesege geredeiti unm8fUdi iet, und diese nelilriidMi

Festung sogar einem Angriff mit Schußwaffen erfolgreich lange trogen

würde. Der die Umzäunung bildende Wald ist an mandien Stellen wohl
eine Viertelstunde breit. Das Innere dieser Waldfestung ist ein enorm
großer, freigehaltener Plat». auf dessen Mitte des Negerdorf steht, heute^

nach Chef Tscf)ulong's Tode, von seiner Frau ver^^-alfet, bfs sein Söhn-
lein erwachsen sein wird. Zahlreiche Hüttenkomplexe, durch enge, ein-

gesSunte Straßen und Wege voneinander getrennt, bilden das Dorf, an
dessen einem Ende eine besondere Einzäunung um einen mächtigen-

F/CllS-Baum den Versammlungsort für Männer darstellt. Schiefe Ge-

stdle aus Piähien, hohe Gerüste, die einen Überblick gestatten, finden

ebb de und sind m eilen TegeeMUen ton Siteren und jüngeren Leuten
besefet, die dort pleudem, reuAen odei ihre Geschäfte abwidteln. Im
Schatten des Bdumes sieht man Knaben mit Korbflediten besdiiftig^

wozu die öorasaua'P&ime gutes Material liefert.

Die Minner sind meist völlig nadct, mit Elsen und viel edtener mit
den gesdil^ten Kupferzieraten geschmucJct; besonders wertvoll und 0»»
sucht bt Messing in Jenen Spiralgewinden, wie sie von Zanzlbar aus
ihren Weg über Uganda bis hierher finden* Narbenverzierungen auf

Bmit, Wengen und Sddifen sind nidil eben selten. Perlenderale wwden
«enif gesdie^ mit Ausnehme vielleicht der im Sudan Qberall mandjw
genannten zylinderKlnBifen Perle^ die su Gürtelschnurcn und Helabgn* •

' VgL Ui>er di« fi«ra«<u«'i^rudtt von Lattuko Emin'i Sdiilderun« 5. 7S3 In SnJULHANN,
HK BfUN.
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dm verwendet wird. Rote Perlen sind mur als Tausdhmittel lur Tabak
gesucht. Als Kopfbededtung wird allgemein der sd\on von Baker er-

wähnte Helm von nahesu antiker Form getragen und vielfach mit Kupier«

pltttten» oft «Iner AtC bcMragUdMm Vtotar» Ptfleiw IbrailM und den Smun
von Mm» pmcatoriuB verziert Als Hauptxlerde für den Helm aber ^It

ein Busch, aus bunten Federn verschiedener Vögel 2usan>mengestellt,

denen man deshalb eifrig nadtaefet So kommt es, daQ den LattukO'

Unten die Uein«i«n V8gel wohl bckumt alad und mm deren Namen
iihnell erfahren kann — ein vtknr Segen für den Sammler. Von
Waffen habe ich bis jeöt Speere von sehr gutem Eisen und Sdtilde ge-

a^en. Audk gro^ geknöpite Stödie wisaen die Leute sehr gut su ge-

bfeudien und erlefm damit s. & die gi68aaen Tm^pan. UbeihettpC

sind die Laute vorzQglidie Jäger und stellen sich mit dem Speer sowohl

dem Löwen und Elefanten, t\h auch, was viel mehr sagen will, dem
Büffel entgegen. Le^tere sind hier ungemein zahlreich und greifen ohne

die gertngata Varanlaaeung an — haaondem gefBhrlidi elnd ainselaa

von ihren Herden abgesonderte, gewöhnlich alte Tiere, die gewisse

Distrikte okkupieren und nien>anden vorüber lassen. Ein solcher aher

Bulle hatte sidi hier dicht bei der Seriba etabliert» etwa sehn Leute

ednper veile^ und wmda eiat geatem nedi SS SdiOtsen erlegt Ganw
Gesellschaften von Jägern sind hier das ganze Jahr unteru'egs, und

daft die Jagd hier stets sehr ergiebig gewesen, zeigt der bei der ersten

Okkupation des Landes lange vor Baker von den Danagla der Seriba

und dem nuaee gegeben« Namet Mfta# m^ß/adin (Dorf der JügerX

Eine sehr gelungene Höhenbestimmung für hier ergab um 11.45 vor-

mittags bei 31,1** C. und 700,75 mm folgende Zahlen: Nr. 475J2t 209;2{

Nr. 42513: 209,1 ; Nr. 47514: 209,2; Nr. 47515: 309,2 (iUL Thermometer);

Nr.6B304i Nr. «8305« 908^ (engl. TlMOMMneter).»

Es ist auffallig, wie wenig MSnncr und wie viele Frauen in der hie-

sigen Seriba siÄ vorfinden, und es mag sich durch dies numerisdie

Mißverhältnis, das audi anderweitig im Lande obwalten soll, erklären,

da6 die hiesife» Frauen, die leOiirflg ledil hiBUdi atnd. nicht ob ihrer

Züditigkeit berühmt sind. Die Männer idülnen» tirte mir eixlhli wurde^

hierin nicht sehr feinfühlend zu sein.

Das Innere des Dorfes ist furchtbar schmut}ig» im Qegensäls zu den

fiaif-D9rleni, dto» wenn audi ihra Umgebungen unaauber, wenigstens im

inneren stets rein gehalten sind. Eine Unzahl Ratten und Mäuse treiben

sidi zwis<hen den Hausem herum, die auf rundem, gewöhnlidi mit Lehm
verstiidtenem und gediditetem Unterbau ein ziemlidt hohea spities Dadl

Higeii, deaae» Flml gern mit CtehSmen verziert wird. Kleine Korn>

behUter umgeben auf hohem Unterbau die Häuser. Von Haustieren

* Nadi ZöPPmz a. a. O. 673 m Ober dam Naai«.
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wurden nur Ziegen und Sdtafe, lettere hochbeinig und von sehr guter

Rasse, sichtbar. Kühe sollen sich hier kaum halten, da sie schnell er-

kranlien. EigentQmlicherweise habe ich bis je^t keine Hunde gesehen.

PddHbau scheint Mit redit s« UShen, Miideni alte Leute eirf Jagd imd
Fischfang zu sinnen.

Die Miiitärstation, obgleich klein, sieht sehr sauber aus: ihr Inneres ist

dick mit gelbem Sande bestreut, der didit nebenan gegraben wird. Rings-

um liegen mit AraeM' und Kom bleute Felder, und Ideine Gartenenlageii

find im Entstehen begriffen. Vorzügliche Wassermelonen wurden gebaut.

Sechs kleine Strauße von der Qrdße von TruthQhnern treiben sich

hier herum; sie wurden aus Eiern, die im Sand vergraben wurden, durch

die Sonne erbrQtet und sind allerliebst zahm. StMuQe sollen Im Lende
zu Hunderten umherriehen. Viele Schlangen und besonders zahlreich

die giftige Ecf^is stellen zur Regenzeit sich ein. Ein sehr sdiöner Ficus-

Baum dicht an der Station ist von einer sehr großen Schlange bewohnt,

die von den Eingeboren«) und Soldaten dne Art Verehrung genleOt*

Eigentumlich ist der Gebrauch, die Toten zu begraben, dann nach

einigen Monaten wieder auszugraben und die Überbleibsel in eine große

Burma (Tongef&ß) su tun, die dann an einem Baume aufgeatellt vdrd.

Sddie mit Urnen umslellle und behengene Blume dürfen nidit berOhrt

werden, um UnglQdc su vermeiden *

6. April, Nittwedu Wdkkala oder vielmehr OkMa ist das gelobte Land
für den Sammler und Neturforscher. Wollte Gcytt, ich k9nnte hier nur
vierzehn Tage verweilen! Die obenerwähnte naturliche UmzSunung des
Dorfes ist eine Fundgrube für allerlei SchStje, und eine halbstOndige

Rast unter einem der hohen Baume ist ein unvergeßlicher Genuß. Von
den tMhen Biumen Kereb leuditet der «el6e lUidwnbeliMig und der

lange welSgeotdete Schwanz von Colobus Querexa, der, in kleine Familien

xusammengeaellt, sich den fremden Eindringling furchtlos besieht. Dicht

daneben siftt ein beinahe mannsgroßer dunkler Pavian, dessen gefurdites

ven grattwelBem Berte umgebenes Getldit einen betnehe giielaenliaften

Eindruck macht, wShrend auf hoher dichtbelaubter Temerlnde eine Qe»
seüsthaft großer fuchsroter Paviane mit weißer Unterseite bellen und
kläifen. Durdi das Gebüsch huscht ein kleiner mausgrauer Affe mit

adiwKiem Oetldit, mir vill^ imbibannt» und ewd Arten von Aimmi-
Imlu» rennen an den Uanenrenlien auf und nieder, wahrend auf der
Erde Xarus leucumbhus sich umhertreibt MSuse, Ratten, Ichneumone

sdieinen ebenfalls dort bequeme Unterkunft gefunden zu haben, und
den Aussagen der Neger nedi eellen gans meilnrfirdlge Oesetten, der

Besditeibung nadi «BUHg unbdumnte Formen, tldi mandunal dort sehen

* i>erw1ig« talnindire Beiactuitf in Urnen fand slih in pr&his(oris<fier Zeit an
MtHsImatT, auA vm dm S^rtkaa ist aia bariditot. Bauiiaim UsA sie im Nardea
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iMsen. AiiffiOeiider und rekher ist die Vogelwdt Blaue Eisvögel

(D. scmicorndtavoid D. sanegalensis) im Verein mit dem sdidnen N^rop»
BuIlockU liegen auf freistehenden Nestern dem Insektenfang ob; ein

großer grauer Kuckuck laßt sidi im dichten Qezweige hören, H(Ährend

C. capmsis* fleißig seinen von den Eingeborenen mit laac^aköng ver-

dolmetschten Ruf hören 186t, der »mtfn Kürbis* bedeutet Sdiarf zwit-

schernd vernimmt man die Stimme von Nisus tarcfjiro, einem allerlieb-

sten kleinen Falken, der jeftt gewöhnlich familienweise, Mannchen, Welb-
dten und zwei erwadisene Junge, fliegt. In gliiddidier Nad\ahmung
ednet Rufes nennen Ihn die Eingeborenen loflti, wie denn ilberhwipl

die meisten Vogelnamen auf Nachbildung des Rufes zu beruhen sd^einen.

Tm grünen Laube glänren die schneeweißen Schmuckfedem von Terp-

sipifona malaaogastra; für einen Augenblick erscheinen listige Bartvögel

(ftyenoffftKwcfrtw AMilMf und P. JMdnMftw). um eoforC wieder s«
schwinden; auf StrSuchem glänzen Cifrysococcyx Claaii und Qlanzdrosseln,

und im dichten Gebüsch singt Bessornia Hmglinil, um mit jähem Angst-

ruf zu verschwinden, sobald man sich n&hert. Im dichtesten Domen-
gebQich «chmettert ein AMion* und weithin hdrbar ist des Klopfen und
Hämmern der Spechte, von denen in kurzer Zeit P. nubicus, der seltene

P. minutus und eine dem P. scboanM nshestehende etettlkh^ vermutlich

neue Art gesammelt wurden.

Aber nicht allein Im Qebltacht eudh Im offenen, nur mU GeettSuch

bestandenem Lande, auf den weiten Lichtungen und Sendflichen ent-

faltet sich reiches Tierleben. Der Boden ist mit Gehäusen von Actcrtina

Zebra und einer AmpuUaria betreut; kleine Eidechsen und Schlangen

vtndiiedeiier Art « audk die seltenen Typbl<^ Ifaiden sich — huschen

ttber den Sand hin; grSOwe Schlangen fauchen ganz erschrecklich, <te
sie sich zurüduiehen; vom Bachrande lassen sich Frösche vernehmen;
auf4en Sandinseln liegen lange mächtige l^kodile von beinahe schwarzer

Fei1>e und sdieuen den nahebei bemnden Kindern zu. Herden von
Antilopen weiden das noch- hohe Gras ebj aus Höhlen Im Boden kommen
mächtige Schweine hervor, die gar nidit zu verachtende Gegner sind, da
sie von ihren enormen Hauern recht guten Gebraud) zu machen wissen;

und geht man tiefer ins Gdbflsdh, so rieht man bald genug die Verliehe

Gestalt eines Geparden mit dem lengen eufwSrtsgeroUten Schwdfe sidi

fort schleichen, oder ein lautes Knurren verrät, daß ein Leopard unsere

Gegenwart nicht wünsche. Löwen gehören geradezu zu den häufigsten

Erscheinungen. Einen prachtvollen Anblich im frischen Grün gewährt eine

Herde von Zebras, von ihren Jungen iimspldt Seltene VoriHmumiisso
sind P^atagm T$mmlakä und Oryettropua M f̂opkm, von dem ein

* Wohl Cmcii/m •olltaritu SUpk- «dar C. caaorm L» dia Mde in WaUMla ga-

asMMll wurian |a* Rhcmmok^
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Pnuhtexemplar in einer Follgriibe gefangen, leider aber gegessen wurde,

ehe es mir gelang, es zu retten. Ob Lyoaon pictus vorkommt, ist mir
rwcifelhaft. Landkonchylien sind, die früher erwähnten allgemeinen

Arten abgerechnet, in diesen kalkarmen Ländern selten; im Flusse finden

sich viele FluGmusdieln, denen die zahlreidien Wasservdgel eifrig nadi-

gelieii*

Ober die Vegetation laßt sich augenbllcklidi wenig sagen, da die Saison,

der lefete Teil der trockenen Jahreszeit, gerade die ungünstigste ist,

PraditvoUe Hochbäume, unter denen besonders Tamarinden, ganx riesige

nem wadiledener Arfeni «Imt «mk dfo adilenke K^ßym sidi amnlA-
nen, erheben sich In dem didttdn Unterholz von Capparideen, Morelia,

Celawtrum, Myrsine, und vielen Sd\fingpflanzen. Akarien, sowohl stfiirm-

förmige BSume als domige Büsche, großblätterige ßauffiaia, Cordia,

CWrtoevai Dttarta, IQSgwAar und unAtn füllen den Rahmen; Uder sind

keinerlei Bluten sichtbar, da die Regen den Boden noch nicht erweicht

haben. Wer aber sanuneln «nd Neues finden wiU, mag hier getiMt
seine Hütten beuenl

t. April. Powneralig. Wie emlhnt, hdOt der hlealge Ort Okkdtt, an»

dam Baker, den korrdctan Danagh folgend, Wdkkala gemacht hat Der

riuO heißt öindtf/, woraus auf den Karten ebenfalls Kani^ti geworden

ist. Er geht von hier aus direkt nach Nord sum Lande ßäifr,^ wo er

T^dföl genannt «drd, «nd «oll sMh dann In dem großen Sumpflande
vertieren, das gen B6r hin sich ausstredtf, ohne den Hauptfluß su er-

reichen, was bei seiner Wnsscrfülle wirklich auffällig wäre. VleHeitht

geht er mehr nördlid\ als Tscfföi weiter, doch sind die Aussagen der

Neger prSzis. Er steht in keinerlei Zuaammenheng nSt dem von Tdr*

rmgol« Kemulkommenden, bei Cdnmfd vorüberfließenden großen Bedh
Ifo^s, der ebenfalls nach Norden geht, ohne daß man mir anzugeben

wußte, wohin er gehe; ins öä^Land lauteten die Angaben, ohne weitere

AmfMklQsse zu gewahren.

Eine früher begangene Straße führt von hier nach B6r, zur trodkenen

Jahrcsreft begehbar, aber an Wassermangel leidend; die Märsche sind

folgende: vom Öorasscjs-Wold Kbayüla eineinhalb Stunden von hier zum
Dorfe Böri am Berge selben Namens; von ßöri zu einer großen, ganz

vereinzelten Taniatfaie; von dieser su «Inem ebenfatb vSlHg isolierten

Ndhbah-^axirr\t Hier ist die Grenze zwischen dem Lattüka- und Bdrt-

Gebiete. Vom Nühbak zu Chef Tsctfökirfs Dorf Liena-, von da zu

einem Z^um-Palmenwaide mit kleinem ßdri-Doria-, von dort zur so-

genannten Mu^atUir Snt^irt und «ndlkh nadi 0Ar. In adht Tagen
ist der Marsdi m windienj Iwin Nuß oder BaA wird gekiouit, Mdidom

1 Offenbar BtrH, t'm mit den ScbUluk verwandter Stamm. Nadi Macdonald's Karte

(liOik J.O.W.O. nt,\mu di« «Osidlnfs vieUadi sakr flOdit^ M. veraiidgt siA dir

Qbmm adt Kn^ 1^ wid O^MÜftap und geht aadk Bar «a Nilrtijifc
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der hiesige Bach zwischen hier und dem ß<nv«eii8-Walde gekreuzt worden.

Wuser ist sehen und beinelM noch sellener Btiimei eine weMe efieiie

Ebene, nur hier und da mit spärlichem GebSsdi bestsnden« «ur Regen«

xeit kaum passierbar, bildet die Landschaft.

Ober das ßdP^-Land, das wohl Baker's Berri sein (Hlrfte,^ sind nur

epilflfdie Nefisen m erheHeni de von Iiier kaum feinend dort gewesen*

Es soll dort ein groQer nach Norden gehender Fluß existieren. Die

Sprache von Bäffr ist identisch mit dem Scffüti und auch die Haarfrfsuren,

Bekleidung und Bewatfnun^ mit drei Speeren, wahrend hier nur »vei

flblldk lind« enf8|wi(ht -den «Sc^dlF^CIdbiSvdMn« SAIIde von sind

völlig daiwn der SetttB gkldi, d. h. eddg, wihrsMd toMJMddMe rund
sind.' «

Der Weg von hier aus nach Tarrangole ist nicht östlich, sondern süd'

MBdii die bertthrten Orte sind folgende« Ifakß, itänmht Löitffol^
LoriAfJu, B6ngadjok, Kdttiga, Tarrdngol; (Mcoridrt, Kaydia, OgutUn,

Oüdnffa, Afdhgo. All diese Orte sind nohe »m Bach Kohs gelegen,

der gegen Norden lauft. Die Bevölkerung von übi. Moiire und Npön»,
d. h. d«r fsnse Distrikt Uibt bildet die Grense swisditti BM und Lat^

tuka, gehört aber, obgleich beide Sprachen gesprochen werden, der Be-

vSlkerunf? und ihren Sitten und Gebräuchen nach tu den BdH, nicht zu

Lattüka. Von Rugang s Dorf Rignia oder Rindjak, wie es richtig heißt,

bis hierher Ist allee Latttihtt. Die CalMliw-Spradie Ist vom BdM v9llIg^W'
schieden. So kommt es, daß die Namen der Berge, vwiche wir von den

ö<tri erfragt, hier keine Geltung haben, wie z. B. die höchste hiesige

Bergmasse von den i<(r/a'Leuten als Qifi. ökära benannt, hier übL Tscifü/al

(enennt «frd und <ste Begl Im OMo«iende> in SefiäB vldleldit einen
dritten Namen besrtjt

8. April, Freitag. Die wehrfähige Be%'ö!kerung des hiesigen Dorfes

wurde mir auf zirka hundertzwanzig Mann gesdiätjt: achtzig jüngere

l«ute und viendg «olche^ »Ae Helme imd ElfenbelnarmbKnder fngNi',
d. h. volle Männer, abgesehen von einigen Grauköpfen, denen man nicht

gerade Respekt zoiit. Die Zahl der Frauen für jeden Mann wurde hier

auf vier bis fünf angegeben, .da Rinder selten seien und audi Schafe und
Lanzenspiten fefet nidit so billig fviren als frSher"; Der Preis für «In
aufgewachsenes starkes Mädchen war früher und ist noch heute, wo
Kühe existieren, wie weiter östlich, zweiundzwanzig Kühe; hier im Lande
gilt als Äquivalent zwanzig Schafe oder Ziegen nebst vierzig Lanzen-

spitzen, in LaOda* und dm sSdUdieren Teilen vienlg Molod (Qrib«
schaufeln) alltin. Dl« Fnu«n sind slerfc und kriUUg. trsgenXulen» «or

> Emm's eigme Karte gibt aoch ScrW.
*l^Uuka utA BaH gakSien spradilldi und athniadk sor Hamlto-NUoten-anipva^

SU ienan avdi Maaalndl und Venraadle geredin«! warden, tvllvei^ 5^tff— il«Tf->
tdi» tur 5cf>//fuifc-Gruppe der Nil-Neger gehSren.

Audi ta<M« getchrielMn, s. Tagebiuli «om 9, A^riL &un's Kuf hat QbL Laudtk
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denm dn Mann sttrQdvdiMdwn «Qfd^ brinftn das Wasser aus dm
oft weit entfernten BSdien (In Laüd« existiert ein einzig Brunnenloch;

trocknet dies aus, so gehen die Frauen früh zum Bach und kehren erst

nadunittags zurückl) nadi den H&uaem, die ihrerseits wiederum nach

toMdbc^Sitte meist auf steilen BeargKShen gelegen sind. Dia KSdie.

das Herbeisdiaffen des erlegten Wildes, die Verproviantierung des Hauses

mit Palmenfrüdifen, die Herbeisdtaffung des zum Hausbau nötigen langen

Grases, die Anfertigung der TongefaOe mit Ausnahme der Pfetfenitopfe,

das Jaten und Ernten liegt d«i Prauen ob. In der Küdie spielt Mehl-

brei und Fleiacfa die Hauptrolle, von VegetabiUen werden nur Kürbisse

und Portufacca ofenxcea verwandt; eine hervorragende Rolle hat jedodi

die 5ora<«u9-fruditt von denen vor jedem hause tUufen liegen, so daß

das Doff einen exquisiten Hdonengerudi ausiiattcnt, was «m so an-

genehmer, als die Reinlidikeit gera^ hier stemlidt außer Frage steht

Die großen Fi sdinef^e werden von Frauen aus Fasern der uberall häufigen

Sanaiveria gefertigt, und die kleinen Handnetie sind gewöhnlidi um die

Haften gesdilungen getragen. Die großen NeUe werden, falls die Frauen
zum Fischfang gehen, von drei bis vier Personen in den Fluß gefuhrt,

eine Sfredte umspannt und dann dem Lande zugetrieben. Krokodile

werdea einfad\ ausgelassen. Große Fisdve werden mit Stödten ersdilagen.

Eigentümlich für ein Jagervolk ist das völlige Fehlen der Hunde hier-

selbst; sie sollen früher sehr zahlrekh gewesen sdn» aber sid« auf
Stehlen des Fleisdies aus den Häusern verlegt haben; so ersdilug man
einen und den andern, und die gekränkten Eigentümer ersdilugen wieder
andere aus Radie, bis endlidi keine übrigblieben.

Die Bewaffnung der £4rtMfe(r*Le«le Ist im Qegensai su den Bogen
und Pfeile führenden Bdri ein Sdiild und nur zwei Speere (die ScffOt

und die Bahr haben deren drei); die Schilde sind rund, Feuen.vaffen

existieren von den üanägia- Zeiten her und werden sehr geschickt ge-

handhabt; Peliden und KMege unter den dnidnen Stimmen KSren nie

auf und dezimieren die zahlreidie Bevölkerung.
Sterben Leute, so werden sie außerhalb des Dorfes, auf der rechten

Seite liegend, begraben und gewöhnlich ein Fell unter sie gebreitet;

nadi Monaten weHen die KnodMn gesammelt und In einer Burma an
den überall vorhandenen Totenbaum gestellt. Stirbt aber ein Chef, so
wird zunHchst das Grab, welches im größten eigenen Hause gegraben

wird, von den Frauen mit Sdilamm und Tonerde geglättet, dann eine

Haut ausgebreitet, auf wddier der KSrper in sifeender Position ruht
Ober ihm werden Matten fest eingestemmt, v<m Querhölzern getragen«

und dann die Erde eingefüllt, damit sie den Körper nicht berühre. Nach
geschehener Verwesung werden auch hier die Knodien exhumiert und
im TongefSß am Baume aufgehangen. Etn» audi im Sttden (jUaydfo^

l^gduda) geübten Sitte sufolge weiden, islls der Tete seine AngeÜMgen
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In Träumen beunruhig, bei diesem TongefSß Opfw M«hl und dem
Blute eines Sdiafes (U^gebrndit und der Tote dabei osiidil, aidi freiaid«

hdi&t solcher Besuche zu enthalten.

Amulette und Zaubermittel stehen überall in großem An&ehen, und

sogar mein Kodiapparat fttr Höhenmessungen ist zu dem gewiß sdimeldido

Inite» Berufe einee Regenmad\ers gekommen. Vor einem Hause im

Dorfe hier war auf einem Pfahl ein siebartig durchbohrter und überall

mit Strohhalmen bespiditcr Kürbis aufgestellt; die Hausfrau hatte wieder»

holt geboren, die Kinder waren gestorben, und wer hier des Mittel ge-

funden, um so etwas su verhüten.

Kleine Kinder werden, falls sie sterben, rechts neben der Haustür

(außerhalb) begraben und auf dem Plage gewöhnlich fünf Ins sedw
£>urra^-Pflanzen gepfianxt — eine gewiß poetische Sitte.

Oiier Bekleidung der fttnner «wde geepvodien; Frauen tragen LedeN
•diürzen, eine längere hinten, eine kürzere vorn. Selten sieht man eine

ehne die kurze Tabakspfeife im Munde. Kinder gehen völlig naci^t.

Stirbt ein Mann, so erbt sein ältester 5ohn, was immer sein Vater

beseelen, Ae Freuen eingesdüosseni er kenn seine BrOder mit Anteilen

bedenken» ist aber dazu nidit verpflichtet. Fehden zwisdien älteren und
jüngeren Brüdern sind deshalb sehr häufig und enden gewöhnlidi mit

dem Tode des Jüngeren Bruders. Audi daß ein 5ohn seinen alten Vater

eus dem Wege adiaffti um sdbst en seine Stdle xu treten, Ist nicht

ungewöhnlich. Gerade je^t ist Chef Mojes Sohn Ladjur in Torrdngol0,

wie mir dessen eigene Schwester erzählte, im Krieg mit seinem Vater,

den er wohl töten dürhe. Rinderdiebstahl wird mit dem Tode bestraft

9. April, Sonnebend. Der Weld Mer ringsumher, obgleidi beim Be-
treten licht und irletfsdi durdi weite Flächen gebrodien, ediiebt sich eis

Tofalbild 50 zusammen, da!? die umliegenden Berge von den Arda-
Hügeln, die sehr niedrig, kaum zu peilen sind. Den stattlichsten Ein*

drudi unter Ihnen madit jedenfalls der von den £oibtf/ff-Leuten Qbl, Wtdra
benannte etgentQmlich sweihSniige Hodiberg, den die Uittuka'LtxA»

Tsclfüfal nennen. Er erinnert an Formen in Südtirol. — Die Leute

scheinen hier mit Anbau sich wirklich nldtxt viel zu befassen. Sesam
wird bei Laüde wenig gebaut; Tabak nur für das eigene strikte Bedürfnis,

dodi sielit man vor, den guten Tebak von (XU, Bmodein zu kaufen. Er

kommt wie aller Lattuka'Tah&V in runden Broten von dunkler, beinahe

schwarzer Farbe zum Verkauf, die beim Gebrauch zerschlagen und zer-

kleinert werden. Die Neger rauchen aucii hier ein Drittel Tabak auf

swei Drittel Holskohlen. Die Bereitung des Tabaks ist slemlidi elnfsdu

Sobald die Blatter gesammelt, werden sie zerklopft oder zerstampft, bis

Rippe und Blatt ein Ganzes bilden, dann eine Menge solcher völlig flach-

gepreßter Blätter zu einem großen schweren Paket vereinigt und selbes

Im Sdudten eufigehenten, bis eine Art Qirung elnfetrelen und wieder-
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«Hl dvrdh Trodmen unterirnkhenworden Ist Dai PacketwM ran geflffaiat,

und man findet das Innere gewöhnlidi völlig weiß von Schimmel. Die
trodsenen Blätter kommen nun in einen Mörser, werden fein rerstoßen

und das Pulver mit ein wenig Wasser zur Paste eingerQhrt, aus der die

obsncraMintBii Bvote ^cfofint werden« dte dmn tan SchiMBii tmiluMii*

Was immer von Zumischen von Honig usw. gesagt worden ist^ beruht

auf falschen Informationen. Der iabak von Lattuka ist übrigens al»

KmUtt im gansen Gebiet des oberen Weißen Nili bekannt und sehr

gesucht Hier tat Wdkkala ist er kaum »i erlangen. EntMhieden 4er
beste Tobisk in unserer Provin?; kommt jedocfi, und zwar in Blättern, von

Obboi er erinnert im Aroma lebhaft an die besseren 5orten des Tabaks
«Ml Vgdnda. Da die Chefs stets kleine Schemelchen zum Sifeen bei

sich führen, ist gewöhnlich das Tabaksbehähnis unter der Sf^pJatte dea
Schemels lothformig ongcbracfit und wird mit einem Lappen verstopft.

fO. Apiilf Sonntag. Noch immer hier, da ein von einem Büffel schwer-

verwvndelei Soldat meine ganze Sorge in Anspruch nlnunl Er war «er
meiner Herkunft mit Mr. Lupton aef die Jagd gegangen und hatte aldi«

als der Büffel LuPTON in die Domen gesch! rudert, ihm entgegengestellt und
dabei so ernste Verlegungen erhalten, dag an ein Aufkommen wohl kawm
SV denken ist Die jnre MensdillchkeK aber «lerlrtelef, ihn s« «erianen.

Es tot Jefet so feudit geworden, daQ meine Vögel kaum zu trocknen

sind, und ich mehrere größere Sadien schon eingeb06t hebe. In den
JBcigen ist so viel Regen gefallen, da^ der hiesige Badi gestern fikr

«tai nvei Stunden nIdiC elldn ^ans väl war, aoläem aofw tettwebe
Strecken fibersihwemmte, um nach einigen Stunden allerdings wladet
suruckzugehen. Audi der Weg naA Loronia ist an vielen Stellen un-

gangbar feworden, und der öach Koffs so geschwollen, daft das Waaser
den SoMalen Ms som Halse leMile. Da( unter solchen Unttndcn
die Neger alle mit SSen beschiMgt ahid, und sich hier kaum einer sehen
li$t von dem man einige Informationen erlangen kann, ist selbstver-

sdndlicfa. Insekten haben angefangen sich zu zeigen, schöne Falter lassen

«idi sehen, und neben einer Ideinen Sddange erhielt idi heute eine
Nectar'inia im vollen HodiseMsUcIde» ein Zeichen, da| der Hctrif nun
wirklich eingeset;t hat.

11. April, Nontag. Die Ausbeute an Vögeln ist nicht meinen vielleicht

ml hodh gespannten Erwartungen entsprechend. Es Ist wdir, daS «hM
Menge seltener und teilweise von hier und für hier unbekannter Sachen
gesammelt wurden als Coryttjaix leucohpha, Sd)irorifi» hucogastra-,

Cuculus clamoaus, Numiäa coronata usw., aber neue, wirklich bis jet}t

unbekannte SpMiea haben wir bis ^eftt noch nicht erfidtcn. In Magüag»
war dies gerade umgekehrt; wti ibefhaupt «on seUwwn Sadwn shh
vorfand, war entschieden neu.

Der Aufenthalt wird nun einem Kranken suliebe beinahe zu lang.
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Da müssen denn Ausflüge in den nahen Busdiwald entsdiädigen, und
diese UeCen aUerdfngs fenug des Neuen und Interessanten. Aggicsshe
Wlldsd>wc5nc von großartigen Dimensionen, deren Hauer den Stolz eines

europaischen Weidmannes ausmafhen durften, stellen sich einem hier

zu drei Ms vier gern in den Weg; ihr Fleisdi ist von den iNegern un-
gemein gssdilftt Auf den hohen Ekramglpfebi sdmien und gsdHim
Scbfzorlfis xonara, viel großer und stattlidier als alle in Ladö erlangten

Exemplare und viel laufer aucfi im Rufe. Nidit gerade selten ist der

interessante Indicator Spcarmaxmii, der zisdiend und fiügeisd\iagend sidi

von Baum wm Baum inadrt, aber gerade daawegsw nidit leldil su «dileOan
ist: ein weiblidtes Exemplar legte vor seinem Verenden ein ziemlidi

großes reinwelQes El, das mit seiner Mutter und einem pradifigen Männ-
dten nun meine Sammlungen siert. Die Indiicatoren sind reiiit selten;

in vier Jakren habe tdi nur 4lese Csemplaiie erlangen können.
12. April, Dienstag. Ziemlidi magere Ausbeute. Eine in Magüngo

gesammelte neue Argya wiederholt sich hier. Auch ist HEUOifN's etwas

su besdiränkt gegebener 5a(} vom Auftreten abessinischer üebirgslormen

im Fladdande sttdlldi von Jfa^MkMl wohl beaditenswMC Obgleidi Üb
nIdit gerade von Gebirgsformen spradien mddtte, laßt siA der Anklang
hiesiger, an die von ROppel aus Scboa erhaltenen Formen gar nicht ver-

kennen, und wie die Natur und Besdiaffenheit des Landes von hier

nadi Osten bis sum 5om<f^-Lande dieselbe su sein sdieint, so finden

Sldl audi zahlreidie Vögel von dort sdton hier vor. Scifizorlfls leuco-

patita bisher nur vom 6om<f//- Lande, Ostafrika und Sc^foa bekannt,

Qmnius ektmowB von Siid- und Ostafrika, Numida oorwtata von Ost-

afrika gehdren «« diesen Formen, denen welter flstüdi sidi wohl nodi
viele werden hinzufügen lassen. Die Seenregjon sdieint eben für viele»

viele Vögel eine Zentralstation ?u sein, von der nadl allen Ridltungen

hin sidi ihre Wanderungen erstredken.

13. Afwil, Mittwodi. Die Regen wollen nid\t aufhören, und die Feudi-

tigkeit der Luft Ia0t meine Vögel kaum trodcnen; wo immer ein leiditer

Gerud) sich bildet, nisten die hier wirklich auffällig lästigen Fliegen sid»

eb», von denen besonders eine goldgrüne Art durdi ihre Impertinenz

rid) auszeidinet, und so habe idi sdion drei gute Exemplare eingebüGt
Aber audi das Sammeln selbst ist 4n diesen Tagen sdnverer gewoeden,
da das Schießen die Vögel sdieu gemacht hat; es ist mir z. B. unmög-
lidx gewwen, mehr als die ursprünglich erlangten zwei Exemplare von

Bmaonda HeugtkiU zu erlangen, obgleich idi mir viel Mühe gegeben.

Geradesu «dnUlig sind hier TVeren HimAe. £Mermmie dkoripaAis. die

Coiim (C. hucotl$ und macromus), Pycnonotus niloticus u. a.

14. April, Donnerstag. Gestern abend ist nadi langem Leiden der

5oidat, dessentwegen wir so lange hier geweilt, verstorben, und zwar an

Pylmle — ein furditkawr Tod.
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Da der wdbliche Chef des Dorfe» und die Dragomene mir Trlftr von
hier siisegen. denke Idi nidtt nötig zu haben, midi an Chef Latom4 in

Laronia su wenden, um TiSger su efhalteiit und hoffe moigen frtth

endiid) weiterzukommen.
15. April, Preitig. Um 6 Uhr vonnltteflB war alle» sum Aufbiudi hwüt»

nur die Trager fehlten, und nadi den gröGten NOhen erst gdaiif «•>

unter ZurQdcIassung verschiedener KolH um 8 Uhr vormittags uns in

Bewegung zu se(}en. Sdiwere Qewittcrwoiken hingen vhvt GbL Lafitt

«nd vwitfliuietefi Regen, der hier müat von Nordost su kommen tdieliit^

dodi meinten unsere Wetterpropheten, es werde mit einem leichten

Sdiauer abgehen. Nachdem wir die Seriba der Neger und den daran-

•toOenden Waldsaum passiert — Wakkah oder Okkda ist eine Wald-

iMel mhten ton Ikhten Patk- mid Wleeenlende —, mirde ein ge-

rodetes, prachtvollen schweren Humusboden aufweisendes Terrain pM*
siert und dann eine im ganzen ostsudösfliche Richtung eingehalten, so

daß der wolkenumhullte Gbl. Lafitt zur linken Hand blieb. Auf dem mit

gelbem imd rotem Sande bededcten Tonboden steht offener Wald, melet
aus Akazien, während ausnahmsweise sahlreidi Cahtnpit und seltener

kleine ÖOlWMus -Triebe sich zeigen. Der Boden i?f von Höhlen ver-

sdiiedener Neger völlig unterminiert, doch wurden Tiere nicht sichtbar.

In jedem alten TermitenhQgel sind, wie unfehlbare Zeichen beweisen,

von Wildsdiweinen bewohnte H9hlen »khtbar. Oberhaupt adielnt Wild
hier sehr zahlreich zu sein.

Ein welter, sehr schlimm zu passierender Sumpf lag nun vor uns, der

im tiarif jedenfalls zu weiten Umwegen nötigen mag; die Passage

wurde jedodi glllddich voUbradit, da |ett kein Qra» den Weg versperrt.

Kaum hatten wir jedoch trodtenes Land gewonnen, als der Regen in

Strömen niederkam, und da ein kurzer Aufenthalt keine Besserung ver-

sprach, wurde denn in Sturm und Regen weitermarschiert. In einem
Moment war da» Land in einen See verwandelt, weldier der Senkung dee
Terrains folgend nach redits zu abfloß, wShrend nadi links eine ganz
leichte Erhebung des im ganzen nahezu ebenen Landes sichtbar wurde.

Bis über die Knöchel im Wasser watend, ging der Marsdi nun fort,

und »dil&nmer und schlimmer go6 der Regen; natQrlldi war bd »oldiem
Wetter an einen Genuß der sonst hübsdien Szenerie kaum zu denken.
Zwei Felspartien, anscheinend ein dunkler Granit, die ersten, seitdem

wir die Urki'B^tgt verlassen, wurden passiert und im Parklande, viel-

mdv Im Refenwasser, fertmaradileit, bis gegen 19 Uhr vormittags das

Gewitter zu leisem Regen sidi wandelte. Bald darauf gelangten wir itt

einem Arm des ziemlich bedeutenden Baches Bitj'dr, der hier in hohen
Steilufern fließt und vom Regen so geschwollen war, daß wenigsten»
an dar nun «nelditaii Sfdie eine Passage vOllIg unmSgliiii war. Wir
hattan d«miiadi Ober dne Vlertalatunde wdt ndidlidi fluQab lu gehan«
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^«b eine KrevcuiifMldle landen, und nachdeni iHr «ndlidi dae Wage-
itdi voUbradit, gelangen wir in neun Minuten Mamh su dem elgenU
Uchen Bette desselben Badiea, dessen Passage nahezu eine Stunde in

Anspruch nahm. Nachdem endlich Qepadt und Leute zusammen waren— dne Menge von Kitten wer natQrlldi duidinIQt fpoiden mhmai
wir eine viel sQdlidiere Rid\tung, gingen durdi sehr gitt bebautes Land
auf den nun sfditbaren Loron}o-\iüge\ zu, auf dessen H5he Chef Latom^s
Seriba liegt, und nadidem wir das große Dorf ^dka zur Linken ge-

tnaaen und den Beck Kot» gekreust, der den vorigen eufninunt toid

selbst von Tarrangole heraufkommt, bradtte eine halbe Stunde Marsdi
uns zu unserer Station Löronlo, wo wir die Togul bereitlanden und bis

zum Abend beschäftigt waren, uns zu trodcnen und zu wärmen. Chef
LalMnit der bb Badi Bl^de mw entgegaüniii, minie eiif moffoi
sdiieden.

16. Aprfl, Sornabend. Chef Latomä'» Löronh liegt «uf ziemlld\ hohenv

Hügel mitten in einer weiten Ebene, die nördiidt und nordöstlidi durdi

die Kette Lafttt, von allen anderen Selten aber durdi weit entfamte
Berggruppen eingesditossen ersdteint Der Boden muß außerordentlidi

fruditbar sein, da er eine sehr bedeutende Anzahl von Negern zu er-

halten hat; die Zahl der waffenfähigen Manner wurde mir für dieses

Dorff allein auf ttiusond Mann onfegobon, woa mit lekhlor HBdMtitiwif
immerhin glaubwürdig erscheint, wenn man die Zahl der dm HOgd
buchstäblidi uberall bededcenden Hütten in Betracht zieht.

Qief Latome beansprucht die Oberhohelt über andere dreizehn DörfoTt

«lole gr56or ob daa hioalge} idi aago beansprucht, «oll or olgentlldi

Vicin größerer Chef, sondern nur Regenmacher gewesen, sldl abor durch

seine Kunst einen soldien EinfluG zu versdiaffen gewußt, daß er heuto
überall anerkannt ist, und die obengenannten Dörfer, deren ^ wie in

Lattüka üblich — jedes seinen olgwien Chef hat, witllf die In Jedem
Dorfe befindlichen Latom^ gehörigen Hütten mit deren weiblicher Be-

völkerung erhalten. LaU>m4 selbst ist nun schon alt« jedoch noch recht

rüstig.

Die große und lange Kette des Lafiti ist von hier aus in höchstens

drei Stunden Marsch zu erreichen; sie gipfelt in dem hohen Utohök, hat

in ihren Teilen eine Menge verschiedener Namen und streidit im ganzen
von NNW nach OSO. Gegen Tarrangole zu bildet sie mit anderen

Boifem eine Art breites Defilee, tai dem hier und da einzelne kleine

Kuppen und Hügel liegen, viele von ihnen oben völlig flach, gewohnlich

von großen, wohibevölkerten Dörfern gekrönt. Durdi die Ebene im
ganzen von Süden nach Norden fließt Bach Kolfs, ein ziemlldi bedeu-

tender Wasserlauf, der von Tarrangtih heraufkommt und nach Norden
sich wie Bach Kan^tt! in den weiten Sümpfen des B^^r-Landes verlieren

soll. Jefet gerade ist ein Teil der im Hintergründe wohlbewaideten
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Ebene vfilig überschwemmt, und es ttft «Ick wohl glauben, de^ im
Harlf aold\e periodische ÜbersdiwemnuiniH» Mch «tarkeft RegoigOaM»
den Saaten wohl zustatten kommen.

Hundarte von Kronen -Kranichen, Gänsen und Stördven treiben aUh

hier lientin) «dtaier eteht ein« Trappe vor d«n Jafer auf — an du
Besdiicidien derselben ist !n der weiten bäum- und stroud^losen Ebene

kaum zu denken. Wild ist aucfi hier sehr zahlreidi, dodi sind Büffel

sehener und Löwen sehr selten; häutig aber und nicht sdiädlidi, auQer

flir 3diefe und Ziegen, sind greOe H|lnen.
Die Bevölkerung bt eifrig mit Feldbau besdiaftigt; die Arbeit wird

mit denselben langgestielten halbmondförmigen Eisen verricJitet wie in

Okkaia, und Männer und Frauen beteiligen sich daran. Das Dorf seihst

ÜMt von der Mllitiinteämi eut efwe sdin Minuten eb, in neliem Nevd
(5°), gewährt auf dem Hügel einen äußerst pittoresken Anblick und ist

wohl geeignet, jedem Angriff gegenüber sich erfolgreich zu verteidigen;

ca war früher in der Ebene gelegen, wurde aber der ewigen Fehden
mit anderen St&mm«n wegen und nadi einem Angriff der Skmgla vwi
Tarrangole aus auf den flQgel Verlegt.

17. April, Sonntag. Gestern war Chef Latom^ zum Besu(^ gekommen,
und heute war ee aibone» Wett» und von dem Hügel das Land gut su

Übersehen; eo wurde denn cttitig ein Besudi bd Uun genedrt* Ztemlldi

eleil eufiiiArtssteigend erreichten wb bald die ernten H&uaer und gingen
dann avif schmalen, sehr schmuftigen Pfaden weiter aufwärts. DurA
Aulhäufen von Steinen sind hier geräumige saubere Terrassen geschaffen

«oiden, auf wddi«! dl« dnaelnen GehSfte didit ncbeneiniÄder auf-

gebaut sind, jedes einxdne von starkem Bambusrohrzaun umschlossen,

der innen durch Pallisaden so gefestigt ist, daß Kugeln hier kaum durdi-

schlagen würden. Da die Gehöfte dicht nebeneinanderliegen, sind so

0uun Pallteadenreihen und lange Bambusverzaunungen geschaffen wor*
den» die mit den engen Giftdieii und dem steilen Berge die ganae Poal*

tion zu einer der bestverteidigten und stärksten des Landes matlien.

Auf einer Plattform ganz frei erhebt sich der Waditturm, ein dreistöckiges

QcrQst» auf dem Nacht und Tag Wäditer sidi befinden, da Latomi sehr

voisidilig ni aein adwint Nahe dem Gipfel lat aeln Haus gelegen, da«,

nur ein wenig geräumiger als die anderen, einen sauberen Hofraum
enthält, während gerade darüber die Rmderseriba Hegt. Der Chef Ist

ein ziemlich alter Herr, trägt die La^^u^-Narke in Gestalt von sechs

wulstigen Narben, die zu drei und drei am Augenwinkel in spifiem
Winkel 2u^ammenlaufen.' Er Ist ein sehr gewandter Dialektiker und
als verschlagen und verschmifet berüchtigt, kann auch gelegentlich Schlim-

meres leisten, wie das i aktum beweist, daß hier 103 Danagia auf ein»
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mal nledeignnscht worden sind. Mir gegenüber M er itets SuGenl
zuvorkommend und freigebig gewesen, und auch gestern und heute

wurden mir Geschenke an Honigs Mehl und Vieh gemadit« die natürlidi

•oiort erwidert wurden.

Im Hofe war eine bunte Geeellsdiaft versammelt: vid« Pmian wnH.

Iturzen Tabakpfeifen, die — in der Ecke des Mundes getragen — den

SduNien ein redU unternehmendes Aussehen gewähren» Nanner au»
«endiiedcMii DlaCrtliten, die Lottukm-Leute, an Ums sdUanlMUi Figuren
und den länglichen Gesiditem kenntlidi» die aus den südlidieren Teikn
durch kurzen, dicken Körper und mehr runde Gesichfpr gekennzeichnet.

Alle Männer naciit* mit Eisouitfaten geschmSukt; ^Ifenbeinringe am
Obtfum, breite Kuirferrlnge am Halse, jeder mit tw«i Lammi Ib dw
Hand, viele audi mit den Tangen ^o/tofo-SdilMen kriegsbcrdi

Als Kopfbededcung wurden meist die aus Menschenhaar gemachten

LmUukm-H^me getragen, die, mit glänzenden Kupfer- und Messingplatten

fwAmfidrt, mit Perkn «ändert und von nlduniden Straußfedeni Wm>
mgt» elnan wirldldi malwiidken Eindrudi machen. Für diese Helma
sudit msn rote Perlen, während zu Gürtel schnüren blaue Mandjuf Im»

vonugt werden. Auch Mützen aus Korbgefiecht waren skhtbar.

Pnnen tragen LadsmdiuRtt oder Um PiadMinefm um die Hüften ge<

schlungen. Ste klettem adir gut, trot dieaer Beldeidunf. MSdditn« audi
völlig erwachsene, waren ganz nadct.

Nadi langer Konversation ging es nun zur hddisten Erhebung des
HOgdi, der Rlndemeiibe» von wo ein praditvoller Atodilldi über dee
Land sich öffnel vom Berge Lolfgono im 8«^r- Lande ^ nördlidi bis zu
den £,ofc(5/£7- Bergen westlich, den hohen Gipfeln der Obbo-Berge im

Saden uiui Südwesten, aus denen die hohen Zacicen des Tscffü/al empor-
m^, cur £nadb*' und ICÜto-RdAie, dem nadi TandugdB fQlirenden

Defilee mit seinen wie Waditposten aufgestellten Hügeln und der hohen
Reihe des Lafitt von Ost zu Nord schließend. Ungern nur adiicdea wir

von hier und kehrten zu unserer Behausung zurüdi.

Dte Hiuaer Lmtom^% alnd von dgetit&mllÄ beiiiadier, eher werdkhter

Form; sie sind mit Palmenblättem (ßdaf) gededct und durd) die große

Höhe des Daches sehr kühl. Ein eigentümlicher Gebrauch ist hier, daß

nur eines naturlidien Todes gestorbene Leute beerdigt werden, während
man QetStete dnfadh Ina hohe Gras wirft

Heute habe idi hier die erste auagefärbte Mypbcintomia, zitronengelb

mit schwarzem Gesicht, gesehen — Zeichen des Harif. Neue Spezies

von Dtyoscopus geschossen — am nächsten zu Speke s ü. funebris ran»

gteMMl ohne Wd6 auf BQrseli ebenao eine netw d f̂ftmimlMif, leldea

ygllig aetedmeaen. T^hpbomm irMtgafu»* lat durdi aeinen piiddic

* BmIN schreibt hier 0«^p gegen scnsf Bdbr.
* Jett wohl Pomaior^nctf»» atutraii* mit taahnmin Unterarten. Ein Wüiqgcr.
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vollen, ivohlUingenden Ruf und seine Nadiahmunfiflabe ein piidhtlger

Gesell; hier häufig.

18. April, Montag. Erst um 7 Uhr vormittags waren die für uns

nötigen Träger beisammen, und bei ausnahmsweise gutem Wetter wurde

der Mandl begonnen, der sunXdiat durdh Paridand und Busdiwald, In

welchem Harras- und Om Suffara- Akazien vorwalteten, fülirfe. Audh

viele Adeaia machen sich hier bemerklid^. Eine Felsmasse zur Linken

lassend und den langen Bergzug des Djebel Lafitt stets nahe zur Linken

l)dialtend, wShrend Badi JCd^ in etwa 2Vt Ion Entfernung redtts durdi

seine Qppige Baumeinfassung und die von Ihm vcrursadite Übersdiwem-

mung sid\ kenntlich macht, erreid\ten wir, einen kleinen Bach über«

adireitend, in etwa 1 Vs Stunden Marsch Hügel OngofM,^ vom gleich«

namigen bedeutenden Dorfe gekrönt. Es ist dies einer der vielen hier

Oberall siditbaren, etwa 400 — 450 engl. Fuß hohen Hügel, auf denen

die Eingeborenen mit Vorliebe und aus Furdit vor Fehden untereinander

sich angesiedelt haben. Ringsum liegen weite, gutbestellte Felder, welche,

da der Boden ein piaditvoll reicher Humus- oder Tonboden ist, einen

ausgezei<hrieten Erfrag gewähren müssen. Das Dorf ist Chef LalomS

gehörig, der mir selbst hierher gefolgt war und zum Abschied einen

etwa 80 rolL schweren Eldantemann verdiite. In efiva prandg Minuten

waren die Til^r gewechselt und der Marsch wieder aufgenommen, der

nun etwas schwer wurde, weil das Parkland durch die von den Bergen

herabgekommenen und ebenso vom Flusse ausgetretenen Regenmassen
•tellenweiae vOUig unwegsam adiien. KMne jetjt sehr gesdiwdlte

Biche kommen von den Bergen und fOhien Badk KoIjs groQe Mengen
von lehmgelbem, kaum trinkbarem Wasser zu. Dorf Lorläd/o, etwa

1 V> Stunden von Ongi^ett entfernt, ist in der Ebene gelegen und redit

Ideint und da die Leute alle eur Pddarbeit gegangen waren, konnten

wir naMlrlich nicht genügend Träger erhalten» obgleldi Chef Latom^a
Dragomane in dieser Beziehung strikte Order von ihrem Chef erhalten

hatten. All diese Dörfer liegen, nur durch Domenzaune verteidigt, in

der Ebene* haben aber bolie WadittÜrmef arte wir sie In Lorouh aalien,

und gebrauchten als Stuten dhuni gewöhnlich Bonrssus-SOinine. Einige

solche hübsche hohe Palmen wurden hier sichtbar. Nach nahezu ein»

otGndigem Aufenthalt wurde beschlossen, die Sachen in zwei oder drei

Malen nadi dem nahegelegenen nidwfen Dorfe au sdiaffen und dann
weiter zu versudien. Wir gingen demnach als erster Transport ab. Un*
mittelbar hinter Loriädjo liegt eine etwa zwölf Minuten lange Strecke

so bösen Sumpfbodens, daß man bis über die Knie einsinkt und hart

SU arbeiten bat* um nur duidiiukoramen. Kurs darauf folgt eine sweMeb
sehr ähnliche Partie, ^Qdtldierwebe etwas kürser. Bldladiwer hSngl

' Pas llinerar »dveibt Löagoi«U (wohl 'mit Artikelf).
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•kh der Mit Sddamm «i den f«S» der, eingetunken» ke«iii wieder her-

auszogen werden kann. Zwei kleine, aber wasserreidie Bäche folgen

dann. Bath Ko^s, der scJion in Lortädfo ganr nahe ans Dorf getreten,

ist audi hier um etwa einen halben Kilometer vom Wege entfernt ^Von
den BIdien erheb« tidi der Boden, und im tro«henen Sande, den
gelber Ton deckt, wachsen Qppige Akazienbusche, die prächtig duftende

Blüten tragen. Dorf Böngadjok mufj, seinen Hütten nach zu schließen,

über tausend Einwohner gehabt haben — es ist heute verlassen, eine

Sdinnde für den Engilnder,* den Idi mit der Mission betreut, das Land
zu verwalten« aber nidtt zu veröden I Wir nahmen also Besi^ von den
verlassenen HOtten und sandten sofort Leute nach dem etwa 2"i Stunden

fernen TarraaagoU^ um von dort für morgen früh Träger zu erbitten.

Langsam kamen die Sadien, und kaem «w allea bla sum Abend bei«

aammen.
In den Hütten landen sich aus Ton geformte ganz leidliche Ochsen-

flguren, gewiß Kinderspielzeug, vor. Die Position von Böngadjok, nahe-

tu in der MHte des adien oben erwähnten breiten Passes, erlaubt einige

gate Winkd zu nehmen; auch die Lokoja-Berge sind von hier sichtbar.

Spätabends nodi kamen die von uns verlangten Träger unter Führung
ihrer eigenen Chefe an «nd hatten sldi bald In den veilassenen Hutten
eingerichtet. Die vielen Feuer gaben dem Ganzen ein recht anheimelndes
Aussehen, das auch durch LöwengebrüU nicht aonderlidi gestört wurde.
L^der sind hier Moskitos ziemlich sahlraidi.

19. April, Dienstag. Schon um 5.90 Vormittage waren wir unterwegs

über leiditwelliges Land, in welches eine Menge von den Bergen herab-

kommende Regenrinnen eingeschnitten sind. Auf dem Tonboden mit

weißem und gelbem Sande hat sich dichtes Akaziengehüach angesiedelt,

daa oft den Weg geredete sperrt «nd Uber eine Stunde weit ald» eus«
dehnt. Wir betreten dann eine weite offene, fefet mit kurzem Gras und

- einzelnen Hochb'aumen bestandene FläAe, wo einst zu Baker's Zeiten

das Dorf Kattiga stand, dessen Einwohner sich seitdem auf zwei ver-

sdiledenen HOgeln angesiedelt haben. Viele Uelne Bidie mit lehm*
gelbem Wasser folgen dann dicht aufeinander und abermals Abasien*

busd), mit den hier Qberall sehr zahlreichen 0a/cm/te9-Bäumen und
Sträuchem durchsetzt, auch hin und wieder recht artige Sumpfpartien,
die en die gestrige erinnern, bis wir endüdi nedi ewebtfindlgem Narsdie

Kulturland betreten und nach einer anderen halben Stunde Marsch unsere

Hauptstation Im LoMi/be-Lande TanOagoh enekhen, die dUht am Badi

Kolfs belegen ist

Die £a;^Rellie Ist auf dem gansen Marsdie una sur Unken gddle-

ben, und alle kleinen Bäche, die wir passiert, kommen von ihr herab.

Sie ist von hier in etwa 4Vt Stunden Narsdi lu eneidien, und über

' Oemaiat ist offenbar Luptom.
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•ie «peg ftthrt ein Weg von hieraus iumIi dem Stf^r-Lande, von wo öftan
Leute hlerherkaTnen und Ese! zum Verkauf gebracht haben. In zwei

Tagemändien von hier ist hinter der Lafitt-Rieihc, also ö&tlidt, der große

Badi Ttf tu erreidieni der fUrekt nadb N«rdan flieSm soll. Atidi nadi

Ar<}nga^ führt ein W«g Sbcr fifro, dessen Chefs um Anlegung einer

Nilitärstüfion In ihrem Lande ersucht haben aoUen» Nach Agartk fOluC

eine gut begehbare Straße in drei Tagen.

SO* April, Nltvvedi. Tmrmgole, für jeftt unsere HavplMHlMi tan Cfitinkä

Lende, ist die älleete Niederlassung, welche hier etMSmU <i& sie adioil

vor etwa 25 Jahren von den im Dienste der Chartumer Kaufleute stehen-

den Dongolanem eröttnet wurde. Chef Moje, der nodh lieute hier lebt,

wetidte ekli w dieeem Zwedte an die damals In Sctati afafieidefteii

Leuten die, als sie nadi Qondohoro zurOdckehrten, von da aus hierher
kamen und im Einverpehmen mit Mofe das Land ru veröden begannen.

Die heutige Niiitarstation liegt ganz nahe am Badie Koifs, der hier im
ganten «mi Süden nach Norden fUeOt und jefel vier Ut IQnf FoO
Wasser fuhrt, das Ober Send sehr sdmell strömt und, wo nidtt ein-

gerissene Tonwände ihn einengen, große Sandbänke ab^set^t hat. auf

weUhem Omücmmus (eine kleine Art) eifrig rennt. Das Ufer des kleinen

Flusses Ist von hfihsdiem Baunuande und teilweise von didrte« Ge>
strupp eingefaßt; aus ersterem laßt sich das Gegadcer von Sc^itorbi»

^

leucogaxter, aus diesem der lieWidse Ge?5ang von Aä/Jon vernehmen.

Über die tbene, welche die Senkung zwischen den üergen darstellt, die

aiwr nun feihvebe durch Ragen» felb dunh Überschwemmung unter

Wasser steht, ist Hditer Wald gebreitet, in dem Akazien und AHofy
ißalcmites), der in Lattuka in panz erstaunlicher Anzahl existiert, vor-

walten. Die Akazien liefern sehr guten Gerbstoff für Häute, was cUe

Lattuko'LtMie für dte lur Beldcidung des sdiSneten Gesddadifa teilweise

ttblichcn Lcdersdiurze gut zu benutzen wissen.

Daß der Boden ein ganz vorzüglicher und produktiver, beweist die

große Anzahl von Bewohnern, die er zu ernähren vermag; er ist ein

meist mit Sand gembditer galblidter, fetter Lehm, Zeilenweise findet

siA auch guter, schwarzer Humus. Die Bearbeitung ist außerordentlich

leicht; weder Steine noch dicke, üppige Vegetation hindert den Arbdttf^

der mit dem langgestielten halbmondförmigen Eisen die Erde zu Ii0di*

Stens 20—25 cm Tiefe aufkra^ und dann sofort sät Rote Durrat,
wenig Sesam, aber viel Dudjn {Pmictilctria) werden hier gebaut. SQße
Bataten wie Bananen scheinen hier unbekannt ^wesen zu sein; sie

wurden zusammen mit Aracf^a von unseren Soldaten eingefübit. ZaUp
reldte Herden von Rindern und besonders ganz vorzüglichen Schafen

imd Ziegen weiden überall — sie gdifiren dem hiesigen CM, 4mm,

' Mftnchmai auch Maga gaadiriaban.
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der enorme frohere Viehreldilim des Landes M Ungrt versdieUen, und
der jebige Chef — ein Engländer' — benimmt sidi sdilimmer als die

Danagla. Die Bevölkerung wohnt etwas seitab von der MilitSrstation

(etwa eine haibe Stunde) in gro^^en Dörfern« die wohlgebaut ersdieinen.

Die Leute, im gewöhnlidien LaUuka-Sfa^ geidiwiBdrt «d vttilat sind

sehr freundliA und arbeiten willig für uns; die Frauen sdieinen audi
hier Packtiere, sie dürfen aldt ihren Männern nur kniend nähern. Eine
hübsdte Sitte beobachteten wir bei der Ankunft; jedes Trägers Frau
oder Pmuen teiii«ii Ihm ein gut Stüde Weges en^efen, um ihn su be-
grQOen. Man sagt mir, daQ, falls es nidit gestehe, es derbe Prügel

gäbe. Uberali sieht man Straußfedem, die Vögel müssen sehr zahlreich

sein. Audi hier überall ist Qenidi von fioras^us-Früditen vorwaltend;

die BSume «liid fedodi sehr vereinzelt siditbar; aus dem NttMm KaUtbi
jedoch, der zwei nicht weit von hier entfernten Dörfern zukomnrt, tdülcflc

idi, daG die Vorräte von dort kommen. Audi heute Regen.

fil. April, Donnerstag. Der ewige Regen erlaubt einem kairni« sidi im
Lande mmiMhen. Idi habe heute Order fegeben, eine groOe Um«
raunung zu erriditen, und dann, was immer an Straußen zu erhalfen

mdglidi, zusammenzubringen, um eine reguläre Züchtung zu beginnen.

An^er deai Voctell, der so pekuniär dem Gouvernement erwadisen wird,

mtd der Im Vergleidi zu den erwadisenden Kostai ein ganz bedeutender
sein muß, werden wir noch insofern dabei gewinnen, als die Bevölkerung

tn dieser Webe zu einer friediidim und dodi nutzbringenden Beschäf-

tigung angeldtef wird. StnNiQender weiden hier gewShnlidi in Durraff'
Haufen eingel^ und durdi die Hitje ausgd>rQtet, oder an werme. der

Sonne ausgesefete Pla^ in ein TonbeCt gelegt und vor Regen geschult

Die auskommenden Jungen sind äußerst zutraulidi, gewöhnen sich sdineli

an Menadien und atrddien tagsüber die ganse Umg^end der Serlba ab,

um neihts dorthin zurüdczukehren. Ihre Nahrung ist melel pflanzlidi, dedl
nehmen sie auQer Sand und kleinen Steinen sehr gern die großen ge-

flügelten fetten Termiten, die nadi Regengüssen auskommen und hier, wie
überall, BuSerst begierig von jedermann gesammelt und gegessen werte.
Auch in den Negerdörfem sollen überall Strauße gehaken werden.

Tarrdngole ist, ebenso wie Lorönh und OkkcJa, ein guter PlatJ zum
Sammeln für den, der ein wenig später hier eintrifft als wir je^, und
der ridi hier aufhalten kenn. Vmi Raubtiemn lernen eldi nur LSwen
hören; Leoparden und Jagdleoparden aollen häufig und erstere recht

aggressiv sein. Felle, u«e!die itii sah, waren von recht anstandigen Dimen-
sionen. Von Hodiwiid sind Elefanten (sehr groß), Zdnra, alle Artenm Anlilepen und WllMiiilne tehr hiufig; Qtoellni elnd eeUener,

ebenie Büffel, die audi hier weit mehr gefÜKhlet weiden eb die siemlidi

' Ai«« Mr. IgurroM.
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unschädlichen Löwen. Die Leute sind äußerst tapfere, beherxte JSger,

sie greifen mit ihren Lanzen unbedenklich jedes Tier an und scheuen

sich durchaus nicht« selbst einen anspringenden Leoparden mit ihren

Sdiildoi tu empfangen. De6 dabei oft rachC bedeutende Verlegungen
gibt, ist selbstverständlich. Jagd mit Netscn wie im Sd^uü-Lande ist

hier nicht üblich. Die Jagdbeute wird rechtlich über das ganze Dorf

verteilt, fall» die Jagd eine Nassenjagd war oder Büffel oder Elefanten

und gre60 Antilopen erlegt wurden. Einzelne kleinere Tfere gdiSien
dem Jäger. Wird ein Tier verwundet und flieht, so gehört es dem,

welcher es findet. Wird ein Elefant aber verwundet und auf fremdem
Boden tot gefunden, so gehört ein Zahn dem Finder, der andere dem
JSgert dat Plefsdi kommt dem Dorfe des Finders zu.

Rinder« und Schafzucht wurde früher sehr eifrig betrieben, Jefet sind

wenig Rinder vorhanden, deren Melken von MSnnern besoigt wird, welche

die Mildi In mÖraerfSrmIgen Oett^cn auffangen. Die von den Mifeor,

Bari usw. geQbte Sitte oder vielmehr Unsitte, die Hinde und das Qesidit

der Melkenden sowie die Milchgefäße mit Kuhurin zu waschen, existiert

hier nidit. Butter wird meist zum Einreiben des Körpers verbraudit

Sab bt «Ar rar und irivd dunh Aualaugm veitdiiedener Pftaniun-

•edien gewonnen. Blut wird gern gegessen. Von Qenußmitteln sind

nur die Mrfasa aus Durrah und der Tabak su eiwihnent der hier von
d^m Obbo-bet%ui bezogen wird.

XMung und Bewaffnung sind wie Qbenll In LaUiÜBat die Hetme eu»
NerachenlMar. Die Frauen tragen meist Lederschurz, ein wenig langer

als anderwärts und häufig mit Glasperlen verziert. Mädchen, selbst er-

wachsene, gehen völlig nackt Allmählich nur scheint der Gebrauch von

Kleidung sldi etneubiiieffn. Chef LadJM, des alten MOJ0 Sohn und
prisumtiver Erbe, bt wie Chef Ayuök in Fadibek ein naturalisierter

Dortgolani sowohl in Sprache als in Sitten und Kleidung. Er besitJt

sogar Esel zum Reiten, die er von Lafitt-L^Mtcn erkauft hat, welche sie

US B^iga oder twinga hiediten. Dte SIfls, die vier unteren Sdmelde-
stiuie auszuziehen, besteht auch hier.

22. April, Freitag. Alle unsere Esel sind an Geschwülsten erkrankt,

die an verschiedenen Körperteilen auftreten} man behauptet, es sei dies

eine Folge des Aufenthelte In OJblbila, das eilen Tieren, eu8er ZIcfen
und SAafen, verderblich sei.

Wie sehr wir hier inmitten von Bergen liegen, mag der Umstand be-

weisen, dag ich heute nicht weniger als 36 verschiedene Winkel nehmen
konnte. Gerede hinter den £<^B«rgen (MMdÜ) Hegt des Lend Akkani
in Nordost, ein wenig zu Nord. Man sagt mir, daß die Leute einen

Kopfputi gleich den Scffuli tragen, ihre Sprache aber völlig abweichend

sei vom ScIfuU und Lattuka. Im Lande Bäi^r dagegen sind Gebräuche,

Puft, Kleidung und Spradie vStUg identlsdi mit den SebvB, wie denn
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•uidi SMIde von dort In meinem Besli eben Se^nft-Sdillde sfaid. Badi
Kolft soll mit Badi Kinetti im ßJ^r-Lande sich vereinen und beide sidt

in unpassierbsre MorBstc verlaufen, die meist nach Norden gehen. Bäbr
liegt von hier aus in NNW zu NW. Ir^nga liegt von 0 zu OSO und SO;
•eine hohen sadtigen Berge sind von hier aus gut sichtbar. Kurios wnr
es mir, im QespräA den großen FlufJ und Land Djihha erwähnt ZU

hören, der zum Sobat gehen soll und hier nur vom Hörensagen bekannt

ist. Von der ^oru« Straße aus sollen die frmj^är>Berge viel deutlidier

skhdmr sein. Verbindungen mit Irengee oder Rmga, wie es hier heifiC,

existieren nicht, wohl «über sollen Leute von dort zu den Loggeri-^crgeii

liommen, um dort Tauschhandel zu treiben; übrigen» sind die Rengo'
Berge von hier aus in drei Tagen guten NanMhes wohl zu erreldien.

Von Agaru aus wurden mir vier Tage dafür angegeben, was ganz gut

stimmt. Die Sprache soll von Lattvkcr und S<iuli abweichend «ein und
mag zu den verschiedenen (jalla-ldiomen gehören.Ä April, Sonnebend. Der gante Morgen ward mit Sammlung von
£attiJbff-Worten zur Veigleidiung zugebradht* Das Lattuka-\d\orn steht

den am Weißen Nil gesprochenen Sprachen entschieden fem und dürfte

•idi vielleidit eher als einer der verschiedenen flo/ila-Sprachen nahe-

etdiend eiweiaent von einem tieferen Elngdien konnle naHMIdi nidit

die Rede sein, nur so viel war zu entnehmen, daß das rechte arabisdie

gutturale Gffaln häufig gebraucht ist und ols Artikel ein n, für den
Plural aber ein vorgesedtes a gilt Geschlechter scheinen nicht zu exi«

tfereni um das Qesddodit von Tieren, Kindern usw. su markieren,

werden wie im Sc^u// bestimmte Worte vorgese^t, die .Mann* und »Weib'
und zugleidi ,mannlich* und .weiblidi' bedeuten. Die Zahlwörter sind

einfach, von 1 bis 10 völlig voneinander verschieden, d. h. nicht durch

Zuaammensekungen gebildet^ iriihrend von 10 bis 90 die Kardinalsahl

einfacf^ hinter die Zehnzohl tritt und mit dieser durch ein g verbunden
wird. Von 20, einer Verdoppelung von 10, bis 100 steht vor 10 die

Siibe at. Über die Konjugation iiann ich nichts berichten.

Heute habe ich eine vielleidit vOllig neue Cseq^olss oder Oi^hp^m»
Art' geschossen, die mich etwa eine Stunde lang spazicrenführtc.

An der /^^aru-Straße sollen Depots von salzhaltigem Ton oder Erde

existieren, doch verstehen die Leute die Gewinnung des Salzes nicht

^atoüra-Frauen sind im ganzen fruchtbar und sind bis zu neun Kin-

dern bekannt. Zwilllngsgeburten, die selten vorkommen, sind für den

Vater üngludubringer; wollte er danach zur Büüeljagd gehen, so wurde

• Vgl Emin's WSrten'ericichnis afrikanischer Spraken, ZeHsAr. für Ethnologie XTV,

S. 174, wo EniN glaubt, dag Lattuka, Irtnga, Akkara zur LangO'dru^a der Oalia»

pradien gehAre. Nach Johnston und anderen —fdam LtMukih Bwl und Hmtmtl In

elaa Onippe dv Nitoto-UarnttM gwadinai
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er unfehlbar vom Büffel getfttet «erddlf dne von ihm angesdiossane

Antilope würde bei seiner Anniherung entfliehen. Die soldierweise ge-

sdi&digten Manner verlassen also ihr Dorf nidkt, bis eine andere Frau

ZwOHnge gdioren oder die eigene Pn« ein andere» Kind sur Welt ge-

bracht hat. Die Zwillinge, weldie keine besonderen» sie «en Anderen

Kindern unterscheidenden Nomen erhalten, wie anderswo, werden mit den
anderen Kindern erzogen, und haftet liein Vorurteil an ihnen.

Als Sfewiesieidien der £0iftiitf gilt des AMtbiedien der vier unteren

Sdmeidesahne bei erreiditer PubertSt und die Narben auf der Stirn

und am Augenwinkel; am Jetjteren strahlen vier von oben und hinten

kommende große Narben mit vier von unten und hinten kommenden
suaemmen. Auf der Stim mit dem Ursimng der Nase ab ZtnUtmn
stehen fünf zweiseitlich scliief aufwärts und etne mittlere gerade. Aucfi

die drei Speere sind dutfakteristiscb für den Lattuka'Huai, ebenso wie

sein Helm.
Die BegriHlani su jeder Zelt den Tafca und lilr aUe Gesdilechter

lautet töggoJo und als Antwort d}ömmo mit sspiriertMA «h. Pttf

Cheb, hier L6bu g^iannt, esistiert Itein besonderer Qm^.
Von gdbatiten Pflanxen ftnden sidi hier rotes Sorgbum, Penidttarla,

«enlg fibuafae, wenig Sesam und AakoUb {S* tacebmatmn)', Voandxmia,

deren Namen man auch der von den Soldaten gebauten Aracf^s gibt

Wdter südlich finden sich siil^e Bataten, GUocasien. Mais, als «Ckar-
tumer Kom* iKamIk Cbartum) beinnnlt Ist seilen. Netalle edieinen im
Len^'nldlt au existieren; Kupfer und Messing, die aehr geschaht sind»

kommen nur von Cbortum ans, ebenso die Cypraea moneta, die ebenso
wie Glasperlen (mit Ausnahm« der blauen Mandjur) völlig entwertet

ebid*

Verbindungen mit dem Osten scheinen somit nicht zu existieren, wie-

wohl Erzahlunocn von Leuten, die sich in Stoffe kleiden, und von Ar^nga^

aus in wenigen Tagen zu errdchen sind, überall auftauchen. Als eigent-

Udler Slammaü der ImUukff von »Bei^ der Erde", wie aidi der Neger
avsdrüc^, wurde Djebel Kj'ekfmfni angegeben.

24. April, Sonntag. Hier schwer bewölkt und Ober den Bergen heftige

Regen} alle Tiere sind krank, und morgen soil's fortgehen?

291 April* Montag. Sdiwera Wolken umsogen Ulm Berggipfel, ab es

zum Abmarsch kam ("6.35 vormittags). In im ganzen südöstlicher Ridi«

tung an Badt Ko^ entlang durch schönes ParUand kamen wir in etwa

einer halben Stunde zum Bach, der hier gekreuzt wurde. Er iat etwa

SO m breit, nur zum Schenkel reidiend, voll gelblichen Waasers, das

Ober Sand und Felsbiddce flieQt. Meist 5andf;:;e5, oft ein wenig durch«

feuditetes Terrain« das ntit liditem Walde und gelegentlich Buschwalde
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beatendtR, dehnt sich vor uns aus; die StraSe ist sehr fest und an-

genehm tu begehen, da nur sehr wenig Sdilamm sldt findet. Für den

hiesigen Wald bestimmend sind Akazien versdUedenar Art (.4. albida,

jMii^m» cmnfylaMaBll^) aowle Aa/o^^ Boeamu
ist im eisten Teile der Straße nur selten und klein. Eine Menge LiliacMn
sind eben dem Boden entsprossen. Badi Oting (jAim Ko^) hat nur

wenig Wasser, soii aber zur Regenzeit oft stundenlang die Straße sperren,

frte all 4te hterffe» BaAe. Um 9.15 «wmICtags wltd «in «weües Mal
Bach Kotf8 gekreuzt, der von nun an zur Rechten bleibt, nidit fem vom
Wege durch eine Reihe prachtvoller Bäume eingesäumt. Die Übergangs-

stelle heißt Tscffütac^r. Ein prächtiger öorassus-'^&id, der unseren

Tiigem md Lenlan mSm mdonandtrftenden FrBdite JHiendet, begimil

von hier aus, oft mit schönen gemischten Waldpartien durchseht. Große

Platten eines brüchigen, breit weißgebänderten Granits werfen sidi gleich

darauf Qber den Weg, der ein wenig später zum etwa 120 m hohen
Higd voft Lcgtnl^ füihrt, lom Dorfe ^ekhen NameM mit aabien kuppel-

formigen Hutten gekrönt. Ein nacJtter Steinrücken von ihm vorspringend

gibt eine wilikommene Gelegenheit, Winkel zu nehmen. Von hier aus

bidart ddi miaara Wagricfatung bedeutend} sie wendet SQd, wenig zu
SüdsQdost. Das Arbeiten ist auf all den Stredcen von Loeoalo btahar

sehr leicht und angenehm, da eine Menge Hügel und Berge gute An-

halte bieten. Bach Ireuim fließt in tiefeingerissenen Ufern zu Bach

Koifa; safai Waaaer reldit kaum m Wade «nd bt welßUdigelb geffirbt

In Logörri wurden zwei £>um-Palmen {hypt/tUK^ alditbar, die in tat*

ittka nicht selten sein sollen. Pittoreske Felsgruppen und sehr gut be»

arbeitete Felder leiten uns nun wieder in den 3orauu5-Wakl, in vräldiem

«tnaa llbar eiae Stunde Namd» una »i einw Udiiung bringt auf «rddMr
dn kleines Dorf ElUdnga liegt, das unser heutiges Nachtquartier sein soll.

Tongefaße, Knochen von Menschen enthaltend, stehen hier am Weget
Schade! von Menschen sieht man hierzulande in den Umgebungen eines

faden Doriaa offen amkeriiegen; laldar fehlen melit dia UnterlUeier.

Unter einem hohen Baume wird schnell ein Lager improvisiert, und
unsere Neger sdiwelgen im Genuß von Fleisch — wir haben Ochsen

mitgebracht — und Nassen von £>o/e6- Früchten. Die üerge sind meist

dwNh Wald veidadtlfw uns Uagt dichter Pabnarald.

26. April, Dienstag. Ein breiter Saum von Bürassus- und Hypf}aen3'

Palmen umgibt Dorf Eliidtiga, den wir zu durchgehen haben, um dann
über sandiges Parkland zu marschieren. Überall blüht Sansiveria, die

mr Anfertigung von Stridwn und Faden dient Weite, mit kanem Ckme
bestandene Strecken, über welche hübsdhe, dichte Bosketts verstreut sind,

steigen sanft vor uns an zu Felspartien, die über das Land einzeln ver-
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streut sind. Wl« eine Mauer rieht, nahrzu parallel xur Rechten der

Straße, die lange hohe B«gkette. die von Südwesten heraufkommt und
dl« hohen Kuppen des £ovaMng und LogM^ (zum LoMum tfehdri^

nufwdal. Wir nahem uns dann dem D/^l Qbdttal, der von zahlrddien

Negerdörfem besetzt ist; er bleibt nun links fn '/i bis 1 km Entfernung

von der Straße — zwischen ihr und dem Berge soll Bed) Irruma fließen,

den «Ir geetem jenseits DjaM Logürri paetlerten und demlidi wwief

fuldi fuiden. Zmti kleine trockene Bäche, Illdng« und L&aamJ, und
mehrere sich über den Weg werfende Felsmamelons werden gekreuct,

bevor wir nach gut djreistOndigem Marsche unter einem hohen Tema«
rfaidenbaume rasten. Nidit weitab vom Restplufte liegt eine liefe, vlei

weißliches, aber gutes Wasser enthaltende Brunnengrube, welche die

Dörfer ru versorgen scheint, da Bach Koffs ilcmlich weif abliegt. Es ist

Qbrigens erstaunlich, mit welcher Leichtigkeit die La^uA:cr-Frauen ihre

gans «uOergewöluiIlÄ grofen «Bumen* voll Wasser bergauf tragen* Die
Steigung ist seit morgens eine ganz ansehnliche. Wir befinden uns hier

in einer Art weitem Paß, westlich durch die obenerwähnte Kette, öst>

lieh durch die VerlSngerung von Dj^M Qffatttd geschlossen, hinter welchem
hier und da die Gipfel von D/rtel OouffäUeh sich zeigen. Vor uns
nahezu südlich schlieft Djehcl Sserröten den DurAgang scheinbar.

Gut bearbeitetes Land verrät die fleißigen Bewohner, die auf ihren

fdsnestem sldi vor uns bergen. Buschwald folgt darauf. DJebel G^^attal

ist durch kleine Hügel mit DJeM Hümma, seiner Fortsegung, verbunden,
die gleichfalls ru Djebel Doagottoh parallel, gewissermaßen als Vorstufe,

verläuft. Felspartien wechseln nun mit lichtem Waldbestande, bis wir

«tt dnem Orte gelangen, an dem Wasser sidi filmen solL Unbi von
der Straße läuft in ziemlld^er Entfernung Bach Irruwe, den «ir eben
erw&hnt, dicht am Fuß der Berge und nimmt alle kleinen BSche auf.

Regenbetten sind sehr häuhg. Da wir uns hier inmitten von feindlichen

Hegern befinden, der Badi «dt ist und die Neger nIdit ohne Bededmnf
zum Wasser gehen könnten, marschieren wir noch eine halbe Stunde
vorwärts und halten am Rande eines kleinen Badhes, der Wasser genug
hat, um uns zu befriedigen. Gerade gegenüber zur Linken der Straße

liegt auf dem Beife Dorf Abm4, ebenfalls febidlidi; es hdtt also die

Augen aufmachen! Wie sich je^t herausstellt, haben «Ir vor uns nodi
etwa 15 Stunden Straße, d.h. 2 Vi Tage!

27. April, Mittwoch. Gerade auf die Bajanga-Reihe zu und zunächst

an ihr entlang in kühlem Morgenwinde marschieren wir durch den Uditen

Wald, welcher den Bergfuß ded\t, oft genug unterbrochen von Lichtungen,

die zur Saat vorbereitet wurden, oder eben bestellten Feldern. Eine

\lfier Im* da» MMtar UgftrliUsg^ LoaM, taggawia, ttgtfwf u.a. i, «odK
sola abMeiaa.
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hohe — etwa 100—120 m — Hugelreihe sieht sich vor dem eigentlidien

Bergstode hin, auf deren Höhe zahlreiche, wohlbevölkerte Negerdorfer

sichtbar werden; die Bevölkerung schaut uns von ihrer Höhe iu. Zur
Redilen bleibt «Mt ab Sdilul des Pessee die lanfe £dinir-Kette, die

ebenfnlls an manchen Stellen durch EinzelhQgel flankiert ist. Um 7 Uhr
vormittags wird auf dieser Kette ein tief ausgewaschenes Bett sichtbar,

das vom Berge gerade herunter zu Bach Koits führt und das Bett seines

Hauptzuflunca IbbMa daietellt. Je^ Ist nur ein Wasserfaden siditbar.

Nachdem wir einige Brunnenlöcher passiert, uird die Aussicht freier; In

der weiteren emporsteigenden Ebene stehen hier und da schöne Hoch-

bBume, Tamarinden, Kigeiia, Borassus mit dem nie fehlenden Ptilosto-

mus; weit und breit ist gutbestelltes Land, das durch StrohwSlle in groQe
Rektangel geteilt ist, Diese StrohwSlle, roh, durch Aufhäufen und Fest-

stampfen von Rohr und Stroh gebildet, dienen dazu, die Jungen Saaten

vor den von den Bergen stttimisch herabschießenden Wässern zu sdxfiten.

Um Badi (Xcßdra, der gutes Wasser führt, zum gestrigen Nachtquartier

geht und dann im Grase versiegt, im fiarif aber wohl Boch Kol^s er-

reicht, wird das Terrain hOgeligj prachtvoller rötlicher Boden« sehr gut

bestdl^ und fberall verstreuten Widiterhtttten und OerQsle sum
Bewadien des Koms beareisen, daß eine starke Bevölkerung existiert,

die wir allerdings nicht sehen. Die eigentümlich gekuppelten Hütten

sind zwischen die Felsen eingenistet und nehmen mit dem Alter eine

SO dunkle Faibe an, daß nur dn geObtes Auge de vcnn Felsen su
unterscheiden vermag. Der ganze Distrikt heißt TkkoUt und sdieint äuQeFSt

volkreich zu sein. Die Szenerie ist eine prächtige. Bach Iffän«, zu

welchem wir zunächst gelangen, ist sehr tief eingerissen und von einem
sdiSnen Saum von Vegetation umgeben, der an aüdlidiei^ Bidie er-

innert Er führt leidliches Wasser. Ringsumher mQssen, wie «dte
Strecken nun völlig grasahnlich gewordener Durraff und Massen von

fö^inus'Pflanzen sowie die nimmer fehlenden Solaneen beweisen, früher

DSrfer gestanden haben. Unmittelbar nadi Obersdirdten des Badies Ist ein

zu ihm kommender Zufluß zu passieren, und dann wird am Fuße eines

kleinen Hügels gerastet. Von seinem Gipfel eröffnet sich eine ziemlich

gute Aussicht über Berge des östlichen Scffuli-L&ndcs; üjebei Körmt^ wird

hier gut etditbar, wdAer an der StniSe nedi ßtnffa tfeleflen Ist Er soH
vim Logler aus in einem Tage und von Sser^tten fai zwei Tagen zu er-

reichen sein; seine Bewohner tragen sich wie die Sctfuli und spred\en

Lattuka und das Renga-ldiovx. Unsere nScfaste Station soll dort errichtet

weiden. Von der hohen tavdiMy-Kuppe nehmen wir hier Abadiied. Wir
lassen nun die ßti/an^fo - Reihe, die bis jcfet uns stets zur Linken ge-

wesen, und wenden uns qiier ülier den Engpaß fort über hügeliges, mit

Digitized by Google



902 Reiie von Lado durdv du Lattuka- und 3(huii Land — 37. bis 38. April 1861

vielen Sfeintrümmem bestreutes Land nach Dfebef Cboffrr. einer etwa

190 bis 200 m hoVien Gruppe, deren Ausliaufer wir nadi Kreuzung zweier

kleiner Bädic erreichen, und gehen stark ansteigend zum Ende dieser

AwUtafar cnpor. Steinig» Halden mit didite» DomgestrQpp dedcen dl«

Höhen, von deren kulminierendem Punkte wir die hohen Rengn'^er^
«Hedersehen, von denen die höchste, nahezu östlich gelegene Mmm
Djeb«! Saüauno, eine wette, nordlich gelegene, glekfafaUa aehr hobt
Eimelkuppe D/M Böfa und eine sehr bedcnieBde, aber adir ierao,

etwaA südlicher gelegene Masse DjcM Töä benannt werden. Diese

soll im Bereich des tidnvgO'Distrii^ liegen. Von den Ausläufern des

Cbofirr nledcnteigend, keftnclM wir «ms in dum adieiiibar geaddoe-

senen Kessel, gebildet von den genannten Ausläufern, dem Ctfoftrr atXbai,

DjebeJ Ldmu, der langen, das Tamfin^e-Defilee südwestHA schließen-

den Kette, und Djebei Ss»Mm vor uns. Nach kurzer Rast an Brunnen-

MdMm mit viel trObem Wasser wurden eine Menge kleiner ttegenbeClen

and Bache geknuzt, alle vom Saer^tten herab zu Bach Kolfa gehend,

ieftt aber meist trodien und nur sehr durdifeuthteten gelben Sand rel-

g^d. Der genannte Gebirgszug, den wir nun zur Linken haben, ist

een dar begangenen Strafie dunfa eine fartlairiende Rdbe von Elnad-

bügeln getrennt Dichter Akazienbusch bedeckt das sehr hügelige Land.

In der nur ziemlich engen Passage kommt Bach Koi^, der bisher ziem-

Udi weitab von cier ätra0e zur Rechten blieb, ganz nahe an di^
heran, ein etwa 8—10 m breites gelbes Sandbett mit greften* fSr die

Gewalt des Wassers zeugenden Steinblöcken beseht, aber sehr wenig

Wasser führend, da seit einigen Tagen kein Regen gefallen. Etwas
weiter hin wird nach beinahe aditstündigem Narsdie auf einem etwa lOn
iiber dem Badi gelegenen Hügel zur Nacht haltgemacht; vor uns Ue^n
links die Ausläufer des Djebe! Sserötten, rcdtits biegt das Ende det

OjeM Lömu, von hier ab Tia genannt, scharf nadi Südwest um und läftt

ver «na adttinbiir ab «efaie Veittngerung die HakßgO' und ttoagdm-

B«gB aiditfMir werden, während die Einzelmassen des gevSbnlidt Mäiß
genannten Opp^f und Lödla die Lüdte füllen. Hinter uns liegt die

Masse des ^er^Uen, üongöUoio, Cffofirr und weitab Lddh und Kjdämin.

vor des als Zwerg Qifattai liegt, liegen x«r Rediien.

98. April, Donneratag; Nahe am Fuge des SsereUm über sehr febigen

Grund wandten wir uns zu Bach Kof^s, welchen wir nach Kreuzung eines

sehr tief eingerissenen kleinen Zuflusses zu ihm erreichten und passierten.

Die StraBe, die siadkhst am Abhang des Hier Tkt genannlan tdam M»*
führt, nimmt !;ofort eine entschieden westlidie Richtung an. Sie ist

durch sehr dichten Akazienbusdi und viele re<ht tiefe Ra^inen etwas

etsdiwert, obgleich der harte, feste iSoden, der an vieien Stellen bei-

nahe purpurrot fofirbc ist gerade diese StraQe zu einer der best begebe

baion In unsersr Provins madit Eine Ansahl Ideinor RogemtanMi fittirsn
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die StniSe admddend IcifahwHIils. Na<h etwa einstundfgmi MaradM
tdien wir hinter den legten Ausläufern des Tia die Kette von Hafdnga

hervortreten, der wir nun folgen. Im Buschwalde zeigen sich hier au0er

der gewöhnlichen Kronleuchter-Euphorbie noch zwei verschiedene, süd'

Mdier sehr hivfige Alten. Massen von BtdaiMß» erschvveren den Durdi»

marsdi, während die sensiblen Fiederblätter vor» Alblzrien kaum hindern.

Acacia fistuta ist häufig. Nachdem wir einen ersten kleinen Bach, d. h«

sein gelbes Sandbett, passiert, kommen wir auf dmiMl su efnem famen
System von BSchen. Vor uns vereinigen sich Badi Atj^ger, der direkt

vom Berge herabkommt, mit Bach Aldrc, dessen Bett wir für einige

Minuten stromauf verfolgen; sodann fließt Bach Oärudjl wiederum von

rechts ihm zu. Htir laasen ihn nun cur Linken, um Ihn nadi halbst&n«

digem Marsche nochmals tu kreuzen. Badi Aläre, der zu Bach ^Co^

geht, ist so bedeutend wie dieser selbst, zeigte aber beute kein Wasser,

wihrend das wenige Wasser im Bach, den wir früh passierten, auf sttd-

Kche Zufitaae weM. Zur Regenaett Ist die Paaeaga hier wenigstens

stundenlang völlig unmöglich. Ein Gewirr von kleinen Regenrinnen und

Bächen durchschneidet das nun folgende etwas offenere Land; am Ab-

hang des DfeM Haldaga^ dem ohne Unterbrechung Longöea^ folgt, liegt

si^r hügeliges Lmd, dem wir uns nun tuwenden, um nadi aelner Erkllm-

mung die Berge als Halbmond zu unserer Rechten zu haben. Busch-

wald mit Hditen roten SandfläAen wechseln hier ab. Ein völlig weiQ-

blühendes Solanum wuchs hier in Fülle. Bach Loppöio^ ist der erste

sein Weaaer swn Badi ven Agartk* führende Lauf, dem wir begognent

auch er ist als direkt von den Bergen kommend sehr tief eingerissen

und hat eine kleine Menge fließenden Wassers. Vom Anhalt bald darauf

ist die Station Agaru, am Fuße des HochhQgels von K^la gelegen, gut

skhtbar, und von Bergen wbd hier die Masse von Fadjüh — Agdrro

(Lagörro} genannt — sichtbar, dieselbe, glaube ich, die ich von Rot'

M^omimr's Dorfe aus weit im Norden liegen sah. Wir wenden uns von

hier aus viel sfidllcher als bisher, den Berg seitlich und hinter uns lassend,

der SCatien tmt dne Viertelstunde Abstieg führt zu Bach Okörra, einem

schlumcnden und tosenden Gebirgsbach mit so kaltem Wasser, wie ich

es bisher nie gesehen. Schäumend schießt das Wasser über die Steine

hl einer tiefen Schlucht, die, eigensinnig geworden, um den KMm herum-

kommt. Dieser HQgel selbst bleibt, mit Negerhutten bedeckt, zur Redeten;

die Station liegt am sOdlidien Abhänge^ ledit klein und dOrltli. Leiditer

Regen begrüßte unsere Ankunft.

2lf> April. Freitag. Agartt Ist ein rediter Außenpeatan, von 4er nldi*

' Das Itinerar liat Halaafa, g wie arabisdi gbalm.
* Dos itinerar hat Uu^fym.
* Ittnarart L^oh,
* IBaaiai hat iMs Aggarut das Tagabudi AgarA.
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Sten Station in Lattuka, wie wir gesehen, drei gute TögcrrarsAe, von

Fadibek zwei und ebenso von Fadjul« zwei entfernt. Von Osten durch

Nord zu West sieht aidi die hohe Kette des Laagla herum, einen wetten

Halbmond bildend, In dessen Konkavität mehr dem Westende zu der

HodihQgel Kilo liegt, an weldien die Station sidi anlehnt. Urgebirgs«

messen, meist ein grauer Grenitf der sdiwarxlidi punktiert ersdtelnt,

bilden die Berge, die niditsdesloweniger wohlbeweldet eiedidnen. Vom
Langfa herab kommen die beiden Wildbäche Amök und Okörra, weldie

etwa 20 Minuten hinter dem Kf^h sich vereinen und dann als Okörra,

über Steinstufen hinunter prädttige Kaskaden bildend, eine im ganzen

sOdöeHidie Riditung «nnelimen. Des Bett stellt eine enge Sdiludit dar«

deren WBnde auf der Ostseite steil abgesdinitten bis etwa 6 m hodi sind

und zu Oberst eine möditige. rund 5 m didce Sd\id\t sehr diditen roten

Tones nahezu ohne alle Einfügungen, unter dieser Sdiidit aber durdi

Ton und Lehm susemmengekittcte StebitrOmmer selgen. Im Plutbetle

selbst stehen Biddte des erwähnten grauen Granits an, weldie den Badi
zu den eigensinnigsten Windungen und Krümmungen genötigt haben.

Wie man mir sagt, soll Okörra, der von allen Quellen gespeist stets

eine hinrddiende Menge Wesser f&hrt. welter nedi Südost hin sidi In

einen Sumpf verlieren. Vom Gipfel des Käh bietet sidt eine ziemlidi

gute Aussicht nadt Südost und Süd dar: einzelne Bergmassen und Züge
zogen sidi vor« und nebenelnandergesdioben bis weit ins Lon^Land
hinein, so de6 des auf imseren Kuten vSIlig weiQ gelassene Tembi
sich wohl als ein Gebirgsland ausweisen durfte. Sehr eigentQmlidt ge-

formt ersdieint Dj'ebel Pale im Urngo-Lsnde (so bezeidinet man hier

alles Unbekannte) mit drei spitzen, hoch aufragenden Hörnern. Um künf-

tigen Reisenden Irrtümer zu ersparen, madie Ich deravf aufmerksam*
daß beim Befragen der Neger und Dragomane um Berges- und Landes-

namen gewöhnlich nur der Name des den betreffenden Ort bewohnen-
den Chefs oder Stammes angegeben wird, und daß erst weiteres Be-
fragen den eigentlichen Namen erfahren laSt So heißt In ganz LoUulBß
von Löronio an, wo er sichtbar wird, der groCe Berg, an welchem wir

Naditquartier nahmen« Saerr^n, ein Name, der, um Irrtümer zu ver-

melden, ihm wohl bleiben muj), wBhrend dieser Name eigentlidi nur
dem Distrikt und den einst dort bcRndlidien vier Dörfern zukam, die

Beigmasse aber Ldngori heif3f, was In Lattuka wiederum völlig unbeltannt

ist Für OglUl hört man gewöhnlidi VöU, für Oppij Mddl usw.

Vom fufle des LemgfO'Zugta stredtt sich weit nach SQdost und SOd
eine lichtbewaldete Ebene, aus der die genannten Berge aufragen; sie

muß auOerordentlidi fruchtbar sein, ist aber jet^t nur teilweise kultiviert

und bietet in ihrem Reste ein prachtvolles Weideland für Rinder und

SAafe, die nadi des hiesigen Chefs Herden tu urteilen sehr gut ge-

deihen.
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mir btolMr nirgend aulgettoSctn« Sitte «ratde hltr tldidMr: um
die Rinder zu untersdieiden, geben c!cren Eigentfimer den Ohren der-

selben die sonderbarsten Formen und Zustufeungen, Durdtbohrungen,

Ausschnitte, Äusiransung und dergleidien, so daß Jede Kuh beinahe

ndten mgeriditete Ohren hat
Die Hütten und Hüttenkomplexe der Eingeborenen sind weit Ober den

Hügel von Kala und das umliegende L^nd verstreut; bis zur Spi^ des

Hügels hinauf — der bei seiner Ersteigung sidi als etwa 75 m hodi er-

wies — «Ind ideine Terrassen formiert, auf denen die Hfltten, von fem
beinahe unsiditbar, ihrer mit der Umgebung harmonierenden Farbe halber,

didit aneinandergedrängt stehen. Sie sind im Stile der iS<3^u/i-Hutten.

die denen der S<^iUuk völlig Shneln, gebaut, aber meist nur Idein und
haben ein dkkes Oedt; es bt red^t k^It hier, die Hutten sollen also vor

Kalte scbütjen. Kornbehälter von Backofen form, Hütten für junge MSd-
dien, eine Masse kleiner Votivhütten mit gro(^n A^o^ina'Gehausen und
Oehdmen veideit, hier und da etwaa alis^ die HOtfe elnee Srfunledee,

die überall im St^uMMiät üblidien anlrirrtf^-artigen HolzferHste unter

hohen Bäumen, wo Manner und Frauen ihre getrennten Versammlungs-

und Konversationslokale haben, fehlen audi hier nidit Au0erhalb der

HQtteidwmplexe findet aldi fevvBhnlidi ein aoldier Ort auf eigener Ter«

nme; auf Gerüsten sind hier als Trophäen die Hdmer, lieber aber die

Unterkiefer getöteter Tiere aufgehängt — alle Arten hiesiger Antilopen,

Büffel, Giraffen, Zebra, aber auch Leoparden und andere Kaften fehlen

nIdit. VBmtn eollen hier nIdit voriiommens Leoparden halten aldi «wi-

schen den Felsen und Steinbl0d(enj liittfit •f»^ Qepard und H^^ne«

diese als Sdiafdieb gefürAtet.

Die Einwohner, wie schon erwähnt, sind öcifuii und als soldie gute

Üger, wenngteldi nidit mit den £altefetf'Leuten ver^dibar. Ihre Be*
waffnung, ihr Schmuck, Ihre Hnarfri"5urcn und Zierate sind die ihrer sQd*

licheren Verwandten; die Frauen gehen auch hier beinahe nackt. — Eine

Siedepunktbestimmung ergab — Korrekturen vorbehalten — 205,4° F.,

demnadt mehr als 5700' en^.'

30. April, Sonnabend. Heute sind meine Lattuka -Tr'ägzr mit ihrem

Jungen Chef Ladjüri, der es sich nicht nehmen ließ, midi bis hierher zu

geleiten, nadi ihrer Heimat zurüdtgekehrt; nldit ein bSae» Wort, nidit

ein ligerlidier Vorgang fand wikmd tmserea Narsdiea alaft — ein

futes und braves Völkchen 1

Nadi Mitteilungen von LattukO' Leuten, welche dort gewesen, ist von

0/»M Legirri, dem sdielnbaren Auailufer der Dong^U^Hum, In edra

6 Stunden guten Marsdies in oatsOdlMIdier Rkhtung ein großer Wasser-

lauf zu erreidien» der von Ihnen genannt wird und Im gmuon nAfd-

> Na* lOfPBRi a. a. a 1144» INr diB Hewa.
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ttdie Riihtung nehmen solL Des Bett ist sehr breit, sandig, mit Fels»

blddcen und Inseln durchset;t und das ganze Jahr hindurdi ein wenig

Wasser vorhanden, zur Regenzeit aber die Wassemiasse sehr bedeutend.

Die Ufer «ted von diditem aoMiMip-Walde «iiigaia6t* In dem WUd «Ikr
Art sich aufhalt. Die Bewohner, nidit vom £a//u^a-Stamme, spredioi

ein völlig verschiedene» Idiom und gleichen im Kopfputi mehr den Sc^u//,

von denen sie jedodi versdiieden sind. Ein viel bedeutenderer Wasser-

•lienit PIwi ^ penMnentem Wasser, soll im 4AJbaiiv*Lande eil-

stieren, äodx war dort niemand gewesen. Am Djehe! SsttMtU toll eine

heiße Schwefelquelle von großer Nächtigkeit existieren.

Spätabends nodi sind heute die Leute vMi FadihA, welche idi gteidi

bd meiner Ankunft hierher besdtied, angekommen, et mef elao «en
hier nach Fadibek etwa ein zehnstündiger Marsdi sein.

1. Mai, Sonntag. Die Nadtte sind so kalt, daß abends gesdiossene

VSgel stdi sehr gut halten; gestern ei4>eutete Idt eine ffypb^mkmtot die

6etii.Spekei nahestehend und wohl neu sein dürfte, was die Zahl meiner

neuen Spezies bis je^t auf drei bis vier bring!. AuA der sAöne P^kv

Udauge» hucogaster kam mir hier zum erstenmal vor, ebenso wie eine

adiimiflpfige Hyplftmtonat, die nidrt H. baHa lat Ungemein wMnUk
und eine Peat IQr die Reittiere beaonders ist Buplfoga «ry^frofkint/ta,

die sid\ kaum versdteudien läßt. Auf Büschen sit5t Dacelo semlcoprulea,

Insekten jagend, seltener ist die prächtige ispicüna picta. Von aus-

flefiMten Webern wurden gsiphcliia flammlegpe und B, fraaolaomia sowie

Hyplfontörnla taenhptera beobachtet; Passer Swainsonii fliegt zu tS bis

20 überall wie der gemeine Haussperling, hält sich jedoch den Hütten

fern. Nidnt selten ist Upupa epops, häutig Merops ßullodui, einmal nur

wurde ein dem Mttopa pusiüus Shnlidier, aber viel Metncter Vogel ge^

sehen. iLon/us ^in«iw//8 häufig, seltener ^. ^^cu^Z/onu.; Sd)izortiis feuco-

gas6ra erseftt S. sonurua, ist aber viel stiller als jene, sie liebt hohe
Akazien. Ein sdiwarzer Rabe mit bunen Flügeln findet sidi neben
C «capulatua. Von F^ken nur Mäm» PofdaeiB und von Geiern N. ROp"
pelUi und N. rnonacf}us. Die Jungen von Burocephalus RüppellU haben

ein weißes Halsband und gelblidigrauen Scheitel und Stirn, ehe sie sldi

verfielen — Redmt erenge. Im ganaen eradieint die Faune dea Lendea
viel mehr der abysslnisdi-somalisdten nahealehend als der unseres eigent-

lichen Gebietes, und ich glaube, daß ein längerer Aufenthalt jedenfalls

Neuigkeiten zutage iördern dürfte, namentlidi für Fringilliden, die hier

Im Komlende |mr egeeUcnce natllrUdi verwiegen. — Abende «aid ebne

schöne groSe, {edenfalla neue Spinne und db funfea Chemileon ge-
funden.

2. Mai, Montag. Die Leute aus tadjüle sind immer noch nicht ein-

getroffen, so wird es also geswungen morgen suv Relae nedi Anlihefc

kommen, obgleidt Idi netOrlldi Jenen AuÄug vorgezogen hlns. Die
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Rdae von hier nach Padßle soll drei bl« vier Tage Mmdiet toi An*
•iprudi nehmen, und Wasser ziemlidi rar sein. Brai Ofetfmr wird hier

gekreuzt und dann auf Diebe! OppdJ marsAierf, wo Wasser sich findet,

wikrend Üjebei Odia kein Wasser hat und .desKalb nicht bewohnt ist

Qcfcn Abend Gewliier«

Z. Mai, Dienstag. Längs der ^n^/a- Reihet diren le^ter Gipfel, als

L6ngHelj'^ bezeichnef Dorf Löngedde trägt fuhrt der Pfad in ziemlidl

dichtem Busdiwaide geradezu auf den legten Ausläufer, der Ldra hei6t

imi dne Udne runde Kuppe datslellt. An Min«m FuQe^ den vir in

2V« Stunden Marsdk erreichen, liegt ein kleines Wuserbassln, am das
Hunderte von Srf»metterlingen flogen; besonders zahlreidi war eine

kleine völlig weiQe Spezies mit breiten roten Flügelecken. Von hier

wendet sidi dne andere Reihe, I3j(hi6i(?) benenne* hsBmiondfBnnig fegen
West. Wir marsdiieren in der Sehne dieses Bogens dunh lidtten Wald«
der mit weiten S<hilfflächen wechselt und von sehr vielen tiefen und
engen Regenrinnen durdizogen ist, die manchmal wie klaffende Spalten

erscheinen. Wie wir uns den }e1M>en AusUiufem nlfaem, welche unsere
Führer als Djebel NaUö bczeiAncn, wird das Terrain durch viele Fels-

massen schroffer, und ein ziemlich steiler Abstieg leitet zum Ende
dieser ganzen Reihe, welches um 10 Uhr vormittags passiert wird. Redits

seigt sich nun eine lange und hohe Kette Djebel UAammn̂ , die teil-

weise hinter der obcnervik'ähnten t\i verlaufen scheint; vor uns zur ReAten
nahe liegt die stattlidhe Masse des Djeb0l Lämo, eines alten Bekannten
VOM Vorfahre, in der Ecke swisdien ihm und dem vorhetgdienden wird

Uhr einen Augenblidk der Gipfel des Aggu sidttbar, und am äuftersten

linken Ende des Ldmo, der im ganzen von N nadi S zu gehen scheint,

erscheint DjeM Utbak und sehr klein Djebel La^iet {Faäibek). Wir
dnd also hier euf sozusagen bekanntem Temin, da alle diese Berge
im Vorjahre von Westen aus gepeilt wurden.

Die Landschaft ist monoton: Buschwald und Domengestrüpp. Die

Aussicht M<h den Bergen in Ost. die prächtig sein muß, ist durch hohes
Gras gesperrt Ein Qppiger SdiUfwald leitet cur Galerie an Badk Aräagti»

der. obgleich nicht breit (5 mX ungemein stark strömend« ein kaltes,

gelblicJies Walser führt, das uns zum Knie reicht und das ganze Jahr

lündurch sich so halten soll. Die Quellen, welche ihn speisen, liegen

in den Bergen von LüAonmH^ urohln er geht, wuBten die Leute nidit

anzugeben. Vom Bache aus richten wir uns nun auf Djebel Ldmo,
der in wechselnder Entfernung von 1—3 km nun stets zur Rechten bleibt.

Auf der Höhe liegt das große Dorf Uöag, dessen von Tausenden von

Weberfiniten geplUnderte Kornfelder wir nun passieren. Das Korn lit

hier ndiesu retfl Um den AudSufer des BeigM herumgehend wird nun

> Im itijwari L^ffltti/,



auf einmal nSnIlldie Rlditung genommen, obgleidi die gerade StniOe

siemlidi SQdwest liegt und durch DjeM Ldlerie, dar vor uns liegt, wohl

gekennzeichnet Ist. Für eine halbe Stunde geht es so am BergfuQe fort

an wirklich prachtvollen l^cua und Tamarinden vorüber durch wallende

l^mfelder sum Dorfe I/dlfo. denen <3ief «Idt uns «nfetweifen will und
meine Fuhrer dazu veranlaßt hat, mich hierherzuhriwggn« Wkt sind bald

in bester Ordnung, und von ihm begleitet nehmen wir die alte Richtung

auf, die uns in einer halben Stunde einen Sumpf passieren läßt, Wod'

hä/a fenennt« wo fOr heute nach gut stebenstQndigem Neiadui NadhA*

quartier gemadit wird. Belm Abbrechen eines Astes fanden sich In einer

Baumhöhle drei völlig befiederte Junge von Dacelo tsctfelicutensi* mit

gi«ugestricheltem Kopf, weißem Halsband und schön blauem Hinter'

rddten und Au^enfaluien der Sdhwlngen. Nadift wieder einmal L8wen«
gebrüll.

4. Mai, Mittwoch. Um 5 Uhr vormittags schon gingen wir ab, gerade

auf Djebel Ldlak zu, durch Buschwald, in welchem heute viel Bambus
und die blaugrilne Anoaa erschien. Über kttfdlges Land wurde in etwa

rueistundigem Marsche der Berg erreitht, an dessen Flanke für eine

Zeitlang der Weg hinführt, durch eine tiefe Schlud\t vom eigentlichen

Kidturiande gesAieden, da* dicht am Bergfuße liegt. Dorf Djdngbi,

durch einige schdne S^^omoren bezeichnet, aus denen sidli die nimmer
mGde Sctflzorffis xanurus hören läßt, sollte Träger stellen, zog aber vor«

dies nicht su tun, und wir hatten so weiterzumarschieren fiber OlM-
lend, bio wir um etwe 9 Uhr vormIttafB die Felder MM^e betraten

und nun, Latfhi vor uns, das hügelige Terrain erreichten, das von

ihm aus über der Station sichtbar wird. Schone Klfaya-B&ume zieren

den Weg, der nun, eine Kuppe des Latjkrt (er hat deren zwei) zur Rechten

laasend, abetelgt und nedb Kreusw^ dee nun trodwnen Bediea Uber

Chef Agnök's Dorf uns sur Station ANftMk bringt Keum engelangt

bricht der Regen los.*

* Bnm «rhislt lüer einen Brief «elnei Bsamten Lupton (erheltea im AnUv von
J.PIMMES In (Mhil.

Beridit von Mr. Lupton d. d. Tarrangol» 27. 4. 81, erhalten in Fadib^k 4. S. S1.

I faund Log*r0 a vevy llne eountiy, grein is plennün. t>ookn ^PntMttamüli b as
well cultiviiteLl as red doora. TIte netives ore Sbool««i (5ct>u!f) but LattugaA&ngutfß

Is understood by laost of tliem. Therc are three large villages eedi about the eise

tt Uronlo all under one dtief, Loltgar. Artnga (Irtnga) is only two day* march from

Logtrt. The mounteins bear 20—4S^} thqr are aliout tlte seme lieigltt a* tlie Lafett-

ränge (Lofitt) but very rugged. I aaw the river Toe (Tu)', H b about 50 yd. Iiroed

end when füll 6 feet deepi a( present the water is thrce fcet wilh a swift currenL
Akkan is due East of Anmga and E.N.E* ol Akkara ia a country cailed Mu$alag9k
ddl • fiiar as Uf as ttn Too runntag nMlh celled the Og»loquar.

Akkara ha» no rfver, vetj few trees, aandy eoil, no treik Weier b obtained fron
vaqr deep wells. Ifebtt» «nd language of pceple IOm tha OttfidMO ata fumod
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5. und 0. Mai, DoniMfatef und Pvtlteg. Dvvemdw Regen, der ImIf
nerlcl Arbeit im Freien möglich macht. Einige aus Vogelbälgen sv*
aammengesette Mu^en «us Lobbot>r^ erhellen und alle» vorberettet sur
Abreise nadi Fadjüle.*

7. Mai, Sonnabend. Unser Weg von Mer aollte sunldiel nedi dem
im Vorjahre besuchten Distrikt Lahöngo, und rwar zunächst zum kleinen

Beige Abäjo gehen, von dort aber die Fatiko-Rouic rechts zur Seite

laaaen* Oer heute begangene Pfad iat aber ein östlidierer als der des
Vorjahres und bradite uns nadi Kreuzung sweler Wasserfäden, eines
mit priditiger Galeriebildung und viel Ptfoenix, cum Hügel Abanjd, wo
früher dne Seeiba gestanden; dann aber UeSen wir die verlassenen

Hotten von Nädl redifseh liegen (das Dorf winde wegen Krankheiten,^ vMe Leute befielen, verlassen, und seine Bewohner siedelten sidi

viel Sstlidter an, behielten aber ihre alten, sehr wohl bestellten Felder),

durdi weldie wir zu Felsplatten gelangen, auf denen für einen Moment
hnltgemadit «bd. Wir wenden imt nun den Df§M Ahdjo zu, passleren
mit hohem Grase und viel Bambus bestandenes Land und hemmen,
immer auf von den vorjährigen vdllig abweichenden Pfaden, zu einem
kleinen Dorfe, von wo aus wir uns neuerdings auf Djmbel Abdjo riditen,

den wir bald eneldien mid fai ediarf Ssilidher l&difung umgehen, um
auf einem Abfall desselben hinter ihm auf hohem Felshügel haltsu-

machen. Eine gute Aussicht Uber die Agaru und östlichen Berge er-

öffnete sich hierj leider waren die mitgekommenen Fiihrer so stupid,

deS es Iteum mt^Udi wer. ein Wort aus Ihnen herauszubringen. So
mußten wir uns dann mit wenigen Winkeln besdieiden. Über den Fels

hinuntergehend betraten wir nun wieder Buschwald mit vielen Korn'

feldem, die allmählich einem mit hohem Grase bestandenen Lande

Plefe machten, das mit Buschwald abwechselnd uns bis zu Bach Fimoiär,

einem Zuflüsse des Baches Baggar, führte, dessen felsiges Bett eine

Menge grauen, stehenden Wassers enthielt Eine lange Reihe von
Borassits-Palmen bezeichnet den Lauf des Baches, der in weitem Bogen
vor uns sich windet Djebel Abdfo ist von hier aus gut siditbar. Nadi
etwa halbstündigem Memdi« helfen wir «m Rande einer kleinen Regen*

aad tähan wM In graat mmbaia, nol aaidi dej^lHMla, vwy wedi caHia aad goafs«

Dookn \» the graln mos* culfh-nted, also jourds are grown vcry murh nnä arc soM
to other tribes for iron etc. NuMingok is a t^iiddy wooded country with severai im&ü
streams oll of whidi ntn to iht Og«loquar. Two languages are apolcen, Longo being

MM of than. Tha Ogtioqaar has no rod» in Itt tha nagroas have ne boats or canoes,

eMh TSft nnidi fish «Hh nete. TIkIp fcawsaa are vary tdt aad nol buQt Üka ovr
huf«, but iike th« Uoyoro. Ivor%' very plentiful.

What i told you liere 1 got itom two Arenga men.
' Sonst auch oft Labor geschrieben.

• Haha aadi ZO^rans 5b Us Sft. Mai 1083 aw «ator BaridnlMgaag audi aadarar
BadhadteigaallMm.
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rinne, wo gcniditet werden soll. Bach Funotär ist au« dm Zumhumü-
fluß von Badi Tc^ömu und Badi Funotdr gebildet

S. Mai, Sonntag. Unsere Fadibek'Ttä^t hatten gestern, nachdem sie

unsere Sedien niedeifesett, sofort des Weite gesudtl und uns mit «twe
zwanzig Labongo-Leuten gelassen, die, da unser gesamtes GepSdt etwa
vierzig Lasten ausmadit, nicht genügten; In der Nadit hatte man det>

halb nach Lüngudi um Verstärkungen gesandt, die glücklicherweise mit
Tagesanbruch kamen und uns den Abmarsch möglich machten.

Nach Kreuzung der Regenrinne lag vor uns weithin nach rechts ab*

fallendes Waldland und dahinter die Berge, denen wir zumarsfhierten.

Tiefe ScKluditen, vum Regen ausgespült und Götmenje genannt, führten

zu ansteigendem HQgellande, in dessen Wellungen kleine, samtlich wassei^

haltende Bäche nach rechts 2u Bach Baggär gehen, an ihren Rändern

gewöhnlich von Felsplatten eingefaßt. Das Gras ist hier schon athr

hoch, und es ma^ gleich hier bemerkt sein, daß alle diese oft 12 bis

15 Stunden breiten und ebenso langen Savannen im 5c^//-Lande ab»

sichtlich nicht besiedelt werden, um den Elefanten und dem Wilde Zu-

flucht zu bieten und den Bewohnern Jagdgründe zu reservieren. Zur
Rediien wdtab wird bei dieee» Meredie Mn und wieder Df^M Qßma,
fSSk aller Beiiannter, sichtbar. Um 8 Uhr vormittags hören wir zuerst

das Rau^dien von Bach Baggär, der zum Bach Fönna flicOt, und durch

Akaziengebüsch uns durcharbeitend kommen wir über Sandilächen und
Febplatt!Bn mit viekm GBnuner in etwa drdviertd Stunden an den
genannten Bach, der etwa 12 m breit im Bogen von Osten nach Westen
fließt und in seinem Felsbette schon jctt stellenweise sechs, meist aber

vier bis fünf Fug Wasser zum Assua führt, der ohne ihn und Atäbbi

gor nidkt lu orwBhnen «Are. HOgebuf gdiend, erieubt eine frrfe FUdie
endlich die gewünschten Peilungen vorzunehmen. Von allen Seiten

schauen Bergmassen herüber, nur der Süden ist durch Wolken verhüllt.

Das Massiv von Agaru, die Einzclmassen des Lalak, Lamo und Aggü,

die Kuppe des Abafo» dio wir gestern passiert, sogar cler ferne SmriUm,

die sämtlichen Gruppen des nordöstlichen So^Ju//-Landes bis zum Küron

und Kiteng, unter ihnen die dreizackige Akkära-GrvppCf besonders auf<-

f&lHg, vor uns endlich die Nassen des Ogilli und die bedeutenden

Massen von Pajmötl und Möra, zwischen denen der Zahn des FanAoäjfb
durchblickt, zulet$t die stattliche Okdga-Masse bilden ein um so an-

ziehenderes Panorama» als die östlichen Berge, wie schon von den

Betgen von hänga bemeriit. vid iitthnere, zackigere Formen eufwelicn

eb die gerundeten Gipfel und Kuppen unserer nördlichen Züge.

Auf einer Art Plateau erhebt sich Hügel LonguäUo, den wir nun wie

eine Stufe ereteigen, und nach Passierung von F^lsplatten, auf denen

stete ^ wmig Wener üAk findet, steigen wir ab, um im liditen 5«-

vannenwalde forfsumerMhlefen« dtf liter etellenwelse groBa Banbue-
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gatritodie Mfgt UiiMrt Leute erfreuen eldi des wilden Weines, der

seine purpurschwarzen Trauben hier au(yergewohnIi(h reid\lidt entwidcelt

hat; die Beeren sind nicht saftreich, aber gar nicht zu verachten. Hügeliges

Land mit hohem Grase, stellenweise spärlicher Busch, aus dem sich

eine ttettliche Sykomore und n^en ihr eine Boraesue^Pelme weithin
sichtbar abheben, führen uns zum Ha!teplat5 nicht weit von Bach DdfW
zum äaggär, wo unter einer verkümmerten Tamarinde schnell genug
unsere GrashQtten errichtet sind, zu deren GerQaten der Bambus schöne«

Material liefert. GioUcnder Donner beeddeunlgC die Arbelt. bald audi

fo!ßf starker Regen.

9. Mai, Montag. Von Bach Dön aus erstrecht sich weithin leichthüge-

Uges, Rift ^emlidi liehen Qnse und viden BembinnH^ritodk beetendenee
Land, in welchem dem Sewwmen-Charakter des Landes enlsprediend mir
wenig Bäume aufkommen. Breite mit Schilf bestandene Senkungen

zwischen den einzelnen Hügelreihen mögen Im Harif wohl Sumpfbetten
dar^elien. JetH ist es noch siemlldi trodMn hier, und wire nUht dee
Oras so feucht von Regen und Tau, so wäre der Marsdi ganz angenAm.
Im Buachwalde, der etwas weiterhin folgt, stehen ganze Kolonien von

Amomum. Nach mehr als dreistündigem Marsdie verkündet frisch ge«

lodetes Luid die AnnBherung an bewohnte Orte, und zu HBgel Larudma
aufsteigend in prachtigem Walde, auf guter roter TonstraOe, betreten wir

die Kornfelder des kleinen Dorfes Tingtüm^ und halten etwas spater

unter dem kleinen Dorfe Lira, Orte, weiche beide, auf dem Abfall des

obengenennten HBgels gelegen, von weiten ^Myihmi'Pddem umringt

sind. Ein kurzer Abstieg fuhrt durch wohlbebautes Land «u Bach Uv4,

den wir durchqueren, um sofort in nun viel westlicherer Richtung zum
Hochhügei oder vielmehr kleinen Berge Ujügu aufzusteigen. Viele ab«

geschSlte BSume im Walde, den wir nun dunKgehen, deuten auf Bienen»
zucht, deren Körbe hier aus Baumrinde gefertigt und an Bäumen auf-

gehängt werden. Wirklich schöner Hochwald mit dunklen, gro(^en Laub-

massen, ein im Sc^/i'Lande seltener Anblicfc, säumt das Kulturland am
FuQe des Ujügu ein und setit sich zu üppigem lichtem Walde fort, der uns
zum Fuf\e des Hochhügels Qikköhr leitet, an dem der Bach Aböju fließt.

Laf4ma, eine Neger-Seriba, ist wegen Sterilität der £rde verlassen

worden. Vom Gi|lel des GÜdzöbr genießt man eine weite. Heute leider

etwas trübe Rundeldit, doch gelang es Immerhin, einen Winkel zu nehmen;
sogar Djebel Görna, vom Vorjahre her von der Pi7///:o- Straße bekannt,

und ebenso Hügel Aggu, neben Chef RoUcifämma'a Dorf Bid/o gelegen,

was aber am betten cur VerimOpfung der Routen (Kuppe Abafo und
Djthd Oppi^ waren gut sichtbar. Unser Nachtquartier liegt nahe am
Berge, da, wo fiOher die eigentlidie Seriba faäßU (Stetton) gelegen
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war. Im nahen Walde sind sdi5ne Exemplare von Muaa Ensete. Q\e\dk

nadi Ankunft sehr starkes Gewitter (1.13 nadimittags), dessen Regen

noch jetit dauert (4 Uhr nachmittags). Die GraahQtten sind vorzüglich.

10. Mai, Dienstag. Eine weite hügelige Savanne mit stellenweise dich-

tem, leider sogar sehr dichtem Buschwdd und dwiM stailenwcise An-
flügen lichten Waicies dehnt sich zwischen unserm Nachtquartier und der

kleinen Station FadjülÜt hier und da mit frischgerodetem Land« und
&My^in-Pddem alnraditdnd. Wo BSdie flteSen — wir kreuseii nur
nrel Ueine: Fakuäuftt vnA Td^lr— , bildet ein breiter Gürtel von Cyparus»

Grasern die Einfassung; ebenso haben schon hier die weiter im Süden
so häufigen unbedeutenden Einsattelungen enormen Qraswudis. Roter

bte adiokoladenfarbener Boden mu8 reidien Ertrag gewahren. In «Hon
Schilfmaflaon und Büschen ist Cetttr^ia monactfu» hörbar. Wie man
sich der Station nähert, wird der Wald spärlicher, und die Station selbst

liegt auf einer leichten Anschwellung des Bodens in weiten ürasfeldem
mit geradestt odlaiieii Biumen. D«r gen«« Haiech von FadlbA bto

hierher betrügt 91 Stunden 18 Ninten« wa» in drei Tagen recht gut zu
machen ist. Leider ist von hier weder Berg noch HQgel sichtbar, und

nach Norden steigt das Terrain und schließt so den Hoiizontj nach

Osten. Wetten und Süden liegt daaeelbe «elllfe Sevennenlond mit Butdi«
wald, wie wir es durchgingen.

Nachdem nachmittags wfe gewöhnlich leichter Regen und Donner und

Bli^e für einige Zeit steh gezeigt hatten, wurden gegen Abend Djebel

B&ma «n der Fatöm-Rovtt und die Spilan von (Hmga und Patfip sldil-

bar; dem Mangel an Winkeln soll jedoch durch Errichtung eines Gc-

rOstes in Art der £.<r/^l»7-Wachttürme nachgeholfen werden. Abends habe
ich zum erstenmal Zonogastris pifoenicoptera^ erlegt.

11. Mai, Mittwocii. Zum frOhen Morgen bin Idi durdi Geadwnk einer

Menge Straufjenfcdern überrasAt worden, die einen guten Beitrag zur

Gouvernementskasse in Ladö liefern dürften. Sie werden hier und im
anstoßenden ^on^o-Lande sehr viel getragen und sind in allen Quanti-

täten zu eriialten.

Von hier gerade nach Süden und Südosten liegt Umfro im Longo»

L«nde, sandiger &>den, wenig, teilweise brackiges Wasser und hohe Berge
gegen Südost. Großer Reichtum an Rindern, sehr wehrhafte Bevdlke-

rung. Will man nach FaUko gehen, so sind dies zwei sterice Tage«
marsche; Bach Adjdu und spSter Bach Agdggu werden gekreuzt; beide

führen stets Wasser zum Bach ^ssu^, der ebenfalls zu kreuzen ist und
swisdien DJtiM QumHH und Paläso fließt, so daß D/eM Qüma auf dem
rechten Ufer vom Assua bleibt. Mein Gerüst hat sich nicht bewährt,

weil FadjülU oder, wie ee cigentlkh heißen sollte, Adßlttt in einer Art

» Ja|t PftOkt f^omhtfiwM mmM Hart. gtnaanL
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von Kesael ll«gt, ringsam von Hfigdsflgon umodilonen und mir nadi

Südwest offen, wo gerade keine Berge liegen. So gelang es denn, von

einem sehr hohen Gerüst zu den obenerwähnten Okäga und Fatjir

nur nodt Djebei Görna und Djtbai Atö zur Verbindung der Route mit

4mi vorJShrigen iv pillen und einen Winkd für DftM Far^dngo an
erlangen, der hinter und neben Djehef Fatj'^r sichtbar wurde. Immer-

hin Wird dies, besonders die Winkel für Qoma und Atö, genügen, um
die Lage Fadjullfs zu sichern. Ein Eingeborener von Bögnia, einem
Distrikt von Turkdnj, präsentierte sidi hier; Lango-Iy^^a und TradiC

mit der eigentümlichen langflügeligen Kopfbedeckung. Spradie: Longo.

Nadi seiner Erzählung fällt dos Land von hier aus in einer Stufe zum
Lande von farkdnj ab, dessen Waaser braddg und dessen gro(}e Wilder

tkudt Besonders viel findet sich dort Lawsonia inermis.^ Ent«

femungen: FadjulU Qibböng (Fadär) 6 Stunden, zwischen ihnen Teich

AaßH und Immer fließender Bach ^aj^fopöki* GibtHmg-OgllÜ 8—9 Stun-

den iOgtUi wird nach den dortigen Sifomien bald ViO» bald Vmmla*
Hotm, bald UaMkt genannt, woraus die Danagla nicht verMiIten. DJ^M
Mija zu machen. Bach Kimia liuft auf dieser Route quer durch eine

Art Teidi); OgiUi-Akkdra 8 Stunden« zwischen ihnen Bach öctggär.

IS. Mal. Donneisfag. Von Süd tu Ost sdilieOen sidh folgende Dislrikfe

und LSnder an: Umfro (vier TagemSrsche); Lobbötr (von hier in fünf

Tagemärsfhen zu erreichen : 1 . bis Konda, Dorf im Distrikt Lira; 2. und 3.

bis Djäie, Distrikt mit vielen Dörfern; 4. und 5. nach Lobb^i Richtung

nadi Südost
Loralfm oder Urelfm (auch Adj'^ genannt vom ^^th^o-Stamme, der

dort «ohntj fünf Tagemaische, deren zwei von Fatjir)* Riditung nahezu
Ost
KoHdng, Bdgidgf Turkmf hintereinander, ersleres tn etwa atdben Tage*

märsfhcn zu erreichen, dann /Zo^in, dae nahe am Ogßßt Uegt
T^majok gerade hinter Lobhöffr,

Heute sind Leute von Farratjabb* bei mir gewesen, welche die Anlage

einer Station In ihrem Lande verlangen, um sie vor den Angriffen der

LoMföfft'ljtute zu schütjen, und i<h hoffe, dafj von dort aus ein Vor-

schieben unserer Posten bis nach Lorelfm möglich sein wird, von wo
avt wir uns das weitere Vordringen in die (2crff<r«LBnder mit Hilfe von
Kamelen schon ermöglichen wollen. Von Lattuka aus denke ich dann
im nSchsten Jahre mit Gottes Hilfe durch die projektierten Stationen in

Kuroa und Irmga mit Kaffa und Enaraa in Fühlung zu treten. Wir
haben hier wedier Krieg nodi Ranlen, sondern nur Glasperlen md
Kupfer sowie Slofle nMj^ um rnie weiter und weüer vorraachieben.

*

' Der /f«itito^-S(raudi.
• Jtodi d«n Uinaiar IVafqMft.
• T Amn^ wilariM gesdwUkeii.
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Stafkm Pad/id^ nimmt Ihr Wmmt tm «ersdiledmen Brunnenlddiem«

weldie am inneren Fuße der früher erwähnten Hügel, die den Kessel

formen, von selbst sidt bildeten. Das größte dieser Reservoire Hegt etwa

eine Viertelstunde südlidi von der Station, zeigt an den Rändern mildi»

«eiOe Quarzstücke und hat bei einer Länge von ca. 10 Minuten Mandl
etwa Mannstiefe. Das Wasser steht natürlich, ist gelblich und hat einen

leidtten pflanzlidien Qeschmadc, dauert aber das ganze Jahr in hin-

reichender Menge aus, um dl« nhlreldien umliegenden N^erddrfer und
die Station zu versehen.

13. Mal, Freitag. Um midi dem Vorurteil zu fügen, bin ich heute

nidit abgereist, sondern will morgen früh auf der früher b<^angenen

Strafte gurOdigehen, da eine andete svvld Zeit In Anapradi niÄmen
würde, und Idi des Dampfers wegen Eile hab^ nadi Laäö zurüdcsu-

kehren. An Vögeln habe idi hier eine kaum nennenswerte Ausbeute

gehabt; das Land ist Grasland* und kein Wald da. HBufig sind hier

die andemArCa aeltenen Zosüifopa MotffakoBlB und Ttk^eM» tkgmi»,
audi Zonogaatria pbomioopUra sdteint nidit selten. Versdiiedene Seri-

ims, Citrinetta und Cnthagra (C. harhata) sind ebenso häufig. Ein eigen-

tämlidier sdiwarz und weißer Vogel, sonst nirgends beobaditet, wurde
geadwiMen, ging aber tan hohen Qnae verioram. — ^^llddit Urokatm
mehnohucus. Eine kleine Indicator-form wurde feMmmeit Von nadk«

mittags 1 bis 7 Uhr diluvialer Gewitterregen.

14. Mai, Sonnabend. Den Weg hatte ich einigerma(ien von Dornen»
aMudiem säubern laaaen, wir Itonnten alao (ro% der groften Taumenge,
die jetjt das Reisen so unangenehm macht, schnell genug vorwärts-

kommen und maditen sdion auf der Stredce von FadjüUi zu Badi Fakudnjo
eine bedeutende Zeitersparnis. Badt Toftk, ein unbedeutendes Wasser«
gerinne, war durdt den gestrigen Regen so gesdtwollcn, daO wohl auf

10 Minuten Breite seine Umgebung völlig überschwemmt war und er

selbst brausend und atürmisdi dahinsdioß. In 3 Stunden 18 Minuten
(gegen 8 Stunden 90 NInvIen Indm HinniarBdi) erfelditen wir unser
Naditquartier am DjeM Qikkoffr, maditen dort unter dem sdiönen
Butterbsume eine etwa halbstündige Rast und gelangten in anderen

nahezu 1 Vs Stunden Marsdi (1 Uhr 26 Minuten gegen 1 Uhr 35 Minuten)

tu Dorff Ltrudma oder viehnehr Dorf Üra am DftiM Lämdma, wo wir

durdi die Fürsorge wiaerer Leute eine ganze Kolonie netter St roh hatten

eingerichtet fanden. Von hier soll in einem ebenao atarken Marsdie
Bach öaggär gekreuzt werden.

15. Mal, Sonnfag. Wieder einmal ein Inilea Badt Da die SCredw
von hier zum Bach Döre, zu weldtem wir auf der Herreise mehr als vier

Stunden gebraucht, wasserlos ist, wurde sdton um 4,19 vormittags bei

präditi^em Mondenschein abmarsdiierti wir hatten jedoch es mit emem
fMiUfen Bad« im Tau w IretalilMu Baaondara unaMgeaelup lal daa
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NaraditerQii 4iizdi «P«ila Komfddert deren starre Stengd nldn allein

den Weg sperren, sondern oft ganz empfindlich schlagen und jedenfalls

ein ganxes Bad über den Marschierenden ergießen. In sehr gutem
Mandie (5 Stunden 43 Minuten gegen 4 Stunden 9 Minuten fr&her)

wurde unser altes Nadttquartier am Bach Dör0 erreicht« dort ein wenig
gerastet und dann auf Hügel Longuaüo gegangen, von dessen Höhe noch

eine ganze Reihe von Winlteln zum Absdiied mitgenommen wurde. In

den Weeeeriedien euf den Siebten dort trieben sidi kleine Oesellsdiaflen
von Dendrocygna viduata, der einzigen hier vorkommenden und zugleidi

standhaltenden Ente, herum. Vom Hügel zu Bach Baggär ist es nidit

weit; glüddidierweise war der Bach, obgleich hoch geschwollen und uns
geiede sum Heise leldiend, «enlgrtene peselerber, «nd eine Viertel-

stunde genügte, um unser Gepäd<i herüberzubringen. Als aber hier

Nachtquartier genommen werden sollte, fand es sich, daß die ganze Um«
gebung nicht Holz genug zu liefern vermochte, um unsere Hütten zu
bauen. Es hieG elso den Wenderstab weiter seten, und so entediloS
ich mich, gleidl zu unserm etwa drei Stunden fernen ersten Nachtquartier

auf der StreSo von Padib^k zu Fadjulli zu gehen, das denn auch in

3 Stunden 9 Minuten guten Marsdtes um 3.09 nachmittags erreicht wurde.
Der heutige Meisdi, m dem wir auf dem Hinwege etwa sehn Stunden
gebraucht hatten, war demnach in 8 Stunden 46 Minuten gematfit, aller-

dings ein Marsch zu mehr als 4 km per Stunde. mag hierzu b<»i«

getragen hebeni de( vir den Weg nun kannten und frtth in der KOMe
schneller meiedileften eis zuvor. Kleine Trupps von BüfCdn wurden
gesehen, ebenso zwei außergewöhnlich große Schlangen — nldlt fylÖOa
—

' doch gelang es aicht« ihrer habhaft zu werden.

.

10. Mel, Montag. Um 4.45 irormlttegs vom Nedilquertier ebgereist.

errichten wir um 7.35 vormittags Hügel Abdfo, wo unsere Winkel nodt-

mals revidiert werden sollten; leider war auch diesnnal der Horizont

nebelbedeckt und nur die n&disten Berge sichtbar, während die ferneren

teUweise ganz unslditber, teilweise ineinander versdiwonunen waren.

Von Bedi Baggär an bis hierher scheint es dieser Tage nicht geregnet

zu haben, denn der Boden ist hart und trod<en. In 3 Stunden 2 Minuten

erreichten wir dann Station Fadib^k, von wo aus nun der eigentliche

Heimweg ftt»er OMo engelreten weiden soll. Audi hier Ist seit unserer

Abreise kein Regen gefallen.

17. Mai, Dienstag. Der Tag wurde der Rast und der Erledigung lau-

fender amtlicher Geschäfte gewidmet Wie immer scheine ich auch hier

Regen su brfaifen, denn seit Mh sdion ist et bebudie dunkel, so be-

wölkt ist der Himmel. Nachmittags großer Negerball, zu dem id\ feier-

lich eingeladen werde, da Chef Aguök ihn mir zu Ehren veranstaltet.

Auch sein jüngstes Söhnlein hat er nacii mir benannt! Heute erzahlt

man mir, daQ der von mir Im Voijehre auf RaatK^gmmtf* HOgel Agg«
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gefundene Baum mit 8<hUfl>littem,* von den Sefful! Iak4rra gonaimf«

audi auf anderen Bergen des Sc^i///' Landes und besonders auf den

Bergen von Lattuka wie Djebei Qjfätttd und DjeM Köwon vorkomme. Die

Sfi^ir betittl^ die sellMme Pflanae sam OUMen der KdrUsadielen
und Glattreiben der Ledersdiilde. Nadits starker Gewitterregen.

18. Mai, Mittwocfi. Um 6 Uhr vorwiitfags pünktlifh hatte Chef AguCk
Träger gesteiit, und bald waren wir unterwegs. An Winkelnehmen war
bei den ediweren QewrittenvoDiMit die den Ostf und Nordosdiimmel
dedkten, niAt zu denken. Am Dorfe Agoro mft seiner malerisdien Um-
gebung von Fels und üppiger Vegetation vorüber gingen wir nahezu auf

der alten 5(ral3e vorwärts, vielleidit im gansen uns nur etwas nördlidier

haltend. Gerade vor una selihnete akk adierf am Nordhimmel ebie

Bergmasse ab, für die hier kein Name gegeben werden konnte, die man
aber als im fior/-Lande liegend bezeidinete. Mehrere Einsenkungen, mit

Sdiilf und Cyperaceen bestanden, die wir im Vorjahre völlig trodten

gefunden, stellten sidi ab kleine WasserlSufe heraus, deren Namen
notiert wurden. So crreiAten wir sdion um 8.46 vormittags Dorf Mddi,

WO für heute gehalten wird, um dem fauloi Sdireiber der Station Fadib4k

Qelegenfifdt su gdmi, die rQdcstSndtgen KmTespondenien elMraeenden.

Das Dorf sidit nodt verwahrloster aus als im Vorjahre, wo wenigstens

ein BambuszBun existierte, der auch verfallen ist. Auffallend ist die

Menge von Mädchen in all diesen 6c^u//-Dörfern. Die starke Bewölkung
medite die Berge, obgleldi nahe. vQlHg unsldiiber und jede» AiMten
unmöglidi, und kurz vor Sonnenuntergang begann es ganitoU su regnen.

Zum Glütk erwiesen sich die Hütten diesmal wasserdit^t, immerhin ein

Fortsduitt g^en Fadibäk, wo man große Häuser gebaut hatte, es mir

aber tro||dem jede Nadit ine Bett regnete.

19. Mai, Donnmtag. Die ganze Nadit Regen und frühzeitig nad)

kurzer Pause ein andermal — das wird Sddamm geben! Trotj alledem

waren wir um 5 Vi Uhr vormittags unterwegs und hatten bald die kleinen,

aber Je^ weeeerreidien BSdie CMslbdi« «nid Foffgmd gekreust, um auf

einem vom vorjährigen versdiiedenen Wege nadi Badi Limür zu ge-

langen, an welchem die kleine Station Farddjok Hegt, die von etwa zehn
Mann beseht ist. Leider war audi dieser Marsch kaum fruchtbringend;,

sdiwereWolken hingen liervb tmd verdeckten die Berge su unaererRediten
vollkommen. Hier und da nur ließ sich ein Ausbilde tun, der zeigte,

daß redits eine lange Kette nach Norden läuft, vor welcher die Einzel'

messen des Laiakt Aggü und der kleinen Akuäro hin und wieder aus

dem di«iiten Regenadilder auftauditen. Als eine weite gewellte Savanne
mit Qppigem Graswuchs und spärlidier Bewaldung dehnt sich dos Land

vor uns nach Norden und NordweatMi aus; wo immer Senkungen sidi
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flndeR» atolMn SchlammpfQian oder madttige Sfkttididddtte, stellenwdae

audi weite Versumpfungen, aus denen Wasserfäden zu Badi Umür fließen,

wie Badi Lcdsöia. Gerade vor un« zeigt sich für einige Momente die

•dion gaetem geidiene gro6e und liolie Bergmesae, fQr die men audi
heilte keinen Namen weifi' Kurz vor Dorf MM tritt der Weg fn weite

Durrahfelder ein, und nun heißt es seinen Weg emvingen zwiadien

den stoßenden und »tagenden Stengeln. PrSditig bebaute HQgelhSnge
«lerden abendtfltton, en Ämen nedi mehrere Idtfne DSrfer mitten In Ihran

Feldern liegen, und zuleftt wird nedi gerade vierstündigem Marsdie Badi
Limör erreidit, der sein klares Wasser Ober Felsmassen führt. An seinem
nördUdien Ufer liegt die kleine Station Faradiok, in malerisdier Um-
gebung sauber gehelten. Unser vofjihrlger Weg liegt Itaiks vom dies-

jährigen, do<h sdieinen sie nahe dem Badie sidi zu vereinen. Kaum
sind wir unter Dach und Fach, so geht auch der Regen los, der sdion

unterwegs sich manchmai spüren ließ, aber höflich genug war, uns hier

ankommen zu lassen. On»6e Peuditi^keit Mi Hebe eine halb rate und
halb schwarze EuphcteS'hri beobachtet, die jedenfalls neu ist.

20. Mai, Freitag. Unser gestriger Weg hierher hatte Bach Limüp an
einer weiter oberhalb gelegenen Stelle gekreuzt, als wir dies im Vor*

{ehre getani beute richteten wir uns sunachst auf JutfiOt unser vorjäh-

riges Nachtquartier, das nach etwas mehr als halbstündigem Marsch durtfi

eben reifende üppige Sorgbum- feidex erreicht wurde. Etwas weiter

hin gab eine Erhöhung, von Granltmamelons gebildet, die schon lan^
erwibisdtte Gelegenheit* einige Wfaikel zur SIdierstellung der Route
zu geben, da gestern und vorgestern Bewölkung und Regen dies ver-

hindert hatten. Der Ort heißt Laünotö und liegt ebenfalls mitten in

Kttnlddem, wte wir denn ttberiieupt seK gostem beum eus der Dnrrtth
herausgekommen sind; da die 6c^// das tote Sargbuttt'Y/om nur Im
Notfalle, wie bei Mißernten der Eleusine, essen, sonst aber nur zur Bier-

bereitung verwenden, muß der Konsum lefetgenannten Artikels hier ein

ledit erquiddidier sebu Buadnrald, mit hohem Qrase erfttllt, Hegt nun
vor uns; der trockene, harte, rote Tonboden, auf dem wir nun mar-
»dileren, deutet an, daß hier seit langem kein Regen gefallen Die lange,

von Fadib4k heraufkommende Kette, hier LobüÜ geheißen, ein Marne,

der nun eteti der bis |ebt HbUdhen /fSadl*Beife su edoptleren eebi wird,

begleitet uns stets zur Rechten in 10 bis 15 km Abstand; sie mag zu
3—4000 engl. Fuß hodi sein, ob^eldi ihr Hauptglpfel Lumä§a vielleidit

ieftte Zahl nodi übersteigt

Ein ieiditer Abstieg bringt uns nun su einer HOgelrellie, die eidi qmt
Qber den Weg wirft; rechts liegt der HodthQgel Aliagär, links von der

Straße, selbe etwa um 200 Fuß überragend, ein anderer Felshugel Um-
möda, der, erstiegen, eine weite Ausschau gewährt Hinter uns liegen

dte Berga von fiedftsfc CMfM9k Lm», LM, gaiede fsgenilber. «mi
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Osten zu Norden die lange Kette Lobüll, vor welcher Djebel Agg6 und
der kleinere Aku4ro wie Bollwerke aufgestellt sind. Nach Norden aber

und Nordwesten hin sind eine g^nse Reihe von Bergmassen siditbar,

von dflMcn iler afatdldie OI*f» mit aefaiem fwei^pfli^n RlUiwn wohl
mehr nh 6000 Fuß hodi und wohl derselbe Berg Ist, den wir von den
Zintz- Bergen als Ekkdra, von Lattuka aus als Scf}ufat sahen, Von neuen
Bekanntsdiaften sind Djebei liaf/üi, Ldoäa (nicht zu verwechseln mit

dem Lattuka'Läoda) und LokMa siditbar; von alten Freunden tolfan
sich Djebel Rl^itio (Madi-Loköja) und die Parsal?//*?- Reihe, für welche wir

nun xum erstenmal den Namen Areäa hören, der ihm als Gesamtname
zukorarat. Hügelige Savanne folgt von hier aus, öfters durdi Busdiwald

und parkarllge Flächen durchbrochen, dl« gewöhnlich Sandboden auf»

weisen. Auch itesselförmige Einrenkungen, mit hohen Cyperus^Gräsem

bestanden, werden wiederholt passiert Eine br&ske Wendung nach Nord-
ost führt uns su dem unbedeutenden Bedi Bttno, dem der Ixense Meine
Bad^ Atjü von redito tuflietL AufÜlUg häufig treibt sidt hier die schöne

Pentf^tria macroura herum, an S(hilf5tenf?e!n kletternd, nie sah ich Sie

auf Baumen. Nach kurzer Rast für die Trager ging es nun wieder, die

Bofkette stets rediter Hand und Okkbv als Wahrsddien vor um» zu
Bach Atdppi, den wir präzise um Mittag erreichten, wiederum an einer

viel weiter oberhalb, d. h. östlicher gelegenen Stelle als im Vorjahr. Der

Bach fliegt zwischen von beiden Seiten sanft abfallenden Ufemi die an

mendien SteUen eufgetOrmte FdsbUkhe zeigen. Im ganaen von Osten
nach Westen und macht, durch ein Felsriff gezwungen, dicht neben der

Kreuzungsstelle eine scharfe Biegung zu Süd; er Ist etwa 12m breit

und mannstief, aber gut zu passieren, obgleich am Nordufer im Bette

Felsen liegen. Am Noidufer wird gleiten, und de Gewitterwolken uns
umhüllen, Hütten errichtet, Um 2 Uhr nachmittags starker Gewitter-

Sturm aus SO mit starkem Regen, etwa eine Stunde dauernd. Von
Uer sind nur die groQe Kette sowie DJebd Aggü und Aku^ sichtber.

Badi Atdppt kommt von D/äama, dem südUdisten Teile der
Lok»//- Kette.

31. Nai, Sonnabend. Die Steigung des Landes, so gering sie immer
sein mag (f&r Stunden gab das Anerotd dieselben Lesungen), ist gerade

hinreichend, um die vor uns liegenden B«^ völlig zu verdecken, wäh-
lend die LohüH'Kcttc zu unserer Rechten am NaAthimmel gerade als

Zmtaur sich zeichnet. Üppiger Qraswuchs formt das lAnd zur Savanne,

In «eldier im ersten Teil der Route nur wenige Blume ersdielrMn. So
wird Bach KapfUa gelveuft; In dem nur wenig Wasser steht, am kleinen

Hügel Ndrfal vorübergegangen, immer hügelauf, hügelab im hohen Grase

vorwärts, bis wir nach Kreuzung noch zweier kleiner Bäche mit scharfer

Wendung mehr nedi Osten flehen« eiwe eine Vteitelstunde vom Wefe ab
nedi rodito liegt hier HoddiO«»! T^dbdmnm, der wn Winhebiehmen er-
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•tfflgin wird. Er Itt ehro 300 hodh, aber tdnmr zu enteigen, well

sein oberer Teil völlig glatte, stark geneigte GranitwSnde zeigt. Außer
auf die Bergfe von Fadibek ist hier besonders eine gute Aussicht auf das
Land nadxDu/iiö zu zu gewinnen, das weithin zur £a&ltfa-Kette als welliges

Waldland vor uns Hegt» in wMmn einige HQgel als Afiba, Datlo§o «tw.
aufragen Ober die Labi/h'Kette her sind die viel höheren Gipfel der

Lalak'Reihe von tabho und die Berge von Fahro siditbar. Besonders
aber gerade vor uns nordnordöstlich, nördiich und mehr westlich liegen

eine gmaa Aneehl ieiIvpelM redit entelinlidker Bergmeasen und Rell^,
unter denen, wie audi von Lattvka her, die sfaftlidie zweigipflige Pyra»

mide des Okkir« ganz besonders auffallt. Als Anknüpfungspunkt zur

Itose vorigen Jahres konnte eine gute Lesung für Djebel R4mo oder
Madi Lokoja und Djeb«! LtAdOat der «roiil identisdi sein mag mit d«m
vorjahrigen Djebel AddUa. erlangt werden. Als Scfiluß des Nefees naA
Lattuka hin mögen die Winkel für Okkira ißcbufal) und fikr D^M
Lovüddu (in Lattuka Ifüddu) dienen.

Von Hügel Tschämma an vorw&rts wird das wüste Gras oft wirklidt

besdiwerlidi; die Beschaffenheit des Landes bleibt übrigens stets die-

selbe: hOgdig mit stellenweise nun diditem Walde, roter harter Ton-
boden. Nehnu swd Stunden Marsdies bringen uns wieder einmal in

die Kornfelder hinein, in denen nahezu eine Stunde zu marsdiieren lat

Mitten in ihnen liegt das kleine Dorf Dogovüra, in einen Busd» von
ßkAuia-Stauden eingehüllt. Kurt vor der Station fließt Bach Aß quer
Uber den Weg, mit hflbsdieni Beumgirfel wnltrlnst, aber leider SuSerst
sdilammigen Ufern, in die man nahem sum Knie einsinkt. Dop Badi
Ist niAt ansehnlich, führt jedodi das ganze Jahr hindurch klares, etwas

gelbliches Wasser. Idi vermag ihn bis jeftt nodi nicht mit den Büdien
der vorfikrlfen Rebe m tdentllliieivn. wenn nldit etwa Afi der
Name für den iftf Itl, der nahe bei Oduha fliegt

Ich mache hier neuerdings; darauf aufmerksam, daß es schwer und fast

unmöglich is^ in Negerlandem genaue Namengebung zu erhalten, weil

versdiiedene Stimme veradüedene Nemen geben und die AnwpfMhe
oft Namen bis zur Unkenntlichkeit verzerrt. Im Vorjahre hatte ich Mad!-

Führer, dies Jahr Scffull, daraus mögen sich Differenxen wie AdaUa-
Lokaih, IfüddU'Lovüuidu, £kkdra-Okkiiv usw. erklären.

Der Aufetieg vom Bedie lOhrt durdi Wald In wenigen Minuten nr
Meinen neu errichteten Station OMw, die als Knotenpunkt der Straßen

nach Laborä, Tarrdngoh. Fadibek von großer Wichtigkeit ist. Wie über-

all fand ich auch hier die Eingeborenen im besten Einvernehmen nUt

den Soldaten» die fttnliehn Mann hod» hier leben. Die Entfernung
von hier nach Tcrmtngole beträgt im Negermarsch einen Tag, d. h.

12 Stunden, für Reisende aber zwei Tagemärsche. Von hier nach Laborä

vier TagemSrsche oder etwa 22 Stunden. Eine Siedepunktbestimmung
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ergab bei 26.4® C bis 206,4° F, was also mehr als 3000' ausmadiU
Gerade diese hohe La^e des Landes macht, daß Djebel Okkire, den man
von Lattuka alle andern überragen gesehen, von hier eigentlich hinter

dm bwutunieii surOdMaibC, «bgMdi «r Immer nodi alatllldi fMivg
•ufraft

22. Mai, Sonntag. Aufenthalt in Obbo, um Mehl für den Marsch su

bereiten. Gutes Exemplar von Lycbnidoapita malanogtuini* und ebenso
sdiönen Astur m€tabate$* erlegt. Wie gewflhnlidi ««dt heute Regen.

23. Mai, Montag. Hohes, hohes Gras, von Näss« triefend, beginnt

^eidi bei der Ideinen Striba und geleitet uns zu Badk Aji, den wir

volfeetem gekreust, und wddier tum Strom geht HQgelreihen, swisdien

denen Uelne, iett meist liodMne BSdie leufeiit werden quer über-

•diritten, und im Busdiwalde und hohen Grase so gute drei Stunden

Marsdi suruckgelegt. obgleich das üras sehr hinderlich, ehe wir zu einem
fladien fdsfödiiebe Iwmmen, wo Rast gehalfen wird. WUivend dee
Marsdies sdion hatte idfi hin und wieder die hohe Pyramide des Oldclet

und zuweilen nuth die Berge des Westens gesehen; von hier aus waren
diese durdt fünf bis seciis Hochhügel verdeckt, welche, in etwa 1V> bis

9 Standen Entfernung gelegen, dee Lend okkupieren. DfM Ott*«
aber und neben ihm Djeb«! Ondirre ragten aus Wolkenschleiem au! und
zeigten ihre Spillen deutlich genug. Hübsch waldige Strecken folgen

nun am Hügelhange, dessen Abstieg uns zu Bach Appü führt, der wenig

Weeeer führt und zwei kleinere Weiaerttvfe dldit neben eldi het Alle

sind ziemlid) tief eingebettet, und ausgewaschene Felsmassen zeugen

IQr die Gewalt des Wassers in der Regenzeit Hin und wieder passieren

wb eudi tiefe beckenartige Einrisse, vom Regen ausgewaschen. Gegen
Mittag wird nahe an Bach Ovidda haltgemacht, der ebenfalls sich in

ein soldies Becken verliert. Trot; der sAeinbar sehr bergigen Beschaffen*

heit cies Landes, das wir dunhgangen, sind wir seit früh bedeutend

niedkrgestiegent dee Aneittld« weUiee em Morgen nodi 074,25 gab, zeigt

lüer bei Ankunft 687. Auch heute leidhler Regen und schweres Gewdik
am Himmel. Morgen soll Famjiquära passiert und in Fandik^r genaditet

werden. Von abends 9 Uhr bis Mittemacht starker Gewitter«

24. Mai, Dienstag. Von Badi OMa en Ut der Abetieg sehr deutUdi

zu bemerken, d<xh läßt das hochhügeltge Land vor uns mit seinen vielen

Kuppen und Erhöhungen eher den Eindruck aufsteigenden Bodens zurück.

Etoe Ftaige Uelne, fekt nodi trodene Bidie rind swbdien die elnaelnen

Hügel eingesenkt Etwa eine halbe Stunde vom Wege ab liegt Hoch-

hflgel Uöamr, leider nicht zu besteigen, weil vSUig beweidet. Des genee

> Nadi ZOPMtrrz a. a. a ft» m Oker tan Maare.
* LmgomottUia rura.
« fMkm» iinaiiefci <H«Hl>.
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Land M voB von Oiirr«^« Feldern, die dem gansen Distrlkl; der aoMi
ditfiten Wald, stellenweise auch Parkland aufwHst, ein Sußent wohn-
lidies Aussehen verleihen. Von hohen Hügelrüdien aus lassen sidi

nochmals die Berge von Sfldost su Hoidoot ouftidimoR, dann geht es
wiederum in die Ourra^- Felder, bis wir vom Wege abbiegend zu dorn
kleinen Dorfe OglUi, der Haupfseriba des Distriktes Fanjiqudra gelangen

und somit das S<;^y/-Land verlassen haben, da die hiesige Bevölkerung

•dien Mh0 ahid. Audi von hier gelingt es, trob dunUem Oewdik nodh
einen AbsdUedsblldt auf D/efte/ (Xkklre tu tun und dann, nadidem uns
freundlidierweise sofort Träger gestellt worden, geht es wieder in die

Kornfelder, in welchen wir audi hier und da kleine Detter finden. Die
Bidie sind luOent sahlreldi (vier In einer Vierlelatunde Nersdi pes-
stert), aber gans unbedeutend und führen nur zur Regenzeit Wasser,

sind also je^t meist trod^en. Des Terrain, das vorher abgefallen, hebt

sidi nun wieder merklich zu den vor uns liegenden Hügeln, die zum
System der den Flu8 an seiner Ostselte begleitenden, von D^U herab-
kommenden Bergkette gehSren. Zwisdien den Hügeln, die mandimal
prächtige LandsfhaftsbÜder geben würden, liegen auch hier bestellte

Felder und kleine Dörfer nahe aneinander, so daß der Marsch wirklidi

angenehm Ist, besonders da der Weg eben und siemlidi hei von Dwn*
bQschen und anderen H!ndern!ssen ist Dorf PogffSr lot doT HaupCOft die
Distriktes und Stammes Fandikör.

Wir bleiben hier zur Nad\t, da hier wiederum Träger zu wechseln
sind, und der mehr als sechsstündige Marsch genügt. Leider sind die
Leute kaum Imstande, die Namen der nächsten Berge {Djebsl Doffml und
R4mo) zu geben, während die ferneren Gipfel völlig ungekannt sind.

Nur die Namen Ongabo und Obükki für zwei bedeutende Bergmassen
(bcionders le^tere) sind zu hören. Audt hier Regen. Auf den Feldem
Durralf Pelfen, Sesam blQhend, selten Efeuslne und die beltannten

Madi-Gwken. Rings um das Dorf liegen eine Reihe von HodihOgefai,

«eldie beinahe einen Kreto bilden, nur gegen Sttdosf tu ist der Qttrtel

offen, und audi gen Nordost sind einige Berge sichtbar.

25. Mal, Mittwoch. Did^fer Nebel deckte das Land weitumher, so daß
es kaum möglidi war, zehn Schritte vor sidi zu sehen, dazu die N&sse,

weldie ikh vom Ndiel sdbst niedereddug und wie ein ielner Regen
«rfrkte; das Gras war aber kurz, die Straße §ttt, und so konnten wir

hQgelauf. hügelab, allerdings ziemlich langsam, vorwirtsgehen. Nach
Überschreitung einer ersten Hügelreihe wurde nach ansehnlldkem An«
•Meg die HQgelreihe PidOro passiert, an deren Ptt5 Badi JAi In fiem^
lieh breitem Steinbette fließen soll, Je^t aber trocken ist. Von da folgen

sich ununterbrochen Reihen von Hügeln, über welche wir in manchmal
hübscher Parkszenerie zu Bach Ujägt niedersteigen, von wo — ein

anderer kurzer Aufstieg quer durch die Komfilder — wir nun Dorfi
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Derretö^ koinmcn, wo unser eine ziemlich unangenehme Oberrasdiung

harrte« da die mit den vorausgehenden Lasten gehenden Leute den

Trägem erlaubt hatten, fortzulaufen, d. h. vermutlidi zu faul gewesen

WttPtn, die Trager zu beaufsiditigen, oder sie sdhledit behandelt hatten.

Es ist das erste Mal, daß mir 50 etwas hier passiert, Da das Dorf

ziemlich klein, to dauerte es ziemlidi lange^ bis etwa zwanzig Hann
sidi sammelten, was natilrlkh nldit sur PorteidwfKing von ao vieler Leute

Gepädc hinreichte. Wir sandten demzufolge eine erste Partie Sachen ab

und gingen dann nach fruchtlosem zweistündigem Marsche auf Trägersudie

•elbat nach dem nahen K^fl, um von dort Träger zurückzusenden —
nalDilldi eneldien wir to eiet noifen UAor4,
" Der Weg führt in im ganz«i westlldier Rkhtung durch hübsches Wald*
und Parkland mit einzelnen Felsgruppen und mehreren Bedien immer
absteigend vorwärts; der Pfad ist voll Steinfragmenten, die das Mar>
adiieren nidit gerade angenehm medien. Kfi^tfl aelbet war adion Im
Voijahre der Ausgangspunkt unserer Reise über Fadibek nach Süden
und schließt demnach das diöjährigc Net5 mit dem vorjährigen ru-

sammen. in völlig befriedigender Weise bietet auch Djebei l^öki, der

(dndge Berg, deaaen Kufipen von hier eua ^Uhdier, den SdiludaCeln fBr

unsere Aufnahmen dar. Wenig Regen war dem didifen Nebel des

Morgens gefolgt, jetjt (2.15 nachmittags) donnert es, und ein starker

Südost fegt über das Land. Gerade bei Sonnenuntergang zeiduiete vor

einer goldigrofen Wolke eine Bergspitte sich ab, die Ö/aftef ICilftii^if

benannt wurde und jedenfalls Linan't's Kokugi iatj alo Iifl0 fleiMU in

320° und ist nur ausnahmsweise sichtiiar.

90. Mal, Donnerstag. Audi heute Ist diditer Nebel, der eile Belradi*

tung der Umg^ung unmöglich macht Nachdem wir Bach Djombekä
mit sdiönem Waldrande und noch zwei kleinere Bäche passiert, wendet

sich der Weg, weld\er zunäciist nordwestlich gewesen, mehr zu West
und fohlt Ober steiniges Teneln sum größeren Bedi /Ufriw, swlschen

dessen FelsblSdMil Wasser flieSt. Die Straße Ist von dfft des Vorjahres

abweichend, und war Dorf Ook^ zur Redeten geblieben. Auch In den

Namen für die Bäche finden sidi bedeutende Abweidiungen, doch würde

Idi die dlesjiluigen Namen vorstehen, da der POhrer, vom Orte adbal,

gut unterrichtet war. Von Bach M4rve aus quer über rote Sandflächen

mit der ihnen unzertrennlichen Vegetation von Akazien, Balanites und
leider Randia steigt der Piad nun rapide ab zu den am Flusse liegenden

/Cui/cr-HQgeln, nadi deren Erreidnmg ein etwa aecha Minuten lanfar

Abstieg uns wieder zum Flusse fuhrt, den wir um 7.58 vormittags er-

reichen. Harsch 2 Stunden 34 Minuten gegen 2 Stunden 40 Minuten
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des Vorfahret (Differenz da$ Ersteigen der Hügel). Nadi ObendiHfimg
des Flusses, der schon bestiegen sAcint, führen andere 18 Minuten

Marsch zu Station Labore, dem Schlußpunkt unaerer diesmaligen Exkur-

sion, die hoffentlidt nldit «nfrudilbar fflr die Geographl« des Landes
ausgefallen ist. Nadimittags wie gewShnliiii Donnerwetter und Regen, um
meinem Rufe als Pcgenbringer Ehre zu machen. Eine sdir gute Siede-

punktbestimmung um ö Uhr nachmittags.*

• 97. Nel» Freitag. Um 4J3 vormittags von MoH abmarsdüert und In

sehr langsamem Marsche in 6 Stunden 53 Minuten (Aufenthalt ab-

gerechnet) um 11.47 vormittags meine Haine in Muggi erreicht. Die

beiden Stationen Muggi und Labore sind zusehends Im Aufblfil^n.

88. Mal, Sonnabend. Abreise von Moggi um 4.30 vormittags. Ankunft
in Kiri um 8.35. Von hier zu Wasser um 10.13 vormittags ab, und um
2.44 nachmittags Ankunft in Beddin, wo genachtet wird. Die Eitphcim
sind hier noch liaum in Verfärbung getreten.

tO. Msi. Sonntag. Um 0^14 vomlttafs von B§dUn ab und um 9j06

vormittags in angelangt. Wiederum Skandabiadilidilan von lorfl,

wo man die Prügel zu Hunderten ausfeilen so!!.

30. Mai, Montag, und 31. Mai, Dienstag. Aufenthalt in kedjaf. Die

Corfea Popaya h&ngt feit voll PrQditen, die hier sdmcll sehr beilebt

geworden sind und deshalb zum Anbau derselben fuhren werden.

I.Juni, Mittwoch. Um 0.14 vormittags ab von (tedjaf, 9JS0 vormit-

tags Qondökoro. 12.55 nachmittags Ladö.
,

* Nadi ZöPPfUTZ a. a. O. $49 m.
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AufenthaH in Ladd.
8. Juni bto 14b September I8M.

3. Juni, Donncntag, bis 5. Juni, Sonntag (inkl.). M«ln V«itu<l), HSuatr
im Stile der indischen Bungalows zu bauen, ist gut ausgefallen; so

wollen wir von nun an endiidi Häuser bauen und die Strohhütten nadi

und nach verlassen. Hier sind gro0e Sdiwarme von Hirundo alhigulark»

In meiner Abwesenheit hat man zwei Oberldeier von Buearos erhalten,

die rIs cf und ? engehörig bezeldinet wurden untf entsdliedcn Iteiner

der in HeuauN aufgeführten Arten angehören.

0. Juni, Montag» bis 13. Juni. Sonntag (inkl.). Tü|^ldi gibt os sum
Dessert Aipdyff-Früdite — alle aus l/^om/a-Samenl Meine ^caiyptus*
Pflanzen gedeihen diesmal prächtig; auch die von Clfortum herauf-

gesandten Pflanzen sind kräftig und gut bewurzelt, dodi leiden die Apri«-

Wien usw. von biediten, die ihre Uitter venehren. Vor LSwen ist es

kaum möglich in den Wald zu gehen, um zu sammeln.
13. Juni, Montag, bis 19. Juni, Sonntag (inkl ). Am 13. Juni habe idt

einen vom 13. Nai Mesc^ra er-Rek datierten Brief Narno's erhalten, nach

wddiem Gessi-Pesdie abgesetzt und ebgeretst, der «M^wrafcfBlfhet
und ein gewisser Musaa-Bey interimistisch dorthin gesandt, auf Marno'i
Posten in FasK^foda ein DeutsAer aus Cassel, seines Zeichens Photo-

graph, ernannt und, was am besten, er selbst hoffentlich hierherkomme.
90. Juni, Montag, bis 96. Juni, Sonntag (inkl.). Noch immer kein

Dampferl Wegen Mangel an Munitionen kaum etwas gesammelt
27. Juni, Montag, bis S.Juli, Sonntag (inkl.). Am 30. Juni sind Leute

von tiabrega mit Geschenken für mich (ein Elefantenzahn, zwei Lasten

Sals und «In Pech Ksllee) und Briefen in Arabisdi geltommen. die midi
zu ihm einladen. Am 3. Juli gerade vor Sonnenuntergang wurde ein

Dampiboot angekündigt, und selbes näherte sich schnell — anscheinend

die aite „Sajia' — , blieb aber in etwa halbstündiger Distanz piöt}iich

liegen und verbredito dort die Nodtt — ob abelditlidi, ob «ttfgdfokfen,

vermag ich nicht zu entscheiden.

4. Juli, Montag, bis 10. Juli, Sonntag (inkl.). 4. Juli, Montag, 7 Uhr
vormittags Dampfer mSafia' und Abd el-AI Efendi mit außergewöhnlich

reicher Post. Maiwo Ist leider nach Fasoglu bestimmt Moffemmad-Bay
Ibrahim, mein schlimmster Feind, wird hierhergesandt, damit ich Ihn

richtel Und ein Europäer (Qi£aL£R) hst sich nidit geschämt, das Dekret

stt seldinen. Gbssi ist gestorben.

11. Jidl, Montag, bis IT.JuU, Sonntag (inU.). Vid Regen, der Flui
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itt «ehr hoch. Am 15. Juni ist LuPKW*Bnr« 4ar neu« Oottvemeur des
Bal^ el-Gffasal, hier angelangt.'

18. Juli, Montag, bis 24. Juli, Sonntag (inkl.). Am 18. Juli Ist Dampfer
mSafi€^ nadi iSSi* und Se^ornW gesandt und am 94. Jidl suriUkgdwhrt.

25. Juli, Montag, bis 31. Juli, Sonntag (inkl.). Von Qondokoro habe i<h

ein prätftfiges Paar Aftwos (jung) erhalten, weldie wohl die von HEUGifN

uns aus PrEvost 's Abbildungen bekannte munnus sein dürften. üewiO
eine fro6e Sftitenhdt Zugleidi einen fungen Sdiakal eiliaHen. SO. Juli,

Sonnabend, früh fuhr Dampfer ,Safsa' nadi Cbortum, mit ihm zahlreicfie

Reisende, unter denen Mr. Lupton, der neue Gouverneur des Battr el-Gifasal,

und Usta Ibrafflm, leider audt hmäll Efendi, der beste und bravste meiner
Sgypttschen Offiziere. Es wird halt immer einsamer, und wir sind nur nodi
gar wenig alte Beamte hier. Post: Hansal, Hochstetter, Hartlaub'
(Register Laftuka), Behm' {Lattuka -Fadibäk), SCHWEINFURTH . BuCHTA;

* Am 12. Juli 1881 sd\rieb EniN an Dr. Junker einen Brief, der bei Schweitzer
S.iM abgedruckt ist. Das Original gehSrt Jett dem Hambui^gbdMi XoteniallMttiil;

susammen mit einem gn>5en Teil von Junker's Briefwedisel.
* Ein Brief d. D. 6. Juli 1881 an Dr. HAtrrtAUB in Bremen hat »Ith in dessen Nad^-

lag crhnKen und Ist jrtjt mit anderen Briefen im Bcsi^ seines Sohnes Prof. Dr. CLEMENS
Hartlaub in Helgoland, der audi groQe Vogel-Register EntN's aus diesen Zeiten hat

* Bbenio sind im Archiv von XPoriMBS In Qoflw swal Briefe »ea Bmin an I^.Bam
aus dem Anfang Juli 1881 erhalfen, von dem nur ein Vuntr Sats aus dem ersten in

PercRMANNs Mitteilungen 18öl, 5.472 abgedrudd ist 5ie mOgen deshalb liier folgent

Hodiverehrier Herrl

in Anlage erlaube idi mir, Ihnen eine Karte von Lattuka tu übersenden, welche

Mr. LuPTON, dem diaaar iandasteil von mir mfet^l werdeni auf mein Ersudtan zu-

•aiMMacesialH «nd Mibal aelnan handadirilfHdMn Noilien tt«r Bnlienningan, RIdi-

tungen usw mir mit dem Wunsdie zugestellt, sie Ihnen zu flbersenden. Die Karte

beruht nid^t auf airtuellen Routenaufnalunen, »ondern auf mSglidtst vielen Winiteln

nadt hervorragenden Punkien und drei bis vier astronomisdien Positionsbestinununfan

fBr Ai/a't Dorf Urbam Station OMdte, Station ran«a#af«. Stallen OMo.
Da iMi das Bedarfhlfl ebier laapdiflon der Statkmen fan iMWtkaAjutim «nd derer

im nOrdlidien und Cstlidien 3c^a//-Lande dringend geltend madite, ging i* selbst am
88J3. a. c von Lado nach Qondokoro, dann Uber Okktia, Loronlo, Tanangol» nadi

Agaru und Fadibok, wo ich AnsdtluS an meine vorjährigen, Ihnen frfiher gesandten

Raufen eilanite^ madrta dann aiaan Ausflug nadi Fad/uUi und tfng sulagt Ober Fadlbtk
nach <Mo und Labord zurOdL Das Resultat meiner Revtenaufnahmen, Siadepunkf

•

Itcstimmun^en, meteorologischen Untersudiunjjen, ein kleines Vokabular der Lattuka-

Spradie, die von allen hiesigen Spradien vSllig abweicht, aou-ie eine Sidzze des Lau
Inla-Landes erlaube Idt mir ebenfalls beiliegend zu senden und werde midt freuen,

«enn die kleine Arbeit Ihnen willkommen ist hh hitta die LaUtäia umfaataada Partia

meiner Aufnahmen gern unterdrüdct, um Mr. UlPtOM dta verdiente Prtorftlt zu wahren;
es sind aber so viel Iniconvenienien damit verbunden, der genommenen Winlie! halber,

da0 es unmSglich war. Es ist demnadi meine Pflicht, Sie zu bitten, Mr. Lupton s

Kwfs suarzt und unabhBngig von metner AiMI Stt behandeln und, falls es Ihnen

konveniert, selbe mit den ihr beiliegenden Noten zu verOffentlidMn. Ich wOrda dann
um Zusendung einiger Co^en fOr Mr. LuPTON, der auganbUddidk als mala Adlalua

wirkt, bitten. (JF. LuPTüN.)

T^abAAsr Bmln PMdiai. S4.& 1d
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B. Sbmds (PeuoN» Miss Felkin, Stonb, Flower, Wmjlhi» Oordon, Dunal).

Kisten: anf^rop. H\Ns>t
,
Vö^ß] Hansal und Hartlaub, Sanen Sckwbm-

FURTH, Leoparden feile Schweinfurth.

Was meine eigenen Notizen beiriffi, so sind sie, wie s)ch von selbst versteht,

ganz llirem Ermessen anheiaigesteUt. Wollen Sie dieselben vcr^ Hentlichenj so glaube

ich, daQ eine Verknüpfung dmelben mit den vorjährigen Routen eine passable Ober*

sidit Obar den OstfUlgd wiMve» Undes geben würde. Ocnügt Ihnen die beiliegende

SMsze Ober das Lattaka'hmi, so kann tdi andera Ober das SdbvH' und ModUlLtmi
fiil^jeii la«,sen. Bitte midi hierüber zu veratfindigen. Was das Vocabular betrifft, so

wird es wohl fQr Sie kaum brauchbar sein; verfütgen Sie darüber, ich bitte aber, falls

es veröffentlicht wird, um wenigstens eine Copie, da idi vom AC/^ant/a-Vocabular bis

beute noch nldits gesehen. Zur Cerrection der Siedepunktbestimmungen wird es gut

sein, wenn Sie von Ktw die Cerreetionen verlangen, die man mir leider nicht gesandt
^d die belraffenden Thr rm;>mt:ter von Gary in London, und swart

Nr. 6S704 (Kew-Numner: 5307)

Nr.«S708( • . 5330).

ich erwarte nur die nStIgen Ordres von Chartum, um entweder sofort nach MaagbeUu
oder aber nedi dem Osten suradaugehen* dessen blaue Berge eine bedeutende An*
siehungsitnll auf mich geObt Unaere Staflon In Ur^m wird ^en guten StOt^penltt

für u ritere Arbeiten abgeben und auch die Station in LongStl uns henga er- thließen.

Wie iieb wäre es mir gerade je^^t, Mitarbeiter zu hal>ent ich bin gcwiQ nicht trig«,

aber es wird doch mitunter fflr den einzelnen zu viel Wollten Sie so lieb sein, mir

SU sagen, «ras an Material über die östlichen Qeganden aaistiert? Baker's undUiÜNT's
Karte geben nUhts oder wenig; die gröQere lUrle tu v* 4 OeckCn's Raisenf die idi

bcsitc, e bt einen guten Oberblick Ober Abbadie's Fonduingen undL »ES JkViWCIIB's

Erkundigungen, — exutiert aber nichts Neueres?
Qelegentlidi der Karten will Idi bemerken, daß Ihre alte Karte zu Heuqun's Reisen

vom Jaiire 1865 eine soldie FflUe guten und brauchbaran Matariala enthU«, dag ich

nddi nur wndem haiii^ «4e ale ao gittndlidt vanadiliMigt «offden iati ala lat in

Details, wie Sie MS LnnoN'e und mdnen AilMüen eneiieii «rerden, «id fddier ab
Baker.

Vom Süden her habe idi, seit auf QoRDON PascHA's Befehl sein eigen Werk fOr

nutlos eridSrt und die Stationen «trildcgasogen «nirden» eo gut ala keine Nediriditen,

da ir«faw9iff*a Leut^ nadidem sie MwAo, Himers Onhel, getWet, denWeg nadi Uffondo
verlegt haben. Einem mir aus Unyoro von Zonz/fcar Ar.Thern ;u^(.l^ommenen Briefe

sufolge hat vor zwei Monaten Mteta Kabnga angegriffen, völlig gesdilagen und zur

Flucht gezwungen, wobei melireve seiner Praven gefangen «uidsn. Wo XMveg« Ja|l

sich befindet, sei ungewiQ.
Von Dr. JumiBit keinerlei Nadirichten. SuHan Mbto tat von den l^eiiien im Ba^e

ci-Ghasat nach Grss[ Pa :(ha's Furtf^Mn^ erregt «stden, da( er kaum fanandam
cien Durchzug durch sein Gebiet gestatten dürfte.

Beim Beginn der Notizen Ober Lattuka ist es mir klar geworden, daQ nach wenigen
Tagen Aufenthaltes dort es vielleicht zu anmaßend sei, Ober Lattaka schreiben su
wollen. Ich habe deshalb vorgezogen, Ihnen einen Auszug meiner Tagebuthbemer-
kungen für die ßanzu' Streeks Qondokoro- Labore zu gjben in derselben W[:ige, wie

ich es vormals fOr die l/nyoro'Reise getan. Paßt Ihnen die Übersicht, gut; wenn nicht,

ssgen Sie es mir, und Ia will — immer Zeit vorausgeselt — versudian, el»as Bea*
seres zu machen.

Bei dieser Gelegenheit habe ich Sie zu bitten, gef&Uigst folgende Verbesserung in

die CeMvAe^Aufnaitman «ineutngaii. Dar ato »Lm^nsT beaaidmaie CUpIal Kallti
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1. Auglist» Montag, bis 7. AugusC, Sofintag OnM.)* Heute ward zum
wtenmal ein sdiönes Weibchen von l^ncbama captn^s erlegt, die hier

üarria, während Lavatooff der N«M «ine» mi Um Uagenden Doifaa und Ueiiieii

Distriktes ist.

Was idi an Erkundigungen über die Se«n nSrdliih und nnrilnofdfltiBdl DOW VkMmr*
«iagexogen, will kfa sunidut vervoUstSMÜgM und dann aandcn.

Lado. 6. Juli 1881.

Id\ weiß wirklich ntdit, wie ich Ihnen mafnan Dank auaapradian aoU für all dia
fddien Gaben* weUhe mir dieser Dampfer von Hinan ^bfwli^ und fflhle midi lo
radil besdiimi Ober das wenige, wai tÄ Ihnen tn Oealalf formloser und wohl auch

wertloser Notiif-n als Gc'ifri^ahe für ISre Sendungen und Ilirc so aufmu ntc^ride m

Briefe au biegen vermag. Zürnen Sie mir darum nicht und glauben Sie vielirehr an

meine aufrichtige und herzlidte Dankbarkeit: id\ werde es nie vergessen, wie ^jcrade

Sie dam vSUig Unbekannten in so liebenawürdiger Welse entgegenkamen, ihm dia
Pforten Ihres Journals eröffneten und ihn fSrderlen und stO{|ten mr Ztlt, wo kein
Mensdi ^ich srinrr erinnerte... Wüßte Ich nur, was idl Ihnen von Mer senden
könnte. Wollen Sie Leopardenfelle oder so etwas? Bitte recht herzlidi, mir es lu
tagen.

DaQ mein Brief vom 24. 3. 80 erst jefet an Sie gelangt, ist mir nicht wunderbar, da
Im Batf «/-Ö6<TS<T/-Qebiefe mir noch andere Sendungen und Briefe verlorengegangen
sind. Es Iie,3o dünibcr eben manches sagen. Niminf Herr Professor t1 Al<r>r'\NS

die Vocabulare an, so bitte idi um ein Exemplari wenn nidit, ao bitte selbe Herrn Pro*
faaaor L. Remiscn SU aeifden, dar «WBeldn iOr Laute, ,«m denen man niiht waig.

wes Zeichens und Standes sie «icicn', ?ug5ng)ither sein möchte «h Professor Hert-
mann. Die L'^onc/cf-Geschichte will idi aufgeben, da Wilson und Freund Felmn schreiben
w ill n und diese wohl kompetenter sind als ich. Die Missionare der Ch.M.S. nehmen
es mandvmal nidit gar genau mit ihren Notiaen — aber In Europa adiadat daa nidtls.

Hier gibt'a eine Menge Verinderunfen. NMnM»M endlidi tum Bay ernannt worden
und dürfte, r.adi Fasngrr gehen als Mudlr — bat Jemand auf der FrJe aidi eine solche

UeiorUe; uag vcrdtuiit, &o war er es. Mr. LuPTON tat gleichfalls zum ßey ernannt (bitte

daa auf seiner Karte zu bemerken!) und geht als Mudlr an den Babr »l-Qbo»ol an des

verstorbenen Ofssi Pascha Stalle. Mir wurde daa ganse Qebiet von Hobt, Amadi,
Teile der Ntam-Nfam und gan« Mangbativ tugeteilt, d. h. cu meiner Provtni sugefOgt.

Von Dr. Junker keine Nachriditen

Vorgestern ist eine Qesandtschait Kabrega'a hier eingetroffen, die mir eine Ein*

ladung zu ihm bringt und bestätigt, daS MUsa Ihn angegriffen! iA kann eMfan>
blid» nidit dorthingdien» aber will ea aiMUer tun und danni unter una gnagl^ var*

audten, das SOdende des Albert tu Lande cu umgehen. Sodann habe hh Ae /ftfi^-

6o/to-Rfis? unJ rndlfd-i eine Reise nach Ost vor mir; daß unter soidion Umstinden
von ,1a bella Venez a* nuht die Rede sein kann, verateht sidi von selbst Sie sind

QMgena zu freundlni^, wenn Sie mir eine gute Aufnahme verspredten, da außer ihnen

kaum jemand für midi Zeit haben dürfte. L.a8sen Sie midi alao lieber »eine Zeit

Mer"gut'auanu1ient id\ habe dem Klima lange genug widaratanden waigi wie
lan.ie 'es mir ZU wirken verdünn! Ist. Und was d n nn aiUa IMlneB Weik Wtffden WW^
dem ich ehrlich und rechtschaffen midit gewidmet?

Bewahren Sie mir Ihre freundildMA SympafUai^ unihwlinn nedunala mdnen
hendidian'.Oank und glauben midi

Ihren gans ergebenen
gez. Dr. EmIn Bey.

Sultan Mbh hat die Babr •l'Qbasal-lMitt, dia nadi Osssi Pascha's Fortgang gegen

Uunsogan, groädltdi geaddaga», aber mir QeadMnbe augeaandl.
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redit selten ist, wie Schnepfen mir überhaupt nocfi nicJit vorkamen. Der

FluO Ist dieses Jahr sehr hoch, und ich habe nie eine solche Menge
von Enten und Gänsen gesehen {Plectropterus, Sarkidiornis, Ctfenalopox,

Dendrocygna viduata und /iifrior). Und gerade fefet bin idi zur wissen*

sc^aftliAen Untätigkeit verdammt und kann von hier nid\f fort! 2. August

wieder eine Seltenheit, einen Merhnes^ durch Neger erhalten, leider

Hinterbeine verlebt; es dürfte dies das erste Beweisexemplar fär das so

weit eOdlidie Vorkommen dieser Familie sein — fibrigens vermag idi,

was bei meiner Bfldiemot allerdings nicht viel sagen wfH, das Tier

iiidit festsustellen. 3. August. Idi habe einen Präparator nach Makraka
gesandt Der Mmhnu heiGt tuf fiorft pftnion (das ,on* nasal ge-

sprochen).

8. August, Montag, bis 14. August, Sonntag (inkl.). Sehr reidier Ertrag

an Korn dies Jahr, gerade reif. Es muO Im Flusse eine sehr große Art

Sdifldkritte eslaticifen, da idi nun ni wtederiiolten Mden vOlUg rande
""^"^^^

Laäot 1, M.
Hodivcrehrtar Harri

DurA Venclisii haba Idi meinen Brief fCwMosMn, ohne bdilafendea CttrtHOiat, du
Freund Pelkin mir besorgf, mitges«ndt su haben. Et wird immerhin nOtlich sein,

Ihnen solches su Qhersenden, um so mehr, als die Thermometer prUitig arbeiten und
td) soaban um iniara vier sch reibe. Aud) ein ansdieinand gutes Aneroid ist mir aus

Italien mgsgaafin, und da auch Oeneml Stonc mir sugasagt, mich mit initnimenten

m venehän, so hoffe Idi, Ihnen bald etwas Besseres senden su MHinen al« flOdiHge

Sldzzen. Wie sAwer e? hSU, siA hier mit irgend etwas SU versehen, mag Ihnen der

Umstand beweisen, daß wir vor mehr als einem Jahre von hier NouticBl Almsnacs
verianglan «ad selbe bis heute nodi nidit eridttfenl Mein altes Aneroid ist defekt ge-

worden; mr paManda« 2aft ist Jadodi ein aadsies einietrefien» das« wie es sdMln^
•ehr gut arbeitet Idt gdbe aiil&gend seine Veigleldiuaf mit dam anglbdian Ksd^
apparat, dessen Korrektur hier beiliegf Sobald die Instrumente hemmen, däsQenarsI
Stonb mir versprodien, geht's ans rechte Arbeiten.

Gestern erhielt idt einen Brief aus Maagbatta, der mir sagt, daß Dr. Junker aus-

geplOfidaitt worden sei und von den Leuten des Babr •l'Qbatal keinen Bdstend habe
erlangen ItBnnen. Obgtddi idi hoffe, es werde dieses Qerildit sidi nidit bewahrheiten,
habe ith sofort das Nötige veranlaßt, um ihm beliu-^fi hen. In einem Ihrer Hefte findet

sich ein Brief Qs&si Pascha's an Dr. ScHWEOiFURrH, in weld^em er erallUt, dafi er in

einem Jahre nahe an 4000Csnlner Elfenbein gesammelt habe und dafi im Batir 9l-Qba»al'

OaUate MO Araber wohnen. Beide Angaben sind direkt falsdi, da Im Babe •l-Qbtu«i'

Gebiete nodt jett ca. 9000 Araber wohnen und Gessi Pasdia Oberhaupt nie Elfenlkeln

gesammelt, sondern nur dasjenige nad^ Clfartum gesandt hat, was von seinen Vor-

gängern durdi Jahre hindurch aulgespeidiert worden (Slb^r Paseba, Suhlman iba Slb4r,

Ö/tfft/usw.) und von ihm konflssiert worden ist, ein Quantum von etwa 1000—1600 Cent*
nem. Ote BMenbeinproduktion des Babr *l'QbaMl-Q9iAttt» betifft JMulidi oa. MOCanl»
ner, die des Aquaiorialgebietes inkl. MaagbaUu etwas mehr.

Beiliegend zwei Lesungen der KpAftermSUlSf SUrVstglsIdWiag dsfbeldsaAlSlsMi

und der alten Kochthermometer.
In Enmrtunc baldiger NMdrtea mit hstsUdMn Orliaen

Bir aufrichtig dankbarer

* Bin ^lii^Mni
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Oer «baltei dl« heute gebfaditon «• wtren IKrer adit, und viele

wurden vom Finder zum Essen zurüdtbehalten, da sie als Delikatesse

dienen — messen im Durdimesser 44 mm, sind vöHigi rund und zeigen

eine iiarte, rauhe, geibiich durdtscheinende 5chale. 5ie scheinen insdi.

Idi erinnere nddi übrigens dnmel 43 susemmen fanden tu haben:

sie waren bedeutend größer und lagen in einem Sandhüge! nahe am
Flusse. Die Bari behaupfeten, daß die Schildkröte selbst wohl einen

Mann trage^ nur nachts aus dem Wasser käme und dann gerade auf den
Ort gehe, wo die Eier liegen. Eier von Krokodilen sind langgestredtt

mit glänzender, sehr weiter Schale; man findet sie zu 60—90 auf Sand-

bänken, doch sind sie mit hü^diem Nosdiusgeruch behaftet (der Dotter)

und nidit gut cum Essen.

15. August, Montag, bla S1. August, Sonntag (Inkl.). Die oben er-

wähnte Meriones-l\Ti ist ziemlich häufig. Sie haust vorzugsweise in

flachem, sandigem Lande, gräbt sdiief absteigende Höhlen, die in einem
gepolsterten (Heu) kleinen Kessel enden, und ist äußerst gewandt und
behende. Am frühen Mmgen bald nach Sonnenaufgang sieht man die

Familie vor dem Eingange si^en, die Alten sich putjend und reinigend,

die Jungen (2—^ spielend. Dabei ist der lange Sdiwanz stets in Be.

wegung. Nahnmgt Sämereien, dodi wird audi dne Heusdiredie nidit

verädimSht Springen in weiten Säben.
Seit gestern (16. August) erhalte idt von Kindern völlig ausgefiederte

Junge von Tractyplfonus Arnaudii und Lantus excubitorius. Zwei Exem-
plare ^ner ühndnaiys {BaHi Cofinknäinu) erhalten; maAen aus Heu
ein kugellgea Neat mit rundem ^«gange in den größeien Aatgabdn von
Akazien; stets paarweise zusammen. Starker Regen.

August, Montag, bis 28. August. Sonntag (inkl.). Von Leuten von

PUm^mttttt die hier sind, irird mir versidicnrl, daO dort ein Papagel von
völlig roter Farbe, von Größe und Figur des so häufigen P. mi^focua

VOTkomme und der Federn halber in Häusern von Chefs lebend gehalten

werde; er eei seltener als der vorgenannte, aber dodi zu erhalten. Es
sdiefnt dies abo eine vOllig unbdnnnto Art »i seint übrigens wurde
mir audi in Ma^agi von der Existenz eines völlig rot gefärbten Papageis

gesprodien, doch nahm iA an, daß ich es mit einem Turacus zu tun

haben würde. Überhaupt soll in Mangbattu so manches an Vögeln vor-

kommen, das unseren BQdiem nodi redht fem su liegen sdieint 93.August
Das Glüc^: ist mir dieser Tage hold: heute höre ich, dalj in Ajak einer

von I-AFARQUe's Leuten lebe, der ein .gewandter" Schütze und Präpa-

rator sei, und will ich sofort an ihn schreiben, damit er in Mangbattu
arbeite. 27. August. Pest {ßttahtt Otd/mut M ««-5nifanO, wozu eile

Chefs der Umgegend sich eingefunden haben. Heute Post von Macfi,

wo die Danagla unter Gessi geraubt, getötet und geplündert haben, ohne
daß er nur daran gedacht hätte, ihnen su wehren. Freilich ist es er-
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M^idier, Zeitungsartikel zu tdirelben und mit griechischen Kaufleuten

in Kompanie StrauQfedern zu sammeln und für eigene ReAnung zu

verkaufen, als Lumpen wie Mula und Satte Efendi fortzujagen — sie

h^cn eben Geld, um ihr Bleiben ta befahlen I

S9« August, Montag, bis 4. September, Sonntag (inkl.). Am 2. Sep-

tember endlid» ist Nur-Bey zurückgekehrt und nun endlich an meine

Abreise zu denken, doch kaum vor andern acht Tagen, da erst hier

^BmtHdie BOcher Mula ^mif* su examinieren sind.

S.September, bis 11. September, Sonntag (inkl.). Chef Dali von der

^ac/Z-Straße ist hier eingetroffen; sein Distrikt soll Sessi oder Sls^

heiQen. Ein lebendes Schwein ($) mitgebracht (P^acoctfoerus), das jung

elngefengen und, mit geltoditer Durrab aulgefilMeit, seinem Ffihrar wie

ein Hund folgt. Ebenso eine Deputation von /?^<7r-Negern spät abends
angelangt — was die wollen? Am 9. September Mann aus Kubbi {Mang'

battu): er ist bei Dr. JuNKEft gewesen, der allerdings beraubt worden,

ttber mehr als dies betrauert, daS die Neger ihm ein weiteres Vordringen

nach Süden nicht ge?fatfen wollen. Er i^t wohlauf.

12. September, Montag, bis 14. September (inkl.). Heute, 12. Septem-

ber, Post nach Mangbattu fortgesandt, mit ihr Brief und Kiste Lebens-

mittel usw. für Dr. JuNKEK.^ Der Harif dieses Jahres ist sehr regneris<ii,

und die Leute liegen oft zwei bis drei T^yge nn den Bädien, bh deren

Passage möglich ist. Nach meinen Vorbereitungen sollen wir sofort von
hier auf «nbegangener Straße (ob PnneRiCK's, weiß idi nidit) Ober

Dfango'i und Nascffo'^ DSlfer su Bidl Njamini vorgehen und von dort

nach Kenig's Dorfe kommen, von wo aus eine östlichere Straße als die

Feuun's uns ttber Chef Doli'a Land Sissi nach Bufi direkt bringen soll.

Von Bufi geht es dann nadi Ajäk, Seriba, wie Juhkes es tat«

weiter nach Rumbeffk und Mu^tai^s Seriba im Ooffk und von da rüdi"

wärts durch L^f}^!^! nadi Amadi, neuerdings wc^fliA, zu den kleinen

Seriben Dangattuiu usw. (Anschluß an Schweinfurth) und über Goaa
und NimnhaM sum I>am|>ler hierher —> dann nadi Memgrbaau\ Am
13. September junges Exemplar einer Galago-Pivi, durch Neger lebend

erhalten, die es von einer SyV.omore gebracht haben wollen. Völlig

schiefergrau mit ziemlich didit behaartem, beinahe schwarzem Schwänze.

Augen groß mit umberfarbener Irls. Etwa 6—10 Ta^ alt In DM»
des Rokl-Distrikis aleUQt) genannt Meine Trllger geliommen.

' Ein Briaf EittN'« an Jn««« vorn 10. Saptemker IMS l«t bd ScmWEirait S.«S
abgednidrt.
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XIII.

Rundreise durch den Bezirk Röhl.
15. September bis 19. Dezember 1881.

(Ober die Reise in der Mudiri« Roftl hat EniN berichtet in PmiUiANN's Mitteilungen

fMS» S. 900-168» StS—S40 mtt der Karte Nr. 8 desselben Jahrganges. Abgedrudcf

sind diese Beridite in .Reiaebriefe" S. 299—357. Schw-eitzer behandelt diesr- Zeit

S. 207—218 In kurten AuszQgen aus den Tagebüchern. Vita Hassan, der tms auf

dieser Reise begleitete, berichtet darüber I, 85 ff D e Or ^mal-Roulenaufnahme in

PSRniES' Ardihr In Qotha trigt die äignaturi Emin Bey's TogebOdter Heft V und VI.

OlNir dl» ZaMiula In dar Pravins utSerdcai Enm*« Brief «n SonnwiraiiiM,
abgedrudKt in .Reisebriefe' S. 407 ff.]

15. September, Donnersfaf». Mit denselben Gefühlen ungefähr, die

ein Schüler empfindet, wenn der erste Ferientag begonnen, verließen

«fr hmiCe «He ^pibbQUscbe Sarlbo Lado*% und wutdien uiu diesmal

nadi Norden zur Inspektion der nun von Gessi's glorreicher Verwaltung

neu übernommenen Landesteile mit Annexen, wo nach 42 mir über-

gebenen Bittschriften SklavenhandeJi und Raub, Mord und TotsdUag an

dar Tagesordnung su sein adieinen. Mit mir reisen Chef aus Sfw/
und die ^^cfr-Chefs, die den wetten Weg nkht sdieufent um Ihre Kinder
von mir zurücitzuerhalten.

5obaid man Lado verläßt — der Weg ist diesmal ein anderer als die

«orH^rlge/fdbdbfli'Roufe dehnt irich dne muldenfBrmige Elnsenkung
mit busdiigen Rändern im ganzen von Süden nach Norden hin, teilweise

sumpfig durch Ansammlung der dieses Jahr reichlichen Regen, teilv.cise

sandig und mit vielem Gebüsdi und Dornenstrauchern bestanden. Un-
durdidrinf^ldie Didddite zu den Seilen des Weges gewiliren ^er er-

staunlichen Menge von Löwen crwünsdite Lagerpläfee, und nur mit

großer Vorsicht ist die Durchquerung möglich. Ein köstlicher Duft entströmt

den tausend Blüten von roter und gelber Farbe, womit gerade jelst die

Akazien prangen, und unabsehbare Mengen von Vögeln, meist Fringtt«

liden (Nigrita, Weber, Astrilden usw.), aber auch Glanzdrosseln hausen

hier. Alle hohen Bäume sind mit ihren Nestern förmlich überdenkt,

und stets werden die Domenbäume bevorzugt (Balanites, Zi^p^us usw.).

Tauben, Bartvögel dagegen leben auf den Sykomoren und Bassien.

Die vielen kleinen Ansiedlungen, welihe den Chefs Jalo und Mari ge-

hören, und weiche wir, in Euphorbienzäune geschlossen» zu beiden 5citen

des Weges in geringer Distanz sehen, bilden den Distrikt Njori, eine

der vielen kleinen Parzellen, in weldie das Bei^Land geteilt ist.

Zwischen dichtes Gestrüpp schieben sich nun offene weite Flächen,

teilweise nackt und rötlichen oder gelblichen Sand und viele kleine Steine

aufweiaend, teilweise mit niederem Grase beatanden und mit einadnen
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Hochbaumen geziert. EuphorbienzSune, jett in Blttte, umgeben die zum
rweitenmal besäten Durra^- Felder; das Eleusine 'Korn ist nod> klein

und die Lubien kaum handhodi. Gerade auf solchen Feldern treiben

sich SchwBime von QSnaen hemm, und audi Mdin« CjeMUadiaftan von
Hophpterus spinnsus und Sarciopf)orus tcctiis fliegen mit grellem Gesdhrei

vor dem Wanderer auf. Hin und wieder durchschneiden kleine, jetit

trodtene Wasserrinnen den sandigen Boden. Dem Sande entspricht die

Vegetation; Domengebüsch aller Art, Btdanites und Zlzyp(fus, sowohl
Bäume wie Straucher, diese sehr lästig, verschiedene Akazien, deren eine

starke Anschwellungen zeigt« der A, /istula ähnlich, hier und da ein

blühendae Admhm ^t§domm, von den Bari loränj genannt und von
Mmmo adir passend mit einem in der Erde stedtengebliebenen Baobil»
verglichen, die nimmer fehlende Cnhtrapfs, einzelne Butyrotpermum,
Klgelia und Sykomoren. Über den Sand ranken wei(^e, duftige Winden.
Nadi llngeMm NarsAe eneldien wir das <ri>ere &ide des großen

Sumpfea« den wir auch im Vorjahre auf dem Makraka-Vfegc und auf

dem Wege nach Redjaf viel weiter unten passierten Es stellt dieser

Sumpf eine iniiltration dar, die, vom ol'DjeM kommend, weit ins

Land reidit und kaum Je auttrodoiet, aeltnt In den oberen, entfernteren

Partien; kniehoch stand das Wasser, doch war die Passage, die etwas
mehr als eine Viertelstunde erforderte, im ersten Teil des Sandbodens
halber leicht, später jedoch im tiefen z&hen Schlamm schwer, äobald
wir den Sumpf verileOen, betraten wir die gew6hnlldie Mtitfaktt^/tn^
und zugleiA den Distrikt Kurdji, das FeU'.in als Dorf angibt, während
der Name dem Distrikt zukommt, und jedes Dorf seinen Namen hat
Das Terrain steigt hier ein wenig und wird völlig trocken und sandig.

Mengen von EuphorbiensSunen umsdiloaaen einst ebenso zahlreidie

Gehöfte und Rinderseriben — heute hämmert der Specht an ihnen, und
wüstes Gras und Solaneen decken die Trümmer der Hütten mitleidiger

als die Mensdien, die hier ihre Jagden auf Rinder und Mitmatschen
hielten. Die EupkorUen aber werden noch lange stehen, ein Denkmal
der Schmach für die^ welchen das Geschickt die Verwaltung dieser Lander

anvertraute, und die sidi nicht entblödeten, die Augen zu sdilieSan au
allem Oreuel und Naasenmorden ...

Die weiten Flächen des Distrikts Kurdji, dessen hiesiger Teil unt«>

Chef Lorön's Oberhoheit von Maractfo'a Sohne ve^^valtct wird, ist eben-

falls nur spärlich mit Gestrüpp und hin und wieder mit Bosketts von

HodkbSunen beseht} ea itt gewSlinlldi, da0 neben awel oder drei Butyro*

apermen* Tamarinden oder anderen wohlbelaubten Bäumen sich ein

oder zwei Balanrtes- Baume und ebensolches Gestrüpp angesiedelt haben;

in der Mitte strecken dann wohl kleine Euphorbien ihre Leuchterarme

auf. Pdmen Jeder Art fehlen auf dieaar Stredn vOUig. Wir Uegen nun
wieder von der AfdMcr-StiuQe und befinden una aofort xwiadten
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hier und dt verstreuten Kulturen von Lubien von der kleinen weißen,

rotbraun genabelt«!! Art Die Dunüb l«t Vkn^A dngeheimst« dte swdte
Saat nodt klein.

Als Kulturpüanse tritt hier die besonders um Fatöto massenhaft ge-

baute, aber audi im ganzen Barl- und Afac//-Lande kultivierte HÜ^acuS'
Art auf, die hierzulande Kerkaef^k oder Kerkabäk genannt wird,* Die

rötlichen öamenkapseln und die häufig purpurroten Blatter neben den
AoQen gelben KOten geben den Pddem ein gans eigenes Aussehen«
Übrigens werden im Qegensaft zur Verwendung der Kapseln der Bamla
oder USka von dieser Art nur die Samen zu einem schleimigen Brei

zerkod\t, den die Neger über ihren Durra^-Brei gießen.

Kleine QehOfle folgen sidi nun, bis wir Itun nedi Mittag Dorf Köher,

unser heutiges Nad^tquartier, erreichen und sofort an den Hüttenbau
gehen. Zelte habe ich längst aufgegeben. Das Dorf ist klein und sehr

miserabel, nur viel Tabak (yV. virginiana), die weißen Blüten mit rosa

TQpfeln an den Blattspifien, ist rings um die HSuser gepflanst Bin
Korb mit BaumwolIenfHden wurde gesehen, aber keine Baumwollen-
pflanze. Eine schöne metallisch grün glänzende 5pinne ward erbeutet

16. September, Freitag. Unsere Karawane, die sehr zahlreich, gewährt

dimh ihre Zusammensetiung einen höchst maleris«hen Anblidt, weeu die

verschiedenen NegerstHmme, weldie sie bilden, am meisten beitragen,

Aliambarü' Leute unseres braven Chefs Tombe, der mid\ begleitet bis

SU seinem Dorfe, Leute aus Amadl, Chef Dolfll mit seinen ziemlich

nadtten, stammigen Frauen, die lang aufgeschossenen, engbrüstigen

Agdr, Soldaten, Danagla in bunten Gewändern, und mittendrin, hoch

SU RoQt ich selbst. So gut Ist es mir lange nicht gegangen; ich habe
für OD Taler sur Giraffenjagd abgeriditeles, aber tro|dem sehr

nihigee Pferd erhalten — Midi sind «Ir bis iefet nodi keiner Giraffe

begegnet ...

Sandiges Land, auf dessen offenen Flächen oft schwärzliche Konglo-

raeraIpPlatten sulage liegen, ist abwedisdnd mit dfditen BuaA«, oft aber

attdi weiten Grasstrecken bestanden, die meist einzelne prachtvolle Hoch'
bSume aufweisen. ZahlreiAe Wildpfade und Elefantenchausseen — breit

sind sie — kreuzen die Grasflachen, die vom Winde und der eigenen

Sdiwere niederliegendes Gras aufweisen. Vide Pahtwnh fliegen hier und
machen sich durch ihr schrilles Geschrei bemerldiar. Der Busch ist meist

von Akazien gebildet. Ein retht angenehmer Marsch in der Morgen-

kühle bringt uns bald sur großen, aus sechs bis sieben verschiedenen

Pfiden fdiildeten /fdbdbff^StraQe, wo sofort D/M MdahUhm und die

Aftv- und Aafeo-Reihen vor uns aiditber werden« idihrend hinter D/siu#

'

' Es wird sidi um Nlbl§ea» Sabdaeiffa handeln. Das Bamla ist tUbitcut *9CU'
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Kunüfi die Masse des Djabel Vio auftaudit» tUMmmen mit zwei od»
drei ferneren Massivs. Wir befinden uns nun auf einem mit kurzem

Gras und spärlichen Büschen beseiten Plateau, auf dessen Etsenton'

bodcm dne dOnne Sdilffat fdblicbcn Sande» liegt Hienn khlleOt slck

von vielen Wasserrinnen durchschnittener Buschwald, mit Akaziengestrüpp

wed\se!nd, bis wir das Sandbett dei Bncbe? Njdmini erreichen, dort

ziemlich viel Wasser iinden und, nach dieser Kreuzung bald die Fels»

partiell sitr Rediten haltend und «He Makrc^ui^tn^ definillv «erlaaaend,

auf einer Gnei-^ma^se Rast halten, <^ie niAt gar weit vom vorjährigen

Anhaltsplat^c am Njamini entfernt ist Sie heißt üuogomrutt und gewährt

guten Ausblidc zu den Bergen.

Viel nördlicher geht es von hier aus quer dvidi eine sumpfige Ein-

senkung in die mit hohem Grase bestandene Savanne hinein. Ein Baum,
Fudjdkurdji benannt, wird uns ab der Ort geieigt, wo beim Angriff

auf die früher hier gelegenen AXemftmw-Serlbai Chef Longadjö's etm
iO Danagla ihr Leben und Ilm Waffen verloren, und wo ihre Gefährten

•diimpflich zurQckgescblBgen wurden. Man heiOt noch heute deshalb

den Bach Njamiai im Arabischen der hiesigen Bevölkerung Clfoe Tlfemania»

den ,Badi der Adit^*. Nein Führer Tombe, Longadjö'9 Sohn, war
damals als Knabe mit seinem Vater zusammen und trug heute eine

damals erbeutete Flinte! Etwas weiterhin folgt ein anderer Baum, bald

nach dem kleinen Bach Kindia (zum Njamini, Jeftt wasservoll); hier stand

toMpod/tf's Dorf N/abtrltutia. Heute sind die beiden SShne Ut^a^»,
Tombe und Kettgi, meine getreuen VerbOndefeni ale unfeiwaifan aidi

vor etwa eineinhalb Jahren freiwillig.

Harter Lehmboden mit so hohem Grase bestanden, daü id\ selbst zu

Pferde darin veradfiwinde und aftttoliit nidita von Beigen oder Aussicht

zu sehen vermag, bringt uns zu Bach B^rr, dem vollgültigen Niambara-

Namen für den von den Bari als Kongolo-Köbi bezeichneten C^or et-Tin

der Araber» wo wir im Vorjahre an der Makraka-Stra^c nächtigten. Wir
sind jett schon im Niambara-L^nde. Alle Wasser sind hier vom Lehm-
boden weiQlich gefiirbt, daher der Name C^or et-Tin der Araber. Nahe
am Bache werden unsere Hütten errichtet, da die sechs Stunden Marsdi

im hohen Grase bei 30 bis 32** C die Leute ganz ordentlich mitgenommen
hat, und auch die Träger geschont werden mOssen« Abends ist uns eine

kleine Art schwarzer Moskitos sehr lästig geworden. Wetterleuchten über

den ganzen Himmel. Bach ßtfrr, der aus dem nördlichen Fadjaiu kommt,
führt sein Wasser xv BaA NJamkd,

17. September, Sonnabend. Nach Mitternacht war ein starites Gewitter

mit vielem Regen niederfiegangen und hatte die bei solAen Gelegen-

heiten unausbleibliche Verwirrung hervorgebracht; früh schlief alles, und
wir kamen demnach erst spKter tm Abreise.

Das Land senkt sidi von hier aus und ist deshalb meist sumpfige
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dodi lS6t 8f<h audi im Sumpfe auf dar festen Tonunterlafe gut mai'
sdileren. Enormer GraswuAs bildet eine wei1,c;estreii{e Savanne, Mer
und da von Steppenwald und Dickiditen von Dornstrauchern unterbrochen.

Besonders zahlreich sind heute Kigelien, die solchen Boden lieben, und
priditige Dahlbergien. Wo dar Bodan tradkener wird, hat aldi Im gelb-

lichen Sande dichtes Akarienncsfrüpp angesiedelt, zwei Arten nngehörig,

eine weichstachelige mit rosa und gelben Blütenkätjchen, die gut riedien,

und eine andere durdt lange« starre, weiße Stacheln und sehr groGe

schwarze Aiifireibungen an deren Basia gekennzeichnet, oft zwei bis drei

Stacheln tragend. Diese hat wundervoll duftige weiQe Blüten. Palmen

fehlen. Termitenbauten sind auf soldiem Boden selten} sie sind aus

braunrotem Ton zaddg aufgeführt Massen von Tauben, deren VoiltdM
ffSr aolch feuchtes Terrain %vir auch in Sd}amh4 konstatieren konnten,

gurren In den HorhbHumen. Vogel sind übrigens nicht häufig, obgleich

rote Feueriinken hin und wieder auf den hohen Grashalmen klettern.

Die große Karawane hat eben aUea «eradheudit Nur die sutrauUdie

Critffagra leucopygia läßt sich nicht stören und sdimettert von den
Akazien ihre wechselnden Strophen dem Wanderer entgegen, an Fülle

dem Gesang des Kanarienvogels vergleichbar, aber viel wechselnder und
reicher in Modulationen.

Bach K(Sda, den wir heute an einer viel nördlicher gelegenen Stelle

erreichen als im Vorjahre, führt heute etwa V« m Wasser bei 3 m Breite,

was übrigens durchaus nicht ausschließt, daß er bei Hodiwasser weithin

das Land Qberadiwemmt, und man oft tagelang zu warten hat, um nur

passieren zu können. Die Ufer sind sandig und etwa 1 bis 1 Vs m hoch.

Bach K<kla entspringt im südlichen Fadjelu und geht zum Baf^r el-Djehel;

der Name Bach Wod Longadjo ist von den Danagla ihm gegeben, weil

der obengenannte Chef Longadjo hter Dttrfer besaQi wie auch h«ute

dessen Söhne das hiesige Land beherrschen. Es ist demnach nur der

Name Köda statthaft. Durch das dichte Buschgewirr in dem an und für

sich niedrigen Lande ist es nur mit Mühe mc)gltch, zwischen dem Ge-

mvdge ebien BKdt auf 0/«fref Makkudim zur Sldierung der Route su
tun. Das nun folgende Land ist durch den ganzen Harif wohl über-

schwemmt, und nachdem wir zunächst sumpfiges Buschland passiert,

kommen wir zum großen 5umpte bämban, den wir bei oft über ein

Meter Tiefe quer dunhgchen. Auf ca. 1 Vt km erstreckt sich nach rechts

und links von der Strnße dieser Sumpf aus, eine Zuflucht für zahlreiche

Hippopotamus und Krokodile, weil selbst zur trockenen Zeit hier reichlich

Wasser da ist Die ganze FlSdte ist mit Gräsern völlig verdedct, nur

die begangene StmOe bildet eine Rinn« ^fenen Wasaen von etwa 1 Va m
Breite. Geradezu erstaunlichie Mengen von Libellen tummeln sich hier

umher, von Meropa alblcoUis eifrig gejagt. Nach sechzehn Minuten

dauernder Querung, bei der wir die blauen Reihen des Min md Uäko
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zu Gesicht bekamen, erreichen wir wiederum trodkcncffM Land mitAkastmi-
bösdien, und natfidem wir noA einen kleinen Wasserfaden gekreuzt«

wird am Bach (klein) Lübamanja, der sein weiftliches Wasser zum Sumpfe
Bflwiftaii {Qhrl, Nadifquaitier flenommen.
Schon auf ciieser Strecke madit sidt wiederum eine leidite Steigung

des Bodens bemerkbar, die auch in der Pflanzenwelt sofort bemerklich

wird. Mengen von «SanMtw/a wachsen hier; man nennt sie im Nlambara-
Idiom Mra oder törra und ben«^ die Fasern cur Anfertigung von
Stricken fQr Rinder usw. Um die Fasern zu gewinnen, werden die Blatter

gekaut (1). Sehr iHsflg fällt hier wie euch gestern schon eine sehr kleine

braunsdiwarze Fliege, die kaum abzuwehren ist, so zudringlich und hart-

niddtf ist sie: ein peneimnter Btsamgenich teilt sich dem Finger mit«

der sie zerdrüd^t. Von einem r t/a - H ü gel zwischen Euphorbien und

anderem Stachelgestriipp gelang es hier auch, ein paar gute Winkel zur

SIdicnvng unserer Routenaufnahmen zu erlangen, die zusammen nüt

den im Vorjahre von der Makralux'Stn^ erhaltenen Winkdn eine Art

roher Triangulation ermöglichen werden.

18. September, Sonntag. Dieselbe Savanne, die wir gestern durdi-

gangen, dehnt skh audi heule vor uns aus, zunSdiat fewdit und eumpfig,

gleich darauf dem lanfaam ansteigenden Boden entsprechend trockener,

und nafürlidi dann mit dichtem Busdiwaide bestanden, der solche sanfte

Anstiege besonders bevorzugt Wir haben auch hier unseren Weg ziem-

lidi mOhaarn au bahnen, weil einersetts der Pfad an u|id fOr aldi eng
ist, anderseits aber die Regen und der Wind die hohen Gräser nieder-

legt und die Straße geradezu gesperrt haben. Domenbüsche und beson-

ders die starren, fürchterlich stacheligen ßanc//a-Zweige sind die unerl&ß-

lidien Zugaben aoldier WegOi Von Bodi Karaka$8a an, dnem sdir

kleinen, jedodi wasserführenden Rinnsal, wird das Gras ein wenig nie-

driger, und niederes Gestrüpp von Akazien tritt an seine Stelle; gleich

hinter Bach Ddbbaiura, einer ebenso kleinen Rinne, schieben sich be-

baute Polder in die Savanne ein. Von der hier wenig gebauten JW*
clHaria — im Bar! - Lande überhaupt selten vorhanden — stehen nur

noch die Stengel, da die Ernte vorüber; das EJmsine-Kom ist nodt Jung
und hat die Samen früh angese^t Hier und da steht Hibiacoa.

IMe Steigung wird nun merklicher, die Straße auf hartem, rdtlidi-

grauem Lehmboden \nel hesser, und bald darauf biegen wir In eine

wirkliche, etwa 2 m breite, durch Ausraufen des Grases hergestellte

3lio6e ein, dne Aufmerksamkeit des hiesigen Chefs fflr uns — die uns
in fünf Minuten zu Tomb^s Dorf Djubba führt, daa^ auf dem HügeU
rücken gelegen, den Distrikt Lojütta, der ihm Untertan, faktisA über-

schaut Pie Aussicht ist ganz malerisch, da von Nord zu West und
'SQdwest eine Antahl verelnsdter Kuppen semCveut sind; in nabesu Ost
wild von hohem Standpunkte sogar DjM Laä6 atditbar. Dl« Utd^

Digitizixl by GoOglc



ftuiMirelM durch den Besirk Rphl — 18. Sep<«iiü>ef IMI 837

Bogt Korok und Keaufi sowie der an und Air sidi kleine Malokuäaa
$ind durch die Bäume verdeAt. Der Anstieg gegen die Niambara-^tr^,

die von der Höhe der Häuser sehr gut «Iditbar sind, dedU diese, von
der Plidie mm ffesdien, v511lg.

Unter HQttenbauen und Installierung — wir mflaam hier Trfiger aus
Morü erwarten, da die hiesigen Leute uns von Lad6 hlerhergebradit

und es unredtt wäre, sie weiter zu verwenden — war der Tag ver-

gnigen, die Thermometer gekodit und die tl91ie In tdir befiriedlfender

Weise mit AneroTd und Hypsometer auf etwa SPSm beredmet worden.'
Die Sonne sank, und Miriaden von LampyHden zogen ihre feurigen

Linien durdi die stille Luft, wahrend die Sterne blinkend herunter-

sdiaiilen und der Hinund oft aeinindenldng durdi Wetterleuditen in

Feuer zu stehen sdiien.

Chef Tomh4 hatte schon vorher seine große Noggara unter den
/Co£/>ur-Baum auf dem freien Platte vor meiner Hütte gebracht und
dort aufgestellt, und nun dr&hnten die SchlSge, su drei und drei eidi

wiederholend, weit über da? Land: die Einladung zum Tanze. Sofort

strömte denn auch das Volk herbei, und in einem Augenbiicit waren
zwei lange Linien gebildet, eine von Frauen, die andere von Männern,
diese Jeder mit zwei Stäben aus dem tierten Holze Dioapyroa awap^
formis versehen, das beim Anschlage e{nen fast metalllscfien Ton hören

l&St. Im Dreiadtteltakte setjte nun die große Pauke, von einer kleinen

Trommel, die sidi Inzwischen dazu gefunden, begleitet, ein; die in Drei-

viertel Uirer Lange angeschlagenen Stäbe begleiteten, und ein Clior-

gesang leitete die Vorstellung ein. Aus den hüpfenden Takten dieser

ganz hübschen Produktion entwidteite sich im Viervierteltakt ein lang-

•amer Martdi von Frauen und Mfinnem tugleidi ringe «m die Hoff'
gara ausgeführt und vom Gesang begleitet, doch dauerte dies feierlidie

Gebaren nicht lan^e; die Pauke ließ einzelne Kapriolen hören, einzelne

junge Manner sprangen ho<h auf und krähten sich an wie erzürnte

Hihne^ eintdne besonders eifrife Frauai Iie6en da» anieuemde Tremu«
lieren hören, das allen Negerfrauen so lieb ist, und auf einmal waren
wir mitten in einem Aliegro furioso. Hodi auf sprangen die Männer,

im Niederiail wieder elastisch aufschnellend, die Stöcke Idapperten, der

Qetang adiwoll an, hier und da avancierte eine Frau mitten swiädien -

die Männer hupfend und den Korper nach rechts und links schwingend,

während die Arme wie die Flügel einer Windmühle drehten. Sofort

wurde die Einladung von den Männern aufgenommen, deren zwei bis

dfel aidi um die Sdifine ipiinfend und l»a]«end drahten — allgemeiner

und allfemeiner wurde die Luat, die NSnner entledigten eicb der un*

* Nadi ZOPPBtTZ (Dr. EwN'Bey * Höhenmessunfcn und der Luftdnidi in Lade. Patar*

»Mia'li MItteawgan IMIb 480) adl Ober dflB MitM beieduMt
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bequemen Kleider, die Frauen ließen ihre Schürzen und Schwänze fliegen»

bis ein rasender Rundtanz sie um die Pauke fährte, die Frauen einen

Innefen Ring, die Männer einen äußeren bildend, ein wahres Pandämo-
nium, erleuditet von dem roten Sdidn der Paduln, wddie elnsdne der

TrSger herumsdiwangen und die Funkensdiauer über die Tanzmden
entsandten. Man weiß bei solchen Gelegenheiten wirklich nid»t, was
man mehr bewundem soll, die unermüdliche Ausdauer der Tanzenden,

die dodi bei Tage geaibeltef, oder des ursipriinglidie und heitere Ver^
gnügen, das siA in oll diesen büßenden Augen und leuchtenden Zahn-
refhen spiegelt. Frauen mit Kindern auf dem Rücken, ganz besonders

aber kleine Kinder von vier bis fünf Jahren sind die unermüdlichsten

THnser» und vlelleldit Ist es gerade diese dauernde und «riederholle

Qymnasfik, weldie den Negerkörper so zur Fnt'A'idclung bringt und V'er-

kruppelungen ausschließt. Bemerkenswert ist außerdem« und es spricht

fttr den Charakter unserer Neger, daß Obsz5nitiSten ihren Tansen völlig

Semliegen, während doch gerade solche im Süden in Unyoro und Uganda
an der Tagesordnung sind. Die Linie zwischen anständig und unan-

. ständig ist. wo es sich um Urvölker handelt, stets nach dem let}teren

SU verediidien, nidit als ob die UnaiidtiMHglteit bei Ihnen vonraltetei

sondern dnladi nach dem alten GnmdsatOi naturalia non sunt turpla.

Gewisse Bewegungen des Körpers, die für Europäer mindestens gewagt

erscheinen, sind bei den Negern völlig selbstverständlich, da sie selbe

täglidt und stfindlfch sahen und sehen.

Dr. Schweinfurth's geistreiche Bemerkung, daß die Musik der Neger
der Musik der Elemente abgelauscht sei, läßt sich ohne jeden Zwang
dahin erweitem, daß auch der Tanz nur eine Mimik von natürlichen

Vorgängen sei. Das Umtansen der Prauen durdi mehrere Minner, die

Anfeuerung der Männer zu neuen Anstrengungen durch einzelne Frauen,

die sich in ihre Mitte sdiieben und schnell wieder zurückziehen, selbst

die versprechende und anreizende Plastik der Liebeswerbungen — alles

das findet sich im Tlerreidie bereits vorgeseldmet Und die bei allen

Ne^en.'ölkcrn trot! mannigfncficr geringfügiger Abänderungen stets wieder-

kehrende Grundidee dieser Tänze zeugt ja am besten für eine gemein'

same Quelle ihrer Entstehung; daß jedes Volk dann die Plastik nadh

sdnen Lieblingsbeschäftigungen, und ich möchte sagen Lieblingstieren

modifiziert, ist klar. Wie es aber kommt, daß bei der grnfjen mu'^ika-

Itsciien Hinneigung der Neger und ihrem besonderen Taktgefühl nie eine

Harmonierung ihrer Gesänge durdi Anwendung von Quarten und Quin-
ten usw. zustande kam, ist beinahe rätselhaft.

19. September, Montag. Tombe's Dorf Dj'übba ist, wie gesagt, auf

einem Hügel gelegen und enthält, da die meisten seiner Neger in kleinen

QehSftkomplÄwn in bis 8 Stunden Entfernung leben, im ganien
etvra ISO Hotten nebst den dasugehMfen KombehSltem. Die HOMen
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mIImC sind völlig abweidtend von den niederen ffledien ßor/-HüUen, lang

konisdi, und die Gra^hedeckimf; nicfif in übereinanderliegenden Lagern

geordnet, sondern von der Spitze zum Boden reichend. Die Eingänge

sind auch hier niedrig, das Innere dunkel und ungeteilt. Als Anklang

an weiter nördlich üblichen Stil finden sich kleine Htttten, die etwa $
bis 6 Fuß über dem Boden auf einer von Pfählen getragenen Plattform

errichtet sind. Jede Frau hat für sich und ihre kleinen Kinder ein

lieaeiideies Heu» und Itombehalter. Zwtedien den Hülfen ICoiZ/tfr-PfiUde

und geebnete FlSdien zum Trocknen und Ausklopfen von Sesam VMt»,

ganz wie bei den Barl. Gehörne (nur Büffel gesehen) und SdiSdel

(Hyäne) sowie einzelne Früchte (die Äpfel von Stryct/nos) hingen am
ITo«//vp* Pfuhle. An der Seriba wachsen Kuiblsee (eigene Art tu Tebeli-

pfeifen) und P^amolus; rings um das Dorf stehen Stoppeln von Pen/-

cillaria. Hibrscits und Eleusine. Der Boden so!! übrigens nidit ergiebig

sein, denn Tombe beabsiditigt eine Verlegung seines Dorfes an den
D/tM £en9. Die Bewohner sind durchging Nidmbara (die Qiense
zwischen Bari und ihnen bildet Bach B4rf), die eine vom Barl nur die«

lektisch versciiiedene SpraAe sprechen ; zablreirhe Madi-VJorte sind in

selbe eingemischt und deuten aui eine länger andauernde Vermischung

mit fenem Vellte hin. wddiee die Ntambma wohl aue Ihren ureprähg'
licfien, weiter südlichen Sitjen mehr nach Norden gedrangt haben mag.
In der äußeren Erscheinung erinnern die Niambara wohl an die Barl,

haben aber einen nicht so ausgezogenen, folglich runderen Kopf und sind

von gedrungener Statur.^ Die Hautfarbe ist ein reiches Rotbraun, etwas

heller als bei den Bari. Gewohnheiten und Sitten
, Ausziehen der

Schneidezähne. Heiratsgebräuche usw. sind völlig identisch. Etwas sehr

Auffälliges war es für mich, heute Frauen vom Morü-Sinmvat zu sehen,

die hier verheiratet sind. Während die Bari unter allen Negern dieser

Länder am leicbtesten sich ins VcrK^s^cn ihrer Heimat finden und überall

sich ansiedeln, wo Rinder und rote üurralf gedeihen (Beweis dafür die

Dregomane Irfs nach Padji^, Paiwdra, Mtdmtka usw.), ist es ein bdaehe
unerhörter Fall, daß ein Bari eine Prau aus einem anderen Volksstamme
ehelicht, und kann ich mich nur eines einzigen solchen Falles erinnern,

WO ein Bari eine S<^uli zur Frau hatte. Sie waren, als ich sie sah,

|ung verheiratet und hatten nedi Iceine Kinder. Ebenso ist bei anderen

Stämmen ein Einbringen von Frauen aus fremdem Stamme unerhört
Um so auffallender waren diese fetten kurzen Schönen mit ihren Laub-

schürzen hier. Die Nänner sind meist, wenn auch nur mit dürftigen

Zeugfeten, beldeldet, und sogar die Knaben tragen solche Uber <3mI6
und Schamteilen. Die Frauen tragen teils die LederschQrzen der Airf,

oft mit hObsdien Cisenperlen und Ketten sowie Qlasporlen getlert, oik

' VetglaldM die Sddldaruni dar NhnabQra bsi JünkM 0 SMIIJb
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audt eine Art von Fransenschürze aus rotbraun gefärbten Baumwollen-
strängen. Viele haben auch das Laubkoatüm der Morü adoptiert. Schwänze

von Baumwolle werden auch hier von Mädchen getragen. Von Sdimudt
wurden weiße Glasperlen, Sdinttre und Kolliers aus den bekannten Kon-
chylien-PlHttchcn, Ringe von Eisen, Kupfer und Elfenbein beobachtet.

Oft sind die eisernen tuOringe hohl und in ihnen lüeine Lisenstüduhen,

die beim Gehen kitngen. Als besondere ^er für Ninner gelten Lendbv
schnüre und Halsbänder, aus verschiedenen Zähnen susammengestellt
Audi kleine Sciiildkrötensdialen werden hiuiig am Halse getragen. Ob«r
den Tanx wurde berichtet.

Da der einstige Rinderreichtum des Landes längst vergdngen, besieht

heute die Tätigkeit meist in Ackerl>au. Hunde sind selten, Hühner zahl-

reich. Selten sind Vögel zu sehen, da die Umgegend abgeholzt ist

Um 10 Uhr vormittags sind Träger eingetroffen — zu ihrer Versoigung

mit nelsch ward eine Jagdpartie unternommen. Ein Baum, dMsen
BlXtter Elfenbein polleren» waid mir geielgt Die Tilger sind leider

nicht hinreichend, um uns zu transportieren; heiGt demnach warten,

bis mehr da sind, was hoffentlich schon morgen der Fall sein wird.

Ein Ausflug nadi Keagfs Dorfe f^cr/ir, das etiva ne Vlerldstunde von
hier westlich liegt, belehrte uns, daß der Boden aus einem weißen
Lehm besteht, der dem Wasser eine mildhige Farbe mitteilt. Übrigens

ist das hiesige Trinkwasser furchtbar schlecht und geradezu iibelhechendi

es ist dem Badi £«r» entnommen, der adion fefet einxelne WasserWmpd
zeigt, im Sommer aber völlig verslegt, so dd5 Wasser nur durch Graben
TU erhalten ist Es sAelnt übrigens solch sd^lechtes Trinkwasser kaum
so schädlich zu sein, als man es zu machen liebt, müssen doch in

unseren M8gen von alledem, was wir getrunken, schon fdnnlldie Algen-
Qewärfishäuscr existieren! Auch heute gibt es Vorbereitungen zum
Tanze, aber bei Tage schon; nahezu dieselben Tänze wie gestern mit einer

Kniediversion und neuen Gesängen. Die Frauen tragen an den Lenden-
schnüren Messer, oft recht gro0, ohne Scheiden, die selbst beim Tanze
nicht abgelegt werden. Alte Leute genießen gewi55cn Respekt und haben

SeparatpläUe zum Anaehen des Tanzes. Keine Stühlchen wie bei den
Sor/I Der allen Negern anhaftende stsilie Sdiweißgeruch tritt hier nfdtt

gerade stark hervor wie bei den Makraka und Morü. Die HQlwerställe

sind konische Hügel aus Ton unter den Gugu^ mit schließbarer Tür.

20. September, Dienstag. Unser Elefantenjäger Ali, der seit mehr als

fOnfsehn Jshren in Amaß ansässig ist, erSÜilt mir von Vögeln, die,

falls sie nicht bloß in seiner Einbildung existieren, jedenfalls neu sind.

Einer ist von der Größe einer Euplectes, aber völlig weiß und der Kopf
gehäubt (wohl Terpaiplfoiui malaaogaatra)', der andere ist völlig rot, nur
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w^^käptig, sperlingsgroG; dtr dritte ist ein Diminutiv-Papagei von völlig

Mlgnuer Farbe. Alle tollen In AmaiH nicht eben sehen sein. Hier

ist von Vögeln kaum etwas zu sehen-. Euphcteu (wohl flammlceps),

MUaciUa vidua, Paaaer Swtiiiuoaii, einige ScbUdrabenj nicht einmal Geier

oder Milane telflen sidi.

Ui machte einen Ausflug nach dem hiesigen Trinkwasser, das neben
seiner mÜdiigen Farbe erachrcckliA na<h allerlei Dingen scJimedtt In

14 Minuten Distanz von TomM» Dorfe in 230° (magn.) gelegen soll

Bach £llniiR, der von SSO nach NNW flteSt steh in einen großen. Um
benannten Sumpf ergießen; jet^t ist es eine Lache von etwa V«—Va m
Tiefe, schlammig und mU diÄtcr Vegetation erfüllt, ein milchiges, Qbel-

riechendes Wasser enti^altend und, wie es scheint, von Büffeln mit Vor-
lldie warn Baden beniilit Die Tilger aind audi heule noch nidit voll«

alind^ doch werde ich mit T<mb4 wegen der Leute sprechen, da wir
sein Korn völlig auftehren, wenn wir noch lange hier liegen.

21. September, Mittwodi. Tomb4 hat mir freundlicherweise Träger gc-

g^en, und wir alnd um 8X6 vormitlagt glOddUk abmaradiieil; Ihirdi

eine sumpfige, mit hohem Grase bestandene Senkung hindurch wand
sich der Pfad über weißsa^digen, mit hohen Gräsern und hier und da

5teppenwald bestandenen Boden zum großen 5umpf Lere, der wie

d« Mher berOhfCe Sumpf Bamban eine e<wa 9 km brelCe, dldit mit

Gräsern bestandene Fläche bildet, in deren Mitte eine offene Rinne
quer hindurch den Weg darstellt Das Wasser ist heute, da es lanoe

nicht geregnet, an den tiefsten Stellen des Weges nur etwa Vs m hoch,

trotdem der Weg auf den faulenden, adilQpfrigen GrSsem so schwierig,

daß wir dazu nahezu eine Viertelstunde gebrauchen. Ist dieser Sumpf
voll — es ergießen sich eine Menge kleiner Wasserläufe in ihn —, so

flieSt sein Wasserquantum in den Bach/fdirfa; Mehr nach Süden abbiegend

liehen wir nun wieder im hohen Grase hin; auf dem rotlichen Sand-
boden zeigen sich mitunter schwarzgebrannte Steinbldcfce. Links, nicht

gar weit von der Straße erhebt sich der schwane, nachte Kegel da
O/Oftirf, desaen weiSgetQndite Hdhe i^den V8f«in Zuflucht su Uaten
sdteint, was ihm den arabischen Namen Dj^M tt-Tsr (Vogelberg) verw

schafft hoben wird. Nahe bei ihm liegt Dj'ebe! Lofönni, eine andere

niedere Kuppe, etwas mehr in die Linge gezogen als jener. Jenseits

Back Lüikudju, der Je^t wenig Wasaer sum ^mr-Sumpf führt, zeigen

Steinmassen eine blaugraue Porphyrbanderung. Mitten in breitem Sumpf-
gurtel fließt kurz hierauf Bach Kohjüt, ein etwa 1 m breiter Kanal ala

Drainagerinne zum Utr«; er hält Je|(t nur wenig Wasser.

Von hier aua durdialehen wir Ächten Buadnrald, In «dchem naiien

den schon froher erwähnten Baumen und Sträuchem hier auch Anoaa
und Sarcoceplfahs sich zeigen. Auf offeneren Stellen stehen Euphor-

bien und Cahtropis. Zwei unbedeutende Bäche folgen noch, dann ge-



lanfm wir tum heuttgen Hdtoplafe, wo gutes, d. h. gut trinkbaras Wasaer
sich findet, während, was ich niiht redit ^mibe, das nichste Waaaar
ciemlich fern liegen soll.

Wie komisdte MiOverstandnisae mandunai aus der unrichtigen inter-

pratadon das Icaudeiwelsdicn NegeP'AiBbisdi henroigehen, mag folgendes

seigen: gerade als wir aus dem ^rff-Sumpf herauskamen, begegneten

uns Träger, und ein sie begleitender sogenannter Dragoman übergab

dem die Spi^e unseres Zuges führenden Unteroffizier ein Postpaket,

das dieser mir mit dem BeiMrken zustellte: »Es sei ein turk kmblt^
(groöer Türke, d. h. Herr) »vom Bahr cl-Ohasa! nach hier unterwegs und

wurde in Madi erwartet. Die Chefs der Seriben seien sämtlidi beschäftigt,

für ihn Träger zu sammeln." NatOrlldi wunderte i<h mich, wer der hohe
QasC sein möge, da mir keinerlei Briefe sugegangen waren — es war
aber zum Fragen keine Zeit, und wir zogen weiter. Als ich selbst nun
am Halteplatie den Dragoman, einen braven //orü- Jüngling, ins Gebet
nahm, ergab sidi nadi irtelen Redensarten als Sdiluß, da6 der eiwartete

groBe Herr — idi selbst sei! Das kleine Wässerdien, an dem wir lagern,

soll den langatmigen Namen Karaagbäbia f&luen und au Badi Q^a
flieOen, der nodi vor uns liegt

SS. September, Donnerstag. &i hatte Mhseitig redit freundlldi ge*

bll^t und gedonnert, war aber zu keinem Regen gekommen; wir waren
demnadi sdion um 5.24 vormittags unterwegs und kreuzten runäAst
den langnamigen, redit sdimufelgen Bach, der jecioch ganz gutes Trink-

wasser gdi^Mt hatte, und gelangten sofort in selur diditen und ndt
Viohem Grase aufgefüllten Buschwald, dessen dichtes Gezweige im zweifel-

haften Lidite des anbrechenden Tages uns genug zu schaffen madite.

Ein rüstiger Marsdi in der Kühle des Morgens in meist nahezu nord-

uwstlidier Ridttung bradite uns gut vorwärts. Die Monotonie der Land*
Schaft ist eine scVir große; Buschwald wechselt mit langen Strecken reiner

Grassavanne. Die diarakteristischen Bäume oder Sträucher des Busdi-

waldea hier wie in unserer Provins Qberall sind die Anoaa und der
Sarcoccplfalus neben Altazien. Hin und wieder finden sidi kümmerlidie

Terminalien und, wo das Terrain feuchter, ein im Habitus der Erle redit

ahnlidter kleiner Baum. Eigentümlidi ist, daß die sonst gerade auf

soldien Stredten so ülieraus hiufigen Amonen völlig su fehlen sdieinen,

wie auch die Palmen hier niciit vorkommen. Kleine Bädie durch«

schneiden das Land, von denen Bach Ludüml der einzige, allerdings

nidit große, doch iebhah strömende ist Von ihm aus beginnt der

Alonftopff-IMstiilit fiünr, frOher sehr gut bevölkert, heute vOllig verlassen;

doch wollen die Leute — meine Träger sind von hier — gern zurück-

kehren, sobald das Danagla-Gezüdht ihnen fernbleibt Rechts neben der

Strafe liegt hier eine kleine Hügelkuppe Möggi in ca. 200 m Entfernung,

niedrig wie viele endere im Lande verstreute» der Bewaldung und des
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Qnses hall»er kaum siditbar. Zwischen den einreinen Bächen folgen

iMin mümiter rötlidie Smidflldim, oft mit HQtten von frOhemi Wan-
derern bescfet; Gneisplattcn liegen hier al-^ Gesdiiebc zutage. Die Bäche

•dbat, »ämtiich nach rechts, also im gansen östlich fließend, sollen nach

meines sehr lOdiOffm Ptttir«n Versickerung skJt alle «im Sumpfe Qäfa
wenden, der weiter dtdldi fdefen gleidi den Bdmban- und £0iw-Sümpfen
den Überschuft seines Westen ea Bedi K&da, den Hauptebfluft des
Landes, gibt.

Auffällig ist auf dieser fsnsen Stradm die Armseligkeit der Vogdwelt,
ein schriller Papageienpfiff (P. Meyeri und Rai. torquatus), im Busch das
Zwitsffiern von Colrus. das Gebell von Scf}horhis ist nahezu alles, was
bemerkiich wird; häufig dagegen sind eifrig zwitschernde Indicatoren.

Qeradesu merkwGrdig ist des «dUlge Pehlen dier Wdier und Ihrer Nestert

auch Witwen sind nicht sichtbar.

Vom Sandbett des Jefet trockenen Baches Kurfvang über 1 bis 2 m
hohe Feisgeschiebe fort gelangen wir bald zu Bach Onkudje, einem etwa

9m breiCen, fett vSIlIg frodtenen rofen Sandbett swisdien Bllkken ge-

bändertcn Granits, und von da ZU unserm Nachtquartier, das des droKcn-

Jen Regens halber schon zeitig ziirechtgen\atht werden muß. Hütten-

bauen nimmt die Zeit in Anspruch, besonders da das Holz hier wenig
SU gd>rauchen Ist Leider ist weder ein Berg noch «In HOgel zur An*
legunf^ der Route siAfbar, und bloOc KompaOarbeit im über 3 m hohen
Grase ist ein gar mißliches Ding. Als Entgelt für diesen Mangel wurden
hier redit hObadie Spinnen gesammelt Der hiesige Plat heißt Mönuk^

S3. September, Prdteg. Von 10 Uhr nachmittags en war ein tüchtiger

Gewitterregen niedergegangen, doch bewährten ?idi unsere Hüffen, und

trat der Fortdauer starken Regens bis früh regnete es uns diesmal nicht

Ins Bett. Einen gar komisdien Anblick bieten In soldien Regenniditen

die sittemd übereinandergdiBuften Träger und die Soldafm unter ihren

Häuten. Die Abreise verzögerte si«h demnedi« de keiner suecst In des

feuchte Gras hineinwollte.

Eine en vielen Stollen Iddit sumpfige, mtt sehr hohen GrSsem be*

stendene Savanne erstreckt sich von unserem Nachtquartier Mönuk nach

allen Seifen hin, unterbrochen durch Stredten sehr dichten Akazien-

busches und gemischten Buschwaldes. Hier sind die charakteristischen

Pflensen: die^liiomr, SarcoMp^idtt», Siiy€^no§t (Mki, Ttrn^kuifa^Qmrta

^t^mhia und selten Parkia biglobosa, Combreten sind nur kümmer-
lich, voll mit vierflQgligen Früchten behangen. Seifen zeigen sich schöne,

vereinzelte Hochbäume, meist Tamarinden und 5yi(omoren.

Sumpf Lukoaükttl ist nicht sehr bedciitendi er nimmt veiwhledene

kleine Weasenlnnen auf und eigieSt seine OberfüHe von Waseer In den

* Nadi ZOPPfUTZ «. a. O. 619 ii) uii«r dem MMr*.
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Bach Ku4nm, der weiter westlich von Niambara heraufkommt Ein HQ^el*

dessen H9he von einer offenen roten Sandflädie eingenommen iai» fe*
wahrt einen willkommenen Anhaltspunkt, da das Sididurdidrängen durA
die hohen, wassertriefenden Grasmassen, die Wind und Regen quer über
die Straße geworfen, wirklidi anstrengend ist. Leider ist audi lii«r

keinerlei Auasidit su erhalten. Der Pla^ heißt QimAv und war früher

bebaut. Über purpurroten Sandboden fließt etwas weiterhin BäAL<^ökuS,
etwa 3 m breit, zwisdien Felsgesdüeben zum Ku4mi, ist jedodi Je^t

liodMn. Kldiitt GdUMte mit weiten AmKplliarfa*Feldern d«Hten den«!
hin, daß «pir lins Dtefwn nihem« tn^ckii al>er audi, daß wir nun
Niambara, wo die genannte Pflanze wenig, und das Bor/'Land, wo sie

so gut wie gar nidtt gebaut wird, verlassen haben. Der 5umpf Luho'

MÜbil war die Ofens«, und «rfr befinden un» nim im Berddie dM
Stammes Kedeni, deren einer Chef Djömbe von den Danagla , Wod Loro'

genannt, in Dorf KAtUm wohnt, das wir, durth Owc^n'- Felder gebend,

gegen Mittag erreidien. Am Wege wurde die erste kleine öorasMtS'

Pdme und ein Qnh, duidi pyremidoifSmilg eneimmd«rgeldinte Steine

zu erkennen, bemerkt. Der hiesige Kcdaru-DlstrlVt heißt Kederu-Mirmir.

Das Dörfd\en ist, da es nur die Hütten des Chefs enthält, klein; dodt

sind ringsumher viele Neger in Ideinen offenen QehSften angesiedelt

Die Melmn niedrlfen Hütten sind einfedi dunh eine kreisförmige Auf-

pflanrung von Hölzern dicbt nebeneinander etwa 4— 4'/2 Fuß hoch dar-

geatelltj auf ihnen ruht das sehr zierlich aus übereinanderli^nden
Sdüditen geformte niedrige Dedi. Audi mehrere Dad^r fop* Stroh*

sdiuppoi* lind vorhanden. Ein Berg wird von hier aus in nahezu West
sidithar: es ist Djebal Föra, neben welchem noch Djebcl Odo (ansdbel-

nend zwei Kuppen) und der niedrige Djebei Vert, nahe weldiem Ab'
dallab Purm* Seriba liegen soll, von sehr h(A«m Standpunkte tldidwr

werden. DJebel Kärdjo, auf Felkin's Karte venwidmetr soll von hier aus

in 238—240** liegen und in ca. 6—8 Stunden tu erreichen sein. Nadits

gibt es hier eine Unmasse sehr kleiner Hucken, die einen kaum zur Ruhe
kommen laasant aondeilMrenpelae enSMt man von diäten, ate aden
Feinde der eigentlidien Baadäff (i. e. Moskitos) und vertrieben diese.

24. September, Sonnabend. Ein genußreidier Marsdh liegt hinter unsl

Durdx blühende Kulturen von Duci)n (Peniclilaria), die auf dem grauen
Lehmboden su S-^ZH» m Höhe auisdiieOl, kommen «Ir in hll^lgaa,
steinbestreutes Land, das mit Busdiwald bestanden, jedoch oft Lichtungen

mit Ideinen Gehöften und Feldern von Penicillaria und kleinen Lubleo

aufweist Man sät hier den Sesam zwisdten die Lubien und den Duclta

' PtnMIlarta « Ptnatsttum *picatum.
* Besser Da'br mt-tör, .OdvsenrOdwn*. Ein Sdmppen nit Satteldadi. In Nubi«n

und Kordofan soU ein soldiar Sdwippea Kuraab feiMUUif «etdan (vgl. Juran 1 14

AnaMrininc und iL Buckta).
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hinein. Höh« €let<dle dienen ab WadittQrme, von wo eut die Vögel

verlegt «erden. Nachdem wir Bach /^göfMt ein etwa 2 m breites rotes

Sandbett mit sefir wenig Wasser, passierf, kommen wir zu dem hc-

deutenden Ba<h Td//ari, der reißend nahezu von Süden nadi Norden
MnA und bd efiM 15 m Brdte 1>/t m Itof teL l^m tdiSner Waldrand
aiumt die Ufer, von denen das Mttdie ca. 3 m hoch, das Westufer aber

sanft abfallend ist. Beide zeigen grauen Lehm. Die Strömiin;^ hat am
Westufer eine mäditige Sandbank abgelagert. Die Leute versidtem auf

das besllmmfeste, daß dieser Badi, der fn Mamtma ab /CiiAiit/<JuNKeR's

Revi) bekannt ist, sich welter nördlidi mit Badi liö vereinigt und dann,

als Qäll das Land der Ellidb durdiströmend, gegenüber Bör (von den
Arabern Qfor Eiliab benannt) den Öal^ ^-DjaM erreiche. QtU wurde
mU Ma^ ^j^mdiTs Ba^ «f-^S^ wohl alfmmen. BusdiwaM, hin und
wieder von Kulturen unteibrodien, weite ausgespülte rote Plädien, große
Steinplatten, die oft quer Ober die Straße sich werfen, führen uns zu

Bach Üurubära, 2 m breit und Vi m tief im Felsbette zum Taffdri strö-

nend, kun dmuf su Badt SAi/Aiatt der fe^ Croiben ist aber ein 8 m
breites Sandbett zeigt. Badi Kifo und Badi Müsse, jeder ca. 6 m breit,

weisen dieselben roten Sardbetten auf, nur der erstere führt wenig

Wasser. Ich gebe die Namen genau, wie iän sie von den bestunter-

ridileteii XMiRi-LewIeii MIre, olme midi auf die Dimension dieaer und
der auf der Makraka-3in%e gekreuzten und anders benannten Bäche

einzulassen. Die Hauptader ist jedenfalls Bad) Kuäani oder Taffdri, dem
all die kleinen Bädie zuströmen.

Deieelbe Wedisel von Busdiwald und Savanne, nadrten Sandfiad\en

und wogenden Qraswellen, verstreuten Hochbäumen (praditvolle Tama-
rinden) und wiederum dichter Akazienbusdi begleiten uns audi femer.

Qrausdtwarzer, feudtter Humus liegt an den bebauten Stellen vor uns,

«im! hin und wieder wird ein verlassenes Gehöft passiert; die Bewohner
haben sich schleunigst in die Grasdjungel geflüditet, die Feuer brennen

aber nod^ und nadidem wir vorübergezogen, kehren die Leute h^m.
Man Sicht dl»en. daß hfer^ Beivoiiner an unsanfte Bdumdlung gewfilmt

sind, in unserer Provlns wOrde es keinem Nensdien dnfallen, seine

Hütte zu verlassen.

Ein AedSsru-Qehdit madit übrigens durdi die Zierlidikeit seines Eiauea

und die Kleinheit der Hotten, die mit dem Dadie hUdistens 10—12 Puß
hodi sind, den Eindrudt von eben aus der Schaditel genommenem Kinder«

Spielzeug. Gewöhnlich stehen vier bis fünf Hütten, eine soldie offene,

d. h. ohne Umwallung als bioj^ Sonnendadi, drei bis vier Vorrat»'

maguine fSr Kom und ein soldies IBr Sesam beieinander ohne Jede

Einzäunung!
Kurz hinter Bach Pottokcfi, der wenig Wasser führt, und zwar zum ftö,

wird kurze Hast gehalten und hier wieder einmal Webemester {P^iiagru*
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m^anorbyn<i}u») geteKen. AufflÜlif «urd<m «uf una«rem heutigen Wefe
die Indicatoren,' die sidi gar sehr um uns bemühten — leider unnf^
Buschwald und Grf?5djunjjel, hin und wieder praditvolle Hüdist&mme
decken das sandige nun folgende Land, das stellenweise tief eingerissen

und ausgewaschen ist Bach Oidir tot siemlidi hrel^ idgt aber nur
Pfüten Wassers; eine halbe Stunde Marsches von hier jedodi bringt uns

an einen prachtigen Wasserlauf, so pittoresk, wie entsdiieden in diesem

Landesteü kein «weiter existiert Vom hohen Ufer niedersteigend, liegt

vor uns eine durdi dne grQne Insel zu 30 m verbreiterte Wasserflldic,

die wir, um die Inselspi^e herumwatend, zwisdicn 11 V'? m tief finden.

Gerade oberhalb der Obergangsstelle fließt Bach Labikko, ein an und
für sich stütüjcher Bach von 5ä0 Jsommend in den Uo, der von SSW
kommt, und bdde biMen jenen Wasserspiegel, der hier seinesgleidien

sucht. Die Richtung des sehr reifjenden Wassers ist SSW zu NNO;
seine Farbe leicht grau, der Qeschmadt aber rein und gut. Wie die

Neger versidiern, vereint dieser kleine Fluß slA mit dem Taffari oder

Kuinni, und beide bilden den Güll der nUab. Welches aber sind die

OberlSufe der beiden Bäche? Ist es vielleicht Bibta, der nadi einer

vielleicht irrtümlichen Angabe Pethericik's zum Jm geht?* Er wäre der

dnsige wasserreiche FluQ, der in Betracht kommen kdnnte. Hoffiandldi

iSae idi das Problem bd der Rudereise. Auf dem hohen Westufer

wurde Nachtquartier genommen. Von hier aus ist nun die Kuppe vom
Beiig Odo siditbar. Wie schnell hier die Wasserlaufe sidK füllen, wurde
heute redil Idar. Wir hatten kaum den Badi Taffdri passiert, der slam*

lldi rdSend «rar, ala ein Wasserfall von Süden kam und die NadiaQ^ar
unserer Kolonne von uns abadmitt» ao da0 de wohl kaum vor meigen
bei uns sein dürften.

SS. Se|»tember, Sonntag, fan feinen 5prQhregen vei1ie6«n wir den
rauschenden und seit gestern sehr bedeutend geschwollenen Bach und
hatten ein gut Stück ziemlidi schwierigen Buschwaldes voll von enorm
hohem Grase zu passieren, ehe wir an Bach örios^, einem trockenen

Sandbatt von etwa 9 m Bidte, auf felsiges Terrabi kamen, uro der

Graswuchs etwas niedriger war. Hier wurde auch der gestern schon

bemerkte kleine Berg, von den Leuten als Ssätzo bezeichnet, wieder

sichtbar und blieb, da unsere Strafe oft bdnahe zu Ost ging, natür-

lich heute Unks von uns. Vide Qiiber entweder mit hegdfArmlg an*

einandergelehnten Steinen gedeckt, deren untere Peripherie das kreis«

runde Grab «eichnet, oder einiadi dunh eine Art Hoicgestdl gedeckt —
« ' Honijenseiger. Sie leiten durdt Qesdirei den Menschen zu Bienrnnestern, damit

tia die Brut vaneluran kdnnen, nadiden die Mensdieii de» Honigs wegen das Nest

feSffnet kaben«
' H",5sr.M5TEIN (Tafel 8 in Pctermann'a Mitteilungen 1583) hat AeSebO AWMlllWie

wie PEntEmcM. Er se^ die QueUen des Ku4uat dstiith vom äiUm 9tu
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setgten »idh am Wege, Denkmale von PietSt für die Verstorbenen, dito

man von unserem Bari-Lande nicht gewohnt ist. Auf Bach Angilrra,

einem breiten 5andbett mit sehr wenig stehendem Wasser am Fuße
einer der MhlivtdMm Oneis-Maiiielmis, folgt dn Ueliiea aeuberaa Dorf,

Djubböni geheißen, dessen Hutten in der glodtenförmigen Dachkonstruk-

tion von den früher gesehenen Kederü Hutten,^ deren Dächer flach ge-

drfidtt kegelig sind (Kegel niedrig mit breiter Basis), abweid^en. Leute

««ren eudi hier nidit zu sehen. Eine frisdt ausgerodete breite und
bequeme Straße, die von hier begann, ließ uns nach nll den Dornen

und dem Grase aufatmen und die Leute segnen, die so etwas erdadit.

Leidit gewellt und hin und wieder felsig ist die folgende Stredw bis

zu Badi Kododröng, wo nach 3 Vi stündigem Marsdie gerastet wird. Zu
beiden Seiten der StraOe steht Bus<iiwald, mandimal audt an Parkland

erianemde Boaketts, von hohen Kigelien, Tamarinden usw. gebildet.

Leider hindert die Höhe des Grases, daa alle Uditungen ausfüllt, {ede

Aus- und UmsidiL Badt Kododröng ist ca. 4 m breit, aber völlig trocken;

^was oberhalb von ihm liegt fedoch ein kleiner, wasservoller Bach, der

sich SU ihm begibt Wir betreten nun die Felder: weite blühende Aus-

saalen iwn PmttdBoHa mit Helmen von bedeittender HShe dedien well

und breit das Land, ein gutes Zeidien für dessen Produktivität und den
Fleiß seiner Bewohner. Hohe Gestelle rum Oberwadien der Felder und
Abwehren der Vögel erheben aidi überall, ebenso soldie zum Troduiai

des eben reifenden Sesam. Oberall sind weite Stredwn neu gerodet,

d. h. die Bäume bis auf niedere Stümpfe abgesdilagen, das Gras aus-

gerodet und die Domen auf große Haufen zusBmmengetregen, vermut-

lich zum Verbrennen, liier sollen Eleusine und Lubien sowie eine dem
Lande eigene sdmell fettende Duer«t*tM gesSt werden. Redita am
Wege liegen nun drei kleine Kuppen, zwei dicht nebeneinander, die

dritte etwas seitlich und hinter den anderen, sie heiOen T^ja und
müssen eine ganz gute Aussicht über das Land gew&hren; am Horizont

sieht man besonders nadi Südwest eine fanse Ansahl blauer Kuppen
und Höhen; hoffentlidi gelingt es mir, von hier AnsdiluB an Felkin's

Aufnahmen durdi Winkel nach Bergen zu erhalten. — Wenn man sich

auf etaras freut, trifft es gewöhnlidi nicht ein: so war audi heute den
gaman Nachmittag Gewitterregen. Zufiillig kam Qambdri, der Our»
ffuru* (Men^battu) Chef, den Gessi vermutlich aus Humanitatsrücksichiten

fiber eiifi Jahr in D0m SuUimaa gefangenhielt, und der je|»t nach Über-

gabe von MonffhoHo an midt auf mein Andringen endhdi frei fewofden.

* Hier hat das Tsgabudi K»d«rä statt sonst Kädtn
* OHffMP» Ist dar S«Am«Aadnidt Mr den DIstriU am I/Wb; so kaniinnt mdi dar

Qewohnfidt derLeutff. die Ohrmusdiel zu durAbohren. Emin sdhreibl wie ScHWEr.nnrrH
MonbuUu. JuNKCH und neuere Reisende Mangbattu. (idi wSlile iettere Schreibart.) Die

•Med* gsipmdwaa VsMaduag agb, mk Mal sl* «fl fcal dlaaan giieimaa,
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96. September, Montag. Mala Efmdi ist no<h immer nicht angelangt

der Wasser halber. Marlaba, Chef Dohlts Dorf, zShlt etwa 600 Einwohner

und gehdrt nod\ zum /Cet/era-Stamme der Morü. Östlich wohnen die

MtmtUM, «in Affrl-Stammi^ noidwesllidi dte MorC*kodo (Nofd'/ftrtf,

Chef Tökkoro-Takfara, der Araber) und die Afct//, welche von den süd-

lichen Aftrrf/ verschieden sind; westlidi dieZ>/ur, die Morü fiord-Makraka'a,

und süüUdi endlidi die Niamhara und teilweise in der Südwested(e Uggi.

Die Sprache sd\ien mir mit ihren sdiarfen a und schnurrenden r, «renn

gesprochen, Anklänge an das Madl von DufiU zu bieten,* dod\ behauptet

man, es sei eine völlig eigenartige, und daft die nördlichen Afon{'>St&mme

sich nicht mit den südlichen verständigen Itönnen. Zu solchen Unter«
suchungen ist natürlich mehr Zeit erforderlich als ich habe.

Der Eindruck, den die Bevölkerung macht, ist ein recht vorteilhafter.

Bescheiden und sogar etwas sdieu, scikeinen eie — da Viehzucht jet^t der

Danagh halber unmöglich gewcyrden — aidi fleiftig nüt Adurimit m be«
schaftigen, wie die blühenden Felder beweisen, die ilbendl des Land
decken. Eine Art rote Durrafy, dem Chartumer Faferit ahnlich und
nicht so bitter als unsere südlichere Durraif, üuc^n {PaniciUaria), Elw
«Am, viel Sesem, LuUen nreier Arten eewle Tebali elnd die vonO^idi*
sten Kulturpflanzen, zu denen eine Menge für die Küche verwertete^

teilweise sogar deshalb gebaute Kräuter treten. Auch Baumfrüchte werden

gern gegessen, und fand ich ganze Körbe einer solchen Art, die, einer

Meinen Chtilte Ihnlidt, haitsdiali^ tum Kodioi vcmrandt wird «md hier

Kfrruru heißt. Als Hauptnahrung sah Ich Brei von Durrah in festen

Klumpen oder wirklich breiig mit pflanzlichen Soßen, in der äußeren

Erscheinung sind die Leute meist von Mittelgröße, obgleich hohe Qe-

etelten vorkommen, die Männer mit guter Entwiddung der Miielialatiir

und der Fettpolster, ohne dick zu sein. Der Kopf ist im Gegensa^ zu den

Bari und Niambara nicht so lang, auch steigt die Stirn nicht so weit nach

hinten; er ist vielmehr runder, in seinen beiden Durchmessern propor-

tionell. und udrd das Gesicht deshalb ebenfalls runder und gerader. Die
Nase ist kurz, aber nicht dick, und die Lippen nicht widerwärtig wulstig.

FüOe klein, oft völlige Plattfuß Die Hautfarbe ist, obgletdi rötlich durch-

IBnt, dodi um ein gut Teil sdiwirter el» die ihrer sUdlidien Nechbem.
Die Haare werden manchmal partiell geedioren, meist jedoch voll ge-

tragen, und die einzelnen kurzen StrSnge wie der Körper mit öl und

Od^ gefSrbt, auch allerlei Verzierungen eingeflcKhten. Diese sind über-

haupt hSdwt mennlgfech; von Sdkii^biien der Genettiwb^ die die Mlnner
vom Ellbogen herabliSnfen laaaen. und den QUsperienohrrlngen beider

' Im Itinerar schreibt End), imi ManddrI ein Diaka'SUmm seit im Tagebuch Ist

Dbikm auaftatikhaii und in Barl gelndert Letterc« wird doch wohl richtig ««in.

* Ober dia XSufard-Spra^ siehe Emdc's Bericht in i*«termann's NUtdiungen 1889,

&!•«. VaygMdw ee* mäm ll> ^spiswlsi,
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Geschlechter bis zu den wttditigen vollen Blaenrfaigen, mit denen man
die Oberarme sAmückt, ist wohl alles vertreten, was Negerphantasie zu
ersinnen vermag. Die Laubschürzen der Frauen, oft eine reine For-

malitat, sind in dieser Beziehung Muster für die Breite individuellen

Geschmadts: vom dichten Büschel grunbelaubter Zwdge, die wlrklldi die
Blöße deAen, bis zum einfachen KrieAer oder einer grünen Ranke, die

von der Qürtelschnur vorn zur Qürteladmur hinten zieht Überhaupt
tat des sdmidiere» aber hier sehr sOmmige Qesdkledit Im Bedecken
mdir als sparsam, und viele der fettglänzenden, elsenbeladenen Schonen
hüllen sich absolut nur in ihre Farbe. Wo eine Schambedeckung exi-

stiert, ist diese eben nur des Sdieines wegen da; selbst die Scf^i sind

derfai wdter vongesdirltten. Die Frauen ifaid rnietmlldlldie Tiraerinnen
und scheinen deaUich frei zu sein, da beim Tanz mehrere sich ihre

Tanzer mitten «us den Männern holten. Der Tanz, von Trommeln ver-

schiedener Art (ein wirklicher Trommlerkünstler war da) und aufeinander-

Ueppenden Ueinen Silben begleitet» besteht In einer Reiht kcmterfani^

ähnlicher Figuren und Evolutionen, von denen besonders das «Chassez'
recht gut gelang. Mehrere Tünzerinnen schlugen ihre Fußringe so hübsch

taktmaßig zusammen, daO ihr Klirren eine ganz angenehme Begleitung

siim Ten« bildete. Eine gans eigene Tansflgur, die Ich nirgend nodi
gesehen, war. daß ein Mann, auf den Schulfern eines andern herum-

getragen, sang und gestikulierte und seine Arme dabei wie segnend über

das Volk ausbreitete; rings um ihn tanzte und sang ein Haufen be-

geisterter, fetttriefender Frauen mit schrillen .Jo-Jo'-Sdireien, eine Szene,

die das .E%'oe Bacche' recht lebhaft versinnlidite, zumal den Biertöpfen

heute fieißig zugesprochen wurde. Mitten unter den Frauen tummelte

steh ein beinahe 6 Fuß hoher athletisch gebauter Mann mit enorm ver-

glBSerten Hoden, die er durch eine Jagdleopardendecke verhüllt hielt;

seine Brustdrüsen glichen denen einer Frau, und auch seine Stimme
bewe^ sidi in viel höheren Lagen als sonst Männerstimmen. Mädchen,

güis kleine abgerechnet, wurden nidit slditiNurr eine schwangere Prau

aa6 von weitem dem Tanze zuschauend.

Die Häuser sind hier etwas höher, als wir sie im südlichen Kederu

gMehenj auffällig klein sind die Türen, etwa 2Va Fu0 Im Quadrat mes-
•end, genau viereckig. Heus- und Dedtbau «dir sietlldis lefttere xuwellen

kuppelförmig.

27. September, Dienstag. Heute habe ich Leute nach Mula Efmdi gesnndt

Eine ganze Bande von Cercopittteais (grisito-viridia^) erhalten, die auffällig

hell behaart elnd, besonders der Sdiwane Ist beinahe gelb. Idi habe viele

mir neue Vögel gesehen ein Aufenthalt hier würde gewiO lohnen. Mengen
von Cbrvus aeapuiatusi Milane, MotaeUta vidufft PtUosioniua »enegahasi$^
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Einen enoimm Niftthifer gefangen. Drei Cucurbitazeen werden IndlMmt
(zwei zum Essen, eine zu Tabakpfeifen). Sleu-erdcn kohbi und urgu und

die letztere dongwa genannt. Z«hlreiche Früchte wurden gesehen, aber

«II« umeif« «ufter d«r Onceha» die dn«n «rniihemden VenUlengerudi zeigt

Si« heißt auf Dtnka lönko/ und wird auch gegessen. Die Staroapmrmum
hangen nodi voll roter Blötenbusdiel, Tamarinden sind voll mit Früchten.

Frauen tragen am Halse oft bis zu zwanzig kleine und größere Eisenringe.

Diese, ««(h von MSnnem gesdiStt, bufen oft mdi hinten In einen eCie«

20 cm langen gabeligen Eisenstachel aus, der beim Schlafen recht un-

bequem sein muQ. Die Unterlippe ist bei Frauen oft zur Aufnahme
/ eines Hoizpflockes durchbohrt; die Oberlippe, auch bei Männern oft

durchbohrt, tragt einen Uctn«n Eisenring mit Glasperlen oder einen

Strohhalm. Gräber lic;7cn mitten im Dorfe mit Stcinkcgeln. Die Grube

ist lang, mit seitlicher Kammer, wie dies die Afrikaner wohl den Musel-

manen abfelemt haben. Drei verschiedene Größen von Trommeln, Flöten,

Hdmer aus KQrbtoadialen . Aus diesen werden auch die Tabakpfeifen

gemacht, mit Wasser gefüllt. Als Tabak Nicotlana virginiana; die N.

ms^a, bei Doago und Djur gebaute, hier nicht vorkommend. Bauchen
Mdensdiafdldi. In der Simdhe elnd wmtderibarerwebe dl« Zahlen von
1—4 (inkl.) völlig identisch mit den entsprechenden Zahlen der MaeH
Dufi!^, 5 ist verschieden. Von 6 aufwärts wurden die Kardinalien durch

Zusammense^unj (S-f-l, 5-}- 2 usw.) gebildet bis 10, woiür ein eigene»

W«rC cxbtiefft Dann tritt da» W8rtdi«n pangan vor die Kardinakahl«
und so geht es bis 20 aufwärts. SfMmdiproben konnte ich sich ttber-

hSufender Geschäfte wegen nicht sammeln. Die wenigen Namen von
Tieren und Pflanzen, die ich erfragte, nahern sich dem Maäi kaum.
Zu den QebiSiidien der Agdr (l%ilg^SCamm)i. Die Spradien der Dlnka'

Stämme scheinen nur dialektisch verschieden; die von Dr. Schwewfl'rth

gesammelten Proben von den Mok waren den Agdr nur teilweise ver-

ständlich, oft auch wurden für ein abgelesenes üinka-^ori andere Inter-

pretationen gefdNtn, ao Brust für Baudi uew. Audi in den Pflansen»

und Tiernamen fanden sich Unterschiede, so bedeutete ScHWEtNfurrrH's

Wort für tiippopotamus bei den Agdn »Krokodil", und das für Cerco-

pi^f«cu9»griseO'Virdi9 gegebene Wort nur »Affe* im allgemeinen uew.

MÜdien gehen Ue sur Verheiratung vßUig nadct (eine Lendenschnur ab-

gerechnet), mögen sie auch lange Jahre unverheiratet bleiben. Wer die

SdkamteUe eines Mädchens berührt, muß die Qblidien Kühe hergeben

und die Berfihrte heiraten oder als Strafe die doppelte Anaahl von KfflMR

erlegen — das Mädchen bleibt dann unverheiratet. Als Preis zahlte man
zur RinderfUllczeit 50 60 Kühe für ein hübsdtes Mädchen; jefet genügen

8—10, und wo keine Rinder da sind, die doppelte Zahl Sdwfe und
Ziegen. Arne Leute verheiraten «Idi untereinander In dteaer Welae,

reidie Leute geben ihre TOditer nur en rlndal>esit«nde NSnner» die
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Mhiahig sind, und Uldcn so «ine QcMllsdiaft, die in etwaigen Angrifft-

fallen sich, durdi Solidarität der Interessen verbunden, aufs energisdiste

unterstübt und hilft. VersfoQung der Frau wegen Unfruditbarkeit mit

Raduiehung der Hälfte der gegebenen Rinder, wahrend die andere
Hälfte dem Vater der Frau bleibt, kommt vor und hindert nidiC am
Wiedcr\'erhe{rafen der Frau. Untreue wird mit Verstofjung der Frnu be-

straft; der Ehebredier zahlt an den im Besitze geschädigten £hemann
8 Ittnder oder den eigentlidten Kaufpreis der Frau. Todesstrafe für

Ehebrudi ist unbekannt. Wird eine Prau verlassen, so steht ihr das
Recht TU, ihre Kinder mitzunehmen, und deren Vater hat für jedes Kind
eine Kuh ab Unterhaltskosten an den Vater der Frau zu geben. Er-

wachsen dann die Kinder, so steht es den SOhnen frei, su Ihrem Vater
surüduultehren; die Mäddien bleiben der Mutter, die, falls sie sidi wieder-
verheiratet, ihre Kinder dem neuen Ehemanne zubringt, welche derselbe

aufzuziehen verpfliditet ist. Gebärt eine Frau, so wird die Nabelsdtnur
das Ncufl^renen mit sdharfcai Strohhalmen durdiadinitlcn. Eine ganz
eigene Sitte erfordert hierbei, daß von dem Blute, «reldies vom Nabel
des Neugeborenen abtropft, einige Tropfen auf die Zunge seiner Mutter
gestridien werden, damit, falls spater bei Streiten die Mutter bdse Worte
gegaii Ihr Kind sdileudef«, solÄe sm eigenen Blute Ihre Kraft variieren.

Der Vater hingegen mag die Kinder verfludten — sein Wort hat als

Zorneswort keine Geltuno. Mord eines Mannes wird mit Erlegung von

30, einer Frau mit 40 Rindern gesühnt. Bei Zwilimgsgeburten sieht man
aa gern, wenn eines der Kinder atirbt, da dies die Mutter oder den Vater
vom nahenden Tode rettet. Eigene Benennungen für die Zwillinge, wie

in Uayöro und audi bei den Bari, existieren hier nicht. Wie die Dinka
aehr hdflidte und wohlgesittete Leute sind und nie ohne zu grüQen sldi

begegnen (als Kuriosum mag ich sageni sie betteln nie!), sind sie aud«

sehr sauber. Während die Zugänge aller anderen Dörfer von Unflat aller

Art geradezu verpestet sind, ist ein i^j^or-Dorf stets rein: hat ein Neger
sdne Bedürfnisse zu verriditen, so geht er entweder tief in den Wald, oder
er hat einen kleinen Spaten sum Aushöhlen und Überdedien einer kleinen

Grube bei sidi. — Gegen Abend habe idt den verdidtten Mildisaft einer

Sykomore Kabu erhalten, der sehr klebrig ist und weldien die hiesigen

Einwohner nun IQtton serhrodiener GeAQe verwenden.
28. September, Mittwodi. Sehr wohlbebautes Land zieht sidt von

Mörlaba aus bis zum Bach Gürrud, einem etwa 10 m breiten und Vt m
tiefen hfibsdien Wasserlaufe hin, der gerade an der Kreuzungsstelle

einen anderen Jeftt völlig trodranen 2uflu6 aufnimmt. Hügel AMtfs bielbl

nun nicht weitab von der Straße redtts von uns liegen, und auf dnem
von Elefanten arg zugerichteten Pfade voll tiefer L8d\er kreuzen wir eine

Anxahl kleiner, Jet^t trockener Regeniaufe von 2—6 m Breite, die alle

groben, rotgdben Kieadsand aufweiseni bi dem vide Ouanfragmaiite



liegen. Bach l^frrayo» etwa 4m breit, Wiat «Mnig, alwr eusAehmamlae
klares Wasser und verdient deshalb Erwähnung. Liditer Wald, häufig

kleine TerrnrncrZ/fT- Bestände aufweisend, mit Busdiwald abwechselnd,

fassen den Weg ein; alle Lücken füllt das hohe, wüste Gras aus. Audi
verlassene kleine GehAfte treffen wir mitunter} es mag eben kein

Mensdi am Wege wohnen, da man die fortwährenden Erpressungen

fürdttet. Wir betreten nun das Bett des Arise, eines jeftt nur wenig,

stellenweis bis zu V> bis */« m tief Wasser führenden Badilaufes.

dessen Sandbett etwa 4in breit ist und von beiden Seiten mehrere
kleine Zuflüsse aufnimmt. Wie geuöhnlidi an soldten Wassern, sind

auch hier die Ufer von diditem Siz/gium-GthHadk eingefaßt* Beinahe
eine halbe Stunde lang in gutem Narsdie verfolgen wir diese bequeme,
allerdings häufig genug unpassierbare Stra0e und steigen dann wieder

hijgelauf, in wtrkiidt lästigem Graswalde uns mühsam durd^drSngend.

Die Elefanten sind hier so zahlreidi, daß in etwa einer Stunde vier

Heiden von etwa 150 Tieren rasammen »iditber wurden. Leider aind

sie gerade keine Wegeverbesserer, und die Im weid\en Sdilamm tief

cingedrüdkfen, mit Wasser gefüllten Fußspuren sowie die von ihnen um-
gebrochenen und nun über dem Wege liegenden Baume sind in dem
Oras- und DomgeatrUppgewirr kdne angenehme Zugabe. 5dup sahlreidi

waren auch heute die Perlhühner und Francoline vertreten, die alle

Augenblicke aus dem hohen Grase zur Seite des Weges aufschwirrten.

An allen geeigneten Steilen madite sidi ein reidier Wuchs gelblichweißer

Plbe bemeiklich} ob eßbar, vermag Ich nicht zu sagen. Unter einer

Gruppe von Humboldtien wird gerastet. Die Oncoha hat hier noch kleine

grüne Früchte in Entwicklung. Das Gras ist auf der folgenden Strecke

•ehr listig und beadtmwrlich, doch kommen wir bald fn biebaute Felder,

wo neben Duci?n (Penicillaria) auch die landesübliche rotlidiweiße, sehr

kleinkörnige Durraff-Sorit gebaut wird Neben einem kleinen Gehöft

macht sich wieder einmal eine seltene ^rassii«- Palme bemerkiich, die

euff der blaher begangenen Sfiedw ginsitdi fehlte^ nldit ela ob sie nidit

wachsen hflnnte, sondern weÜ die jihrlichen Feuer bi den weiten Sa-
vannen vermutlich die jungen Pflanzen trot; ihrer enormen LebenszShlg»

kdt toten. Die Palmen wurden übrigens von hier an hSufiger, und
Dorf ik^Bta, ein kleiner Ort, liegt ndtCeo in etwa 90—90 hodielimmigen
•oldien Palmen, deren Früdite, jefet noch grün, auch hier zur Saatzeit

des Kornes, d. h. zur Zeit, wo soldies zur Neige geht, ein sehr geschaltes

und gesuchtes Nahrungsmittel geben. Auf allen Sträuchern sind Nester

groß« roter Amelsen, die funhtibar brennend lielßent die Nealer aind aua
Blattern zusammengeklebt und etwa von der Größe einer Billardkugel. Das

Dorf in landesüblichem Stil ist gerade in der Verlegung begriffen, da die

Felder .alt geworden' und keinen Ertrag mehr zu liefern vermögen.

99. September« Donnenlag. Von lahlreidien Pledermluien umadiwint«
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(iie in den hohen Borassus nisten und den anbredienden Tag nicht zu

Ittnhten schienen» Milte umer Zuff, duidi Mula ^midf% festem «idlldi

angelangte Karawane verstärkt, siA in Bewegung, um nach Kreuzung
eines kleinen Baches auf natürlicher Brüdie über sehr sumpfiges Terrain

und oft knietiefes Wasser sofort in sehr diditen Buschwald zu gelangen,

in weld\em wiederum Elefanten den durch Gras, Domen, FelsafUdte und
Sdtlamm sdion an und für sicfi beschwerlichen Weg beinahe unpassier-

bar gemacht hatten. Mehrere kleine Hügel, durch das hohe Gras und
don dichten Biisdi beinahe verdedtt« liegen ringsumher, vor uns Jedodi

gtbtO/fMTP^ einen sehr gewiliiachten Orientierungs|ranltt Daa Land
ist so gehoben, daO die Steigung zum Abfall dieses Berges, den wir zu

Überschreiten haben, erst am beginnenden Abstiege ersiditUch wird.

Die dgenllldhe BagiiiaMe UeAt um vedite In geringer Entfernung cur

Seife und überragt um etwa 190 m unaeren Weg; der Abstieg wird am
den Aneroidlesungen am besten ersichtliA, die bei Beginn desselben,

alao auf der PaGhöhe, um 7.40 vormittags 707,73 bto 26.0"" und 10 Ni-

nuten spMer am Onmde adion 711 Ua 27,0^ eigaben. Ebi Beateigen
des Berges war durdi die grandiosen Gras» und BusdoMieeii nur mit
großem Zeitverlust möglidi und hatte deshalb leider zu unterbleiben.

Das Land fallt nun im ganzen rasch ab, mehr nadi redits hin, doch ist

abtoliit keine Auaddit mSglidi, adbel wo bebaute Felder ein relativ

freieres Terrain bieten. Man baut hier ungemein viel Sesam, der auf

dem leicht felsigen Boden sehr gut gedeiht; auch Duc^n und weiße

Durrai; waren sichtbar. Linen kleinen Hügelzug zur Hechten lassend,

ki«ttsen «Hr aodann ein andere» etwa 5m breitea rote» Sandl»ett mit

einzelnen Wasserpfütcn, Quilü genannt, das, wie alle heute und mehrere
gestern passierte Regenbetten, denn solche sind alle diese LSufe, nach

links, d. h. zum Flusse von Madi abflieSt. Buschwald und hohes Gras
sind audt hier die Staffage, bis vor Bedi BttM» der klein ist, aber Waaaer
halt, Feld an Feld sich reiht bis zum großen Dorfe Chef Kdngo's, wo
wir einige Tage verweilen dürften, da Massen von Beschwerden zu er-

ledigen sind und ich von hier aus gerade nadi Büfl gehen möchte, um
erst auf der Rückreise AmmÜ wu besuchen. ChefDi^ hat »eine Lieben»«

Würdigkeit so weit getrieben, mich bis hierher zu geleiten; überhaupt

Ist mein Zug recht mannigfaltig zusammengeseftt, da auQer den hiesigen

Eingeborenen nodi Leute von allen Selten de» KaidrRr-Landes, Benfohner

von Djabel Tindllo im ManddH-Ltkndc, Agdr und Mangbattu in meinem
Gefolge sich befinden. Chef Kdngo's Dorf fi///,' ca. 2 Stunden von

unserer Seriba /^mac/i gelegen, ist sehr bedeutend und nimmt einen großen

Fttdienmum elni awh aÄdnt e» für midi an alleilel Beadiiftigung nidit

SU ielüen, da wte siim EInnige mir die »diarfen und vidfadi «leder-

' Nsdi ZOi>i»iurz a. o. 0. S70 m QlMr dem Maere.
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holten Balzrufe von Ptihpadtya ventratta lustig entgegenschallten, au<h

abends simt CoUmdJt Delegorgu«! sich hören lieft. §^h§tomu8 smaga-
fcnsis kam in meinen Mof zu vier bis fünf zusammen. Es gibt aber

leider gerade hier so viel Beschwerden su erledigen und so viel sdimuftige

Straite zu tchtldkteii — die Leute von ArnttcB tliid eile bler herikb»-

f^mmen —» daS ^ heum Zelt «im Semmeln und nur cum Um*
sdiauen finden dOrfte.

90. September, Freitag. Die von mir geforderten und mir allerdings

etwas widentrebend Obetitfindtglai offtsldlen Dokumente betiefb der

hloelgen Bevölkerung sind so merkwürdig, daß ich mir nicht versagen

kann, sie hier einzuschalten. Demnach leben im Bezirk Amadi außer
den Qouvemementsbedlensteten Danagla noch 96 solche Nichtstuer,

mehr ele 20 ohne jeglidie nediwdtlldie Besdilftigung» etwe 15 engeli-

liche Krämer, etwa 45 als sogenannte Uacturij'e (Zehntenzahler), die

Land bebauen, aber dem Gouvernement nie etwas entriditen, und nicht

weniger als 7 Faki^, bei denen das Dokument den wunderlichen Zu-
sat tiSgti mb^^l «ff e« 8dna9, muakdta'a Hlldb Mlatf'^ d. h. .ohne
Jede Beschäftigung, arm und auf die Güte Golfes vertrauend'. Außer*

dem 300 und mehr sogenannte Dragomane, Fürud) Miri^ (Gouverne*

mentssklaven). Makalil^{&ing. Soldaten) und Scifaial inSiiia^^ (Gewehr-

triger), die Im Krtegsfelle oder su ReidisQgen simtlfdi aufgeboten und
bewaffnet werden, um zu rauben und zu morden, in Friedenszeiten aber

die erbeuteten Sklaven für sich arbeiten lassen und, wo deren Produkte

nicht ausreichen, die seßhafte Bevölkerung terrorisieren und ausplündern.

Hier folgt die genaue Statistik:

1. AnsHssige Danagla: 96, von ihnen 27 ohne jede Besdiäftigung

(außer Gouvernementsbediensteten) 46 Uscffurij« (Zehntenzahler).
' S. Angestellte Danagla 40, von ihnen 13 .Kramer'

9ma99a^dln,*5httlnk«t,*9ifUmn 1 Schneider

1 Bootsmann
8 Fakih

98.

* «a ••'»änaS, mtinkätatr tlftd^ b«HMr: c^tf/fvit ««-f«ne'l*
muatiafi' aCn) IHfal} ta'5!a: eig : .frei (!fer) in beTuj? auf die Arbeiten, Gott, cJrm

Erhabenen, ergeben*. Das Arabisch, wie es Emin hier gtbt, ist nicht ganz korrekt. (uKAtre.)

* Fürucb Miel, wolU = fürütif mtrt. Mir nidht bekannt} wahndieinlidi spet. Aus-

druck im TQrliisdien, do<h ist ,fOrucb' urspr. arab. Mtrt (aus tmtrt) heißt •staatlich'

«der Regierung geltSrig*. VgL Peternianii'a Mitteilungen S9, VII, S.MS eben. Dia
Grundbedeutung von /ttrüA Ist: übccts afp-sper, Bogent Wal»r5c}ir>inliffi nh i^r itt forOct.
.Hühner", das iieißti die mitlaufenden Diener, denen der Abfall zukommt. (aRAETE.)

* Oder Makalitl Vielleicht Stammesname.
* SibaXaliu 9illab, iatjälln *Udk, •Waifentriigsr'. (Orabts^
* Mtt9»aadfn, tnuti'ldttt <» Assistenten. (QtiAepe.)
* Bulukät, bufßk. elgr

. Kompagnie SoUätLVi', p1. hü!üi:at. dies« Badauluilg paft
ai»cr ntcitti bulük amta — ,quarter>mast«r, aergeant*. (Qrasfe.)
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3. Dragomanc: 319, von ihnen {MakalU, Fürutff iuw.)t

2>/iir 38
Morü 76

Aqar 5
Njamnjam 51

MaagbaUu 143
Bmigo 8

319.

4. Gesamte fremde Bevölkerung: 40 -f- 96 -f 319« d. 1. unproduktiv
455 Hanik

«i6er fDiifnul tovid Pnuen, Knaben vam.

Zur Erid&rung der Anwesenh^ so vieler Manffhattu und Njamnjam
mag geaagl aefn, daQ von Jedem Hauptxuge nadi jenen USndem man
Massen von Sklaven mitbraAte und sie aus Mangel an Verwendung

der Handel blüht nicht mehr — immer entließ. Um nun all dlea

Gesindel, das untor Oessi Pasom's Augen, d«r aus Vorliebe für seinen

werten Freund Mula Efendi nidtts mehr sehen wollte, das Land plQn»

derte und aufzehrte, in guter Weise loszuwerden, habe Ich sofort gestern

die Verordnung getroffen, daß alle Leute ohne Besdiäftlgung sofort das

Land SU verlassen haben und nadi ihier HeimaC (^^artam gehen. Die
Ad^erbauer verpfliditen stih, Jedes Jahr eine Abgabe von 100 p. ans
Gouvernement zu zahlen und, falls sie slA Erpressungen oder sdhledite

Behandlung der Neger zusdtulden kommen lassen, sofort das Land zu
rlumen. Gewerbetreibende sahlen ^ne Steuer von wenlgrtens SO p. und
unterliegen denselben Normen. Ein Fakiff wird vom Gouvernement
besoldet und bleibt als Sdiullebrer, die anderen reisen sofort nach Ihrer

Heimat* Die Dragomane, weiche unbeweibt, treten ins Militär; die be-

wdbten kehren mit Pieiheitssdieinen mit Frauen und Kindern in Ihva

Heimat zuröd«. Das wird vorläufig helfen. Die Zahl der Angestellten,

die sidx auf vier bis fünf kleine Stationen verteilen, beläuft sidi auf

gerade 40 Mann (3 mussaad, 5 Bulukat, 32 Mann), und da diese Ideine

Zahl hinreldtend gewesen, das Land zu erhalten, so werden SO Mann
Soldaten mit einem Offizier dlea weit bcsser und namentUdi mensdi-
lidier für die Neger tun.

Liste der heut abgehandelten Prozesse: 1. vorliufigeTatsa<henattfhahme

in Klage eines Negers gegen AbdaHab und Genossen wegen Tötung
seines Vaters und nod\ drei Mann; 2 Anklage gegen 5firur Aga, Chef

des Distrikts, wegen Veruntreuung von 100 Ardeb Korn, und gegen

seinen Sdii^ber wegen ebenso von 12 Ardabt 3. Klage Chef Db^
gegen Chef TMoeo wegen Raub von- 15 Fimm und Knaben; 4. Klage

eines Dragomans gegen Mof^ammed Ali Gefell wegen Mißhandlung und
Raub von 5 Frauen; 5. Klage einer alten Negerin gegen Chef Tokkoro
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wegen Tötung ihres Mannes und Raub ihrer drei Kinder; 6. Klage eines

Negers gegen Fakiff Reialf wegen Raub seines Sohnes.

Eine äußerst pikante Szene spielte sich ab, als Chef DoMi sich be-

klagte und im selben Augenblidt ein junges kräftiges Mädchen mit einem
WatsergefSG vorOfeergmg, die er mir ab eine der geraubten beidiimete.

All ai« herbeigeführt wurde und die beiden Chefs nun zanicten und
sfritten, fragte Idi sie, ob sie zu ihrer Mutter zurQduukehren wünsdite.

5ie war dazu sofort bereit« meinte aber, es sei besser« idi m^e sie zu
mir nehmen — das wibde den Streit endenl Sie wurde sofort nadi
ihrem Heimatorte gesandt. Wieviel hundert Ehnlidie Räubereien und
Mißhandlungen sind da nod» in jüngster Zeit hier begangen worden,

und die hiesigen Beamten Mula Efendi und Sürur Aga sehen selbst*

geflllig SU, und Gbssi Pasou entblMete stdi nkht, die Welt mit Er»
Zählungen von der Musten.'eru'altung, die er eingeführt, von dem Schufee,

den er den Negern angedeihen lieft, zu besdiwindeini Diese Provlns

gehörte zu seiner Verwaltung.

1. Oktober, Sonnabend. Gestern habe Idi einige Sdinecken gesammelt,
denen idi sAon früher in der Gegend von Fadho begegnet. Im Dorfe

hat man Perlhuhneier die Menge; hinter einer Henne sah id\ etwa zwölf

Junge heriaufen, die sie erbrütet und die mir— die Jungen alle dieser

Hühner gleidten sich außerordentlich soldte von Ptitopodf/ya schienen.

Eierschalenreste waren gelblidiweiß gefärbt.

Wir sind hier nun außerhalb des /Ctft/ntl- Distriktes im redit elgHlt«

lUhen Mwtf-Lande, dessen Bewohner skfi aber von den Xeckrtf-Leuten

iddit untersdieiden lassen, außer durdi Spradiversdiiedenhelten. Tradit
wenn man davon spredien darf, Frisur, Sdimudc, Waffen sind völlig

dieselben. Die Frauen hier gehen meist völlig nadtt, und nur mandte
hingen hinten an die Lendensdinur ein LaidilrBgment Sondeilwr dabei

ist, daß, wenn man soldien Sdiönen begegnet, die Wasser tragen, sie

mit der freien Hand das Gesicht verdedcen. Nadi allem, was nuUI in

Afrilui sieht, ist Scham doch auch nur ein Erziehungsprodukt.

Das Dorf Bttl ist slemlkh wettttuflg gebaut und enthalt etwa SSO bU
300 Hütten mit dazugehörigen Kornmagazinen; die Hütten, oft zu zwei

bis drei in einer kleinen Umzäunung vereint, sind von glodtenförmigen

Dadtem bedeckt und etwas größer als die Kedtrü-WüUen mit derselben

slerlidien Konstruktion und den kleinen viereddgen TCron, die durdi

eine Art Deckel bei Tage von außen, bei Nacht von innen verschlossen

werden. Es wäre interessant, su berechnen, wieviel Sauerstoff die Luft

einer soldien durdi Lehm gedtditeten Hütte, in weldier Feuer brennt

und drei bis vier Leute schlafen, enthalten Icann. DIo Kommagazine
sind un!en halbkugelig abgerundete, mit Lehm gedichtete sehr grolje

Körbe aus Ortfic/a- Zweigen, die auf 1 m hohen Gestellen stehen und
mit bonlsdien Dedwln versehen sind. Sie enthalten Je|t weltiOtlidie
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Durraff und Dutifa, welche hier die Hauptnahrung bietet (zu Mehl ge-

rieben und 2u Brei angerührt, der mit pflanzlidien Saucen übergössen

wird). KQrbiue verschiedener Art und Qynandropsis, die überall gebaut

wird, liefern gulei SaueounalMlalt «udt verschiedene Vamt mä ender»
Wurzeln werden zum Kochen verwandt. Die landesüblidie Tabakart Ist

der Mascifirr, ein sehr Iträftiger Tabak mit gelben Blüten, der sowohl
geraudit als — vermutlich von den Danagla erlernt — gekaut wird.

Im gansen Dorfe herrsdit große Unordnung und Sdtmub. sauber ge-

halten sind eigentlich nur die Gräber, konische Hügel, oft mit einer

Steinf^ramide bededtt, oft audi mit einer kreisförmigen Umzäunung aus

Zweigen umgeben und mitten zwisdien den Häusern belegen. Die Be-
«rdigung soll in kauemder SteUimg; das Kinn auf die von den Armen
umgebenen Knie gestQftt, geschehen.

GewOhnlidi stehen neben solchen Grabstätten die Hühnerhäuser, aus

mit Lehm verstridienen Steinplatten aufgemauerte weite Zylinder oder

gediditele KSrbe mit sdtweren Dedteln und versd\ließbarem Eingange. Die
Hühner sind sehr klein, oft sdiwanzlos, legen reidilich, aber kleine Eier.

Viele sieht man übrigens nidit« da Danagla und auch die Neger selbst

— diaw woM aus Pleledimangel — sie eseen. Der Miiere vlehreidi«

tnn das Landes Ist heute nur eine Sage mehr. Hier existieren wenige
Schafe, aber keine Rinder, und schon Chef Do^h erbat und erhielt von
mir als gro^e Veigunsügung zwei Kühe mit ihren liälbem. Es soU nun
.meine Sorge sein, den Leuten Vidi w» Zudht au geben und die rlndar*

vertilgenden Danagla auszutreiben.

Jagd sdteint wenig betrieben: das I«and ist bedecict mit Elefanten-

herden, doch wagt man nicht, sie anzugreifen. Oberhaupt liegt im
Chamkler aller dieser von West Iwr hier dnfedtungenen Stimme so*

wohl im MakrakaAMnde als hier etwas Passives, ein Mangel an Elasti-

zität und Resistenz, der sie von ihren kriegerischen Nachbarn, den

Dinka, den öari, den iMr usw. sehr unvorteilhaft untersdieidet und leider

awh die Ausbreitung der SIdaveral» dea Raubes usw. unter ihnen und
die Einnistung der Danagla in hohem Grade gefördert hat.

Das ganze Dorf ist voll von Hunden der gewöhnlichen Rasse, meist

weiß mit gdbbraunen Flecken, oft audi semmdgelb oder lederfarbenj

an eine Verwortung derselben sur Jagd sdidnt kaum gadadit zu werden.

Etwa 10 Minuten vom Dorfe naA NNO liegt ein breites (5 m) Wasser-

gerinne, zum Flusse von Modi gehend, für den mir bis jebt drei Namen
gegeben wurden iJRo<Ü In Kedttru; Tava in Morokodöi Dok in Agdf).

Durdi gans oberflädilldtes Graben Im Sandbett, das feudit ist und hin

und wieder zwischen Felsblöcken Lachen stehenden Wassers aufweist,

erhält man Mengen guten, etwas milchiggetrQbten Wassers. Auf den
hohen Bäumen, wddie den Bach dnfassen, kreisdit und adiralt es von

allen SeiSeni ScbUot^U tomf<a liufl sdiwaniwlppcnd und mit gestriubter
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Haube auf den Zweigen ouf und nieder, gadternd und lachend; Palae-

omis torquatua in kleinen Flügen bis zu sedis Individuen kreischt und

pfeift, d» toUate Urmen aber Isl Aviier tryH^orbyrn^a, der hier ge-

wöhnlich paarweise fliegt, beweglidi und laados, nie aber au<h nur filr

Minuten still. Dabei geht der lange Schwanz auf und nieder, gleidisaa

•U mintische Beiträftigung des unnachahmlichen schwirrenden üeschrelee.

QmahdM, der Min^AoMr-Chef, «ddwr midh zum Badi gdetteCe, er*

sBMte niir dabei eine sonderbare Geschichte von Psittacu» my^am,
Dn- Vogel» bei allen Negern als äußerst vorsichtig und umsichtig be-

kannt, soll; falls er zu nisten beabsichtigt, in die gewählte BaumhiUile,

die er »weiieMfapredtend ewailteft, «Inen lebenden Proadh tun und nun
für mehrere Tage beobachten, ob dieser lebt oder stirbt oder von
Sdilangen gefressen wird. Ist dies lettere der Fall, oder der Frosch

stirbt, so wird die Höhle als unsicher fiir die Brut sofort verlassen und
«Ine andere gesucht, die beaaere Qannllen fitr die Erddiunf der Bnit
bietet. Lebt der Frosch, so wird er naA einigen Tagen herausgeworfen

und die Höhle bezogen. Eine solche Höhle soll dann vom selben Paare

von Vögeln für Jahre benu^t werden, und die Mangbattu nehmen die

kaum ausgeflederten Jungen, selten auch die Alten, aus den Höhlen.

Es ist übrigens riditig, daß die meisten bis jetjt durch meine Hände ge-

gangenen grauen Papageien aus Mat^battu wiridich junge Vögel (graue

Iris) waren. Das Ebimatteni der WeÄdien von versdiledenen fltoeanaa*

Arten war meinem Gaste ebenfalls gut bekannt
Qamhdr't ist so völlig selbst zum Dongolaui geworden — er betet sogar

aui muselmannische Weise und trägt einen silbernen Ring am kleinen

Finger daQ man bei s^nen Ertahlungen genau su anieradieidcn hat
was eigentUdi die originelle y^An^^attf-Anschauung der Dinge und Ver-

hältnisse und was die Dongo/au/-Anschauung von Af^ny^a^u-Verhältnissen

sei. Es war dies ja geradeso bei den früheren Missionaren, die eine

Menge adiöner Sachen iOr die Neger daditen und fQr aoMie Namen
erfanden, und zulegt an die Kinder ihrer eigenen Phantasien glaubten.

Wie kommt es doch, dafj ebenso beinahe alle Afrikareisenden Qbe^
treiben und geradezu lügen? ist denn die Auffassung und ungeschminkte

Darlegung reeller VerldUtniaae zu schwer oder su langweilig?

Lebendes junges Exemplar von Herpesics fasciatus, sehr bissig (Dinka:

agörr). Ebenso junges Weibchen von Tmetocero» abygainicus (Dinkat

ru^m), jung aufgezogen.

S. Oktober, Sonntag. Die Besteigung einer etwa 90 m hohen Fels«

gruppe dicht neben der Seriba hier führte tu keinem Resultat, da die

Aussicht durch ringsum laufende kleine Erhebungen und Hugelreihen

bdnahe völlig geschlossen und, wo offene Stellen aidi zeigen, wie gegen

West und Westsüdwest, nur welliges, ansdiebiend «ohlbewaldetes Land
siditbar iat Selbal die auf FsuiN'a Karte gans nahe an Jiadi veneldw
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iMten tw«i Beife sind Mldil sIdilW. Der Weg iwA toll tlemlkk
geradeaus Nord sein. Es existiert eine Straße von MaM MS Ml PlutM
entlang, sie sol! aber je^t sehr schlecht sein,

In den Penidäaria-fcidcm steht hier sehr reidilkii gebaut hypU»
M^l^dgera (ßoagot Kindh Bart und Nfm^arat Kiati^, eine beimhe
meterhohe Sloude mit stark vierkantigem Stengel und länglich eiförmigen

blättern mit gesägtem Rande. Die ganze Pflanze haucht einen starken

an Ocymum erinnernden Geruch aus: die kleinen Ähren sind jebt noch

grün, sie reifen mit der Plrnktämia und werden gleidi nadt ihr geerntet

;

in unserer ganxen Provln» angebaut (Sc^u// besonders viel). Zu Mus
und Saucen gebraudiL Sehr viel wild und auch gepflanzt finden sich

hier zwei Arten von tMmia, deren Knollen (Luft-) gut eßbar sind.

Die Anklagen und Besdiwerden mehren sidi in geradezu erschredm«
der Weise: Mord, Raub und Sklavenhandel sdteinen hier Asylredit ge<

nossen zu haben. Ein vor mir gebradites i4/ö<-Mäddien erzählte mir,

te sei von ttircn Ehern geraubt, dann von flireni eisten Herrn, einem
sogenannten Dragoman, um eine Flasdie Branntwein an einen gewissen

Suhiman Dongohui verhandelt worden, der hier als Branntweinbrenner

fungiert, und dieser habe sie um eine Unterhose an ihren gegenwärtigen

Herrn «efhauft. Ein Vmi^Qgen «sr es, dte Pfsude einer slten Fmu
zu sehen, als \A ilur (biS diei geraubten Knaben zurüdcstdlte. Wie idk

von hier fortkommen werde, ist mir bis jett v5liig unklar.

^drt Das Qesdirei der Eule ist bei den Agär ein Unglückszeichen,

ebenso des Oebdfer des Sdiskalst frils ^ Ibmkv im Hause, sHilit

er, und wenn ein Scftakal über den Weg lauft, kehrt er zurück und
bleibt zu Hause, Die Waffen der Agdr sind zwei bis drei lange breit-

blattige Lanzen, der Wurfstock und ein sehr großer Bttffellederschild.

Keine Pfeile^ dte nnr von den AAt gebraucht werden. Zur Elefanten-

jagd bedient man sich nur der Speere als Angriffswaffe; Fallgruben und

belastete, an Bäumen aufgehangene Speere, die ausgelöst auf daa Tier

niederfallen, sind bekannt.

Häufig vorkommen soU tUgtäo09 Znda, der Pmam^k, der sfldlidier

XU fehler scheint.

Qambari'i Erzählungen von den A/oag^ciflH- Gebräuchen iUu^eren
einiges von SatWEiNFinrm Erzähltes. Leute, die SO bis 4M0 Pnuen be-

siten, sind nicht selten, sie besuchen selbe zu drei bis vier in der Nacht,

und Frauen mit 8—12 und sogar 15 Kindern sollen niAt selten sein.

Qaabari erzählt von einer Wurset, die. in das Bier geworfen, Halluzinat

tkmen und zugleich sexadle Erregung hmoriMngt; rio wild von den
Frauen eigens ihren Männern gebrsdit, sowie auch PmiMA sidi ge-

wisser Wurzeln bedienen sollen, um empfänglich t\i werden und viel

Kinder zu bekommen, was elf Vorzug gilt Uberhaupt mQssen, was ja

euch ScHWBPifUMH betont» die Fretton redit lesshr sefau Die frOhera

VI*



Tfadit ist vdlllg unvmindert beibehalten, sowohl was Kopiput Ab was
Nacktheit betrifft; die hier befindlichen Mädchen und Frauen dagegen
tragen ihr Haar in eine Menge Zöpfdien gedreht, wie sie es in Cffortum

XU tun pflegen. Audt bededcen sie sidi. Die Co/o-NuS ist sehr hSufig

und wird zum Tabakraudien gegessen. Von Tieren ist Chdogo Dimf-
doffii h'ciufig und bei Tage sehr leidet zu fangen, da er sidi kaum Imb»

wegt; nadits jedod» ist er sehr behend und beweglidu

Seit gestern habe Idi 84 SIdavcn befreit und In Ilm Heimat gesandt

oder ihren vorherigen Chefs selbst übergeben. Die Leute fangen nun
an zu begreifen, daß audi hier eine neue Zeit angebrodten, und wie

heute ein Fakii^ mir sagte: »Gessi Pascha war ein Christ» aber besser

als du; er lieft uns hier In Frieden und kümmerte siiii nur um Bote
ei'Qlfasal.' Nodi viel bezeidinender aber ist die Äußerung SOrue A§tt%
eines Eunuchen, gegenwärtig Chef des hiesigen Distrikts: »Als man uns
raubte und verstümmelte und im Basar ausgestellt wie Vieh betastete

und begriff, erbarmte sidi unser kein Mensdt. Wie mOseen sidi dflwh die

Zeiten geändert haben, daß man um ein paar geraubte Neger so vidi

Wesens matht!" So tief ist das Sklavereibedurfnis selbst in alten Sklaven.

Von Täkfara oder, wie er eigentlidt heißt: Tökkoro, habe Idi bis jett nidtt

weniger als 17 geraubte Mäddien und Knaben ihren Verwandtem wieder
zugestellt, und das ist der vielberühmte und vielgerühmte Amadi-Chef,

dessen freigiebigkeit alle meine Leute und zuerst mein ehrenwerter

Kommandant Nur Bey priesen. Nun hat es sid« aber herausgestellt,

deft TdUbofo ein Ensdiurke» und daß Nur Bey selbst sidi vier Haddien
ruf^eeignet hat — wer ist nun von beiden der größere Lump? Der un»

beiedtte Neger oder der beledite Neger? Es tut mir leid, mein Tage'
budi mit soldien Sdimuligesdiidilen su besudeln, da Idi midi dodi bis*

her streng auf die Notierung dessen besdiränltt, was mir an Land und
Leuten auffiel, ohne auf soldie wunde Stellen einzugehen. Ich könnte

aber sterben, ehe Idi mein Werk zu £nde geführt, und wünsdie dodi,

deB man meine Ansidit von dem, was Idi gesehen und offiaidll «er^

bandelt, kennen möge.
3. Oktober, Montag, Von der Höhe einer an der /4nu7d!f-Straße be-

legenen ca. 20 m hohen Qneismasse werden einige früher von uns ge-

e^ene Meine Berge eU DftM Odo und DftM fhtfa sowie die «en
FbUQN nahe an Amadi verzeidineten zwei Hügel sidttbar und somit An«
sdiluß an die früheren Arbeitoi sowie an Felxin's Route erreidit Audi
Station Amadi selbst sowie mehrere Dörfer sind am Raudie kenntlidu

Amadi kenn hSdistens zwei Stunden fern sein. Der elgentlldie Neme
des Flusses von Amadi kann doch wohl am besten als Aj'i belassen

werden, wie er auf den älteren Karten figuriert, da all die Namen Rode»

Tava, Doifk nur lokale sind und kdner vor dem enderen einen Vonug
verdient Was den Namen betrifft, so Ist C^fMrf ein Uebies
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Doff« an «eldicm Jener P]u6 vorbdflleOf, eowle d«r von Pbudi für d«n
FlllS von Ajak gegebene Name Ftrial nur der Name eines AJtdt wif der
anderen Seite dea Flusses gegenübergelegenen Dorfes ist.

Die Stammesmerkmale der Agdr und Atöt (üinka) sind neben dem
Amirfehen der unteren vier Sdinelde» und der sirel EdnShn«, sueommen
also aechs, nodi vier quer über die Stirn von einer Seite zur anderen

laufende Nerben; die Be^f! ziehen sechs Zahne aus und haben fünf

Narben auf der 5tirn. Die hiesigen Stamme i^tigderü, MorC [MorokodöD
tiehen nur «Me vter Sduiaideiihne aua md haben von der Qlabella nedi

allen Selten ausstrahlende Narben auf der Stim. Sic sind mit Speeren,

Bogen und Pfeilen bewaffnet. Eigentümlidt für hier sind die im Haare

getragenen durdibohrten Eisenplättdien, weldie sdion Felkin erwähnt*'

und die maasNun Elaeniinge^ dte Mfainer und Freuen tragen. OberdI
Hühnerkörbe.

Es 5<heint denn doch« daß die K»d*rü, welche idt\ früher zu den MorA
geredmet. von dieaen abweidien und ein eigenes Völkdwn darsMIen*
Es sdielnen vielmehr die hiesigen Morokodö ein Zweig der Mord Stt

aeln. Leider fehlt ea mir an Zeit, Vokabularien zusammensustellen.

Habe idi doch d>en erst sage 13 MangbattU'l^AddMMi und 7 Knaben
befreie und en Chef OumMrf llbeifeben, um slo nedi ihrer Hdaat
Stt Ifihren. Chef DobU hat 15 Frauen curQdterhalten,

Auffallende Häufigkeit der Fiitiria medinensls hier, heute scAs Felle

gesehen, alle an den Beinen. Audi Hernia umbilicaiis und scroUdlB

aowle Hydroeoth hmtn ptHtSah oind hSufig^ leüere mdir bei Frauen.

Ein eigentumlidies Mittel gegen Syphiloide besteht darin, daQ man
Tmetooeros abysainicua mit den Federn kocht und mit der Brühe die

betreffenden Hautatellen wäscht sowie selbe trinkt; alle Erscheinungen

eollen sehr ailmdl vtiidiwinden* Alte Leute eiiafleren hier gar nidit

Folgende sind die lidmladien NeiMn der heute «n Qambdri feg^beneii

Mamgbattu (20):

Frauen (13): Angdnna, Tikdngo, Legfdda, Mansökka, Muvedda, Tin-

Udda, Naagbadda, Andibba, Nimbdri. Qiitede, Osi, Nöb«, Mdkosm.

MiiHier MotOba, KabUlma, Ad/Ot^um, Smow« AmUM», Mivf,
Qad0.

Im Qegensa^ zu den andern Stämmen halten die Mangbattv-Leute fest

tusammen und sdneinen ihr Vaterland liebzuhaben, denn als idi scherz»

weise den Knaben vorschlug, sie zu Soldaten zu madien, oder die Had-
dien, weldie übrigens, nebenbei gesagt, sämtlidl eetu" hlQltdt waren
und durdiaus nidit die beinahe eleganten Formen unserer jungen MHd-

dien hier zeigten, an Soldaten zu verheiraten, wurde dies ohne weiteres

Wät dem Beroeriten abgewiesen, sie wollten Ja .nadi ihrem Lande' gehen.

WkaON vad PkUBN, UfanAs und dar Igyptisdi« Sudan II, S. TS. Stuttgari 1883.



908 RimdMte dank den Bariifc RoU — S. Ms 4. (Nriobw 1881

Ebenso «nir 4te Freude von flenftaifs Bindert eb er ihn nadi 1*^-

jahriger Gefangenschaft am 8a^r el-Obasd wiedersah, geradezu rührend.

Audi die Nfamnfam lieben Ihre AngehöHgen: lA habe heute einen

Knaben gesehen, der den ganzen weiten Weg vom Dongu heraufgekom*

mm, um seinen hier feelfelwllenen Dnider tn sehen. Der von PfeuiM

in Rambetk gemessene Akka, Asika, hat sidi ebenfalls hier eingesdrfll.

ein iSrmendcr Gesell, der viel frinkt und sonst für seine l^sse ganz

ungewöhnlich groß ist (1.364 m). Nach den Beschretbungen, welche

Qmnhmi «nd der el«« SSJIhilge« sdir eujjgewedfcle Borsdie geben, ser*

fallen die Akkd, ein reines JSgervolk, in e?ne große Anzahl kleiner

Stämme, die im Gebiete verschiedener Völker herumziehen, so jedoch,

daß z. B. die im Mabodo-Landt nomadisierenden dem eigentlichen Mang-
bottr fernbleiben. Kommen sie su den Niederlassungen eines CtiefSi

5o ist dieser verpflichtet, ihnen Zerealien, Knollen und was sonst ru

ihrem Unterhalt nötig» zu gewähren, und erhält dafür die Produkte

ihrer Jagd, wie Fell«, Pedem, SrfnrSnsv usw. SoIHe der lietreffendo
Chef ilinen versagen, was sie fordern, so sind die kleinen Wilden äußerst

rachsüchtig und gefährlich. Eigentliche Dörfer bauen sie nicht, wohl aber

errichten die Frauen an ihren jeweiligen Aufenthaltsorten kleine Hütten,

in wddien sie mit den Kindern und Minncm sdilefan. Sie sollen dalwl

den eigenen Qd>rau(h beobaditen, daS die Beine sowohl der Frauen
als der Männer zur Hütte herausragen. Unverheiratete haben nie Hütten,

sondern bedeciten sich mit Laub. Bewaffnung: Speer sowie bogen und
Pfette, die slo iv6oi«t gesdildtt s« g^nntdien «Issen, mNii fOr Vogd-
fsgd. Elefanten sollen mit Pfeilen in die Augen geschossen oder ihnen

die Sehnen des Fußes zerschnitten werden. Die Akkä sind von allen

Stämmen ihrer Boshaftigkelt halber äußerst gefürchtet.

4. Oktober, Diensieg. Gestern luMe tdi von MmyMto-Leiiten geligri.

daß mehrere Danagla mit Sklaven aus Manghaltu hier in Amadl an-

gekommen seien und dort sich verstecist hielten: 1 Sergeant und 4 Hann
sowie 2 Danagla wurden sofort dorthin beordert und sind des Nachts

zurüdcgekehrt mit Geisncenen: 3 Danagla, 67 Sklaven, «nter ihnen «in

Eunuch, und eine Menge von Ankarcb, Stühlen, Kerzen aus MangbaÜB'
Harz usw. Auch zwei Mtkä befinden sich unter den Gefangenen.

Die sogenannten Kersen ^d betnahe meterlange in Rohr gehüllte

Gomengsel aus einem nidit Obelriechenden Hers und trockenen Blättern,

vermutlich desselben BauTne?; sie smd am unteren Ende mit einem

langen Stock versehen, an weichem man sie bei Reisen trägt oder beim

Tente im Boden eufpllsnst

Die Schaufeln sind beinahe kreisrunde, an einer Seite zum Stiel aus-

gezogene Eisenplatten, wahrend die Beile von der gewöhnlichen Form
sind. Rohes Eisen in Stücken von bohnenartigem Qefüge, eigentümlich

fsbraito und In Mim$haNu nooeld genannlo silno Eiscnstanfan «nd
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wuditige Elsenringe dienen als Tausdimittel und werden zum Einkauf

von Frauen bcnufet. Eisenerz von Schladten befreit heißt {n^^mbikä.

Der gebrachte Lunudi Ri^fan reklamiert sehr energisch seine Freiheit

und soll sie mit all »diMii Leuten fewiß haben. Gambari macht dabd
das besfe Gesdiäft, denn er erhHlt außer den 20 ihm schon gegebenen

Leuten noch über 50 fernere. Eine ziemlich alte Akka'Yva.\x ist furchtbar

hSßlich, wie denn avdi alle von mir Insher gesehenen ^ong^o^-MSdchen
iwkt Ullldi abid. A«di die N/auH^am sind nlchf» weniger ab ein*

nehmend.
Sdu>n vor ziemlidi langer Zeit hatte Ich von ganz eigenen Gebräuchen,

abicr besonderen Rdigionssekte iDjauHt'atAbu Dj'ertd)^ und ganzson»
dofberen arabisdten AusdrQdwni von den Arabern am Blauen Nil ge-

braudiC, gehört; heut gelang es mir, die Namen der Monate zu erfahren,

die idi hier mit den kurrenten arabisdien Äquivalenten genau transkri-

Wart gabat

(arab.) Sctewwat — El fite »l'^ww»9(^. Monat des Jahres) Ss^fer'
eUwaffld Djumad hscffirt aadik el'keeamdt

ZllkUttä^ — El fitr et-fdni Rehbi eww^hißMelttt« kwa'
mdt) R«dj4th-U«dj«b

Zilifidj« ^ BJ'dabt9 »häww»!» ÜMi v/-ffac^lr* (a#.

ttlate keramdf) Sclfaabdn'El»KuMätr
Mu(fdrrmm — Ed'dabJS ef'tdm'e Djumdd dwwol (mi^Matd

ktramdt) Ra m ad dn-Bl'maatäm.

Die Mangbaitii müssen ungemein an ihrem heimischen Wesen hängen,

denn in Nacktheit lassen die hier gesehenen Frauen wenigstens nichts

am wttnadten übrig; ein etwas über handbreiter Zeug- oder JSolriro-Strelf,*

off rot oder schwarz gefärbt, von Hüfte zu Hüfte gezogen und hinten

mit einer Schnur befestigt, ist alles Sichtbare. Stellt sich eine solche

gelbliche Sihönheit einem vor, so halt sie gewöhnlidi eine Hand auf

dia SAamgegand. Die Frisuren sind gewöhnlich in der hier üblichen

Art, doch ist der größere Haanreiditum dar Ma^fiaUu wohl in dar FOlla

der Löcicchen ersichtlich.

Eine ganz eigene Kopfbededning fOr Männer sind dia viareddgen

Korbmfltani oll mit allerlei Quasten und Federn verziert, weldie die

gestern gekommenen Mangbattu und Süd-Njamnjarm tragen. Übrigens

sind alle, die ich bis Jeftt gesehen, einige Mädchen ausgenommen, viel

Sil sehr »danaglbtert', als daß man Qbar Ihre Art und Waise «u danltoi

und zu sehen Sdilüssa sl^en dürfte. Der Eunuch Riifaa fand sich

dabei suföUig der Frau geganfibar, dia in gawiasam Sinne adudd

* Dfemd'at Abti Dfartd, hierOber ;tow!e Qbsr die MonslMiaMa t^.4lstt«mer*
Inmf von Hr. Oitmc in Der Islam IV, ä. IfiO.
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spincr Entmannung Ist: er md sie, Angdnna, gehörten einem fewUsen
Besc^ir Sabatf, und da dieser bemerkte, ß/^n erlaube sidi Umgang
mit dem Mädd\en, wurde diese verkauft an Hadji Cffaliif und Jener ent-

mannt Solche Ges<hi(hten kaim mwi hier humleffte liSnnu

5. Oktober, Mittwod». Heute morgen wurde mir ein Junger Akkd zu-

geführt, etwa 24—25 Jahre alt, von swei Leuten geführt, die alle Mühe
hatten, ihn festzuhalten. Er war mit den obwn «nrihnten Leutsn von
Mangbattu gebradit worden und hatte, als idi in der Nedit jene auf-

greifen lie6, aus Furcht, gescfila eistet und gegessen zu werden, sid\ im

Dadi der Hütte ine Stroh verkrochen, wo er unbemerkt blieb und erst

am Bweften Tege heufe «ue Hanger henmteilam. Man hette Ihn dann
tro6 seines Stfildtens von Amadi hierhergebradit, und als er unterwegs
Ins hohe Gras entflohen, ihn wieder eingefangen. Als idt nun befahl,

ihn freizulassen, und ihn fragte, ob er su Gambari zurüdikehren und
mit ihm nadi Mangbaihi gehen «oHe, verneinte er energledi und eibet
sidi, allein heimzukehren, was natürlidi bei der Entfernung und den
mannigfachen Gefahren des Weges (wilde Tiere, Danagla usw.) un-

mdglidi ist. ich sciilug ihm demnach vor, bei mir zu bleiben, bis ich

nadi MangbaUn grte, und denn helmsukehren, wee er, nedidem er midi
genau beschaut, nach einigem Zögern annahm. Er ist von rot durch-

scheinender, aber ziemlich dunMer Hautfarbe (wohi Schmu^), sehr prO'

gnath, dem Bilde in Schweinfurth's Buche ähnlich und äußerst behende
und lebhaft. Die Verständigung mit ihm tot ^emUdi sdiwer, da er kein

Wort Arabisch versteht und sein /foiyfceMi VOM dem der Leute <lamAaifa
etwas abweichend scheint

Idi halle neuerdings 10 Sklaven In ihre Heimat gesandt, sogar ein

Sor/'-Mädchen habe Idh hier vorgefunden. Äußerst durchdringend ist der

elgentlimliche Haut- oder Schweißgeruch, mit dem mehr oder weniger

alle Neger, ganz besonders aber die westlichen Stämme (westlich som
Plusee ^dbrafo, MvO uew.) und mehr eb eile die iWbf beiuiftet eind.

Wenngleich dieser Geruch sich durch längeren Aufenlh^ bei uns und
RelnliAkeit und Wechsel der Kleidung einigermaßen verliert, so tritt er

doch bei jeder Erregung, geistig oder körperlich, wieder hervor und
adiefait bebiohe unvertilgbar. Debd iet vidleldit ni eiuAhnen, de6 eudi

die SchwdSeheendcrung der inguinal-Gegend denselben Geruch zeigt

Meine Spinnensammlung vermehrt sich hier zusehends, auch einen

Skorpion und dnen riesigen Bohrkäfer bringe ich ab Trophäe heim;

damit wird es wohl dier edn Bewenden heben, da idi «er lauter SUaven
zu keinerlei Arbelt für mich persönlich komme; wer je das Elend

dnes arabischen Muaakere (dossier, Untersuchungsakten) durchgemacht

wird sich meiner erbarmen, wenn er hört, daß Ich deren täglich mehrere

fu machen habe.

0. Oktober, Dennmetag. Be lal mm gemde dne Wodie* de6 Mb hier
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Site und wie Don Chdxote gegen \MiidmQhIen fe<hte — ich, ein eln-

lelner Mensch gegen ein Land voll von Blut, Mord und Verbrcdhen.

Und immer noch h&ufen sich die AnUagenl Seit Beseftung des WeiQen
Hds duith dM QouMmement ket »Mi hierher niemand gewagt; nie

hat das Gouvamement von hier mir «bien Platter Einkünfte gehabt,

wohl aber ist Blut und Gut twecfclos verschleudert worden. Hat ein

üoagoiaul Korn nötig, so geht er zum ersten besten Negerchef und
idraint «t ein rafebnaßiges Steuettlnsidiai und regelredites Veraas«

gaben wie bei uns In der Provinz kennt hier kein Mensch; ein Gou-
vemementsmagazin existiert nicht; da6 von Korn, Honig, Wachs, öl,

Kautschuk dem Gouvernement Einkünfte erwachsen können — wen geht

das an? Und das war Oassi's Provinst

Senrcoeeplfalu» sp. jett mit reifen Fruchten. Es ist zum Sammeln von
jeder Art jefet eine schlechte Zeit der hohen Gräser halber, In welchen

alles was man schiej^t spurlos verschwindet; Sämereien sind meist

nodi unraif, as Ist mir s. B. bis Jett wuidlglUh gewesen, eine nodi aa
kleine Quantität von Samen der Hypti» $plcfgera zu erhalten.

Heute nachmittag erhob sidt auf einnnal ein geilendes Gesdirei mitten

aus den hohen GrSsem, und als wir bestürzt uns sammelten, zeigte sich

ein Trupp von ca. zehn Danagla, maslumtn,* wie sie sich nannten,
in ihren Rechten gekränkt. .Die Neger von Kcderü , Biii und Madi
hätten ihre Häuser überfallen, die in Amodi gelten, und ihnen geraubt,

was immer sie fanden.' So unwahrschelnlldi immer diese jedenfalb

sehr fiberlriabane Schilderung klingt, mag es wohl sein,, daß die Neger,

als sie sahen, wie idi Sklaven freigebe, versuchten, auf eigene Hand
ihre nodi In Amadi befindlichen früher geraubten Angehörigen wieder*

•veriialten. Die dorthin gesandten LeiÄ» sind IHs jeftt imit mOdi-
gekehrt, ich kann demnach nicht urteilen, was geschehen.

Heute habe ich Leute nach Makraka gesandt, um 25 dort neu von

Mangbattu angelangte Sklaven zu konfiszieren. — Heute ist Hussein Afdr

(Lafargu«), dw neue Piiparaior, den man mir als ausgezeidinet von

C^ifssi zugesandt, gdtonmen, etwas schmutig, aber sehr selbstvertrauend.

Ich bin neugierig, was der wohl vom Präparieren verstehen magl

7. Oktober, Freitag. Noch immer unter Sklaven und Sklavenjigeml

Moigen eher soll es endbch weitergehen.

Man spricht mir von rötlichen und grauen Kalksteinen in der Nähe
von Ajak — das wSre ein Fund! Am hiesigen Bach Barra, der mit

schönen Hochbäumen und dichtem Gebüsch von Sysygium, Morinda (,1)

und nMr(?) eingdagt Ist, haust redit hluflg CeiylM« hueohpt«»
der schöne Helmvogel, den wir aud\ von Lattuka heimgebracht. Nur

auf den hödi^en Asten ald» haltend, läuft er, wenn er sich unbemerkt

< Mm9lmmlm, Hmn SMi MwlU.
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ghwbt, behende auf den Asten umkw» mit dt» Sdiwelfe wippend und
die weiße Haube sträubend, gerade wie die verwandten Sdy'norhis. So-

bald er si<h aber beunruhigt glaubt, ist er mit kurzem Gurren im Laube

«erwfaiiiaiden fmk lunim mehr m tebeii. Dte «iiinliiaii — es dnd llwer

stets mehrere beisammen — fliegen dann redit geschidtt ab mit sdifrimi»

mendem Fluge, bei dem m«n oft ein feises lüatsAen der Flügel hört

So geht es von Baum zu Baum. Die eigentliche ötimme — beim Spiel

hArbar — W eifenfOmlidi bellend, der SUmme funger Hunde vergleidi-

bar. Die Corytf)aix wird in Manghattu nomho genannt und ist dort sehr

häufig. Eine eigene Sitte herrsdit in fiu/i, wo man die roten Schwung»

federn zur Ermittlung von Dieben gebraudien soll. Auch ein kleiites

Etdihömdien, von den In Lattuka gesammelten versdiiadcn, wurde heute

Hngebradit und präpariert. Ohne Zweifel wäre hier nodi eine Menge
neuer Sadten zu erhalten; wo aber Zeit dafür finden, wenn man zu-

nidwf ae vid menachliches Elend m sehen und xu iteaem hacy

8. Oktober, Sonnabend. Wiederum ein Fund! Gestern abend bei

einenri Spaziergange nadt dem Bache mitten im Grase einen prSditigen

Qeorbycb*t9 — vielleicht tieterocmpi^lus spac. — gefunden: hell maus-

grau mit wdOem Fledk auf dem Sdieltd und kunem» betaalie nadrtem

Stummelsdiwanz, heißt im Dinka (Agar): mo}6m dAhhul, in Mangba^
töndua. Grabt lange Ginge unter der Erde und wirft H&gel auf wie

die rediten NaulwQrie.

Von den IMlifai->Stlmmen spredien dte MiAr und die Atot dieaelbe

vom eigentlidien Dinka abweichende Spradie, wahrend anderseits Agar,

Rek, Mok, Ahiadj, Elliah, Kitset, Bor und TutJ völlig dasselbe Idiom

spredien: Die öeifli gehören zur Mtttu-familie.

Eine gans eigentttmlldie Sonderstellung, gleichsam dte elnw Paria«

koste zwisd^en all diesen Dinka, scheinen die sogenannten Derr einzu-

nehmen, Leute von sdiwarzer Hautfarbe und mittelgroßer, gedrungener

Gestalt, die das trockene Land zwisdien den Kitaeff und Elliab dunh-
ziehen und teilweise sidi zu diesen, teilweise zu den Atot halten. Ste

sind ein völlig beslbloses, umhersdiweifendes Jägerv'olk ohne feste Sifee

oder Dörfer und leben nur vom Erlöse ihrer Jagden. So sonderimr

Ihre Stellung, so eigentOmlidi sdieinen ihre Prozeduren. Wte dte Skor-

pione und Sdilangen aller trockenen Landstridie großer und giftiger sind

als die der feud\ten Niederungen, mit einziger Ausnahme der Pythone,

wenigstens für Zentralafrika, so sollen audi in dem von ihnen bewohnten
Landstridie iuQerst giftige Schlangen exlsfieren, und xm» von rodirauner

Farbe, deren sie sich mit Hilfe von Wurzeln zu bemaditigen wissen.

Ein Was-^ertümpel wird nun ringsum mit einem starken DomenverluM
umsdUossen und dem Wilde, das trinken will, nur eine enge Strage

offen gdaseen, Dls Sdilange, der man den Sdiwant dufchMrl und
mit dnem dünnen Strick duiduMgen hat, wird an einem etngesdUaganen
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Idainen Pfakle befestigt und tötet das tldi nim Waster belebende Wild*

oft swei bis drei Antilopen in einem Tase, deren Fleisdk einefaeüa nir

Nahrung der Jäger, anderseits aber auch mit den Fellen rusammen znm
Efkaufen ihrer Frauen dient Mi gebe diese Erzählung, wie idt sie von

dttn Agar geh9vt
Heute 47 Mangbattu-Ltute nach Lado und 52 nad\ ihrer Heimat ge-

sandt; lefttcre gehen zunächst an Rrngiö, den Chef der ^4ai|ydb»>Af/<nilf^^Bm

(ßombeif), und von dort aus nadi MangbaUu,
Dev BaA Aomr» weldier Im Bogen das Dorf «imftteSt und ran Afi

oder RodI geht, ist etwa 5~ 6 m breit, jetit beinahe trodien, nur Wasser-

lachen und Wasser in den I.öd-ern haltend, das weißlifh getrObt sifh

ansammelt, aber beim Stehen kiar wird. Die Ufer sind hodi; ülwigens

iniiS der Bach rar Regenselt dne enorme WoMormonge fQhien, da oof

niederhangenden Ästen in mehr als 2 m Höhe Ober dem Bett sich an-

geschwemmte trockene Grasbündel finden. Von Pflanzen aind Massen
von Bambus, hohe 5ykomoren zweier Arten, die eine mit nuGgroQen,
guf oSboren iFelgent die andoie mit beerenartigw raten aüften FrQchten,

schöne Anogeissus (von den Arabern slfek und ihres weißen Holges

wegen geschäht, im Agar-Dinka a^med benannt), vor allem aber Massen
einer Car/KM/rni/a- Liane zu erwähnen, die hier bona, von den Dinka

mono benannt wird und o^re FrUdito llofert (nidit jefrt). Des Gummia
wegen mir äußerst v.'illkommen. Zum erstenmal hier der Tfnnea aetf^io-

pha in Blüte begegnet Mein Gaorinyctfua heißt hierzulande murmura
miA lat nickt häufig.

9. Oktober, Sonntag. Waren wir geetam dtitdi den Regen an der
Abreise gehindert worden, so sah es heute nicht viel einladender aua;

da aber Warten zu nichts führt und viele Gesdiäfte meiner harren« so

trommelte kk seitig mein« Leute raaammon und «ar adion um 5JStt

unterwegs. Nachdem wir Bach Bdrra gekreuxt, betraten wir sofoit

festes, mit Buschwald bestandenes und von mehreren kleinen Bachen

durchsd\nittenes Land, das vor uns httgelig steigt und fällt. Die Bäche,

molat klein, «bid jetit schon trodben, lodi zeigen hohe Sanddlbien «n

ihren attdlidien Ufern fOr dte Oewah der durdt sie dem Rodi zugefuhrten

RegenwSsser. Ober des ganze Land fort zieht sich eine lange und breite

Reihe von runden Gneiskuppen und Rücken, oft von ansehnlicher Er»

bdMing über das allgemdne Nifoou des Landes und lang «ich Ober den

Weg werfend. Kleine Akazienbestände haben sid\ gewöhnlich um sie

gefunden, und in ihren Fuflfen und Ri^en bergen sich die zahlreichen

kleinen Felahuhner {Ptiiopat^ys ventraiis), die schon früh ihr Balzen

kSffon iaaeen. Audi Elefanten mQaoen ihren filadien Spuren nadi hier

sahireich sein. Hier und da kreischen Papageien im Busdiwalde, der

hin und wieder mit weiten Flächen hohen Grases auf feuchtem Boden
wechselt. Massen von Tamarinden sind jel^t voll mit f ruchten behangen;
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dne Art von Zi^f^fs» mlf nicht e6baren PrOditen« von den A§at Ldagm»
köna, d. i. .E1efanten«>Zlzyphus* geheißen, bildet mit Randia, die hier

ebenfalls Kahr heißt, die Trübsei des Weges. Auf einem der er-

wähnten, etwa 25 m hohen Felsrüdien wird nadi dreistündigem MarsdM
«In wenig gerastet und von hier aus sur Stüftung der Route einige

Winkel gewonnen. In kleinen Wasserpföfeen, die in Vertiefungen der

Felsen stehen, blühen weiße Nymphäen, die überhaupt mit dem klein-

sten feudtten Räume vorliebnehmen und vermutlich der Austrodutung

erfolgreidi widerstehen — es ist sonst wenigstens kaum erklärlidt, wie

jedes Jahr auf demselben Flcd<:c die Pflanze sidl wiederfinden kann.

Ihr Same» im Sudan Sitteb (ägypt. Rescbiain), wird zum Mehlbereiten

verwendet. Von hier aus Kndert sidi die Szenerie insofern, eis en Stelle

des Busthwaldes nun wirklidie Grassteppe mit sehr vereinzelten Baumen
tritt; die Euphorbien werden dem Sandboden entspreAend wieder h&u-

figOTj und um sie herum siedeln sich gewöhnlich noch zwei bis drd
endräe nkime tu ebiem Mdnen Bodwtt en. Die Sfetaitflie und Kuppen
sind audi hier hSufig, und von der Höhe einet derselben sehen wir zU'

nächst Djebel J4re, eine etwas größere Kuppe, unser heutiges Ziel. Badi

Koköbere, von Qneismassen flankiert und ziemlich viel — knietief —
weißliches Wesser IQhrend, wird gekreuit und euf sdnem hohen Nefd«
ttfer Naditquartier genommen, da schon wieder Regen droht.

Fünf Minuten Marsdi von hier In 330° führen an den Fuß des DfeM
einer langgestreckten, ziemlich hohen Kuppe, von deren Höhe wir

eine preditvolle Umadiau Sber welUgee, sehr «rohlbeweldelee und* dem
Rauche nadi zu schließen, stark bewohntes Land baben. Nach Nord und
Ost ist keinerlei Erhebung sichtbar. Der starke Fluß, wohl 185—190 m
breit, fließt hier von einer viertel bis halben Stunde vom Berge entfernt

In der Richtung von Südwest nach Nordnordost in Ufern, die etwa

bis 2 m hodh über dem Niveau frei sichtbar sind. Er wild tlA hiealgen

Dbtrikt ßec/rtf genannt — der fünfte Name für ihn!

Der Distrikt, in welchem wir nun sind, heißt Kam»! und bildet mit

iUti, das wir Irtth verließen, und den MadÜ von Bufi das eigentlidie MaJtt'

Land; die genannten drei Stämme sprechen dieselbe Sprache, während

die Vüru am Westufer des Flusses mit den Moro, d. h. MorO'Kodü und
Mon*f^ (ndrdlidiai und ettiUidMR /feio). den Kaimt und dm Motü
von Makraka eine sprachlidi «ueemmenhinflende Gruppe mit Dblehl-
Verschiedenheiten sein sollen.

Nachmittags ein wenig Regen. Djebel jAre ist berühmt, weil er sehr

emgedehnto und weite Hdlüen enthSlt, in weidke bei Beaifenehme dee

Landee die I^ngeborenen mit Herden und KomvorrSten sidi flüdtteten

und lange, lange Zeit den Eroberem widerstanden. In einer der Hdhlen

•tdl ein tiefer Spalt bis auf Wasser gehen; dahinelngefallene Gegen«

«linde kommen im Plime wieder heniut. Bdm Beeudi land Idi die
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EingSnge su den Höhlen sehr sorgfältig mit Steinmassen und Domen
gesdilouen, um «riUen Ttefen den Eintritt zu «diram, und so muBte
ich der Zeit wegen vom Besuche absehen. Einer meiner Diener, ein

Junger Mensch von etwa 22 Jahren, ist aus dieser Gegend gebOrtig und
war ab Meiner Knabe selbst mit bei den Belagerten.

Nodt zu erwShnen habe idi eine Art EntadSt welche zweisenrige

Sdtoten bildet; sie wächst auf den hiesigen Felsen. Die Eingeborenen

nennen sie Kangbä und essen die im heilen Wasser entschälten Samen
gem. Abends Gewttterregen, ble nedi Mitteniaiiit «idavemd.

10. Oktober, Montag. Leidtt aufsteigend und Dj^M Jiro zur Unken
im tiefen Gebüsch verborgen lassend, passieren wir zunächst eine ganze

Reihe jener sdton gestern so oft gefundenen (jneismassen, bald kuppel-

IBrmig abgerundete Hügel, bald nache Riffe und QesdiMM dmleUend,
von welchen sich durch den vereinten Einfluß von Sonne und Regen
groQe Platten abheben lassen. Das Gestein ist meist von welHgrauer,

oft mehr blaulidier Farbe und zeigt zuweilen breite Banderung in weiO
und adiwangrau. Dar Bindniald tat mdst mit hohem, didilem Qreee
völlig ausgefüllt; hin und wieder stehen schöne HochbSume, besondefe
groSblattrige Sykomoren. Der Boden ist im allgemeinen der Qberalt

verbreitete rote Ton mit vielen kleinen Steinfragmenten und hier und
^ SU grobem Sande serfollen; gegen Bv^i su tritt gelber Sdiwemm-
sand mit Quarzfragmenten auf. In Senkungen liegt dagegen auf der

Tonunterlage ein schwarrer Humus, an feuditen Stellen mit Vorliebe

von Elefanten besuchte öchiammpiü^en bildend, an trockenen dagegen

adion fe^ In weiten RIaaen und Sprangen auseinanderklaffend. Eine

Menge kleiner WasserlHufe kreuzen den Weg, zum Teil nur durchfeuch-

teten 5and, zum Teil kleine Tümpel weiGüchen Wassers haltend; nur

Badi Döngopa führt bei etwa 1 Vt m Breite Vi m fließend Wasser. Alle

sind zum Afi geridttet Bach Döngora Ist von schönem Uferwalde ein-

gefaßt — schön für hier, wo in dem ewigen Einerlei von Buschwald und

Savanne hohe, schattenspendende Bäume selten und gar Wald beinahe

nie vorkommt. Der an und für sidt lichte Buscfawald macht von Badi
LomteM an liditiger Grassteppe mit seltenen Boeketts und vielem nie-

drigen Akaziengebüsch Platj. Vereinzelte Borassus beginnen sidi nun
wieder zu zeigen, und bald ragen auch die hohen Ducffa» und Durra^-
StMigel von beiden Seiten des Weges aus den hohen Cbieem hervor,

ein Zeichen, daS wir uns den Niederlassungen nähern. Nach kuner
Rast, die wir nach vierstündigen^ Marsche auf nebenbei gesagt meist

sehr guter Straße uns wohl verdient haben, wird ein kleiner Sumpf
dunhwatel^ und dann hetaeten wir aoCmt die weiten Durrat» (weiß)

und Duc^n-felder unserer Station, die abwechselnd mit Stredcen ab-

sichtlich zum Häuserbau stehengelassenen Grases und weniger Bäume
sich über eine Stunde weit ausdehnen und gerade im Reifen sind. Ich
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habe teltm hier so wohlbeb«utes und fni<htb«res Land tu «elien be-

Immiiiihqi ab auf der ganzen diesmal durdigangenen Stredce, die zu-

sammen mit den Distrikten von Ajak und Rumbehk aognr Chortum mit

Korn, öl und Honig versorgen könnte, und trot)dem hat G£ääi sidi nicht

l^adiimt In offlsleUan Briefe von der Armut und Unprodukllviat des

Landes zu sprerfien, um seines Lieblings Mula Efendfs Vcrdien';fe''her-

vorzuhcbenl Durch die Kornfelder sind eine Menge von kleinen Hutten

verätreut, in weldven die WSditer schlafen, da auch hier die Finken gar

arge Kornfeinde sind. Es ist geradezu erstaunlidi, welche Arbelt ein

Weberfink mit dem konisdicn Schnabel im Zerstören von Duc^n-Ähren
und noch mehr Maiskolben lebten kann — selbst Einhüllen der Kolben

in grüne Blatter schürt nidit immer. Kun vor Nlfti« wird der PluQ

al<htber. der in wdter Krümmung gleidi darauf an den Weg tritt; am
steilen, abgerissenen Abfall des auf dieser Seite etwa 5—6 m hohen

gelben Lehmufers hin führt der Pfad oft so nahe am Rande entlang, daft

ein fallengelBMenes Papterloiiuel eitfii Weseer tdiligt Dm Wasaer tot

jefet von gelblicher Farbe und wimmelt, wie es scheint, von Rschen, die

man alle Augenblicke aufschnellen sieht. GroQe Steinmassen durchsetsen

den Fluß unmittelbar neben der ötation öufi, die dicht an seinem Ufer

lieft Mannigfache BeachKftlgung und ein etailter Oewltlertegen fOUlen

den Nachmittag aus.

11. Oktober, Dienstag. Da wären wir nun in den Pfahlbauten! !n

einer 3 m hohen Umzäunung von Bambus erhebt sich, von mehr als

900 slaricen vnd ttbermannahohen Pfthlen getragen, eine Plattform, von
Holz und Reisern gebildet und mit Kuhdung und Ton zu einem Estrich

glatt gestrichen. Ihre Länge ist 25, ihre Breite 28 m; durch eine Rohr-

wand in zwei Teile geteilt, bietet der auSere für den Empfang beredi-

nele swei fro6e HQtten von 15 Fuß Durchmesser mit. niedrigen, dura
1 m hohen Lehmwanden und hohem Kegeldache. Die innere Harema
oder K&chenabt^ung hält sechs kleinere Hütten; in ihrer Mitte ist ein

vfereddger AttssdinM im EaMdif L^em fBlirBn dort swn Perferre» wo
Ka<he, VorrSte, Mörser zum KotnaCampien, Murbakka, Wasaer usw.

ihren Plaft finden. Das ganze Arrangement i?t wirklich merkwürdig,

zumal hier, wo die Termiten nur vereinzelt und eigentlich kein rechter

Grund fOr die Erirnttung aoldier Plattformen m finden Ist Der Sand«
boden benimmt auch den Vorwand von Sumpf oder Furcht vor Miasmen.
Die Station selbst ist eine regellose Anhäufung von einzelnen Gehöften,

von welchen sich die der Danagia durch größeren 5chmuti von denen der

Bevölkerung unleradtelden. Jedes Haus war «oM ursprOnglich von Bam-
buszäunen umgeben, diese sind jedoch meist verfallen, was um so auf-

fälliger, da die Leoparden hier bei Tage die Leute aus ihren Häusern

holen, wie wir heute erlebt, wobei übrigens die Neger unangetastet bleiben

und die Leoparden des weiOe Phisdh vofsuslelien scheinen. Jedes GehOfl

uiyiii^üd by Google



RundreiM (htnh d«n Beilrk Röhl 11. bis 18. Oktober IMI 271

umsAlieOen Meine Gärten, in wel<hen Mals, Bamia, eine Art weißer

Bohnen, Zwiebein und Eierfrüdite gebaut werden. Die Tomate hat

ihren Weg bis hier noch nicht gefunden, dagegen existieren Bananen,
2Mfonen, totere Orangen in |ungen Blumen, und die von mir wm
Uganda bei uns eingeführte Papaya 'ir^t über Makraha bis hierher ge-

langt. Von Kulturpflanzen sind außer den üblichen Qetreldearten nodi
•OQe Bataten (rotschalig). Corctforus, Qyntmdropsia, Hibiscu» camabiaus,
Baumwollen zweier Arten (eine mit welßgelbem Samen, während die

des ßor/- Landes grüne Samen hat) zu erwähnen. Übrigens ließe sidi

hier, wo Wasser und Leute reichlich vorhanden, gerade in bezug auf
Anlwu viel leisten. Leider herredit aber eudh Mtr 4at ewrtge Elend im
Sklaventreibens, und kein Mensdi denkt an Ausnudung seiner Existeni
anders als durdi Raub, Plünderung und Sklavenhandel. Heute sc^on

befinden sich Listen, mehr als 200 Sklaven enthaltend, deren Rückstel-

lung von Ihren Elgentümem verlangt wird. In meinen Ittnden. POnf-
hundert Trägerlasten Korn sind von den Eingeborenen in Jüngster Zeit

noch eingefordert und verschleudert worden, und kein Mensch weiO>

wohin sie gegangen. Das Magazin ist völlig leer, die Leute klagen, sie

•eien hungrig, und dabei gingen wir stundmlang durdi Komfel«kr. Ein
gewisser Abd el'Cl)er hat über hundert Sklaven zusammengeraubt, und
doch ist der Kerl nicht einmal im Dienste — hat also nicht einmal einen

Sdiein von Recht für seine Anwesenheit hierl Und dies erbärmliche

Gesdidpf — Mtda EftmA — der hier nun drei Jahre Chef der Verwal-
tung war und ntdit einmal die Augen aufmadile, um su adMn» was vor-

ging!

Der Fluß, von den hiesigen Negern Dogürguru benannt, tritt in einer

von SSW durch O zu NW gerichteten Schlinge did\t an die Stationt er
ist hier wohl gute 40 big 50 m breit und scheinbar auch tief, da einn

Barke den Übergang vermittelt. Die Straße nach Ajak erreicht die

Stmte Amadi'Ajak in Kamo, wahrsdieinlldi Fbuun's KMmu, wohl der

von Petherick erwihnte Ort gleidten Namens, jefet allerdings verlassen.

Wege führen von hier nach Sc^ambd, und man spricht von einer

Straße nach ßor mit Abzweigung nach Ladö direkt durchs Manddri'lMnd.
Leider bin Idi nidit imstande, eine dieser Straßen su untereudian, da
die leidigen Sklavenfragen mit vollem Recht meine ganze Aufmerksam-
keit und Tätigkeit erfordern, besonders da keiner der Beamten willig

iat, in dieser Angelegenheit etwas zu tun oder gar mir hilfreidt an die

Hand SU gdien.
12. Oktober, Mittwoch. Ein Ausflug einige Minutoi weit in den Wald

ließ folgende Vögel sehen: Merops Bulfackii, Ceryh rudia, Turtur sami'

torquaiua und T. seiMgalenais, Passer öwainsonü, eine große dunkle

N^etofMa mit verttngerlen Sdiwansfedem, die die Kopiiedem etiiubt,

einen Eitplactef, der mir sdiwankfipflg adilen, eine Oilfeolir, ftotgdtta
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dkftfff, Vttltur auriailarta und V, RBppt^, Mm poiaaHfeut. Am PlvH«
Mengen einer Umnfcolarfa.

Von wurde mir ein Korbvoli sogenannten Kalks gebracht; wdQ«
geUilidi« Studie, lekht swrbredilldi, ediwer, welS eUbbend und «eidi

anfQhlbar wie Talk. Erinnert an den sogenannten Kalk von Dufild, Ist

aber gewiß kein Kalk. Jedenfalls will ith die Lokalität besudien.

Auch heute ist äkiaventag. Der hiesige Chei El-Adjeb Aga hat samt»

Udien Negerdwii veibeten» eldi vor mir su aeigen, vand aie mit adivrerer

Radie bedroht, falls sie dem zuwider handeln. Nun wollen wir sehen,

wie es werden wird, wenn er seine Abberufung und die Order erhält,

nadi Cifartum zu gehen, die Idi soeben unterxeidtnet — er und nodt

99 Mann von Merl Es ist Zeit, da8 der Terrorismus nun einmal auf*

hSrt, und es wäre mehr a\s ein Verbrechen, die Leute hier gewahren

SU lassen. Arme Neger 1 Gegen Abend kam Moifommad Abdu von Mang-
battu hier an, er ist von Makraha direkt hierhergekommen und soll

Post von Herrn Casati mitgebracht haben. Dr. Junker ist wohlbehalten

im südlidisten Njamnjam-Lande. MofKnntMd Abdu hat 252 Lasten Elfen-

bein mitgebradit* und andere sind unterwegs* 105 sind von der Mondu-
Station in Ckma angelangt; es wird dies Jahr io stemUdi 1900 Zentner

ffQr Cbartum gabenl

13. Oktober, Donnerstag. Briefe von Herrn Casati in Tinkaai^ an-

gekommen; Raub und Mord audi dort« und alle die Beamten, die wir

haben, dner tdiUmmer alt der andere.

Zur VervollatSndigung der gestrigen Vogelliste: Dieruru» divaricaUta,

Vidua erythrorf^ttcffa mit Schmuckfedem, Corytf^atx leucohp^a, Im'sor

aiyt^ror^ynctfus, Lamprotwnis parpt^yeoptera, Alc«do <yanosÜgma, MotO'
eilla flava und grUeacapUht, meiliwttrdtgerweiae hte Jekt fcdne Hyp^mh
tarnt» sidttbar geworden.

Der Fluß, der von hier nördlidi gehen soll, durdifliefjt, nadidem er

das äu//-Territorium passiert (die fiu// sind, wie sdion gesagt, mit den
BUI und den Kuäul den MaH lugehSrig), die DJanff^^SOmm» der
Kitub •Grvippt (Djemit, Lau usw.) und nimmt von ihnen versdtiedene

Namen an, als Nam Lau (Fluß der Lau) usw. Er geht dann unterhalb

Scifambi durch einen großen Sumpf zum ßai^r el'Djebel, Alual oder

Bmai PmmsBHmt'9 lat nur dne Sumpfmidde, wie deren eo «Ide im
Niederlande liegen, ein Fluß soll dort gar nid^t sein. Auf PeTHEftm's

Routen sind durdt ÜbersdiS^ung der Marsdigeschwindigketten allerlei

Krümmungen herausgekommen, die nidit existieren. ßu/i"s Position auf

Peternann's Karte zu Jumceit's Reisen (2 Blatt) Ist zu nördlldi gegeben,
audi der Flut weit mehr nadi West ftb. Jedenfalls Mit von hier

' Es Ikandelt sUh wohJ um Taagtrl, da» Hauptert von Jangam, wo Miaui starb

(v^ Ckuat I 99).
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das Land siemlidi rapide ab. Bufl selbst scheint immer no<h höher alt

14. 01<;tober, Freitag. Trots aller Mühen bin Ich noch Immer mStten

In Sklavenhändein: über 400 sind es bis Jeftt geworden, die man relda-

uiert, und 6m a«|er den veitledklen MpnegMtti- und NjamnJanhSIdmtn,
die wMh der Uelnen Seriba Bodoku, die irgendwo westlidt von hier ge-
legen, geschafft worden sind. Von 8 Uhr vonnitfags bis 1 Uhr nadi-

mittags wurden heute 130 Slidaven an ihre Verwandten und Chefs zurüdt-

gegel^. Freude der Neger. In mcineni Ldben Iwbe idi nie ein ver-

iditlidieres Gesindel gesehen als die Danagla, die nidit einmal den Nut
der Sdiande haben. Ein passiver Widerstand gegen alles, was man an-

ordnet. Als Beispiel mOge dienen, daG ich vor etwa 10 bis 12 Tagen
von thht l^tnil^ der nlAt elwe bewer alt |ene, ein ZertHlket verlengle

betreffs eines Dongolaul, also Landsmannes von ihm, den idi anzustellen

wünschte, weil er mir ein wenig besser sdiicn als seine Landsleute.

Bis heute habe idi das Zertifikat nidit erhalten, weil Mula ß/eadi die

von Ihm geforderten Qanuitfen eu geben verweigerte.

Heute sind die Chefs von Lau oder Lao auf der Sfrafje nach Ruwbehk
hier angeliommen, natürÜdi mit Besdiwerden über die Danagla in Ajak
und Rumbelfk. Ein hiesiger Dragoman, der sidi selbständig bei den
Mandari etabliert hatte und als deren Chef ausgab, hat zwei Knaben ao
geknebelt und gesdilagen, da6 deren rechte HSnde für Lebenszeit un-

braudibar geworden sind, und dodi wurde mir jener Dragoman als ein

ausgtteidineter Mensdi dringend emiiloMen — nun, Moiä ist eben Im
ÜVmap/ff-Kataloge nidits so Sddimmes. Morgen sollen die ersten Danagla
unter BcdcAung von Dragomanen nadi Madi und von dort nach Ladö
gehen, von wo der näd^ste Dampfer sie nadi C(fartum bringen soll.

Gern würde idi die ganze Bande snaammenpadten und brfadddwnt
fOrditete idi nidit, daß man mir Tflde gegen die Gessi'sdie Verwallhing

in die Schuhe sdtieben würde; so mag es denn in Zwisdtenräumen ge-

sdiehen, die Leute würden sidi dod> unter meinen HSnden hier nkfat

Wohl heflnden*

15. Oktober, Sonnabend. Heute Coliua hucotia und Dryoacopua «ry-

^rogastcr geschossen und ein Exemplar von Corythalx, leider zerfetzt

Mula ßfgndi will absolut nldits tun, sondern sagt nur zu allem Ja

und auf aebiem AnkaMih» die sdillmmite Alt von Wlderrtand. die

einer leisten kann, da es kein Mittel gibt, sie zu bezwingen. Dazu
Klagen auf Klagen der mißhandelten Bevölkerung, Arroganz der Danagla,

und der Aufenthalt hier, wo nidit einmal ein Ausflug in den Wald mög-
lldi lat

' Ob«r das Treiben von Mula Ef^ndl, de« Verwandten und NaddalgMS Wft JkitMlf

•»tthSc^llali in der Verwaltung von Hobt, vgU Junkzb U 32«.

tmiia» tim vmtm. aa.«. »
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Der FluQ ist heute didit neben der Station ziemlid\ genau 50 m brdt

und strOmt mit einer Geschwindigkeit von 35 m pro Minute. Seine Tiefe

betragt zwisrficn Vh bis 2 m, doch kann er an einzelnen Stellen sdion

Jeftt, wo zwei Tage kein Regen fiel« 4urdigengen werden, allerdiiigs

mÜlMani. fan Sommer gegen April Mn soll er hin euf 0.^ m feUent

die sehr zahlreichen fisdte und Hippopotamen flüchten alsdann in die

weiten Sümpfe der Kitscff im £au-Gebiete. Schiffbar ist der Fluß gewil^

nicht; schon hier liegen ^6e Steinmatsen in seinem Bett, und weiter

tfldlidi eoll dies nodi viel mehr der Pell sein.

Der hiesige vom fitt//>Stamm bewohnte Distrikt heißt Nfamüssa, gegen

Nordwest stößt an ihn Qonge, gegen Nord Mollo, das eine eigene, nicht

die DinkaS^t&fht spricht, gegen Ost folgt Mundär oder Mandäri, das ßari

spridiC, gegen SQd l/ftw oder Vllnr, und gegen SW MaH — diese drei

sprechen vom Bufi nur dialektisch gesonderte Sprachen. Die Bufl ziehen

ebenfalls die vier unteren Schneidezähne bei der Pubertät aus. Die

Sprache wüßte ich mit keiner anderen unserer äquatorialen Sprachen in

rechten Einklang mi bringen, obgleich die ganse Westseite des Flusses

!n ihren Sprachen stets verwandte Elemente aufweist, und es mir von

Tag zu Tag wahrscheinlicher wird, daQ all diese kleinen Völklein durch

von Westen hergekommene Einwanderer gegen den Pl«6 gedrängt und
durch andere Einkeilungen auseinandergeworfen worden sind. Ganz ent*

schieden aber gehören die Madi des Bahr el-Dfcbei zu dieser Gruppe
hier. Einfach Ist das Zahlensystem der ßufi, das von 1—5 reidit uiid

denn, die 10 ausgenommen, nur KemUnolion der dnfisdtcn Zaiilen mif»

weist. Bei Vergleichung der gesammelten Worte mit den Vokabuleiien

Dr. S(3fWEiNFURTH's ergeben sidi ganz auffällige Übereinstimmungen von

Worten von hier mit soldien aus der äon^o-Sprache und selbst der der

Qoh, dn weiterer Bcweie fOr das Zusammengehören eil dieser nofd*
efrikanischen Völkergruppen, in wddien wenig genug scharf zu charak«

terlsierende St&mme sidi flndcai.— Heule die erste Soidung von Danagla
entfernt.

10. Oktober, Sonnfsg. Wenn ScHweiNPUitrH den Man^ftaMi^Pmuen einige

Laszivitat vorgeworfen hat, so scheint nichtsdestoweniger ihre Anhäng-

lichkeit an ihre Männer und das Gefühl für FamiÜenbande dadurch nicht

beeinträchtigt zu werden. Ich habe schon weiter oben erwähnt, daß auf

Qessi Pascha's Befehl Qambari, der an Mansies Stelle zum König von
Mangbattü ernannt worden war,* aus seinem Leinde geholt und, angeklagt,

Eunuchen gemacht und verkauft zu haben, in Dam Sukiman 1 Vi Jahre

ohne Jede Untersudiung gefangengehalten wurde. Daß In MaagbcMu
Eunuchen gemedtt und dnm verlmuft wurden, steht fest) dtenso genau

' Mtmtm war Herrscher von Mmm§lmlta zur Zelt von Schweinfurth. Bald nachher

watd ar van nwkisdhsa O0M§lagtr gsWIst und durdi den A^agba Oamkaei «rsekt
(«gl. iwmt B4m
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aber wiaacn wir, dat die Titor mwi Danagla— 0mc^ Sah^ «nd SoHfr

'Hakim --- gewesen, die später natürliA die Schuld in die Sdhuhe des

Abd (Sklaven} üambari schoben. Was für Unordnungen dann in Gam-
bans Abwesenheit von seinem Sifte dort vorgegangen, wie man seine

Abwesenheit benuM um dort zu plündern und SUaven zu rauben, geht

wohl am besfcn aus den obigen Notizen hervor. nadi denen ich allein

von ^adi mehr als hundert Ma^battwSklmven in ihre Heimat gesandt,

wUlund der Eimudi filj^ ferade von ManghaUu zu mir kam, um gegen
Btadbie Sdt^ d» Ihn verttQmmeit, zu klagen. Sofort nun, als idi dto
Verwaltung von der sofjenannten Mudirief) Qurgurv in die Hand nahm,
sdtrieb idi nach dem ba^ al-Q^aatd und reldamierte Qambari, der mir
nach dnigen ilemltdi unnttien Autflttditen denn eudi gseandt wurde und
nun hier der Untersudiung teln«r Angelegenheiten gewSrtig ist.

Heute um Mittag, also gerade zur rechten Visitenzeit, wurde idt auf

einmal durch Damenbesudi überrasdits Qambant erste Frau, die mit

der Absid\t gekommen war, nadi Lado s« gdien, um von mir dl« Be-
freiung ihres Mannes zu erbitten, hatte unterwegs gehört, daß er frei

und bei mir sei, und war über Makraka hierhergeeilt, um ihn zu sehen;

sie kam nun, um mir zu danken. Von mittlerer Figur und ziemlidi

wohlbdelbt, von eher dunkler« fedocK deotUdi geÜilidi durdisdiimmem«
der Hautfarbung und wie alle Mangbaffu, mit sehr hübschen und, was
mehr sagen will, sehr sauber gehaltenen Händen begabt, war sie bis

auf die kaum in Redinung zu ziehende Sdiambededtung völlig nackt;

im rediten Naaenflttgd sa8 ein blankpollerter Eisennagel mit breiter

Kuppe — sonst absolut keine Verzierungen. Die Haartracht war den

Umständen gemäß der hiesigen angepaßt und der Chignon zu einer

Menge bis zur Schulter reichender Lödccfaen und Wulste aufgelegt. Sie

ist nicht mehr gerade jung und die Mutter des ältesten Sohnes Qam-
bari's, Idris, und hatte den langen Weg, am Nötigsten Mangel leidend,

zurückgelegt — ihrem Manne zuiiebel Allerliebst war die Gelassenheit,

mit weldier sie beim Eintritt In meine HOtle sofort dnen Stuhl nahm
und niedersaO» während der mitgekommene Dragoman, Gambarts jQn*

gerer Bruder, zu stehen hatte. Es ist dies ein recht merklicher Unter-

sdiied vom Gebaren der Frauen und dem Respekt, den man ihnen hier

wHtl Da der Ourl sum Bed^diMi der Sdiorateile beim SIfien foblfe,

wurden die Ffifte fest anefaumdeiseMit und «Hsdian die Obecadwnbd
die Vorderarme gelegt.

17. Oktober, Montag. Pa es sdiwerhalten diirfte, hier die nötigen

Tiiger tusammensttbrbigen, habe Idi Iwule nadi dem nahen £e^/ ge-

sandt, um Träger zu verlangen und dann, von dort aus den Fluß wieder-

um zurudüireuzend, auf seinem Ostufer nicht auf Felkin's, sondern auf

einem über Djeb^l Cifartum iülirenden Wege nach Ajak zu gehen. Nach

allem sdidnt £«^fsl der hier gebniudiliÄe Name fUr die von Juran
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als /fo^ beieichiiete S^riba zu sein, die ihrerseits wiederum genau
an der von Schweinfurtti als Seriha Poncet (Mvölo) bezeichneten Sfclle

liegen dürfte. Von Ajak nach Rumbe^k dürfte dann der gewöhnlidie

We^ von dort aus aber ein neu«r Weg ttber Dangadd^ nadi Sajmäfm
und dann quer durdis Land entweder nadi Mttdl oder iwdi dan lUU-
Bojgen und Niamhara eingehalten werden.

Post von Ladöt Neue Dummheiten

I

Von VQgaln beolMiditeli Ntctarlnta pulcb^a und Oryoscopua gant'

biensls sowie Actitia bypohucos und Pluvlanus aagypüacua. HSufig

Ahedo cyanosUgma mit rotem und mandimal mit sdiw'arzlidiem Schnabel

und heller Spift«, auch A. cristata kommt vor. Eine tiypltantomls-AtU

kidn, sehr gelb, ansdhainend mit bniunadiwanar Naske, \eiod\ gelbam
Sdieitel haust in den völlig unzuganglidien Sdiilfdidcichten des Uferai

mit der größten Mühe j^elang es mir, bis zum Halse im Wasser watend,

ein Nest mit drei wenig bebrüteten Liern xu erlangen, die ziemiid\ lang-

gastredtt durdi Ilm rotinmma Fladnmg abar gewissen Sdnvalbentfam
gleichen. Der Vogel blieb unerreichbar, in dem diAen Schllfgcwirr

die 5dirote nichts ausrichteten und langer Aufenthalt mitten darin vieler

Krokodile wegen nicht besonders rätlich war.

18. Oktober. Dienstag. Noch immer hierl Idi hebe Chmhagf» Leute

nach Mangbattu gesandt, um dort allerlei zu sammeln. Die von dort

gebrachten Proben von Carpo<//itus-Kautschuk sind vorzüglichi runde

Kudien von 200 bis 900 Drachmen Gewicht, gewdhnlidi in (hier NMe
etwas Waaaer haltend. Nadi Qambarts Aussage schneiden die Leute

die Pflanze an, fangen den reidilich ausströmenden MilAsaft in einem

kleinen Ctefäß auf und gießen ihn in kodtendes Wasser, wo er alsbald

eldi in natbenfBrmig gelappte Maaacn von sdivAndidier Fasbe sttsaminait*

iiaUt. £• aollen davon Unmassen vorhanden sein.

Eine recht unerwartete Aufklärung der hiesigen hydrographischen Ver-

hältnisse wurde mir heute im Gespräch mit den Chefs von Läo zuteil.

Der hiealge Fltt$ aoU aidi nimlidi weiter ndrdlldt. de wo die Gebiete

von den Atot, Kitscb und EiUab zusammenstoGen, in zwei Arme teilen,

die eine sehr große Insel ums<f>ließen, die im Harff ihrerseits wieder

von vielen kleinen Kanälen und öümpfen durdizogen wird. Alle Vieh*

hdfe der umwohnenden OAiJbff liegen auf dieser Inad. Der OatUdie

Flußarm, auf dessen Ostufer das Dorf Ldo liegt, und den man, von

Sdfambä nach Ajak gehend, zunächst zu passieren hat, wird von den
Dinka Qöll (nidit zu verwediseln mit dem O«//) genannt. Nach Kreu'

zung der Insel hat man dann noch den westlidien Arm zu Qbendiieltan«

der Ook heißt. Beide vereinigen sich weiter nach Norden erst, wo sie

direkt sich nach Fauv4r, dem Einmündungsorte in den Ba^ gl-D/eb^,

wenden, in ihrem Laufe Jedodi vwi großen und aehr adiwer peaeieN

baren Sümpfen urngdien «Ind. Wie adion welter oben enrthnt wofde»
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ist übrigens der Flu6 Im Ss^ff, der trodcenen Jehresiell, nur knietief

und leidit zu passieren. So düiften «Idi die Inhongnienieii der existle»

renden Zeldinungen gut erklären.

iAV^ oder E^ab der pRUfSseNMR'sdien Route iet hfer nur eis Nemo
dnes der kleinen Sümpfe bekannt, die mit dmi östlichen Arm des
Flusses zusammenhängen — leider besitze idi Pruyssenaer s Arbeit nidit.

Pethejuck hat teilweise zu groQe Distensen und deshalb Verbiegungen

seiner Route. Die euf Fetxm's Routenkerte vofgenommene Verbindung
der Bädte von Kederu mit Lwal ist jedenfalls völlig wlllkurlidu — We»
den FIu6 von A]ak betrifft, so ?olI selber nad\ den besten Augenzeugen
sidi ca. 7 Stunden nördlich (wohl NO von Rumbeifk) in eine Menge
Udner Arme spalten, die sidi ndnilkli in einen groSen Sumpf iretUeNn.

der im Zusammenhang mit dem Flusse steht. Auch hier ist im Ss«ff
des W&s!^erquantum so unbedeutend, deft man oft bei weniger als knie*

tiefem Wasser den Fiuö passiert.

f9. Okidier, Mittwodi. Nodi keine Triger gekommen. Wse Idi mir
gedad\t, sdieint wirklich der fall: Leute wie Murdjan Aga, der nun seit

mehr als zwanzig Jahren hier und sich gut Dr. Schweinfurth s erinnert,

ebenso Mala E/mdi bestätigen, daß die heutige Seriba Lebssi genau da

liege, wo die elto PoNCBT's<he, von Abdu Huaaim verwaltete Cd. i. Mvölo),

stand. Woher nun Junker's Name Moffö^ gekommen, ist mir unklar, da

hier den Namen niemand kennt. Oberhaupt sind auf Junkei^'s Karte

die Namen von Chefs, Ortsdiaften usw. ziemlidt bunt miteinander ge«

misdit, wie der Name Dufdatta (Name des }et|igen Venpalfvs) fOr das
allgemein übliche Ajak beweist, und viele, viele Namen im Makraka-

Gebi^e dartun. Es ist besonders, wenn man des Arabisdien nidit

ordentlidi miditig ist. allerdings mitunter tdiwer, die Nemrn xn erkundmi
die Chefs aber sind gerade darum meist sehr zuvf^umimend und gdbtn
jede gewünschte Auskunft. Am schlimmsten sind die mit |edeni Stamme
wechselnden Flußnamen zu konstatieren.

S0. Oktober, Donnersteg. NIdit dnmel von £e^«sl aus sind bis Jefet

Trager gekommen, obgleich dies so nahe gelegen. Der von mir ab-

gesette frühere Chef des Distrikts hat alles in Bewegung gesefat, um
die Leute glauben zu machen, er sei noch immer mSchtig, und, wie mir

erAMt wird, den Negern gevedesu verbotm, TrBger tu stdlen; so sHMn
wir nun ohne jede Arbeit, aber auch ohne uns regen zu können, hier —
ein wirklich vernveiflungsvoller Aufenthalt, da nicht einmal Jagd da ist

Wovon die Leute hier leben, ist mir völlig unklar, da das Z^uc^'^'Hom

nedl unielf und Im Magotin abeolut nid^ de ist Und dodi «Are es

* Vgl. Junker 1 450. Er sdireibt ,nadi dem Ortsdorf der hier snslssigen L*}>mU
Neger genannt". ScHWEiNT. UTH besudtte am 18. Dezember 1869 die PoNCtr'sche

Niederlueung Mvölo. Petkerick'« augerster Punkt Dugwara 09. Nov^mb^ 1868) lag
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80 Iddit, gerade hier etwas lu schaftoi« Kein Neger oder Chef tt8t aidi

sehen, da alle don allen Chef viel su aehr filrdtten, um aelbet mhr xn
glauben.

«21. Oktober, Freitag. Die Tage sdilddien einer nadi dem andern hin,

eine ao awedtlose Zeitvergeudung, wie sie mir bis |ett nodi nie V0P>

gekommen, und dabei noch gar keine AusstAt fortzukommenl

Ein leider sdiwer verletztes Manndien von öessonü» Swmmmii er»

langt: ausgezeidmeter Sanger.

Um Mittag sind audi die gewünaditen Träger von Lelfssi angelangt

so daß es hoffenflicfi morgen in aller Frühe vorwärtsgehen kann. Der

Fluß ist so gefallen, da0 man ihn bis zur Brust im Wasser redit gut

dwrdischralten kann.

22. Oktober, Sonnabend. Die Stunde der Erlflsung aus diesem
Sklavenneste hatte endlich gesdilagen, und zeitig morgens gingen wir

am Flusse stromaufwärts cum Einsdilffungsplaties die Neger sollten mit

Ihren Lasten welter lAen den sehr gefallenen FluG passieren. Unser
Fährmann hatte sldt aber fai den Kopf gesetit, tms nidit an der gewöhn-

lidien Üb erfahrt«! stelle auszusdiiffen, sondern zog vor, länger als eine

halbe Stunde flußaufwärts su gehen, um uns an die erwähnte Furt zu

bringen. Da das Wasser hier wiHdidii nur sur Brust reldite — bei etwa

80m Breite —, hätten wir ganz gut ohne Barke passieren können und
waren ?u Lande viel sdineller hergelangt — das sind aber Negerlaunen,

mit denen man zu redinen hat. Ein sehr böses Stüdt Sdilamm ist

tunSchst s« queren ~ Reittiere mOesen einen weiten Umweg madien —

,

und daß Einsinken in den zähen schwarzen Sdilamm nidif die Toilette

verbessert, zumal kein Wasser da Ist, um sich zu reinigen, ist selbst-

verständlidv. Die ewige Grassteppe, mit lichtem Busdiwald wechselnd,

führt zu einem andern tu beiden Seiten der StraQe stdi bis zu 1 Vi km
Entfernung hinziehenden, mit sehr hohem Grase bestandenen Sumpfe

TändJurUt der mit dem bei soldien Gelegenheiten unvermeidlichen

Lärm und Gelädtter gekreuzt wird. Die Sdilammrinne. weldte die Straße

vorsteilt, ist stellenweise redit tief und ebenfalls nur zu Fuß benuft-

bar. Auf einer Lid\(ung im hier zicmlidi dichten Busche liegt das

kleine Dorf ödri, von eben reifenden Ouc^n- Feldern umringt« durdi

deren elastisdi zurQdcpratlende Stengel wir unsem Weg sud^en, um SU-

nädist ein anderes StQdi Sumpf zu queren, DlndaÄ^ genannt, der»

glücklidierweise viel kleiner al'; drr vorige, wieder zu weiten Kulturen

fuhrt. Eigenartig ist, daß hier viele einzelne Häuser — in ihren FeU
dem gelegen — angetroffen werden, meist von kleinen Domenzäunen
umringt, vermutlidi nur zur Beaufsidttigung und Hütung der Saaten er>

rirhti t. Neben der Hütte steht gewöhnlich ein ziemlidi großes Korn-

magazin, wohl zum ersten Unterbringen des Korns« Dorf Gümbarm ist

ein solcher Komplex; hier weiden viele Wildfidlen für AnOlopeii sidil-
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bar. Die Szenerie ist übrigens irob der häufigen Kulturen eine recht

monotone; leicht ansteigender Sond- und Lehmboden ist meist mit sehr

hohem Grase bestanden, in welchem nur hin und wieder ein wenig

Bmdmiald Inselarfig verstretit liegt Gar selten sind Bestliide an Ata«
rien, meist krüppc!haft, und ebenso Terminalicn, die die wasserreicheren

Niederungen zwischen den Bächen vorziehen. Von diesen ist Cifor Dom»
9inse jet^t nur als eine links vom Wege gelegene ziemlidt große Ladie

trOben Wassers siditbar; Cffor Kdmia'i, an dem zur Rast gehalten wird,

Ist reicher an Wasser, fließt jedoch ebenfalls nicht. Von hier hatten wir

uns kaum eine halbe Stunde weit entfernt, als schon haltgemacht wurde*

vm Hüttm für die Nacht sv errichten« da man behauptet, daß dat nldwlo
Wasser erst um Aaar, d. h. ca. 4Ulir nachmittags, erreiiiit werden kSnne.

Obgleich ich dem nicht recht traue und glaube, daß wir morgen auf

diese Weise nidit L«lf»si enrdihen werden, kann ich nichts tun, da keiner

meiner Leote den Weg kennt und wir nur auf die Dragomane en*

gewiesen sind, die uns begleiten.

Die £^^S5/-TrSger sind sehr wohl{^ebaute Leute von nicht ungefälligen

GesichCssfigm, meist auger wenigen Eisenzieraten mit einem Stirnbande

gesiefft Ms Sdiembedeckung dienen hier neben den unvermeidlldien

schmu^igen Zeugfeten oft Peile kleiner Vierfüßer, von denen die der

Genette, des Zebra-Ichneumon und der Steppenka^e (P. maniculatd) zu

sehen sind. Der alte Chel von Mvölot dessen Dr. SofWEiNPUirm er-

wihnt, DongtUo, ist gesfofben und an -seine Stdle ein anderer Nftm
Moffa getreten, was vielleicht das JuNKBR'sdie Moffo für Mvölo erklaren

kann.* Von Djebel Qurhenf habe ich bis jeftt noch kein Wort ermitteln

können, obgleich Diobüi Cifortum, dessen eigentlicher Name Bokarüra

Mn wOn adieint, sofort erkannt wurde. Ebenso KImo PBieRKK's, de»
ein Distriktsname und nicht der eines Dorfes ist Dugwara Ist wenig'

stens in dieser Ausspradie den Negern hier fremd. Jedenfalls wird hier

viel zu sichten sein, und ich will nur hoffen, daü ich zur Durchführung

des Planes komme, von fMh nadi ^Idrf und dann Ober D/tAff Aafrfo

und Djebel Clfarturn nach Ajak zu gehen. Hier in einem kanton*
(Termitenbauten) ziemiidi viel Exemplare einer hübadien Schnecke ge«

funden. Neue metallglänzende Springspinne.

S& Oktober, Sewilag. Es donnerte recht fröhlldi, als wir uns heule
morgen in Bewegung setjten, da aber die Jahreszeit der Regen nun
wohl vorüber, konnten wir es nadi der Hi^e der lebten Tage auf einen

Sdiauer schon ankommen lassen. Weithin dehnt sich die mit enorm
hohem Qnst bestandene Steppe vor uns aus, nur seltene Daumgruppen
aufwelaendf die dann meist m kleinen Baatinden gasdilosaen «ndielnen.

* Vgü. die Bemerkung S. S77 und S. 288.
• VMWdtf aadi komfw, nUrt aUi«r su lalsMsm.
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Palmen sind auch hier abwesend und selbst die Euphorbien selten.

Die Tenninalien dagegen sowie einige Akazienarten bilden stellenweise

tfne Att BtndnraM» su dem noA einige gwSbUttrige Pkm eidi g»*

seilen. In ziemlldi einförmiger Weise geht so der Marsdt durdi das

hohe Gras vorwärts, bis einzelne Gneismassen sich über den Weg
schieben und kurz darauf eine jener vielen Ober das Land serstreuten

lladirQddgen Gnabkiip^ «mldtt wird, die su etm 900 engt F«8 «ich

über das Niveau des umliegenden Landes erhebt und aus einem hell-

grauen, stellenweise weiftgebinderten Qesteln besteht. Die Besteigung

zeigt auf den kurzen Rasen viele Spuren des Daseins von Sciurua /eu-

cumbrbnut dwMn trodmi« Edmnente hierzulande pulverbiert zur

Heilung verrotteter Wunden verwendet werden, da das EidihSrndien sid»

von aU^rlel aromatlsdien Pflanzen nährt £s erinnert dies an die in

*AH9dlf In SBdeyrien Qblidie Sitte, die Exloremtnte gevriaeer CUm^tn
einsammeln zu lassen, um die Hände damit zu bestreichen, damit

gut riechen. Von der Httgelhfihe eröffnet sich eine gute Rundsicht Ober

sehr waldiges, nach dem Westen hin ansteigendes Land mit zahlreidhen

RaudttSulen oder DSrfem, upet dtMdbe i^geii wUL Von Kuppen «Ind

nur zwei in Südost gelegene und auch diese nur undeutlich sichtbar,

da sie niedrig und durch viele Baume nahezu verdeckt sind. Eine vcm

ihnen wird als Djebd J^, also die bei der Herkunft passierte Kuppe*

besekhiieli ob diee so let* vermag Uk Ms |e|l nldif ra imieradieldon. In

derselben Grassteppe zieht dann der Pfad seine Schlangenlinien weiter,

manchmal über Stellen, wo roter Ton und auf ihm eine Sandsdiicht

mit dünnem Akaziengebüsdi sich zeigen. Nachdem wir den von Ama^
nadi Aftie fftthienden Weg bald kinter der Kuppe M^hmnh, von d^ wir

eben spraAen, gekreurf, biegen wir plöt3licfi nach Westsüdwest, um bald

darauf wieder nach West zu gehen, und gelangen über steiniges, leicht ge-

hobenes Land zu einem kleinen Dorfe KMmu, mitten in Duc^n- Feldern

gelegen, das entschieden identisdi mtt dem Kirmo der Karten, eine Be«

zeidinung, die ijbrigens für den ganzen kleinen Distrikt gilt. Felk^'s

Kirtmu mu0 östlicher liegen. Das kleine Dorf, dem Chef Atöti gehörig,

dtr uns sdbit bewflikommnet. besteht eut nur wenigen, von einer

leldtten Domenseriba urngdienen Hütten, deren Konstruktion insofern

von der bisher gesehenen abweitiit, als das mit Lehm verklebte Unter-

gestell nur ca. 1 m hoch, und das Gras des Daches von dessen Spi^
tirehlig zur Erde nledorcldit, nur die Tür frdlaaocnd, die Immer hoch

genug ist, um gebückten Leuten Eingang tu verschaffen. Viel Tabak
war hier gebaut (N. rusticd). Von BSumen standen schöne hohe Ano'

geissus mit ihrem kleinen Laube und eben reifenden Samen da. Ihr

Hob, von wdQer Ferbe und «dir ebener Konsletens. Ist ab 97hk hier

überall von den Arabern sehr gesdiSfet.

Eine eigene Muaikbande halte aidi am Filde einer hohen Tamarinde
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aufgestellt: ein junger Mann blies auf einem langgestreAten Kurbishom,
das am Grunde einen Kürbis trug, dessen Sdiolloch der Musikant bald

mit der Hand zuhielt, bald in versdiiedener Weite offen liei^ und da-

dttfdi «llerld Modulationen in seiner Musik erzielte, die bald dem Trom-
peten eines erzürnten Elefanten, bald dem Brüllen eine? Stieres, bald

audi im Piano dem Schnurren einer l^at»e glidt. Dazu klappten die

HSlser seiner beiden Begleiter aufeinander, und ein dnfSrmiger Gesang
b^leitete sie. Unter dieaer Musik selten wir uns in Bewegung, und
nodt jefet ist mir unklar, was das für Lungen sein müssen, die auf dem
genzen ziemlidi unebenem Wege nidit müde wurden, zu brüllen.

Die Steppe wird hier stefnlger, Im roten Sende R^fmi dne Menge
sdiwarzer Konkremente, von Sonne und Regen gefärbt Audi Termiten-
hügel sind hier wieder häufig. Im dürren Grase stehen viele Aloe.

Eine Plage soither Grassteppen ist eine winzig kleine Fliege, von den
Leuten ÜuhanH el*/ll(d. 1. Blefanlenfllege) genannt, die an Hertniddg-
keit alle ihre Gattungsverwandten übertrifft und mit Voittebe die Augen-
winkel und Nasenlöcher besucht, sidh audi kaum verscheudien läOt>

Drüdit man sie zwisdien den Fingern, so bleibt »ein starker Gerudi an
Ihnen heHen. Von eonsUflen Fliegen dnd civei, eine der gem^en
europaisdien sehr ähnlich und eine andere große, graue, recht h&ufig.

Hfiuflg audt sind Sdimetterlinge versdiiedener Arten, von den großen

PopZ/ib-Arten bis zu kleinen unsdieinbaren Motten; die farbenpräditigsten

aller von mir gesehenen Arten aber sind jedenfalb die kleine i^n^naat
deren Purpur, Silber und Stahlgrün in der Sonne wlo ein FeuÖrÄinken
bliUt* Leider bestfte ich keine Insektennadeln.

Der am Flusse hinziehende Hügelzug tritt um Mittag gerade an die

Straße, und einige Minuten spater wird eingebettet in tiefen Ufern der
FluO selbst für einige Minuten siditbar, um gleich wieder zu versdiwinden.

Der Pfad über die Hügel hin wird nun geradezu besdiwerlidi, da alle

AugenbUdie tiefe Regenrinnen und Einrbee su kreusen sind* Audi
die Domen wurden viel häufiger, und besonders die Randia stredct Ihre

geraden, stachligen Zweige stets quer über den Weg. Nach einer guten

dreiviertel Stunde soldien Marsdies erreid\en wir endlich das Flußufer

und gleidi darauf an Ihm hingdiend die Furtetdle, an der wir etwe

4 m zum Niveau niedersteigen. Die Strömung drOdct ans Ostufer, das

steil abfällt. Die Breite des Flusses ist hier genau 57 m; das Wasser
reidit erwadtsenen Männern heute bis zum Leibe. Mitten im Flusse

liegen große StelnUddie. Cr heißt bei den Bu^ und den £«fMal In

giddier Weise Idllo, weiter nßrdlidi aber bei den D'mka 0^1. Am West-
ufer, das sanft geneigt zum Niveau niederfallt und Überschwemmungen
ausgesedt ist. steht am Flusse ein hoher Baum, der dem Übergang den

Namen verlelhti Paiokäionm, M^sc^fät tl'Qogata U^vH des I7fe»>

IQWW*) nennen Ihn die Zehn Minuten eiifwlrl» liegt die Ueiiie
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Seriba des Mohammed Misrnar, der hier ganz BÜein u'ohnf, und gerade

fünf Minuten westlicher liegt der Plaft der alten Seriba Poncet, Mvöh,

ein Name, der no<h heute diesem Orte zukommt. Andere fünf Amilian

«on dort in selber IttdktUflg führen zu einer der von Dr. ScHweiNIWIll

dargestellten Felsgruppen, von deren Höhe aus in Nordnordwc^t ein hoher

Hiigelrüciten sichtbar wird, der von den Leifssi als Djebel üokävuru be«

seiduiet wird und Im Sofi DjebdQuihnif heißen soll, obgleidi idivorlittflg

nodt die Identität beider außer Frage lasse; Miro und Dokdmulu sind zwei

andere sidttbare Kuppen, ober viel kleiner jener Zug, der ganz stattlich.

Auf den vielen Felsen tummeln sich noch heute die Hyrax und die

Eidihflmdient PiffopoctjFt batst laut Otamd» TbumaM» dl« audi Im
SCden so häufig, rankt über die Felsen.

Nur die alte Seriba ist versdiwunden und Kornfelder an ihre Stelle

getreten.

Eine gute kalbe Sftmde von hier liegen die Kataraklen des Fluaeee,
zu denen wir nun wallfahrteten. Von schöner Vegetation umstanden,
spaltet der F!uf3 sidi in drei Arme, die voneinander durch Massen von

über- und nebeneinandergewürfelten t'elsmassen gebildet sind, über die

man mOhsam genug au UettcNm hat Der we^ldie und von Sdtnelten

riemlich freie Arm helOt Doqöhba, der mittlere Damanfuddu und der

Östliche, in dem die größten Schnellen gelegen, Üombdrra mit dem Zu«

aa^ manüffo «der große'. Geradezu staunenerregend iat der Reiditum

an nMhen an «Uaaem Orte; sdion bei der Herkunft waren wir einer

Menge Frauen, mit off "'i m langen Fischen beladen, begegnet, die das

Land sehr unangenehm parfümierten. Hier lag alles voll Schuppen und
Grtfen, die Steine waren wei6g«tttndif von Exkrementen von Pitdi»

fressem, unter denen Haliaetus vocifer obenan steht Mehr als zwanzig

Leute waren eifrig beim Fischen: bis zum Leibe mitten in dem tosenden

Wasser der Schnellen stehend, halten sie an Keilen ausgespannte kreis-

förmige Sadme^ In den HIndai, di« ale niodertaudien und gegen dan
Strom ziehen, um bei jedem Zuge drei bis vier große Fisdie hereu»»

zubringen. Die Hauptfisdtzett soll jedodi etwa einen Monat später,

also im November und Dezember, beim Fall de» Wassers, stattfinden

und dann beaonders ein langer, mlttddldMr Ftadi hSuflg aeln* Die Uar
l^tdienen Radie gehörten den Arten Labea, Mormyrus, Cbromis und
Hydrocyon an. An den Gesteinen rings um die Schnellen stehen die

Büsche der Tinnga-, eine Aloe und die häufige Sansiveria sind gemein.

Eni Mdi Sonnenuntei^ang hehrten wir heim und landen dabei in den
Feldern zum erstenmal die Kochmelone der Djur.

24. Oktober, Montag. Die Träger sind nidüt gekommen, wohl aber

eine Menge kleiner Chefs mit allerlei Beschwerden gegen den Verwalter

des hiesigen Posten«, der awd von Ihnen anit Pouer gdnannt und mit

deat» lioaaer boarbdtek hat
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Von KiiHMittten wuvdan mir Pfclfenlittpfe aus rotem Ton noch den
Modell derer von Siut und Assuan (vermutlich von Clfcnrtum) gebroditi

sehr «ierÜdi gearbeitet, jedenfalls für die Zukunft zu beherzJ<Jen. Von
hier sollen wir zu Chef Dügbara, vermutlidt Petmi kick s Dugwara, der

•dir nahe wohnt, gehen und von da nadi Ann gelangen. Sehr sahl-

reidi sind hier die Borassus-Palmen und mit ihnen natürlidi PtilosiomM
80negalensis. Von Kulturpflanzen wurden beobachtet: Sorghum (weiß),

Pmldllaria, hypti«, beide Arten Tabak, die unvermeidliche Bamia
(MMmiw), Kodimdenen, Vomtdukr, wenig Armth und KOrbiase ndbet
thimia bulbtfera.

Die Frauen des Landes zeichnen sich durch die besondere Verunstal-

tung der Uppen durch Einlegen von breiten runden Holzplatten au».

Blaensdimudi und beoonders xlerlidi geailieltete Ketten werden vid ge-
tragen. Als Waffen habe ich bis jeftt nur Lanzen mit liemlich breiten,

in der Mitte gerieften Blättern gesehen. Wildfallen, bei denen ein in

der Schwebe gehaltener Baumstamm sich auslöst und niederfaUend dos

Wild erschlagt, sind Oberall hlufig su oehen. Zum Plsdifang dienen
außer den Hanc!net5en noch Reusen der allgemein üblichen länglichen

Form und auch massive eiserne Angelhaken. In großer Anzahl müssen
kleine^erfOßer existieren, deren Felle man überall als Schambededtungen
getragen sieht. Viehstand existiert seit langem ntdit mehr. Eigen ist,

daß nicht einmal Hunde sichtbar wurden. Das ricscnhohe Gras macht

Übrigens jeden Ausflug sehr schwer. Die Neger essen eine Art Ton,
der gegraben wird, ganz besonders wenn sie viele Fische gegessen haben,
um soldie besser zu verdauen und ihren Qmidi zu vemlditen.

25. Oktober, Dienstag Feuchte Savanne mit eingestreuten Gneis«

messen, zwischen denen viel öorassus'Qcatiüpp sich angesiedelt hat«

lettet von Mvoh aus Iddtt niedersteigend zum Flusse, der bald hinter

der Station ifie Steppenniederung eireldit« so daß die vorher erw&hnten
SAnellen und Katarakten gleidisam die vermittelnde Stufe bilden, wäh«
rend sie am Ostufer noch für einige Zeit fortziehen. Während neben der

Station der PluQ beinahe gerade nftrdlidi floS* modn er nahe oberhalb
der Kreuzungsstelle, die unterhalb der rechts von unserm Wege blei-

benden Schnellen gelegen, ein Knie nach Westnordwest. Seine Breite

an der Kreuzungsstelle selbst beträgt heute gerade 40,8 m bei etwa

9,75 m Tkie; das Bett Ist aandlg und betdereells von enormen Gras-

wudierungen eingehegt. Links von unserm Wege ziehen sich übrigens

noch för iSngere Zeit, nachdem wir den Fluß verlassen haben, weife, von

vielen tiippopotamua belebte Altwässer hin, in deren 5chlammrandem
Reiher und Soncfap^owio Ihr Wesen treiben. Daa grdßt« aoMie Suin|if*

bett heißt Tarafdra und ist von einem Meinen zum Flusse führenden
Bach durchflössen, an dessen Schilfrändem prachh'o!! purpurne Ipomoea
blühen. Sobald man das ausnahmsweise hohe und dichte Gras dieser
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Smkungen verlassen hat, tritt man sofort wieder in den stellenweise redit

dichten Buschwald mit einzelnen Gneisplatten und Gesdiieben, hat si<h

aber audi hier, da unser Weg ni«Kt die gewöhnlich begangene StnACt
MNutem VerUndungspfad swiadien den Ncgerdörfeni tat, ebenfillt radit

mOhsam seinen Weg zu erkämpfen, bis man nadi Kreuzung eines

andern iüeinen Sumpfgerinnsels weite Duc^n- Felder betritt und nun über

dlM halbe Stunde in ihnen fortmarschiert. Der ganze kleine Dbtrikt

sowie da« am Ende der Kidtufsn gelegene Meine Dorf hdOen Dagmdn
oder Dugbdra^ und gehören dem Chef Ag6". Das Dorf ist übrigens

gerade in der Verlegung begriffen und soll etwas südlicher wieder er-

riditet werden. Mitten in der Savanne, die an das Dorf stößt, bezeidinet

eine Anogeisaus'Gxwfii^ iind riesenhohe Solaneen den Ort, «o Dorf

Rüku gestanden, ein Name, welcher der Ortlichkeit geblieben.

Nahe einem gelblidxes Wasser haltenden Brunnenlodie wird gerastet*

und hier finden sidi zu uns nrel mit Holzkeiden und breitblattigen

BQffelspeeien bevraffnete Leute, deren einer der Sohn Chef Aürf% tot,

den ScnwHNFüRTM nennt.' Sie zeitfincn sidi durch ziemüch stattlidie

Kinnbärte und sehr hübadi gearbeitete tisenarmbänder aus. £igen Ist,

dtt6 «11 ^Ueee Leute TidNÜt käuen, jedenfalb dne von den Danag^ er-

lernte Sitte. Von Rüku aus sind wir auf dem Gebiete der Soft, deren

Sprache von der der Leffssi ziemlich weit abweicht, wie schon das L^fssi

dialektisih aber weit vom Bu/i abwich, während alle zusammen zu den

sogenannten /IKto-Spradien gehSran. IMe Zahlen sind ttbrifens fn

allen nahami gleidt benannt Die Danagta nennen diese ganze Gruppe
von Stammen und Völkern fahchlich Djur, bemerken aber selbst, «ie

weit gerade diese Völker und ihre Sprachen von den eigentlichen west'

lidien £^ ißebffluK^ abweldien.

In der nun folgenden Stredte sieht es sdion redtt winterlich aus: an

vielen Stellen hat man das Gras niedergebrannt, und weite StreAen

rtttlidien Sandbodens mit Äsche und Kohlenstaub dehnen sidt hier aus.

Dam geaellen sidi die Stoppeln des stehengebliebenen Grases und dte

Massen vom Feuer gctroci^netcr gelber Blatter, teils noch an den Bäumen,
teils weit über den Boden verstreut Auch einzelne Termitenbauten

zeigen sich hier und da. Um 11.30 vormittags «rird ein hoher Hugel-

rfidten in 290 gepeilt «Alwend wiaer Weg beinahe geradezu nördlidi

rieht: vielleicht ist es der gestern gesehene Dokdviirv. Zahlreiche Pfade

sweigen sich hier von der Straße ab, die über mehrere sehr breite« ab»
nur fladie Qnidsgeadiiebe tu der Meinen Kuppe tkMM fOhrl, adbe
rechts liegen laQt und nicht gar weit daran in scharfer Biegung westlich

sich wendet, um Dorf Djorö, unser heutlgea Naditquaztler« nadi 5 Stunden
18 Minuten Marsch zu erreichen.

' Die RouteMufnahme hat Diigwara.
« SMa •bn Iteiaaa «aa AMn' lm
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Wir haben hier schnell Hutten zu errichten, da Regen droht und wirklich

audi kommt, bevor wir fertig sind. Eine Anzahl meiner Leute sind nimlldi
mit dem Gros der Sadien in Mvölo geblieben, da die Träger heute

morgen nicht vollzählig gekommen waren und wir demnach nur das

Nötigste mit uns nehmen konnten. Die Hatten stehen hier rings um
tinen freien von einem verfallenen Donuaun geschttdlen Plafi, einige

auf ebener Erde, andre auf Plattformen, von PfShlen getragen. Alle

sind sehr klein, die auf Qeriisten stehenden halbkugelig oft mit einer

Art Voriialle versdien } die auf d»Mcr Etde stehmden stfgen ein zwei

Pu0 iMhes Untergestell aus HolspOMan und Kegeldadter. Die Platt«

formen gewähren in der unteren Etage, also rez-de-diauss^, guten Schatten,

weshalb alle häuslichen Verrichtungen dort vorgenommen werden; auch

die Mliuicr finden sldi dort tum Plaudern susammen, und swur ge-
meinsam mit den Frauen, die bei all diesen Stammen ziemlid\ telkt*
ständig auftreten. Die Lippenzier sowie das große blanke Me<iser an

der Lendensihnur fehlen auch hier den Frauen nicht; nackend sind sie

iMhesu, tragen nber, de Nlddien ausgenoinnien» Sdnvliise mib gt-
adtwärzter Baumwolle. Alle Frauen sind zur Wohlbeleibtheit gond^}
auch bei den MSnnem ist die Fettpolstefentwriddung eine gans ein*

^bige.
Kurt vor Sonnenuntergang konnten wir nodk einen Sonnenblldt be»

nuften und einen in 8 Minuten Entfernung von der Seriba gelegenen,

aus wild übereinandergetQrmten Felsblöcken bestehenden, etwa 150 Fufl

hohen Hügei Dogrupatdra besteigen, um von hier aus Umschau zu
helfen. Hodigewellies Land mit einer grollen Menge von kleinen Kuppen
und Felsen, ähnlich dem, auf welchem wir stehen, wird in weitem Bogen
vom Jalo durchflössen, dessen westlich gerichtetes Knie bei Mvölo gut

sichtbar ist. Von einigermaßen höheren und mehr ins Auge fallenden

Hügeln sind hauptsächlidi die von meinen Voigingem erwihnten O/rfuI

Gurk^nJ (im 5o//- Dialekt; im Lelfssi dagegen Dokavüru genannt) eine

ca. ^00 Fu6 hohe, ziemlich lang ausgezogene Hügelmasse mit steilen

Winden, die nadtt besondere eirf der Nordbdte sldidkli werden, und
neben ihm die HUg^rettien, denn es sind ihrer mehrere, des sogenannten
Djebe! Chcrrtum zu erwähnen, dessen eigentlicher 5ö//-Name Njidi^ ist,

welchen Namen auch ein früher dort gelegenes Dorf trug. Die L^tjssi

nennen die Hügel dagegen Dobrdto. Bdde sind nahe von hier gelegen.

Eine RaudtsSule zeigt die Lage der Je(igen Station Dangaddulu an.

Auf dem Rüd^wege hatte ich das unerwartete Glück, ein prachtiges

Exemplar des schon neulich erhaltenen Oeortyctfus {tietwocepi^lus tp,)

SU eribeuten. Das Tierdien sdden seine Abendpromenade su medien
und «eieudkle duidi AiÄpertun seines gioSen Rechens. Weften der Zlhne

> Im Itiaam J*iy» J4dl und Nj4dL
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aneliuaul^ und Art leises Fauchen sidi zur Wehr su seian. Dte
Augen werden dabei stets beinahe völlig zugekniffen, was dem groG«

köpfIgen Tierdien ein ganz eigene» Ansehen gibt Übrigens ist der sdunudte

«Ubergraue Pds mit dem welSen Sdieitelfledk und dem «eidien Haw
gens priditigi Dm Tier idieint nicht ganz selten zu sein; die Neger
essen es gem. Abends spfit großes Konzert mit sehr hiibsdien Chor-

gesängen und obligatem Noggara- und Stodcgeklan>er.

M. Okiober, Mitbvodi. Dindi die mit hohem Qreee didit beafen^ne
Savanne hinziehend, erreichten wir sehr bald das kleine, einen eigenen

Distrikt benennende Dorf Rengo, dessen auf Gerüsten stehende Kegel«

Kütten auf ihren Firsten sternförmig gebundene Strohbüsdiel trugen.

Rechts vor uns Hegt von hier aus D/ebel NJedi, zu dem wir uns «rendai,-

mitten zwisAen den weiten Duchn- und Durr a})-Tti\d(sen vereinzelter

ZU Rengo gehöriger Gehöfte unsern Weg uns bahnend. GroOe Gerüste

sind mit Sesam-BUsdieln zum Trodtnen behangen. Das ganze Land ist

sdir hOgdig und steinig, und Je mehr wir uns dem NJ«di nahem, um
so felsiger wird das stellenweise von aller Vegetation entblößte Terrain.

DjeM Njedi oder C(^rtum selbst ist keineswegs eine Einzelmasse,

sondern mehrere niedrige Kuppen, die von der Sonne ediun^zgebrannte,

völlig nackte Blöcke zeigen. Zwisdien den zwei Hauptgruppen dieser

Feben hindurdi zieht unser Weg manAma! durch diditen Buschwald,

mendimal durdi hohes Gras, und wohl begreiflich ist es, da8 auf solchem

Terrain die Eingeborenen den eindringenden Danagkt erfolgreich Wider-

stand leisten konnten. Das winterliche Aussehen des Landes trug wohl
seinen Teil zum düsteren und öden Aussehen der Landschaft bcL Der
Abstieg durch hohes Gras führt unmittelbar ins Tiefland mit schwarzem

Boden« bi wddiem die Diirrar^-Stenfal von oft mehr ala swei Finger

Dicke zu einer Höhe von 4 m aufschießen. Ddlla ist ein ziemlich großes

Dorf mit vielen Pfahlbauten, Die Leute, welche hier wohnen, sind

Sofi, die das Idiom der ßelfl sprechen, unter ihnen haben sich einzelne

JIgar angesiedelt Dölla gehört schon zum Distrikt von Dßnw oder
Djfrri. das Petherick fälschlich als Dorf gibt.

Runde, oben in vier Ecken gefaltete Strohkappen sind hier die Kopf-

bedeckung der Männer; Speere mit breiter Klinge und die Holzkeulen
der Dinka sind die Waffen. Die Frauen tragen Laubvemlerungen und
hübschen Eisenschmuck, sind aber mit den durdi Einseben von Holz-

und Steinplatten verbreiterten Lippen jedenfalls die It&Olidisten, die ich

nodi unter Negern gesellen. Oberali flndtet man BienenkSrbe von der
bekannten Form aufgehangen.

Im lichten Buscfiwalde zwischen hier und dem kleinen Dorfe Ngörre,

wo wir den Trägern Rast gewähren, stehen Hunderte kleiner pilzför-

miger Termltenbaulen aus diditem gnuem Ton geformt, die rofen hohen
Beuten dee 7*. Mlleomt$ lieben soldi niedrige L^pen nldit Das Dorf

uiyui^üd by Google
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liegt voll kleiner Fiadie lum Trodtnen, die ein fürchterliches Parfttm

aushauchen, wodurch Heger aber nidit gestört werden. Um die Hände,
welt^ie Fische berühren, von dem ihnen anhaffenden Gerüche zu be-

freien, bedient man sidi hier der BUtter von Hyptis specigera, die über-

dl in den Ovi^ir-Petdem rieht Der nun folfende Weg, nIdit ver-

adiSnert durch den Qenidki welchen die lastenweise von Mv6lo mit-

gefuhrten Fische verbreiten, fuhrt fast ununterbrochen durd» didte

£>i/cf)it- Felder hin, und wie unangenehm die didcen, holzigen Stengel

adtlagen, wird betondere dem Reiter beld klar. Na, wer reiten will,

mag es eben damit bezahlen, daß er einige blaue Flecken und Schrunden
heimbringt Eine Anxahl hoher 8orcr55u«- Palmen bezeichnet die Lage

von Moddobiri, einem eben in der Anlage begriffenen Dorf, der Resi-

denz des Cheb des DMrikle Dflfri* ^ uns seine Kompllniente sw
machen kommt
Von herkulischer, aber wohlproportionierter Gestalt und eher an einen

Nubier erinnernder üesichtsform und Ausdruck trägt er zum Überfluß

einen sehr stattUdien Sdimm^ und Kbuibert, um den Ihn iMoidier
Nubier beneiden mag Oberhaupt zeichnen sich die Sofi durch starke

Bartentwicklung vor allen hiesigen Negern aus. Gastfreundschaft scheint

hier übrigens unbekannt, da man uns nicht einmal Wasser bringt, ge-

ediweige denn Gras sur Efikhtung von Hütten zutragt, unter dem Vor^
wände, daß die Neger ru weit ab wohnen. Sitten, Sprache, Bewaffnung,

Tradit sind wie in D^la und Dugwära. Die Häuser stehen ebenfalls

auf QerOsten.

Auf der ganzen Spreche von Mmh hierher wurde kein elgentUdier

Bach beobachtet: alle Dörfer trinken aus Brunnen. Von hier nach Ajak
sollen nur 3 bis 3Vs Stunden Weges sein. Eine Art sehr großer, grau-

sdialiger KOrUsse wuide hier dem Chef zugetragen. Als Kutieeum meg
erwShnt sein, da0 heute, sIs wir in Ngotta rasteten, wir gebeten wurden«

nidit zur Nadit lu bleiben, da dos Wasser für die Leute nidit «t be«

sdiaffen sei.

S7. Oktober, Denneielag. In beinahe gerader flstHdier Ridifung gingen

wir zunHchst durch sehr hohes Gras, in welchem auf Lichtungen einzelne

Hütten veratreut lagen, vorwärts, um die eigentliche große von Amadl
nach Ajak führende Straße zu erreichen. Über groben, sandigen, röt-

bchbraun geftrbten Boden mit vielen Elsenton-Konkrementan nahmen
wir dann Richtung auf einige Felsblöche, die auf einer Art offenen, allen

Graswuchses baren Plafeeus desselben eisenschüssigen Tones mit großen

Konkrementstucken gelegen sind. Die örtlichkeit, durch einige von
Wanderern errlditete Grashihten geitert, wird von dw Aroblsdi spredien--

den Bevölkerung Hadjr Abdu (, Stein des Ahdu') genannt nachi einem

früher in Mvölo bediensteten Seribenverwalter. Die Einwohner des

Landes dagegen nennen den Ort Dolilie finau. Von hier aus beginnt
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das Gebiet des OftiAff-Stemines der 40ar. Nldit fsr «reit eb von der

Straße wird zur Linken die Niederung des Flusses sichtbar. Eine halbe

Stunde weiter in Nordwest wird haltgemacht, um den Plat} zu besuchen,

von welchem mir in Bufi der sogenannte Kalk gebradit wurde. Zehn
Minuten Marsch dunh lichten Busdiwald führen SM ebier etwa 40 Fu8
hohen Anhöhe, die völlig mit Steinstücken bestreut ist und selbst au*

demselben gelbrötlichen Tone besteht wie das Land umher. Mehrere
HShlen sind in Ihre Flanken gegraben, aus denen man das Qesletn.

das sehr biQdwlig ist, herausbricht. StQdte von weißer Farbe und der-

berer Konsistenz werden, da sie sich fettig wie Talk anfühlen und leicht

abfarbeni gesudit, besonders zum Bestreichen der iU)er die großen Trom-
mdn gespannten Hlut^ aber aiidi xur Bemalung. Stikke, die rote, oll

wirklich purpurne Färbung xdgen, dienen zum Bemalen der Korper«

nachdem sie mit öl verrieben worden sind. Die Örtlichkeit wird von

den 3o/i' und ^^^-Leuten Dügfeda» d. h. «HAhle*, von den Agar Verna

(ebenfdb »HöMe") genannt Am Hfigdrand^ gdien wir nun Idn» wobei
der Gegensafe zwischen der roten Hügelerde und dem hellgrauen, bei-

nahe weiblichen BcKlen der Niederung scharf hervortritt. Hier wurde

uns ein feierlicher Empfang von einem großen Hauien von Agar zuteil,

die von ihren DSrfem heibdgeellt waren, um in «ms die neue Zelt su
begrüßen, die hoffentlich auch für hier nun angebrochen ist. An der

Straße, welche breit und gut gehalten — man weiß, daß ich komme —

,

blühen eine Menge der auch im Süden so hBufigen Petunien, hier alle

heil-lib, wttirend Im Süden die Mehrzahl weiß blüht. Im hohen Qrase

stehen viele monumentale Bäume, die der Gegend ein parkartiges An-

sehen geben. Leider zeigen die Überreste vieler verlassener Dörfer, daß
auch hier sdilimm gehaust worden ist. In Ajak sind gestern mdir ob
SOO Sklaven von ihren sogenannten Herren an ihre Chefs und An-
gehörigen zurückgestellt worden, aus Furcht. da(? ich in dies Treiben

mich einmen^. Übrigens sind heute nacht Neger bei uns angekommen,
wddie Oftittilen, die tkm^a seien su bewaffnetem Widerstände «rt-

«dkloeeen. frils dies nOtig aoL Gegen 9 Uhr wird links der Flußlauf

wiederum an seinen BSumen erkenntlich, zugleich aber treten wir sofort

in die weiten Kulturen der Station ein. In denen wir eine Stunde lang

SU marschleren ludien, bis wir Station A/ck erreichen, wo Über SOOOoMvIff
in Reih und Glied aufmarsdiiert sind, um uns zu begrOften« ein b8ees

Omen für die Zahl der hier zu findenden Sklaven.

Die Station heißt Ajak und liegt im i4^r-Lande, dicht am Flusse, der

Iiier eine Schlinge bildet Der von Junker gegebeneNameDi^aBa* oder, «rfo

es recht heißen soll, Defa'aUab ist der Name des Vorstehers eines selbst

unter diesem Gesindel hervorragenden Schurken, der, den Koran in der

* JuMn I SM, in «• BdM»! 04» Am eto DtßAlk^
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Han4, plOndert. Ein Qrtodie Mncm Nmoo' lebe mÜ Jahnm liier und
hat, es tut mir leid, es sagen zu mQsscn, sich so weit emfe^rlglf dftS

mit all diesem Gesindel gute Bruderschaft gehalten.

ist durdi seine Lage zwisdien Sctiamba, Rumbeffk und Madi,
Ladö, gans von eelbet detu bestimmt, der Mittdpimkt dleeea ganxen
Distrikts zu werden; um SO unbegreiflidier {sf es, wie man bis ]etit dem
seibst des Wassers entbehrenden Rimb^tfk den Vonug gegeben. Wie
Ich MIre, ludben die Ikmaghr besdiloesen« etntUdi flu« Versefrung nadi
Cffortum zu verlangen, da es ihnen hier tu unbequem geworden imd
die Neger ihnen absolut jeden Gehorsam zu verweigern begonnen
haben. Hoffentlidi lu>mmt es dazu, und idi will den Tag mit Freuden
grOSen, en dem Idi etnen Dampfer iroU diesen Qeelndds fortsenden
kann.

28. Oktober, Freitag. Das war ein guter Beginn des Tages: 18 Mang-
6e^-Sklaven in Freiheit geseftt und an Gambari zu übergeben an-

geordnet Zwei Bitten von Negenhels— einem Ist der Bruder von einem
gewissen Daud durd\ /Cur^<r/«c^- Hiebe über den Leib getötet worden,
dem andern sind Mutter und Bruder durch den Diener des hiesigen

Stationschefs erschossen worden. Und alles das unter Muia-5fend'in
Augen, olme de6 er dem ein Wort verior.

Heute wurde n\ir ein eigenes Geschenk zuteil — ein Meteorit Qam-
bari, der Maagbettu-Chei, brachte mir das Stück, das ziemlich reines

Eisen sdteint und merkwürdig regelmSßig geformt ist, so daß ich zuerst

glaubte, es sei von Mensdtenhand gemodelt worden. Dem aber widere
sprach Qambari, da das Eisen viel zu hart sei und selbst da? Feuer

ihm nidtts anl^abe, so daS man in Mangbettu dergleichen mehr als Kurio-

sität, als vom Himmel gefallene Donnerbolzen aufbewahre. Die Meteo-
riten sollen häufig sein, stets ist ihr Niederfall von lauten Detonattonen

begleitet, und oft zerspringen sie in StQdie. Gewöhnlich aber findet

man sie in Stücken von der Größe des mir gebrachten oder wenig gröfier

eis dieses, oft vOUlg rund und flach gedruckt, oft eckig. Beeendeis eus*
gezeichnet durdi Meleorltenisll Ist ein Beifr Tinna genannt« wo man
soldie Stikke in Menge nufleeen kann, ohne sie Jedodi verwerten eu
können.* *

Eine eigentUmlidie Behendlungswelse Venrüdrter tot bei den /HHto»

Völkern Qblich: man stößt quer durch einen Termitenhaufen ein breites

Loch und steckt den Patienten, Kopf zuerst, hinein, um ihn auf der andern

Seite wieder schnell herauszuziehen! die solcherweise geübte Ableitung

auf die Haut soll oft von guten Erfolge begIcKet sein. Fieber behan^
ddt men durdi Ausecten der Petienlen in den direkten Sonnenadiein,

' S. VHa Hassan (I 88) Marco OaspAW, der in A/ak viel Adterbau trieb.

' Von diesem Berge •taminen die Beile und tfalsring«, w«lciM «u* Haematit b«-

sülun nd «fa aaalHWsAa ^aaegahsa aussahmi aedi das OUfi «M dasufddhMn.
Ti|M*»SMilM*»B4IL »
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bf* SdiweiS etnlrftt. Eine Fnu litt In MetUobM m eUtcm knistisen

Exanthem (Rupia): ein Mann brachte drei kleine Hölzer, und nadhdem
er die Kru'iten mit selben berührt und dann allerlei WoMe gemurmelt,

pflanzte er sie in den Boden, da0 sie eine Ke^lfigur bildeten, und vei^

»fmdk Oflnasvng fBr die Pmi.
Die Umgebung von Aj'ak ist eine so traurige, wie man sie nur denken

kann, da natürlich au^r einzelnen hohen Baumen alles weithin entholzt

worden ist und nun die wellige Ebene nach allen Seiten hin nur mit

hohem Grate bestanden tlch- ausdehnt. Der Boden ist ein ^Iber Ldim
zälier Konsistenz; ringsumher scheint das Land häufig Ubersdiwcm-

mungen ausgeseftt« und nodi jelst stehen an vielen Orten Lachen gelben

Wassers, an dem aldi die munteren Hephdtraa herumfummeln. Auch
die grauköpfigen gelben Bachstelzen sind schon angekommen und wippen
eifrig am FluGufer hin Von andern Vögeln wurden Merops pusifhs,

Lanku Mccubitoeiua, Motadlla vidua sichtbar. In den Häusern tummeln
tkh die tierlltei Bttprep0s quhiqu^iaapm, seltener thid Agamen. Sdw
hlufig sind heiondais in den Hiusem pm^lniHnua in sdir großen
Exemplaren.

Da wir gerade bei Reptilien sind, mag hier ein Bericht gtaubwürdtger

Zeugen Pk^ finden. Sdum Dr. Scmnnffumi* haf auf die Sdiiangen

eis Hausbewohner der Dtnka hingedeutet und erzählt, da6 der Haus-

herr seine Gäste kenne. Im ganzen Lande ist der große Pytffon afrl-

canua xiemlich häufig: die Dmka haben einzelne dieser stattlichen

Sddangen su Preundan mid geirthren Ihnen in der NtMle sdbst Plafi

und Schuft« Es sind besonders die Frauen, welche solche Freundsdiafts-

bundnisse schließen und die Schlangen mit Fett einreiben, auch ihnen

Fett in den Radien gieQen. Die Schlange greift dafür nie das Besit}-

tum der sie beherbergenden Leute en Ziegen und Schafen an, sondern

jagt weitab im Walde und kommt nur manchmal zu ihren Freunden zu

Besuch. Oft genug soll die Schlange gejagt haben und durch zufallig

sie antreffende Freunde ihr die H&lfte der Beute abgenommen worden
sein. Jedenialb Ist diese Sdilangensympalhie elivas vOllig AuQeigewghn«
Udies.

29. Oktober, Sonnabend. Es scheint, daß selbst in diesem Bollwerk

der Vcmagla und deshalb der SMavenwlrtsdiBfi die alten Zeiten vorflber

sind; die Neger verweigern den Leuten absolut den Gehorsam, und es

bedärfte keiner großen Mühe, um dies Pack samt und sonders totzu-

schlagen. Daß sie von hier fortmüssen, beginnen die meisten nun
selbst dnsusehen und gdien demsufelge Ihre SMaven von aelbel frei.

Heute morgen habe ich wieder einige zehn konfisziert, und so werden

wir allmählich den Plaf} etwas säubern. Ohne Zweifel wird es dann
etwas besser iur das Volk werden.

> sqwhwuxih I laa
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H«ute morgen erhielt Idi dnen Brief von Mdenika, wo der Mann,
dttn Idi ^sandt, gerade 25 neu von MmtgbtUu eingetroffene Sklaven ge-

troffen und konfisziert hat samt dem sauberen Fakiff, der sie mit-

gebracht. Das wird audi in Makraka einigermaOen Rulie schaffen, ob»
giddi, tolange Btutlt Bty dort haust, keine Ordnung möglidi Ist

Am frühen Morgen habe ich ein hübsches Exemplar des Jagdleoptrden
erhalten (jung), ebenso einen Qeorffycifus der adion frSher eiwihnten
Art, ein präditiges, höchst wehrhaftes Tierchen.

Sdt langer 2^t «dion war mir su Ohren gekommeii, da6 Im Haute
des hier ansässigen griechischen Kaufmannes Marco graue Papageien
(P. eritinzcua) gebrütet und Junge erzogen hatten. Derselbe Herr, be-

fragt, erzählt nun wie folgt: Unter etwa sechs von Mangbeitu gekommenen
solchen Papagelen, denen wie JDbllch die nSgo! gesCu^ waren, MeUen
«wei besonders fest rusammen, ohne daQ Jedoch die Paarung beobachtet

werden konnte. Eines Tages nun kam eines der im Hause bediensteten

Nidihen und brachte in einem Ldffel ein weißes Ei von GröGe der

Taubeneier, aber etwas länglicher, und enSMle, ein Papagd habe dies

Ei soeben auf einen Kornhaufen gelegt, der In einem sonst unbewohn-
ten Hause sich befand. Das Ei trug leidite Blutspuren. Herr Marco
trug nun dasselbe behutsam im LSffel surOdi, fand wirklich einen der
Pa|Nigeien auf dem Komhaufen und legte das El sofort in eine seichte

Vertiefung des Korns, die der Vogel gestharrt, zurüdt. Der Papagei

se^te sich gleich darauf. Jeden fünften Tag wurde nun ein El gelegt.

Ms Ihier vier tmanunen waren; dann begann das Britlenp das gerade
St Tage dauerte. Zwei Eier erwiesen sich als faul, wahrend twei aus-

kamen. Ein Junges wurde vom Mannchen getötet, als man es aus dem
Neste nahm und wieder surückbrachte; das andere wuchs und befiederte

sidi langsam. Durdi dnen Zufall wurde dasselbe getötetj die Mutter starb

apoplektisch, der Vater lebt noch heute im Hause des Kaufmanns. Es
dürfte die^ so ziemlich der einsige beobaditete FaU von Britten des
grauen Papageis sein.

Bs sdhebit hier ein gro0er Relditum an Mlusearten su sein, denn idi

habe heute kurz hintereinander einen Geortfyeifu», dnen Marione* und
eine mir bis jefet unbestimmbare Art mit sehr verlängerter Schnauze

und sehr starkem, unangenehmem, leicht an Moschus erinnernden üc-
rudhe erlwHen. Im Sudbn nennt man «dese Art die als den Hühn^n
— wohl deren Eiern — besonders gefUirlldi glH» eis«/, U^ttirenddleütgypter

sie als Grsse(7) bezeichnen.

90. Oktober, Sonntag. Der fiuß. welcher dicht neben der Station eine

sehr enge Schlinge machte um dann nadi Nordnordost su gehen, ist In

der südlichsten Übergangsstelle von Junkfr markiert — heute genau

33,20 m breit und zwischen 1,30 bis 1,60 m tief. Seine Geschwindigkeit

ist eine sehr geringe, ca. 20 m pro Minute. Die Ufer sind etwa 4 bis

19«
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4V1111 hodi und beifdien aus reinem faraimgelben sandigen Tone ohne
jede Steinlageningen, wie auch in der ganzen Ausdehnung des Horizonts

kein Stein oder feis sichU>ar ist. Überall ist nur Gras. Die Station

•dbtt» ein vSllig regellos«« QMPirr von HQtten und CtehAften, Ist mudat

im Pfahlbauten»tlle errichtet, d.h. die HQtten stehen a«f graOm von
Pfählen getragenen Plattformen, oft ohne jede Unuaunung; viele aber

haben vorgezogen, sich auf der ebenen Erde anzubauen und ihre

Mfle In hohe BainlNttitmiitinimgai dnsuadhlieSen. Von OlMen U/t nidit

viel zu sehen; eine sold\e Anlage, von unsern Soldaten erriditet, als

sie auf Gbssi Pasoia's Befehl sidi hier ansiedelten, ist ziemlich groQ, aber

sehr vemadUässigt, da man hier vor lauter äklaven lieine Zeit zu etwas

NQ^IIdiem fefundai. Trotdom geddhen die Lbnonen, bitteren Oiangen,
Papaya und dergleichen ganz gut. Übrigens müHte hier bei entspredien-

der Bewässerung — und die ist leicht herzustellen — ein prachtvoller

Grund zum Anbau von Zcrcälien und Reis sein; besonders wäre Weizen
SU versuchen.

Die Bevölkerung der Seriba Ist aus allen Lumpen zusammengeseW,
die In Cbartum kein Auskommen finden können und hier die Neger*

faevdUterung ungestraft aussaugen. Nadi dem mir Qberreiditen Ver-

aeidmis sind hier ansässig: 121 Personen außer Dienst (7 Kaufleuta,

57 Leute ohne jede Besdiäffigung, 57 Ackerbauer) und 73 Dragomane

(30 Njamnjmn, 14 Djur, 10 Agar, 19 Bongo), was 194 ausmadit» au
«paldier Zahl eine wediselnde BevSlkerung (KlelnkrSmer, Leute, die vom
Ba^r el-Gbasal und C^enium usw. kommen) son wenigstens 100 Mann
zu addieren ist, 90 daß die runde Summe ca. 300 Mann beträgt, ohne
den Troß von Sklaven, die drum und dran hängen und zu 4 pro Mann
•dir beadidden geredmet 1900 ausmadien, ao daß sddleßlldk die getamla
Zahl 1S00 nidit produzierende, aber verzehrende Personen ergibt. Da
genügen denn freilich die jährlich als Steuer eingetriebenen 600—700 Ardeb
Korn nidit, sondern man muß noch ebensoviel für eigene Bedürfnisse

eInCreiben und so den Negem die Haut Ober die Ohren riehen. Daß
man außerdem noch jährlich Massen von Sesam, Sesamöl, Fett des

Butterbaumes, Honig und Wachs einsammelt, ist ebenso selbstverständ-

lich, als daß das Gouvernement davon absolut nichts zu sehen bekommt;
ea lle^ mir im Augenblick eine solche Klage vor, nach weldier im Monol
August dieses Jahres der Chef der hiesigen Station drei .Dame-Jeannen"

voll Honig, 15 Gefäße voll öl, IS voll Fett des Butterbaumes, S6 Lasten

Seaam und 40 Lasten Korn freundlichst in sein eigenes Haus beförderte

— »da Ja dodi daa Gouvernement davon nldits wflßtel* Es ist ttbrigena

hier in so großem Maßstäbe gestohlen worden, und man hat das so

lange Jahre getrieben, daß man sich nur wundem kann, wenn itber-

haupt nodi etwea übriggeblieben ist, und daß nodi ao vide Neger eil*

•tieren, lat «roU nur don Umatande suauadueiben, daS die i)fafccr gar
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nicht SU verachtende Gegner afaid, wie sie Ja auch erst im Laufe dieser

legten zwei Jahre einigermaßen sich dazu verstanden kabMif dem Gou-
vernement als Triger usw. Dienste zu leisten.

Heule sind hier dte bisher für vBUIg unzugänglich gehaltenen Chth
der 4to/-Neger eingetroffen, um mir ihre Aufwartung zu machen und
mir hoffentllth die Straße frei ru lassen, wenn ich Schambö verlege* WO
alle Holzvorräte auf eine Reihe von Jahren hinaus völlig erschöpft sind.

' 9f . Oktober, Montag. Was am Bc^M^tnti oder vldmehr tn (partum
vorgegangen sein muß, ist mir unerklSHich, falls nicht schon der Bafft

timQffoaal wiederum gesperrt ist Es sind nun heute gerade 94 Tage,

daß Lupton Bey von Lado abreiste und sich vornahm, ohne jeden Auf'

cntiiek in CJ^artum sofort nadi sdnem Posten tu gehen. Gestern vom
Baffr ^-Qtfasal gekommene Briefe sind nur 11 Tage alt und tragen die

Firma Musa Bey's, nicht Lupton's. Hier glaubt man an eine neue Ver-

stopfung des Qlfasal durch Pflanzenbarren, während ich, da Lupton in

diesem Pelle nedi Seban^ kommen konnte* mir nur denken kenn» er

sei wie Immer krank geworden, oder aber es ist in Cbartum ein Wechsel

in der Hukemdarie eingetreten und er deshalb verhindert zu kommen, bis

vielleicht der neue Gouverneur da ist. Heute erhielt Ich von Ladö Post

mH den Bblldien Vorfallen dort — Trunkenhdt* Ungehorsam usw. Wie das

werden wird, wenn ich nach Manghettu gehe und sechs Monate ausbleibe!

1. November, Dienstag. Die Eidechsen scheinen sich geradeso zu lang-

weilen wie ich, denn sie beißen sich vor Langeweile die Schwänze und
die Beine ab. FQr Sammlungen ist in der völlig enlbl96teii Umgegend
außer Mäusen und gelegentlich einer Schlange kaum etu-as zu machen;

die Jagd Ist nur sehr weit entfernt möglich (gestern eine Caama ge-

sdiossen), und so siftt man denn wie ein Gefangener hier, dem Er-

messen von Mufa EfgndFi Schreiber enheimgegeben — ob er wohl heute

arbeiten wird? ... Gearbeitet hat er nun freilich nicht, dafür aber ist die

Karawane von 25 Sklaven mit dem sauberen t akit angelangt, der selbe

von Memgbettu gebradit und nadi fMcraka geschleppt, und swar war der
Fakib seinen Brüdern zum Muster in die Scffeba (Holrfoch) gesteckt

Als ich ihn fragte, wer Ihm Erlaubnis gegeben, nach Mangbcttu zu gehen,

hatte er die Unverschämtheit, mir zu erwidern: Bin ich Beamter, daß
tdi von jemandem Erlaubnis su erlangen habeT Inswladien sind die

Sklaven in meinen Händen, was das beste, und sollen mit nächster

Gelegenheit nach ihrer Heimat zuriidcgehen; ein Mädchen unter ihnen

ist schon einmal von Gessi konfisziert und nach ihrer Heimat gesandt,

tioftdem aber Jett sum sweltenmal hierhergdbradit worden.

3. November* Mittwoch. Heute nacht hat der hiesige Stationscheff aldl

erlaubt, Neger mit Stricken um den Hals auf der Erde schleppen zu

lassen und die Soldaten zu besdiimpfen, die ihn davon abhalten wollten.

Bn Neger* der mir si^eHlliit wurde, war vSlIig semhunden und trug
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auf dem Rüdten eine etwa 15 cm lange Messer-, d. I. Schnittwunde.

Notürlich habe ich das einzige« was mir hier möglich» getan, den Chef
abgeseilt, worttbjsr von allen Seiten, <l. h. der Danagkt wmI audi Muh
Bfendrs, großes Bedauern gezeigt wird.

3. November, Donnerstag. Wieder einmal das groQe Fest Id el-kebh
oder Kurban Bairam, aber diesmal ohne Opfertiere. Am frühen

Morgen habe idi swei «Olttg unbraudibare tote Bnmplare von Ofoßcmu
sp. erhalten, die in Färbung dem O. seiwgatmah beinahe gleich, grau ins

Fahlgelbliche übergehend, aber bedeutend größer sdiienen als die, welche

idi früher in Cffortum erhalten hatte. Ebenso ein prächtiges Exemplar
von AramnoMiinra. das sfdi aehr still vethiek, «Uiicnd frtiier erhaltene
heftig bissen. Die Spinnensammlung, die ith aUS Hillfel an andciW
Besd^äftigui\g begann, macht gute Fortschritte.

Zur Ergänzung meiner früheren Notiz über das BrutgeschSft der grauen
Papagden sei bemerkt, daß die Begattung so vor sich ging wie bei den
Tauben, obne daß das Männchen das Weibchen festhielt. Die Eier

wurden im August gelegt und kamen Anfang September (22 Tage) aus.

Auf Untersdifäe swisdten Mfinndten und Weibdien in der Färbung
des Gefieders, der Iris usw. wurde nidtt geadilet Die bto dea tungen
Vogels war bis zu seinem Tode dunkelbraun.

Heute ist ein Diener des abgese^ten Stationschefs, der sich das Ver^

gnügen madite, auf einige /l^afNeger Pfeile su adiießen, von diesen

durch Lanzenstiche in die Schenkel ziemlich schwer verwundet worden.

4. November, Freitag. Als Morgengabe präsentierte sich ein Manghettu-

Neger« der wegen eines fluchtversudies (er gehört Mala 5/eadi anj seit

nun aedia Monaten in Holsjodi und Kelten gehalten wird. Und Mir
hat ihn gesehen, zog aber vor, zu schwelgen. Zwei Schreiber, die früher

gedient und denen ich vorschlug, virieder in Dienst zu treten, verweigerten

dies, weil der Dienst unter meiner Leitung für sie zu streng seil Jeder-

mann ist widersefeUch, keiner will seine Pflidit tun, aber alle wollen be-
zahlt sein — wie soll man diese Provinz verwalten? Ohne Zweifel war
es zu Gessi's Zeiten bequemer und angenehmer für die Beamten hier,

da kein Mensch ihnen auf die Finger sah — wie das aber werden soll,

wenn ich einmal fortgehe?

Neuerdings habe itfi beute Exemplare von Herpt?stes fasc'iatvs er-

halten, der hier neben einigen Nausen das häufigste Tier zu sein scheint.

Die Jungen sind, wenn früh eingebracht, am ersten Tag sehr bissig,

gewöhnen sich aber recht bald und werden alsdann durch ihre ewige

Beweglichkeit und ihre Neugier recht unbequem. Possierlich ist es.

Junge su beobachten, weldie dargereichte Eier mit den Vorderfüßen um«
{essend rOdnwMssdileudem, um ^ su aerbredien» uAhvend iifere bkdl«

viduen ganz vernünftig die Eier auf die Erde klopfen^ bb sie epflRgeii.

HäuÜg sollen hier Vbrwra Mibtt^ und gmmtia sein.
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5. November, Sonnabend. Unser Aufenthalt sieht sich von Tag tu

Tag in die Länge, ohne jedes andere Notiv als die ^'aulheit der ädireiber,

dfe nie «(was vor skh bringen t daQ Lupton bis jedt ntdit nach dem
Bahr oUGf)asa1 gekommen, ist auch mehr al;; merkwürdig, und unser

Dampfer liommt ebenfalls nicht — alle Annehmlichkeiten zusammen!
Nach viertägigem scharfem Marsche sind heute die Soldaten von Scifamb4

angtkommen, und können wir nun in einigen Tagen wohl ans Reisen

denken — wenn Mula Efsndi's Sdirciber arbeitetl Auch heute Exem-
plare von Qgortycbus erhalten; wenn die Tiere mben» was mit Schnause
«nd VmderfQO^ gesdiieht, werfen die HlnteifilSe die Eide rtidkwSrfa.

In vier Minuten war ein Exemplar von ziemlidier Größe völlig in der

Erde verschwunden. Eigen, da6 idi keine M&nmhen erlangen kenn
etwa 15 Exemplaren.

6. Novanber, Sonntag. All meine l^iite alml bienkl Heete hebe Idi

ein hübsches Exemplar von Pyt^/en afHcanus Juv. erhalten, vor dessen

Fauchen sich alle meine Leute entsebHdi fürchten, obgleich das Tier

selbst sehr furchtsam ist und sich stets zusammengerollt hSlt, so daQ
Kopf und Sdiwanx veiborgen sind. Poeaep Sw^iuoaä brütet Im Dadie
meines großen Dac^r et-Tor; ist sehr zankisch, wenn andere Vögel sich

nähern, und besonders gegen Bachstelzen sehr feindlich, die hHufig dem
Neste nahekommen. Gegen Abend habe idi eine Trappe fliegen sehen;

ce aollen aeldie an der Stoße nedi ßumib^ aehr hlufig aeln und «wel

Arten vorkommen, eine kleinere schwarzb'äuchige, vermutlich Otia melaao'

gasitr, die ja auch südlicher voifcommt, und eine große» eehr adiwerei

die fleißig gejagt wird.

7. Nevm^ier» Montag. Stete trübes, windiges Wetter, dabei heiß.

Heute ein ziemlich gutes Exemplar von OtoÜatM erhallen. Die Diuka
— Agar — nennen ihn linäo.

B. November, Dienstag. Heute habe ich Trfiger zur Abreise verlangt,

da die Leute tröb allem Diln^n nicht arbeiten wollen, weil es sich um
Sklaven handelt. Es ist unter den obwaltenden Umständen — wo man
für alleSi was man tut, von Ctfortum Genehmigung zu verlangen hat,

und des kostet vier bis sechs Monate Zettl — bdnahe unmöglich, etwes

Ordentliches zu leisten. Heute früh habe ich neuerdings 11 mannUdie
McmgbottuS)f\6\-t:r\ konfisziert; es existieren deren hier noch jetjt mehrere

hundert, und das, nachdem s<hon mehrere hundert heimgeschickt worden

•Ind. Qestem abend sind entlaaaene Leute nadi Sd^imAi gegangen,

und eine Stunde von hier haben die Neger ihr Gepäck abgeworfen

und sind entflohen. Bis um 9 Uhr vormittags wurden noch andere 10

weibliciM ^ai^^eito-Sklaven befreit: zusammen 21 — eine rote Linie in

den Kalender su sielienl NeuerdlngB Imm Poat von Ba^ tl^O^ftud

ohne Nachricht von Lupton! Das wird beSngstigend.

9. November, Mittwodu Wenn alle Neger einen unbedfaiflen CUeuben
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an die Zauberkraft gewisser Wurieln und Pflanren zeigen, so leisten

die Af/t/u -Völker jedenfalls darin das MdglicKste; nie wird man einen

Mann ander* als mit raihtnlBraiig an «iner Sdinur geordneten Wur^i
sehen, deren Zahl oft zu 20 bis 30 sidi erhebt, so daO ein Halsband
nicht genQgt, sondern nodi Sdmfire quer Ober die SdiuUevn ge<re|en
werden. *

Heute efidelt kh einen Brief aus — wo die Leefwiden sfdi wiric

lidi unnQtj machen —, um mir zu sagen: man hatte daselbst einen Mann
aufgefunden, der im Verein mit noch andern vier mit den Leoparden

in Verbindung stehe und selbe durch Wumln aller Art, die man bei

Ihm gefunden, xu bindigen, aber audi seinen ZwedKn dicnalliar ni
machen wü^te. Derselbe sei in die Hütte eines Dragomans gegangen

und habe eine Frau aufgefordert, mit ihm zu gehen, was diese ver*

weigert Er habe nun ihr Radie gedroht, und in selber Nadit sei eia

Leopard gekommen und habe sie fortgeschleppt Gegen solchen Wahn
anzutc&mpfen, wäre völlig fruchtlos, da die Leute über den Ungräubigen

hddistens die Achseln suchen würden, ohne ihren eigenen Qlauben des«

hall» eufeugeben.

10. November, Donnerstag. Hurra! fort sind wir eut dem SUeven-
neste — freilich nur um in ein ähnliches zu gehen!

Sobald man vom Flusse nördlich abbiegend die über eine halbe Stunde
aidi ausdehnenden Kom* und Bohnenfelder Ajak's passiert het, kommt
man sofort auf hiuflgen Überschwemmungen ausgesefetea hellgraues

Lehmland, in dessen beim Trockenwerden leicht sandigem Boden sowie

an höhergelegenen Stellen die Alachs tfypogaea ganz auifäUig reid\en

Ertrag liefert» Tro^em nun dieselbe von den Agar bi großem MaQ«
Stabe kultiviert wird, hat bis jefst kein Mensch daran gedadit, das öl in

anderer Weise als zum Einreiben des Körpers zu benuften; man be-

hauptet sogar, daß dies öl im Gegensat} zum öesamöl einen auf die

Gesundheit nachteiligen Einflu6 ausübe. Obrigens hatten alle unsere

Trager sauber in Blätter gehüllte Packe der Arachfs als Wegzehrung

mit sich. Etwa 1 Vz Stunden Harsdx durdi mit Wasserladien durchsebtes,

SU beiden Seiten des Weges von riesenhohem Grase eingefaßtes Land
bringen uns zum Flusse, der hier bei etwa 20 m Breite zvtdschen 1 bis

1 Vs m tief ist (zufällig heute) und zwischen 2—3 m hohen, steilen

Sanduiern fließt Gleich nadi dem Übergange betritt man ein ziemlich

unebenes Terrain mit tiefsn Sumpfstellen, die nodi fett voll Wasser
und Schlamm stehen und etwa eine halbe Stunde weit sidi hinziehen,

um dann nach einer kurzen Strefke niederen Busthwaldes sehr aus-

gedehnten Kulturen von Sorgt/um und PenicUlarki Pia)} zu machen, die

Stellenwelse mit Qraaeleppe ebwedwdn. Wir befinden uns hier im
Distrikt Pariält dessen Hauptdorf gleichen Namens noch vor uns liegt.

Ein riu6 Mdl, wie FttMN angibt, existiert ebensowenig wie der Name
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Uelh den Agar bekannt, welche den Fluß einfadi Nam («der Fluß*)
oder Nam Roifl nennen, während der MittU'fiamt Jalo ist. Der Distrikt

ist nadk den Kulturen, den uns begegnenden Leuten, den vielen wohl«
begangenen Pfaden, welche das Land nach allen Richtungen kreinen,
cndüA den vielen Hüftenkomplexen nBtJ>, wclAe tu beiden Seiten vom
Wege abliegend sichtbar werden, einer der bestbevölkerten im Lande,
Der wie er avdi an Korn, Sesam und Tabak dner der produktivsten ist.

Mascttrr^Tahtik von Ajak {Ntcoättatt HMtica) sowie riesengroße, zu Ge-
fäßen verwandte Kürbisse sind am ganzen Batr el-Djehc! beliebt. Leider

hat sich von den Danagfa das Branntweinbrennen und, was schlimmer,

•Mnlien bei den Agar eingebürgert; der Branntvraln Ist v61lig klar und
beinahe geruchlos. Weit und breit ist das Land mit grauen, pilzförmigen

Termitenbauten überdeckt, die gewShnlidli klein sind, zuweilen aber sich

hoch auftürmen. In den Kornfeldern des Dorfes Mal6k, das wir zur
Rediten leiten, trieben etdi eine Menge von Waditeln mIC Jungen herum,
vermutlich zu Cotumix Delugorguei gehörig, da C eommtmls, wenn hier
vorkommend und brOtend, jefct im November noch keine erwachsene Junge
haben kann. Gleich hinter Dori Mai6k liegt rechts von der 5traße ein

nie trocknender Swnpff, Wam^ genannt, in dem sahirddie Waeser-
vögel siditbar werden. Seit langem vermißt, tritt hier wieder einmal

eine ßorasüus- Palme auf, und nach mehr als vierstündigem ziemlirf»

veriangaamtem Marsche in der Sonnenglut wird bei einer Gruppe von
idiOnen Butyrospermum Rast gemacht. Einige umwohnende ^ff^r^efi
waren so freundlidt, gefüllte WassergefSQe zu senden, die Leute konnten

sich also gütlich tun. Eine halbe Stunde weiter vorwärts bilden mehrere
flonwswf« Palmen sowie ein Anflug leichter Bewaldung die Grenze
zwischen den Dbtrikten Feridl und Affn,^ der ein wenig mehr mit Ge-
hölz bestanden als jener. Zu beiden Seiten der StroOe liegen auch hier

zahlreiche und wohlbevölkerte Dörfer weithin in wetten Kornfeldern;

sablreldM Pfade führen von rinem sum andern und su den meist ab-

seits gegen den Fluß hin belegenen Viehhöfen {Muracft). Um 1.06 nach-

mittags erreichen wir endlich in der glühendsten Hi^e, die nudi durch

den Nordwind nicht gemildert wird, unser Nad\tquartier, die Brunnen
von Minnrf, mitten auf der Straße gelegene Gruben» deren eine etwa
3 m tiefe in diditem, aehr hellgrauem Lehm eine gute Menge milchig-

trOben unreinen Wassers gibt, wahrend andere zwei völlig verschQttet

und mit Gesträuch bewachsen sind. Es wäre eine leichte Mühe, durdi

Vertiefen der LSdier beaoeres und mehr Wasser su eihalten; es ist aber

die Faulheit der Leute, die sie von solchen Arbeiten abhält — im
Winter, der regenlosen Zeit, geht man die ganze waisserlose Strecke von

Ajak nach Rumbef/k (10 Stunden becjuemen Marsches) zur Nachtzeit, da
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hat man kein Wasser nötig, und in der Regenzeit gibt es Pfü^n g«nu^
aiis denen num trinken kann.

Viele Moskitos plagten uns des Abends, geradezu erstaunÜdi aber mr
die Zahl der Ohrwürmer (Forftcularia), die zu Hunderten uns ^eim-

suchten; auf dem orangefarbenen Thorax zdgt diese mittelgroß Art

du«! sdiwanen Stridi. Nadito um 11 Uhr kam der Rest uneerarSttdien,

der aus Mangel an Trägem in Ajak geblieben war.

11. November, Freitag. Die Nachriditcn über die Entfernung von hier

klingen so widersprechend, daß i<h vorzog, bei Nad;t aufzubredien, um
die Leute vor Waatenmaagel zu sldieni. Bei prikhtlgem NondtdieiiM
waren vAr demnadi mIicii um 3J9 vomitta^ unteiwegi* uiimi« TMIger
singend vorauf.

Es ist ein kurioses Volk, die Agar, höflidt bis zum Exze^ und dodi
wieder so selbiüi«wu6t» dii6 ein Agar nie mit obiem Dor,^ d. h. dnen
MUtU-f^anne zusammen essen würde. Nach heute, nach mehr als zwanzig-

jährigem Bestehen der Chartumer Niederlassungen in ihrem Gebiete,

ist es immer nur nsdi vielen Anstrengungen müglidt, einige Träger von
ihnen zu erhalten. Audi der Viehstand ist tro% sahlreidier Razslen und
Krankheit noch immer ein großer geblieben, wcnnscfion Frauen und
Kinder genug fortgesdileppt wurden, wie die unter meinen Augen in

Afak gesdiehane Rüdtgabe von etwa 400 Sklaven baidan GaaddadiH
bewdat d|a aus den Agar, den lUy und den Aßi (diaae wani^ takrau'

tiert waren.

Mehrere unserer Träger hatten außer ihren Lasten no<h Padie von
Amk^» viele aber HQhnar mit sidi, um sdba in Rmab^ tu imhaufsii.

Die Dinka essen nämlidi weder Hühner nod\ deren Eier, und Huhn ZU
essen gilt für so anstoßig, daß beim Freien um ein Mäddien man den
Fracr verspottet und zurüdnireist, falls bekannt ist, daß er Hähner oder
Eier gegessen.

Etwa eine halbe Stunde nach unserm Abmärsche passierten wir die

durch einen hohen Baum bezeidtnete Grenze zwischen Afin und Atö'i,

einem anderen jener sdimalen, aber langen Distrikte, in weldie das
ganze ^^or^Land geteilt ist. Auf etwa IQnf- bis sedistausend wurde dar
Viehstand allein dieses Distrikts vcransdtlagt. Links und rccbts an der

begangenen Straße Hegen die Dörfer Makuät/ und FatjiU und gleidi darauf

die Brunnen von Tfmbar. Durdi lidite Bewaldung und hohen Gras-
wuchs sind die so zahlreidien Dörfer von der Sfnßft aus markiert Diese
selbst führt über sehr welligen, wciOgrauen Boden zunächst in den

Distrikt Montidj, der durdi etwas stärkere Bewaldung bei ebenso blühen-
den Kuhuran sidi vorteilhaft ausseidniet Heidenwtfaa begegnen wir
hier sehr froQan Pavianen — wohl PeuoN's varmaindidian Sdiimpansaii

' Viellefaiit wdi Oor, nidrt Idar gesdtfieben.
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— die jefet ihr Fruhmah! einnehmen und sich dabei kaum stören lassen.

Nahe dem Dorfe Afidti wird eine Stelle gezeigt und Leifrm^ genannt,

wo elMt elii Dorf gestanden IwInhi eoU, »diiiis mit all seinen Bewrohnanii

gerade als sie sangen und tanzten, in den Boden versank*. Gehöfte
reihen sich nun an Gehöfte, Kulturen wechseln mit lichtem Walde, bis

nach kurzer Rast bei den Hütten von Räki, wo man freundlicherweise

unaeni Leuten Milch bringt, wir in die Kulturen von JZknn&a^ eintreten

und nach kurzem Marsche von im ganzen etwas mehr als vier Stunden
die Station selbst erreichen, wo sehr geräumige hübsche Hütten unser

harren. Huifenttich dauert der Aufenthalt hier nicht lange.

Bd einem Gango In die algentfidie Smplba, denn mein Haus Hegt
wohKvcisc 5 Minuten seitwärts, fand ich 19 Mann Njawnjam im Ho!z-

joche und in Ketten, und auf meine frage, was das bedeute, wurde mir
gesagt« man hStte gefürchtet, sie würden entlaufen, und habe sie deshalb

geskhert Idi hatte nümlich angeonfaiet. daO die Njamnjam und Mangbettu
alle mir nach Ladö gesandt wurden, um sie in ihr Land zurückzusAickent

ob man daran gedacht, sie mit dem Holzjoch zu senden« weiß ich nicht,

Jedenfalla aber wei0 daß ich mehr als swei Stunden AilieK hatt^ um
sie aus den Holzjochen herauszubringen. SpStabends Habe Idi nodi zwei

Junge von Xerus leucumbrinus erhalten.

12. November, Sonnabend. Rumbeffk oder Ro{fl, wie sie auch genannt
wird, Ist die fiteste NiedwteMung am Wel^ NIL Sie wurde ursprüng-

lich von Malzac zur Elefantenjagd angelegt, und auch heute, wo die

Elefanten langst aus der Gegend verschwunden, leben hier Leute aus

jener Zeit. Im Laufe der Jahre gewann aber der Ort Ansehen als

Zentralpunkt der hiesigen Niederiassungen und nodi mehr als Ausgang
für die nach Mangbettu zu sendenden Karawanen und Stapelplats für das

von dort gebrachte Elfenbein — weißes und schwarzes. Die sehr dichte

Besiedelung der Umgegend mit sehr reichen Komprodukten erleichterte

diesen Aufadtwung. HouCe Ist d«r ftnblldi der Station ein geradesu be«

fremdlicher. Durch das Ausgraben der Erde zum Bau der Häuser«

umwflllungen und das Glätten der Plattformen, auf denen sie stehen,

ferner durch die früher versuchte Anlage eines Grabens rmgsumher sieht

das Land dicht um die Station so imdien aus, als bitten hier Qold«
gräbcr ihre Lager aufgeschlagen. Daß zur Regenzeit und noch jet^t groQe

Pfüben Wassers in den oft recht tiefen Gruben sich sammeln, trägt zur

Gesundheit der Niederlassung kaum bei. Wie eine Insel hebt sidi die

eigentliche Station inmitten dieser Klüfte heraus, ein Gewirr von mit

Hütten besetsten Plattformen, das an Unsauberkeit jeder Beschreibung

spottet. Fußbreite, mit Schmu(} jeder Art bedeckte Pfade fuhren durch

dieses Chaos, und da auch die unter den Hüttenkomplexen belegenen

Riuma von den Sklaven bewohnt sind und dort gekocht und gebraten

wild* vermehrt sidi die Masse des Unnrts und Qestanki |ans erheb-
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Ikh. Kaum einer hat daran gedacht, sein Heim mit einem Zaune zu

umgeben, jeder sdiaut in seines Nadibars Haus, und zanlit einer mit

wtiniv KiMitEubiM« so mu6 die fanse Station davon Zeuge aobi. bi

diior Edw der Sietion liegt eine Art Garten, dessen B&ume durd) Mangel

•n Waaeer halb vertrocknet sind, wie Oberhaupt das hiesige Wasser

epirikh) mildiig-trübe und von unangenehm erdigem Nadtgesdimadt ist

Von Kidtuipflansen sind auQer halb verdorrten Unionen» att8on Llmonen,
bitleren Orangen und Opuntien nebst Baumwolle noch vier bis fünf

hohe Dattelpalmen zu erwähnen, die Malzac gepflanzt hat und weldiegute

Früd\te tragen sollen. Die ganze Anlage der Station, so fem von allem

Waaaer, ist verfehlf, und werde idi eie jedenfalls verlegen. An Gebet*

plifeen fehlt es natürlidi nidtt, ebensowenig an FaHlfa: hält man da-

gegen aber die gestern abend aus dem Jodi befreiten 10 NJamnjam
und W5 heute in Freiheit gesetste MangbaUO'Sidvn», eo beiHmimen die

flelBigen Beter eine ganz eigene Farbe. Zur SUevenstaHaiik wird intap*

eeannt adn« lolf^ndea xu beredment

9 Kaufleute 13 DragORiame Njamnjmm
4 Sehneider 17 , Agar
2 Goldschmiede 50

NBa Die geilngilen Zahlen angenonoMn.

Es kommen so ungefihr 10—15 SUeven auf den Kopf der Bevdlkerungi

allerdings haben sich einige besonders ausgezeichnet, und dazu gehört der

Chef dieser Verwaltung, von dem heute allein 25 männÜdie und 15 weib-

lidie /ftfr^^/^U'Sklaven — susammen 40 — konfisziert wurden und dtee

•ufer mehr als zweimal soviel, die nodi in seinem Hause befindlidi sind,

verschfedenen Nationalitaten angehören und vielleicht ebenso vielen, die

vor meiner Ankunft fortgejagt wurden. Korn produzieren die Neger genug;

iet das fleiacfc su Ende, so weiden die Aguf oder AM als aufcSssig ver-

sdirien und eine Ressia gemadit, bd wddier das Goiwemement einen und
die betreffenden Parteien drei Teile profitieren, und so mad\t der Unter-

halt keine Sdiwiengkeiten. Kommen dazu noch so gute Gelegenheiten wie

der sogenannte Krieg gegen S^, so geht e» freilldi nodi besser. fMm
Efgndi und der hiesige Goldsdunied M Wod tl-M0ll<^ erzählen federn,

der es hAren will, da0 nadi Beendigung des Krieges lefeterer SS Tege

BevOHMTung OS
Beemte 80

bi Frslbelt gesetzte Mangh^ttu . . . .

Vor meiner Ankunft Agar, Kttj usw. . .

Nod) vorhandene Sklavenkonkubtnen usw.

. 10S
400

. 600
TIS
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bei Qbssi gearbeitet hat, um um dem mitgebrachten Golde Ketten usw.
zu fertigen. Die seidenen Kissen und Dedten sowie die großen per-

sisdien Teppidie Siber'5 liegen hier im Diwan Mula'% offen zur Sduiii*

Dl« SMavlitiMii «its Ooi^tfF und den iMtdidieii LSndem — ab TaAmf*

bezeidinet — sind hier geradezu Mwflg; von Sibdr'a Sklavinnen hdb«
id\ bb jettt sedis gesehen und gesprodien, und alle bedauern ihren

früheren Herrn. Maultiere und Pferde waren um nidit« zu haben« und
Jeder StaÜeMdief hier hat deren gwel ble drei. Und dee ellM unter

Gessi's Augen und Leitung!

13. November, Sonntag. Mula Efendi, der nachts gekommen, hat

meinen Ekfehlen zum Trofr OtfaaUaif Aga in Ajak gelassen, um dort

m4f0lUhtl Unheil cu etifteni 14 Tage von seiner Gage gestrldiöit Gegen
Mittag Post von Ba^r eUQbasal vom 7. November d. J., also 6 Tage, ohne
jede Nachridit von Li'PTON; Masse Bey wünscJit mich zu sehen, und idi

habe demnach das Vergnügen, die ganze woaserlose Strecke von hier

bis Qok dUfUmBon durduumedlien und meine RQdikehr lenge Mnauasu*
sAieben

!

14. November, Montag. Heute habe idi die Mangbattu usw. nach Amadl
spediert und mein krankes Pferd dorthingesandt — 's ist dodi besser,

gu Fu6 SU gehen! Hier ist nodi alles In Unordnung, weder Redinungen
nodl Dokumente sind zu erhalten, wie seit 1877 Station Rumbe^k über-

haupt nie Redinungen eingereidit hat Die Leute sind widerspen^ und
unwillig SU arbeiten; die Beamten nodi sihlimmer — was kann man da
tun? Rumbeifk wurde von Qbaba Sdb0mb4 aus von Malzac erSf^et;

nadi Malzac's Tode erwarb es BrNDER, von ihm Haiti Scf^am^, dann

Toifami, der es an OfiaUas verkaufte, von dem es an das Gouyernement
gelangte. Ajak wurde von Poncet von Mu Kühr aus efolinet*

15. November, Dienstag. Vor zwei Tagen sdirieb ich an Mula EfmkH,
um für heute TrHger bereit zu haben, und gestern abend versidierte er

midi, sie seien bereit, idi könne zu Jeder Stunde aufbredienj ab idi

aber um 1 Uhr vormittags nadi Ihnen sandte, land sidi eudi nIdit einer

vor! Nadi langem Hinundherziehen wurden um 7 Uhr vormittags die

ersten Lasten vorausgesandt, und um 9.42 vormittags konnte Idi midi

selbst in Bewegung setzen. Das war der Lumpen Rachel Sobald man
die weit ausgeddiwlen Kornfelder der Station hinter sldi gelassen, be-
tritt man eine mit nur kurzem Grase bestandene weite Ebene oder viel-

mehr Steppe, deren erster Teil des Buschwaldes bar außergewöhnlldi

sdi5ne und zahlreiche Butyrospmmum (ßassia) aufweist, die man ab-

slditlidi gesdiont, der Fruchte und des Fettes wegen, das man hier

massenhefl gewinnt. Der Beum heifll bei den Agm wie bei eilen IMMbet

' Es Mheint die» demnach ein genereller Neme su sein, nicht der eines Volkt^

taie»esi Er findet sich bi« &n die arenaea von Abessinien {StaaAr, wohin ,TmkmH*
mm Dtgfw kuBsnH
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arab^t bei den fitn»/ kimurl. Bei leftferan Ist ObrigeriS 5to«o«p«iffifln,

von- ihnen kurulenk genannt, häufiger und mehr verwendet. Das dürre,

teilweise niedergebrannte Gras, die vielen am Boden verstreuten trodcenen

Blatter und die vom Feuer ihrer Blatter beraul>ten iiäume geben der

Landsduifl tUn redit «rtnterlklies Auaselien. Hin und wieder sieht eine

BorassuS' Palme oder auf hoher Plattform eine Hütte. D!e Doga^n
(Diospyros mpspiliformis) hängen vo!l mit eben reifen, süßen, aber

trockenen früditen, die unseren Trägern und Leuten stets Anlag zum
Hah sind,* der Baum hdQt im Olnlw u€tuniJ Nadidem wir zeitig den
Brunnen Ado! passiert, der, recfit tief in den wel0!idien Lehm ein-

gegraben, doch nur wenig schlechtes weißlichgraues Wasser hält, wird

die Gegend etwas waldiger. Einzelne hQbsdie Gebüsdie stehen nahe am
Wege, SU dessen beiden Seiten uns Peuerlinien geleiten, da die Neger
seit früh sdxon das trodtene Gras angezündet. Uber den züngelnden

Flammen wiegen sidi Milane und viele Dicruma, die auf auffliegende

Insdcten Jegd mecben. Sdwld wir aus der Qhilhitte dieser Stredie her-

auskommen» betreten wir eine offenbar viel uberschwemmte Einsenkung,

die jet?t trocken, aber zur Regenzeit einen ziemlich breiten Cca. Vt Stunde)

nach Norden abflieGenden Sumpf darstellt, der Ai>er genannt wird und
auf JuNRHt's Karte veneidmet Ist Da hier kein Wasser su iindte und
Brunnen zu graben zu lange dauern wurde, wird sofort weitermarsdlierl.

Der genannte Bach ist die Grenze zwisdhen Agar und Bell, die, zur

Mt/u-Gruppe gehörig, sich hier zwischen die Dinka-^iÄrnrat einschieben;

Ihr hiesiger Distrikt helBt Mtßdu. Der Name Balma oder, wie es hellen
sollte, Bdlima, der auf Junker's Karte neben Bell figuriert, bedeutet

fn der Sprache derselben »mein Freund*, ein Wort, das den neu ins

Land gekommenen Danagla so häufig zugerufen wurde, daQ sie m ihrer

oberftöchlichen Weise dasselbe zur Bezeidüiung des Stammes anwandten,
obgleich dieser sich selbst nur Beli nennt. Es ist dies gans damtftMM»

wie mit dem Worte gillio oder juUio für die Bart,

Im Buschwalde, durch den wir wandern, rufen zahlreiche Ptilopadfys

ihren Balzruf, ein um so auffälligerer Umstand, als diese hübschen
kleinen Hühner sidi sonst nur in felsigen Gef^endcn halfen. Kleine

^o^tfü£U8'Bestände geben der Szenerie hier ein wenig Wechsel. Um
2JSÖ nadimittags erreldhen wir die Qrense xirisdien den^ und Qök und
rasten daselbst für kurze Zeit, um den Rest unseres durch die Sonnen-
glut sehr lästigen Marsches immer durdi dieselbe Savanne im Distrikt

Ftdwin der GöA; zu madien. Das Überschwemmungsgebiet des vor uns

liegenden Badies ist Ober V« Stunden breit und durdi Lehm«4Ule gekenn*
seidinet, die zum Fischfänge gemacht worden sind. Der Bach selbst,

Üu/mcfr. an dessen diesseitigem Ufer wir nadi gut sechsstündigem Marsdie

1 VIdlaldrt auA a^eaif
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Nachtquartier nehmen, Ist ein breites SumpfbeCt mit ausnahmsweise gutem
Wasser, das noch jett eine leichte Strömung nach Norden zeigt; in der

Regenzeit wird dieser Bach zu einem äußerst s(^wer passierbaren Ge«
«ntoser« das große Mengen Wasser ins Nuer-L^nd fuhrt und sich dort

ftffilert Aber audi rar trockensten Iidtt, wo ntir groQe Bassliit «oD
Wasser übrigbleibtn« ist hier stets Wasser su finden.

16. November, Mittwodi. Nach Kreuzung des Baches wird der Marsch

über denselben hellgrauen Boden und durch dasselbe Steppenland fort*

gesellt An den Distrikt Mtrtn, der schon den 0^ angehBrl, kkliefit

sid> FannegaT mit etwas feuchterem Boden und demnach uppigaitr Vege-

tation. AuffSlIig ist die völlige Abwesenheit aller Akazien hierzulande,

während die Borassus häufig genug sind, um keine spezielle Notierung

ra verlangen. Wdte Kornfeld^ su beiden Seiten der StraBe beeeldhnen

den sehr kleinen Distrikt Bubar, dessen Hauptort links vom Wege in

einiger Entfernung liegt; dann betreten wir Distrikt Dßt von dem Stamm
Potjong, der üök bewohnt, und gelangen nach vierstündigem Marsche

sur Station Dßt oder, wie sie hier nadi ihrem Vorsteher genannt wild*

Serihet Mw^jtar (Mucbta Felkin's), wo heute gehalten wird, da von hier

bis zum Flusse (4V2 Stunden) kein Wasser vorhanden Ist.

Die Gök haben dasselbe Stammeszeichen wie die Atot-, von der GU«
bdla radial ausstrahlende Einschnitte. Sie sind, was Spradie, Sitten,

Bewaffnung usw. betrifft, ihren anderen D/'nA-j- Brüdern zum Ver^vechseln

ähnlich, gelten jedodt für die besten und tüditigsten Krieger aller Dinka,

so daß man sagt, ein OöA: treibe zehn Agar vor sich her. Die dSIr

selbst bezeichnen die Agar veiSchtlich als Urem (Nichtsnub). Die Dinka
sind der einzige mir bekannte Nigriterstamm, bei dem auÄ Frauen da3

Melken der Kühe beso^en d&rfen. Die sauber gehaltenen Gehöfte der

wenigen hier ansSssIgen DoBOffla sind In eine hohe Umdlimung aus
g^paltenem Bambus eingeschlossen, über welche eine weißbluhende,

sehr stark und gut riechende Bohne rankt. Zwei sehr groOe von den

bei uns gezogenen Kürbissen abweichende Arten, eine rund, die andere

vierkantig mit rStllihem sQQem Fleiadie* werden Inmitten der Komfdder
gezogen. Die Leute scheinen In sehr gutem Einvernehmen mit den um>
wohnenden Negern; wenigstens waren, als wir Trager verlangten, solche

sofort zur Stelle. Der hier wohnhafte Stamm der Gök heißt Potjong.

Die kleine Station seibat Ist als unser vorgeschobenster Posten und
Grenze nach dem ßa^r MS^asal wiihtig; die Grenze zwischen den beiden

Mudirien wird von hier aus nach Norden durdi den Fluß gebildett den
die Dinka Gell nennen.

17. November, Donnerstag. Eine walte, vOIHg wanerlose Stredn» liegt

vor uns; der Abmarsch erfolgte in hellem Mondenschein und demnach
schon um 3,24 vormittags. Wenngleich nun solAe Nachtmärsdie dunh
die Kühle der Luft sehr angenehm sind, besonders heute, wo der gestern-



504 RundMiM imr6t den Bolrk ItoU - 17. Nov«iib«r IM

muhmfltag gefollen« Geiirttterregen den Staub gelösdtt, so haben ai«,

falls es sidi um mehrere Tage hintereinander handelt, doch gewöhnlich

Fieber im Gefolge, und man tut deshalb besser, hierin vorsiditig zu
sein.

Eine flache Ebene, hin und wieder mit hQbtchen Bosketten gedeil,

fuhrt uns durch den Distrikt Dßt, dessen Grenze wir nach IVistQndIgem

gutem Harsche erreichen, um von da in den Bezirk Ajeli zu gelangen

lind nach weiterem Maradie von dner Stunde die Oberachtvemmiinfso

diene des Flusses zu betreten, in weldter wir nun Uber 2Vt Stunden
lang 2wls(hen Grasfeldem und hin und wieder auch ?;ehr lichtem Busch-

walde unsem Marsdi nehmen. Vom Wege abbiegend werden die Korn-

fdder der Bevölkerung hin und «rieder sididmr. Nenenhaft tlnd greue

Tevaitlenpilze über das Land verstreut, oft einzeln, oft auch in Gruppen
zusammengehouft. Die Annäherung an den Fluß wird einerseits durch

ein viel nördlicheres Abbiegen der Route, anderseits aber auch durch

die enormen GrasgSi^ beiekiuielt «ddie die Stmfie einhegen. Auf
den Ruinen eines alten Viehhofes, ^^Mf/genannt, tummeln sich Hopfopterus

herum; Flüge von Ptilostomus senegalansis lassen Ihr gellendes Geschrei

hören, und auch die Stimme des weißköpfigen Fischadlers wird aus der

Entfernung laut Naseen leerer Konchylien dedien den nun sdilaininigen

Boden, auf dem wir sehr langsam fortkommen, bis um 8.37 vormittags

wir den Rand des Flusses erreichen und um 8.42 auf seinem westlichen

Ufer die wohlverdiente Rast halten, nach 5 Stunden 13 Minuten Marsch.

Das Westufer ist jett eine steile dunkelgraue Lehmwand von ca. 3m
Höhe. Das Ostufer fällt flach zum Fluß' ab, der den langen Dinka
noch jeftt zum Halse reicht und ziemlich genau 20 m breit ist. Ist er

gefüllt und das Land Oberschwemmt, so muß der Oliergang seine großen

Schwierigkeiten haben. Man muQ Übrigen» eudi je^t recht ordentlich

mit dem Fuße tasten, um sich nicht an den massenhaft hier lebenden

Austern {Aet^ria) zu schneiden oder gar, wie es einem vorwi^igen Diener
ging, dm Finger eingeklemmt su sdien. Vom Fluase eut fQhrf der
Weg uns wieder nach Verlassen des Grasgurteis in ziemlich westlicher,

nach Norden abweichender Richtung über nad?(e Flächen mit hübschen

Bosketten durch den Distrikt Abredl. Mussa ßey, der hiesige Gouverneur
in Alnvesenhdt Lupton Bey^e, wer un» halbwegs hierher entgegengefcem^
mcn, und der türkischic Gruß klang nach so langer Zelt ganz anheimelnd

ins Ohr; freilich nahm sich unsere kleine Karawane im vollen Reise-

aufzug unter all den sauberen und wohlgekleideten Leuten seines Ge«
folges ganz kurios aus. Gerade um 11 Uhr vormittags betraten wir

Station Abnäl oder, wie hier dlgemdn ttblldi, C3öJk 0i»Ha»$aa,* so be-

' Der FIu6 he'.^t f7oat> (auch dl!) na* dem Itinerar.

* Itinwar und K«rt« haiben als OrUnamen Ldag oder (Üä «l-haMaa (F£UUN's
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nannt nach dem Statlonidief Hmm Wod Muaaaad, der hier seit langen

Jahren räubert und erst vor kurzem bei einem Angriff auf Mbio viele

Leute einbüQte. Wir haben nun den nördlUiisten Punkt unserer Rei»e

eiTCtdit, und Sonnabend Mh wO tioffenflldi der RQdnnandi be^nen,
obgleich Hussa Boy davon nidhts hören will.

18. November, Freitag. Es muß im Bal}r el-Qf^asal-Gchict böse aus-

sehen: Gbssi adieint absolut nichts getan zu haben; gratuliere Lupton

SU dem AtigtoMtalle» «n ieteen Reinigung selbst ein Ägypter verswdfeh.

Die BevftUterung des hiesigen Distrikts sind Qok. also Dinka, nicht

Bongo, wie Felkin meint, obg]ei(ii eine Anzahl Familien soldier hier

wohnen (angesiedelt). Die Station besteht aus dner sehr großen An-
lahl veratveiiler GehSfte und Seriben, In denen eu6eiigew5lünlkh sabl-

relche Danagla, man sagt mehr als in Rumheifk und Ajak zusammen-
genommen, ansässig sind und außer blühendem Sklavenhandel audi ein

wenig R&uberei treiben. Die alte Sttriba öc^eri/i hat eben auch in dieser

Besiehung Ihren alten Ruf nidit elngebfllt, obgleldi die alten

Babnkr und Scherif Osrvcm seit langem von Abd ea-Ssammat's famosem
Trompeter Ingeleri getötet wurden. SdiÖne Saaten rings um die Station

werden von den Bongo, die hier angesiedelt, bedient. Die Station selbst

heißt nidit Abredl, wie der Distrikt, sondern Lang (D/nAa-Name für

Zyzipffus}; der Fluß wird von den Dinka Qell, von den Bongo Roab
genannt Ein för diese Saison außergewöhnlidies Gewitter ging um
S Uhr nedimlttags nieder. Die Zelt Ist unter alletlel oütetellen Arbdten
so schnell vergangen, daß es Itemn glaublich ist. Spaßhaft ist die Furcht

der hiesigen Leute vor mir — als ob \th eine Landespest wife, heben
sie heute Gd>ete für meine baldige Abreise gehalten.

19. November, Sonnebend. S^r gegen Mu»$a Ay^s Wensdb, der midi
aodi gern fOr Tage zurQdcbehaiten hätte, wurde um 5.31 vormittags ab-

marsfhiert und, mit kleinen Abweichungen den früher begangenen Pfad

begehend, der Fluß erreicht, der etwas gefallen war, und, nachdem wir

Ilm gekreusl, bis sum ehemefigen'^^dMiofleiUldreuff der eilen sddOpfrigen

Straße gegangen. Von da aus aber den Weg nach Djot und gleich

darauf die alte mit Umgehung von Dfoi direkt nach Rumbebk führende

Straße zur Linken lassend, verfolgten wir unsem Weg Uber ziemlich

offene» mit hObschen Boshetlen bestandene imd mit Eisenton-Konglome«
raten bestreute Flächen. Schon dieser lefete Umstand zeugt für Hebung
des Terrains. Zur Rechten erstreckt sich weithin ein Grasmeer, stellen-

weise große SumpfflSdhen enthaltend, die In der Sonne blifeen; bis zum
Flusse hin geht dieser QQrld, der zahlreichen hippopotamus, aber auch

allerlei Antilopen willkommene Zuflucht gewährt und zur trockenen Zeit,

wenn es möglich geworden, das Gras niederzubrennen, der Sdiauplab

großer Jagden wird. Nodi kuner Rest im liditen Busdiwelde wild der
Weg wieder au^enommeni eine methwOidlge Neduldil kommt uns ober
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von Lang aut nftcfa: Rauf Paseffa soll entse^t und an seiner Stelle ein

gewisser Afftned Rasd^id Pascf^a Hukemdar geworden, Qigler Pascha

aber auf seinem Posten geblieben sein. Es täte mir leid, da Rai^ Pasctfa

guten Willen acigte.

Im Verlaufe des ziemlidi einfdrmigen Narsd\cs tritt der Sumpf iQr

einen Augenblidc ganz nahe an d«n Weg heran, um gleldi wieder ab*

«ubiegen. Einzelne fiorassu5-Palmen stehen hier und da. Von Vögeln •

sind sehr nhlreidie Qnia pavonina und Pycnonotus hörbar. Um 10.25

betreten wir die Kornfelder, und nun geht 63 für mehr als eine Stunde

zwischen denselben hinj viele kleine Gehöfte sind in den Feldern zer-

streut, und die Koiwtndction der HQtten, die alle auf Plattfonntn cr^

riditet alndi Wtidit darin von Bhnlidien ab, daß hier alle zwei Etagen

zeigen, von denen die erste als Magazin gilt. Das Korn ist gerade Im

Reifen (es braucht dazu adit [7] Monate), der Ductfn wird Jet}t geemteL
ZaMrddie Kdrbe fQr Htthner, aber ohn« soldia darin, liegan ObcraH
umher. Um 11.52 vormittags wird dne offene Stelle im Busdiwaldc
erreicht, und da ein naher Sumpf genOgendaa und gut«» Waaaer bkUdt,

hier Nadvtquartier genommen.
Wir aind hier nodi bn Mha(*Landei der Ort Iiei6t AHI kuhaba, d. h.

,Eisensd\melze des Kulmba' , weil früher hier Eisen bearbeitet wurde. Die
Entfernung von hier nadi Miichta's Seribn Djöt muO nicht gro0 actn,

da er herübergekommen, um nadi uns zu sehen.

Da wir hier nahe am Ende des DAiib»<Landea angekommen, eel nodi
einiges über dieselben und speziell die Agar und Cök, deren Gebräudie

identisch, nachgetragen. Will einer heiraten, so spricht er zunächst mit

dem Vater der Erwählten, und nach langem Markten, wobei alle Ver«

wandten der Braut vom Großvater zum Oheim und der GroGmutter zur

Kusine teilnehmen, wird der Preis gewöhnlich von hirndcrf und mehr
geforderten Rindern auf vierzig herabgedrückt, von denen jeder Ver«

wandle sein Teil erhSÜ bt alles in Ordnung gebradit, w adimfldnsn

aich die mannlidien Verwandten des Bräutigame mit Schürzen von Leo-
|»ardenfellen, allerlei phantastiscfcn Kopfbededtunj^en und Waffen, und
unter Gesang und Tanz wird die Braut aus dem Vaterhause dem BrHu*

tfgam eugefOhrt und dann eine Orgie gehaltonj zu dem der Bräutigam

einen Odiaen und die Mrlasa spendet Am nidiaten Tage ist der Vater

der Braut gehalten, ein Fest zu geben, zu dem er Fleisch und GetrSnke

liefert. Bei dieser Gelegenheit werden als eine Art von Generosität dem
Bfiutigam gewöhnlidi sehn der für die Bmut geeahlten Rinder ele Ge-
schenk für die neue Haushaltung zurückgestellt Die Dinka verheiraten

nie Madchen ihres Stammes en Fremde, sie selbst aber heiraten aus

den Mittu - 3t&mmcn der öo/i und ßeii, wo die Mädciien billiger und

mit Eisen und Sdiefen oder Ziegen tu erinufen sind. Hiuflg genug
soll ee ßbrlgMis voihomm«), deS ein Junget Mannt dar ei»« unA tUn
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MSddien mtt«inMiifor diw wetien, und er «elbe entfuhrt. Beide mOssen
•Idi dann vtrataken, und gelingt es den Verwandten des Hiddiens,
sie zu finden, so würde ihr Freund getötet werden, falls er s!th nidlt

irgendwie loskauft, und das Mädchen würde SU den £Uem zurudigebradit^

um tu geringem Prdse an irgend femand «ethetrstel tu wefdcii., Qt*
wdhnlidi aber wird die Sache von den beldciMitigen VeffwaiidliOl In

irgendweldter Weise geordnet. Werden Frauen versfoOen, so behalten,

wenn sie es kraft einfluOreicher Verwandtadiaft oder Reiditum und Ein-

flttS vermdgen, die Minner die Kinder sarQdt; falb diese mit der Mutter
gehen, haben sie Rinder cum Unterhalt zu beansprudien. VerstoQung

ist übrigens selten, da auf Ehebrudi gewöhnlich Tod sfeht und die

Dfniea-Frauen sittlidi sind. Geburten werden nidit besonders gefeiert«

nodi Relnlgungsseremonien vorganomaMn. Mlllnfle bedeuten Qlfidi

und werden durch ein Ziegen- oder Sdiafopfer gefeiert Stirbt einer»

90 wird er gewaschen, rasiert und eingefettet und dann in lusammen-
gekauerter Stellung mit nach oben gezogenen händen, die den Mund
beded^n. In eine krelsf5rmige Qrube geaeft , nadidem man seinen
Scfimudt ihm abgenommen; über Ihn wird eine Rlndshaut gebreitet und
Erde au^efQllt. Ist der Verstorbene reidi, so wird nodi eine zweite

Rindshaut unter ihn gebreitet und ein Ochse cum Opfer gesdilachtet,

den die Verwandten verspeisen. Die Ikfichsten Angehörigen rasleren als

Zeichen der Trauer den Kopf; übrigens ^ilt für sechs bis sieben Tage
das Haus eines Verstorbenen für unrein und wird nur von den An'
gehörigen betreten. Selbst die Nadtbam mögen nldvt einmal Feuer von
da haben.

Von Genußmitteln sind Mrlssa, Um Ribhit, BrnnntweSn und Tabak
SU nennen. Dieser, in kleinen PSdtdien am Arme getragen, wird gern

fleiniut. Als Sdimuclt für ^ttnner Aenen Fellsdtttrten, Kopfbededcungen
aus Fellen und Lammwolle oder Strauftfedem; Strohmü^en mit QaJagO'
Fellen. Die Armbänder sind au5 Eisen oder Elfenbein. Eisen wird ^-on

den Dinka gewonnen, viel aber von den Mittu und ßongo eingetauscht.

Die Lernen sbid breit und langblattig. Keulen aus tHo^pfH» oder am
Flusse aus Da^lb»gkr* Ndidlidi von den Qok wohnen die Fakkdm,
Unterwegs hatten sich mehrere von Hassans Seriba geflQchfefe Sklaven

{Mangbettu, ßari, Ktthru und Madt) zu uns gefunden; um 3 Uhr nach-

mittags eradden Sdifei^ Mde^t^, um sie zu rsUemiefen, und wurde
natQrlich, da hier meine Mudlrte ist, und Oberhaupt die SMeven aus
mir unterstehenden Landern sind, gefälligst heimgesandt.

20. November, Sonntag. Gleich nadi dem Aufbruch wurden die weiten

Kornfelder des Doriss Dfimhl betreten, dessen eineeine HUfen mit Ihrem
sonderbaren Etagenbau und den Meinen Kiirblspflanzungen uns lange

Zeit begleiteten. Es scheint hier viel Fisdifang getrieben zu werden,

da zahlreiche kalbkugelige Reusen vor ollen Hütten liegen. Auch Wild-



Mloi «WC» Mhr saUreldi tai holwn Ome mehndit Nach godk
einstundigem Mamhe dunh die Kornfelder, die von Tau trieften, über-

schreiten wir die Grenze des DmkaStammea der öok, und zwar Distrikt

AtJeU, um nun ins Land des Mittu-Stusunei der Bali zu kommen. Zu'

^ddi Immb «Ir hiv die heOcraMn Leine nun «ölU« UMer uns. die

bisher mit rötlichem Eisenton wcAselten, und be^hen nun durAfeudi-

teten schwarzen Boden mit sehr zahlreichen ElseBtonkonkrementen« n-
weilen studmrebe, zuweilen ^ Platten über dem Wege liegend. Der
QffCMdlstrikt, der «dllig «beiioliiit tmd ab gemeinsames Jagdterrain

bcnutjt wird, heißt Loba; Grasstepp« wediselt mit Buschwald und park-

ahnlichen, mit Bosketten gesierten ätellai. Hiufig audh finden sich hübsdi

bewaldete Stellen wie bdm Denge. efnem ««it Mtfh Ott liliiraldiCBdcii

Sumpfe, der zur Regenzeit sehr zahlreldie Flsdie enthalten soll. Ein mir

gebraditer Fisch war ein Ciarias von häOÜchem Sumpfgeruch. Eine grofte

Eisewiteinplatte bildet hier eine Stufe mitten in der relativen Eben«;

m Uweai Pu6« alttei «ieb Amommm, die «liuägen, weldie idi hienni-

lande gesehen. Dwdl dm lidUm, mit hahum Grase ausgefOUlM
Busdiwald, der an vielen offenen Stellen Spuren häufiger Oberschwem'

mung trägt« haben die Elefanten unsttc Stra^ zum Gehen benu^
lüivni s« deMoi VoHdl, de In dem feuAten Boden nun eUenthelben
von Gras verdedtte« oft 2—3 Fu0 tiefe Hohlen existieren. Eine andere

gro6e WasserlaAe, DehhSr, jetjt schon im Austrodmen, gewahrt zahl-

reidien Gänsen eine Zuflucht und uns Gansebraten, um so erwünsditer,

als wir eeit Tagm kein Pleisdi sahen. Von da Ist das Land etwas

trockener, aber ein wahres Grasmeer; das Gras ist meist völlig trocken

und springt und klingt wie Glas. An einer jebt außer Tätigkeit befind-

lichen Elsensdimelze vorüber, wo n<»ch Fragmente der zierlichen Öfen
•teilen* gellen wir nun im hohen Grase vorwHrts, bis wir nach Pasria»

rung einer anderen kleinen Wasserpfüfte nach nahezu sechsstündigem

Narsdte am Rande des Baches Ulla unter hoher Sykomore Nachtlager

nelimen. Der .Ort, weldien die Chk und Bcff des Plsdifsnges halber

htufig bamdien, hei6t Mir — ein bieltes. völlig durch Vegetation ge-

schlossenem, das ganze Jahr über wasserhaltendes Sumpfbett mit recht

leidlldtem Wasser, aber sehr vielen Blutegeln darin. Es soll dieser

Bedi tdentbdi idn mit dem Ckihuar, an dem «Ir «uf dmn Wege von
Humboffk nach Djot lagerten, was ganz gUubhaft idlngt.

Nachträglich; Mer ist der Distriktsname, wShrend der Ort unseres

Nachtlagers als Öoröngo bezeichnet wird. Massen kleiner Mücken machen
dee Verweiten ynengenehm.

21. November, Montag. Seit Mittemacht schon hatte es gebllfet und
gedonnert, zum Regnen aber kam es glücklicherweise erst früh, als unsere

Sachen schon fertig gepackt waren. Wir hatten demnach ein wenig Auf-

•nthelt mencMtilm Jedodi, ab d«r Ragen etwas naddlafl» ab und pas-
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starten sunBdist, im hohen Grase am Bache hingehend, der für lange

Zeit beinahe genau nördlich flleßC, iihlreidie von Pis<hem erriditete

Sonnendächer. Audi im Bachbette waren die Spuren ihrer Tätigkeif an

Dämmen und Wehren cum Aufstauen des Wassers ersichtlidi, während
im hohen Qniae dn« Menge Fallen fdr kleines Wild auch von Jäger-

tätigkeit zeugten. Nech cCiws mehr als kalbstündigem Maradie nStim
der Weg eine viel westUchere RiAtung und lieQ den Bach nun weitab

Unkt liegen; euf dem gehobenen, trockenen Boden, der mit vielen Eisen-

tonkonkrementen bestrrat war, traf denn eoferl etnuh wieder Steppenwald
imd dQrres Gras oder, wo dies niedergebrannt, weite offene Flächen

mit kleinen Bosketten auf. Über den Quer benannten Ort, wo früher

ein Dorf stand, fort erreichten wir um 8.1S vormittags ein Feld, nur mit
Hyptki beetemlen, wae eeHen, da eonat die tfypät mrladien den Duti^n
gesät wird. In den folgenden Kornfeldern des kleinen Dorfes N/ang
überschreiten wir die Grenze des Disfrikfa Mer und betreten nun Di«(trikt

Maböngo. Hier gibt es keine Plattformen mehr, die kleinen Hütten

aind im Stile der MMu, d. K. elier Vogelbanetn ala Hatten venglelA-

bor, und stehen auf dem Boden; Gerüste zum Faulenzen wie bei allen

endlicheren Stämmen werden auch hier errlAtet. Kleine Tabakpflan-

lungen sind eigens eingehegt. Die meisten Männer tragen in der durch-

bohrten Oberlippe Kegd von Quarz oder Homstucke oder KnSpfe von
Hessing. Die Grenze zwischen Agar und Bdi bildet der Bach Llbba, doch

haben sich einige Dörfer östlich über den Badi geschoben, da die

Mi sehr fruchtbar sind und ohne das Sklavengetreibe bald daa Land
fOllen wQrden. Von Nfemg an, daa wie alle hlealgen Dörfer adnen
Wasserbedarf aus Brunnenlöchem entnimmt, führt der Weg wieder

wechselvoU durch Grassteppe, lichten Waid und schöne Ebmbuagruppen,
wllirend dntelne Rflansen hier eine bedeutende SUrke errrfdwn. Eine
Zierde der LandadiafI sind hier wie im i4^a;^Lande die hohen Parkten

mit ihrer liditgrauen, polyädrischen Rinde. Eine große Wasserlache liegt

dicht am Eingange des Dorfes Nabongo, weiches dem DistriU den Namen
gdbC; Qinae und Ideine Waaaervögel tummeln aldi auf ihr In SIdierlielt

herum, weil niemandem es einfällt, sie zu belästigen. Zwischen Ge-
höften und Kornfeldern hindurch gelangen wir in strömendem Regen

schon um 10.24 vormittags zu unserer Station Mabongo oder, wie sie

fewOhnli«ii benennt wird, 5epft«r Aav^me, nadi dem dnalgen Dongo«
laner, der hier wie ein Sultan schaltet, von den Negern Abgaben ein-

zieht, an das Gouvernement aber natürlich nichts liefert, sondern för

sein Nichtstun noch bezahlt wird, in großem Bambuazaune stehen seine

Hutten, und daa auf eine Plattform gestellte Kemmagaaln wQrde dto

Station Ladö für sechs bis sieben Monate verproviantieren mit dem,
was es jet^t enthält. Und dabei ist noch die Kornernte vor der TQr,

von Sesam, Honig, öl uaw. nidit zu sprechen I Eine verzweifelte Wirtschaft!



Rufi^MiM ämk im Baairk RoU 81. bis XL Nov«inb«r IMI

SpSt abends hsrrte meiner nodi eine Obemsihungi Ich war gerad«

mit dem Niederschreiben dieser Notizen besdtSftigt, als auf einrnsl sidi

zwei MangbettU'fVkdAien im Älter von sieben bis edit Jahren vor mir

fiiaentierten imd mir klagten, ein gewiaMr B0ttf$ «In iCmtMAi,* habe
iie vor ganz kurxer Zelt genommen, mit ^nem Njamnjam und einem
Mwna'U-Knaben aus ihrer Heimat geraubt und narfi Rumbef?k bringen

wollen, um sie dort zu verkaufen, habe aber, als er von meiner An-
wiienhtit gchW, al« dam hlpilgan StedoMdief sum Vanfttkan gegebent

sie hatten midi aber heute nahe am Waaa«' gesehen und seien deshalb

fu mir gefludifet. Wo die Knaben seien, wußten sie nidit, jedenfalls

aber in der Nähe verstedU. Da0 idi in einem Augenblidt den sauberen

Stattonachef tm SUavHi)odi hafte, tat aelhatverttiMdlidi. und so hatta

idi scfion um 10 Uhr nad\mlttag3 alle vier Kinder beieinander: die Knaben
4 und 6 Jahre alti Zur selben Zeit war ein Expreß nad^ Rumbet}k ge*

sandt, um die Festnehmung des ßactr zu bewerkstelligen, und so wird

dte Oesdiidite woM bald a«m Aminif kommen kSnnen. So gilil m
hier zu, und Gessi spradi von Ausrotten des Sklavenhandels!

32. November, Dienstag. Durdi ltditen Stepiwnwald mit hübsdten

Boakatten an dem Orte vorüber, wo ftrQhw Dorf Bollö, je^t aber nur

ein großer Baum steht, betraten wir bei der WasserpfQlie Mangflt^
den Distrikt Djör, weite offene Eisentonflädien mit sehr veretnseltnn

BSuman und Boakattan. Audi hier bilden die vielen Bufyrospaemim,

in Oil KMo gananni tfne Zl«vde dar Landadiafft syaammen mit hohtn
adiSnen Tamarinden. Priditig audi madit sidi das reidie grüne Laidt«

werk, der im ^iMi-Lande nidit aUein an Badiläufen (wie anderwärts)

sehr häufigen Gummiranke Carpodiiuu (hier billd genannt), die einen

adiSMn fPeitan Kautadiidt Hdiil^ «m wcldmm sddraldie Proben ge»

sammelt wuiden, und das einst audi guten Handelsartikel bilden kann.

Die röhrenförmigen gelblidiweißen, zu einer Dolde zusammengehäuften

Blüten, mit denen die Ranken jeftt überdedtt sind, hauchen einen etwas

tntauiven, aber anfaudimon Duft aus. HIar madii äldi audi «rtadar

einmal Sanscvcn'a (toi) bemarklidi; 'der kurioseste Gesell aber in oll

der Pflanzenwelt ist ein euphorbienahnlidtes, etwa 1 m hohes Gewädis
mit zylindrischem, etwa 6 cm didiem grauem, tdusendfadi genarbtem

Stamme, auf dem ebenso runde kurus Aste aiieii. Weder Blatter noA
Blüten sind siditbar, dos ganze gedrungene, nackte Gewächs madit aber

einen förmlidx unheimlidien Eindrud(, der nidit gebessert wird, wenn
man von den Eingeborenen hört, daß Büffel, die mit dem Kopf dagegen^

stoßen, durdi den Saft völlig blind werden und ihnen der Kopf sahr
anschwillt, so daß man sie ohne alle Mühe toten kann. Die Eingeborenen

meiden deshalb die Pflaaae, die gewöhnlidi zu drei bis vier steht,
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Hdi und neluiien lidi vor don fvciScm Nlldwafl sehr bi aditr tle

nennen da? Gewäcfis Kihoia. Badi Mdbotu, der im Harlf Wasser zu
Bad\ Oulmar führen soll, ist nur ein großer Teldi, von welAem
die in den weiten Kornfeldern verstreuten Qehdfte dea Dories Mägulu
ihr WasMT beskKen. Wo die Kornfelder, die hier «eHhln 4m Und
dedten, eine Unterbrechung erleiden, sdiiebcn siA entweder parkartige

Gefilde mit Hodibäumen und stellenweise hohem Grase oder weite

nadrte Eisentonfladien mit spärlidtem, moosartigem Rasen und vielen

Meinen Termitenhügeln dazivisdien. Nnh« an den Brunnen von ICsndF»

bdt0 betreten wir den Distrikt Löm. Die genannten Brunnen sind ver^

•diiedene* in den harten Tonboden eingesenkte, meist kreisrunde kleine

Bedwn mit |ett fad^em Waaaer «nd den «nvermeldndien NymphHen;
ein Sammelplatz für Wurmer aller Art und die Brutstelle für den FerentH
(FUaria mtdinenais), der hier sehr häufig ist. Dorf Imüdi ist von seinen

Bewohnern, die sidi weiter südlich gesogen, verlaesen. Ein kleiner

flliiv<iMfe*Hdn« AfRok wlid von Hunderten twitschemdiBf Segterwfcweihen
Cypaglua sp. umflogen; auf ihn folgt lidtter Wald und Bambusdidiidite»

bis wir unmittelbar hinter einem Donguhdjö djut4 genannten kleinen

Sumpfe die Felder und üehöhe von ßauru (die ßeli besiften die

Diphfhoi^e ev und errddun und cMrt hinter dem Dorfe det Cawb
lagern.

Unsere TrB^r mit ihrer geknöpften Oberlippe, die Messer mitten in

der Gürtelsdtnur, sind ein lustiges Völklein, zu Qesang und Tanz bereit.

Dte EiMnarbeHen elnd giob. AufOllli ttC dte Serge ffDr Oiiher. Mitten

im Dorfe auf dem Hügel steht eine Steinpyramide, und das Ganze ist

in sauberem Bambuszaune, oder der Hügel mit Steinen umlegt und

auf ihm ein ßaum mit Jagdtrophäen des Verstorbenen gepilanzt ßogen-

KndNl^ ffBr die aridrehhen BQffd an Biuman» Piaduwiien und Btenen«
körbe; Hutten für Hühner. Gepflanzt: Kurbisse, Hyptis, Tabak, Sesam
(noch grün), Helmia bulbifera. Beinahe alle Männer haben durchbohrte

Oberlippe und tragen darin Quarshegel» Homstücke oder Platten, Metall-

ttifte oder Ringei In der QOrtebdinur hinten ist gerade in der Mitte

nach oben und unten ragend eine etwa drei Finger breite LederzungB

befestigt Die Frauen sind sehr nackt und tragen nur wenig Eisen-

sdimudi. Waffen nur Lanzen und Sdtilde aus Büffelhaut — eine Haut
liefert drei, hiH den Ag^ nur swei. Hübsdie Körbe au* den Blättern

der Borassvs'Pn}mrr\ sowie zteffttdie adiaditelfdrmige aua dem Laub von
Qmtbretum wurden gesdient

Ein ganz eigentümlidier CÜbraudh henradit hei den Bett: ab am Abend
•idi alica Volk zum Gesang «ersammelte, sedtan aidb sunSdist die Ein»

wohner des Dwfea In einen graOcn Haufen autemman und beginnen

* Pra^l
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ebioi Choisasmg; S0diii]i «prang einer in der Mitte auf und begann die

mft uns gekommenen Träger und deren Chefs, die do(h auA BUl sind,

mit allen erdenklidten Sdimahreden und Schimpfworten als Niditsnufee

und Tagediebe zu brandmarlten, die gcfürditet hätten, alldn xu kommen
und deshalb die .Türken' mitgebradit bitten warn eigenert Schliß
.BeschniUen seid ihr, nldtt einmal die Frauen wollen mli eucfi zu tun

haben*, darin gipMte di« etwas derbe 5trafrede, die im sdmeUsten

Ttmfo vom allen suMmunen «lederholt «mI mll frenetiadMiii Klai^iem
der StBdM auf eigens dazu hingelegte HolzblödM begleitet wurden. Ein
sthöner Empfang! Dazu die trillernden Frauen und das rote Lidit der

hochgeschwungenen Strohfackeln. Unsere Leute, die im Kreise ringsum
«tuidiBii» hSrCen des all« liflchat vergnügt an — tet dban Silia so —
lind als der Vorsanger endlich mflde abtrat, ergriff einer einen grünen
Diirro^- Stengel und bearbeitete den Sänger damit recht herzlich, was
dieser als ein Zeichen seiner vollen Befriedigung und Anerkennung sehr

fraimdlldi aufnalrai. Nun kam Aa Raiha aber «n imaara Lavfa, und
hatten jene geschimpft, so gaben diese im selben Sdinelltempo ein förm-

liches Pelotonfeuer der gröbsten und ärgsten Zoten an ihre Freunde
zurück, die ihrerseits wieder sichtlidi zufriedengestellt lachten. Sobald
flina Partei mOde, nahm die andere den Schlmpfreigan wieder auf, md
•O ging der Gesang fort bis weit nach Mittemacht

Die Agar beerdigen ihre Toten vor den Hütten, Männer rechts,

Frauen Ibiks von der Tür.

23. November, Mittwoch. FebigM, mit «Idan Bambiiadickichten be-

standenes Land schließt sich an Dorf Bmiru an, um bald weiten offenen

Flächen Plaft zu machen, wo auf der Eisentonkruste, welche durch die Qras-

iMinda gaadwirsC ist, die darihhan BrfMilan blflhan. Ittnnen Im Steina^

mit Regenwaaaar faÄlllt, sind mit kleinen Blumenbeeten eingefafli. An
die Kornfelder von Domäbott, dessen Hütten weitab liegen, sdiließt

sich Dorf Ueäjöki mit niedrigen breitoi Hütten und vielen JagdtrophSen,

meist BttffelhBmetn. UnmUtelbar daran, aber dem Distrikt Qßmeo an-
gehörig, während Bauru sowie 2>0djöki zu Läm gehören, stößt Dorf

Domajörr^ mit zahlreidnen Gehöften, deren Einwohner eben große schöne

Kürbisse einernten. In der hierauf folgenden Grassteppe werden seit

langer Zelt «ledar einmal Akaaian slditber, «iihrend Bambua edir htvilg

und leider auch sehr lästig Ist. Für lange Zeit marschieren w{r nun

abwechselnd durch wirkliche Savannen oder lid\ten Wald; alle Senkungen

sind mit breiten Grasgurteln ausgefüllt, während das Terrain allmählich

wiedar aUUlt. Ein soldier breiter Qrasgürtel, BittikilH genannt, bildet

die Grenze der Distrikte von Qütnro und Bollo, wo eine Art Wald,

Mumbul^ geheißen, den Übergang von der Savanne zu den Kornfeldern

> Pas Uimtnt Ddm^f»rr.
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vermittelt. In denen zahlreidie kleine FIQ^ von Papageien (Mamtnrif
torquata) bauen. Nadv Passierung des kleinen Dorfes Duhn^ erreidien

wir bald den Rand des hier nur sdnmalen Sumpfbettes« das wir weiter

nfipdlkh d» Bwh dWimvr und dann ab Badi £lfa kennenlernten, das
hier aber Tmt^atfo ^nannt wird. Obgleich eine Menge PfQten Jefet

stehenden Wassers vorhanden, konnte der Übergang doch beinahe

trodtenen Fußes gemacht werden, und um 10.11 vormittags hielten wir

unteren Einxug in Station Lobidadi» wie sie von den fie/V, oder 5MM
Ra<^ia0iallaif, wie sie von den Arabern genannt wird, nad\ ihrem Vorw
Steher, einem Ababscf}. der wegen allerlei Missetaten seine Heimat ver-

lassen mußte. Mit ihm sind etwa 10—13 bewafinete Sklaven Mula
^m^9 hier ansla^, die für Ihren Herrn hier Steuern eintreiben I

Gerade am Eingange in die Station stehen eine Menge nadi oben in

zwei Homer auslaufende, oft gesdmiftte Pfahle, deren mehrere Buffel-

gehdme tragen. Es herrsd\t namlidi im 6e//-Lande die Sitte, daO, so-

bald ein funfer Mann einen Büffel, Elefuifen, LOwen eder Leofiarden

erlegt hat, seine nächsten AngehBrigen einen Tanz veranstalten, bei

welchem die Mutter ohne jede Sdiambedeckung figuriert «Das sind

die Lenden, weldte jenen Jager geboren,' redet sie die Zusdiauer
an, während der glüddldie Jäger, seinen rediten Arm weit von aldi

streiiend, den Anwesenden hegrelfÜdi madit, es sei nicht geraten,

soldhiem Arme sidi zu nähern. 5odann wird ein gehörnter Pfahl ge-

adinlliC und mit der betreffenden Trophle, Sdtidel oder Qeh0fn, vor

dem Dorfe aufgepflanzt, damit |eder Anlioramende nach dem Namen
des braven JSgers frage. Ebenso finden siA gesdini^te Pfähle zum Auf-

hängen der grofien Pauken in jedem größeren Gehöft. Andere gewöhn-
lldie Blume dienen «um Aufhingen der gewSlmtidien JagdtrophSen, ala

AntilopensdiSdel und Gehörne usw., und der großen bogenartigen Fallen

für Büffel und großes Wild. Hier steht mitten in der Seriba ein hoher

Anogeissus, die Stelle der sonst beliebten Sykomore einnehmend. Der
Badi, hier TecMv» genannt, wird von Quelkn geqpdat, die ein ele«

kaltes, aber sehr milJiig trübes Wasser tiefem, eine waln« Enn^diung
nadi dem schlechten Was^ier der legten Ta^e.

Abends spät habe ich noch mehrere 5tücke Kautschuk erhalten, BSlle

eua den aufgewidnlten Fiden» ebenao einen Oidlenu», leider im Veri»

scheiden, einen Ccrcop'thecus ruber und mehrere ungefiederfe Nestjunge

von ßuceros erytttrorbyc^tis. Aber auch Klagen liefen ein: die Danagla
haben, als sie von meinem Kommen gehört, eine Menge von Sklaven in

Freiheit geaeftt und möditen selbe, nun idi gehe* «rieder zurüdchaben, was
die Chef? ohne Befeh! von mir nid>t veranlassen wollen. So habe \di

heute Order gegeben, jeden Dongolaui, der mit solihem Ansinnen kommt,
aoiort SU binden und zu mir au bringen.

S4* Neromber, Donnemtaf. Aua den Kemfddem von Lobakdi» wo
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uns gestern die Lfiwen «inen Bttffel erlegt und wir ale verjagt und da*
Fleisdi gespeist, wo aber auch ein Glüd<sfal! mir einen Elefanten m-
geiührt, durdt Busdiwald und Savanne marschierend, kreuzten wir bald

einen kleinen sum Tseffongo fließenden BaA MatMd und betrafen dann
in einem hübschen Anog^ssus'^älddxen das Dickicht Lop4, nicht xu ver»

wechseln mit dem gleldinamigen Distrikt in Morö, dessen Einwohner

Modi sind« wahrend wir hier noch unter den öeli uns befinden. Ganz
nelü der Qrense lag früher das gro6e Dorf Chef Jahth gehörig,

deaaen vier Söhne, als sie sich in die Erbschaft des Vatera teilten, sidi

etwas südlicher ansiedelten. Viele Eisensteinblöcke Hegen über den
nackten Tcmboden verstreut, während hohe Komstengei und Kürbis-

ranken die ehemalite Bcaieddiom verraten. Sdir Iilvflg emh «vidiat

auf solchen Stellen Hibiscus »abdari/fa, eine Art mit weißen, die andere
mit purpurnen fleischigen Keldien, die man hier trocknet und zum Kothen

vowendet, wahrend i^ei den ßan von derselben Pflanze nur die Samen zu

etaer edüeimifen Abfcodiung gebraucht «erden» die man ffiber die Lohma
gießt. Die im ^^r/-Lande und unter unaeraii Soldetwi -als XMbdMb*
bekannte Pflanze heißt im ßeli dummol.
Quer über den Weg zieht sich bald darauf ein anderes Sumpfbett,

weit nach rechCa und linba als Pflanzengürtel kenntÜdi) es wird hier

Maböllo benannt und soll angeblich mit dem vielnamigen Bach Gumar
identisch sein. Wir durchschreiten dasselbe, obgleich groQe Wasserlöcher

redita wnd links stehen, völlig trockenen Fußes, um bald darauf den im
Sdiallen lioher Tamarinden belegenen Brunnen Bttdüihra und das In

wehen Kornfeldern belegene Ddrfdien Laht^dda tu cffrefahen» wo die

übliche Real gehalten wird.

Anebb und KOiUate aind hier aekr sahlieidi kidtlvieH. Unmittelbar
daran stößt das etmn größere Dorf Hokka, deaaen Brunnen ^eße in

die Eisentonkruste gesenkte BcAcn mit grünem stinkendem Wasser sind

und Doküm genannt werden. Troft des Widerstrebens der Führer, die

hier m hdHen wQnadien, weil dea nIdMrte Waaaer weiC aei. dringe idi

auf den Weitermaradi, und durch abwechselnd Steppenv/ald, dichte Bam*
busdjungel und offene abgebrannte Flächen mit zahlreichen Termiten-

idizen und Eisensteinstücken passieren wir Distrikt Lori^ an den sich

Mnidial DialrlkC Ngina enreiht IHdit an der Qrense lag su Mmmc's
Zeit Dorf Tscifinkok, von dem heute nur der Name geblieben ist

Mitten durch die brennende Steppe führt dann der Weg in Gluthitje

weiter, bis wir, leicht niedersteigend, um 1.41 nachmittags am Rande eines

aiemlick breiten Sumpfbettea Luhktßi lagern.

Von Ost nach Südsudost zieht eine niedrige Hügelreihe vor uns hin,

jede Aussicht abaduicidendj aic wird ab NgoUa bezeuhn^ Qenz ver-
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«iwnk «tvd« hevl« Oo^Amylar mdbnouQritoR, hlw ngäffa gentmit, be-

merkt, ebenso wie di« gestrige Eupiforbia mit kleinen BlQten von grOner

Farbe, die ebenso wie die spateiförmigen Blätter am Ende der didten

Äste stehen. Unter jedem Blatte ai^t ein kleiner 5tachel, der mit dem
Blatte Mgleldi abMIanfi «Ine Narb« hlnleriMt, woduidi dM guiM
Gewadis völlig narbig aussieht In 4er Slep^ ftC Uttflg Htfimtm
fasdatus, hier gürru genennt

22. November, Freitag. Nodi spät nachts waren verschiedene Neger*

diefs mit kleinen Gaben an Mehl. Aracffia, runden Sor^^cmi^Kiichen und
Näpfen voll sehr unappetitlidi aussehender Brühen dazu eingetroffen,

An ortskundigen Führern mangelte es also nicht Leider hatte der neue
Wekil von A/ak als etste Dummheit, ohne Irgendwie anzufragen, Madjok,

den alten Diener Mal2Ac's, aus dessen naher Seriba Quäri entfernt» und
um den landes« und spradikundigen Menschen wiederzuhaben, mußte
idi noch nachts nach dem nahen Afak senden. So sind nun die Araber
— das stte Obel der Anmaßung!
Ober die gestern gesehene niedrige Hügelreihe wanderten wir durch

Stcppenvvald und Kornfelder, die glänrenden funkelnden Sterne über

uns» von denen Orion jeltt prachtvoll strahlt, xu den etwas über eine

Sfamd« enlfenilen kleinen DOrfiem ICdbfo imd Kößo, die didit anein«

enderliegen, ließen dann deren Kornfelder hinter «na und betraten

wiederum Steppenwold, prSditiß duftend von den mit weißen Blüten

überdeckten Gardenien {in ßeii Kirri), die öfters auch ihre holzigen

Pittdite trugen. Im feuditen Grande sieheB hier sehr viele Klfdfen.

G««de eine Stunde Neiedi föhrt uns zu einem ziemlich ausgedehnten
Sumpfbette mit großen stehenden WasserpfG^en, die im Harif, zu einem

Bach sich einend, zum Jaio gehen. Je&t marsciiieren wir zwischen ihnen

donh, «BIbg Iredwnen Pules, imd malen en fliier OetaeMe. Der Beden
hebt sich nun wieder; statt hohen Grases durchgehen wir neuerdings

Steppenwald mit vielen sehr hohen roten Termitenhügeln und Massen

kleiner Eisensteinblöcke, deren Verwitterung;sprodukt einen rötlichen Sand

bildet, der die Mamdirlnnen enflillt ^^de BwmwewMkher liegen an

den Seiten der Strafe, die einen ganz besonderen Reiz dadurch erhält,

daß sie manchmal durch kleine Wäldchen hochstämmiger Bäume führt

Ganz besonders ist es HumboMtia mit ihrem schlanlien hohen Stamm,
die eeldie BestSnde bildet bin und wieder stehen eudt meeeife Peibien

zu zwei bis drei zusammen. Die schon gestern er%vähnte giftige und ge-

fiihrlich aussehende Euphorbie ist heute etwas seltener zu sehen. Stein»

häufen am Wege mit daraufgepflanzten gehörnten Pfählen sind Ver*

gnügungsorte, wo die Bali zusammenkommen, um sich auszuschintpfen,

wie dies oben erzählt wurde. An einem kleinen Wasserbecken Domäbra
vorübergehend, bekommen wir zuerst Djubel QurkanJ zu Gesicht (vor

WM «Ivie Unbe). bi der Entfemuni ale gaae etetllidie Uene Erhebung
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sich ausnehmend. Wieder Ober Elaenstelnbodeii und rSdUhen Sand
durch lichten Wald gelangen wir zu dem nun troAenen kleinen Badl

Lörro, der zum Jalo geht, und betreten bald die Kornfelder der Stetion,

in wddien wir über dreiviertel Stunden zu marschieren haben, immer
den blauen Hikgel ver uns, bis wir zu Station Quäri gelangen, die gans
nahe am Jtiio, etwas unterhalb des Einflusses des OmboMeho in dlMant
Hegt. Dieser wird von den Bongo Uöifko genannt
Der Fluß liegt in vier Minuten Entfernung hi SQdoat von der Strtba,

bildet eine enge SdiÜnge, ist mit der Meßsthnur gemessen genau 26,40 m
breit und von 55 bis 95 cm tief. Er ist in etwa 3'/? m hohe Steil-

ufer eingeethlossen, die zugleidi seinen Hodistend l>ezeichnen mögen,
da OberadhwemmungsflSchen hier nldit su aehen sind. Am dlcaaettlgon

Ufer treten große Btödte des hier Qberall verbreiteten nierenförmigen

Eisensteins zutage. Mengen von Reihern und Stördhen sind eifrig mit

Pischiang beschäftigt, wahrend im Flusse auch hier ganze BSniie von

Att^a lamaadH eHalieran.

26. November. Sonni^end. Meinen Leuten Rasttag. Heute wieder
einmal Lantus excuhitoriua gehört, der im Baf}r eUGbasal ganz zu fehlen

adieint. Eine Ceryle maxima gesdiossen. Sehr gute Jagd hier. Oto*

Henu§ galago scheint sehr häufig zu sein, da idi in wenigen Stunden
heute drei Exemplare erhielt. Die Tris ist hell umbra und adwült bat

lebhaften Exemplaren unter gewissem Lidite blutrot durdi.

Die hiesigen Negerchefs sind das widerspenstigste Gesindel, das idi noch
gesehen. Uiier ISO Sklaven von Ajak sind bei ihnen verstedct, und frofh

dem ich gestern gleich nach meiner Ankunft ihnen befahl, diese zu bringen»

und sie mir es versprachen« waren bis zum Abend nur vier Knaben go*

hommm« tu denen heirte nodi drei Middhen und swel Knalien hamen»
während alle anderen verstedct gehalten wurden; so groß ist die PurdiC

vor den Danagla. Es blieb mir also nichts übrig, als die gesamte

Bande, fQnf an der Zahl, einzusperren, und so gedenke ich die Sklaven

hOTauaaubekommen. Solange nodi ein Dong^a^ am Wel6cn Fluaae

Ideibt, wird die Sadie nidht besser werden. Bis zum Al>end habe Idi

so 23 Sklaven zusammengebracht und ihnen Freiheitsatteste gesArieben.

27. November, Sonntag. Etwa zehn Minuten nach dem Abmärsche

von Ckiiii, den Weg nadi AfpoX» Hnlts laaaend, durdiadwltton wir zunSchat

mehrere große, von ihren Kornfeldern umringte Dörfer, M^ddo und Maffd,

die in stattlithen Dornenverhauen mit niedrigen Türen ganz respektable

Festungen abgeben würden. Auch hier wurden die hohen, gehörnten

Votivpfahle am Ein- und Auagange des Dorfes beobachtet, und aaU*
reiche Büffelgehörne lag;en auf der Erde, zu des Jägers Lobe heraus-

fordernd. Uberall fanden sich tielmia und in geringer Menge süOo
Bataten liultiviert Die Gestelle zum Trocknen des Sesama waren adhwer

bdumgen, und audi don dbon geamteien i>ir<^u hatte man bflndilweiao
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md S PttS hohe Qeriltte gelegt, um Ihn grOndUdt aussutradtnen, bcwof

er eingebracht wurde. Nachdem wir KMi passiert und damit den Distrikt

Koddu betreten haben, folgt auf die bisher fortlaufenden Kulturen die

Steppe mit ihrem dxarakteristisihen Waldej weite Flädien sind durch

OiMbilnde gMiubert und laMcn die riMidie Etocnttelnknnto d«i Bodtn»
zutage treten. Ganz vereinzelt wurde hier eine Calotrof^a bemerkt.

Boraaaus sind selten. Wie immer, deutet die Savanne vor uns die An-

näherung an Wasser an; ein wogendes, viel über mannshohes Grasfeld

bildet den beldeveelllgen GOrtel de» Meinen Jett trodcenen Sumplbediee
Lo!f von etwa 10 m Breite, der zur Regenzeit eine Menge Wasser zum
Ombolokko führt. Weitklaffender, von Elefanten zerstampfter Boden
folgt auf den Badi und dann wieder die Steppe durdi die beiden sehr

kleinen Distrikte Kondi und Baia hindurdt, In le^terem mit zahlreidien

Eisensteinblöcken bestreut, die dem Lande ein felsiges Ansehen geben,

bis wiederum eine breite Savanne sich vor uns ausdehnt, das Überschwem-
onmgi^lyiel des Bedies AnAolöUn oder, wie die Bkmgo Ihn nennen.

CAdi^Jbe. Zwanzig Minuten Marsdi lassen uns diese /Ctfo genannte Niede»

rung, welche im Harif einen bösen Sumpf darstellt, durdisdirelten und
zum Fluß gelangen, der heute in etwa 4 m breitem Bette 2 m lehmgdbet
liierendes Wester von 25 «m Tiefe zeigt. Wihrend des diesestttge Ufer
sidt langsam senH ist des Sstlidie Ufer hodi und gestitteC nidi doct

keine Übersdiwemmung, genau dem Geseke fQr von SQden nadi Norden
strömende Gewässer entsprediend. Vom Flusse an, der Im Harif
mMitig sdnvÜK «tredtt sfdi leidit ensteigendes, mtt lfdifem Weide be-

standenes Terrain vor uns aus, den grö6eren Distrikt Mongd bildend.

Eine Unterbrediung im Steppenwalde bildet ein winziger ßoros-sus-Hain,

Brmdomö, in welchem ein kleiner jetst trockener Badi Makolom4 zu ent-

springen sdieint, der Jefit trodmi, im Harif eher sidi sum OmbokM»
wendet. Wenige Tropfen Regen bewirkten eine angenehme Erfrischung

der Luft, die durdi die Revibration^ der Sonnenstrahlen von dem Eisen-

boden gründlid) erhifet wird, und madien den Marsdi leichter, der um
12.40 nadimittags uns zu dem kleinen Dorfe Hd/kuba bringt «O In

Wypfe-Feldern zur Nadit geblieben wird.

Die Leute hier, Männer und Frauen mit sdiweren Uppendekorationen,

sind gut, aber ersdneddldi ht6K<li* Sie gehören nodi zu den Bell, die

in Spradie und Sitten mit den Sofi völlig Übereinstimmen, während die

Lessf mit ganz verschiedener Sprache einen zwischen sie eingeschobenen

Stamm darstellen. Drei gute Tagemärsdie sollen uns von hier aus nach

Sajjaditfn bringen.

tt. November, Montag. Etwas zeitigir eis gewöhnlidi aufgebrodm*
um vwr der hifte des Mittags anzukommen, marsdiierten wir duidi die

* PrvgUdit
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Stepf»^ in tMldiar «in HmaMdÜa-^eXA Dömavi durdi die Eleganz und
Schlankkeit seiner Starrime auffällt, kreuzten dann Bach Böggi. ein kleines

Sumfrfgewässer, und gelangten durch Buschwald, in welchem hier wieder

«tainukl Aluaten auftraten, eu d«n Kocnfeldwn da Dorfe» Qaä, an dtfan

Qucnse dar Brunnen Kudund^ndo ' den Eintritt in eine Jener weiten Qra$«

sonen markiert, welche die Oberläufe hierxulande einfassen. Links hebt

akh das Land stufenförmig empor, auch vor uns liegt der das Ende des

ObärtdiwaBinungsgebietea imridafend«WaM irtd Mlier ab daa BaddMll^

welches wir nach ca. 20 Minuten Marsch durch das hohe Gras erreichen.

' Bach Lommu Ist vier Meter breit und bildet jetit eine Reihe von stehen-

den Lachen, zwischen denen hindurch wir trod&en die den östlichen Rand
lUBgrMiMnda Savanne erreichen und quer durch sie hindurch dam Wald
DoköbbI betreten, der schone Hochstamme von Kbaya aufweist Am
Teiche Minnikobä wird auf crffenem Terrain, wo Eisenton zutage liegt,

gerastet und dann wiederum die weite Grassteppe betreten, die wir in

aller Eile zu kfevien haben, da imvocsichtigenMlaa dner der Leute bei

der Rast Feuer Ins Gras {geworfen und dies, vom starken Nordwinde

getrieben, uns auf dem Fuße folgt und seine ersüdcenden Rauchwolken

Ober uns sendet. In fliegender Eile geht es so quer durch die Steppe,

bis ein Saum safUfeik Qnaes einen andern Bach anzeigt und die breita,

grüne, feuchte Savanne uns schürend aufnimmt. Angenehm ist es nicht,

das Feuer an seinen Fersen prasseln zu selten und vielleicht den Ver-

tuet aller seiner Notizen und Arbelten su risideren, und es gehören
eben die Nerven eines langen TropMÜebens zum Ruhigbleiben bei solchen

Gelegenheiten. Badi Mirhu, den wir hier durchschreiten, ist ein Jet5t 3 m
breites, 0,75 m tiefes Sumpfwasser, daa una nun aur Unken bleibt und
nach andern *ti Stunden Marsch nechmab au kreuaen ist Die weite,

mit hohem Grase bestandene Niederung, wie gewöhnlich auf der Waat-
seite viel breiter, reugt für einen mächtigen Umfang des Flusses im

tiarif. An der zweiten IJbergangssteUe ist der Bach 4 m breit und
4^75 m tief, y>er uka adilammig und voll von Vegetation (vlaia See»
rosen). Von Bach Lommu an schon haben wir das Gebiet der BeVt

verlassen und befinden uns hier im Lande des Lor/-Stammes, der eine

von den Bdi nicht allein dialektisch verschiedene Sprache spricht, aber

in Sitten und GebrSudien mit ihnen übereinstimmen aoU.
Vom zweiten Übergange über Bach Mgrbu wird die Steigung des Landes

augenfällig, und dementsprechend passieren wir hier weite Flächen und
Stufen von Elaanafaiii. Unaar Pfilmr fedocik hat die StiaOe, die aahr

selten und nur von Negern begangen wird, völlig veiimen und wendet
sich troti meiner Ermahnungen, Südsüdost zu halten, geradezu östlich,

vermutlich in der Absicht, die von Li$»i nach Sajjadiffa ffikroide Strafte

> itas ttaeNr hat IMfaMMMfo,

V
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zu emldwn. Das bringt uns «b«r in den dichten Btmh, und so zidie

idi denn vor, haltmachen zu lassen und mit zwei Soldaten t\s rekognos-

sieren. Etwa zehn Minuten Südsüdwest vom Halteplat} finden wir eine

WUdfoUe^ nebm wddier nhlrddie Spuren von Füßen, «udi von Kindmit
m^m, daß gestern ein Wild erlegt und foitgaidiaffl «rorden ist. Etwas
weiterhin finden sich Blutflecke und Haare vom Abu maarif, wir haben

also nur den Fußspuren — freilich etwas mühsam auf dem trockenen

Boden — SU folgen und gelangen tn eiwe SS Nlnuien In daa Ueine, Im
Bau begriffene Dorf/ftdro,wo wir freundliche Aufnahme und gutes Wasser
finden und Leute senden, um die Träger und Sa(iien tu bringen. Sogar
ein 5tück Antilope wird uns hier angeboten und dankbar angenommen.
S4 Minuten von hier In West liegt deradbe Bach, den wir heute Mh

zweimal gekreuzt, von OSO nach WSW gerichtet und viel wasserreicher;

in seinem Bette liegen hier viele Felsblöcke. Audi hier wird derselbe

Merbu genannt, und ist kein anderer Name zu ermitteln, obgleich ich

vermuten möchte, es sei dies derselbe im ganzen von Süden nadi Norden
gehende Wasserlauf, der auf der Karte zu Jltnkhti's Reise als Bamonf,

auf ScHWEiNFURTH's Originalkarte aber als ungenannter bei L«ybi vorüber'

flieOender Zufluß des Ombohkho (Uoffko) figuriert.

SOl November, Dienstag. Alle Löwen der Umgegend schienen sidi

heute nacht hier Stelldichein gegeben zu haben, denn das Gebrüü war

geradezu erschreckend und dicht neben uns, wie sich übrigens bei der

«ildieidien Gegend wohl begreifen l86i Jedem LdwengebrQll aber ent-

•pftdi ein verlängertes .V-a' unserer erschreckten Esel, und dabei sollte

man schlafen 1 So kam denn der Morgen recht erwünscht, wenigstens

konnte man sich durch Gehen erwärmen, da die Morgen jefet empfind-

lldi kühl sind, obgleldh dea Thermometer um 6 Uhr vormittags melat

nodi 90-21° C. seigt Der veiiingerte Aufenthalt in den Tropen madit
eben gegen Temperaturen empflndllih, die ein Curopier mihi nennen
würde.

An dem Brunnen Kan vorttber gelangten wir unter dea Oftakundigen

hiesigen Chefs Führung bald zu einer offenen Flache, an deren west-

licher Abdachung eine Art Sumpf Dornbe'^i jahraus, jahrein Wasser liefert.

Nahe dabei bezeichnet eine Sykomorc den Ort, wo Chef M/6ii, der sich

durdi hrtegefiadie und flgeriadie Begabung und Tiditigkeit zum Chef
des £>ori-Landes aufj^eschwungen, sein Dorf gebaut hatte. Er selbst ist

längst tot, aber seine Söhne wohnen in den umliegenden Dörfern. Zahl-

reidie Wildfallen, in deren einer heute nacht sich ein Büffel gefangen,

aber losgerissen, um wahrscheinlidi der Löwen Beute au werden, alnd

stets auf den begangenen Pfaden angelegt und nötigen Tum Abbiegen.

Unterhalb einer ziemlich weit ausgedehnten Eisensteinplatte begegnen

wir hier zum erstenmel einem WildMien von VcMea (?), deren adilaiÜBe,

legt entlaubte Stammdien ganz erienühnjich ebenfalls feuditen Boden
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lieben. Weite Grassteppe folgt dann wieder, teilweise vom Winde nieder«

gelegtes Gras sperrt den Pfad, und kaunn haben wir uns hier heratis-

gewidielt, so betreten wir die Kornfelder des Dorfes Mu/lö, um von den

Stcaifeln gesfo^en das Gras «irOdtsuwOnadMn. Didit am Dorfe sfdM
die erste, ziemlicfi große Felsgruppe, der wir auf diesem Wege begeben,

sie heißt Ranga\ und ihr folgt ^in der nun folgenden feuchten Gras-

steppe eines jener fladien Gneisgeschiebe, Nsain, die wir früher im
Osten des Flusses so häufig antrafen.

Von hier aus wird das Land hügeliger; die Grassteppe wird etwas

dänner, und nadi Passierung einer andern, feuditen Graszone gewahren

«far noF Unken die mte «iildldie Eiliebung DjeM MadM, einen etwa

900 PvS hohen nackten Felshügel, hinter weldiem ein HUgelzug MSh
etwa parallel zur Streike gegen Süden sich verfladit. Djebel MadM mag
ca. 1 Vs Stunden von der Straße abliegen. Eine Viertelstunde Marsdi

fahrt uns in die nidisten Felder» wo Hyptfs (hier Jbol/o) ferwie rdll

und viel Hlbiicua cannabinus (hier ngaffa) sowie die zur Salzbereitung

hier wie im 5c^u/i' Lande gebaute Staude Jobu gepflanzt sind. Das

Land ist prächtig kultiviert und macht durch den Wechsel der 5aaten

mit hObsdIien, al^fditltdi fesdionlen Wald^Hurtieii und Hodibiumen (Av-

tyrospcrmum , Tamarinden usw.) den Eindruck eines Gartens, in weichern

die sauber gehaltenen großen, in hohe Dornzäune geschlossenen Ge«

höfte des Dorfes Mbälle liegen. Unmittelbar daran schließt sich Dorf

TM, Hauptort und Si^ des |e^en Olefs der hiesigen Lorl 80, der

uns sehr freundüA aufnimmt, und bei dem geblieben wird, da es eben

etwas regnet Sajjadiim soll in einem sehr starken, besser aber in

swei lelditen Tagemlndien eu eneliiien sein und von hier aua nahesu
südlidi liegen.

Lori ist eine wohlverschlossene große Seriba mit sehr kleinen, durch

Domen schlieObaren Türöffnungen, geräumig und Si^ der Frauen Chef
Säts, wihrend er adbtt und adne Favoritin in einer etwa dbrel Minuten
nöldlicher gelegenen kleinen Seriba haushalten. Von da führt ein W<^
beinahe gerade nördlich In 15 Minuten zu Bach Doggolo bigäf, einem

Jet^t stehenden, etwa 10 m breiten und 0,40 m tiefen Wassergraben mit

auageseUhneienti, sehr fiadireldiem Waaaer, der dUreitf sum Jofo geht

und hier von Osten nach Westen gerade verläuft. Ich vermag den Bach

mit keinem der JuNKER'schen Bäche zu identifizieren, und obgleiifi ich Chef

S47 genau beiragie, ist nur Badi Oiö zu konstatieren, was davon her-

rühren mag, daß Junker sudliche Dragomane halte, fiAhrend ich darauf

halte, die Ortsdiefs selbst zu befragen. Die Hütten sind hier sehr ge-

räumigr vor ihnen große Gerüste zum Trocknen des Uucjfn und kleine

BeMillar mH langen, spi&kugeligen DSchem für Sesam und Hyptia, alle
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ttiif simttdh hohen OgateHn. Atat^ wurde tn gn^ent itiK Lehm vm^
SCridienen Körben auf Gestellen auft>ewahrt Gepflanzt außer SorglftUtt,

Ptnldllorrh, Myptis no&\ Tabak, MeJmia, Baumwolle, Hibiscus canna-

bhtts (tu Strldcen). Frauen nahezu nackt, einige mit BaumwoUen-
•diwinien. Von hier teil der Weg direkt en den Jah führen und dann
diesen entlang bis Badt Ofö, wo genSditigf werden soll, unt frOh Safja»

diba SU erreichen. Es sdteint demneda dieser Weg von J\mast9 Route
einigermaOen abweidiend.
• 80l November, Nittwodi. Statt ifor uns venpvodtenen 10 Triger waren
heute früh nur 50 gekommen, und unter langen Verhandlungen mit den
übriggebliebenen Bell von Quöri (die meisten hatten in der Nadit das

Weite gesudit) verging die Zeit bis 5^ vormittags. Der Weg steigt,

nadidem er ein kleines, mit Eisensteinen fSrmUdi durJieebtee \IMUddien

durchzogen, bedeutend wieder und führt über mefst offenen, mit einer

dunlden Eisensteinkruste bededcten Boden zum Febbett des Jebt trodte»

nen Meinen Badiea Cbankakttija^ an dessen jenseitigem, d. h. sfid-

lidiem Ufer wir unndOdbar die weitausgedehnten Koinfdder von Domain
ddba, einem aus weithin zerstreuten Gehöften tusammengesefeten kleinen

Dorfe, betreten. Der Boden ist hier sdion überall der für den Süden
ae diaittkteifflisdie dunkelrole Eiaenton, auf dem das sdiwere Sofg^anh
Korn nahezu adit Monate zur Reife braudtt Bis Badi Müru, der In

adiwarzem Alluvium eingesenkt, |ett nur trübes Wasser haltende Brunnen-

graben zeigt, erstredcen sidi die Felder, dann beginnt, sobald der Gras-

gQifel des Badies passiert, die Steppe mit bald liditem, bald diditerem

Walde. Soldie örtlidikelten nahe bei Kornfeldern sind die Tummd*
und LieblingsplStze der Papageien {Pionlas Meyeri und seltener Pafac
omis torquata), die hier in kleinen Gesellsdiaften von zwei bis sechs

bidividuen gans ersfaunlldi sahlreidi fliegen und dmdunis nldtt sdieu
'
sind. Sie sind übrigens sehr arge Kornfeinde. P. Mtyeri wird sehr

zahm und sutrauUdi, Ist aber durdi ihr grelles Pieifon elnigermaOen

lästig.

Mitten im Steppenwalde wird auf einmal In efaier Liditung eine sehr

stattliche Bergmasse sichtbar, im Zentrum massiger und höher als Djchcl

Njerkani bei Lado, nad\ beiden Seiten (der Verlauf sdieint nahezu Süden
nadt Norden) in lange Reihen auslaufend, von denen die nSrdlidie mit

einer höheren Glplelung sdilieOt. Die Neger, Leute aus StfTs Dorf TM,
nennen die Bergmasse Djehe! T6ba und sagen, sie sei auf dem Ostufer

des Flusses gelegen. Leider gelingt es nur einen Winkel zu erhalten,

da der Wald eben alles vetdedt Von Bach OsAlm an sdion hatten

wir den betretenen Pfad verlassen und waren auf einem Kreuzwege quer

durch den Wald nuursdderts um 9,11 vormittags gelangten wir auf ein-
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mal wieder auf einen ausgetretenen Pfad und unmitldbar darauf m
den Rand des Flusses Ja!o, der hier, ein hübscher Wasserlauf von etwa

20 m Breite und 0,75m Tiefe« zwischen waldigen Ufern über Felsen dahin-

rausdit Nahe am Flusae hingehend, wurden dadeiui tmA lulhmg^ieiidab

aber jelit trockene kleine Zuflüsse gekreuzt, von denen Badl LäK
erster Anklang an die südlidien BSdie einen ziennMch breiten, von reldieM

Pflanzengewirr durdiwadisenen Waldrand von Hodibäumut aufweist.

FluB linkt lastend, wandten wir uns wieder in Um SleiqM, wo wir wiiauMi

Weg auf dem von den zahlreidien Elefanten Obel xugeriditeten PfMt
vofsfd>flg zu tasten hatten und nadi DurAschreitunfi des lichten Steppen-

waldes, in dem Massen niedergeworfener Bäume den Weg sperrten und
SU allerlei Umwegen nMglen, tu einem feudilen, brdten Qramnde ga>

langten, dem unfehlbaren Zeichen der Annäherung an einen Wasserlauf.

Bach Ofö, audi auf Junker s Karte ais solcher verzeichnet, ist ein bei

5 m Breite etwa 1 m tiefes Gewässer, das jetjt steht, im Hart/ aber die

Gegend wdfhln fibendiwemmt, sumal auf der Sttdaeite das Terrain be-

deutend steigt und so die ganze Masse des Wassers auf die Nordseite

gedrängt wird. Da die Träger trot) der leiditen Lasten nidit fortwollen,

wird hier Nachtquartier genommen, um morgen früh zeitig die Sajjadi^
genannte Station zu errddien.

1. Dezember, Donnerstag. Trot» drohender Gewitterwolken war zu

unamm Glück die Nacht ohne Regen vergangen« und da auch der Tau
um diese JahiesteK nidit Obemichlidk ftllt, war der Mnsdi Im holum
Steppengrase, weldies den Hügelhang dedct, nicht gerade unangenehm.
Der Hügelrücken ist mit massigen Eisensteinen bededct, wahrend der

sanfte Abfall wieder dasselbe hohe Gras aufweist. Breite QneisbSnder

von heller Farbe deHen ildi hier Ober den Weg ferC^ an dessen lecbler

Seite Chef Riku'a Dorf Mbmo in etwa zehn Minuten Abstand liegt,

wahrend Junker es durch einen Lapsus calami auf die Ostseite des Flusses

legt. Der Chef selbst erwartete uns hier und übernahm die Ffihrung

der kleinen Karawane, die nun In beinahe sDdlldier Riditung den klonen,

Jetst Irod^enen Bach Ajo und die ihn umgebende feuchte Savanne über-

schritt, um gleich wieder über leidlich offene f^iächen im hohen Grase

zu verschwinden. Mehrere Hyänen machten sich hier das Vergnügen,

parallel zu unserem Marsche im hohen Grase uns heulend zu galeMen*

vermutlich hungrig. FHir Augenblicke taucht hier im hohen Grase eine

langgestreckte« ziemlich hohe Gebirgsmasse auf« welche mein Fuhrer

Dakoh nennt und welche geradeso wie Df&M Tot« von gastam auf

kebier Karte erscheint; leider sind Winkel nidit zu nehmen. Unmittd*
bar nach Passierang des kleinen trockenen Baches Stria erstiegen wir

sodann einen Ideinen Hügel üödi, haben für einen Augenblick DJ«M
Doboh vor uns und stdgen dann leidit nieder« um fai die Kecafclder

des Dorfes Kßro su gelangen, dessen Qehdfte zur Rast dienen. Von
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einem sum Trodmen des Dut^n bestimmten Gerüste aus gesehen liegt

D/Ww/ Döh^o von hier in 140—160*^ (magn.). sicfitbar. Eine weitere

Viertelstunde Mandl durdi Qppige Kom« und Hyptia-Fclder bringt

im» dann tu eln«r mitten Im Wdde gelegenen Gnipp« neu erriditeler

Hotten, unserem Quartler neben der kleinen Statkm Sajjadilfn C^lie

Jager'), einem wirklidien Jügerdorfe, da der vor kurzem, etwa 2^/2 Mo-
naten, von mir hier installierte Jäger in dieser Frist zum großen JuJmI
der Neger fünf Elefenfen gesdieeeen, «eldie hier Qberell eehr lahlrelÄ
sind, In zehn Minuten Entfernung nadh Süden von der Station liegt Fluß

Jalo, gerade von West nadi Ost fließend, in einer Breite von ca. 30 m
und 1—1,25 m Tiefe in h&bsdiem Hodiwalde, sehr fisdireidi. Berge
rind absolut nidit m eehen, ob^leUh eehr nelMf wdl der Wald eUee
ierdedct, und wir in einer Vertiefung 1 legen.

2. Dezember, Freitag. Rasttag für die i^ute und für midi Posttag.

Die kleine Station hat in drei Monaten xu HSnden eines Jägers zehn
Stüdt gutes Elfenbein geliefert, bezahlt sldl also gut.

3. Dezember, Sonnabend. Nadi Passierung der eigentlichen Seriba,

eines ziemiidi schmu^igen Komplexes von Gehöften, weiche die Ein«

gdwrenen LatH nennen, wandten ertr uns sienilidk nBidttdi Ober dee
kleine Dorf Dimo, dann über eine fladie Gneismasse mm Flusse, weldien
wir nadi mehr als einstündigem Marsdie erreichten. Der Jalo ist hier

durdi eine lange Insel in zwei Arme gespalten, deren wesüidier durdi

4rin Sidnriff, des aidi quer llberwirli^ Iddit lu duniwdifelfen laf, nebendem
Riffe Jedodi etwa 1 Vi m Tiefe bei ISm Breite zeigt und von den Negern
Gardmha benannt wird. Der östh'che Arm, etsva 12 m breit und 1'/t

bis 2 m tief, heißt Grädo, PrachtvoUe hohe Pjföaix, so schon wie man
iie nur en d«i slldlklien WaueiHulen findet, sieren edne Uier. Das
nun folgende, von vielen kleinen Sumpfbäcfien durdisdinittene Terrain

ist sehr hügelig und auf den Hügelhängen nr^eist mit Steppenwald be-

standen, der jede Aussidit sperrt, während die Einsenkungen von breiten

fouditai Savannen euegcf&llC weiden« die sur Regenaelt gans ordtentlldie

Sumpfe darstellen müssen, jefet aber meist nur wenig sehr schwarzen

SdUamm aufweisen; zu jeder Jahreszeit sind sie der Zufluditsort zahl-

reidier Elefantenherden, die ringsumlier ihre Spuren als tiefe Lddier ein«

gestampft haben. Kleine niedrige Feldgruppen und QnelaaMHeen werden
häufig passiert, aber eine Aussidit ist von keiner zu gewinnen. Badi

Biökko Ist ein etwas gröfleres Sumpfgewäsaer als die früher berührten;

unmMdfaw an aein Oatute lehnen M die dOrftigen Kornfelder dea

kleinen Dorfes Mbäro (ein Uer eehr häufiger Name), dessen ziemlidi

verwahrloste Hüften unser beutiges Naditquartier ebgeben aoUen» ob-

gleidi wir kaum vier Stunden marsdiiert sind.

Wir beftaidtn una, aett wir Jenaelta Sajjadlbn Bedi 0/d passierten. Im
/ibfftf-Lande, und awar In dem auf den Karten eb Moro'MaH bezeiduieten
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Tfld» dessen eben erwShnter Name ein Pleonasmus, da Madt der Lort»

Name für Morü ist, und die Morö selbst sid» nur diesen Namen geben,

den Namen Madi aber ablehnen. £s sind diese Morü Qlulgens ver-

•dUedeti von den Morö von Makfoka.

4, Dezen\ber, Sonntag. Nad^ kurzem Marsche durdh lichten Wald be-

korDTTien wir eine östlldi gelegene, ziemlich lang gestreckte isolierte Berg-

masse in 5icht, die von den Negern als D/tbei Riku bexeidmet wird

und auf Ihrem RQdien lUht bewaldet ist. Das durdigangene Terrain tot

hodihügelig und mit kurzem Grase bestanden, in dem xahlreidne kleine

Termitenpilze aufragen. Auch viel £isenalein findet sidi auf der gaazen

Straße vor. Bad\ PapaT muß Im Harif «In siemlidhee CKmitem Wasser
mm Jah fflhren* Ist aber jett nur eine Reihe tieler Wasserbassins

nebeneinander, von brcifer Savanne auf beiden Seiten umsäumt. Im

lidkten Walde, der nun wieder folgt, ist der Morsch d«durdi sehr un-

angenehm, daß vor uns mavsdüerendo TMlgeilwIoiuie die Aedio 4er

niedergebrannten Grüser aufwirbelt, und man bei dem staricen Winde
kaum zu atmen imstande ist. Djebal Riku bleibt bald hinter uns. Auf

das kleine Dorf A/oa folgen wiederum zwei kleine, aber wassexreidie

BIdie, wie llberiiaupt dieser Landestett viel wseserreldier M ab der

nördliche, von uns früher durdigangene. Wir gelangen sodann zu Dorf

Ngünj'l, Chef Kurekfi gehörig, treffen aber nur die gesdiwänten Ruinen

der Hütten an, da ein vom Winde getriebenes Grasfeuer vor drei Tagen

des Dorf vOlttf seisUlit hat fönen traurigen Anblidc gewShreii die

aAwarzgebrannten Kornfelder. Mitten im lidhten Waide wird sodann eine

große Gneismasse Akoba erreidit, an deren Fuße ein siemlich großes

Wasserbassin liegt, und über felsigen Boden und durdi lldilen Wald, in

dm nun viele hohe, mit Pifichten reidi behangene Borasau* auftraten,

gelangen wir gerade um Mittag zu Dorf Afo/M, wo Nachtquartier genommen
wird. Vor uns steht das ganze Land in Feuer. Selbst von einer swei

Etagen hohen Warte lum Vbenehen dar Felder Ist es unmöglidt, efaien

AusUldk Aber die Berge su gewinnen. Nadits zufällig einen sdiönen BQffd

gesAossen, der zu nahe an unsere Feuer gekommen t große Freude.

5. Dezember, Montag. Didit am Dorfe, wo wir lagerten, fließt Badi

Quito, in der nassen JahresseK ein gans ansahnlldier Wesserlauff, |e|t

eine sdtlammige Pfüte. nach deren Übersdtreitung wir sofort in das für

Aufnahmen ungünstigste Terrain geben, d. h. hohes Gras und lichter

Wald. Bach JJiiH, den wir bald darauf passieren, ist ein ziemlich breites

Sumpflbett, Badh Ih^g/eh dagegen ein v6llig trochenes Felsbett. Mitten

im hohen Grase wird hier ein Grab bemerkt, auf welchem am Kopf-

und FuQende geschnlftte Pfahle aufgepflanzt sind, während das ganze

Grab von Pfählen eingefriedigt ist, betnahe an Janga'i Grab bei Sofweai-

rwmi erirnieiwl» Von Badi ßithu mm der settetlndig «umM oder 4fi

et Scmnomam ba HanenMm t »fl: Plfiir.
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gthen weHÜi, wird das Land felsig; groOe OndamaaMii Hegen bald reditB;

bald links vom Wege, wte denn auch der genannte Bach zwischen Felsen

•einen Weg nimmt. Das Land erinnert hier ganz auffällig an Lesai

(Mvölo), denn auch die schlanken BoraMus- Palmen fehlen nicht Mit-

unter, IVO das Neigungsverhiltnia es bagOnstigt, liegt an tiefeingerissenen

und ausgewaschenen Stellttii roter Boden zutage. Int Verlaufe des

Marsches wird das Land immer felsiger und unebener; hier treten auch

seit langem wieder einmal Kandelaber>£uphorbian auf. Kurs vor Bach
KmMm mit «Ponig stehendem Wastar in idcinan Bedcen betreten wir

Kornfelder, und über Felsen vorwärtsgehend gelangen wir nach gut vier«

stQndigem MarsAe lu Dorf Jen, einem weit ausgedehnten Komples von
Cehdften, dessen Hauptseriba ein starker Domenzaun schürt
Dia Hutten eind im MerO' und Ibdlntf^l gamaAti d. h. niedrig und

mit kuppelförmigen Dadiem, Ihre Wandung gewinnt dadurch, daO sie

aus zusammengebundenen StrohbOndeln bestellt, die, wie mctn es beim
Anfertigen von Matten macht, durch Fäden vereint sind, ein hübsches

Ansdian. Audi aind Aa Qdi8flo Im bmcran meist aahr eaiib«r ge-

halten.

Dicht neben Dorf Jer« erhebt sich eine jener über das ganze Land
Sahiraich verstreuten Qneismassen, fior/cr genannt, deren Ersteigung sich

lohnt, da ria einen guten Auablich Uber das Land gewShrt und vor uns
eine ganze Reihe von Bergen und Kuppen zeigt, die schon früher ge-

peilt wurden« wie DjeM Osso, Dj«bal Töggodo, die beiden Zähne von
OAw und Df&M Pdja, aber auch DJM Räat, den wir lingst hinter

uns gelassen, ist, wenn auch undeutlich, sichtbar. Der viele Rauch, denn
überall ist Feuer im Grase, erschwert einigermaßen die Arbeit, dazu ao

Starker Nordwind, daß man kaum den KompaQ genau einstellen kann.

RingBunliar ragen noch eine Menge addier idabter Kuppen aus dtm
Walde auf, Ober deren eine, TVr/o' genannt, unser Weg führt, der nun
meist im hohen Korn zwisAen den Felsen hinführt Zwei kleine trockene

Bäche werden erreicht, und bei dem totalen Mangel an zuverlässigen

Cntfamungsangaban Ist dte Auasidit aInM nodi langen Naredies in dam
ausgetrodmeten, sonnendurchglühten Lande nldit then erquicklich, als

wir etwa eine halbe Stunde nach Mittag zu einem kleinen Dorfe ge-

langen und dort rasten. Leider ist das aus Brunnengruben geschöpfte,

obendrein nodi spSrdche Wasser so adiladit und Ivrditbar Obelriecfaend,

daß einem die Lust zum Trinken völlig vergeht. Glücidicherweise ist

die Entfernung von hier zu Chef Tokkoro's Dorf Ken] oder Kenji maaa,*

die auf zwei Stunden veranschlagt wurde, nur etwas mehr als zwanzig

Minwtvi, und «bglaidi das gro(e Dorf ükt unsauber und wenig eln-

' Im fflnerar Tofer.

* bn itinermr Ktaji odar Kßai/'omo-
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ladend tot erliahen «rtr hier iMnigstene einen Tntnit guten Wcasen eue
dem nahen Flusse. Als Kuriosum mag erwähnt sein, da0 das Gou-
vernementsmagazin des Distriktes Amadi statt in der Station sich hier

im Negerdorfe befindet! Genau 21 Minuten Marsch führen uns von hier

nad) StetUm AmmB, von wo ein Ausflug nadt dem nahen ßttt, Kongo**
Dorfe, wo wir früher weilten, den Kreis schließen soll. Eine enorme
Menge Post wartet hier unser, aber auch ein lebender Sdiimpanse, den
mir Qambarf% Sohn aus Mangbettu gesandt

6. Dezember, Dienstag. Mitten in Posten und Briefen. Gestern abend
von Mondaufgang (nahezu Vollmond) bis um 7.10 natfimlttags beinahe
totale Mondfinsternis. Während zuerst der Mond sdion dunkelrot auf-

ging, wurde Md eine Art mlldilgee QewSlk aUMber, daa aldi Uber Ihn

legte und vom linken und unteren Rande ausgehend allmtiilldi nadi
redits und oben ihn verdedtte, bis ein ganz sd\maler Saum und zulegt

nur ein leuchtender Punkt an der redUen Seite blieb. Die übrige Mond«
kugel aah Mi der grVflten Verfinatenmg «de efaie von Innen eiieudrfete

halbtransparente Kugel von Farbe des Mildikaffees aus, mit dunkleren
gekrümmten Figuren. Übrigens war der Kugelrand nidkt gjlatt, sondern
uneben. Die Erhellung ging von rechts unten aus.

7. Dezember* Nifterodu Alle Poeten eipedlett und hier Ordnung ge»
schaffen. Der mir gesandte Schimpanse ist ein ganz junge.s Männchen
mit langer sdiwarzer Behaarung, nur Gesidit, Ohren. Finger sind frei

von Behaarung. AuffiUlig hier die Menge von JDicrurus ^aricatus. Be-
obadttet auSrndem Corddas jwvluaaMnr, Lamprotomh poipb/rop^m^
Sd)izorbls zonura, Turtur semilorqoertus, fioploptems ^pinosus, Hah'crstus

vocifer und neben MUvua FwakalU ein s^ dunkler Geier. Wegen
Nassen von Posten kommt ea iddiC Mm Sammdn.

8. Dezember, Donnerstag. Audi Iwute ganzer Tag den Posten ge-
widmet. In meiner Abwesenheit hat man eben hier ahaolut nfchto geten
und nicht einmal Hütten gebaut.

9. Desember, PraUag. Nadito wiedeiholt Regent alte meine Leute
krSnkeln, und ist es Zeit, da6 wir nadi Ladö kommen. Ein Ausflug

nach To^oro's Dorfe Kenji oder, wie Felxin es gibt, Keniy-mma zur

Besteigung des dortigen Hügels und ErgSnzung der Peilungen lohnte

der Mühe, weil eine gute Auaridit und die endlidie Peatetelhmg der
Bergesnamen erreicht wurde. Die Versdtlebung der Berge in- und neben-
einander, wenn man von weitem sie sieht, und die unbestimmte Aus-

dnidisweise der Neger im Arabischen, selbst wenn man dessen wie ich

völlig mächtig (NegeraraUadi iat voUatSndig versdiieden vom guten Arn*

bischj, bewirken stets eine Veruirrung der Namen, dte nur bcl der An-
näherung an die Berge selbst gelöst werden kann.

10. Desember, Sonnabend. Idi beobadite vSUIg erwadisene Junge von

MoimMa vtctua* ganze Oberseite adiön aadigrau, «eiSer Halaitng, Untar-
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Mite hdl, mif dtor Bmst dreieckiger rein tdnraisef Fledu Am Wueer
außer vielen Phivtanu» aegyptiacus im. sdiönsten Gefieder nodi eine
Tringa mit weiCem Hnlsbande und Aciitis typofeucos.

11. Dezember, SonnUg. Die Träger durften kaum morgen abend iüer

eel», und soll dann die StmB« Ulier die Berge Ckh und IßiracW ge-

wShlt werden, um einen Abstecher nadt Njambara zu madien und von
dort naf}> Ladö ru gehen. Was übrigens das Ausbleiben des Dampfers,

bis jet}t also mehr ais vier Monate nach seiner Abreise von Laäö, ver«

•nlait* tel mir ilemlidi imefMirlidi* de eelbet wenn Umtf Patdba'» Mt»
berufung sich besläfi^t, doch unsere Provinz außer Frage kommt. Noch

rätselvoller wird die Geschichte durch Lupton's Nichtkommen, da er

doch unmöglidi drei Monate in C^artum zum Vergnügen siden würde.

Oder sollte der FluB wiederum verstopft eeinf Zu meiner Freude von
Lupton-Be? Briefe vom 25. November a. c, nach denen In Chartvm alles

In Ordnung und Rauf Pascffa noch da ist, audi viel Sadien für midi

de. Armer Monsign. Conbani gestorben!

19. Peiember, Montag. Da Dampfer .Borden* nun etandlid» su er-

warten, so galt es batdmdglidhst nadt Ladö zu gehen, und des Wassers

wegen wurde die etwas längere Stra6^ über die Berge gewählt. Nadi

Kmundlg des hier redit bfdten' und Immer nodi sum Ibile rddwnden
nuaaea Ajl oder J»7 oder, wie die hiesigen Morü ihn nennen, ISodT,

wurden CUnadlSt die weiten Kornfelder der Station durchgangen und
dann da* Busdiwald l>etreten, der auf eisensd^üssigem Boden von meh«
feren Ideinen, felit vSlUg trod»nen WaaseiUhifen durdiaduiftten wird.

Das ganze Terrain ist äußerst felsig und die einzelnen Gruppen, weldte

dem Lande ein abwechslimgsreiches Ansehen verleihen, sind oft ziemlidl

ho<h wie der linlie an der Straße gelegene Djebai M^rre, dessen Hdhe
woM 800 engl. Pu6 betragen mu0. Badi 0/dSt hill nodi Jett ein wenig

Wasser, dann folgen wieder Buschwald und Pelaen, zwischen denen
ganze Herden von Elefanten weiden, bis auf einem niedrigen Gneh-
feisen, an dessen Fu6 ein Wasserbedwn uns gutes Wasser gewährt»

Raat gemadit wird, da oa aehr hdO lat und wir apit von 4imnff auf-

gebrochen sind. Leider gewährt der Ort, Mussa genannt, des dichten

Buschwaldes wegen keine gute Umsdtau, und ist es kaum möglich, die

nächsten Gipfel zu peilen. Im trodtenen Steppenwalde gehen wir nun

Wolter, alle Augenblidie von Elofonten gestfirl, laaaen dte malerische,

sdiwarzgebänderte und hodiaufgetürmte Fclsmnsse Killa zur Rechten

und steigen quer über ein von ihr auslaufendes Riff zu den Ruinen

eines verbrannten Dorfes t^orr nieder, um gleidi darauf an einer Pfüfee

Raat SU machen. Es ist nun 1 Uhr nadimittaga geworden» und dte

nächste Seriba oder das nächste Wasser soll kurz vor Sonnenuntergang

erreicht werden, dabei sind die Führer, die kaum ein Wort Arabisdi ver-

atehen, ihrer Sache so ungewiß, daß es uns allen zur Freude gereicht,
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als wir mitten im Walde einen uns von früher her bekannten Neger
treffen, der in Ajak seine Schwester zurüdterhatten und nun auf dem
Wege nach Amadl ist, um mich zu sehen. Cr erbietet sich aofori zum
Fuhrer, und unter seiner Ltttimg «rwlchiw wir kwi vor 3 Uhr nach-
mittags, nachdem wir einen fiefeingerissenen trodtenen BaA Taba und
bald darauf einen hübschen Boraasuswaid passiert, Dorf Miaäni, am
P«8tt de»l>/il«f(/f gelegen, den wir schon früher von H&gel Teja neben
Dorf Modabe sehen, dort Vo7 benannt, gerade wie Uari als Udn von
dort genommen und aucj^ Tsu^o ein aiter Bekannter ist Wir sind hies

mitten im iCMisrü-Lande, dessen Grwue hier nach West der Flu6 Ist.

t& Deaember. Dienstag. Um d«ii Untan die große Hifee zu erspwm.
ordnete ich den Abmarsch schon für stillt «n* und Jefet knui ich sagen,
ifh tat gut daran, denn wir bitten sonst kaum die !angc, nur wenig
Wasser bietende StredM so schnell zurückgeiegt. Der Nachtmarsch duKh
den BuMhwnU, der von Inmdart BIQtan duHtl, Jitt lin kflOen Non4tn-
licfit seine Reize, aber die Domen und das dürre trockene Gras sind

doch sehir unangenehm. Trofc mehrmaliger Elefantcnattacken, die jedes-

mal durch einige Schüsse veradieucht wurden, kamen wir denn auch
schnell vorwiits, bis wir 4m fMdwne Mi Bett «Ines tdifln »It WsU
berondeten Baches betraten, der hier Arita benannt wurde, leidit aber
unser früherer Beiiannter Arisa sein könnte. Breite und Figur 3tin:\mt

genau, und auch hier marschieren wir volle zehn Minuten im Bette
hin, das in zahlreichen Lachen und von Elefanten gestampften Ldciieni

weißliAes Wasser hielt. Übrigens hat man sich wohl in acht zu nehmen
vor Domen und bösen funken. Unter Hügel Njdngati, der dicht be-

waldet Im hdifen Buschwalde Hegt, fanden wir ein anderes verbranntes
Dorf, Vaua genannt, ein Zeidten der Kulturhebung der Danagla, Gleidb.

darauf gelangen wir an den Fuß von Dj^M Udri, einer bewaldeten
Qranitmasse von ca. SSO f uß Höhe, und gehen in funhtbar ausgewasche-
nem und hügelifem Lsnd «n sdner Ftanke cnUaiig. Nadi den- Pui^Mn
zu urteilen, die aie in den Boden gerissen, und die oft tteiipnillgsii

werden müssen, so tief und eng sind sie, mQssen enorme Wasser-

, massos vom Beige herunterkommen. Der Boden Ist ein roter, sdir
grober Send. Bedi iMi», der nodi sieadldi viel W«Mer fiüirl, nslM'
zu 1 m, ist uns als Zufluß des /M von früher bekannt* Kleine Kom-
felder imd Gehöfte, die kurx auf ihn fc»lgen, bezeichnen die Annahe«
rung an ein Dorf, das wir auch nach Passierung der je|^ trockenen

Sevanne am kleinen Bedi Känmä bald «neMieni etwe fflnftehn grefle
Hütten bilden den MoUö geiiMiiAen Ort» deisen Cbel dMalls elii^
Bekannter von uns ist.

Neben B&umen, die mit Sch&deln und Becken der An^^ Madoqatt
bebangen sind, steht in der Mitte des QshAibos neben dem Bshsm, wel«her

die Pevken Mfl, ebio lenge SCsi^ en «ddiir die HmiI sIims Pyllmi
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IniWinde sdiauk«lt RlngittRi HafltnvIdtQrSber, entweder durdi Pyramiden
aneinandergelehnter großer Steinplatten oder durdi StcinHaufen gekenn-

xeidmet« auf welchen ein Baumstamm, an dessen oberem Ende durch

Einkerbungcm drei breite Wülste gebildet sind, steht, in seiner Form
beinahe an die altmuselmanisdien Grabsteine erinnernd. Eine dritte

Form von QrSbem ist seltener: hier ist das Grab von einem Kreise

eufaneditstehender Steinplatten umgeben und auf diese in Form eines

Tildu» «IlM fltdie große PIttte aufgelegt.

. Vau eteen noa Trodtnen der Sor^^m-BQsdiel bestimmten Qerllale

gelingt es, eine ganze Reihe von Winkeln nadi meist uns »dion früher

vorgekommenen Bergen zu nehmen. Sodann wird der Marsch fort-

geseit Das Terrain «wihselt hier seinen Charaktert weite sandigeStredun,

Jeder Vegetation bar, dann wieder Dombusdie und Altazien erinnern

euffillig an die Makraka-Sirs^t, und auch Kolonien von Nigrita Arnaudfi

IclUen nidtt Wir hatten ursprünglich gar nicht beabaidttigt, diese Route

ai «iUeii, eoiideni «olltan llher Kxuidjm (PhUM'e ICM/»> nech

Zmga gehen durdi die Dummheit unserer Dragomane aber wurde

dies vereitelt, und um die Träger nidit gar zu sehr ansustrengen, hieß

es sidi fügen. Bach Löa ist ein großer» zum It6 gehender Wasserlauf,

etwa 10 m bieit wi4 Vt m tieft nahe an ihm liegt Dorf Bäri, von dem
nur die Hüttenspitjen im hohen Korn aufragen. Viele Wildfallcn zeugen

für Wildreiditum. Badt Kjeddi, der noch mehr als 1 m Wasser in Becken

enthUt, ist von Elefanten so beschmutt, daß wir tro^ der drCichenden

Hifte «erziehen zu duraten, bit wir um 12.54 nachmittags Bach lt6

reichen, der hier südlicher, als wo wir ihn früher gekreuzt, in felsigem

Bette mit etwa dm hohen Ufern bei 15m Breite mehr als 1 m tief

Iii und fließt WeMw Segensgabe aoMi Wmhmt dem Wanderer nadi

^7aillndigem Marsche ist, vermögen nur «rfr hier in Afrika zu er-

messen. Es wurde demnadi hier den Trag^Ti gute Rast gewährt und
dann, in Komfeldem fortgehend« in weniger als einer halben Stunde

•In andwes jener Ueinen FBidwnealar airMf. wtt weldien dit iXmoffar

dfaw Land Qberalt haben. Da kein Mensch daran gedacht, daß ich gac

hierherkommen könne, so erfolgte eine allgemeine Flucht, und ich bin

im Augenblicit mit meinen Leuten vöUig allein, da die Träger von hier

iMlmiwhiMn. Von kter aoU K§Mm vnd damit die alte SCnOe enddiC
«erden.*

14. Dezember, Mittwoch. Durch Besteigung eine? hohen Schuppens war

es noch vor Abend möglich geworden, einige Winkel nach den Bergen zu

nehmen» aber «naera TMIger Ueßen ddi idcht büdm, und wir hatten kaum
noch Hoffnung fortzukommen, als auf einmal vierzig Mann aus Djadin'i

Swiha Sitnffo kamen mnd una den Aufbruch für den Morgen ermöglichten.

» Dea Waenr nanm den OH MH (Mv Wiwwirf AlO.
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Ober trockenes, steiniges Land mit lichtem Walde und öfters pefkihn^
liehen Partien, und nachdem w!r Djebel Fova zur Linken gelassen lind

mehrere kleine trodtene Bädve gekreuzt, deren Namen leider nidit zu er»

fragen waren, da wir heute durch die Nachlassiglteit der Dcmagla ganx (rfine

flihrer marsdiierten und die H&lfte unserer Sachen zurüdtgelaeicn hattent

gelangten wir sdion um 9.18 vormittags an Bach Tdffarf (Ku^nnr).

wir als ein ca. 30 m breites Sandbett fanden, in denen hier und da

Ledien Uaren guten Wassera standen. Die Ufer sind auch hier redit

hodl, und von einem zum anderen war ein starkes Seil aus Ranken
gespannt, das zur Regenzeit die Durchsdireltung ermSgÜAt. Sdtdner

Waldrand umgibt die beiderseitigen Ufer; diese Übergangsstelle ist süd»

Udler gelegen ab die frohere. Pitditige parkihnlidie Plldien liegen didd
am Westufer des Baches, inmitten einer solchen unter einer hohen
Euphorbic eine Grabpyramide. Kann man sich ein idealeres Grab wün-
schen? Von üach Tä/fari bis zu Dorf Sädiba. wo wir auf tier Herreise ge-

nidifig^ dehnen sidi weite Kornfelder aus. KteUba selbst Ist voll Dtmagiti

und demgemäß furchtbar schmutjig. Übrigens endet hier unsere Aufnahme-

reihe, da von nun an die früher begangene StraQe zurückgewandert wircL

15. Dezember, Donnerstag. Um 2.42 nachmittags von Kidiba ab, nadi

adiarfem Maische um 9.50 vormittags am Bach Lumoh angelangt, wo
endlich Wasser zu finden ist und, da Djühba von hier noch S Stunden
entfernt und kein Wasser zu finden ist, haltgemacht wircL

10. Doiember, Freitag. Um 4.90 vormittags abmandiiert» unierw^
den nach Amadl beorderten Soldaten begegnet und adHm um vor-

mittags in Tombe'^ Dorf Dfuhba angelangt, das wegen Wassermangels

in Verlegung nach Djebel Lerö begriffen ist. Unterwegs um 8 Uhr vor>

mittags aU gans ungewöhnlldies Ereignis «In etwa sehn Hinulan langer

tikhtiger Regenschauer.

16. Dezember, Sonnabend. Von Djubba um 5,15 vormittags ab. Dlo

Strafe ist jeftt trocken, auch der große Sumpf Bamban zu beiden Selten

dar Stra6e vdlllg (rodien und so guter Marsdi mUgUdi» daO wir adion

um 8.39 vormittags om Ostufer des Baches Koda halfen, wo geblieben

wird, da vor uns über 6 Stunden völlig wasserloses Lanci liegt, und der

Marsch die vielen Kinder zu sehr mitnehmen wttrde. Nan sieht die

Differenz im Marsche recht gut auf dieser Stredte« 3 Stunden 24 Minuten
jett gegen 4 Stunden 10 Minuten bei der Herrdae, dcv vielen Sümpfe
halber.

18. Desember« Sonntag. Da der Mond kaum noch Licht gibt, wird

die Abreise veraSgert« und es geht erst um 4.45 vormittags von Bach
Koda ab nach unserem alten Schlafplafee am Bach Berr (7.37 vormittags)

und von da nach Bach Njamini (9.28 vormittags), wo aber leider nur
«Ine Pfttfe« «ehr Qbelrledienden dunkelgminm Wassers vorhanden i«L

Unterwegs sind wir d«m R«at d«r nadi Mä^ beatimmlen Soldal«n b*>
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fafneti dar Dwmpfer trar gestern irtth nodi nUlit In Lado angelangt

Praditvoller Duft von Hunderten von (7an/«i/a- BSumdien. Da bei

Nascffe'i Dorfe Koka auch das Wasser weitab liegt, io gingen wir von

hier aus auf der Makraka-^trä^ in sdiarfem, etwas mehr als dreistUn«

«Ufem Mandl« nadi B«di wo durdi Graben in Vcrticfimfen 4ct
breiten weiBen, sehr feinen Sandes gutes Wasser in FQUe erzielt wurde,

und von da nadi Djabf's Dorf Kamiru, wo der Hifee wegen haltgemacht

wurde. Von hier nach Ladö bleiben uns nodi ca. ivinf Stunden. Wir
haben heute im Schatten 39-39® C (kfen Abend NadirldiC eilialten,

daß der Dampfer frQh in Lod6 angelangt.

19. Dezember Montag. 4 Stunden 4 Minuten guten Marsdies brachten

uns nadi Ladö, wo Post und einzelne Instrumente meiner harrten. Audi
mein neuer Adlatua Herr JuN MüMOMDUt der Bruder des Chef-Drago«
mnns des Gcneralgouverncurs, war angekommen. Es fallt mir dabei

das alte Lied ein: «Denn wer den Papst zum Vetter hat, kann Kardinal

wohl irerden.* Leider hat in C\fartum wieder einmal niemand daran
gedadtt, daß zum Sammeln und Präparieren von zoologisdien Objekten
Munitionen, Spiritus und dergleidien gehören, die man hier unmSglidi

sich selber madien kann, so daß wiederum zu den Glasperlen usw. ge-

grlÄen irerden muft. Maaaenhaflte reldie PeeC nimmt meine volle Titif*

kelt In Anapfiidi.*

Naihfolfend ein AMSMg ans einem Briefe EniN's an Pkof. BiHH in Oetei Das
Original Ist tan Arddv um PEMMls' InstttKt awfbMrahH.

Ud<i, den 83. IS. 81.

HodivercKrJer Henri
Sie werden sich wundem, wenn statt Natiiaii Ober Mbio'a Und Ihnen meine heutige

Sendung leider nur Erg&uungen su frOlMm AnfaMhmen in relativ redtt gut bekanalm
Uadstradtea briagti Sie wbeen aber, des* meine Sten«ng iNin« saldM isl» dl« nir
eilaiAt meinen eigenen WQnsdien gemig zu arbeiten, und 6ms» engeskMs lO vlelar

und io hoher Interessen, denen ich Rechnung zu. tragen habe, meine Diletfanferv-

arbeiten erst in zweiter Linie stehen liönnen. Nehmen Sie darum die geringe Gabe
nidhi waniger freundlich an. als Idi sie gebei idi betradite »le ab «nisn Teil einer

den gansen Westen des Flusses behandelnden Arbeit und Aufnahme, «on der Sia
tsAPHaktalia bereits besHren. und die ich, falls es mir besdUeden, bald vollenden «OL
Bewahren Sie demnach djc kleine Arbeit auf, bis der ReSt folgt. Zum Verstlndnis

sdieinbarer Unstinunigketten xwisdien Namen habe idi mir hinxuzutügen, dass genau
wie in den verschiedenen CMan die WauMMi lir Baife usw. gegeben wurden, ich ^e
niederschrieb; da aber die metsten solider örtHd\keifen bnVariairf dar Rata« baiOlnit

wurden, so beriditigen sich die Irrtümer von »cliwt ...

Wohin idi midi zunfid\st wende, vermag ich Iwum su bestimmen. Ich wollte von

laliiAcn'hlrih^
su httto^und Aaim sAdU^rorf^M^

|!!!rfi*\oiOlsiirtsw

gekommen war. ...

Was die i/^ando-Arbeit betritft, so will kh mir die Sache Uberlegen. Glauben Sie

NUri^ da» i* faid aai «dw ainsr Uma «agan dte Sad» ad^ibMi «Mllto: Pfeum

' Ein Brief Enof's an Junkea d. 0. SS. Oes. 1881 ist bei SCKmiraa S. 213 abgedrucict.
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und Wilson waren Unger in Uganda «b idi, mflMen dcmnadi mehr davon «riaaen

•to id^ nd ohg|l«iäi >m Ende dodi aidi bambriMifat, «m Idi den Henm bei flmr
Abtelae fon Mar wrausgcsagt. so liegt mir nidili daran, midi In «nnOfea Cwutwianwii

einzulassen. BSdier xu schreiben ist nicht jccJermanns Sache und besonder* nkkt die

nMine. . . . Was Sie mir bexfiglich einer ethnographischen Karte des hiesigen Gebietes

schreiben, war mir lingst eingefallen, einerseits aber halte idt mich kaum für bem>

pdrnt und anderseits fehlt es mir an ZdL Si« haben in all meinen fortiaiashMidmi

Sktesen «nd ArbeHen dne Menge Mafertal und fmd« in der ImmI tfbenmdlen JMdl
nodi viel mehr. Wollen Sie so efv,s^, so, bitte, lassen Sie susammentragen, was Sie

bereits haben, und senden mir eine AH Skizze (EntwurOi Idi Obemdune alle Ein«

trsgungen und G>rrectienen und sende den Text dazu.

Blatt gutes Zeidienpapiw. ... kk habe swd imm Stetlwuw gbm IGtt«/'

4aMRf/«Lande erriditet, von wo aus kh sBdÜstltdi den See erreldien «IB. Aiidtw aiM
Stationen sind etwas 0st1id> von der JuKKrR'schen KaUlka-tUntU bis WadaJat voll-

endet; im 6an^o-Lande sind Fatfebr und Fancb^bt voUendat — das ist das Werk
meiner legten fttnf Monate. Ais Ausgangspunhl Mmr IWmm «Mb fandt ibM
Piwriw bMMT ilA «ifim «1» «Oa ante»»
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XIV.

Aufenthalt in Ladö
26. Dezember 1881 bis 17. Februar 1882.

[Dieser Auienthait in L«do iat kurz bei Schwcitzeb S. 3)2—214 erwähnt — Ein BrM
Ehin's an Junker ist bei ScHwemBR S. 213 «bgednidiL Einer vom fleid»en Datmi
MtD>.tUBnAUBb«fin<k< «Idt im BtitfuPrtLDr.CtUiTtwin tf«<go/«irf, tUm

du wnMA^adm JvumA mm ILMIib IMI U» 1.P«bnnr IMgJ

18il. 98. Ut 31. Desember (inkl.). Nciii Muer SteUveitrtter ist «OUIg
unfähig, so bleibt denn die Last der Geschäfte auf mir. Lado wadist

zusehends; man hat mir freundlichst erlaubt, nadi Ci}artum zu kommen,
ob ich von dort zurückkehre, ist freUich ein ander Dingt Timeo Danaos
«t dona ferentMt

1882. 1. Januar, Sonntag, bis 8. Januar, Sonntag (Inkl.). Kismaflaff

hat von Makraka nicht viel, aber einzelne gute Vögel gebracht, unter

denen sich fänf bis sechs Neuhelten finden dürften. Besonders hObsch

Ist eine neue NoctarMa mit grünsfhlUenidem Scheitel und Nacken und
sonst dem Gefieder einer Camaroptwa. Sehr hübsch audt Pytelta

Qiypargos), der tUvtfguUata zunachststehend. Auch eine große, In Ter-

ndtenhavfen lebende Eidedise und ein von dem Im Norden gefundener

elnigermaBen abweichender Qeorf/ycffus sind gut.

9. Januar, Montag, bis 15. Januar, Sonntag (inkl.). Hübsche ethno-

logische Objekte aus dem ^mtrt//- Lande am oberen Kiball erhalten;

endare von Osten eus dem Imi^o-Lande Ur^m {Adl^, Endlidi habe
ich des Vorkommen von Agapornis pularia in M<daraka durch fünf Exem-
plare von dort konstatieren können. Am 13. abends Vi8 Uhr erstes

Gewitter aus Südost. Gutes £xempler von Crocktura «p.

1& Jenvar, Nomtef, bis 9S. Januar, Sonntag (inkl.). Gestern (Soiuip

tag) Ist Dampfer ,BordAi' nad^ Bor gegangen.

23. Januar, Montag, bis 29. Januar, Sonntag (inkl.). Am 29. Brief

von Lupton Bey, dem Sultan Mbh^ viel zu schaffen macht, und der

mir diesen Qberlasoen «HU, ein Anerbiete», das ich gern annehme.
30. Januar, Montag, bis 5. Februar, Sonntag (inkl.). In der Nacht vom

30. bis 31. Januar hat ein Soldat zunadist seinen Unteroffizier, dann
aber steh selbst erschossen, weil jener ihm nicht erlauben wollte, ab
Posten vor dem Gewehr Gitarre su spielen. Am M. Januar Briefe von

Dr. Junker und Herrn Casati. Am 1. Februar gutes Exemplar eines

Myoxus sp. erhalten, gerade wie die früher gesammelten, damals aber

* Itar am «riMsn asdidi «abasnds 4-«MdMllHpllli«.
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sehr sd\lec^ten Exemplare. Lebt auf Blumen. In Bartt tujA \di habe

eJne Expedition nach Mblo's Lande gesandt.

6. Februar, Montag, bis 12. Februar, Sonntag (inlU.)« Am Ob Februar

habe fdi ein stemlidi großes lebende« Eiemplar eines (Hottemm ven

hier erhalten, der von dem O. stnggalensis etwas abweid^end sdtelnt

und »ehr groß werden soll, vielleicht Junges von O. Demidoffti. Er wird

In Bari jadje genannt und soll nicht seltoi »ein. Von Chei Anfina

habe ich einen Brief eihellm und Voigchen wnaerar Leute nedi Sfiden

angeordnet.

13. Februar, Mont^ bia 17. Februar, Freitag (inkL). Leute von Aifiaa
sind gekommen.
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XV.

Bdta nach Chartion und xurttck. (Erste Kimpfa der
Mahdl-RAVolutton) — IS. Fabniar bis 1& Jidl im

(Ober die Reise nach a\artum vgl. Schweitzer S. 214—217. VUa Hassan I 5.92—9«.

Vita hat die Reise mltgemadiL — Rauf Paacta ist abberufen, aieouCR vertritt ihn bis

sur Ankunft dM MHM Qeneralfouverneurs Abd»»l'-Kadmr Pa»t^. — Brief Emim's an
Pnf.SaiinmMHimSl.ilpriliatt «mChartiuni ehgedmdrtM ScmmviEft S>S3
bb tS>, das Original M Herrn Prof. Dr. SCHWBfHPURTH. — Brief von Bhin an Cm>
PERio in Mailand vom 15 April 1532, nbgedruAt bei Schweitzer S. 239. — Brief von

EniN an Dr. Junker vom 15. Juli 1882, abgedruckt bei Schweitzer S. 241—244. Beson-

ders der Icfetere Brief gibt eine vorzügliche SdiUderung der Zustinde fai Cbmttum bei

ftmlmnii der /fa4<f/'Re*ohitioii. Emin sdirieb ihn gleidi nadi sdner ROddMlir mÄ
£«d& Ui las«« Um am Sdilu0 dkses KapUeb nodi etnnal folgen.]

IM!» 18. Februar, SonnalMtid. Um 7«S] vormlttatt ab iran Lad6 tai

Dampfer ,Bopd4n'. Sehr niedriger Waaaavatand, vid Aufenthalt.

19. Februar, Sonnfeg. Ein wenig nach Sonnenunteifang haften wir

geankert, um durch Tausende von Moskitos umschwärmt eine äußerst

immhige Nadit susubringen. S^bat die Hara an Bord (Papagelan,

Ziegen usw.) waren unruhig. Um 6.05 vormittags dampften wir endlich

ab und gelangten, nachdem wir nur zweimal für kurze Zeit aufgesessen,

um 11.59 vormittags zum HoUpiatie über Bor, wo die Neger so freund-

IMi «iaren, una adfort daa baraltliagande Holt wn bringen. SdMMi um
3.55 nadimittags konnten wir somit nadi Bor dampfen, WO wir um 4^10

nachmittags anlangten und liegenblieben, um Getreide zu laden.

20. Februar, Montag. Spaziei^ang um Bor zeigt wie gewöhnlich gro0e

Plug» von HtAropyga cAmm» und mehr noch h. astißi, MotaMa fiawo
(v. grfseocsphala und v. me!onocepl}ala), große Mengen von Oena ca-

p«nsia im schönsten Gefieder. Ganz erstaunlid; ist die Zahl von Geiern,

Marabuta und Milanen. Recht häufig Neof^froa parcnopterus, Drymolea
tenelia erlegt Um 1*10 nadimittags kam es gl&ddidi sur Abmiae, und
da wir die Barken vorausgesandt, gingen wir rüstig vorwärts, zumal der

Fluß an manchen Stellen die großen Windungen quer durchgeschnitten

und aomit eine nlhera und fleradare Verbbidvng KergeaMM hat Wea*
halb schon um 11 Uhr vormittags haltgemacht wurde, ist mir unklar ge-

blieben. Die Moskitos sind dies Jahr selbst in Bor nicht so sehr lästig,

wieweit dies von meiner Gewöhnung an sie abhängt, wei0 ich aller»

lUnga nldit

21. Februar, Dienstag. Nadi sehr verzögerter Fahrt durch das An-
und Abtauen der Barken gelangten wir um 2.53 nachmittags nach Station

Sdfamb^ (Abfahrt früh 6.10}* wo es diesmal gans manlerlidi aussah.

Duidi den Handel mit A\fak vnA .Humbttk hat die Statten aleta Hilb-

4
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quellen nir Hand und bildete früher einen Heuplelntdiiffiingsplat fttr

die von drüben gebrachten und !n den genannten Stationen aufgesta-

pelten Sklaven. Der Stationachef und der Schreiber, beides Ägypter,

logen sidt fortwährend in den Haaren, und muQte idt den Sdirtfber anl»

fernen. Dl« SteOon edbeC let Mvber 0diaH«n, aber ohne Kfliliitiii

oder Gärten.

22. Februar, Nittwodi. Nadi langem Drängen im 12.04 nadimittafi

ab von Scffauhä. Man hat den MIheiin Weg durek die (Mlidien All*

«iseer einer, wie man sagt, näheren Route zuliebe aufgegeben; wir

gingen hIso gerade nördlich in den verstopften Flußteil hinein, drängten

UM dann durdi einen sehr engen Seitenarm östlidi, wobei nahexu eine

Bwte wlorenging, und dampften dann, wlederliolt aulilicnd. In den

AlMfaMam vorwärts, mußten Jedodi adion um 5 Uhr nachmittags halt«

machen, um eine Barke zu erwarten, die zurüdcgeblleben war und erst

um 7 Uhr nachmittags, von unserem Boote geholt, eintraf. So hatten

wir denn die Nacht hier cuzubringen.

23. Februar, Donnerstag. Um 6.25 vormittags abgefabren Dasselbe

Elend — eine halbe Stunde Fahrt und zwei Stunden Anhalt, so daß,

wenn wir von hier in vier Tagen nach der Station Sobat kommen, wir

von QlOdi sprechen können. Am Abend um 9Vt Uhr etaritea Gewitter

bei Sturm aus Südost, ziemlich früh für die Jahreszeit.

24. Februar, Freitag. Nadi langem Quälen haben wir endlidi heute

um 2 Uhr nadimlttags den Eintritt in den elgendkhen Fluß erreldil

und sind um 4^ nachmittags abgefahren. Sdiaren von Cormoranen
und Massen von Nachtreibern im schönsten Gefieder Im SdlUfOi Sdion
um 9 Uhr nachmittags wieder geludten.

.lS.'Pebftt«r, Sonnabend. Um 4lfS vomMags A. Unser Kapitän liebt,

früh zu schlafen.

26. Februar, Sonntag. Nachdem wir endlich einmal die Nacht durch-

iahren, gelangten wir um 11.03 vormittags in den eigentlichen Baffr «i-

MM, Enorme PlOge von Pdlkanen (twol Arten en^Srlg) und Enten

(A vkluata), Reiher und Marabut-Störche, die bicr grundein, Hintan'

topus autvmnalia im PraAtgefieder, eine Tringa, HaÜaätus vocifer. NaA
sehr verzögerter Fahrt um 9.25 nachmittags haben wir im Sobat ge-

enkerl end die Station «erlaaten gefoiden*

27. Februar, Montag. Frühzeitig erzählte ein Scffiltuk, daC der MucHr
von Fasctoda,^ mit seinen sämtlidien Leuten auf der Verfolgung des

sogenannten Maifdl begriffen, bei DJ0M Kuron niedergemacht worden
sei, und man deshalb die Station Sobat ffir den Moment aufgegeben

habe. Wir dampften demnadi wn lAt vomtttags ab und muSten nadi

* D«r Tsdierkes«« Ras4tld ä*y »dJu^ im DeMmW 1W1 D«rwUdM Im! Kaua, wurd«
dian abtr sdbst tm Bergs MUr fisÄlstMi «ni vaniiditet

•1
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dttfdi tUoAben N<»Kbtunn sehr verxOgerter Fahrt um 3 Uhr nadimitfags

anlegen, um Holz zu nehmen, da am Sobat nie welches gefunden wird.

Um 7 Uhr nachmittags fuhren wir wieder ab, gelangten um 9,10 nach-

mittags nach fascffoda und aniterten mitten im Flusse, erfuhren hier

audi» daO des Nager» ErsShlimg wahr und QieaLCR'Pjisciu hier gewesen
sei, um SoltJaten von Chartum hierherzubringen.

28. Februar, Dienstag. Erst um 8 Uhr vormittags Besudt des Inspek-

tors für die Sldaven! Der Matfdi soll nach Westen gegangen sein, hof«

fentlldi nidit nach dem Baf^r «/-Oj^saZ-Gebiete, wo sMn Ersdielnen un-
sagbares Unheil hervorrufen würde FaSii^cda ist ein sAauerlich mise-

rables Nest, ein Schanddcnkmai für die Indolenz der Gouverneure, die

seK 2S Jahren einander gefolgt sind, ohne eine Verbesserung eingeführt

SU haben. Verfallen, sdimu^ig und unordentlich im Aussehen; dem ent-

spreAen sudi die Beamten der Stadt: Trunkenboldf» und Krakeeler,

unter denen kein anständiger Mensdi aufkommen kann. JeUt fürditet

man eine Empörung der Selt^k, deren Chef Kaßt6a im Qemetel des
Mabdi (Mol}ammed A^med) umkam.

1. März, MiftwoA. Unser KapltHn hat mit dem Chef der Verwaltung

einen Streit gehabt, und dieser verweigerte hartnäckig die zur Reise

nötigen Dokumente su untertetdinen; so gab idi denn Order sur Ab-
reise, und um 7.0S nachmittags dampften wir von Fasdfoda ab, um schon

um 9.10 nachmittags am Glfabat es-Sersür (Sperlingswald) anzulegen, da

man m Fascf^a kein Holz für uns fand. Heute wird demnadi hier-

gdilleben.

2. März, Donnerstag. Früh einen Rotsdiwanz geschossen, den ersten,

der mir in Afrika begegnet ist. Um 4 17 nad-imitfags abgefahren und
um 6.36 nadimittags im FluQ geankert wegen Nebel. Es findet sich

eben immer ein Qrund sum ZeltvertrOddn.

3. März, Freitag. Ganz gegen alle-i Erwarten um 10 Uhr nachmittapis

wieder ab- und die Nacht durchgefahren, so daß wir um 7 Uhr vormittags

uns gerade gegenüber DjeM A^fmed Aga befanden, und wir, falls

nidit wieder etwas daswisdien kommt, heute noch DfebMln erreichen

können. Um 4.56 nadimittags die zu Fascffoda gehörige neue Station

Kirsctmüa passiert, die am Ostufer liegt und in der nur 15 Soldaten

atnd» wddie die Dfnka im Zaume halten sollen. Um 9.40 naduniftagt

etwas oberhalb Djebelefn angelegt

4. März, Sonnabend. Nactidem wir bis gegen Mittag Holz genommen,
wurde um 1.12 nachmittags abgereist, um 4.20 die Muifatta el-Aus trod

niedrigem Wasser gut passiert (die FelsblSdte ragten aus dem Wasser),

aber schon um 6.17 nachmittags dicht an Mubatta Abu Zetd gehalten.

Seit dem Albert-Sce habe ich nie so viele Krokodile gesehen wie heute.

5. März, Sonntag. Um 6.04 vormittags abgefahren, legten wir um 9.11

voimittags am Hobplat oberhalb Kaua an und erfuhren hier von den
ngMdMff Imiii PMAat. B«.«. SS
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Dmagta, dte Hob tdllAg«», daß vor vier Tagen der Generalgouvemeur

mit mehreren Dampfern von Cifortum abgefahren und jeden Augenblidc

hier erwartet werde. Wir eilten alao mit dem Holzladen, um womög-

lidi KSsrnr su eneichen, und luhran um 4.40 ludunittaga ab, befegnelen

vielen Barken und kamen um 10.04 nachmittags in Kaua an, wo wir

weder Dampfer noA Pascha fanden, wohl aber im Telegraphenamt die

Nadiridit erhielten, daQ adion seit einem Monat Rauf-Pascifa abberufen.

GnouR-PASCiu fidiliebeii und Jeden Augenblidt AU tl'Kad» HM
Pascf^a, der neue Gouverneur, erwartet werde,

6. März, Nontag. Unsere teiegraphischen Depesdien sdteinen troH aller

Redensarten erst heute früh befördert worden zu sein, wenigsten« wurde

es Mittag, ehe von GieoleR'Pascha die Antwort und Erlaubnis zur Ab'

reise eintraf, eine der iSdierlidisten Anordnungen, die noA erfunden, da

wir so gerade 14 Stunden füt nichts verloren. Um 12.16 nachmittags

ging es denn los, MfoiC aber wOen wir avf, wurden erst um 1J8 nadk-

mittags flott und dampften dann wirklidi gut vorwärts, passierten um
4.25 Duem, wo Ma?5en KautsAuk la^^en, um 74Ö TAw d^Hodta und

hielten um 10.20 nadimittags bei Wod ÖcbellaY.

7. M8n, Dienstag. Um 4 Uhr vormittags abgedampft, das ernte Mal

so zeitig auf dieser Reise. Um 4 Uhr nadimittags Citartum erreidit

8. März, Mittwodt. Unter Empfang von Besudien und Po«tan ist die

Zeit vergangen. Rauf-Pascita ist sdion abgereist.

9. MSn, Donnerstag. Idi habe Herrn Vo98iON» feansOalsdien Konaul,

kennengelernt, ebenso Herrn Mmmhibt und Herrn DABBENe, welcher nüt

mir nadi Süden pehen soll.

10. März bis 15. Juni. Die Zeit vom 10. Marz bis zum Tage meiner

so lange «eraUgerten Abreise, den 15. Juni,* also mehr als drei Monate,

obgleich durch die Freundli Akeit und Zuvorkommenheit aller derer, mit

denen idv zu tun hatte, seien es Europäer oder Araber, mir wesentlidi

verkürzt, war dennod\ redtt drüdtend für midi. Die Ereignisse, die

goade um diese Zeit sowohl Ägypten als den Sudan in Aufregung ver»

selten, das ziel- und zweddose Vorgehen an leitender Stelle in CtKzrtum

und die eigene Unfähigkeit, etwas dagegen zu tun. das eigentlidi be-

sdiimende OefQhl, Europäer als sdilfmmefe Feinde I'derT Europäer su

sehen als die Araber, alles das madite zumal für mich," der gerade in

der Mitte zwischen den Parteien stand, meinen Aufenthalt 'unerquiAlidi,

und wenn alte und neue freunde, wie Hansal, Narquet, Härders,^ audi

' Au» dieser Zeit sind mir bekannt scwörden: Briefe E«W» an Prof. Scmutinh rtm,

Chartum. den 21. April 18S3, und Dr. Hartlaub,- Chartiun, den 88. April und 28. Mal
188S. Le^tere enth/^ltcn Vragtn und AuskOiiIlB emMfifllogbilMn InhäHsi «stsrsr Ist

bei SommzEB S. S37~230 abgedruckt.
< BBmaDliauNmwBrMrdtellainburgc^EliaiibsiiifiniiaKEimita>.h^^

vom 1. April Us 30. Jvniim und twoi Janiisr Hs Jaul ia83t dran gb^ er nadi Kairo

biyiiizea by Google
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•Idi aufopfefften — es trarde darum nidit l»eMer. Die unglQddtdie Ver«

Mendung der Regierung, zu deren Beamten ja audi ich gehöre, war eben
— lächerlich. Meine eigenen auf diese Provinr bezuglldien Geschäfte

konnte ich auch nimmer beenden, da alle Augenblicke das Fehlen von

VoUmaditen votgesdiQit «rarde, und so mu^ idi denn dem an midi
argangenen Befohl zur Abreise — ohne irrend etwas erreicht zu haben
— eine Depesche an Abd el-Kader Paseifa entgegenaetsen, die ihm die

Sadilage darstellte und die sofortige Antwort und Order bradite, seine

Ankunft In Ciurrtum tu erwarten. Obgleich er selbst ein aahr inteU

ligenter Mensch scheint und eine völlig europäische Erziehung genossen

hat, audi gut französisdt und leidlidi deutsdi spricht, huldigte doch

audi er dem Ni(htab«pellen«Prinzip, und es hleO wieder warten und täg-

lich bitten. Als zulegt die Ereignisse sich QberstQrzten, die Nach-

richt von der Revolution in Alexandrien, die von der Vernidttung des

Jussuf-PasctHi'stiitn Heeres am Dj^bd Fungur kam, da schien es ihm
dodi SU warm su werden, und Idi glaube» einerseits um meine täglichen

Ansuchen loszuwerden, anderseits auch vielleicht aus Furcht für diese

Provinz wurde mir in allen Gnaden und mit gar großer Freundlichkeit

der Abschied zuteil, und meine alte Freundin, die alsmailia', trug midi

nadi Sttden, nadidem mir die gesamte euroi^sdie Kolonie von QMifom,
ohne jegliche Ausnahme, und die meisten der höheren arabisdien Be-

amten sowie alle Türken, zu denen ich )a zähle, das Geleit zum Dampfer

gegeben hatten. Als Kuriosum bemerive ich, daQ die Verkehrssprache

swisdien uns idten. sowohl offiziell als inofilsieU, seit Abd «/-IGardlir's'

und Rascbh-f Paschas Anl^unft die tUridsdio gewoson Ist» die idi komlscherw

weise besser als sie alle spreche.

Die Rebe von Cbartum nach Ladö bot kaum etwas Erwähnenswertes.

Fat€boäa wird statt basser Immer schlechter, und ich wundre midi,

warum dos Gouvernement dieses Schandnest nicht sdion lange arjf-

gegeben hat, da es nur viel Kosten verursadit und keinerlei Einnahmen
gewährt.

15. Juni, Donnerstag. Nach Empfang der Post — meine Lattuka-

Karte! — um 5.20 nachmittags ab von Cbortum. Der Dampfer und zwei

Boote voU von neu engagierten Offizieren,* Schreibern. Handwerkern,

Massen Tdpfe mit Pllansen usw. Um 9 Uhr nachmittags im Plune geaniraft.

sum Elfenbeinalnkauf und 1885 mit einer Karawane von etwa 800 Mann von Bagamoyo
nach Tabora, wo er am 11. April 1886 nm Fichcr s'arb. In Ct>arCu:n »elbst konnte er

kein EUenbain kaufen, da aUet von der Regierung in K«iro veräußert würde. Dort k^
er aeldr Meeteade AaUMe (aniMh& Die von der Hagiarung sum Vwfcaul gdwadrien
Partien hatten nnch gOttger Mitteilung obiger Firm« einen Wart fon 1—'1% MiUtoMa
Merlt, ur;d hierin IcilteA sich meistens drei bis vier Klufer.

> 11. Mai in Ciiartum eingetroffen.

* Ober diasa neu angagiarten Offislare usw. vgl. Vita Hawn l, 94. Sc^iwcitzcr
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16. Juni, Freitag. 5 Uhr voimtttags ab. ^Mansura' und .Se^&Mi*
begegnet, le^tcrc völlig zersd\meftcrt, auf der Talfahrt. Das ist nun

wieder der fluch der Regierungsmißgriffe und des beliebten Ersparungs-

systems: statt einen praktisdten Mann wie Lupton mit genügendem Gehalt

an die Spifee des Arsenals zu stellen, läßt man dort völlig unfähiges

Volk mit lädierlidien Löhnen und ruiniert dabei da» Material. Nadi 9 Uhr
nachmittags geankert Leichter Regen.

17. Juni, Sonnabend. 4 Uhr vormittags ab. Um 73S vonmitlags Z>/nM
Arascifkol, um 10 Uhr Duim pns'ieri, wo wir bis um 10.35 vomrittaga

halten, um Leute auszuschiffen. 3 Uhr nachmittags Kaua im Regen er-

reidit und dort noch zulefet nadi dfOftuin telegraphiert

18. Juni, Sonntag. 4.50 vormlttagi ab mm Holsplat, wo wir um 5.10
vormittags anlegen.

19. Juni, Montag. Holzplafe.

20. Juni, Dienstag. Holzplafe. Nachmittags telegraphische Depesche
vom Qeneralgouvemeur, des Inhalts, daQ famoVf Ragif^^ Paatiba tum
PräsicJcnten des Ministeriums in Kairo ernannt worden sei. Das be-

deutet also hoffentlich den Fall des <4ra6/-Ministerium3 und seiner Ära.

21. Juni, Mittwoch. Um 3.05 nachmittags vom HolzpIa(}e abgedampft.

22. Juni, Donnerstag. Ganze Nacht dunhfahren, frQh 6 Uhr an der

MuifOtta Abu Ze'id. Um 4 Uhr nachmittag'; D]i^hpl(nn.

23. Juni, Freitag. Nacht durchfahren, sehr trübes Wetter. 9.10 nach-

mittags Djebel Af^med Aga.

24. Juni, Sonnabend. Nacht durchfahren. Um 7.20 die verlassene

Hellet Kaka passiert. Um 4 Uhr nachmittags der ,Tal<rltvin' auf der Tal-

fahrt vom Baifr el'Qtfasal nach C^tum begegnet. Um 8.37 nachmit-

tagt Fmiifoda erreldht

25. Juni, Sonntag. Fasdtfoda, Die hosen Nachrichten von der Vefi-

nichtung der Jussuf Pascbn^dxen Arn\ee,^ bei der ja auch Herr BerO-
HOFF, der Skloveninspektor von Fasdfoda, sich beündet, wurden hier durch
Nadirlditen von Aufotinden an der Nordgrense dee Bt^ Mitaaal, wo
die RuSgat und Baggara Lupton-Bev zu schaffen machen, durch Notizen
über Unordnungen am Bafyr ef-Qf)asal (Mussa-ßpy, Lupton'«; Vekil war

auf der ,Talalfvin' nach Cifartum gegangen, sich zu beschweren), aber

auch duRh Andeutungen eines in meiner Station Se^ambö vorgefallenen

Unglücks gemehrt. Es soll der dortige Stationsdicf pinc RcJZTia gemacht,

und die Neger, um sich zu rächen, alle Soldaten totgeschlagen und die

Station angezündet haben.

So gab idi adion um Mittag Order xur Abreise, und um 4M nadi-

* Vgl. CaoHea, Dn heutige A|{yp(en I tTf . Am 7. Junf war Itagbf^ Pimffo wm
PrSsidcnfcn des Kabinetts ernannt.

' JuMuf Pascto »B(if'Scb*Uah wurde mit etwa 70CI0 Mann am ü*b«l üaäir gesdtlogen
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mittegs waren wir unterwegs, legten jedoch sdion um 8.39 nadimittags

bei Q^abat Lul an, um Holz zu nehmen, obgleich es da gar keins gibt.

26. Juni, Montag, Nadidem sidi die Leute genügend überzeugt, daß,

um hier Holz zu nehmen, sie wenigstens acht Tage liegenbleiben

mfiBten, gingen wir um 0^ vormittags unter Dampf, pasaierfen um
2.17 nadtmlttaga die So^-Mündung, fanden die dortige Station eben-
falls verlassen, aber sehr viele Sci^illuk' Dörfer ringsherum entstanden,

und legten um 5.48 nachmittags am Ostufer an, um Moiz zu schlagen

für die Reise nadi Se^ambä.
27. Juni, Dienstag. Auf meine Bitte war die Station Sobat, die frfltier

7.U unserem Gebiet gehörte und dann zu Fas<^oda gezogen war, mir

wiederum zugeteilt worden, und zwar war meine Absidit hierbei, ganz

besonder» den Leuten |ener Mmdirt* ihre Vieh- und Mensdienrlube«
reien im Bezirke unserer Mudlrie Bor unmöglich zu machen. Da nun
hier 5!ch in kürzester Zeit etwa 2000 Schüluk um midi sammelten,

hatte ich gute Gelegenheit, mid\ mit den Leuten über die Wieder-

baaeiung der Station, den Bau von Hütten ndt ihrer Hilfe usw. zu ver«

standigen, und fand die l.eu-fe recht verständig. Zu-isi+en Bor und Sobat

will ich nun eine Reihe iUeiner Stationen errichten und dann, sowie

unser kleiner Dampfer Icommt, eine regelmäßige Pc»st nach Cifortum

einrichten.

28. Juni, Mittwoch Holzplatl. Gute Gelegenheit, die Vögel dieses

Gebietes zu beobachten. Gesehen wurden in diesen Tagen: Ardea

Qoliattf, A. alba im Schmudddeide, Pafecanus crispus, Dryoscopus ery-

tl^rogaster, Turtur aamitorquatus, hyaa aagyptiocus, liby*tc(t<^ flavi-

rosMs, Merops viridisbirnus, Hypijcmtornis galbula, Camaroptera brevi-

caudata, PbyUolais pulc^Ha, Oacelo samgatonsis, C(frysococcyx cupreus.

Bei Tage flog eine Xantborpia.

29. Juni, Donnerstag. Um 8 Uhr nachmittags abgedampft.

30. Juni Freitag. Unterwegs. 2.07 nadimittags Mokmt «/-Ao^. 3.14

nachmittags Einfahrt in den Ba^fr el-Djebal,

1. Juli, Sonnabend. Unterwegs 7.02 bis 8.4S vormittags. Anhalt, um
an der Masdiine zu bessern.

2. Juli, Sonntag. Unterwegs. Majet en-Nuer. 10.52 vormittags aus

ihr in den FluQ gefahren, demnadi erste Verstopfung umfahren. 5.27

bis 6.50 nadimlttaga Holt aus der Barke überladen.

3. Juli, Montag. Unterwegs. 6.10 vormittags in die Mundung Babt

2»raf. 6.43 in die Majo eingefahren. Nachts 2 Uhr si^engeblieben.

4. Juli, Dienstag. 5.45 vormittags ab. 3.18 nachmittags Plug unter»

halb Sebamba eneldit 5.2S nachmittags Station SebambS.

5. Juli, MittwoA. Gleich nach meiner Abreise von hier nach Cbartutv

h«tte der hiesige Stationschef nuf eigene Verantwortung eine Razzia

unternommen, von 27 Hann begieitet; er hatte wirklich Ochaen erbeutet,
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war aber bei der R&dtkdir und einem Anhalt QberMIen und mit dl
seinen Leuten niedergemadtt worden. Nur fiwel retteten sidi. Nun,
die Neger haben gewiß nicht unredit gehabt, und da mir heute alle ver-

lorengegangenen Watten und nodi dazu einiges Elfenbein gesandt wurde,

mag es drum hingehen.

6. Juli, Donnerstag. Sd)amb4. Holz geladen.

7. Juli, Freitag. 4.52 vormittags ab von Scffomb^ 4J3Q nadimittegi

Qifabat abu kuka.

8. Juli, Sonnabend* Unterwegs- 10.37 nadimittage B&r nadi wnfemebi
largsrsmcr Fahrt mit vier Booten Im Tau.

9. Juli, Sonntag. Bör, 11.22 vormittags ab von Bör. 11.59 vormit-

tags Holzplate nahe Sdr.

10. Juli, Montag. Holzplat). 1 1 .24 vormittef» ab vom HolaplaCk <M5
nadimittags Anhalt im Badi IQrscffamb^.

11. Juli, Dienstag. 5.05 vormittags ab. 2.40 nadvmitta^ groi^er Hcua
am Oatufar» der de £a«uft«r-Stra6e maridert 8 Uhr nadimlttaga Anhalt

IS, Juli, MIttwodi. 4.37 vormittags A. 12.56 nachmittags Eingang
gewundener Badt. 6.17 Auagang Badi tum Fluase. (US nadimittagi

Anhalt im Flusse.

13. Juli, Donnentag. 3.51 nadirntttaga ab und sofort aul^caeaaen.

8.42 vormittags flott geworden und abgefahren und nach langer Fahrt

um 4.30 nadtmittags Laää erreidit

Brief «n Dr. Junker aus Ladö Ober die Ereignisse in Ägypten und dem Sudan
(vgl. auch Schweitzer 5.241; das Original im BesiS des Hamburgijtchen Kolomal-

insttul»).
Lado, den 15. Juli 1882.

Verehrter Freund I

Oastani abend Un Idt nadi et»« «iennonatiger AlnreseMheit Uer «agelangft «ad
beefle mfdi, Ihnen Mr Ihren lekfen Brief und lebten Briefbogen (vom M. Mir« S9),

die ich hier vorgefii nden, meinen hertlichen Dank ru sagen. Wie weh es gerade mir

tut, äie nun bei meiner nahen Ankunft in Mangi>9ttu ' dort wohl nldtt mehr xu treffen,

liebe i<h nidit nStif tu betonen; leider waren und sind die VeriUDtnisse Im Sudan
«ad aiuh In Anptea derart» dag Mi iminer »edi froh sein kann»
her nnUdcfebmrt m sefn. Statt aber Cntsdtuldigungen i« madien, lassen Sie midi

Ihnen lieber einen kurien Oberblidc über dip neuerlichen Vorgänge gebcrv.

Aus den le||(en Zeitungen werden äie ersehen haben, dsQ in Ägypten nach dem
Sturxe der Ministerien RIom und Setf^rif Patcba sidi eine sogenannte Nationalpsrtei

der Raglaning durdi eine MilitSrrevoIution bemUiligt und ihren HaiipäeUier AeabI
Ptttdto «um Kriegsmin>8ter, einen gewissen Mabmud Samt Pa$^ aber dem Sdieine

suliebe i^um Ministerprisidenten gemacht hatte, und nun in Ägypten eine vSIlig will'

liürliche Militärwirtadiaft losfing. Europfier wurden ziemlich perhorressiert und wo-
mSgUdi «ndaesen. Der Chadbr spielte dabei eine vdUige Nebenrolle. Auf ainmal Mag
ea nun, mnn habe eine von tscherkessiadien und tOrkisdien Offixieren angexettelte

Versdnr0rui\g gcgtn ArabI Pascha entdedtt, eine Masse von Verhaftungen, selbst Freuen

' Hier sdireibt Enm wie Junker und die meisten anderen Mangb^ttu, w&ltrend er

sonst meist trte froher audi SCNwencniam Mom^tta •dvefbi

L iyui<-üd by Google
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darunter, wurde vorgenommen, und gegen 40 der genannten Olflllsrai uatar flklMIl CMI
frUKcre Kriegtminwter, Ratib und Oamaa Pascba, einen Profe6 bAgomen» in wdAen
mm avÄ d«n frOharen Chediv hmall su verwidceln uralte. Die Frauen 4e*

lelteren, M,cld^f> krank nach Ägypten kamen* wurden nidit nifekMMi sondern, ohne

vom Dampfer, der »ie gebradtt, aussdttffen zu dOrfen, wieder nedi Neapel geaditdtt

Das Urteil im ProteQ lout<;te nuf Degraiiicru ig und Verbannung aller Angeklagten in

die AquatorialUnder zur dortigen Einzelhaft. au{ UnterdrQdcung der Zivilliste lamall

Pau^» nur. Alle Kanauln in KaVro baten den Chediv, dies Urteil umxustoGen, und

Bb<Bet nadi langem ZOgem endlidi gesdiah, widerse^ten aidi die Minister undstetlten

^fff MRü&rrevolution in Aussicht. Der Chediv forderte sie nun auf, ihl« Bnflaiavnfen

Sil geben, was sie ablehnten, wor:>uf Tai/fik PasJ;a den Sultan um Befehle «n^Aft

«en seinen Ministern ai>er desavouiert wurde, da Ägypten frei sei

Die neuesten Nadirldilen bei meiner Abreise waren folgendei In Alexandrien Revo«

liitioni 49 Europäer ß-^füfet; 30 Kriegssdtiffe angekommen, drohend, die Stadt zu bom-

bardieren. Derwisch Pan-ha als Kommissar der Pforte in Alexandrien angelangt In

Kaua erhielt idi dann einf; leleijraphisdic Dcpc^Jic vom G

e

nerelgBiwerneur; l§mmU

Ragbib PMt^ let Jniin Chef des neuen Ministeriums ernc^nnt.

Kenuiien wir nun cum Sudan. Im August des Jahres 1881 hatte ein auf der Insel

Abba nahe bei Koua wohnhafter Faklb Mobammed Abm«d das QerOdtt verbreitet,

er sei der ,Mab'^'' muselmanisd\e Messias), und alle Welt aufgefordert, sidt

seiner gelstlid>en Hoheit zu fügen. Hätte der Gcncr.il^ouvcrneur Rauf f'c:srf}a da-

mals sofort eine starke Tnippenabteiiung gesandt und sich des Mensd^cn bcmäditigt,

so wir« alles gut geworden? er beeullragte steif dessen den berüdttigten Abu Saud

(er Ist seitdem j}e3iorben), niif ch»'a 40—50 Soldaten den Faklb »u bringen! die Sol-

daten unter ungeschidcten Leiter rt wurden ober sSmtlidi von den fanatisierten Arabern

niedergemadit, und der Fakib. nun im Besit von Waffen, warf sich n f das West-

ufer, sugleidi aber nahm die Bewegung von Jett einen politischen Charakter an, und

in den Briefen, wdAe vom Fcktt en eile MaätrUn, alle F«ktt usw.. bis Berber,

Donqo'.a USW. gessndt w^rrden, erMSrte er dir Vcrni*fung nller die sich ihm nid\t

ans<hidssen. und den Tod allen Weißen (Türken, Ägypter usw.). Das ist der Segen

von flowMwfe verdrehter Lehret der Sudan fär die Sudanesen. Rauf Pas, ha tnt da$

Beste, was er fconnlib er telegraphierte um Truppen» und da* Qouvernement rüstete

sofort 4000 Mann eus. Iniwlsdien hetto fedodi der Mndir von Pimboda, fh»^ Bqr,

euf eigiene Unnd unJ f,C-i^Ti die bestimmten Befehle Rauf» eine Expedition aus-

gerüstet, etwal&OO Mann, mit ihnen der Clicf der SctiJluk, Kalkun, er ging gegen den

Faklb, der am Djebal Fungur Lager genommen, und wurde mit all seinen Leuten

niedergemadtt Die Waffen und Munitionen blieben dem Fakt^, NatOrlidi wurde die

Sdxuld auf Rauf Paaci)a gcsdwlwn und dieser sofort abberufen. In v0lllger Verhen-

nung der obwaltenden Vcrhältniv telei^rnphtrrfe nun GiEaiXR PASCHA, der die Ver-

waltung Qbemahm, nadi Kaua, man möge sich keine Sorgen madien, er sei im -

Stande« mit den im Sudan beflndlidxen Truppen und einigen Irregulären

die ganze KomSdie zu beenden, und man könne die von Rauf verlangten 4000 Mann
getrost wieder entlassen. Das gesdwh. Zur sdben Zelt ging es nun Ifngs des Biaven

Nil, im Baggjra-landfi und in ,No,-.Lynfon losi Städte wur-dm ni :drrj7ehrannt, griedüsdte

Kaufleute ermordet, Waren geplündert, die Stadt öennaar völlig zerstört. Die Ver-

bindung ndt Dorfme hdtie auf und war Ue su meiner Abreise (15. Juni) nodi nidit

her(!cstrlU OiEat-CR Pascha hatte den Ihnen von Oessi wohlbekannten JuMuf P«m€ba

Hassan zum Chef der neuen Expedition gegen den Foki^ ernannt und Ihm Soldaten

und CbuUerie — selbst nl.^o Dan.i'j''' 4300 M.mn snwic Waffen, Munitionen

und Kenonen anvertraut. Abd el-Kadar Pasiiia, der inzwischen neu ernannte Uenerol-

gomemevr des Sodeni madite Giegler telegrophisdi von Koroako aus darauf aufmcrk*

iom. det ee beeeer eeii en Jmavf Pmtttt^B Stelle einen hdheren Offisier su senden»



344 Brief an Dr.Junker aus Lado aber die Ereignisse in Ägypten und dem Sudan

QiEOLER weigeite sidu Zwei Tage bevor tdi abreiste kam nun die Nadiiidit da| Juuuf
Pastta be< Nadtt sidt hatfe Qbernwhen laMen und deö, abgesehen von «H» 140 Mann,
die geflohen, die ganze Truppe niedergemacht worden sei. Senaaar wurde durd» die

Anstrengungen von Auad »J'Ksrim, des Chefs der Sctfukuti», und Salitf Aga'» ent*

se|i Abd 4l'Kad«e Potetfo ließ idt in Cbartum. QiEaLER Pascha war von der HuAom»
dari0 entfernt und zum Chef der neugeaduffenen «Abtetlung xur UaierdrQdMng
des Sklovenwesens* ernannt worden.

V/ic siiii die Verhältnisse im Sudan nun gestalfen werden, ist mit unIdar — audt

eine Beurteilung der Chartumer Maßregeln mir unmdglidi. .Peccatttr inter iUacos

muros et extra.* So viel weiß idi, daß gcgenwirtig meine Prewbis die «burife to^ In

der Ruhe herrsdtt und die dem Gouvernement etwas eintrSgt

Ober Cffartam hStte iA gor viel tu berid\ten. Id» habe sehr angenehme Stunden
dort verlebt, ondprerr^cits flbf:r suth gerade in der eu ropaisdicn Q eiellsch.if t v lele.n mir

geradezu Unerklorlidve bemerkt. Da idt die Hofinung noch nicht aufgebet Sie irgend-

UN» SU erhasdien, sollte es mid\ einen Menet Marsdi kosten (idi räse Mtte August
von hier nadi Hauasci>'s S«rlba), so verspare idi mir viel auf die persönliche Be-
gegnung. Ihren Brief an Qiegler habe ich ihm Obergeben. Die Briefe für Ihre Familie

SnndtC itli nn Herrn VO\ I.VX, der mir die Ankunft b(?'-uiieini^(rv A'.isiüjJc nu5 den

Briefen soUen, wie Dr. BsMn schreibt, in der Petersburger Zeitung erschienen sein.

Ihre Post und Zeitungen sende idt an Hauaat^l mit striictem Befehl, sie Ihnen wo
immer Zuxustellen. Papier und einige Bücher lege bei. Anliegend eine für Sie be'
stimmte Visifenkarte von Herrn Hardeks, dem Zanxibar-Agenten für die Elfenbeinfirma

H. A, Mever in llBmhur|3. DaQ all die Herren und besonders H\NSAL und MARQ'JfT

sidi ihnen herzlich empfehlen, habe idt nicht nötig su sagen. C^ortum ist gans hübsdi
geworden, und w8re ein htelllgenter Modip dort, so Ue6e aldk nodi ^lA «aciiwii nur
war es so glühsrid heiß, daß man jedp Lebenslust verlor.

Bitte, Sn£cn Sic mir offen, wie benehmen sich meine Leute dort?

Ich eile zu schließen, da GambarV» Bruder, der mit mir in Cltartum war, abreisen

wilL Also grOQ Qett, und sagen Sie mir umgehend, wo etwa Sie im Oktober sein

kSnntenl
Mb'o hnt mir gestern Leute gesandt, dfc mith ru ihm laticn.

Was kann ich Ihnen senden? Bestimmen äie, ich habe alles.

Mit herzlichen Grüßen und den besten Wllnaihon iQr cihenio edilne Erfolge in
Westen» «ie Sie sokhe im Osten gehabt,

Ihr herslidt ergebener

gel. Dr. Emn Bev»
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XVI.

Aufenthalt in Ladö — 13. Juli bis t. Oktober 1882

13. Juli, Donnerstag, bi^ 16. Juli, Sonntag (inkl.). Hirr war während

meiner Abwesenheit so ziemlidi nichts getan worden, da mein Assistent,

irfe er offen festeht, zunBchst hierhergekommen, um Qetd tu machen,
nkht aber sidi um die Neger su bekümmern. Attdi im Süden hatte man
meine Abwesenheit bcnuftt, um eine Razzia gegen die schon von früher

berüchtigten Amin von Umiro-Lango auszuführen, und es waren dabei

eine Nasae Leute und NunfCtonen verlorengegangen; empfindlidi tsl mir
nur der Tod Mohammed Aga i4Jfs, de« landes- und »pradienkundigen
Chefs der Fa<//^Ar-Verwaltung.

Kabräga s Leute waren gekommen, mir Gesdienke an Elfenbein, Salz

und Kaffee ni Mnfe» und midi su Ihrem Herrn su gdeMen. Audi
Anflna und Riönga's Sohn und Nadifolger Kamtsra sandten Leute und
Gesdienke, wie denn auch Chefs aus Mangbettu und von Njamnjam
mich hier erwarteten. Briefe von Dr. Junker lagen bereit, ich kann auch

mit der Elfenbeineusbeute — 470 Zentner hier im Nagurin '-^ wohl su-

frieden aein. Kautschuk ist se'-ir guter QualitHt, aber leider wenig da.

17. Juli, Montag, bis 23. Juli, Sonntag (inkl.). An seit vier Nonaten
aufgehäuften Akten und Korrespondenzen habe ich genugende Arbeit

gefunden.

Am 14. Juli 1U3 sdtrieb Emin einen lSnger«n Brief an die Redaidion von Peter-

naiui'a Mittailungan, dasian Ovigfaal ridi im Basl| von Hafm Oeheimrat PcniMBs in

Qaltbm bafindet i>flr Brief ist Im Ainnage tn Peferauuui's Milteilungen 1883 5. 4lt
Ma 488 abgedruckt. Er mOge in extrn<;o hier noch einmal folt^cn oKne den beiHegandan
Brief von Dr. Junker an Enin, der fast wdrtlidi a. a. O. S. 424 abgedruckt^istJ

Ladö. 18. Juli 18S3.

Hodtverehrfer Herrl

Nadt langem, siamlidi unarqulddldiam Airfenihalt in Chartwm Mn idi andlUh wieder
auf melMii Paalan surOdigslidiH, und da Idi sdian in den nidisfen Tagen «on hier
übreise und varaniflid\ etwa Monate unterwegs sein dürfte, will ich n\ir das Ver«
gnugen nidit versagen, Ihnen wenigstens zwei Zeilen mit diesem Dampfer zu senden.

WoUfe idi Ihnen von den sudanesisd\en VerhSltnissen, von den Revolten und Me^eleien
enihlan. dia In ]Qngstar Zeit vorflalen. so warde Ihre Zeit su sehr in Ansarudi ge-
nommen werden. Soriel steht fest, daS man In Charium ven Anfang an die Sadia
viel su leidit genommen und übt-r d^m Sffiaftnnsplel einer religiösen Erregung die

politisdie Seite dieser Vorgänge ^nnz auQcr edit gelassen hat Nun, wie man sSeti

erntet man; hoffentlldi wird es dem Gou . crnement gelingen, die Bewegung zu meMem
und fflr die raditen Pli|« die rediten Minnar su finden. In meiner Piovinx henadit

' WOrtlid) vom Anfang bis S 2 .Belehrung zu genieQen' in Pi-ft-rrt>nnns Mifteilungm

1888 S. 433—433. Dr. JUNKER an Emin. Von S. 1 .Wenn Sie meine Sdireiben* an
•aitiidi mit gans garingan Änderungen In Petaraumn'a MKieaungen 1«B 8. 4IC
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die sdiönste RuJic; die AusJicufung gehf mit ^rüßfor Präzision von^iniitn, und meine

MAga*ine voll von Elfenbein, Kautschuk, Strau^edern, Tamarinde, Ol u«w. werden dem
Qouvemeinent ein« hQbsdie EIimmIiiii« Uafem. Mdne Bexiehunflm m im |m|«n
Chefs werden besser und besser, wie denn gerade )e^f wieder Letrte von Kabreg« b«i

mir sind — ich kann demnach wohl zufrieden sein. Auf meinen Wunsch hat der neue
Minister des Sudan, Abd cl - Kader l'oscha, den Sobnf, der von üordon lu F&schoda

gesogen worden war, wiederum mir zugeteilt und so mein Gebiet abgerundet, zugleiih

•Inw audi mir den Befidd «idif; auf eineni mir splf«r eigens susuteilenden Dampfte
«SOn sehr geringem Tiefgange — ich UeQ das kleine Boot in der Konstruktion in Chartum
— den Flu8 hinaufzugehen und womSgHch seine Quellländer zu erreichen. \^e dank«
bnr idl für dic5C Auszeichnung bin, die es mir möglich mmdien wir^ dte AlbittHI.

meiner VorgSnger zu TefVoUs4ändig«n, habe ich nidit nötig zu sogen«

kh bin elAigerma6«n betdiimt, daQ Ich diesmal mit learan Hbden v«r Sto tMt»
und keinerlei Arbeit Ihnen senden kirn; so nehmen Sie wenigstens eine SUzse, di«

LuptonBcy mirvomBahr cl Gh.^sal gesandt mit lien dazu gehörigen Notizen. Erverspricht,

seine Arbeiten im Bahr el-Qhasal Gebiete folgen zu lassen. Auch Dr. Junker hat mir

UAterm 26. Märs aus unserer Manghcttu-Station Kubbt geschrieben, und lege id\ seinen

Brlflf bal, biHe )ede<h bd V«r6flenllidiuiif «en AnstUfen wegzulassen, was anstoßen

konnte. I<h denke im Novcmb~r in Mnnjbetfu tu sein und habe Dr. Junker bereits

davon verständigt, würde aber die paar Wodien Reise mdd scheuen und ihn bei Semto
aufsuchen, um seinen Rat einzuholen und seine Belehrung zu genießen.

für di« mir freundUdttt ccaaadte Copie der Karte des Lattuka-Qebietes noch Lup-

tons Arbeit und maiMn Hofis«n bttt« hh, mdiMn hendMMft Donk «utgegmisunduiwik
Die Karte ist sehr hObsch und rfemlidi corrccf; dsß einige !rrfilrncr darin, mag an der

Verworrenheit meiner Angaben gelegen haben. Mit Spannung erwarte ich das zweite

Blatt. Bleibe ich gesund und rüstig, so soll bald mehr und Besseres aus SQden und
Wastan ihnan zugehen. Dia VervoUstSmUgung des Ostens mufl fOr ^fiter vorbehaUeH
Uclban, da idi augenbllddtdi mehr ab ONulUhill bin ndt Arbalien. Wm ist denn an
meinen VoVahularien dps SAuli, Madi und Lur (geworden? Ich habe nie wieder davon

gehört. Falls man dafür keine Verwendung hat in Deatadiland wenigstens, möchte

ich anderweitig darüber verfQgen.

Kommen wir nun su Ihrem Vomhlaga batrefb Harm Dr. Pabat Dsss idi aiidi gern

«crpflldife, alle Kosten von Chartam hierher und wrtdt sowie den IMtrhaH Mar s«
bestreiten, ist gsni selbsh-erstSndlich. Es handelt sich also nur um die Reisekosten

von Europa nach Chartum und zurück, und auch zur Rückreise will ich gern beitragen,

da es ]a in meinem Interesse liegt, die gemachten Sammlungen gut versorgt zu wissen.

Id) habe bei meiner Anveaanhalt In Chartum das Nfitiga mit Konsul Hanaal und Konaul

Lflfnant baapradmn und die besQglhhen Anweisungen gegeben. Ob aber gerade Mt
der passende Moment zum Kommen sei, wo der ganze Sudan In Flammen steht, wo,

ich mSdite sagen, unser aller Leben an einem Faden hingt — das ist eine andere

Frage. Dazu kommt, dass es mir erwünscht w8re, wenn Herr Dr. Pabst, bevor er

henäml^ einen lOditigen Kuniis in gaefraphisdten OrtabealimmuQfan (Poaitionen uswO
durdwiedien wollte (Instnimento besfie idt genug fOr uns beide) und eudi gadof.
und geognostisch etwas zu leistc^n verstünde. Zoolog und Dilettant in Botanik bin idi

selbst Ich würde Ihnen nun vorschlagen, die Sache augenbiiciilich nicht zu beeilen, son-

dern noch für kurze Zeit die Entwicklung der Ereignisse im Sudan abzuwarten. Er-

warten Sie lieine Nadiridit von mir, da Sie vaimuflidi admeUer über CharlMmer Vor*
gSnge hSren als ich, zudem nur alle 9—4 Nenate ein Dampfer hemmt; Ich werde Honsal
mit dieser Post bitten, gleichfalls Ihnen zu schreiben, wenn er die Reise für mOglich
h&lL Die Zwischenzeit kann der Herr dann benuften, um in oben genannten Disci-

plinen zu arbeiten. Mitzubringen hat er nur seine WSsche, das Nötigste an BBdiam
und Inalrumenten und SaAen für seine SpesiaUtudien. AUea Obrifa beaile idk WeUan
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Ste Um th«r aofnrt wMdwn, m mH er mir «fniwmiiMn Min. «le («der. der von Hmen
komrnt. Lcirf hif pi mir, da^s irh über die Reisekosten bis nadi C)iarfiim (finen keine

Ang&be machen kann, da ich zu. l&nge. schon die Reise nicht mehr gemacht habe —

und wohl kaum mehr machen werde.

FOr Ihre freundUdi aneriiennenden Wort« benlglidi mein«r Ail>eitaii im latten mir
MfriNrnrntenen Monafaberidrf meinen hanUdM» Dank. St« eeUm mir nv AubnuA'
terung dienen. Werden Sie nirfif einmal eine Ihrer PhetogMpUeil ttfig IWÜMIt Und
sie in meinen Händen nicht am unpassenden Orte wShnen?

Die gewünschten Leopardenfelle gehen mit diesem Dampfer an Hansal abi nehmen
Sie »i« freundlidi «n «benio «i« di« Idaine BQdw«, dt« Charttimsr Arbett iit.

WOnedMii Sie «emt Ktnloaltilen, eo bUfe mir tm tacen, weldier Art OenOfan die

Pelle nicht, so wird Ihre Frau Gemahlin gut tun, mehr von mir zu verlangen. Audt
die Herren tiassensteln und Zfippri^ die sich so viele Mühe um meine Sadien gaben*
würden mich dunfa Angabe etwaiger WQnsdie verpfliditen.

Mit herxlifhen OrOften und beldige Briefe erlieffeMt

n» «yftridtfli «nabenar
gaf^ Dr. etnif Ber.

t4. Juli, Nonfi^, bis 31. JuH, Montag (inkl.). Da Herr Mmoopuu seit

duZtH vor meiner Ankunft krank ist, fallt die ganze Arbeitslast nun auf

micfi, und mit der gröO^cn Aufmerksamkeit bm idi kaum imstande, auch

nur eine Viertelstunde für midi tu erübrigen. Von Amddi habe ich

einen vermutlich neuen Affen erhalten» Nantd sdiwaixbnim ndt gdb«
liehen Haarspi^i Unterseite heller graubraun; Badcenbert «oifli (kSldi^

einen dreieckigen rein weiQen Fleck über der Nase ausgenommen, sdiwarz,

ebenso Hände und Püße. Sthwans fuchsrot wie bei Ceropltifocua gHaeo

1. August, Dienstag. Heute sind die regelmä5igen meteorologischen

Beobndifungen wieder s'jf(genommen die bisher zu meiner Schande unter-

blieben waren. Der Monat verspricht für midi glüdtlidi zu werden, da

er gut begonnen. Prilhieitig wurde mir dn piidifiger, etwa 3—3Va cm
langer, vollständig transparenter Qammarus gebracht, der jedenfalls neu

sein dürfte, da hier nodi kein Mensdi dergleidien gesammelt. Er sprang

sehr lebhaft und hielt die vielen Eier am ßaudie fest zusammen. In

Spiritus geseftf* treten sunldiat alle BlutgefilSe rot hervor, wodurdi das

Tier ein eigentümlidt streifiges Auasehen annimmt; später wurde der

ganze Körper weißüdi opak. Die Eier, die frisdx grünlich schienen,

wurden mehr orange. — Sodann bekam ich von Qondökoro ein erwadi-

aenea Minnchen eines Myoxus, der viellcid\t das auagewadisene Tier

von dem mir früher gebrachten kleinen Fxemplar sein dürfte. Dod»

unterscheidet er sidi au0er durdi die Größe auch besonders dadurch,

daß jenes kleine Exemplar einfarbig hell sllbergrau wer« dieses aber

mehr graubräunlich gefärbt ist und einen großen kastanienbraunen Pleik»

vonn Unterkinn zur Clavicula und den Vorderbeinen reidiend, zeigt,

während auch alle Füße dieselbe F&rbung haben. Auch hier ist der

Schwant sehr buschig. Irls dunkel. Sdillef bei Tage und lle6 sfah nur
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ungern aufiradten. Datu nodi eine Argya ntbiglnö$a lowl CkMtiAua
guttata, ziemlidi seltene Vogel, geschossen.

2. August, Mittwodi. Unter abgestorbenen Baumwurzeln haust hier

ein ganz eigener Geselle, ein Örad^mus oder Bombardierkafer, der beim
BerGhren unter ilemlidi lauter Detonation einen aehr Stenden Dunat
von sidi gehen läßt. Da ihrer stets viele zusammen sind, so ist es

wirklidi ein komisdier Vorgang, wenn man beim Aufgraben des Baues
oder vielmehr der Kolonie zwisdien sie hineinkommt und nun von allen

Seiten ein Miniatur- Pelotonfeuer losgeht, bei dem einem übrigens die

Hände recht empfindlich brennen. Die Elyfren sind ledergelb mit

acfawarzen Fiedten. Mir unbekanntes Cercopit^cuS'Feü von DJeM Kuku
erhalten.

3. August, Donnerstag. Zum erstenmal ein nodt in der Verfärbung
begriffenes Männdien von Vicfaa paradisea Orient erlangt, die hier äuQerst

selten sein muQ. Audi hyptfonUca cardinutis tiartl., die von mir hier

neugefundene Art, wurde wieder erlangt.

4. August, Freitag. Die Feudttigkelt ist ao tfroO» daS kaum ctwaa
trodcnen will, und dazu täglidie Regen.

5. August, Sonnabend. Meinen Präparator habe idi nadi ^vnA-Makraka
geaandt.

5 August, Sonntag. Post für Cbartum an ^IsmaTla' — Dichtel, Henriot,

Lkvnam, Hansm fPakete Behm, Schweinfurth und Berghoff, Dosen Felkin

und QEMn), LunaROSO, Marquet (Vossion, Bewlev); Tristram mit Kiste

voll Vögeln; Fwwn mit Sdilmpanaei SdiSdd, Ratol; Bbnm; ScHwnN'
FURTH; GfEQLER; MaRCOPULI; FeLKIN; HaRTLAUB; H ARDERS.

T.August, Montag, bis 13. August, Sonntag (inkl.). Am T.August ist

Dampfer »/smaiV/a* mit obiger Post, 500 Zentnern Elfenbein und voller

gemladiter Ladung sowie ca. 350 Passagieren nadi turtum abgereiat.

Dauernd sehr feudit, doch ist das fiuber, das wegen großen Schmutzes

und Anhäufung von Leuten arg um sidi gegriffen, sofort nadi fort«

gesetztem Königen und der Abreise der Leute gutartiger und geringer

geivoffden. Idi habe eine Deputation S<ifüli von Djebel Atö (finwnfar)

empfangen, die wünschen, daß idi eine Militärstat ion bei ihnen anlege,

da sie von den sogenannten Dragomanen der Stationen arg bedrückt

werden» Kelncsilel Nadirickten von Bacifit Bey's Expedition gegen Sttd-

oat; wird wohl audi verloren sein und hat mir obendrein das Land un-

passierbar gemadit. Das ist der Segen sold\er Beamten, wie id) sie be»

sifte. Die blühenden Papff^a-Bäume sind der Sammelpunkt für eine

Menge Sdunetterlinge, beaondera Dlmmeiungs- und Nachtfalter« von
denen eine sehr hübsdie Sp^ftuc, der europäisdien 5. elpenor ähnlidi,

jetJt häufig ist. Ganz besonders viel und schön aber sind Motten.

14. August, Montag, bis 20. August, äonntag (inkl.). Jeden Tag Regen,

SO daO es kaum ml^iUdi Ist, Pripeiute su tradmen. Im Vei^eldie tum
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Vorfahre, wo nur wenige, aber quantitativ starke Regen fielen, regnet

es dies Jahr oft, jedesmal aber nur wenig. So haben «rlr dies Jahr ata

Maximalquantum für 24 Stunden 25,4 mm gegen 44,0 mm des Vorjahre-».

Die Wasserläufe überall sind so gefüllt, da0 eine Karawane von Makraka
sedhs Tage am Badi B8)kt tu warten hotte, um ihn kreuxen su Uhinen.

21. August, Montag, bis 27. August, Sonntag (inkl.). Am 22. meine
Leute aus Marrangole in f.attuka gekommen, mi( denen \Si die Be-

seftung von Irenga und Akkara vorhabe, um allgemach nach Osten zu

g^n. Zum erstenmal von OMo ein gemeines Jagdleopardenfell (Cynai-^

iurvs guttatus) erhalten, und son i! dessen Vorkommen bewiesen.

28. August, Montag, bis 3. September, Sonntag (inkl.). Viele kleine

Krebse gesammelt, die frisch beinahe durchsichtig sind. Am Sonntag,
den 3. September, ist Herr Dabbbnb nach SQden gereist.

4. Septem ho r, Montag, bis 10. September, Sonntag (inVI.), Neuerdings

habe idi einen Hasen von hier erlangt: ein sehr junges Tier, das über

und über auf fahlbraunem Gründe sdtwBrclidk überhaucht sdieint, davon
hefrührend, daß alle langen Dedthaare sdiwärzitdte Spieen haben. Der
heü-isabellfarbene NaiienflrA i<;t auch bei diesem Exemplar sehr deut-

Udi vorhanden, und glaube ich dodi wohl mit einer neuen Art zu tun
XU haben, die dgentUdi als Kanindien, Ondc^u», xu beseldinen sein

dOrfk«. Weiteres bleibt zu erwarten, bis völlig erwachsene Exemplare
vorliegen werden.

1 1 . September, Montag, bis 17. September, Sonntag (inkl.). Von Makraka
habe ich Triger für mich verlangt; von Cbndökorb einen ffyoiatB er-

halten, in Tracht und Haltung der von Tristram abgebildeten Elyomys
mehnurua WayJ. Shnlidn, nur der Schwanz von der Wurzel an busdiig

und im Rüdien gleidifarbig, d. i. graufahl. Von allen mir bisher zu-

gebtecfcten Nyosideen durch rein welge Unterselfe verschieden. Das
Tierchen schlief, als es gebradit wurde, Heß sidi jedod^ leicht wecken

und bewegte sid> alsdann ziemlich lebhaft, biO übrigens beim Angreifen

ziemlich empfindlich. Zum Zweck der Beobachtung in ein eigens kon-

struiertes Bauer gdiraiht, schlüpfte es sofort In ein Kämmerchen mit

engem Eingange und hält sicfi daselbst tnrrsüber Verborgen. Nimmt sehr

gern Insekten (Heuschrecken, Grashüpfer usw.).

18. September, Montag, bis 24. September, Sonntag (inkl.). Am 22. Sep-

tember von QonilthOro, wo diese Tierchen häufig zu sein scheinen, vier

Junge des mir zulett gebrachten Myoxus oder vielmehr d^aplfiurus

murinus Dgsm. erhalten. Die Mutter entfloh. Die kleinen Tierchen sind

völlig behaart, oben seidengrau, nach dem Bauche su heller, unten völlig

wei6. Schwanz ziemlich dicht behaart. Die unbehaarten Pfoten rosa.

Der Kopf im Verhältnis zum Rumpf ziemlich groß- Augen dunkel. Sie

liegen stets bei- und übereinander. Eines, ein Männchen, ist etwas

größer als seine CtefUirlmi* Stets sind sie dem Udite abgewendt, dodt
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ImeSfen sie die Augen beim direkten Beleuchten nldit zu. Nimmt man
sie in die Hand, so klcftcrn sie ganz geschickt an den ousgestreckfen

Fingern auf und nieder; die Zehen drüdten sidi dabei sehr fest an den

unterliegenden Gegenstand an, so daß audi beim Auf» und Abnehmen
man stets einen gewissen Widerstand zu übenvlnden hkt Sie kSmien
etwH drei bis vier Wodien alt sein. Ins Bauer zu ihrem Verwandten

gebracht, wurden sie von ihm inspiziert, dann aber völlig ignorierti und

da idi aie nidit der defahr auaseiien wellte, von Ihm nadits geftvaaen

zu werden, blieb, da sie selbst noch keine Milch nehmen wollten, nidits

QbHg^ als sie künstlich zu ernähren. Ein LeinwandbSusdichen in Mildi

getaucht und ihnen viermal taglich in den Mund gestedit, und daran

aeugen ale. HoffentKdi gelingt aa, ale dunfasubrlngen. Daa efwadiaene

Exemplar, das nun schon über eine Wodie im Kafig ist, hält sich recht

gut. Der Tag wird zumeist mit vielen UnterbreAungen versdilafen. Im

Bauer ist ein kleines Kämmerchen mit rundem kleinem Einschiupfloch

, angdbradtt, und das ist der gewöhnliche Aufenthalt, gut mit Heu aus-

gepolstert und sehr sauber gehalten. Das Tier wird gewöhnlich um 10 Uhr
zunächst sichtbar, steigt auf das Dach seines Kämmerchens und legt sich

dort, den Kopf in die Ecke gedr&dtt und vom Licht abgewotdet, nieder.

Die Beine werden angezogen und der Sdiwens ao angelegt, da6 e^n
buschiges Ende vor die Augen zu liegen kommt, So bleibt es, wenn
ungestört, lange verharren, stört man es aber, so schlüpft es sofort

In daa KHmmerdien surOdt und kommt gewShnlldi erst nadi einer irfertal

bis halben Stunde su seiner früheren Lage und Stellung zurSdc Wiedw-
holt des Tages wird so gewechselt, doch ist das Tier stets schläfrig, was
durdiaus nicht aussdiließt, daß, wenn man dnen Grashupfer in den

KBfig sedt, dieaer aiidi bei Tage erbaadit und verapelat «drd. Gegen
Abend wird es lebendig, und da kann man seine Behendigkeit bewun*
dem: kopfauf kopfob geht es nun durch die grünen dornigen Zweige

hinter den Heuschrecicen her, die sehr gewandt erhascht und bis aui

nOgel und PQfte verspeist werden. SiwBhaft Ist die Jagd auf grofte

Sphingiden anzusehen. Ist ein solcher erhasdtt, SO hört man wahrschein'

lieh als Zeiciien der Befriedigung ein mäuseahnliehes Zwitschern, das

besonders den Jungen eigen. Die ganze Nacht hindurch geht dann das

Treiben fort, bald hinter den Insekten, bald auf der Erde siftend und
eine Nabbek (Zizypf^us) beknabbernd oder sich putjend und im Sande

reibend. Keinerlei Geruch macht sich bemerklich. Die Exkremente,

denen großer MSuse gleich, nur weldier* werden in den Sand abgelegt.

Die Jungen urinieren viel, aber ohne Geruch. An Zahmwerden lat kaum
zu denken, da das Tier noch heute so scheu ist wie am ersten Tage
seiner Gefangenschaft. Von Nahrung werden allerlei Baumfrüdite, be-

aondera aber Nahbmk geieldiC und genommen, lieber aber Inaeklen.

Weaaer aleht Im KÜli. nie aber aah Ich daa Tier trinken. Die eingeleglen
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Zweige werden nie benagt, während sogar am Drahtgitter des Bauefs
man nadifs oft das Nagen hören kann. Steüung beim Fressen meist

aufreditsit^end; die Nahrung wird mit den VorderfüQ«n gehalten. Oft

•u4i wird ein Nabbäk In der gewöhnlichen gestredrten Stellung genagt.

2S. September» NontaCi bis 1. Oktober, Sonntag (I11U.X Am 26. neuer*

dings ein Weibdien mit iwei ziemlich erwachsenen Jungen Qrapi^iurus

erhalten, die in Euphorbien erhasd)t wurden. Die Alte beißt heftig,

iiAhrend dl« Jungen sldi berQhrem ließen. Atte trugen dnen raelgelb*

lidten Anflug über den RQdien. Die Jungen sind etwas alfer als die

früher erwähnten und demnach behaarter; als sie in den Käfig gesett

wurden, zwitscherten sie und nahmen wie ihre Mutter sofort Nabbek
an, liefen atidh gans behend auf den eingelegten Zweigen umher. So-
dann zog sich die ganze Gesellschaft unter sehr lebhaftem Zwitschern

in das Kämmerchen zurück, wo es nun den vier Tierchen recht warm
sein mag. Die früher erwähnten Jungen sind bis heute (27.) lebend.

Sie aaugen viermal tBglidi Nildi von einem mit MUdi bdeuchteten Lapp-
chen und mögen noch keine andere Nahrung annehmen. Seit dem
23. abends ist ein schöner Komet siditbar, heute am 26., morgens 5 Uhr
17 Mbnile», am Oadiinnid «Iwa 90° Qber dem Horinmt, der Sdrarelf

gerade nadi oben gerlditet. Sehr leuditend*



xvii.

Reise nach Nakarakä (vonBedd^n überLand derFadj^ld
imdKakuäk nach Kabajendi. Qosa— Wandi— Ladö)«

2. Oktober bis 16. Dezember 1882.

{Diese ReiM nacb Jiakaraka lat kun anrihnt b«| SommeB S.M4 und Vita Haamm
I M, dwBNiN N^riMo. — DtolMMtet infUiittdi betdiridMm in PateniiMn*« MM-
teUun^en 1883, S. 415—428 fabgrdrudrt in .Reisebriefe* S. 357—3W). Die Roufc ist

auf Taiel 12 in Petermann'a Mitteilungen 1883 enthalten. - Die OriginAl - Routen'
aufnahmen sind in Perthes' Archiv in Gotha aufbewahrt (Enin-Be/s Tagebadier Hefl^ni).

— EraN*« HdhenaMMWuniten «ImI von Prof. ZOppritz S. 430^ P«taiinnnM Mttti^iingm
1888 gegeben.]

ISSt. 2. Olclober, Montag. Um 6.90 wmnfttafs ab von Lttd6 In Barke.

Der Fluß Ist recht hoch und das Vorwärtskommen Gberschwemmlen
Landes wegen recht schwierig. In den Schilfdickichten sind Mengen von

Sdiilfsängern. von denen einer, der seltener, durdi seine Größe (wie

eine kleine Drossel) und seine sdur gelbe Unterseite auffällt. Erst spit,

um 5.10 rinchmiffag'5, gelangten wir 7U Laron's Dorf am Ostufer, wo
frische Leute standen, und um 6.25 nad\mittags kamen wir im Dunklen
nadi unserer Station QmuMnnK

3. Oktober, Dienstag. Nadits um 4 Uhr war mit furchtbarem Kradien

ein starkes Geuitter niedergegangen, und der starke Regen hatte dir

Neger zur Annahme veranlaßt, daß wir nicht aufbredien würden; so

fonden sie sfdi erst gegen 8 Uhr vormittags ein, und de es somit s«
spSt geworden war, um heute nodi Redjt^ zu erreichen, audi die nflÜge

Anzahl Leute nicht beisammen war, so hieß es hier morgen warten.

Chef Loron und Chef Cron' (dieser ist der Ortsdief) machten ihre Visiten.

Am Badi Iiiegen sehr gro6^ ansdieinend vdlllgweiSe M0«ven mitsdhwanem
Sdinabel, stoßen beim Fischen. Neben den großen sind kleinere, jeden-

foll? jüngere Exemplare derselben Art, etwas grauer gefärbt, beim Fisd^en.

5ic halten sich niedriger über dem Wasserspiegel, ötimme der Alten

ein lautes rauhes Rufen, dem der kleinen Reiher {A. nrimtia, A Slurmß^
ähnlirfi

.

4. Oktober, Mittwoch. Um 6.05 vormittags sind wir von Qondökoro

abgefahren. Der Fluß ist sehr hodt und das Ziehen der Barke der

vielen Inseln und nuQarme sowie der starken Strftmung halber sehr
schwierig. Unterwegs auf einem kleinen Inselchen mitten im Wasser
bradite man mir zwei völlig befiederte Jun^ von Ptyllolais pulcffoih.

Etwas spiter swei andere. Das swette SdUff ward von Bi«n«n fiber*

fallen und die Neger sur Fludit gemmingenj die Barke Ist stiomabwirts
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gegangen. Um 6.55 nadimittags sind wir bei völligem Dunkel in UedjLif

angekommen. Hier habe ich Leute mit Geschenlien von ftionga'a Nach-

folger Kambrni und Axifku aus Unyoro getroffen. Um 9 Uhr nadunif»

tags kam die andere Barke.

5. Oktober, Donnerstag. Posten aus Süden. Zwischen Kabrega und
Mteaa soll arge Feindschaft und offener Krieg herrschen. Kabrega hat

midi abo wieder nSClg, um nldit tm RQdien geflhrdel su sein, und
wOnseht deshalb mit mir in alter Freundschaft zu leben. Kamisva'a
Leute, von denen einer zum Chef Karamaki gehört und gewöhnlich

meine Briefe an Kabrega diesem zu bringen beauftragt ist, erzählen

mir, daß eine zahlreiche Kolonie von Zanzibar«Arabem als Kaufleufe

und Gewerbetreibende (Gcv\-chrmacher) bei Kabrega angesiedelt sei und

•ich dort eines großen Schubes erfreue. Sie seien nicht über Uganda, aon-

dem von Südosten auf geradem Wege herübergekommen, da Mttsa ihnen
den Durchmarsch nicht erlaubt hätte. Kabrega's Leute seien nun gerade
wie die Waganda alle mit Gewehren bewaffnet. Die Residenz Kabrega'9

ist noch immer Mparo-Njamoga^ wo Idi ihn fand. Er wUnsche meinen
Beaudi lebhaft Mrali ist nun vOllig von seinen Leuten beseht, die daa
Land fleigig bebauen und unsere ehemalige Seriba zu einem sehr großen
Dorfe umgewandelt haben. Auch Londü ist besiedelt, nicht so Ktssüga.

In Kimänja ist ein <>ehr großes Dorf entstanden. Die StraQe von Mrull

ffihrt unter Umgehung von LomHt direkt am fuQe des DjebeJ füaedla
mkurru vorüber in vier Tagen nach Mfoeo fortwährend durch Dörfer.

Das alte feindliche Verhältnis gegen Rhnga Ist nach dessen Tode sehr

freundlichen Beziehungen zu Kamisva, kionga'9 Sohn und Nachfolger,

gewidien; ununtarbrodien liommen und gehen seine Leute* und was
immer dieser verlangt, wird von jenem gesandt. Dagegen Ist die alte

Feindschaft gegen Anfina noch starker geworden, besonders dicker

an MurJjan Aga, unserem kommandierenden Offiiier, ein sehr dienst-

williges Instrument gefunden. Nun, lange soll daa nidit dauern I

6. Oktob'T, Freitag. Mit meinem Kinyorn gebt es noA recbit leidlltb,

ich verstehe die Leute sehr gut, obgleich fehlender Übung halber das

Sprechen mir einigermaßen schwer wird. Morgen früh geht's hoffentlich

nadi Beddän und von dort wesdldi. Hier ausnalmiswdse vid
Monura, gar nirfit scbieu.

Die Longo verlangen als Entgelt für ein Mädchen^ 16 Kühe und dazu

von allen sur Haushaltung nötigen GegenstSnden, als Lanxenspilsen,

Nesieni* Eiern, Hühnern, Schürzen für Frauen, Ziegen« Mildt* und
Wasserge^Ben, je zehn. Bei den Wai^oro ist jefet der Prda auf vier

Kühe und sechs Ziegen herabgeseftt.

KanSma hat den alten Frauen aelnea Vaters Je einen Diatrlirt «wn

» D. h. als Heiratsjut.

TtfabQdMr £mla Paadia«. Bd. II. 83
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Unterhalt angewiesen, die jungen almtelminHum einverleibt (TVIfcfiaiiff,

Fauvera). Sachen vorausgesandt.

7. Oktober, Sonnabend. Obgleich nachts, ist starker Gewitterregen ge-

fallen; um 8.08 vormittags ging's von R«djaf ab, und trot} vielem Schlamm
und Wasser wird gut mnr'jchiert. Von 11.25 bis 1 1 .45 Anhalt. Um 12.43

nachmittags B0dd4n, das recht hübsch geworden. Hier habe ich Neger
cur morgigen Retse bereit gefunden. Gegen Abend regnete es; trotsdem

wurde ein Versuch gemacht, dicht vor Sonnenuntergang von der im
Vorjahre zum Peilen benufeten Felskuppe am Westufer Winkel zu nehmen
und Profile zu zeichnen; leider aber vereitelte starke Bewölkung und

plötilicfaer ttarker Regen Jede Avbelt, imd mit einer Sledepunkümtlm*
mung» die gut mit den Aneiolden eUmmtei muOle vorlldbigenommen

werden.

8. Oktober, Sonntag. Nachts bis früh war sehr starker Regen, und
gegen 6 Uhr vormittags idilen es so regendrohend, daQ ich beschloS»

lieber zu bleiben und womöglich einige Winkel zum Ausgang der Route

zu nehmen. Um 10 Uhr brach denn audh die Sonne durch, und den

Augenblicke benutjend, gelang es auch außer den schon früher gepeilten

Bergen Välani Mölok, Kfdl, Qtffa (HOgel), Vio, Redjdf und lAmgi (fenem
gegenüber) nod\ Winkel für einen cigcntümlidi dreizacfeiJcn Berg KuSr-

kuH und drei andere Kuppen, deren Namen der Dragoman nicht wußte,

ebenfalls in Fadjalü gelegen, zu erhalten. Der Zusammenhang der

Sjefo-Kcitc von Muggt mit der Rego-Kette von Njambara ist von hlop,

obgleich die Kette an einzelnen Stellen, durch vorliegende Hügelreihen

verdeckt, unterbrochen scheint, ganz klar. Der zum Peilen gewählte

HQgel Ist nicht der vorjährige, sondern ein etwas nSrdltcherer von der
Station genau 25 Minuten entfernter ohne Namen.

Die Straße soll nidit weit vom Djebel Kuäkult vorüberfuhren und wird

so gerechnet: Beddin — Chef Durrat 1 Tag == 7—8 Stunden; Durrat
— Dorf In Pod/da 9—10 Stunden; Dorff — erstes Dorf von /fciArofar

B Stunden = 25 Stunden etwa.

Nach den Angaben der Wanyoro heiraten die Wat/umo nur im Not-

falle außerhalb ihres Stammes, sonst aber nur unter sich, weil sie die

Übrigen Neger als untergeordnet betrechten, wShrend rie selbst rehter,

guter Rasse sind. Nie wurden sie jemandem erlauben, sich ihrer E8-
oder Trinkgpfäl3e zu bedienen. Sie essen nur Mildi und Rindfleisch,

selten Ziegen, nie ächaie, i isdie. Wild oder dergleichen. Ackerbau wird

nicht getrieben, das Pftansen einiger Kürbisse od» sehr selten sSfier

Bataten abgercchnr-f, die .^ie essen. Kleidung: Felle und Häufe, auch

Rindenstoffe, doch seltener. Ihre Sprache soll vom Kiganda und Kinyoro

völlig verschieden sein: die Walfuma Ugandas und Unyoro's verstehen

sich, da sie untereinander dieselbe Sprache sprechen, die übrigens auch

weiter südUdi von den Einwohnern von MuSnga, die gelb sind, und von
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denen von Qambara garra^ gesprochen wird. Die Watfuma Ugmda*%
»preAen*ubrigen5 auch gut Kiganda, während die von Unyoro das Ktnvoro

nie recht bemeistern können, sondern mit fremder Aussprache sprechen.

Um BadMu herum stehen auffallend viel BominMa «pac, die ttei-

niges Terrain zu lieben sdieinen.

9. Oktober, Montag. Unmittelbar von Bedd4n aus, das wir um 6.35

vormittags verliefen, steigt die Straße zwischen einer Menge von Fels-

bl5dien und TrQmmergestebit metot Quais* und GmnltstOdcen> In die

Hügel hine!n, die beinahe baumlos und von mittelhohem Grase bededkt

sind, das im Windr wogt, den Anblick einer hochgewellten Savanne ge-

während. Eine gro^e Menge kleiner Wasserläufe, meist mit Sandbetten,

und von Pelsen durdiaeftt und eingesdtlossen, stehen «Idi quer tther

die Straße, die im ganzen in sudwestlicher Richtung, oft mehr nach

Soden abbiegend, quer über die Hügelreihe führt. Das Land muß, wie

zahlreiche £uphorbienhecken, die nimmer fehlenden Zeichen von Vieh

Im Aoff'Lande, beweisen, einst gut bewohnt gewesen sdn. Die Blattern,

wohl mehr aber die fortwährenden Razzien, wclAe den enormen Vieh-

reichtum des Landes zugrunde richteten, haben es so ziemlich zur Ein-

öde gemacht, in der nur selten Gehöfte und Dörfer sich sehen lassen.

Obrigens ist das Land erst im vergangenen Jahre durdi Ansdiluß der

größeren Fadjclü'Qhc^s an das Gouvernement zuf^Hnglich f^ewordcn, und
unser heutiger Atisflug ist die erste Durchkreuzung dieses Landes. Zur
Weide geschaffien, Ist das Land mit seinem rötlichen Lehmboden auch
zum Ackerbau gut geeignet. Set^fm», besser noch Peniciltaria (Ducbn}»
Hihiscus, Lubien, Tabak kommen sehr gut und liefern reichen Ertrag.

Die ßor/'-Träger sind ziemlich weichlidi und halten in sehr kurzen Zeit-

iSumen Rasten, benehmen sidi aber heute unter mdnen Augen beson-
ders gut und brini^en uns schnell vorwärts. Der etwa 40 m hohe Pds*
hügel Sfndiru, aus Gesteinsblöcken aufgetürmt, die viel Glimmer ent^

halten, ist ein guter Aussichtspunkt zum Peilen.

Von hier aus wird die Bewaldung des Landes etwss rddier; Steppen-

wald tritt in die Savanne ein. in welchem wir die solchem Walde dgenen
Vegetationsformen wiederfinden. Einzelne Ficus und StercuVa, schöne

Tamarinden« seltener Parkia und Butyrospwmum, überall Ztzyplfua,

BtdanUM und Ahnden (A mti^ua, kMr), Messen von Dlospyro* mit

eben reifenden Früchten sind charakteristisch. Sehr hSufig ist eine

BoaweUia-kct, von weitem beinahe rdtlidi belaubt aussehend, strotzend

von wohlriechendem Harze, das uns hier den Weihrauch erseht Diese

AiMinillfcr wird mit Vorliebe sur Anlage von Eimdiunungen benufet, weit

die äußerst zählebige Pflanze schnell wieder Wurzeln faßt und neu er-

gr&nt. Selten sind hier und da Calotropis sichtbar. Palmen fehlen

1 Disfrikl /Ubart'Edewi-Sae im Wa|anda>DlaMrt.
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gänzlich, ein einziges etwa 2wei Jahre altes Exemplar abgerechnet, das

wir am Wege sahen. Auffällig ist das Fehlen höherer Tiere, d. h. des Wildes,

wShfend gerade hier Ldwen und Hyänen sehr zahlrefdh sein sollen.

Audi die Vögel sind nidii in großer Anzahl sichtbar; hübsche Zonogastris

kletterten im hohen Grase umher. Einzelne Pieridcn flogen. Von Fels-

arten wurde nur Granit* Quarz und Gneis beobachtet; überall aber im
Oreae flimmert es von GltmmerMhOppdien, die der Regen und die Sonne
aus dem Gneis gelöst haben. Hügelauf, hügelab zieht sidi nun der
Marsch, von einer Rast hier und da unterbrochen, bi? wir nach kurzem
Gehen (4 Stunden 53 Minuten) in Mögmio anlangen, wo Chef komim
freundlldierweiee HtKten fBr uns vorbereiiet hat Der kleine Ort
viel höher als Bedd4n^ und gehSft nodi sum &M-QeUele. Morgen mU
im Walde kampiert werden,

10. Oktober, Dienstag. Früh 4 Uhr gab es wieder Regen, zum Glück

fQr unsere sehr leldtten Hihten nidit staik EHe BM und besonders
solAc. die neu unterworfen, lassen sfrh sonst gar sehr zum Tragen
bitten, und so hatte ich Chef Rombe's Versprechen, mir zeitig die nötigen

Leute zu stellen, eigentlich nur als Höflichkeitsformel genommen. Schon
um Mittemacht jedoch hörten wir seine Pauken den Zusammenruf kinden»
und obgleich um 6 Uhr vormittags erst etwa fünfzig Mann beieinander

waren, Icamen dodi bald ZuxQge von allen Seiten, und Chef LoUm
bftdite einige vierzig Mann auf einmal, da audt er Kognak haben wollte,

wie Bombo ihn gestern erhalten. Als wir nun um 7.06 vormittags ab*

marschierten, ließen es sich die Häuptlinge nicht nehmen, uns selbst zu

begleiten, weil sie mit dem großen Türkendief wohl zufrieden waren.

Zwisdien Gehöften und weiten Kulturen von Sorghum xwelter Saat
htndurdi gelangten wir bald in die Savanne mit ihrem UditMi Buidl-
walde und marschierten auf dem harten rötliAen Tonboden sdtnell vor-

wärts. Seine Unterlage bilden auch hier sdtarikantige Granitz und Quarz-
trOmmer, die Uberall, wo der Regen den Boden abgeadiwemmt. tufage
liegen Viele Elefanten besuchen das Grasland und weiden mit Vor-

liebe um die Balanites' und Z/zyp^)üS-Gruppen, deren Früchte sie gern

nehmen. Im Grase steht heute viel stachlige Randia. und auch die

Grannen der hohen GiSser Stedten empflndUdi genug; es ist aber ein

Vergnügen, durch die vvaücndcn Gräser zu zieben, da hier kein so

reicher Niedersdtlag fällt wie im Süden und deshalb die kalten Morgen-
bKder fortfallen. Freiltdi verhindert das hohe Gras audi da» Wiiütel-

nehmen völlig. Vor uns liegt eine von den Negern Rego genannte
Bergkette, die eine ziemlich tiefe Einsattelung aufweist, und dorthin ge-

langen wir, nadidem wir einige völlig trodtene Wasserrinnen passiert,

etwas nadi 9 Uhr morgena. Ein xiemÜdi langer Weg. wo der hohen

* <94n gflgen 4tSin.
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Lage gemäß Bambus auftritt, führt zu einem von den Bergen Lurdfa
und Borön gebildeten Engpasse, eine förmliche Schlucht voll von Fels'

blödten und beinahe undurchdringHdxem Bambus-Dickicht. Kletternd und
uns durch die Bambus-Sprossen durchdrängend wird im Sdiweiße unseres

Angesidrfs bei vMem Regen diese nodt desu von einem Badie durdt^

flossene Klemme ^Qddid\ passiert, und bald darauf, nachdem der Weg
nach dem Austritt aus dem Engpaß etwas südlicher sich gewendet, den

Negern eine nadi dreistündigem sdiarfem Marsdiie wohlverdiente Rast

gewihrt. Das Anerold gibt hier sdien 0mm weniger an als bei der Norgen-
lesung in Mögado, die Steigung ist demnach eine recht beträchtliche,

obgleich mir wenig davon fühlbar wurde. Das durdigangene Land hat

beinahe kein Wasser, und da die wenigen Rinnen sdion jefet völlig

trodten sind, muB bn Sommer hier groQo» Wassermangel herrsdien.

Vom Rastplätze an durthzlehen wir wiederum die Savannen, hier etwas

bewaldeter, und itreuzen um 11.28 vormittags eine sehr tiefe An-
sdiwemmung; ein langgestredttes Bedcen zeigt tiefabgerissene RSnder,

der Grund ist weiQer Kieselsand, mit eddgen Quarzstücken von gelb-

licher Farbe bestreut. Hier verlassen wir dos Bdri-Land und betreten

Fad/eiü mit verschiedenen kleinen von unabhängigen Chefs befehligten

StSmmen, die, mit den Bdri Sitten und Gebräudie teilend, ein von ihnen

nur dialektisch versdiledenes Idiom sprechen. Im Grunde einer Ein-

Senkung vielleicht feuchteren Boden findend, h.M sich ein kleine? Wäld-

chen von Caesalpinlen angesiedelt, auch Kigeüen, mit Früditen behangen,

weiden stdilbar, Palmen fdtHen audi h«uie, nur eine eben gekelinte

Boraasus stand im Grase. Viel Alo9 findet sich überall. Sdion um
11.58 vormittags wurde gehalten, da vor uns kein Wasser liegen soll

und am Rastorte ein paar Wasserlödier graues, aber gutes Wasser liefern,

wShrend in MOgwh das Wasser sehr übd rodi. Der Ort hel6t Lödrfe.

Berge sind kaum sichtbar, demnach leider an Pellen nicht zu denken.

Vor uns liegt eine !an{ioestrcckte Bergkette, die morften früh erreicht

werden soll. Hypsometerlesungen ergeben ein Mittel von 207,58 mm
tu 906,43 mm golem in Mögedo.

11. Oktober, Mittwoch. Unsere Träger hatten einen Odisen zum Lohn

für ihre gestrigen Muhen erha'tcn und ihn sdinel! genug getötet und

verteilt. Ein wenig Mehl gab es audi, und so ging die Unterhaltung

bb früh um 4 Uhr ohne Unterbrediung frShlldi fort Um 5 Uhr war

denn auch kaum einer zu sehen, da sie alle sich nebeneinandergelegt

und mit grünem Laube bededt hatten. Trot5dern ging es um 6.07 vor-

mittags vorwärts durch den üroswald; schon in einer kleinen halben

Stunde errelditen wir den Fuß der gestern von uns gesehenen Berg-

kette und begannen sofort den Aufstieg, der ziemlich steil ist. Um 6.35

war die Paßhöhe erreicht; da sich aber von hier der vielen Gräser wegen

kein rechter Ausblick bot, wurde der Gipfel des redits von der StraQe
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gelegcmen Dl^M Kjdffo erklettert» und von dort wär es denn endlkh
mdglidi, einige Winkel zu nehmen, weldte die Straße festlegen. Beson-

ders war ein Winkel nach Djehel Korof^k widitig, da diese Kegelkuppc

nahe einer unserer Makraka- Stationen Hegt und von dort wohl zu er-

•fdfen sein wird. Audt Df«M KuärkuH kam hier wieder zu Gesidit

und Djehel Kidi
,

Via. Valani sidicm die rilAwärtsgcIcgenen Landes-

teile. Der Abstieg von dieser Kette ist sehr gering und beschränkt sich

dgentlich nur auf Niedersteigen zu kleinen Wasaerlaufen und Wieder-

aufsteigen; das Lend vor uns steigt immer nodi an. Bei den beiden
kleinen Bäche Haufju und Lotorthn, die in Sdiluchfen fließen, betreten

wir einen Bambus>Waid. Wäre es nicht der Pflanzenwelt halber, man
konnte glauben, Afrika entrOdiC ni sdn. Der rotbrnune leldie Boden
ist von vielen Wasserrinnen durdifwidllt dunkebdiwarze Felsblöcke liegen

Gberall umher? die Badie rauschen, und kühler Schatten umfängt uns.

Allerdings führt der Blick auf die Belaubung der schwanken ^c^<rr««n,*

dl« SU 8 m L&ige aufsditeOoi» besonders aber das Sto6en inul DrQdKoi

von allen Seiten sdinell genug die Gedanken nach Afrika zurüdc. Die

Savanne ist heute beschwerlicher als gewöhnlich: abgesehen vom stei-

nigen Pelspfade ist das Gras auOergewöhnlich hoch, vier bis viereinhalb

Neter (Ftt6^. «nd vtele Akasien mit langen weisen Stedidn haben sldi

gewohnlich heimtuckistherweise da angesiedelt, wo der Weg eine scharfe

Biegung macht, und man ihnen Wege- und Schmerzensgeld zu entrichten

gezwungen ist. Vom Bach Luküturu an, welcher wie beinahe alle heute

getroffenen Wasserrinnen wirklidi Wasser fOhrt, werden dte Parida hSufig.

Die Früchte sind noch grün. Schon um 11 Uhr vormittngs wird in

Dorf Mftika gehalten, das seinen Tribut an R^djdf entrichtet Weite

Felder umgeben den Ort; leider haben die Heusdiredten die fibuste

bttdisliblich aufgefressen, und da die Faä^^ keine rote Durrab, son-

dern nur Eleusine und Seram sowie stellenweise etwas Duc^n kulti-

vieren, wird es dies Jahr besonders ums ATr/«5 a- Bier-Brauen böse aus-

seien. Audi von hier sind kldne Winkel so ndunen mS^idi. Dte Ein-

wohner von Fadjelü sind nicht wie dte Bari lest ansBssig; sondern ver-

legen fast alle Jahre ihre Dörfer.

12. Oktober, Donnerstag. Und der Regen der regnete jeglichen Tag
— nidit allein den Tag, sondern audi die Nadit, so daS der aitfgeweldito

pechschwarze Humusboden den FuQ wie Pedi festhielt. Chef Htia,

ein alter zahnloser Geselle, hatte denn auch troö allen ßufen Willens,

von einer Extragabe Kognak herstammend, genug zu tun, um seine

Leute sum Tragen su be^en, die Noggara sdilen audi nadtto hdser
geworden su sein und klang hddist tittuervoU« «nd erst um 7.15 vor»

' 7 öc^arttbt lUdit sidter tu entiiffernt atiftrtim war na<h SCHWEINFURTH in Ober-

igyptan Bmgr^naairt» i/rvtm D.C Hisr wird wM BamlNis so ksHaa.
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mlttagB ging es bei leichtem Regen, der frettmUldieiweise uns auch ferner

geleitete, in das fcurfite Grasmeer hinein.

Die Bewaldung ist hier eine etwas did\tere, und zu den vielen Parkia

gesellen sidt heute audi häufig Ducoba mit großen grünen FrQditen. )m
Grase standen sehr vlde Aloiln, und tum erstenmal auf der durch-

gangenen Strec+;e begegneten wir Amomum, leider mit noch grünen

Fruchten. Sind diese reif, so bilden sie ein sehr beliebtes Erquidtungs-

mittd fttr umwe Leute, da die SItn« wbiiliiii angenehm tot Eine Men^
kleiner ftkhe entwässern das Lai^i Cmfedem begegnen wir allenlF

halben versumpften Einsattelungen zwis^^ten den tiügelreihen, deren

zäherSdilamm und stinkende Ausdünstungen das Herz erfreuen. Das Land
mu6 dnat prBdtf]g bebaut und bevSlknt gewesen sebi, denn Qberall

begegnet man den Pflanzen, welche alte Besiedelungen verraten : Rizinus,

Kürbis und Solaneen versdtiedener Art. Aber audi viele Dörfer und

Gehöfte — von blühenden Kulturen umringt — werden gesehen. Neben
der &0U8lM, die hier sehr gut steht, und ein wen^ Dut^n, wird viel

Hyptis gebaut, wie auch weite Felder mit .Lubien' bestellt sind. Die Ge-

höfte sind meist mit starken Verzäunungen von dürren Ästen umgeben,

deren Zwischenräume mit Dornen gelullt sind. Es sollen viel Löwen
hier votfcommen. Dorf Fdrassak, einem auGerst freundlichen Chef K&aig

gehörig, liegt hübscfi auf der Hügelhöhe und erlaubt so, einige gute

Winkel zu nehmen. Zwischen Kulturen, die mit hohen Qrasstredten

wediseln, geht es von hier zunSdtst südlich über einen Meinen Badi,

dann aber wieder westlicher zwischen H&geln und Bergen hin, bis wir

um 11.57 vormittags durch drohenden Regen genötigt werden noch viel

nördlicher abzubiegen und am Fuße zweier Berge Nachtquartier zu neh-

men. Wtturnid die Leute mit dem Errichten der HQtten in aller Eile

beschäftigt ^d» finden wir Zeit zur Ersteigung einer der nahen Kuppen,

Kolomdlon^ genannt, und genießen hier eine prächtige Umschau über

die Berggruppen von Süd durch West zu Nord, werden aber durch ein

starkes Gewitter mit dem Qbli«hen tollen Regen su sdileunigem Rtdi'

zuge gezwungen. Die Hittten sind> dem auch nidit gewachsen, und so

heißt es dann, den Regenmantel über dem Kopfe und die Füße in strö-

mendem Wasser, sich in üeduld fassen. Na, die Winkel sind ja im

Nofisbudi — ma^s drum »efail Die erste su Me^etoka gehttrlge Fad/tkh
Station soll redit nahe sein. 0/p6«/ Kor^A* mag aber immer noch
gute sedhs Stunden fern sein.

13. Oittober, Freitag. Die ganze Nacht hatten die Träger getobt und

gesungen, da sie Fleisch und Korn In Fülle gehabt; eur Verherrlidiung

der Fesdidilteit waren sogar au» dem nahen Dorfe sSmtlidie Sdiönen

' Dm itinerftf hat Kölomalon.
• Nadi dem MnsMr KorohA



360 Reise nad) Makarak« — 13. bis 14. Oktober 1682

herbeigeeilt und hatten mit hochfliegenden SdiwSnsen getanzt und ge-
sungen — gcsArillt, sollte e? wohl heißen. Erst ein diluvialer Regenguß
hatte aie auseinandergetrieben, und dem Lärm der Menschen war der

Ufam der Elemente gefolgt. Aber audi eU wir etwet verspStet auf-

bredien* weil 87 unserer Träger vorgesogen, bdm Morgengrauen nedi
Hause zu gehen, statt unsere Lasten zu tragen — vernünftig genug —

,

regnete es gleichsam zur Begleitung: ein Regen h contre coeur, trdpfelnd«

aber gerade genug, um die Arbdt tu atSren und uns bis airf Haut
zu nassen. Badt KuBrkuedj'i, nahe bei dem eben verlassenen Dorfe
Kerhohng gelegen, bildet die Grenze zwischen dem rad/elä'D\9ttVk!l VOn
kedjdf und dem zu Makraka gehörigen. Sdion an ihm madit aidi wie
an allen folgenden eine grQnere, reldiere Vegetation gdtend, die weitef^

hin wohl zu Galerierändern sich entwidteln wird. Dorf Goddu,^ mitten

in seinen von Heusdiredten arg zerstörten Feldern, bildet einen an-

genehmen Ruhepunkt, da es auf dem Hiigelrüdien gelegen; leider hatten

die Berge neckisdieiwelse sidi in Nebel und Wollten gehOllt und apot*

taten der Bemühungen, Winkel zu nehmen.
Das heute durchgangene Land, das vor uns sanft abfällt, ist vielfadi

rcAt sumpfig, überall aber mit sehr hohem Grase bestanden. Nahe ihrer

Station haben die dort ansässigen drei Dmagla es sidi angdegen sein

lassen, eine Art Strafe durcfi Niederschlagen des Grases zu öffnen, ein

Liebesdienst, für welchen man in soldiem Wetter, wie das heutige, wenn
alles von Wasser trieft, redit empfängUdi und eihenntiidi wird. Station

CbxmbMt audt Serlbet Fadl genannt, die wir sdton um 9.22 vormittags

erreidien, ist ein kleiner Hüttenhomph x, sehr sauber gehalten und in

hübsdier Lage. Man redinet von hier zwei leichte Marschtage nach Station

KarohMt und ebensoviel nadi Station Lmsf^imt, Von XbraMfenachUganda
soll es dann etwa fünf bis sechs Stunden Entfernung sein. Von einem
Termitenhügel ganz nahe SSW an der Seribo gelang es, eine ganze
Reihe von Winkeln zu nehmen, unter ihnen solche nach C^eiml Käro
und €g§M Muffgo der JuNim'sdien Karte. Es stellte sidi dabei h»-
aus, daß DJcbel Qumblr! derselben Karte D/'ebel Loka sei; Djebel Kenig

sind Hochhügel. Der Vorsteher der Ser iba erbot sidh freundlicherweise,

uns von hier aus direkt nach Station Djanda ißanda) in zwei Marsch-

tagen zu führen und die nfittgen Träger su stellen.

14. Oktober, Sonnabend. Wie gewöhnlich ist es mit den Versprechungen

nichts geworden; eine Straße nach Djanda soll gar nicht existieren, und
von Trägem war heute morgen keiner zu sehen. So blieb denn nichts

anderes übrig, als einige unserer Soldaten mit zwei Dragomanen nach
Korobök zu senden, um von dort Trsf^er zu requirieren; fwel Tage gehen
uns so wenigstens völlig nutzlos verloren.

t Midi d«R tflMnr JWtfv.
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Obendwuen wir das Eifebnls der bteherigen Reise, ao ist irfnerseits

erwicicn, daß von BcidJn aus das Land bis hierhor fortwährend siA

hebt und größere Bäche oder gar Flüsse nicht existieren; es fällt so

s. B. die problematisdie Zeichnung vom Laufe des Baches Bibla auf

JuMUW's Blatte fort, und olle die vor uns liegenden Badie sollen Ihr

Wasser zu RaA Jp'i führen, der di<+tt neben Station Vattaho voruber-

fließt. Die Existenz eines von Süden herauf in der Rego-Miri-Kttlc

von f^ambara auslaufenden Hochlandes resp. Gebirgszuges Ist nun er-

wiesen, Idder aber auch, daß die begangene StraOe für Kamele und
Lasttiere überhaupt nidit gangbar ist. Von hier aus (Gumbirf) soll

eine direkte Straße in vier Tagen nach Kiri führen. Die Bevölkerung

des Landes, siemlidi dttnn, sind PadjtSO, in Spradie und Sitten den
Bdrl vttittg gleidt. DoA fiel auf» d«8 die Frauen, mit sehr breitem

Schwänze aus Baumvirollenfäden, über dem Gesäß die Genitalien mit

Laub bededten und in der Unterlippe Quarzkegel tragen« beides bei den
Bari ungebiiudiUdi. Audh die Ohrringe, weldie hier von bdden Qesdiledi-

tem mit Vorliebe getragen werden, sind bei den Bari selten. Beiden
gicidi scheint übrigens die Vorliebe für Eisenzierafe aller Art, mit denen
besonders die Frauen förmlich l>ede<ict sind. — Gerade um Mittag wurde
uns eine sehr enfenehme Oberrasdiung sutdl durdi Ankunft einer

Kolonne von Makraka'Tfa^cm, die uns entgegengesandt worden. Nad>

Nachrichten von dort haben die Leute von Ssabbi^ unter Abdullal^i Abd'
es'Saamat eine Razzia auf unser Gebiet gemadtt, einigen Negern Hände
und Füße abgeschnitten und alles geraubt, was sie bekommen tonnten.

Was da nun der Engländer Lupton als Mudir nufct, wenn ^einc Leute

aidi dergleichen Grausamkeiten erlauben dürfen 1 Hoffentlidi schiebe ich

dem einen Riegel vor.

15. Oktober, Sonnt<?tg. Zwisdien Gehöften und f/eus/no-feldem wand
siA unser langer Zu^ hm; das Besifetum des einzelnen ist von dem
des anderen durch eine tiefe Furche in der kohlsdiwarzen Erde ge-

sdUeden. Mitten durdt das hohe Qnsland haben die Leute der Station

eine Art guten Weges durch Niedeisdllegen und Ausraufen des Grases

beigestellt, so daß unser Marsch ganz angenehm vonstatten ging4 Bach

folgt auf Badi, alle wasserreich und meist über Felsblöcke rauschend, die

mitunter fOrmlldie Brttdien Iber das Wasser bilden, mandimel audi

klebte Sdinellen hervorbringen. Zwischendurch wird oft sumpfigem
Terrain begegnet, in welchem kleine t/atfco-BestSnde Wäldchen bilden.

Wo das Gebiet höher, sind es besonders Parkien, die hier das Land

tieren. AuffBlIlg hSuflg sind die nImmerstiUen, gadtemden Irrtsoren.

Auf dem reichen schweren Lehmboden stehen die kleinen pilzförmigen

Termitenbauten, während die hohen roten Bauten der T.belÜcomta nur

' Im Bani»landa. Vgl. ScHwCMruan« I 991,
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im völlig trockenen Terrain vorkommen. Unser Marsdt fährt sunBdkst

tu den beiden Kuppen Ki^niy, die sich in der Nähe ah zwei pjctrennte

kleine Hügel zeigen, der zunödist an der Stra5e belegene Käniy, der

weiterabgelegene Mundid benannt, Namen, die in Fati^O wie in Barl dem
Erat» und Nadigeborenen von Zwillingen gegeben werden. DUhtor Buwh«
wald, aus dem eine Büffelherde sdinaubend und lärmend vor uns auf-

geht, führt von da bis su Bach Kinda, einem jeftt 1 m tiefen und 5 m
breiten NebenIluG des Jdt» su dem übrigens die heut gekreutten und

nodl zu erreid>enden Bäche fließen. Hier war früher die Grenze zwischen

dem Fadjelö' und /fdkraAra-Gebiete; da aber die Makraka die Fadjelü

bedrängten, holten diese vor etwa zwanzig Jahren die Dcmagla zur Hilfe,

veidringten die Maimika nadi Nordwest und besedten des Lend, wurden
aber freilidi von den Helfern arg dezimiert. Ein Anhalt oberhalb ßa(h

Kongöro gewährt einen Ausbiidc über die wo)V;enversAleierten Berge

und erlaubt wenigstens einige Winkel zu nehmen. Oerade eine Stunde

von da erreldien wir im Graslande die Greiue swisdien den eigentlidien

Fadjelü und den Kakudk, einem Stamme, der weit r^ach Norden ins

Afa/:roÄra-Gebiet reicht und sprachlich sowie in Sitten und Gebräuchen

tur 8ar/'Familie gehört, die demnadi dreigliedrig ist. Mit den Bergen

von Korobek vor uns, die heute als zwei völlig getrennte Massen, Djebel

Korobik und Djchgl Kündja
,
crsdicincn, gehen wir eine Zeitlang weiter

in der Absicht, ein vor uns liegendes Kahtak^Dorl zum Nachtquartier

SU nehmen, Ubersdwelten Badi Kofa, 8m breit und 1 Vt m tief, mit einiger

Sdvwierigkeit und sind sodann drohenden Regens halber gezwungen,
jen-^eit-? des Baches Dabö, dessen Bett eine Reihe hoher Anogeissus

umrahmeni unsere Hütten zu erridxten. Um 3 Uhr nachmittags stoßen

hier SU uns die xwei Soldaten, weldie wir gestern nadi KonMe sandten,

um TrSger zu erbitten ; sie sind heute morgen um 9 Uhr von dort fort-

geganf^en, es mag demnach eine Entfernung von etwa sech? bis sieben

Stunden nach dort sein. Von hier ist nur die Spi(}e von üjebei Kero

fwbdien Blumen stditbar; alle anderen Berge, selbst KonbA, sind

völlig verdedct Nachts war wiederum unaufhörlicher Regen und In den
Hütten der böse Geruch der schwarzen Ameisen.

16. Oiitober, Montag. Trofi des nächtlichen Ungewitters waren wir

sdion um 5.3S vormittags unterwegs durdi das hohe Gras vorwirls IdMr

sehr sumpfic^cs Land, bis um 6.55 vormiftnßs sich ein guter Aus-

blick über die vielen Berge umher bot. Leider sind die Dragomane so

verwirrt in ihren Angaben, daß es anderswo schwerfHIIt, die richtigen

Namen su erkunden; ^wöhnlidi nehmen an der Beratung etwa zehn

Personen teil. Wir n^^Inng-en dann bald zu Bach Z^unn,' einem sehr

stattlichen Wasserlauf in felsigem Bette, zwisdien schönen, mit Hoch«

* VMMdit ntA Law tu U»m.
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stSrnmen besetten WaldrSndem. Ca. SO m breit und 1 Vt~S m tief, ist

er heute ziemlich voll, und mödite ich nidit anstehen, ihn als den
eigentlidicn Quellarm des Jef anzunehmen ; «seine Quellen, denn er ver-

siegt nie, sind in den Bergen von Korkodö Kaha usw. zu sudien« von
dmen von weitem sichtbare Biditf «de ailbeme Binder nlederstflnen.

Wir verlassen etwas weiterhin die bbher tu umarern gro6en Naditeil

eingehaltene Straße von Langomesi, um uns etwas gerader gegen die

Berge zu wenden, um weldie wir bisher in großem Bogen herumgegangen
sind. Kulturen reihen sfdi an Kulturen t Sesam, Hypth, Wffno, SmuBlm
und Tabak finden sith gebaut. Auch eine weißblühende Ttpbrosia, ver-

mutlich zum Fischfang gepflanzt, ist recht häufig. Die Vegetation fängt

hier an viel reidier zu werden; die großblättrige Anona ist häufig, audi

£>o/e^-Palmen (BoraBnu) sind von wdtem ^ditbar; gans maaaenhaft
aber findet sich Amonwm. die «olch feuchtes Terrain besonders liebt.

Badi reiht sidi heute an Bach, vieie in tiefeingerissenen Betten fließend

wie die des yV/ornff/iim-Landes. Alle Senkungen sind zu breiten Sumpf-
betten geworden, in deren Icohlsdtwarzem Sdilamm Rohr und Cyperaceen
hodl auf^chieOen. Arm ist verhältnismäßig die Vogclwelt. Bei Dorf Ciüm-

biri, durch zwei prachtvoll schöne Borassus-Palmen, so hodi wie ich selten

sie gefunden, ausgeseidinet, erwartet uns der Chef des Distrilrfs MUraftv,
Ibralfim Aga, und mit ihm gehen wir bb Dorf Njumbumudjiggi, troti

des langen Namens ziemlich klein, wo gerastet wird. Chef cie? Dorfes

und Distrikts ist eine ziemlich jugendltdie Frau, die den arabisdien

Namen iMbna trSgt und sehr flieGend arablsdt sprldit. Ihr Dorf liegt

an der Abdadiung von DJebel Kördja, zu welchem virir bald aufsteigmii

um auf einem seiner Ausläufer cler prachtvollen Rundschau uns zu

freuen. Die nackten Granitfelsen sind an vielen Orten völlig schwarz

gebrannt} über sie sieben wie SilbcrAden kleine Wasseradem» vom
ÄTurt^a kommend, zur Tiefe; blaue Selaginellen und eine schöne tiefblaue

Sahfa wuchern an ihren Rändern, während großblütige Iporntven über

das üestein ranken. Nahe und fern wurden biaue Berggipfel beim
Nafadi slditbar, bis tief ins AR^Mti-Und hinein und nadi Um Dhfl
hinauf. Mit Bedauern scheiden wir von der hohen Warte, um zum Tal

zu steigen. Über Fchplatten hinweg wird bald die Ebene erreicht und
mit ihr das Sumpfland mit seinen Bächen, über welche wir springen

mOtsen» da alle sehr wasserreich sind. Noch zweimal wird Bach Lunn
pa'^jicrt, den wir übrigens wirklich in Djanda wiederfinden sollen Am
legten Aufstieg, 5 Minuten vom Bach aufwärts, liegt unsere kleine Sta-

tion Korob^ (lucus a non lucendo), so genannt« weil sie zwei Stunden
südlich vom genannten Dorfe liegt KiHifbt liegt im /Ctr^ucfA:-Lande.

17. Oktober, Dienstag. Unsere Träger hatten es vermutlich eilig, in ihre

Heimat xurQdizukehren, denn willig brachen sie zeitig auf, und um 5.39

vormittags stiegen wir vom Hflgel wieder quer dwdi die tridenden
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Dtrrra^'Pelder su Bach iMintt d«n wir sdien gestern drdmal Ober'

schritten, und über wehhen hier eine gani leidliche Brücke führt Er
ist n'i(ht breit, 4—5 m nur, aber 2 m und mehr tief. Von da aus steigt

das Terrain sehr rasch an; der Wegi auf dem gc-lben Lehmboden durch

vieleii Regen S«6erst sdilQpfrlg gemadif, verlivfl «wischen sw«l Berg-

reihen, von denen die linke, aus vielen einzelnen Kuppen zusammcn-

gcseftt, etwa V«— '/a itm von der Straße abliegt und oft ihre Ausläufer in

Form von flachen Felsgeschieben und höheren Mamelons quer über sie

fahrt Alle Bache sind sehr tief eingebettet, und so steil die Abstiege

7u ihnen sind, so hoch die folgenden Aufstiege. DoA ist der Marsch

auf der breiten Straße, von üppiger Vegetation umrahmt, sehr angenehm.

Hohe RohrwSlder tm sdiwarsen Sumpfboden wediseln mit schönen Wald-
partien, und man könnte glauben» einen Spaziergang durch europSladie

wohlgehaltene Wälder zu machen, erinnerten nicht f^nr fremdartige Formen
an Afrika. Kiggla und Prosopis mit Früchten behangen, hohe Bctfinops

und AttilfociaMa, die Riesenausgabe der Tabakpflanse, wie sie SCHWBIN-

FURTH treffend nennt, Amomum und Caladium sind doch gar nicht euro-

päisch. Dazu ranken über alle Büsche die betäubend duftenden Blüten-

festons einer weißblütigen Crucifere, und der Boden, schwarz wie Kohle,

Ist bededtt mit den f&nfeaddgen wdQen BlOtenstemen einer Kamn^mia,
Auf hohem Felshügel wird gerastet, doch gestatten die Bergreihen

beiderscif«! keinen AusbliA. Die Vegetation entfaltet si(h immer reicher,

besonders sind die Bäche schon hier mit schönen Randwäldern ein-

gefaßt. Um 10 Uhr vormitli^ <m«ldien wir dne Wassersdieide; «Ahrend
alle bisher berührten Bäche und Wasserläufe nacJi reAts abflössen —
xum J«7 — , wenden sich die folgenden alle nach links. Auf JunkEr's

Karte befindet sich dies angedeutet, doch halte ich das Einteldinen aH
dieser BSche als Zuflüsse zum Bibia für willkürlich, da wir diesen

nicht passierten, seine Quelle also nördlicher licj^en muß. Vielleicht

wenden sich diese östlich gehenden Bäche zum Nil bei Du/ii4— Wadelat

PraditvoUe Bewaldung dedrt die Hügel um DJamba, alle von kleinen

Bidien umflossen, und im ganien gltidit das Land auffällig dem nörd-

lichen Unyöro, abgesehen von BananenwSldern, doch sind auch diese

vertreten; Musa Unsete ist der Höhe des Landes entsprechend (über

9000 Fuß) ziemlidh hlufig. Audi f^fomU wurde am Badi Uihtb» be-

obachtet. Einen prachtvollen Anblick gewahrten die rotorange Tulpen-

bluten der Spatljodea mitten im grünen Walde, der hier meist aus hohen
Akazien besteht. Bach Kindi, der ieftte vor der Station, ist auf Junkca's

Karte eingetragen.

Station Djanda (nach Negeraussprache, die Araber sagen Ganda) liegt

fluf einem hohen Hügel, von dessen enthol^ter Spitze man weit nadt

Osten sehen kann, während der übrige Horizont durch hohe Hügel-

reUien und welliges Terrain beinalM gasdilossen Ist Die Station steht
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im guten Einvernehmen mit den Negerchefs des ganzen KaJ/fkd' und
Lubari-Landes, die beide ganz nahe lie^fen, da Dj'anda den vorgescho-

bensten Posten des Kakudk-LAndes bildet. Gleich nach unserer An-
kunft hatte es angefangen su regnen, und die lOllle ist für uns Tal-

bcwohner recht empfindlich.

18. Oktober, Mittwoch. Die ganze Hadxt fiel kalter Regen, und noch

jeQt (9 Uhr vormittags) ist es nicht möglich, das Haus zu verlassen. Dazu
eine Temperatur von 18° C. um 7 Uhr vormittag und 19^ C. um 9 Uhr
vormitfags. Meine Leute haben fleißig gesammelt und einige gute, seltene

Sachen erbeutet, Myrmacocictlo nigra, Elminia longicauda, Lanius gub«r-

nator, Pentffolaea cleeiadi», MeJockbla mentalis, Teleoptfonui longiroatria,

Aonool&KM ieim>oii>ync!n» u. a* Von Säugetieren sind Aul€KodM Mnw
derianus, eine neue Maus, ein neuer zwerghafter Dipus, ein neuer Funam-
bulus [^ambenais Ogilb^) und einiges anderes, ziemlich viele Schlangen
und Kerfe gesammdt worden. Agapornis pulfarkr erhielt ich lebend.

Es sAelnen Qbrigens eine Menge neuer, d. h. unbeschriebener Vogel-
arfen vorzukommen, wenigstens glaube ich zwei Nectarinicn gesehen
zu haben, eine völlig schwarz mit gelben Schulterflecken, die andere
oberhalb blaugrön, unterhalb wel6; ebenso ein Astrild oberhalb purpur-

braun, unterhalb bleigrau. Das Gras ist so hodit und das Gestrüpp am
Bach dicfif, da5 geschossene Vögel, wenn man nicht sehr «enau auf-

merkt, unwiderbringlich verloren sind. Eine Höhenberechnung ergibt

ISSSm »r D/ondbr.i

19. Oktober, Donnerstag. Djanda gehört noch zum Kakudk- Gebiet;

etwa zwei Stunden sudlich von hier beginnt dann da? Gebiet der Kal/ikd,

welche mit den Nadi von Du/ilä und, wie man mir sagt, den Morü von

Hakrdea ebi gleldies Idiom spradien. Libart dagegen hat eine dgene
Sprache. Luggar, wesflicfi von KalUkd, i-^t, wie "^rfinn der Nnme zeigt,

zu den Kakuäk, also zur öan- Familie, gehörig und soll durch die früher

menschenfressenden Makraka dorthingedrängt worden sein. Westlich

von Ktriilkd liegt Land Loggo, vom Kibbi durchflössen, an dessen Ufer

unsere nördlichste - Station liegt. Ein dort ansässiger Stamm die Br^ra(t),

sollen mit den Abukaja und Lübari gleiche Sprache haben. Östlich

stoßen die Kakudk an die /fcrd? von ihißi und dlefW/sM ndist den KukU'
Sfimmen. — Von Lübari ist früher eine Lambo genannte sparrige Pflanze

von etwa 1 m Höhe eingeführt worden, welche eine Masse von Knollen

erzeugt« die den süßen ßataten ähniidi, aber dünner und völlig weiß

sind und sehr gern gegessen werden. Die Pflanze trBgt sehr retdii mandi-
mal zu 40—M Knollen, und der Anbau dürfte sldi Jedenfalls lohnen.*

> Veik ZOpMun a. a. O. su 1119 m baradinet
Wohl .sOdüdistr'. Ober die VoIksstSnuns dfa aitsfOhrikbai«» Netken EKtN*«

in Petemann's NitteÜungen 18S3, S. 418.

• WdiüdiaiBlldi daa Cataw i^.
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Auffällig Ist hier, daß die Liebesapfel (Sofanum fycopprsicum) grofje

fruchte tragen, wie in Europa, während im heißen Tieflande wie in Ladö

selbe kaum walnußgroß werden.

Audi heute fiel unaufhörlicher Regent trieft von Feuchtigkeit In

fQnf Minuten Entfernung von der Station am Fuße des Hügels, in einer

Bodenfalte südöstlich gelegen, ist eine Quelle, aus der in etwa 1 m Höhe
Ober dem Boden ein etwa armdidter WaaacfsfnihI hervorquillt und pUt-

schernd in ein kleines grUnumranktes Bassin fallt, aus dem der kleine

Badi JHjri zu Bach Kindt fließt. Das eiskalte Wasser trodcnet nie ein

und iat das Stelldichein aller Tiere und Vögel der Umgegend.
90. Oktober, Freitag. Die erhofften TiSger sind nldit gdcommen. Nedi

Grflndung einer Station in Kallikd am IQbbi will ich von dort die StnOe
nö(h Wadela'i und andererseifs die über meine Stationen In Longo nach

Kubbi in Mangbettu eröffnen, um Elfenbein so direkt nach dem Flusse

tu bringen. Die Qrense ITa/JMbifs Ist von DJanda nur etwa eine Stunde
in südlicher Richtung, und ßale oder, wie er eigentlich heißt, Bagbe (von

JuNKi r's Karte) ist ein KaUikä-C\\el und kam schon gestern, um Ge-

schenke bettelnd; besonders wünsdite er Gewehre, die ich leider ver-

sagen mußte. Hier wadisen sehr häufig dieselben Ficua, weidie den
Wagonda und Wanyoro ihre Rindenstoffe liefern, doch scheint es nicht,

als ob man die Bäume zu nu^en verstände. Die Leute gehen alle nackt,

bededten aber die Schamteile mit Zeugfetien oder Stücken Rohrmatten

oder «nw sonst zur Hand ist. Die Regenfeit soll noch etwa zwei Monate
dauern, und sollen überhaupt im Jahre nur zwei bis drei Monate relativ

regenfrei seinj es scheint demnach eine doppelte Regenzeit zu geben,

wie wir gans im Sfiden (Uganda) sie finden I Das Getreide steM feiit

hoch, Sesam bleidit, Elausine ist am Reifen. FrQlier beute man nur
das letjtere und eine Art rote Durratf, jefet haben unsere Leute das

weiße Makraka-Sorghum angebaut« das ganz vorzüglich gedeiht. Bei

Df^M Vdä im ^Uftarf-Lende werden sehr große Vams gezogen. Gegen
Mittag im tollen Regen kam auf einmal Chef L4mi von Kallikd (JLemUm
Junkür's), der gehört, daß ich gekommen, und naAts durch ihnr» feind-

liches Terram gegangen war, um mich zu bitten, in seinem Lande eine

Station zu errlditen. Er sdiaut ilemlidi intelligent aus, benahm sldi

^ehr anstandig und war erfreut, als idi ihm ver-prarh, Leute zu senden,

die eine Station errichten würden, nicht in seinem Dorfe — es würde
leiden —, sondern etwa eine Stunde davon entfernt, am Ufer des Kibbu

Er gab die Entfernung auf 1 V« Tage Negermarsch an. Die Leute, wddie
mit dem Chef gekommen waren, sowie er selbst waren mit schweren

£isenzieraten (Arm-, Hals- und Beinringen) förmlich überladen. Alle

hatten Ohrringe, eine Mode, die audi In Fadjelü herrsdit, und mehiwe
von ihnen trugen eine Art Kappe mit Sfraußfedern geziert. Unter ihnen

seh man nidit mehr die langgliedrigen Gestalten des Niederlandes, son-
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dern die Glieder waren proportioniert um den Körper, besonders auffällig

die sehr kleinen Ohren. Ein Fall von beiderseitiger Hypertrophie der

Mammae wurde beobachtet Die Sprache der Kaiiikd ist das von den
MaA bd tk^Sä gesprodiene Idiom, doch bedienten sie sidi hier des
Kakuäk, das sie fließend sprachen. Zu erwähnen wSren ihrer beson-
deren Gr5ße wegen noch Elfenbeinringe von ca. 15 cm Breite, welAe
einer am Oberarm trug. Erkundigungen nach den umwohnenden Völ-

kern und StBmmen führten m nidits, da der Chef nie sein Lend ver«

lassen, als höchstens, um naA Wand! zu gehen. Sobald die neue

Station eröffnet ist, kehre idt\ zurück, um von dort aus zu Lande den
Albert-See zu erretdien und, wenn möglidt, zu umgehen.

fif* Oktober, Sonnabend. Die ganze Nadit fiel stromweiser Regen;
trot5c!em marschierten wir ab und sticf^cn. eine kleine Pause des Regens
benut^nd, um vormittags hügelab. Ein miserables Wetter ver-

hinderte die Arbelt, und das Waten und Patschen Im tiefen Waaser
und zShen Lehmadilamm, daa fortwährende Stürzen der Leute und
Träger auf dem erweiAten Boden verstimmte audi den Heitersten. Unter

soldtem Regenwetter vergeht einem die Lust, geographisd\e Plonier-

aribeit tu wriditenj man kann nidit einmal das Notlsbudi aulMhlagen,

ohne alle früher gemachten Noten der Wassersudit auszusehen I Tro||

alledem ging der Marsch sdinell genug vorwärts, da die fröstelnden

Leute marsdiierten, um sidi zu erwärmen. In 5 Stunden 19 Minuten
errelditen wir um 1S.08 nadtmittags Station Korobä, wo tum Regen nodi

ein Gewitter niedoging und so arge Wassermassen niederbradite, daß
alles in einen See verwandelt wurde. Um 2V2 Uhr nachmittags klarte

sidi das Wetter allmählich auf, aber nodi jet}t hangt der Himmel voll

Wasser und der Donner grollt. Das konunt davon, wenn man Geographie

praktisdi studieren willl Gleich nadi uns kam eine Trägerkolonne von

Langömeri hier an, und so ist unsere Abreise für morgen früh — tempo

permittendo — gesichert. Heine klcmen Papageien {Agapornis puliaria)

madien mir unendlldi viel Freude, sie nehmen sdion Futter aus der

Hand an.

22. Oktober, Sonntag. Wir waren bei Donner und Blib abmarschiert,

dodi hatte das Wetter ein Einsehen und klärte sich auf, es gab sogar

Sonnensdiein, was uns beinahe fremd geworden. Am FuQe des Hügels,

auf dessen Höhe in blühenden Sesamfcldern Station KorobiS gelegen,

fließt rauschend und voller Schnellen ein recht ansehnlidier Bach, Kimll

genannt, den wir xunadist, von Steinplatte su Stdniilalte spnngcnd,

ohne Unfall kreuzen. Am Hügel Vo^» der Unks bleibt, vorüber führt

der Weg durch Grasland und Steppenwüld zum größten der hiesigen

Bädie, K4mb0, der bei etwa 8 m Breite zwischen 2—3 m Tiefe zeigt,

und fiber weldien deshalb eine für Fußgänger ganz gangbaie BrQdw aua

Holsweik» mit Rasen bededtt. heigestellt Ist. Das Ding sdiwankt ewar
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etwas, ist aber sonst ganr ansehnlich. Sehr sumpfiges, mit hohen

Cyperaceen bedtandenes Land folgt nun, in dessen Falten mehrere Bäche

flIeOen, unfer denen der D^M4 eine sehr liefttge 5ti6mting aufwelat.

Eine Hügelreihe Legitölon zieht dann als niederer Rud<en zur Straße,

die über naAte Grnnitplattcn zu einer anderen sehr sumpfigen Niede-

rung führt, durdi weldie üadx Möja fließt. Djebel Mügga bleibt auf

dtf ganten Stracke linkB von uns liegen, wir sind also nttrdlfah von Ihm,

wShrend Junker ihn westlic^i berührte. Am Hügel Kcssa vorüber treten

wir dann in die Kulturen ein, die zur kleinen Station Langömtri leiten,

die wir nadi nur 3 Stunden 9 Minuten Narsdi eneidien. Ein Versudi,

HQgd Kana zu erUlmmen, erwies sidi als untunlich, da von einer Seite

die nackten Fehen ganz senkrecht niederfallen, von der anderen Seite

aber waren die Steinplatten so abschüssig und dazu so feudit von

Wasserfäden, die vom Gipfel iiemledeilioinmen, da9 selbst die Neger

abrieten. Eine kleinere, dicht daneben belegene üöhc, welche die Neger

Katsa memin, den .kleinen Kassa' nennen, in 7 Minuten Entfernung

von der Seriba, bot aber eine ganz gute Rundschau; selbst die Loka-

Gruppe bei (kmlriri und Z>/05e/ Lod&ngo waran gut alditbar. Das Land

ist äußerst fruchtbar, sehr gut bestellt mit Eleusing, Sesam, Bohnen und

Tabak, der sehr gut sein soll. Die Bevölkerung, rahlreicfi und zu den

Kakuäk zählend, wohnt in kleinen dornenumhegten Qehotten, deren

niedrige HCMai an die Soi^HOften erinnern. Innerhalb dieser Gehöfte

wird viel Tabak und Lubia gepflanzt. Die Frauen sind gerade be-

schäftigt, eben eingeheimste Eleusine auf den Steinplatten auszuklopfen.

Die Dragomane brachten mir die Knollen einer hier bojek genannten

rankenden Pflanse (Canvoivulus), die genau Geruch und Geschmack der

weißen Rube haben und sehr cfuf tragen. Ein Ausflug in die Felder

gegen Abend lohnte sich mehr als reich: die erste Certlfia für Nordost*

afr^ka wurde mir zur Beute; weder Hbuolw nodi ROppell no<ii die

anderen Sammler wissen vom Vorkommen einer Certffia auf unserem

Gebiete.' Der seltene Vogel kletterte an f/eus/ntf'Stengeln nach Insekten.

Auch ein Junges, völlig befiedert, der seltenen Myrmecodcffla nigra wurde

mit seiner Nutter erlegt Nadimittags fielen wie geivöhnlidi diluviale

Regen. In einer ziemlldi tiefen Aushöhlung des Felsens wurde ein

Triton- von etwa 15 cm Lange und graubrauner Farbe gesehen, leider

aber nicht erhascht. Daselbst waren kleine Frösche mit großer Stimme.

AgapamlB flog Sber die Felder.

23. Oktober, Montag. Im dichten Nebel begann um 6 Uhr vormittags

der Abstieg zum Tale des Jet Sobald wir die Gehöfte und Felder von

Langömeri und seine malerisdien Felspartien hinter uns gelassen, führt

' Nach RaCHENOW kommen an C«rthiiden in Afrika vor; äalpoi-nia salvadori in

MlttelafriJia, Amauroeiebia boeagti auf der Inel St. Thomi.
* Tritoa (SaUmandar) sind sonst in ZenIralafrUw meine» Wissow unbekannt St.

biyiiizea by Google



RdM Mdi MdMTriia - SS. Mi M OMh» 1881 309

der Weg beinahe schnurgerade (eine Seltenheit hierzulande) über mehrere
sumpfige Ideine BMie und Ql»«4taupt sehr fniditiiares Land, dessen
Boden ein mit Sand gemisditer gelber Lehm Ist, im hohen Graslandc

vorwärts. Die Bewaldung ist eine äußerst sparsame, dagegen ist das

Lend und mdir nodi die Wegseifen mit arg sdtneldenden Cyperaceen

gesegnet Eine hübsche Malve mit rosa BlQten fiel etlf und hat gerade

reife Samenkörner, nicht Blättchen, wie die Malven gewohnlidi zeigen.

Der Nebel machte einem sehr trüben Tage PlaU, und es war nodt recht

ItüM, eis wir um 7.48 vormiffogs em Ufer des Jät tCanden, der hier bei

8 m Breite etwa 4in Tiefe hat und nur schwimmend su passieren war.

Für die Träger war eine Art Brüdce aus Knütteln hergestellt. Wie sie

aber ohne ihre Beine zu brechen mit den Lasten auf dem Kopfe hin-

Bbeiliemen, Ist mir nodi je^C unklar. Wir sogen das allerdings un-

angenehm kalte Schwimmbad vor, und der Fluß war bald mit schwarzen

und braunen Leuten voll, die fröhlich herum plätscherten. Meine Sol-

daten waren mir gefolgt. Zehn Minuten vom Jet ist noch ein anderer

Badi SU passieren, der su ftnem flleSd und bei 4 m Brdte audi Ober

2 m Wasser führte. Die Brücke war jedoch so ansehnlich, daß wir dies-

mal, um die Baumeister, die auf ihr Werk sehr stolz schienen, nicht zu

verletzen, wohlgemut darüberlcrauchten. Hügelauf erreichten wir schon

um 8.13 vormittags nach einem Maradie von nur 2 Stunden 2 Minuten

die kleine Station Vätako, ziemlich ver^-ahrlost und schlecht gehalfen,

obgleich ein Feldwebel und 25 Mann hier stationiert und die Neger sehr

freundlidi sind.

Da heute das gro6e Fett Id el-Ktbir ist, wird für heute und morgen

hier Quartier genommen, um dann über Rtmo und Udirfi naA Westen

zu gehen. Unser bisheriger Weg hat sich von Junker s Route östlich

gehalten, heute aber sie gekreutt Bleibt das Wetter regenfrei, so

wollen wir am NachmlUag etwas jagen. Um 3 Uhr nachmittags ging

die gewöhnliche Regen- und Donnerkomödie wieder los, und bei dem
abschüssigen Boden, auf dem unsere übrigens sehr schlechten Hütten

stdien» waren wir bald Qbersdiwemmt Das dauerte so bis gegen Abend,

wo mir die Neger noch eine ganze Familie einer hübschen Streifen-

maus (W. barberrus?') brachten: die Mama und vier allerliebste zierlich

gestreifte Junge, alle äuQerst zutraulich und sofort bereit, Nahrung an-

sunehmen. Es sind allerilebate saubere Tiere, die fßr den KIfig wie

geschaffen sind. Die Art scheint hier sehr häufig zu sein, wenigstens

waren die Neger bereit, mir jede Menge zu liefern. Agapornis pul-

laria ist häufig; die Paare halten treu zusammen.

t4. Oktober, Dienstag. Eine Pause im Regen benufeend, wurde früh-

zeitig ein Gang durch die Felder gema<ht. Ringsumher ist alles ab-

geholzt, um Raum für Saaten zu schaffen, selbst das Bett des J9I hat

nur wenig Gestrüpp und Hochbäume; es ist demnadi filr Vögel kaum
Ti«iMte Bnfen PmAm. Sd. N. M
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dn verlodiender AtifenÜialt Doch fanden wir tmmefhin Htnmdo ru^
fnng, Trktfoleua elegaiu, Bradyomis palBda, Hypocffera aitens, Vtdua

erythrorffynctKi (ohne Schmudcfedern, aber auffällig groß). Lagonosticta

rubricata fiel uns hier zum eratenmal auf. Piatystira orientalia. Regen

trieb uns nadi Heus und dauerte bis cum Abend, veiMnderte {edodi die

Leute nidit, zur Ehre des Festes zu singen und zu musizieren bis tief

In die Nadit. Die ganze Nadit hindurdi dauerte der Regen an.

25. Oktober. Mittwoch. Nodi Immer pl&tschert der Regen, und wir sind

hier gefangen I Morgen früh aber soll ee unter ailm Umstanden von
hier fnrtgchcn Mittags (1 Uhr nathmlttags) noA immer Regent Einen

Elanus melanopterua und Daceh tsctfelicutenais soeben gesdioasen, die

vielen Regens wegen leltensuberdrfissig waren. Seit ad>t Tagen hallen

wir keinen Sonnenblidt gehabt
26. Oktober, Donnerstag. Gante Nacht Regen! Und kalt. Um 6.13

vormittags sefeen wir uns fröstelnd in Bewegung und marsdiieren durdi

den Steppenwald, der dKe HQgel dedcC, a^Uurend alle Einsenkungen von

adir versumpften Flad>en eingenommen sind, die mit ihrem zähen

sdiwarzen Schlamm gar böse zu begehen ^\nd. Leiser Regen begleitete

den Marsdi, auf dem nur einmal aidi Gelegenheit zu peilen bot, wobei

gute Winkel nadi D^M Kiro und D/M Loka sowie nadi den Bergen

von Korabd, Kurdja und Mugga erlangt wurden. Nach nahezu fünf-

stündigem Marsche langten wir am Bach J^mho an, der bei 4 m Breite

heute ca. 4 m tief war. Ein darübergeworfener Baumstamm bildete die

Brttdie, die tiemlidi gefUirlldi aussah, aber dodi au benui^n war. Am
höheren Nordufer wurde Lager genommen. BSseNadirlditen aus/fafcralw

ereilten uns hier.

27. Oktober. Freitag. Von 5.48 vormittags an Marsdi durdi versumpfte

Steppe, von zahlreidien kleinen Wasserläufen dräniert, die alle zum
Jr)' oder dessen Hnupttributär Kohho fließen. Der Steppenwald i^f meist

sehr WAd; ich beobachtete viele Combretum, Amonum, Parkia, üardmtkfi

Zizyplfus, Kigelia, AcetMia, seltener sdiSn blOhende Ji&ffoyeteflim, Eine

breite Obersdiwemmungsfläciie umgibt die Ränder von Badi Kobbo, zu dem
wir, von der Straße abbiegend und durdi tiefen Sumpf watend, um 8.22

gelangen. Eine ebenso praktisdie, aber originelle Brücke aus zwei ab»

gehauenen Blumen, deren Aste indnandergefloditen worden, Ist dunh
die Fürsorge Ringio's, des Chefs der in Makraka ansässigen Bomb4
{Njarnnjatri), errichtet worden, der gestern abend spät nodh zu uns ge-

kommen. Etwa 5 m hoch erhebt sich dies Bauwerk über den schneil-

flieSenden Bad», der bei 18m Breite heute 3Vt m tief ist In der Jen-

seitigcn Ubersduvemmungsfläcfie passieren wir Bach Lafa, einen kleinen

ZufluQ des Kobbo, ziemlidi tief, aber nicht breit. Bach Kobbo bleibt uns

nun stets zur Rechten und muß sehr voll Schnellen sein, denn er rausdit

und braust sehr vemehmlidi; sidubar ist er ilbrigens nldd. Welthin ist
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das Land veraumpfl und voll von Waaaer und Sdilammi aoldie Stdlen
bededtt budistablich eine Pflanze, die der europäischen Pamasski bb
auf bedeutendere Grö(^ der Blüte zum Verwechseln ähnlidi ist Amo-
mumt die im SQden so häufig, iat hier selten geworden. Von Baumen
finden aldi adidne Akaslen'an den BadirSndem. EigentOmlidi atnd auf

der legten Strecke unseres Marsches viele bedeutende Erdsenkungen.
Nachdem wir nach 11 Uhr vormittafis endlich einen Au<>bli(i< nach den
Bergen gefunden, gelangen wir um 12 Uhr mittags zu den ersten Pfian-

lungen, die aus ifyp^ und Sorthum bestehen, und bald darauf httgel-

auf zu den ersten Gehöften von Station Rimo, die sehr weitläufig ge-

baut ist. Die für uns bestimmten Hütten liegen in einiger Entfernung

von der eigentlichen Senba. Hier hört nmn nur l^ari sprechen, da bei-

nahe die Hälfte da Bevölkerung aua soldien von iMh, Qondökoro usw.

hierhergekommenen und nun hier ansässigen Leuten besteht. Um
3 Uhr nachmittags ein Regenschauer, doch gibt ea hierzulande eine

Sonnef
28. Oktober, Sonnabend. Die Leute Im Lande scheinen zur Arbelt

nicht eben willig, wenigstens haben sich heute keine Träfyer finden lassen,

obgleich die Ernte vorüber ist. Rimo ist Nittelpunkt eines förmlidian

Konglomerates von VSlkemi Kakudk bi Sudost, FadjoHt fn Nord, Ott
und Südwest, Mundu in West, dazu nodi «Ine rechte 8drr/-Kolonie hier.

Da außer den Mundu alle genannten zur 5<n*/-Gruppe gehören, so

scheinen die leisten — die reinen ßari — hier in ihrem Elemente. Rimo
Ist dn SuOerst weitläufiger Komplex von GehSften und Serlben, alle

fem voneinander, umringt von Saatfeldern. Man kultiviert außer den
gewöhnlichen arabischen Gemüsen auch Colocasia und viele Bananen.

Die Getreidearten sind die gewöhnlichen. Leute von Vätako sind gestern

irOh dort al^erelat und kamen um 5 Uhr nadunittags hier an — eine

Entfernung, zu welcher wir gut marschierend 11 Stunden 25 Minuten
brauchten! Da? mag einen Begriff vom Marschieren unserer Leute

geben. Erstaunlich viele Peat^etna macroura klettern im hohen Grase

um den Badi, wo alles versumpft ist, auch Pfmuatfaua flmmuh§pa
ist recht häufig. Am Bach selbst sah ich Ardea cinerea und HaÜacfos

vocffer. Ganz eigentümlich ist die völlige Abwesenheit von Geiern auf

der durchgangenen Strecke, wShrend Corvus af/inis sich hier und da

sehen lieS* Es mag dies davon herr&hren, daß Sddaditvieh im Lande
äußerst selten ist, und dort, wo Ziegen vorkommen und gegessen werden,

von ihnen gewiß nichts für die Raubvögel übrigbleibt. Der Wildstand

kann auch kaum groß sein, da das Land gut besiedelt Ist Von Raub-
vögeln ist je((t ziemlich häufig Elanua melcmopterus im schönsten Ge-
fieder. Er zieht im März, vielleicht schon Ende Februar von hier nörd-

lich. Ich belcomme als Jagdi>eute eine schöne Art Circaätoa mit ein-

facher SdiiMiudMiide; Ceataroptm plebejuB.
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SO. Oktober» Sonntag. An der In efnem Krance sditechtgehaltener

Bananen gdagenen Hauptseriba Rimo, wo etwa 10—15 Daaagla hausen,

vorüber ziehen wir zwischen den Gehöften zum Bad\ Gäff, einem Neben-
fluß des J«i\ nieder, der auf sdiwankem Baumstamm zu passieren

war» de er bei efwa 10 m Brelfe nrbdien und %S0 m tief ist. Eine
Stunde verging, ehe die Sachen hiniibergesdiafft waren und wir dunh
einen dichten Cyperaceen-Görtel zu Dorf Mdga aufstiegen, einer kleinen

Enklave im Fadj^lü-Gcbiete, die von Morü bewohnt ist. Reiche Korn-

felder wediseln mit Sesam, HypO» und ^tuabw. Unmittelbar an das
Dorf schließt sich eine sehr sumpfige Niederung mit etwa 1 m tiefem

Wasser, Dange genannt. Um sie zu durd^queren, müssen wir ein 5tijds

Grasland mit vielem Busdhwerk und einzelnen Baumen betreten und
im Sdtweiße unseres Angesidits uns durdi die Sm hohen QrSser durdt-

sdilaflen. Überall sind Solancen, Rizinus, verstreute Durrc^-Stengel als

Zeugen früherer Besiedelung siditbar. Am Ausgange dieser Wildnis

Hegt Chef Wode^n Dorf Wdndi, eine Menge verstreuter GehSfte mK weiten

Sori^m-?eldem. Es ist dies das letzte Fadjeiü-DoH auf dieser Stredw,

denn gleich hinter den letjten Gehöften betreten wir das Gebiet der

eigentlidien Malaaka, deren erstes Dorf Pöro ein sehr wohnliches Aus-

^len seigt Predifvolle Ct^ocaiOtt, Hdwkt und viel Tabak sind hier

angepflanzt. Nadi kurzer Zeit nehmen wir den Marsdi wieder auf, durdi

grüne Kornfelder und ab und zu ein kleines Stüd^ Grasland, bis wir

um 11.39 Chef Bandua's Dorf Ahuiü erreidien, wo genaditigt werden
soll» weil Regen droht Die Nürsdie gleidien hiersulande gane den
Uganda-Märsdxen an Kürze, nur fehlt das viele Bananenbier. Chef 5mKftf<r

war von einem Büffel in den Oberschenkel gestoOen worden, hinkte jedoch

zum Gruße herbei: eine lange Gestalt, der längliche Kopf mit dicht-

anliegenden Zöpfchen bededit, wie sie die Abessinler trafen. Ein Kinn-

bart lief in eine etwa 10 cm lang herabhängende Spit5e aus. Seine

ziemlich nacitten Schönen, mit Massen von Eisen und sehr wenig Laub
bedeckt und eine gute Glutaeen - Entwicklung aufweisotd, geben mir
die Ehre ganz besonderer Aufmerksamkeit, und vor allem war es eine

alte Frau, weldie die anderen herbeibrachte, um mich zu beschauen. Ich

konnte mir dies zuerst nicht erklären, obgleich die große Unabhängig-

keit 4tT /ftrJbtflaff-PTBuen mir genügend bdcannt wer. Die Sedie klirte

sidi jedodt dahin auf, daß die Tochter jener alten Frau im Vorjahre

von mir in Amadl in Freiheit gese^t und zu ihrer Mutter gekehrt war,

und nun wollte alle Welt den Fremden sehen, der dies verursacht

hatte.

Audi hier ist reicher Anbau. CoJocasia, Vams, H4^mla, sQSe Bataten,

mehrere Arten Bohnen, unter ihnen eine schwarze, deren Schoten

11 5amen enthielt, etwas Mais, viel Tabak und die üblichen Getreide-

•rten. Die Hutten stehen in einem von Bohnen Qberrankten Domen-
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gehege rings um einen großen freien Pla|i, dessen trockener roter Ton-
boden genügend P!at^ für alle häusüAen Arbeiten und audi den Tanz
bietet. Die Hütten selbst sind viel geräumiger und höher als die der

Fadjelü, tragen ein Kuppddadi ^lodienfSrmig} und stett der Seiten-

wandung ein schadibrettförmig gemustertes Strohgefledit, was sehr hübsdt

und sauber aussieht, gerade wie die Morö um Bufi. Herren im Dorfe

sind die Frauen, die ihre Rechte gut zu wahren wissen. Von Haus-

tieien sind nur Hunde und HQhner sldhdrar. Die Makrakd gdidren

ihrem Typus und der Sprache nach entschieden zur westlichen Gruppe
unserer Neger. Von allen Seiten strömen mir so viel Leute ru, daß ich

am Arbeiten schon verzweifle. Die Makrakd sprechen die 5prache der

Nfamnfam^ mit leiditer dialektisdier Abweidiung. Pflr ihre Zusammen-
gehörigkeit spricht aber mehr als alles der Anbau von Colocasia Vams
und Helmia, die bei keiner anderen Völkerschaft gebaut werden, ab-

gesehen die Nalmia. die ich auch sonst fand. Sie sind importiert, glaube

ich. Eine Frau war besdiifligt, Raupen durch Absengen der Haare über

Feuer und RSsten zum E?5Pn vorzubereiten. Die Ziegen sind schlank,

gestreckt, ziemlich hochbeinig, mit glatter Nase, ohne Brustbehang, wei6

oder braun; die Hunde klein, kurz, mit aufredttstehenden Ohren und
hodigetragenem geringeltem Schwänze, semmel- bis ledergelb, S<i»ia«se

spi{5 und fein. Eine besondere Bobncnarf «iehr langen Blättern und

schwarzen Samen rankt an Bäumen hinauf. Unser Dorf enthält acht Hätten,

also acht Frauen und ihre Kinder, und sehn sehr große KombehBlter.

Unter diesen ist aus Lehm ein Estridi gebildet, wo die Frauen oft Ihre

Arbeiten verrieten oder rauchen. Musikinstrumente: Pauken, Hörner

aus langen Kürbissen, Klappern und Pfeifen. Den Makraka besonders

eigen ist die Sihmiedekunst; die Nesser mit breitem Orlff aus Dvaht

sind adiSn gearbeitet.

30. Oktober, Montag. Das war ein Marsch! Um 6.05 vormittags ver-

ließen wir das gastliche Abutä mit seiner kommandierenden Chefs-Frau

und waren bald In der Steppe, deren sumpfiger Boden ganze WStder

von Amomum aufbringt. Der Busdiwald tru;^ überall deutliAe Spuren,

daß viele Elefanten ganz neuerdings — vor kaum einer Stunde — durch-

gekommen waren, wie denn Elefanten überhaupt noch recht häufig sind

und die Getreidefelder oft arg heimsuchen. Dorf Mhdla bildet den An-

fang einer fortlaufenden Reibe von Gehöften, Kulturen und Dörfern,

wie idi es sonst nur in Uganda gesehen. Die Ähnlichkeit mit dem ge-

nannten Lande wird durch den Anbau veruyaaditj weithtai stredien ridk

Felder mit süßen Bataten, die sonst nirgend so aus^ebig kultiviert

werden. Sie sind hier meist wrißf^cb'»!!;^ doch kommen rote vor. Yams
stehen überall, Bananen und Tabak in Mengen, viele Tepifrosia deutet

D. h. dar AamtU, ^Makmki* imd J^^omt^mmf sind sadaalsdM SptlnaaMn.
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auf Fischfang, sogar die rote Amarantffus und die Canna indica^ fehlen

nicht. Freilich ist die Hausform eine mehr an die Njdmnjcm erinnernde.

Sieht man die Leute mit ihren Bärten, besonders die langgezogenen

Kinnbirle, so wird d«s NJennnjam-BÜd vervoUsCBndlgt WdMn dehnm
sidt die grQnen Kornfelder, meist nodi kaum im Frudttansad begriffen.

Hin und wieder auch zwisdien zwei Dörfern hat man wohl als Gemar-

Itung einen Graswaid stehen lassen, besonders wo sumpfige 5teiien sich

Üfideii.

Die von mir erkundeten Namen sind sännflidi Ortsnamnn; da in

Mahraka die Besiedlung von der Ergiebiglieit des Bodens abhängt, also

mit Ersdtdpfung derselben die Dörfer verlegt werden, so haben die Chefs-

Minen keinen kartographischen Wert, wie kh x. Bb Chef Barafiö, der nadi

Junker'» Karl» Östlich von KabaJmuU wohnte sCinidenwelt wetfer sudlidi

antraf.

Unser Marsdt war, einigen Sdilamm abgeredtnet, wirklfdi anfenehm,
da or fbrtwihrend wie durch Gartenanlagen führte. Es sollte aber nadt^

kommen. Um eine Brücke über Bach öandcma zu finden, waren wir

nahe an vier Stunden von Dorf zu Dorf gezogen j es scheint, ab liebten

die hiesigen Leute nldit. In tiefes Wasser su gehen. Als wir nun um
10.44 vormittags den genannten Bach glücklich erreidit und auf einer

mehr als Furcht erregenden Brücke gekreuzt hatten, beschlossen die

Weisen unseres Zuges im Dorfe Rämbeta zu bleiben, da sie mich zu

ermaden füiditeten. Das Dorf war httbsdi sauber, die Leute freundüdi,

der Anbau reich. Ich fand hier das hübsche Solanum mit roten Ktrsch-

fruchfen Unyöro'^ wieder, das so hübsch au^^sichf und so häßlidi schmeckt.

Wären wir aber geblieben, so hatten wir morgen nicht Station Kabajendi

erreidit und einen Tag mehr verIrSdelt. So ordnete Idi den Weitermarsch

fin. Bis zu Badh Namhia, nahe wcIAcm Eisenerze anstehen, ist das

reidxe Land noch bebaut, dann aber kommt ein 5tück Grassteppe, das

an Dichtigkeit und Wirre seinesgleichen sucht. Oft wird einem der Atem
genommen In all dem Straudt« und Buschwerk, und da hier früher An-
bau existierte, stehen in «anz heimtüdvisAer Weise überall, wo man sie

nicht erwartet« kurze Baumstümpfe, die einem förmlich hohnlachend in

die Beine atoßen. Ein fUrditerlicher Larm mitten aus dem hohen Grase

belehrte uns, daß die Eingeborenen auf der Büffeljagd sden — mit Ne^
und Speeren jagt man hierzulande d e Büffel. Das vom Nambia her

ansteigende Terrain senkt sich nun wieder, und vom kleinen Badi Kürpio

an — der als seltene Ausnahme IlleSendes reines Wasser zeigt, wo die

anderen meist nur Schlammrinnen waren — folgen sich wiederum die

Kornfelder und Gehöfte in bunter Reihe. Ala Seltenheit stdßt uns Jen-

' Canna Indlca ist wohl mit Capatcum und Mais susammen aus Amerika feboiiuiiaii

und von Westen aus nach Innerafrika gedrungen. Vgl. SrUHLfiAHN, BeitrSge sur Kultur*

«•Mliidlie VM Ostafatta, 5wü16k
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seit des Baches Vi^fedi eine breite Gncisplatte, Qenenge genannt, auf,

die quer Ober den Weg sich schiebt, leider aber, völlig flach, keine Aus«

sidit gewährt. Der Marsch zieht sich in die Länge, denn erst um 2.18

'nachmittags erreichen wir Badi Au mit gutem lekMldiem Wasser (16 m
breit bei 3 m Tiefe), kreuzen ihn auf einer Improvisierten Brücke ra^rh

genug und steigen durch wüstes Gras zu den Kornfeldern an, in welchen

Chef Bamfiö'i großes Dorf EkOddf liegt Der Chef hatte voller Freund«
lichkeit eigens für mich eine neue Hüfte errichten lassen, dieedbe erwies

sich jedoch, da die Wände aus Schlamm, so feucht, dal^ sie gegen eine

andere provisorisdie vertauscht werden mußte. Den ganzen Nachmittag

fielen dnselne Regensdiauer. Chef Batafiö ließ eldh aus Purdit, um
Träger angegangen su werden, nicht sehen» Ein Baum mit Jagdtrophäen

zeigte Gehörne von Antilop« bubalia, Leucotls ellypaiprymna und vielen

Büffeln, bededtt mit den Hüllen von Insektenpuppen, die solche Ge^
hüme {Brmlldi hetmsudien.

31. Oktober, Dienstag. Von Mittemacht bis früh war ein förmlicher

Wolkenbruch niedergegangen, und wir waren, dn die Träger nicht voll-

ständig, genötigt, einen Teil des Gepäcks unter Rmgio s, des Bambe-
Chefs, Obhut surOdtsulaseen, als wir um 6.SS vormitlagi abmarschierten.

Durch Kornfelder zu nädi st und später hohe'^ Crns gelangten \vir bald

zum Sumpf Töro, einem bösen 5chlammwege, der sein Wasser zu Bach

ToTM sendet, demselben, welchen wir bei einer früheren Reise in Makrakä-

Stuffe/Bm sahen. In der Nacht hatte man hier eine ganz leidliche Brücke

gebaut, jedoch nahm der Übergang nahezu eine Stunde in Anspruch,

die wir in Chef üigo'a sauberem Dorf Ondöbiri zubrachten. Der alte Herr

kam, uns su grüßen t eine hohe graubärtige Figur, Tiinlier aus Gewohn-
heit, war er von etwa 15 stimmigen, laubgeschürzten ^dfcntibcf-Schönen

umgeben, unter denen er wohl manchmal zu leiden haben wird. Irh

bildete auch hier das Zentrum einer Gruppe von Frauen und Nannern,

die sidi iddit satt* schauen konnten — vermutlidi am Sdilamm und
Wasser, die midi bedechtenl Im hohen Grase wurden nun einige kleine

Wasser- und Schlammrinnen gekreuzt, bis wir 9.44 vormittags die von

Makrakd-Ösugätre heraufkommende Straße erreichten. Auch hier haben

die dauernden Regen große SddammpfQden erseugf; dodi marschiert es

sich immerhin besser. Die Straße ist zu beiden Seifen weitab durch

Grassfeppen mit lichtem Bu?d^c gegürtet; jedenfall? war das Terrain

früher kultiviert und ist nun in der Ruhepenode. Je näher wir unserem

2Üele kommen, fe irger wird der Schlamm, bescmders um den kleinen

Bach Dibakd, der zum Badh Mcnss rjcht. Dann aber betreten wir die

Kulturen und Gehöfte der Station und erreichen um 11.12 vormittags

KabaJ^ndi, empfangen von einer lärmenden Masse von Njamnjam, die

musizierent Makrakä, die singen, dcfr/'Weibern, die heulen, und sämt^

liehen Beamten und Einwohnern, ein wirkliches Schauspiel* su dessen
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Reiz auch die beiden indisdien Elefanten beitragen, die grüßend da-

standen. Sehr hübsche Hütten harrten unser, und der Tag verging

unter Besudien und Begrii6ungen. Ein« HypaometerlMung* stimmt sehr
gut mit meinen früheren Arbeiten in Makrakä-Saugcffre w\A Wandi, kaum
aber zu Jünker's Höhen, die hier zu hoch scheinen. Abends großer

Njamnjant'lbm, von Leuten Suitan Uändo a und Ringio's Bomb^ auS'

tfefOhrt.

1. November, Mittwoch. Kabaj^ndi ist eine äußerst ausgedehnte

Gruppe von Gehöften, zwischen weld\en weite Räume dem Anbau ge-

widmet sind; jefet, wo gerade eine Ersdtöpfungsperiode des Bodens
dessen Ruhe und anderweitigen Anbau erzwungen hat, ist das Land
überall mit kurzem Grase beded;t. BäTime sind spärliA vorhanden, da

die starlte Besiedelung zunehmende Entholzung im Gefolge hat. Wasser
tot reldiUdi ivr Verfügung, da Badi Htnae Im Benrfdi der Station fließt,

dodi tot Min Waaaer von Eisenoxyd rötlich gefBrbt und schmedct staik

danadi; man grSbt deshalb in geringer Entfernung vom BaAc Gruben

und sieht zum Trinken das sidi in diesen ansammelnde kalte Wasser
vor, du eine «efOlidigrilne Farbe hat» aber immer nodi staric nadi

Eiaaneild «dimedit Der Anbau tot der gewöhnlidie, nur sind mehr
Bananen 7m sehen, und in den Gärten der Beamten gedeihen Zitronen,

süße Limonen, Papaya, Felgen und Anona ganz gut. Alle sind von
LÖdÖ hier elngefOhrt MerfcwOrdigerwetoe woUen die Granafipfd» ob-

gleidt prad\tig grün, auch hier wie in tadö nidit fruchten. Ganz vor-

sQglkh aber sagt der Boden den Zwiebeln zu, die hier auHlerordentHfh

groß werden. Baumwolle habe ich dies Jahr zum erstenmal anpflanzen

lassen und von etwa 3 Okka Samen ca* 85 Zentner gute Baumwdle
erzielt, eir\ Versuch, der enfscfiicden rur weiteren Kultur aufmuntert.

Je1}t wollen wir es zunadist mit Indigo und Reis versuchen. Später soll

Kakao an die Reihe kommen. Guyaven sende idi von Ladö. Kabal4ndl*
wurde vor ungefShr zwanzig Jahren von Leuten Debono's erdfftiet, welche
von der J^T-Station Atriisch, heute Wandi, herüberkamen und sich zu-

nächst weiter nördlich im 446<i/rci;a>Lande ansiedelten, von wo, durch das

Obeihandnehmen der Termiten vertrielnm, sie nach der alten Station

Faiä Ailttif ndrdlidi von hier zogen. Von dort endlich wurde die Station

erschöpften Bodens halber im Jahre 1877 hierher verlegt, ohne daß man
auf das schlechte Wasser Rücksicht nahm. Unter ihr stehen meist Makrakä
und BoaAi, dedi audi AMcOfa und wenige Mortk, Mumht sind nume*
risch hier sehr schwach vertreten. Bari gibt es in kleinen Kolonien

wie Uberali in der Provinz. Sie sind unter allen unseren Negern die»

' Von ZOPnoTS a. Bb O. auf an bareduieb JuNmt's Kart« d, TaMtiKabt^aäl
810 m.

* Nach Junker (1 355) audt Akbajendi oder M4ltr^*KMe genMUi^ «dar ai^ nadi
dem froheren Verwalter Seriba Fadl AUah.
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Jenigen, welche sm leichtesten ihre Heimat veriassen und anderswo sich

ansiedeln. Die rechten Njamnjam sind augenbliAlic^ selir zahlreich, well

Sultan Vändot Mbh's Bruder, durch die Gewalttätigkeiten Rajoy-Agas
vom Ba^ el-C^aaei vertrieb«!, hier eine Zuflucht gesudit hat und mit aH
seinoi Leuton sich hier anzusiedeln wünsdit Ich habe ihm meine Unter«
Stillung zugesagt und die leeren Länder um Tomajä zur Besiedelung

angeboten. Und schon sind Boten abgegangen, um seine und womöglich

audi fWo*% versprengte Leute lu sammeln und su Inlngen. ^Afo sdbst
ist neuesten Nachrichten zufolge von Rafay und seinen Leuten gefangen-

genommen worden; schade um den tapferen Mann! Lfdnda ist ein sehr

kräftiger dicker Geselle von sehr dunkler Farbe, genau dem von 5chwein-

PURTH feseldineten Nfmmfam-Typv» entsptecliend, bekleidet mit einer

Art Hose aus ßocco- Stoff (Rinde von Ficus lutea) und sehr heiter

iTO% all seiner Ickten Schidtsale Mit ihm sind hier drei Söhne, deren

ältester Akva oder Akvo gleicherweise sehr dicit und stark ist. Sie

tragen Felle und die A^^lsnq^lam-Strehhittei mit Pepngelenledem ge*
scfimüdct. \6\ hoffe mit Ihrer HlKe mir bald lÜnfluB unter den Nfmn»
njam zu verschaffen.

2. November, Donnerstag. Am Bach Mense, der dicht neben uns zum
Torae fließt, tummeln sich eine gro6e Menge von Süßwasserimbben
(wohl eine Telphü.r.a-.\r{), komische, äußerst hurtige Gesellen, die, wenn
man sich ihnen nähert, ganz ernsthaft die Scherenarme aufrichten, um
dnen su erschrecken, dann aber in aller Eile seitwärts in die BQsche
gehen, denn sie laufen mit Vorliebe aeitwSrls. Die Makrakd kennen
und essen sie. Ihr Landc5name ist ngövpe: ich habe Exemplare von

ganz ansehnlicher Größe eingesammelt. Nicht weit davon fand ich eine

kabadie kleine Schlange, dieselbe, welche Idi In Lad6, FatOcö, Fovoira

und Lattuka gesammelt: Typlflops Sciflegelii, die demnach weit verbreitet

zu sein sdieint. Auch von den viel weiter nordlich im Dm^rff-Gebiet SO

häufigen üaor^ycifus (?) wurden mir zwei lebende, sehr muntere Exem-
piara gdfradit Ebi iBngerer Aufenthalt sum Sammeln dQrfte mendiea
Gute ergeben; leider muß ich vorwärts. Von Vögeln wurden gesammdt
und beobachtet: Spermtst«s cucu/Zaäid (häufig, nistet in Dächern); Dryos-

copua gambiemis und D. aetffiopicus, Lantus gubernator, L. b^mvali*,
und schSn ausgefärbt L, colhirlo, ein ständiger Wintergast Eine gn»6e

Hypbantomis schien mir neu: Stirn und Oberkopf glänzend goldgelb,

Stirn leicht bräunlich uberhaucht, ganzer Rücken ollvengrön mit schwärz-

lichen 5chaftstrichen, so daß der Rudien gefleckt erscheint, Bürzel grau,

Sdnrans elnfarlrig ollv«tgrQn; Kinn und Bnnt lebhaft gelb, Abdomen
weißgraulich angehaucht, Tibialbefiederung hochgelb. Zügel, Ohren- und

Augengegend rein schwarz, gerade w\e hc\ H. Querini (melano(is). Einzeln

und auch paarweise in Kornfeidern; 5timme wie H. bobessinica. Die

fanie Umfegend wird von Elefanten stark beliatigt Ein Wdbdien soll
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vor einiger Zeit geworfen und mit seinem männlichen Jungen tagelang

ein Feld beset3t haben, dann aber ungestört abgezogen sein. Wild,

besonders Büffel sind zahlreidi. Häufig sieht man die Felle von A scripta

als Kleidung trafen. — Abende kam irenpStete Poet von Dr. Jimm und
Casati.

3. November, Freitag. Nach Angaben der Njamajam-C\MU und Riagio'9,

de« Bongb4' (Bomb4') Chefs, heißen die Makudcd eigentildi IdUto und
erhielten den Namen Makrakä erst bei Ihrer Einwanderung von den
umwohnenden Völkern wie Morö Abukaja usw, Vier Stämme waren e»,

die aus Südwest, von Verfolgungen ihrer eigenen Herrsdier zu sehr be-

drilddt aufbradien und Meriierkament IdSo, Apdgum^, Bonffb4 und
und Abdngmlnäd, welch lefeteie außer der NJamnJam'SpnAe noch eine

andere sprechen. Die Iddfo und Bongb^ siedelten <^d\ an und blieben

unvermischt, die beiden anderen verschmolien sich mit ihnen und den

Nfarnnfam Udndo'», Dieser Ist der t/dMo ScmmNPUimi'a. Die kUh
sind nun seit drei Generationen hier. Die Abukaja spredien Amadi,

die Mundo sprechen ein Idiom identisch mit den Momi am Utile. Die

Moiü sind gemengt: Moru-Mädi {Mittü), Morü {Miso\ Djodjäri am Jrf,

wo der fiKMr elnflie^tf epredien Mädl. Ebenso die Log/go, Der mSdi-

figste /\7crrnr7/V7m- Stamm sind die Midmba. In Mangbettu sprccJien die

Mangbettu, öabissänge, Nängb^li und öangud dieselbe vom Njamnjaai

verschiedene Sprache. Die Abanembot Momvü, Madj« haben eigene

Sprache, ebenso die zigeunerisdien AUut, Qenerdneme der NJamnJam:
Sa-ncfi^h. Die Makrakd heiraten auch aus anderen Stammen und sind

deshalb ziemlich gemischt, haben aber im ganzen den Njamajani''i ypua

gut bewahrt Spitabends habe idi noA eine junge Pytl?<»t lebend er-

halten, die ich zum Cntse^en aller in die Tesdie steckte.

4. November, Sonnabend Unmittelbar an unserer Seribo fließt Bach

Mens0 mit ziemhch starlt eisenhaltigem Wasser, das jedoch einen hüb-

sdien Vegetationsrand nilirt. Da der Grund sandig, IcC er bei 4m su
1 m bald gekreuzt und bleibt nun links nahe der Straße, quer über welche

sich einige kleine Wasserläufe zu ihm wenden. Über eine halbe Stunde

weit ziehen sich die Gehöfte und Kulturen Kaixijenäis, um am ßach

Ddht weldier en der Straße selbst mit dem Mm»» susammenfließt, der
Steppe zu weichen. Diese, ziemlich gut bewaldet, ist von brettpn Ein-

senkungen unterbrochen, in denen sumpfige Bäche, teilweise von Schilf«

wSIdem umgeben, teilweise mit sehr schwer zu durchquerenden Papyrus»

Wudierungen durdtwachsen, sidi dehnen. Wo Brücken gebaut, tut

man besser, sie nidit zu betreten, Alle Wässer sind von Eisenschlamm

Stark gelb gefärbt. Im Walde fallen besonders zahlreiche Kigelia auf,

schwer mit Früchten behangen, deren hier manchmal bis tu sedie an
einer Schnur aufgehangen sind. Um 9.45 vormittags erreichen «ir dlM
weite, dunb trodteneStredcen dreiannig geteilteSumpfstredw mitenonnen
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Pdp/Rw-Wttdteranfen, die ihr Wasser nahe bei dem Ifailis liegenden

Hügel Bdkusa in den Mensa ergießen soll. Unmittelbar darauf liegt an
der StraQe, die gerade über ihn führt, ein nad<:tpr Granithügel Jdpu,

wie zum Pdlen gesdiaffenj leider gewährt er keine Aussidtt, da das

hodiwelllge Land von allen Selten geadilossen sdieint. Dafür gelingt

es, vom gleich darauffolgenden ebenfalls nadcten Hügel Rossende einen

wenn auA besthränkten Auüblidt zu erlangen und die Station Kabajmdi
SU sehen. Am Badi Üivajanke^ blühen die Spatodea, die wir bis jeftt

mir auf hohem Terrain fanden. Es ist dabei nicht su vergesaen. daB
von Kabajendl her wir in dauerndem Aufstieg sind. Um 11.04 vormit-

tags verlas«;en wir die eigentliche Straße und gehen zunädist beinahe

gerade sudiich, dann aber südwestiidi durch sehr schlecht gehaltene Felder

von Sesam und H^i>H$, Obersdirelten den Ueinen Badi Dkiffomdt an
dessen jenseffigenn Ufer einige Geliöffe liegen, und wir ersteigen so-

dann den ziemlich hohen nackten Granithügel Onsuba, von welchem die

Berge des ^6uA:a/'a-Landes gut siditbar sind. Leider ist ea das gewöhn-
lidie Elend: der Dragoman kennt Ihre Namen nidit, da er ein Makraka
und kein Abuknja ist. Man sollte auf solAen StraHen immpr eine ganze

Reihe Dragomane mitführen. Hier lernte ich auch, daj} Mbia, ein Wort,

das auf JuNKER's Karte bei Bergnamen vorkommt, etnfadi „Berg" be-

zeichnet (in NJam^am). So sagt man Mbia Malogüma, d. h. Berg des

MalogQma, da man gewöhnlich den Berg naA dem Chef bezeid^nct, in

dessen Gebiet er liegt. Am Abstiege des Hügek liegt unser Nadit-

quartter Dorf Mbt^t ein hübsdier kidner Ort, dessen rödit Infelllgenter

Chef nür sofort seine LandeskenMida bezuglich der X6itika/a-Berge zur

Verfügung stellt und somit die LQdte ausfüllt. Eine ganze Reihe Berge

werden somit gepeilt, von denen einige sogar auf Junker's Karte fehlen.

Um 7 Uhr nadimitlags lefditer Regen. HXidRg Ist audi hier die sdion in

Kabafmdl gefundene Krabbe. Beim Besteigen des Hügels wurde im
Rasen eine Zwergmaus mit sieben völlig nadcten blinden Jungen erhasdiL

S.November, Dienstag. Sobald man die Gehöfte von Mindi, dessen

freundlidier Chef uns b^leltete, verlassen, durdisdineideC der Weg mdsC
gutbewaldetes Land, in weldiem hin und wieder große Strecj^cn bracher

Adter liegen, da hier das System der Wethselwirtschaft immer gleich auf

ein paar Jahre ausgedehnt wird. Man bebaut ein Land, solange es er-

gidiig ist, d. h. hlMhstens drei bto vier Jahre, und aberlHQt es dann sidi

selbst, um andere ergiebigere Strecken 7u kultivieren. Wo nur hohes

Gras den Boden deckt, lassen sich oft große flache Felsgesdiiebe sehen.

Im Grase tummeln sich Flüge von Pentbetria macroura, Pyromelana

/HomjnfeqM atelgt aus den Giteern gerade auf und singt gar, da ob er

ea venrtinde. Badi Höro» mit giofien Schilfmassen besefM* aber auf

' Nach dem itinerar Dfbajaak«.
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sandigem Boden und ohne Sdhiamm leicht zu kreuzen, bildet die Grenze

7wisdien den Geländen der Makraka und der Abakä, die nicht innmer

gute Freunde sind. Vom Bach aus leitet eine beinahe iMUmlMe Steppe,

mit feinem Grase bestanden, hügelauf zum FelshQgel iSddüCff» an dessen

Abfal! unser Weg hinführt, beinahe zu Bach A^a, einem munter rau-

schenden Bache mit idarem Wasser« der gerade an der Obergangsstelie

eine Art kleinen Fall bildet, über dess«n PebblStke das Wasser sdwv'
mend fliegt. Es ist ausnahmsivelse nidit eisenhaltig und nach den Wassern

der lebten Tage eine wahre Erquidtung. Vom jenseitigen Ufer leitet

ein Marsd\ von einigen Minuten hügelaufwärts zur ideinen Station Tomajd,

\ dl« nldit m der von Juram angegdbenen Stelle llegL Audi S^rlba

Htt$$tm JqNKEr's ist versdiwunden. Eine Ersteigung des Hflgels Bddia

ergibt eine gute Reihe von Winkeln der gestern gesehenen Berge und
— was am besten — eine gute Richtung iür Kudürma, das wir morgen

erreidien sollen.

Meine hierher vorausgesandten Leute haben gesammelt Es fanden

sich von Vögeln: Pogonortynct>us bidentatus-, eine für hier neue große

Eule; eine Hypl^ntomis (crocatal)', eine neue, völlig samtsdiwarae hy-

plfantomh; Campopbaga pbotnicMt Dryoacopüs sulpifureipectuai eine

Lerche; eine Taube, der in Djanda gesammelten ähnlich, doch nicht völlig

verfärbt; Cuculus HwgllnU Cab. sowie mehrere gewöhnliche Sorten als

Dryoscopus gaml^mui», Hypocffera nMtfw usw. Von Slufem der- bi

DJauda gesanmdt« Seftmat, der gew6hnlidie (ho^fcbit». Am Badi Am

Bafihi Asa ist ein prächtiges Wasser voller felsbiödKe und Schnellen sowie

Idebien Bassins voll idarän Wassers. An den mit grünen Moospolstem
bekleideten Blöcken, siten Hunderte kleiner Schnecken zweier Arten, denen

merkwürdigerweise allen die Spitze des Gehäuses abgebrochen ist. Unter

mehr als zweihundert, die ich in Händen hatte« gelang es mir nicht, em
«inziges tmverselirtes Exemplar tu erlangen. Im Randwalda fliegt, den
langen Schweif schleppend, eine völlig scfiwarze Witwe, die wir schon in

Djanda sahen, die aber hier ziemlich häufig ist. Lantus l}umeralis schreit

gern und viel; aeme Stimme ist voller ais die des L. excubitorius. Eine

Muslcapa (nidit ausgefSrbt) und ein Ant(tu§ mit gestridieltem Vorder-

halse werden gescbcn. Der Boden von Torndfa, obgleich felsig, scheint

äußerst fruchtbar; Bananen stehen sehr schon, Tomaten sind besser, als

idi sie in unserer Provinz je gesehen, und Zwiebeln sind eine der

Spettaimten des Ortes. Die Einwohner sind Abakd und scheinen nidit

in gutem Verhältnis zur Station zu stehen. Ihre Sprache wird den

Boago verwandt sein. Chef Tomajd, nach welchem unsere Station be-

nannt ist. ein alter, alter Herr, verspradt mir fOr den morgigen Marsdi

seinen ortskundigen Sohn als Führer.

6. November, Montag. Man Iwtte iMhauptet» die Station KudAnaa sei
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so weit entfernt, da^^ wahrscheinlich zwei Märsche erforderlich sein würden,
uns dordtlnsubringen« Wir Crommelteii deimmdi sdion sdtlg unsere
Träger zusammen und stiegen um 5.23 vormittags bei ziemlicher Dunkel-
heit, mit dem dräuenden Kometen über uns, den sehr steilen Abstieg

hinunter, welcher quer durch tautriefende Kornfelder zu dem sehr tief

eingebetteten kleinen Badt Andje führt. Ebenso stell und flh ist der
Aufstieg. Lang auf dem Mügelrüd<;en hinziehend, der mit flcchtenbeklei-

deten Qranittrümmern belegt ist, eröffnete sich uns hier eine weite Aus-
sicht nedi redits Qber des hochgewellte gesegnete Land mit seinen vielen

HocfahOgeln, die mit ihren nadrten RQdcen wie Festungen über das Land
verstreut liegen. Tief vmten, von uallenden Nebelschleiern teilueise

bedeckt, die manchmal weiten Seen gleichen, liegen die Dörfer der Ein-

geborenen fnndtten gr6ner Komlelder. Die frtthe kühle Morgenluft, der
Duft der Pflanzen und des hier schon verbrannten Grases, sdiallender

Vogelsang, die leuchtenden goldigen Farben des Sonnenaufganges gaben
dem Wanderer frischen Lebensmut. Ober die Steppe hinweg, die hier

und da gleichsam Waldlnsdn zeigt, riditet sidi der Weg auf eine Linie

grüner Baumwipfel, die von weitem ZwergbSume scheinen, da sie mit

dem Boden in einer Höhe zu liegen sdielnen. Ein jäher, tiefer Abstieg

enthüllt das Wunder eines jener gleichsam in den Beeden gesenkten

GalerlewSlder, wie wir sie im Sttden Unyoto*^ oft genug sahen. Him-
melhodi steigen wie Säulen die Stämme empor, erst in bedeutender
Erhebung ihre Kronen entfaltend. Wir fanden hier zum erstenmal eine

neue Palme — eine Caiamus-ktt, doch nicht secundi/hra — , die eben-

falls teilwelae sehrhodi aufgeadiossen in gro8er HShe Ihre Wedel dffatete,

teilweise aber auch riesigem Schilf gleich obne Stamm dem Boden ent-

sproß. Die Blätter tragen sehr scharfe Hakenzähne. Von den Abakö
wurden sie als longa, von den Niamnjam als bodumö bezeichnet Am
jenseitigen Ufer vom Bach Ubiro, den ebenfalls eine breite Galerle siert,

liegt das Banih^' (Bongb^-) Gehöft Langdsa, dessen Bewohner hinter

den Büsdien verschwunden sind. Reiche Kornfelder umringen es, doch ist

eigen, daß zwischen Sorgbum, das eben Ähren anseht, man Bleusine gesät

hat, die beinahe reif ist, und — um .Kraut und Rüben' voll su machen
— auch die geschät5te Myptis, die noch grün ist. Am Bach Longa fand

idi im Galerienwald einen alten Bekannten wieder, den ich in Ugdnda
kennengelernt, den riesigen Baum, den man in Kfyända mpäffu. In

Abakd obbi und in Nfamajam mbir'i nennt.' Der Gebrauch des wohl-

riechenden Harzes war auch den hiesigen Leuten wohlbekannt. Zwei
Exemplare waren groß, doch nicht so riesig wie meine (/srcmi/a-Belumnten.

Badi Longa bildet die Qrenie xwlsdien den Qdileten der Abtdcd und
/fiMidtf, SU weldi lelterem wir nun kommen. Die Galerie am Badi Krdfa

* Canarium tiuh.
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flbertrilfl tll« anderen an SdiOnheitt im Dunkel des Waldes, der keinen

Sonnenstrahl durthläßt, wudiem Fame, Caladien, Acantifus, Capparideen

um die Wette. Das Wasser rausAt über die Steinblöcke in silberweißem

Gefalle» und von ganz oben aus den Bäumen leuchtet der silberweiOe

Mantel vom CöMm QumFtmr, der hier wie In Unyoro soldM Wilder be«

sonders liebt. Wir betreten Hier wieder die Steppe und gelangen über

lichtbewaldete Hügelstredten um 9.54 vormittags zu Bach A'ire oder Ire,

dessen Durchschreiten breiter Schilfvorlagerungen wegen etwas schwer ist

Der eigentliche Wasserlauf ist bei 4 m Breite von 1*^—2m tief und führt

jjeibliches Wasser in Fülle. Hme Brücke ist bicr hcrf?cstcl!t worden, doch

trauen sich die Träger nidtt recht darauf. Am jenseitigen Anstiege funkelt

und glibert der Glimmer aus den breiten Qneisgeschieben, Uber weldie

der Weg fQhrt, gleich lauterem Golde. Wir betreten nun auf sehr sau-

berem Wege die Kornfelder der Station, in denen viele Gehöfte verstreut

liegen, und kreuzen nochmab Badi Aire, hier offen und breit, ebenfalls

ausgesprochen gelb und etwa 1 Vt m tief. Httgdauf erreichen wir sdion

um 10.28 vormittags Station Kudürma, nach dem gleichnamigen Chef so

genannt, der uns ein gut Stück entgegengekommen war. Dicht neben

der Station erhebt sich ein hoher Hügel, der wie zum Peilen geschaffen

sdieint, er het6c Mdogtt und soll, da wir morgen hier bleiben müssen,
um Träger zu erhalten, besttegen werden. Die Bewohner der Stefion

sind Mundo
Eine Besteigung von Hügel Möagu Östlich dicht neben der Station

gdegen und ca. 60 m hoch führte zu keinem rechten Resultat, da das
Wetter sc^r neblig und die Leute ausnahmsweise dumm waren. Das

Land ist nach allen Richtungen von Hügelreihen durchzogen, aus welchen

eine Menge von nackten Rüdcen von 60^70 m Erhöhung bergartig empor-
steigen. Eigentliche Berge sind nur wenige zu eruAhnen, da audi der
Bameka nur eine Hochhügelreihe zu sein scheint.

7. November, Dienstag. Schon gestern beim Überschreiten der Bache

war mir die große Menge von Ctrrpodimtts-Ranken aufgefallen, die dort

sich fanden. Die Eingdiorenen, an welche ich mich heute wandte, kennen
die Ranke wohl, waren aber hocfi-^t erstaunt, ah ich sie beauftragte, den

Milchsaft zu sammeln und uns zum Austausch gegen Glasperlen usw.

SU bringen. Es kann dies* ein ganz guter Handelsartikel werden. Baum-
wolle gedeiht hier vorzuglich. Dreizehn Minuten nördlich von der Station

fließt Bach A'ire in ganz en«er Schlinge zu Nord; er ist wohl 6 m breit

und von wundervollem Waidrande eingefaßt. "Enorme Baume bilden ein

didifes Laubdadi; der Rotang (GanKammr) sdilleOt seine stadielbewaffneten

Rohre hoch auf und hängt die feingefiederten Wedel herab. Seine Frucht-

rispen sind noch unreif. In Malarakd hei6t die Pflanse wie im Njamajam

• 0. Ik der KiMlsdink.
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p&ddu, in MnuA> aber dkka. Idh habe eine Menge Elfenbein zum
Qekhenk erhalten.

8. November, Mittwoch Abmarsch um 5.49 vormittags. Nachdem vom
Hügei absteigend Badi Aire wiederum passiert ist, stiegen wir gerade zu
den HOfeln etif und gdien «pier durch die nassen Kornfelder an der
Hügelreihe entlang, um dann abzusteigen. Das vor uns liegende Land
Ist eine weite hügelige Steppe, bald reines Grasland bald liditer oder

stärker bewaldet Durdi Ausfüllung des Waldes mit enorm hohem
Grase nimmt er. der sonst lidtte Steppenwald, oft das Aussehen dldit

geschlossenen Waldes an. Viele sumpfige Niederungen, meist ziemlidl

breite von Schilfmassen und Cyperaccen gefüllte Einsattelungen, durdi-

sdvneiden die Steppe, deren Abfluß ein nördlidier ist. Ganz eigen

ist eine lange Reihe von Felsgesdiidiwn, die entweder als plattenförmtge

Gebilde über den Weg sich Ifigcm oder aber wirkliche kleine Kuppen

bilden und dann eine spärliche Vegetation an ihren flanlten tragen,

wShrend die H8he nadtt ist. Granit und Gneis sind die Gesteine. Die
Sum|rfhlederung Böpara bildet die Grenze zwischen dem Afim^tf-Gebiet

östlich und dem der Abcrkd westlich. Um 8 Uhr vormittafJi^ an der Ab-

zweigung des Weges nadi ßäbira nimmt unsere bisher nordnordwest-

Itdie Route auf dnmal westlidie und dann sttdwestiidie Rfditung an,

die nun beibehalten wird. Verstreute Kornfelder, einige abgeerntet,

einige mit hohem grünem Korn, bezeidinen die Stelle von Chef Konfö's

verlassenem Dorfe. Er hat weiter nördlich ergiebigeren Boden gefunden.

Ober Fdsplatten steigen wir nun cum Badi MM» nieder, der mit dem
Afiv und der Asa den Jalo bildet. Er ist an der Kreuzungsstelle bei

6 m Breite nicht ganz 1 m tief und führt ebenso wie «He hiesigen Wasser-

läufe gelbes, aber völlig klares Wasser. £r zeigt keine Randvegetation,

sondern flleBt In sdiarf ebgeseftten Ufern in dat Stoppe. Auffällig viel

Vitex mit reifenden FrüAten sowie frurhfschwrre Sarcocephofus stehen

hier. Der Aufstieg leitet in etwa einer halben Stunde zum Felshugel

Abbo, von dessen Höhe einige Berge sichtbar werden. Leider sind die

Dregomane so widerspvediend in Ihren Benennungen, dag auf die ge-

wonnenen Namen mit wenigen Ausn^ihmen nicht viel zu geben i'^t.

ist vielmehr fürchterlich schwer, aus den Leuten ein vernünftiges Wort
heraussubringen. Nadi kurzer Rast betreten wir wieder die Steppe, die

hier oft recht häOliche SdilammpfQtjen zeigt, und gelangen um 11.46

vormittag? in brennender Sonnenglut an Bach Edi, oder Hddi, wie Junker

angibt, einen anderen QuelUlu(i des Ja/o, der bei 8 m Breite 1—1,dO m
Tiefe zeigt und teilweise mit einem Baumstamm QberbrOifct isL Den nicht

Qberbruckten Teil mag man Aen durchkreuzen, ude man will. Auch sein

Wasser ist gut. Der Anstieg macht sich von hier aus etwas starker be-

merkbar, trobdem aber gibt es böse Schiammpartien, durch welche man sich

mOhtam dvrthsusdüagen ha^ bis man ra döi ersten, Jefet bradiliegenden
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Feldern unseres Nachtquartiers gelangt. Nahezu eine halbe Stunde
ziehen sldi diese hin, c9t unterbrochen von hohen Steppengraslandeni.

Bach Inkt^ cndlidi liefet am Fuße des Hügels, auf dem die nadi dem
Hauptchef der Abukaja benannte kleine Station Ans4a liegt, nicht auf

dtem Piafee von Junkbr's Am4a, sondern •Odwestikher damMu 3a]ir

MiliMm Hütten sind nach dem langen heißen Marsche eine wahn Er-

quickung. Von hier sollen wir in zwei Tagemärschen die Grenze unseres

und des Baj^r «/-ü^sa/-Gebietes erreichen und dann — umkeitrenl Bis

jetst (abends) hat sldi nodi kein Chef noch Neger von hier sehen leisen.

Eine kleine Sdilange wurde erbeutet, oben lederbraun. Unten gelblldi,

Ungiftig — die erste ihrer Art, die ich bis fefet gesehen.

9. November, Donnerstag. Wenn nur die Nächte ein wenig wärmer
wtienl ie^t nach Sonnenedfgeng um 6.49 vormittags selgt mein Thermo-
Tneter 15,0'^ C, eine wahre ^ibirisc+ie Temperatur für unsere empfind-

liche Haut. So sifeen wir denn vor kleinen Feuern, um wenigstens die

Hände zu warmen.

We die Bari in verschiedene Stämme zerfallen, deren große Abtei-

lungen folgende sind; Manddn, Scfiir, Bari. Njawbara, Fadjelü, Marschia,

Kakuäk und L^gi — so sind auch die Makraka-lddio in verschiedene

kleineSttmme getdH, deren Namen hier folgen: AMtdldt NdSieri, Bembet^,

Udmberi, Bändua, Agbatü (unter 8 Chefs verteilt), Mb4dimo, AbaU» AkiUUl,
Avängodl. Die Mundo haben als einzige Sprachverwandte in unserem
Gebiet che Mumberi oder Momi am Udlk. Die Abukqja, in deren Gebiet

wir uns jeftt befinden, spredien dieselbe Spradie wie die MeNÜ im Süden
unseres Gebiets (um DufiU), zu welchen dann auch die Leute Lübari-

Kallikd und Loggo gehören Die Ubersicht vereinfacht sich demnach
mehr und mehr. Es bleibt nun noch zu erforschen, zu welcher großen

Spra(hgrui>pe die kidnen /fitM-Sffimme, die Katbm und /fort, gehSren«
Der Osten des Flusses ist in dieser Hinsicht vi^l einfacher als der Westen,

wo Völkerbewegungen und Wanderungen eine große Verwirrung her.'or-

gebracht haben. Eigen ist, daß die Makraka, welche doch sonst in

Spradie und Sitten gute NjcmnUan gebUeb«K sind, in Tier- und Pflanien-
namen oft von ihren Nachbarn entlehnter Worte sich bedienen. Ich will

dabei einige Worte des sonst so vorzüglichen Sanc/e^-Vokabulars Sc:hweiN'

nillfH*S korrigieren: das fQr Rtrtelus capensis gegebene Wort bedeutet

nidit diesen, der auf unserem Gebiet Sufierst selten, sondern Indicator

sparmtmni, den Honigkudkuck. Ebenso ist ntündua kein Maulwurf,

der überhaupt nicht vorzukommen scheint, sondern ein Qeorbycffus.

Ebenso kennen unsere Simd^ das Wort boddumo^ nldit IQr Papyrua,

sondern für Pandanm, wahrend inghv4 (ScHWBMniRTK's Pondianiis) hier

Pofiyrus bedeutet.

In vier Minuten zu 160'' von hier liegt Bach Edi, der eine tüchtige

Sdinelle bildet, die dunh einen Querwatl von Granit bedingt Ist. Er ist,
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WO ntdit Pebpkitten die Vegetation hindern, von Didtiditen von P<m-
demus mit bdsen Hakenstacheln eingefaOt, etw.^ 10 m breit und zwi'sAen

1-^1 ^ 2 m tief. Eine Masse sehr kleiner Fischchen spielen im seichten Rand-
wasser, große Fisdie sollen ni<ht vorkommen. Hier wird deshalb keine

Teptjrosia gepflansl» auch sieht man keine Vorrichtungen zum Fischfang.

Vom Dorfe aus sind nur drei Erhebungen sichtbar: F.mbc, ein Hod\}iüge!

nahezu in Südwest, Minga und Oggo, zwei Hügelreihen von geringer

Bedeutung. ^InMa^a Düf liegt vier Mlnirten weiter aSdwestlidi, ein

Komplex von etwa 40 H&tten fllr ihn und seine Frauen. Diese sind selir

häßlich, und die enormen Lippeneinlagen, besonders der Oberlippe, machen

den Mund so sdinabelortig, daß sie mit dem watschelnden Gange an

Ldffelreiher erinneiii. Elsenaraenale werden audi hier «ehr gelieblf imd
je mehr es IcUrrt, um so größer die Freude. Ammt liebt einen sdliniie-

rigen Fes, ebenso alten langen TibetrocJ^ von vor Alter grün gewor-

dener Farbe und weite türkisdie Beinkleider von einer sdiwer be-

sdirdUldten geibgrünen Farbe, zum Hemde aber hat er es nidit bringen

können. Der Gesichtstypus mit dem kurzen Barte ringsherum erinnert

eher an den Berberiner als an den Neger; auch die Farbe ist hell.

Die Bevölkerung des hiesigen Landes sind Abakä, zu denen sich etwas

weiter westlidi Bahöikue gesellen, die sum Chef Anaeefz ilteren Sohn
haben, der am Dj'ebel Mogille wohnt. Die Abukaya verstiindigen sidl

mit ihnen durch Draf^omane. Die Seriha Ansea's so!!, wie er mir
sagt, weiter westlich an den Meriddi verlegt werden, da das Land er«

sdlöpft ist.

10. November, Freitag. Es sind keine Träger gekommen. Ich babe

eine Expedition nach Wandi gesandt, um endlich den Lumpen von ßacffit

Bay^ zur Vernunft zu bringen — mit Gewalt, wenn nötig. Die europaisdie

gelbe Sd\afstelze ist jefit häufig hier. Jeder Mensch, der midi ansieht;

will von mir Geschenke — beneidenswerte Lage! Die Steppenkafee scheint

hier sehr }uiufig zu sein, da in einem Tage mir drei Junge gebracht

wurden; allerliebste hellgraue Tierchen mit wenigen braunschwarzen

Streifen und wd0en Pfoten. Sie faudien troft Ihrer Kleinheit ganz enl-

sefeUdi, wenn man sie berührt Es wäre interessant, ein paar nadi

Europa su senden und die durch Veränderung des Klimas und der

Nahrung sowie durdi Domestizierung hervorgerufenen Verinderungen,

besonders in zweiter und dritter Generation, zu beobachten. Am Edi

sah ich die schon in Tnmaja gefundenen ClausUia, Telpffusa und Aula-

codes swiaderianus, dem ob seines ledteren Fleisches viel nachgestellt

wird. Man fängt Ihn in Fallgruben. Ebie Otter (Lutra sp.) mu6 in allen

hiesigen Gewissem vorkommen, denn idi sah Kniebänder aus Ihrem

' Siehe hierüber Vita ha$*an I 28, JUNKER III 333. Bacttt Bey war nach Cbartutn

xiinkkbc<»-<tert Ehin waren — nadi VUa Htmaa bAswiUige — Gerfidtte Qberbradd,

da6 Ba^ «lapflrea wollie.
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Petz bei vMen Negern. Die Farbe echlen etwas heller gieti alt die In

Uganda gesehenen Felle.

11. November, Sonnabend. Gleid\ hinter Ansea'a Gehöft, das etwa

vier Minuten von unseren Hutten abliegt, beginnt die mit hohem Grase

bestandene Steppe, oft licht bewaldet, oft b^ahe baumlos. Ein durch

hohe? Gras trügerisc-Ji gedeckter Sumpf macht ein{ge Schwierigkeiten bei

dem Betreten, wird aber glücklich passiert, und nach etwa 2Vtstündigem
Marsche gelangen wir zum Badi Mrtddf, dem QuellfliiB des JZoa^. Er
bildet eine breite Niederung mit sehr dichtem Schilfwucha, etwa 90 m
brt^it und bos sdilammig. Auf den eigentlithen Bach kommen davon

8m bei Im Tiefe. Der Boden Ist von Eisen völlig gelb gefärbt

Ein anderer kleiner Sumpf Mattnimba Ist nodi su passieren, beiwr wir

tu Bach Rassubä, einem anderen QuellfluG des Roaf}, kommen. Eine

prodi'ige Galerie umringt ihn, ist jedoch durch Pandanus-D\di\d\te völlig

unwegsam gemacht. Das Bett des Baches ist heute 6 m breit und halt

%JKm Wasser« dodi m«6 bei Hodistend der guise enge Weg «nfer

Wasser stehen.

Von hier aus dehnt sich nun wieder die Steppe mit recht hohem
Grase vor uns aus. Lichter Wald,- manchmal förmlidie Wäldchen, werden

sldittEar, und Massen von ursprQnglich grauen, pllsfSrmigen TermHen-
bauten, Jetst durch teilweises Abbrennen des Grases rot geworden, be-

decken das Land. Felsplatten beweisen, daQ wir uns einem Wasserlaufe

nahem, der denn auch um 11 Uhr vormittags erreicht wird. Bach Aöa
ist ein etwa 30 m breites gelbes moderiges Schlammbett, von pracht-

vollem Galerievi'fllde umringt, in welchem Rotang sich leider besonders

unnüft macht Der Weg muß sehr böse sein, denn man hat es versucht,

durdt Auistreuen abgesdudttenen Grases eine Art BrQdte tu sdiaffen,

auf welcher man Immer noch bis über die Knöchel einsinkt. Am Auf-

stiege des jenseitigen Ufer? wird den Trägern eine kurze Rast gewährt,

und wir erreichen nach einem anderen kurzen Marsche durch hohes Gras

etwas nadi Mittag das Sflml4^Dorf Bäga, eine Enklave dieses Volkes im
Abakd'L&nde. Denn Junker hat recht und ich unrecht: das ganze hiesige

Land ist von Abakd, nicht von Abukaja bewohnt, wie man mir falscher-

weise angab. Chef Ansea bat mich gestern, die Njamnjam von hier zu

entfernen, was idi kaum tun werde, da gerade sie t« meinen besten

und zuverlässigsten Leuten gehören.

12. November, Sonntag. Ein ziemlich starker Regenschauer hatte die

gestrige Hige gekühlt, zugleich aber nadh Negersitte die Abreise ver-

zögert, und erst um 6.33 vormittags durchgingen wir die Kornfelder des

Dorfes, um sofort Steppe mit sehr bcsdmerlichem hohem Grase und

vielem Gestrüpp zu betreten. Ein sehr steiler Abstieg führte uns zum
Galertewalde, der Bach Lubartk in etwe 5 Minuten Bidte umsSvml Der
eig^tlldie Wasserleuf ist sdion Jefet nldU unbedeutend und vidleldit In
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der Regenzeit selbst groQ. Er macht hier eine Schlinge, denn schon

nach 13 Minuten kreuzen wir ihn zum zweitenmal, ebenfalls 5m dunklen

Qaleriewaide verborgen. Die Abstiege sind stets äußerst steil, und die

BSdie samt Ihren Galerlan Ita^en gewtssennaQeii unter dem Niveau des
Landes. Es folgen sodann einigp Schlammrinncn mit den bösen Wegen,

daG tnan die Augen aufniachen muß und froi\ sein Icann, wenn man,
die HSnde voll von den Wollhaaren des t/oM/a-Grases, aus dem Sumpf
wieder heraus ist. Wir ersteigen sodann D/s&el Nglrud und gewinnen
hier einen Ausblick über die Berge; um ihn ZU vervollständigen, erklim-

men wir den eigentlichen Qipfel, der rechts an der Straße nicht hodt

über uns liegt Von Mer kann man naih Niedertreten des ersdhredi-

W&y lästigen hohen Grases Berge genug'sehen« doch gelang es nidit,

alle von Junker oufgezeichneten Namen zu erfragen. Auch in den anderen

Namen ergeben sich geringe Abweichungen, da meine Dragomane dem
Umde entsprediend Abakd sind, und Junker, wie es sdieint, Njamnjant'

Dolmetsdier hatte. Von DjeM Ngimd führt der Abstieg durch hübsch

waldige Steppe vorwärts. Da wir aber zur Schlichtung der Grenzstreitig-

keiten gekommen und die Öeriba der Üanagla vom Ci^saAGebiet, welche

unter AnfQhning eince gewissen Sef/ti^ des Land verwüstet und die

Leute verstummelt haben, wie ich leider selbst sah, nicht zu betreten

wQnsdien, so wird von der Straße abgebogen und nach viertelstündigem

Marsche durch tJeusine- und Bataten- i' eider in Dorf ümbämba gehalten.

Leute, die Ich nadi der Sariba sandte, kehren surOdc, bringen mir Qief
Endaufa mit und erzählen, daß die Dar.agla, als sie gehcrf, ich komme,
vor zwei Tagen bei Nacht verschwunden seien. Um so besser! Ich will

sofort Militär hierherlegen, um das arme Volk vor jenen Räubern zu

sdiQUen. Unser hiesiges Dorf, dessen Chef Ranga heißt, ist von Babückur

bewohnt, einer h'ißlichen Ras'^c, die di»:; Oberlippe durchbohren, sehr

schwarz sind und wegen ihrer Anthropophagie in böserem Rufe stehen

als selbst die Mangbettu. Kulturen sind meist fibo^e und süße Bataten,

Sorgf}um weniger; auch Colocutsien sieht man. Schöne Vams und groQe
/ftf/m/cr-Knollen. Die Hütten und Kornspeicher erinnern in Form an die

der SamUff, sind aber nicht so zierlich. Sprache der Babückur sowie

ihr ganses Wesen, audi die geübte Besdineldung, erinnerte mich lebhaft

an die Londä in Kabräga's Lande, die ja auch von Westen gekommen
sind. Einige Minuten in Südwest von der Sart'ba fließt der sehr sumpfige

Bach Mabntä, von Galeriewald eingefaßt, zum Elju. Wasser trinkt man
aus Gruben neben dem Bedie; es Ist gut.

19» November, Montag. Nachts waren uns die Elefanten auf den Hals

gekommen, hatten sich aber durch einigen Lärm verscheuchen lassen.

Um 6.2d vormittags wurde abmarschiert und nahezu auf der alten Straße

um 10.10 vormittags unser Mheres Naditquirtler etreldtt Von hier

seÜen wir bis sum MariAtt suriidcgehen, dann aber ndrdlidi abbiegen,
SS«



Reise nadi Nakaraka — 13. bft 15. Novemher 1888

Wn Qösa zu erreitfien. Jeden Tag haben wir ]<i^t stürmende Nord-

winde, die alle Arbeit im Freien stören. Ein Versuch, von einem öst-

lidi von der Seriba gelegenen- Hügel einige Winkel zu nehmen, sthei-

terte, obgleich ich das Gras hatte niederbrechen lassen, an den vielen

Bäumen, welche die Aussidit sperrten, wie noch mrhr an der Dummheit
des Ortsdiefs» der seine eigenen Berge nicht kannte. Hier ist ein Ficus

9P0C. Cveimutildi hrtta) sahireich, aus dem die AbeHed Ihre Sdiune
machen; sie nennen den Baum dibbi. Eigentlich ist der Schamgürtel
der Männer ein steife? Ledpr<;tüd(, vorn in die Höhe stehend, und ebenso
eines hinten, gewöhnlich hinten mit Eisen verziert

14.Novemb«', Dionateg. E$ mmten iwtQrlidi kdne Träger gekommen;
so warteten wir bis 5.34 vormittags und überließen dann das Weitere

Chef Ansea, der mit uns gekommen, und marschierten ab. Genau
die alte Stra(^e innehaltend, kreuzten wir in gutem Marsche die Bache

Ada und BaMubd wieder geneu In denselben ZeitabsdinHten wie am
11. November beim Hinmarsdi, was ein gutes Zeidicn für die Konstanz

unserer Marschgeschwindigkeit und der dadurch bedingten Verläßlichkeit

der Entfernungsangaben ist. Mengen von Elefanten und Büffeln be*

leben diesen Landesteil. Am Ostufer des MerkkU wurde nach 3 Stun-

den 33 Minuten Marsch für eine halbe Stunde gerastet; noch aber waren

unsere öachen zurück. Von hier an verließen wir die alte 5traße und
nahmen quer durdi' sehr ausgedehnte Kornfelder ndrdlldie Riditun^

verUeßen hin und wieder das Korn, um für kurze Zeit in der Steppe
TU mar«;rhicren, und passierten so Bach Anflomi, der wohl zum Meriddi

geht und bei 5 m Breite 1 m tief war, aber als sandiges Bett sich gut

Obersdirdten IieB> Gleldi hier steigt des Land zu einer Hügelrelhe an,

deren Höhe sdtön weißen Quarz aufweist. Der Abstieg führt wieder in

die Kornfelder, die wir nun nicht mehr verlassen, bis weit vom eigent-

lichen Wege abbiegend wir um 10.57 vormittags in einem sehr miserablen

kleinen Ddrfdien haltmachen und Hütten eniditen müssen, da die hie»

sigcn 7u klein sind. Unterwegs begegneten wir endlit+i einmal einer

kleinen ßorassus-Palme, die überall hier zu fehlen scheint. Das Land

sieht, obwohl die Kornfelder noch grün sind, im ganzen redit winterlich

auSf da man an vielen Orten die Grftser niedergebrannt hat und die

Baume mit dürrrn gdbrn Blättern (vom Feuer!) behangen sind. Das

kleine Dörfchen heißt Ng4le und gehört Änsea's Bruder, der nicht weit-

ab von hier wohnt An Korn sdieint fefet großer Mangel zu herrsdien»

wenigstens war es unmöglich, ein wenig davon su erhalten j dafür gab es

gute Vams. Abends von 8.10 ab Gewitterregen.

15.. November, Mittwoch. Nach dem hier üblichen Tr&gerelend —
sonderber» well Massen von Leuten da sind — gingen wir quer durdi

die Kornfelder und erreichten nach viertelstündigem Marsche die eigent-

Udie Straße. Sie führt meist durdi mit hohem Grase bestandenes Land,

V.

L iyui<-üd by Google



R«b« ludi Malwnlw — 14. M» 1«. November 1888 380

öfter aber noch durch «veite Komlelcler. Nehrare breite Einsattelungen,

mit adiwanem Sdilamm gefSllt» zeigen in der Mitte einen jetit stehenden

Wasserfaden. Übrigens kreuzen sich viele Pfade, und das Land ist sehr

fut bewohnt und kultiviert. Von Bäumen sind hier die Anogeissus be-

sonders nhlreidi und in schönen hohen Exemplaren vertreten. Audi
Borassus wird nun häufiger. Der Boden ist sehr schwarzer zäher Humus-
boden. SAon um 8 56 vormittags gelangen v/tr zum großen Dorfe Moggü,

wo Anaea Bruder Falöngo, der Chef samtlicher hiesiger Abakd, wohnt
und hUbsdie Hüften fQr una errldttet hat. Da die Trfiger zu wediseln

sind und Falungo CS sich nicht nehmen laßt, uns als Gliste 7U be-

trachten, waren keine neuen Träger bereit, und so muß der heutige Tag
geopfert werden — ohne Jeden Nu^en und Zwedk. Im Dorfe treiben

sidi swisdien den HSusem ganie Familien der hQbsdien Tmtwr a/M*
ventns herum, die hier Turt» 9mdton(uaU», die aonst gemein, su ver«

treten sdieint.

16. November, Donnerstag. Chef Fal&ngo sdieint seine Leute weit

besser auaammensuhalten als sein Bruder ^sea; so waren denn die

verlangten Träger auch "^chon früh da, und um 5.56 vormittags konnten

wir abmarschieren. Gleich hinter den Kornfeldern des Dorfes liegt ein

Idelner sehr sdilammiger Sumpfbach, Appa, in weidiem man bis zum
Knie einsinkt. Der leichte Anstieg führt wieder in wohlgehaltene Felder

und kleine Gehöfte, wo besonders viel Tabak gepflanzt ist Es ist N.
yirginiana, welche hier allgemein zum Raudien verwandt wird, während N,
msffca, weit spirlldier gdiau^ nur tum Kauen dient Von den fladien

Gneisplatten des kleinen Hügels A^^a aus werden eine ganze Reihe

von Bergen sid^tbar, die alle nahezu von Süden nach Norden verlaufen,

doch gelingt es uns nidit, für die genommenen Winkel auch Namen zu

• erhalten, da die Beife Im i4teiba/<r-Lande liegen und unsere Ah€^ so
weite Reisen nidit machen, daß sie jene kennenlernten. Korn und Tabak,

Mrissa und Sesam gibt es ja im eigenen Lande; Stoffe liefert der

Dibbi-haum ificua ap.); Justus Perthes Institut ist den Leuten auch

unbekannt — warum also reisen?

Die Sümpfe folger. sith heute mit überraschender Eile, und der vor-

lebte, Mbrurzölo, dessen Name so italienisch klingt, ist bös afrikanisch,

da man beinahe versinkt. Aud) an seinem Aufstieg bilden flache GneiS'

geschiebe eine Art HUgel, von dem sld» eine gute Aussidit Uber da» Land
zu den fernen Bergen bietet. Die eifienflicbe Steppe macht von hier au?

lichtem Walde Pla^, meist von schönen, kleinlaubigen AaogeissuS'Stämmen

gebildet. Das breite Sumpfbett des laaandjü läuft hier quer über die

Straße, sein Abfluß ist ein östlicher, also sum Aire, wie man hier den

Jah noch nennt. Weite Kornfelder heginnen unmittelbar am Bach, unter-

brochen nur von Kulturen von Sesam und sehr kleinen Graarändem, die

man «um Hfittenbtu absiditUdt stehen I8ßt V<w den Htttten sifeen die
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h86Kcheii i4toiba/ar-PFauen mit dem durch Eliüegai von Hols* od«r
Knochenpflöcken sdtnabelfSrmig gewordenen Munde. Ein hubsdterer Gast

dieser Kornfelder i?f die sAöne Agapornis pullaria, der als „Ins^parable"

bekannte Zwergpapagei, der hier in ganzen Flügen den Feldern arg zu-

aefet und von den Blngdborenen venbsdieut wird. Sdion um 10.13 «or^

mittags sind wir am Ziel; auf freiem Hügclrüficn, der eine vorzügliche

Umsdiau gewahrt, hat Chef Burüngulu uns sehr saubere Hütten errichtet,

und man könnte fast Lust bekommen, ffQr immer hierzubleiben und
dem heißen Ladö den Rudten su kehren. Der Ort helSt Ai^trAo»
So weif das Auge reicht, liegen grüne Sorghum-Pcldcr

;
sogar die von

Qösa sind siditbar. Als Hintergrund sieht man dann die vielen Berge *

des AbakafcLAndti. Ldder Ist wegen starken Nebeb und Umrissen«
heit der Leute nidtt viel zu erkunden.

17. November, Freitag. Audi der heutige Marach bietet eine Reihen-

folge von sehr ausgedehnten Kornfeldern und kleinen Sümpfen dar.

Sowie men den Felsrand dee HttgelSk euf welchem itofortfR» liegt, ver-

lessen hat, beginnt der Abstieg sehr merklidi zu «erden, und in den
Senkungen rwisdien den Terreinwellen liegen breite, mit hohem Grase

gefüllte Sumpfbadie oder sdiiammige Niederungen; dodi ist die breiteste

und tiefote derselben, Bedi N^ndoa, lenge nfdit so b0se su begehen
als die fjestrigen. Der Ausbilde vom HQgel über die wallenden Nebel,

unterbrodien von den Hügelhöhen, die, mit Kornfeldern gekrönt, wie

Inseln aus einem Meere hervorragen, ist präditig. Im Dorfe Lumbdssi
herrt unser eine Oberrasdiung: zwei zum Btil/rM!^fa9«ipAilM^DanagIa
waren vor einiger Zeit nad> Ndirfi gekommen und hatten es nun, durd»

meine Anwesenheit etwas in Schrecken gesetzt, versucht, von Sklaven be-

gleitet, die sie bei uns aufgetrieben, nachts die Grenze zu übersdireiten,

waren aber von den Negern erwischt und einfadi in die Scifeba, das «

Sklavenjoch, gesteckt worden, bis ich ankäme In Gösa will ich die Sache

untersuchen. Es ist aber ein gutes Zeichen, daß, wo früher die Daaagla
eis Herren die Neger in 4^e Sdff^bo siedtten, jebt die Zelten den Spieft

umgedreht haben. Um 8.43 vormittags erreichten wir den Äff oder fr»,

hier ein hübsdier kleiner Fluß von 20 m Breite bei 1 m Tiefe in

felsigem Bette mit sanft abfallenden wohibewaldeten Ufern, der sehr

stark strOmt. und gelangten gleich darauf nadi unserer Station dte,
wo für ein paar Tage gehalten wer Jen muß. um offizielle Geschäfte zu
erledigen und — Wäsche tu waschen! — Die A/aitr<7frfr- Angelegenheit

nimmt größere Ausdehnung an, als ich gedacht; so wollen wir uns

bereit helfen, ivenn es uns sn den Hels ^en sollte.

18 November, Sonnabend. Gösa ist so gelegen, daß von Bergen und

Hügeln absolut nichts zu sehen ist, es wird demnach nidits übrigbleiben,

eis ein hohes Gerüst errichten zu lassen, wie wir dies schon oft getan.

Die Statten, Zentrele des 4fofc<fy<r»Lendes. Ist von mir vor kurser Zeit
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angdegt wonim» um die StraBe von Mm^eUu nadi Norden und tum
Gebiet des Baffr el'Gbosal für Sktaventransporte zu versdiließen; und
nötig war dies, So sind der Baulichkeiten nodi wenige, aber äußerst

sauber gehalten, da das Land an öambus, Rohr und einer Art 5chilfgros,

dn aldi «uageieldmet sum Bedecken der Hütten eHpiet, genug liefert.

Die genannten Stoffe und Lehm genügen, um sehr ansehnliAf! Baulidi-

keiten auszuführen, und ich wäre zufrieden, hätten wir solche in Ladö in

Fülle. Dieser Ort ist überhaupt eine der sdileditest gelegenen Stationen

unseres Landes, von allem entblößt, was man braudit: sogar die Neger
fehlen! Und das war Gordon's Werk. Abends spät erhielt idi einen

Brief von Cffartum — über Baffr el-üffasal — mit dem Wunsche des

Qeneralgouvemeurs, bis sur Beruhigung dee Sudens von eilen QdiSlIem
der Beamten 10% abzuziehen. Dagegen die angenehme Nad\ridi(t <faft

zwei Dampfer von Cbarium hierhergesandt und vor langem schon von

Ctartum abgereist seien, also nahe sein müssen. Wunderbar ist nur,

da6 Lupton Bev mir nldtt ein Wort gesdirldien, de doch Poet fQr ttin

gekommen sein muQ.
19. November, Sonntag. Früh nur 17"^ Cl Von Vögeln wurden be-

obaditet MotacUia vidua und albot N. flava und griseoceptala, Lanius

MtmhUorltt$0 swdl Aymofecr, Lamproiomia purpuropt&ra und tm^ytittna,
viele Miivus parasiticua. Keine Geier. Das Land ist, da beinahe keine

Bäume da sind, höchstens für FringÜliden geeignet Meine Leute in

Tomajd beriditen von mehreren neuen Funden — wenigstens eine

Preudei

20. November, Montag. Natürlich ist auch hier die alte Trägernot;

seit zwei Tagen haben wir nach Trägern gesandt, und heute sind ihrer

etwa zwanzig beisammen, so daß es eine Gottesgabe sein wird, wenn
wir morgen früh von hier abreisen können. Der gewählte Weg ist von

hier quer durch das Ahukdja-Lönd über Seribet Wod-Sumr nach Kürra,

und von da über die alte Seeiba Fadlalla nach Makraka Ssugaire und
H^ondlr, von wo aus hoffentlich Ladö erreicht werden soll. — Man erbeltet

hier gans vorxDgliche weiße Baumwollenatoffe leichter Sorte (im Sudan
damCr genannt), und ich will gern Knaben und Mädchen hierher^erden,

um das Weben zu erlernen. Baumwolle pflanzt man jet»t in Makraka
überall. Audi hter wenig oder keine PleceXden.

21. November, Dienstag. Von Göao, des wir um 5.39 vormittags ver-

ließen, biegt der Weg zunädtst in südöstlicher Richtung in die Niederung

ein, welche die genannte Station umgibt Buschwald, Steppe mit hohem
Qraa« bisweilen leldit sumpfige Stredran wediseln In ihr. Zur rediten

Hand wird bald eine Hügelkette sichtbar, die ziemlich hoch gegipfelt ist

und als SSssi benannt wird; sie liegt etwa 1 ','2 bis 2 km von der Straße

ab. Bei dem kleinen Dörfchen Lötu begegnen wir wieder vielen Sorgifum-

Feldern und euigedelurten AnirfEansungen von Hypä»* Auf ele folgt llditer
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Wald, in dem sehr zahlreiche und hohe Termitenbauten besonders auf-

fallen. Das Land muß sehr wildreich sein, denn überall sieht man den
Schlamm von Büffeln und sehr zahlreichen Antilopenherden zerstampft;

hin und wieder auch begegnet man der Spur ein^ Rhinozeros. Zahl-

reidw Wfldfallen der hier fiberall OliliAeii Art mit einem Sdilaglnittme

atnd an geeigneten Orten angebracht. Dorf LutÖttAa liegt am Aufstieg

zu einer niederen Bergreihe, die sich quer über unseren Weg zieht. Der
Aufstieg ist ziemlich steil, doch erlaubt das hohe Gras Iteine Aussicht

Der hMiste Qli»fel der Reihe, ale Df^M UkUa Iieseidmet, liegt Units

von unserem Wege nicht weit ab, ist aber ebenfalls völlig mit dürrem
Grase bestflnden, Der fiefe Abstieg berührt mehrere in Deckiinfien ge-

legene Wasserbecken von i^leinem Umfang, von deren einem aus vor

ima bi OstoQdeet drei siemlldi froQe Bergmaasen siditlMir «erden, für

welche unsere Leute leider keine Namen wissen. Das ist das ewig

wiederkehrende Elend hierzulande, daß niemand das Land weiter kennt

als höchstens 10—12 Stunden von seinem Gehöfte aus. Schöne Gehölze

von Anog«i8su3 führen zu Bach Gdloa, Mnem kleinen, {efet stellenden

Wasserbecken, der zum Badi A!!o geht, geradeso wie der etwas ?pater

berührte Bach J^e, Von ihm aus erstreckt sich weithin Grassteppe mit

aehr wenig Baumwudis, bis ein neuer Abstieg uns anzeigt, daO ein

Wasserlauf nahe sei. Es ist Bach Allo (Ollo Junker's), der weiter nörd-

lich mit dem Airc von Oosa sidi zum Jalo vereint und dann bei der

Station Sajjaditn vorüberfließt, wo wir im Vorjahre ihn kreuzten. Bei

etwa 18 m Breite selgl er heute 1,30 m Tiefe und flie6t twiadien nie«

drigen Ufern zu Nord. Auch sein Ufer ist im Gegensaft zu den sQd-

wcstlidien Bächen nahezu baumlos. Am Aufstiege liegt die Abukaja-

ötation Abdaiiaif Wod Siirurs, von den Eingeborenen Mandd genannt,

Bananen und Papaya, Tomaten, Elerfriidite, Rettidie werden von den
Dcmagla ktilfiviert. Nodi immer keine Nachrichten von Wandi\

22. November, Mittwoch. Morgenstunde hat Gold im Munde — wSren
wir nidht um 5 Uhr vormittags aufgebrochen, wir waren noch nicht hierl

In der Steppe, weiche sidi an die Gehöfte von Mtmäd adüieSt und
welche heute hübsche Akaziengehölze sowie Mengen von Butyrospermum
aufweist, liegen viele Gneisgeschiebe bald völlig fladt, bald zu hügel-

fttrmigen Kuppen gehäuft Von einer derselben, nahe am Dorfs DÄfhr
gelegen, zeigen sich vor uns zwei Bergreihen, deren letste Masse Ela wir

nach kurzem Marsche erreichen. Statt nun der alten Straße folgend

zwischen die Berge hinein und mit einigem Klettern quer durchzukom-

men, hatte die Weisheit meiner Führer besdilossen, lieber die Berge

entiang zu gehen und dann um sie herumzukommen — um midi nidit

zu ermüden. DafJ dabei wenigstens vier Stunden vertrödelt werden,

darauf kam es ja beim hiesigen Zeitüberfluß nicht anl So ging es denn
an der weiG wo endenden Beigreihe entlang hinunter nadi SOden und
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Südosten quer über die Abhänge der Berge fort, in Sdiiuthten und Ab-
stQne hinein, dunh Qn» und Rohr, «In Mandl, der wirklidi kein be-
neidenswerter war. Nach mehr als vier Stunden Weg wurde jenseits

Bach M^nde ein wenig gehalten, die Führer aber drängten zum Auf-

bruch« da es noch gar weit sei, und recht hatten sie gewiß. Auf den

BerghöRgen «Adbst eine für midi neue Btiplforbla, deren viereckige Stengel

flügeiförmig sich erweitern; die Blüten sind hellrot. Das Gewächs wird

etwa 0,75 an hoch und steht nur »uf den Felsen. Massen von CercO'

pitl^ecus beleben die Felsgehänge, von weißbärtigen Mannchen gefuhrt.

Eine große Anzahl kleiner Wasserläufe wurde gekreuzt, sie gehen alle

sudlich; die meisten führen noch jef^t kleines, fließendes Wnsser, da sie

wohl von Quellen aus der Bergreihe stan\men. Wir sind nämlich in

einem lan^ Tal, au» d^ wir erat um 12 Uhr herauskommen, um
sofort in die Kornfelder lu gelangen. Nach langem, durch Sonnenhi^
beschwerlichem Marsdie erreichen wir endlich um 1.24 nachmittags unsere

Station Alugänja, ein praditiger Plag mitten in den Bergen. Unterwegt
war mir Poet aus £odltf sugekommen und mit ihr die Nadirfdit vom
Tode meines einzigen Kindes!

23. November, Donnerstag, Von den Bergen; welche links von uns blei-

ben, ziehen kleine Ausläufer zur 5traOe herüber, welche uns sdion zeitig

Ober m^KNe dldht mit Gm» iMSwadisene sumpfige Niederungen weg su
einer Reihe von Oranithügeln führt, von deren einem eine ganze Anzahl

der gestern gesehenen Berge von rüdcwärts sichtbar werden. Sissi, ein

anderer dieser Hügel, zeigt quer über den von der Sonne grauschwarz

gefärbten Oranit weglaufende weiße Quarzfelder. Bach Littet welcher

nahe liegt, ist ein böser Sumpf, voll gelben Eisenschlammes, aus dem
beim Durchschreiten stinkende Schwcfelwasserstoffgase aufsteigen. Nach
Durcfawatung eines anderen solchen Sumpfes, an dem hObsdte Akaslen-

bestände auftreten, erreichen wir nach einem guten Marsdie von 3 Stunden

30 Minuten den Rand von Bach Embe (N^mbe Junkfr's) Eine Wasser-

fläche von etwa 30 m Breite und 1 m Tiefe, voU gesunkener Steine,

zeigt sidi an der Obergangsstelle. wHhrend redits und Units Papyrus
und Schilf das Wasserbett völlig verdecken. Auch dies Wasser ist von

Eisen gelb gefärbt. Am jenseitigen Ufer liegt die kleine nach dem Bach

genannte Qouvemementsstation, wo man hübsche Hütten errichtet hat.

Eine gute Aussidit bietet sidi nadi den Bergen hier. Um Indes unsere

Ankunft in Wandi nicht zu verzögern, was angesichts der dortigen Vor-

gänge unerwün"*cht wäre, wird von hier, obgleiA man uns von ?ehr

großer Entfernung der nächsten Dörfer spricht, weitermarschiert und noch

eine ganze Anaahl versumpfter Niederungen berOhrt, swladien denen
sich einzelne niedere Hi'gel und Ktippen erheben. Auf einer ^o'rhcn,

wo noch einmal sich eine ganze Zahl von Bergen zeigt, nehmen wir

von diesen Abschied, denn der Niederstieg beginnt nun, und weiterhin
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sind keine Berge mel\r sichtbar. Eine Anzalil weitausgedehnter ^orgt^at'

Pdder tpredien fOr den Fleiß der Abukdfa, deren Ddrfer, von der Sti«B<
abliegen^!, uns nicfit ru Gesicfit kommen. Eine breite Savanne bildet

hier die Grenze zwisdien den Gebieten der Abukäja, weldie wir nun
verkusoi. und der MaknM, deren Odriet «Ir wiederam betnrten^ -.Eiii

Wald von Sorghum — mehr als eine lialbe Stunde lang fShrt^ vn»
endliA nad> hei6em Marsche von 7 Stunden 39 Minuten zu unserem
Nachtquartier, dem kleinen Dorfe Bagitmänga, dessen Chef uia gast»

lidi aufnimmt Unsere Sadien sind ep.'imit rtiMAgeUitiben, daO «n
Afbettm oder Kodipunktbestimmungen nidit ni. denken ist Erst gegen
Sonnenuntergang treffen die müden Träger bei uns ein. Von hier soll

des verstorbenen A^med Agas Seriba Makrahi Ssugcnre sehr nahe
sein.

24. November, Freitag. Der H^OTit/Z-Spektakel hat sid\ in Wohlgefallen

aufgelöst, denn ßaC^t Bey ist, als er sich bedrängt sah, fro^ seiner be*

waffneten Diener ausgerückt und nad\ Ladö gegangen. Feiger LumpM
Schon gestern abend hatte man allerlei von «letoi Elefanten erzShIt,

welche die vor un«i liegende Straße unslAer markten; Ich liell deshalb

erst beim Morgengrauen abmarsdtieren, wie gewöhnlich stellte sich aber

die ganze Sadie als grundlos heraus. Der Weg ist eigentlidt ein Spazier-

gang, der drei Stunden lang durch Soi^^um-Felder Kulturen von HypÜ»,
Tabak, Bataten und Colocasien führt. Le^tere, die Colocasie, ist das

beste Zeichen, da0 wir unter den Njamn/am sind, denn aufier in Uganda
und UßfFdn wM sie nur von den Qenannten geliaut Die vielem Qe-
kSHe» von den sauberen Kulturen umringt die netten H&tten« unter

welchen auch heute eine solche für Knaben war (von Scihweinfurtm als

bamögi abgebildet, wenn ich nicht irre),^ die Bäume mit Bündeln von
Maiskolben und anderen Samen behangen, die vielen Nette und Sfaidw

lum Wildfangen, Massen von Tep^roa/a-Buschen lum Fischfange — all

dies verleiht dem Lande efncn ga^^flichen, wohnlichen Anstrich, der natür-

lich fOr das Gedeihen seiner Bewohner spricht. Ich will es mir gern

angelegen sein lassen, dies strebsame Volk soviel als möglich zu fördern.

Um 8.49 vormittags erreichen wir Bach Torri' (20 m breit und 1 — 1
'

's m
tief) und kreuzen ihn auf einer hübschen, aus einem gro&en Baumstamm
gefertigten fähre, um gleich darauf in Makraka Saugätr« zu halten.

Unsere alten Häuser sind noch von vor zwei Jakren berdt Ncich wie

vor umschwirren die schönen Necfarinien (N. cuprea und crytffroceria)

die blühenden Papor^a-Bäume, nach wie vor klettert Pentifgtria macnwra
im Grase, und Sponnostes eoeuilatut quSkt — aber der aHe gute Hau»*

' Vita tiasaan (1 89) steUt die Vorfi&ng« als Varlauindung des öac^fU Qty dar. Ekin
wird aber tidier in seiner Auffassung lädit gehabt haben. JlMKn (1 diOikl ildl

lüdrt sahr antsüdrt Ob«r fla^/t aus.
* Vgl. ScHwnnnnim t
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herr sdillft Im Grabe* ... 97 Jahre hatte er am Ba^r ^'Dfebal gelebt,

gutherzig wie selten einer ...

25. November, Sonnabend. Rasttag für die Leute. Passer Swainsonii,

Lamprotomis purpuroptera, Turtur smegalensis und aibivenMs; MotaciUa

vtduai Htetartnta pulcifMa; Pyenonoiu» i^rteenm,

26. November, Sonntag. Während bei meiner vorigen Afdbvnfttt'ReiM

im August 1880, also in der Regenzelt, wir kaum Wasser lum Trinken

gefunden, waren heute infoige der reidiUchen Sommerregen alle Bädte

waMcrreidii und da die Stredte nur kun, wurd« ihr grSOterTeil auf Duidi«

waten von Wassor und Schlamm verwandt. Weithin dehnen sich die

Sorgf?um-Felder von Makrakä Ssugäfre, von denen eine Menge von

Knaben durch laute« Geschrei die auch hier sehr zahlreichen Liefanten

•btuhalten sudien. Linke von der StraQei sdur nahe iat der Lauf des

Torr« durdt eine didite Nebellinie sichtbar. In gerade 52 Minuten «r^

reichen wir Bach Bdndama, einen Nebenfluß des Torrp, der an der Über-

gangsstelle, einer felsschwelle, 12 m breit ist und ],50m Tiefe zeigt.

Eine BrQdte^ weldie A^mtä Aga erriditet, ist verfillen und uniMssier-

bar. Dicht am Bach haben sidi viele Bdn angesiedelt, die ganz merk-

würdigerweise außer dem beliebten roten bitteren Sorgtfum süße Bataten

bauen. Dann beginnt die Steppe: grauer Lehmboden mit hohem Grase

und wenig BSumen, von vlelon Ndien dunlisdvniften und wohl des

Anbaues werf. Ich will versuchen, diese ganze Strecke mit Makrakd

und N/amnjam zu besehen. Ein kurzer Anhalt für die Träger, welche

unter den schweren Elefantenzahnen keudien, unterbridit den Marsdi

für kurze Zeit; dann geht es weiter Qber gelblichen Sand, bis wir um
10.58 vormittags die 5or{7^üm-Felder und bald darauf die Gehöfte von

Wänäi, unseres Hauptortes von Makrakd, erreichen, wo um 11.24 vor-

mltiags nadh ^au 4 Stunden 30 Minuten Nand« von Mt^rded Ssq^dh»
gehalten wird. Da die Sindce Mahtdcä S8uga)'ra, Wtmdt'Njambarth
Ladö schon früher von uns begangen und aufgenommen worden Ist,

endet hier unsere diesjährige eigentliche Arbeit — dafür findet sich

ofRsielle Arbeit mehr als genug.

27. November, Montag. Mein kleiner Python von Kabajandi ist bei

Frdsdhen und Mausen wohlauf. Ebenso die drei Exemplare von Felis rnani-

culata, die ich gesammelt. Sehr zahlreich ist hier Irriaor eryt^ror^yiuifus.

An der S^Qe von Mt^endBä Saugaira hierher wohnen sunBdist Ma-
krakd, dann Mundä und Abukdja. Die Bevölkerung von Wandt selbet

sinds Muru-Liggi (zu den Bdri gehörig), Fadjelü, Marsdjm, zu denen

von Rimo gehörend und beide ebenfalls ßdri, Njambara und Makrakd.

A«6erdcm eine sehr saMreidie Adrl'Kolonfe. Jeder betraditeC sidi eis

recKtail^gen Besifier, und so enfsidien eine Menge Grenistreitigkeiten.

Es ia< wohl Aifmaä Aga, der irühere Leiter der Station, gemeinL
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Die Station fst äußerst vemaflhUSMigt Im Gegensa« su allen anderen,

vermutlich, weil der nun sc^iimpflich abgezogene Chef der Verwaltung,

Bacf?it Bey, keine Zeit fand, sich um Verbesserungen zu kümmern. Der

Boden ist produl^tiv, aber nicht ousgenugt, wie denn audi Gärten hier

sdtener sIihI als anderswo. Baumwolle und Zudieffokr kommen sehr

gut, ebenso Mais. Bananen sind zahlreich aber vernacfilässipf und

tragen deshalb spärlidi« wie bei uns überall. Am Badi Jei, weldier didtt

neben der Station vorbeiflIeGt und ziemlidi groQe Schnellen aufweist,

steht zahlreidi eine GardeuUt, von den Makrakd blippo genannt, wohl

dieselbe, von weldier ScHWFi»;FnRTH in Mangbettu spridit. Die jefet nodi

unreifen holzigen Früchte von Apfelgröße, stark gerieft, werden ins Feuer

gelegt und dann der SafI aus^epreGt dar eine sehr haltinre sdiwarse

Farbe gibt (Tinte); man bedient sidi derselben hier «um Fitlien des

Leders.

28. November, Dienstag. Kleine Granulationen auf der Conjunctiva

des rediten Auges madien mir die Arbeit sdir sdnver.

29. November, Mittwoch. Von Vögeln: Irrisor erytrorffyncifu», MotaciUa

longicauda, Passer Swainsonii, Centropus monachus, Turiur senegahnsis^

Lamprotomis purpuroptera, Dryoscopus erytifrogaster, Agapornis puiiaria.

— Heut um Nitiag kam ein Dragoman von Bacifft Bey, um 400 andere

Träger tu verl fingen, da die seinigen ihn bi^ nach Njamhara gebracht hätten

und von dort entflohen wären. Das glaube ich, da er von hier nadK

Njambara, eine Entfernung von höchstens drei Tagen, sage neun Tage
gegangen ist. Er soll deshalb keine Träger haben, sondern wir wollen

ihm die Danagla auf den Hals sAickcn, die er fürchtet.

30. November, Donnerstag. Sonderbarerweise kommen keine Briefe von

ittidö. Heute sind Leute abgesandt, um Bacf^H Bey von Njtnnbttni su
entfernen — wenn er noch dort ist» Idl kaum glaube.

1. Dezember, Freitag. Frühmorgen? kam eine Kolonne von acht

Negern, die mit Baclfit B«y gegangen und jetst vor Hunger zu uns
sttriidi^kommen waren, unter ihnen eine Frau mit swd lündem, die

ihren Mann, einen der WaffentrSger dea Bay, verlassen hatte und mit

ihren Kindern gekommen war!

Gemein hier Hyp^ntornis eryt^ropi)ti^lma tiaugl., die Weibdien mit

kastanienbrauner Iris; hSuflg Hj^i^anllea atitlaplca. Beobaditet Mrik-
ötos vorifcr, Müvus ForskaVn, ein Circaetos mit breiter Binde Ober den
Schwanz, Massen von Paiaeornis torquata, Ibis Hagedasb-

Als Kuriosum brachten mir die Bomb^ eine Art Mübe, aus dem Faser-

gewebe der Cucumis hiffa gefertigt, die hier an allen Zäunen rankt
Ebenso Tabakpfeifen, genau der von ScHWBMFURm gegebenen Abbildung
der A^amq/am- Pfeife entsprechend.'

> WoM SCMVPBNruKra's Hg» Bd. 0, S. t&

TS
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Ein völlig entwid(elfcs und recht hübsches ^/:Ara-Madchen wurde ge-

messen ; ganze Lange 116 cm, al?o noch kleiner als die LpNz'sdien Abongo-

MaOe. Nachmittags Post von Laäö, wo alles wohl in Ordnung scheint.

S. Doiember, Sonnabend. Man hat mir eine Menge junger» vdlUg

ausgefiederfer Hypbantornls eryiljroptjtt}Qlma mit brauner Iris gebracht.

Exemplar von Dryrnoica gracilis, Spermestes cucuUatvs, sehr kleine junge

von FrancoUnus {Rüppelii^), größere junge von Numida ptiior^yn^a.

Eine Eule, Nestvogel In vdllig weiGem Flaumenklelde, Sdmabd hell

bleigrau; hielt die Augen fp?t geschlossen.

bactfit öey ist, wie ich vermutet, von Njambara fort nach Ladö (?)

marschiert. So werden wir die Leute von Njambara wohl heute hier

«irBdi sehen.

Ein rcAf bezeichnender Fall hiesiger Anschauungen hat sich heute

vor mir gezeigt: zwei langaufgeschossene Dinka, ein Knabe und ein

Mlddien, Itamen xu mir und erzählten, daß ein anderer Knabe, Ihr

Landsmann, der mit ihnen nisammen gedient habe, in Makraka SsugaTim

mit einem anderen bei einem Dongdaui bediensteten Fadjelü -Knaben
(«einem jener Sklaven, die man aus dem Walde bringt, und für die ihr

Herr weder Geld nodi sonst etwas verausgabt, um sie tu erlangen',

sagte der Knabe) Streit gehabt und diesen mit der Peitsche geschlagen

habe, worauf der Fadjelü-Knahe ilirn ge'-agf: .Du wirst in diesem Jahre

hoffentlich nicht lange mehr Brot essen 1" Kurz darauf sei denn ihr Lands-

mann nadi Latiö gegangen, um dort Tabak su verkaufen, und bei der

RQdÜMlir von einem Ldwen angefallen und aufgefressen worden. Das
sei nun das Machwerk jenes /\E7c(^«/r}'Knaben, der durch Zauberwurzeln

den Löwen gegen jenen gehetzt, und die Kläger verlangten seine Be-

strafung, womöglldi Blut um Blut.

3. Dezember, Sonntag. Gestern Rückkehr der A[/(7ni6an7- Leute, die

mir Ibralfim, einen alten Sklaven ßadh't Bey's, den er zum Chef der

Njambara ernannt, und der bei den legten Vorfallen ihm mit 25Ü Be-

waffneten (Qewdire, Lanien, Pfdie) sur Hille geeilt war, mltbreditBn.

Er meinte, er habe die Leute nur mHgebradit, um «le Tlnse auffahren

zu lassen.

Etwa zehn Minuten südöstlich von der Station liegen mehrere kleine

Kuppen aus GranitbUicken mit Quarz zusammengesetzt; von ihnen soll

man die Njambara- und Fadjelü-Berf^r {Dj'sbel Loka) sehen. Ein Aus-

flug ergab absolut kein Resultat, da alles jeftt in Nebel und Rauch ge-

hOUt ist, den selbst die Nacht nicht zerstreut. Die Berge im Nordwesten
waren nur mit dem Glase und dann nur als Schatten sichtbar. Idt

glaube übrigens die ganz eigentümlidien Unterschiede in den Lesungen

der Aneroide und der Hypsometerangaben teilweise den Veränderungen

tuadirdben m können, weldie diese Bffinde und die dunh sie bedingten

Veriinderungen In der AtmosphSre (Austrodmung und Winde) bedingen.
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Es war geradeso, piIs in Matagl die Angaben nie stimmen woUtefi, mul
Tag und Nacht die Hügel und Hange in Flammen standen.

Heute wiederum ein junges hauwQihsigeB hmiooHima erhalten, da«
immerhin noch die gelbbraunen vndsdimirzen Kopfstreifen xeigL Sdrndld
hellkorallrot. Zwei tote und versfummelte Exemplare von frHsor ery-

tlfrorjfynctfus, der hier ungemein häufig ist. Neop^ron pihatus ist hier

liemllili hSufjgi die eisten Geier, weldien wir in Mtdatded begegnen.

Milane sind sehr h8ufig.

4. Dezember, Montag. Die nadi Ladö gesandten Leute können vor

Sbermorgen kaum hier sein, und wir werden deshalb vor Sonnabend
kaum abreisen l^nnen. obgleidi der Aufenthalt keineewegs angenehm
und idi nebenbei des Auges wegen zur Untätigkeit verdammt bin. Von
den Dampfern, weldie, wie man sagt, am 22 Rama/ian und 15. Sdjcval

,

also vor vier und drei Monaten von C^artum hierhergesandt worden,

ist natQriidi keine Spur, also wohl nur ein M16verst8ndnis. Oder sollte

der Fluß verstopft sein, oder die Dampfer fn dem Majaf) aid) verirrt

haben? Audi von Lupton Bev troti seiner Versprechen und Ankunft des

Dampfers am Baffr el'Qffaatd sind keine Briefe gekommen. Ziemlich

hiufig Ibis Hagedas^,
5. Derember, Dienstag. Wo ich die Leute hernehmen soll, um Makroka

einigermaßen zu organisieren, weiß ich absolut nidtt; das wäre ein Posten,

auf wddiem ein Ächtiger europSlaiher Beamter ahih ^insend geltend

madien kdnnte. Mmino habe idt nun dnbna) verlangt imd hin ab-

Mhlägig be^chieden worden — man hat mir dafür Herrn Marcopuli gegeben!

Cndlidi kommt Post von Ladö, wo man in großen Ängsten um mich

•didnt, da ein dortiger b^hmter Wahrsager propheseU, daß mir per^

aönlich von Bactit Bey Unglück widerfahren werde. Dieser selbst hat

seine alten Hütten berogen, nicht in Ladö, wie ich ihm angeordnet,

sondern etwa zwei Stunden entfernt, gerade auf der A/aA:ra/:a-Stra5e, wo
er alle Qetreldetransporfe nadi L€id6 absdmeiden und die Station biidi-

stablich aushungern kann. Kamen endlich die Papiere, weld\e ich von

Ladö erwarte, so bliebe ich gewiß keine Stunde mehr hier, sondern
ginge, das Ding zu beenden.

6. Dezember, Mittwoch. Tote Exemplare von Meropa frenatus HarÜ.
al!e vier mit beryllblauer Säumung des Zügelstreifs Zwei lebende Junj^e

von Habropyga aatrildt noch nldbt völlig gefiedert und in sehr elendem
Zustande, nahmen Im Bauer sofort Futter. Audt die Francolinen scheinen

wenigstens swel Brüten su machen, denn Ich erhalte fortwährend neben
beinahe ausgewatfisenen Jungen solche, die höchstens vier bis fQnf Tage
alt sein können. Auch sie haben den bla()rosa Schnabel.

7. Desember, Donnerstag. Briefe von Herrn Casmi a«w Memgbethi er-

halten und sofort beantwortet. Er will kommen, sobald er eine kleinere

Reise beendet hat Von Ladö keine Nadiiidit.
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Etwa fünf Hinuten oberhalb der Übergangsstelle Ober den Jbf iwdi
LiOdo zu fließt Bach Torre in ihn ein; beide bilden eine ziemliA große

von kleinen Inaelchen und Steinblöcken gebildete Fläche. Dort sind die

Bhppo'Cbirduda hSuflg. Von Vögeln wurden nur Terpsipifone melano-
gastra, ein kleiner rotgehäubter Spedit, MaMfiM rad/vr und Pyenouoiim
nigricans gesehen. Viele Tauben.

8. Dezember, Freitag. Die Expedition nadi tiailika ist von Djanda
fllOddidi abgereist; so wird der JOMf-PluS noch vor AUaaf des Jahres
von seinen Quellen an bis Mangbettu in unseren Händen idn. Endlldi
kamen Briefe von Lad6, wo alles in Ordnung scheint; so wollen wir,

so Gott hilft, Montag früh von hier fort. Gegen Abend die Leute von
Üiiiyunf^ hier angekommen, mit Ihnen mein alter Proteg«, jefet Sultan,

Qambdri, der gar Obel und mager aussieht. So mögen OkMil's Ba>
schwerden woh! richtig sein. Mit Gambärt sind noA vier andere Mang-
bftttU' und A;amn/a/n-Fürsten gekommen — meine Tasdten werden das

entfallen müssen.
Dezeml^r, Sonnabend. Heute Zahltag für die Löhne von 1880 und

1881, jedenfalls hier nie erhört, da bis Jeftt <iie Gelder in die TasdKc

der Chefs wanderten und es budistäblidt hier Leute gibt, die seit zwölf

Jahren Im Dienste nie ein«i Ptaster <u sehen bekommen haben. Qe«
treide nadi Ladö dt.

10. Dezember, Sonntag. Rings um Wandt steht alles in Feuer; es ist

vor Hitie, Asche und Staub kaum auszuhalten. Da nadits gewöhnlich

Windstlllo, brennen die Feuer die ganze Nadit durdt. und der gegen
8 Uhr vormittags einsetjende Nordwind facht ?ie neu an. Als ganr er-

trSgUcher Industriezweig arbeiten die Leute hier ganz hübsche Schuhe
aus selbstgefertigtem Leder; die eisernen Nagelchen werden von den
Negern ganz hübsch gearbeitet.

1 1. Dezember, Montag. Endlidi! Uni 5.37 vormittags von Wondi ah-

marsdiiert. Unsere Kolonne ist aus etwa 300—400 Leuten gebildet;

einige, die Korn sum Verkaufe nadi Lod6 bringen, andere, die nadi

Ctfortum gehen wollen, andott, die ihr Gdd abholen wollen. Dazu
Soldaten, Sklavinnen, Dragomanc und der ganze Apparat eine«? Zuges.

In 10 Minuten «rurde Bach Jai erreidtt und von ihm um 5.62 vormittags

abmarsdilerC; von Ä,flO bis 8J8 vormittags Rast, dann In gutem Narsdie

um 10.30 vormittags Bach Bibia erreid^t und ohne Aufenthalt gekreuzt,

obgleich jetit keine Brücke mehr vorhanden. Um 11.26 vormittag? wurde

an einem Bach Nachtquartier genommen, um den vielen Nachzüglern

Zelt sum Kommen su gebm luid hoffentlldi »oigen frOh leltig su*

sammen abiugdien. In der heule In 5 Stunden IM Minuten surOdt-

' Qärgum, Sudanesen Main« mm Mombuttu (Jiangh*ttu)i der Name toU noth

dar dndibfliiitm OhnaMsdwl dar Laels gagsban sabk
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pelegten StreAc hatten wir im Jahre 1S80 auf derselben Straße, aller'

ding» im tiarif und bei hohem Grase, 6 Stunden 24 Minuten gebraucht}

wir haben also heute efaien Vorsprung von SB Hbnilttn enHelt Am Bwii
Bibia flog Elmtnia Tercaita zu Paaren.

12. Dezember, Dienstag. Um 5.33 vormittags vom Badi ab, in gutem

Marsche um 6.46 vormittags Bach Lovcyo, unser altes Nachtquartier, er*

rdcht und pvsrtert. E« Ist redit winterlich, weil elelienweiM edion das

Gras niedergebrannt und alles Laub natürlich verdorrt ist; dod\ hat

gerade die Humboldtia frühes, fußlanges rotes Laub angese^t. Viel

Dafflbergia wurden heute sichtbar. Um 9.18 vormittags vom Badli Lw<^,
der «ehr wenig Wuser fQhrt «b; um 11 Uhr vormittags Bach IGAw
erreicht, dessen Wasser ebenfalls steht. Eine mehr als primitive Briidce

führt über den Bach, aus einem Baumstamme bestehend. Um 11.26

vormittags vom Bach ab, kreuzten wir die Bergkette und stiegen zur

SykomoM nieder, die wir passierten, um am Ostufer von Bach Qotlak

Narfitquartier zu nehmen. Auch ist hier wenig stehendes Wasser. F«?

ist auffeilend, wie gleich vom Niederstiege an das Aussehen der Vege-

tation wediselt. Indem auf dem hellgelbllAen Sandwege meiat Dom-
büsdie auftreten: Dt^bergia, Zisypbua, Randia, einzelne Akazien, die

in Makraka ziemlich ganz fehlten. Bassin Parkii wurde heute häufig

gesehen. Es wird sdiwerhalten, Hütten herzustellen, da alles Gras

vAllig ausged0nC Ist

Gestern abend spät kam ein Eknti von Ladö, weldier erzahlte, dac^f
Etty sei mit all seinen Leuten von meinem Vekil in Ladö dort inter-

niert worden, nachdem man ihm zuvor alle Waffen abgenommen. Hoffent-

Udi wahr! Marsdi von 5 Stunden 50 Minuten gegen 6 Stund«! S5 Mi-
nuten des Jahres 1880; es scheint demnach unsere Marschgeschwindig-

keit dies Jahr größer und konstant (58 und 54 Minuten Gewinn).

13. Dezember, Mittwoch. Um 532 vormittags vom Bach Gollak ab

und um 7.45 vormittags am Badi Kuänni angekiMnmen. Unterwegs ein

Unteroffizier von Ladö mit Post: Bacf)it Bey ist in Ladö interniert, und
mit ihm etwa zwanzig Mann Dienerschaft Die Waffen sind ihm ab*

genommen, nur 21 Gewehre gefunden und dn — Mörser fQr Bomben I

Um 8 Uhr von Bad» Kuäani fort, um 9.13 vormittags Station NJdmbara
erreicht, die recht hübsch geworden. Von hier um 9.30 vormittags ab

und um 10.54 vormittags am Bach Kodidi Nachtquartier genommen, weil

vor uns für mehr als drei Stunden kein Wasser mehr su finden ist

Auf dem Wege begegnen uns Kombo, Bacttit Bey'a Schwager, Tbm&e,
Keniy, Fitfa, samtlich Njamhora- und Sar/'-Chefs, die mich zu grüQen

gekommen, da sie alle ßac^U boy geholfen und nun vor mir vermutlich

Furcht haben mtfgen. Arme Teufeil Unterwegs vide Matena lor>

4fitata gesehen!

14. Dezember, Donnerstag. Um 5.30 vormittags von Badi Koäldi ab
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inui um 8»13 vormittags am Bach Kaddfi angekommeiit wo ziemlich viel

graues Wasser steht. Von hier um 8 22 vormittags ab, an Kambö's jeftt

In der Verlegung nadi Badi Koda begriffenen Dörfern vorüber um 10.37

vormittag» Badi Borä erreldtt, der wenig schmv^lfies Wuser ftthrt} von
thm um 10.42 ab, um 11.22 vormittags am Bach Koda angekommen.
Viel gutes Wasser. Um 12 Unr mittags ab, am Djebel Malokudnn vor-

über, um 1.51 nachmittags Bach Köbi't Bach et-Tin der Araber, erreicht

uml hier an der /fdÜ^StmSe gutes Wasser gefunden. Sehr «interlldii

alle Gardenia haben rote kleine Früchte. Seit N^ambara dornige Baume
und Sträudic, viele Tamarinden, Marsch von 7 Stunden 29 Minuten, um
morgen weniger zu marschieren, da die Strecke von Bach Njamini zum
Bach lAiri wasserkw und um Mitlag kaum su possieien Ist

15. Dezember, Fre'fag. Um 4.42 vormittags von Bich Kohl ab, lang'

»am gegangen; um 7 08 vormittar^s Bach NjamM (B^ch Ternassin) er-

reicht und ziemlich viel gutes Was:: er gefunden. Von da um 7.22 vor-

mittags ab, gut marschiert und schon um 10 03 vormittags Badhbett Lurl

erreicht, um wie gewöhnlich durch ''3 bis 1 Fuß tie'cs Graben im Sande
gutes, idares Wasser zu erhalten. Von hier um 10.19 vormittags ab

und in langsamem Marsche um 10.35 vormittags Dorf Kamirü erreicht.

Hier haben wir die Diener Ba€^ Baj^9 gefunden, zwei mit Remington-
gesveViren, einer mit einem Perkus?!ion5^cweKr, die hier ange'^ieJelt

hatten und den Vorübergehenden ihre Sachen und üetreide abnahmen.
Sodann wurden Lieute gesandt, um Bacff 'i 60/9 Dorf zu untersuchen,

wo sehr viele Sklaven sein sollen. Von hier aus morgen, hoffentlid\

zeitig, soll f.udö erreicht werden. — Der heutil^ Tag ist ereignisreich:

zwei andere Burschen mit einem Gewehr und Munition« dem früheren

Sdirdber Bact^a ß«y's gehörig, «nirden anfehaiten und nadi Ihrer Her-

kunft gefragt, Sie waren auf dem Wege nach Makraka beg iffen. Statt

zu antworten, versuchife einer drn fragenden Soldaten mit dem Messer

zu verwunden! Gegen Abend kamen die zur Säuberung der Straße ge-

aandten Leute und braditen 79 N8d«ken, 33 Knabei^ 6 StrauQe und
5 Esel, die sidt in BadbH Dorfe vorgefunden, und sweimal soviel

sind entflohen!

10. Dezember, Sonnabend. Um 5.25 vormittags von Kamirü ab; um
5.49 Badi LuH gdtreutt und um A.36 Rast gehalten. Um 9J55 idmiar-

adiiert und 9M vormittags i^dö errefaht



XVIII.

Aufenthalt in Ladö.
17» DesoBilMr 1882 bis 1. Mal 188S.

17. Descmber, Sonnteg. In iMd6 hat sidi das GerQdit verbrdtet, daQ
die sudanesisdian Soldaten sl<h dahin geeinigt hatten» Im Verein mit

Bac^it Bey uns Fremde sämtlicft zu töten. Bad)it Bey soll in seinem

Hause etwa fünfzig Gewehre und viel Munitionen besitjen. Ich mag
nidit rediC an soldie Geachtditen glauben.

18. Dezember, Montag, bis 24. Dezember, Sonntag (inkl.). Fleißig

offizielle ArbeKen und Reisenotizen zusammengestellt. Am 24. Post an

Casati, der wieder seinen Diener gesandt. Von LuPT(m Brief mit Samen
von Brhimtdron anfractaosum.

25. Dezember, Montag, bis 31. Dezember, Sonntag finkl.). Am 27. M2.

Brief an Lupton gesandt, um ElmsS^mtn gebeten. Von Herrn Dabbene,

seit er von hier abgereist, ist noch keine Nachricht da. Gegen Abend hieß

es auf einmal: .Der Dampfer kommtl*, und die ganze Station war auf

den Beinen, um den Langerwa rieten zu sehen, bis die Geschichte sich

als der Scherz eines Spaßvogels herausstellte, der den Rauch eines weit«

entfernten Grasbrandea als Rauch des Dampfers ausgegeben und bei

dar allgemeinen Erwartung Gliubige genug gefunden.

Unter den 25, Dciemb r 1882 fPortsctsang 16. Februar 1883) »thrieb EniN einen

längeren Brief an die Redaktion von Petermnnn's Mitteilungen, von dem ein Ausxug
in Petermann's Mitteilungen 1883 S.3n (nur S.3 vom .Zwischen Nfas« ttltd KlbfVfa*
Iiis pfar später auf.') galiradit ist Cr mfiga liiar in asteaso foitani

Lad^. 25. 12. 82.
Hodwerenrter Herr!

Anliegend Aufnahmen, Notizen, Höhenlesungen meiner jüngsten Reise, weldie du'ch

die Vorgfinge am Balfr el'Gboaal leider gegenstandslos geworden, da Idi eigentlidi zu
Atbio gcriditat war. Das alte Faustredit taucht halt immer wieder auf, und selbst Ver-
waltung durdi einen CntilSnder scheint keine Garantie dagegen. Interessleren wird Sie die

neue Roufe B.-JJen DjanJa (Ganda) und mehrere andere Dr. JuNKER's prHJlttge Arbeit

erg&nsende. Wohl gern hätte ich meinen Ausflug verlängert; eine Art Revolutions-

IwaiSdla aber, von einem sudanesischen hSheren Offitier in Szene gese^t, zwang mich

n dllger Rflckhehr und gab mir far ein paar Tage Arbeit Meine Leute UeO idi bei

Eröffnung der neuen Straße U ff</«/a/-Station Kibbi (am KibbI in KatUkd gelegen) —
Station Tamb^ra (am f\;bü!t in Loggo) — Station Ktihhi ( ;'''argbct(ii'Ga:i;bürf'^ Sit}).

Dieser direlcte teilweise Wasserweg soll die Makraka-Bevülkcrying einigermaßen von

Tiigenllaiwten entlasten. NSchstens erhalten Sie die betreffenden Aufnahmen. Ich

•elbat erwarte den Dampfer sehnlichst, da wir seit Mitte Juni ohne alle Nachrichten

von Ctfartum und somit euch von der Außenwelt sind; es scheint, daß das Gouveme'
int;i^f sich wenig um uns kümmert, obgleich für das Jehr 1S62 bei unzu rcidicn Jcti

Leuten und Mitteln wir nach Abzug aller Kosten, Gagen usw. eine reine Einnahme von

aQ0O£ aufweisen kOnnen. Qoroon's Vk-rifffentlidites BudgetMr dM Sudan besAenkl«
Provin» Bit ainem DofizU von 30000 £ lihrUdi.
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Bringt der Dampfer gute Hid^dtten, so habe kh wiederum den Osten im Auge,
iumhtn »ber di« erMbüing dar Po««stra6e Boi^Sobat, dim bei dem dmmisdMm Nidit'

lamuMNi der Dnnpfer mir sw Notwondigkeit geworden leL Vier neue Stadoiien «erden
die Strafte ^tü^en. Bei meinem leiten Ausfluge ist mir die Unzuverllssigkeit der Arbeit

mit Aneroiden, selbst wenn soldie unter normalen VerhSltnissen miteinander
arbeiten, wieder redit Idar geworden. Die vier Aneroide haben unter fortwährend
«rediiclnden PrudweriHiltntaeen einen «rebren HcventMt «ufgefOhrt, der nur durdi
dai Hypsomefer oontrotliert werden honntep Um le unffedulil^Ber erwarte Ith meine
Caseüa'schLin Quecks lber Barometer, weldSe mit diesem Boote Itommen müssen

In der Anlage zwei Briefe von Dr. JuNKER und einer von l^PTON an midt. Können
Sie die englische Orthographie der Namen entxiffern. so gratuliere idi — der sdtrelbt

nodk adiledOer ato i«hl Die ais room beteldineten Samen (.PiAaOM'e aük tree*> clnd
•otdie von Brtodndnn anfroctuotum, der audi Im SQden n!dtf selten tsf.

Zwischen Mtesa und KabrcgLi herrscht offener Krieg, Kabrega sielet da^jegen in

gutem Einvernehmen mit Kamiava, Riongat Sohn und Nachfolger — mein Werk.

Viele iSeiuffter-Araber haben sich bei Kabrega angesiedelt; sie kamen direkt von
Karagu«, c»hne Uganda zu berühren. Mrull ist von Wanyoro beseht und sehr
fleiCig bebaut; eine direkte Strasse führt von da nach Mparo-Njamoga unter Um-
gehung von Londu in vier Togen. Aus dem Osten habt Idl «toeMengA fnleMMMMT
Nachrichten, spare »elbige jedodi für tpiter auf.

Der Dampfer iat bto heule nedi nidit angelangt} tdi weit demnadi nUM^ ««nn dtaeer
Brief an Sie abRrhen wird. Gestatten Sic mir, Ihren trot^cm ein gesegnete? Ncu-
j«hr und mir selbst die freundliche Erhaltung lltrer äympaihien zu u>ÜRsdien. idi bin

dann allerdings im Vorteil.

IC 8. 49. Bia heute haben wir vergebiidi auf den Dampfer gcharrti nun hat sich

«uf dnmal da* dcrildit «erbraHeC, der PlaS *el e«rf* neve derdi Bar en gesdileesen»

und ein von Cbortum hierhergesand'cr Dimpfer sei nach vergebl Acn Durchbruchs-

versuchen unverridtteter Dinge nach dort zurüdcgeliehrt. Bestätigt sich die Sache> ao
helfe uns Qottl

SO. Hin, Wae lanfe wihrti wird gut So i»t denn der lengerMhnte Dampfer am
10. c hter eingetroffen und unter der rddien Pioet audi Dir lo Heber Brfef vom IS. No«
vember T882 Als Beilagen dazu erhielt ich die ,MiH ilungen" von Nr 5 12 (1882) nebst

Ergänzungshetten &8, 69, 70| außerdem die Separat -Abdrücke der Vokabul rien und
drei Ausschnitte aus den Mitteilungen. Für alles sage ich meinen besten Dank; wie
idl es aber anfangen aoU, Urnen filr die adifine Photographie mich erkenntiich m bo-

weisen, wei6 ich nicht recht und Itann Sie nur venridtern, daß ich selbe mit m/dnen
besten Erinnerungen nufbcwahrcn wurJc.

Es freut mich, daß die Kleinigkeit, welche ich mir SU senden erlaubte, Ihren Beifall

gefunden hat, und hoffe ich. einiges andere folgen tu letsen. Sie madien aber zuviel

des Aufhebens davon i ich bin Ihnen ja zu so vielem, vielem Danke verpflichtet Wer
würde je überhaupt meiner gedacht oder meinen Srmlichen Bestrebungen Sympathien
zugewandt haben, ho tL-n n dit S c m r so freundlicherweise die Pforten Ihrer Mittei-

lungen gefiffnet und die vielen Fehler meiner Arbeiten verbessert Qlaui»en Sie J«
nid^t, dass idi eoldieo nidit «tt wOrdlgen wiaael Sie würden mir Jedenhlls einen
Freundesdienst Iri'itrn, wollten Sie unter Wrgla^sung aller Komplimente sagen, was
Ihnen und den Ihren eigentlid» recht erwansdit wKrej viel gibt es hier nicht, aber

Waffen und Kuriosititen, Felle und allerlei Geräte finden sidi schon, und iifi versi f ere

Sie, dasa mir die Beschaffung nidit adiwer ffiUt Steh idi dodi in guten Besiehungen

SU den Negern. Die Leeperdenfelle werden nun heffendidi angekommen eelnt

Dr. S Hw-r pLTfTH an welchen ich soldie mit den Ihren zu gleicher Zeit sandte, schreibt

mir, er hobj sie via Marseiile (die n£dute Straße 1) erhalten— vielleicht gehen die Ihren

Ober New-Vorkl Habent mm fata— nidu allein Bttdier. IdiwiU Otetgene andere senden.
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Idi vergaß unter den angelcomin<^nen Sadien die JuNKER'sche l^rte SU nennen. Was
meinen Sie zu einer Spradienltarte unseres Gebietes auf Grund dieser? An L*J1>roM

sdirelbe idi und sende Abdruck der Karten. Bitte vergessen Sie nidit, bui±i mir von

Herrn R>VENSTeiN «in Exemplar des die Äquatorial- und Babr «l-Gftasel'Prmin* umfas-

senden Bletiee sowie die dae Land SalUdi-voii Latiaka tmr Amialf'KlfaN» und das vom
Albert-See sfldlicfi gelegene Terrain umfassenden Blatter lu ert>ittMk Ervird disB*'
l£jti:ung verzeihen, da ich gerade hier su arbeiten gedenite.

Meine Photographie kann idi beim besten Willen nidit senden i der in Cbartum ge-

wesene Photegraph Ist im Feldxwge gcten den M<ibii geblieben. Was idi su Dr. Pabst
sagen seB, welB ldk n'dii redil In meinem letfen Bttefo sdMM denlefe idt Ihnen snt

d«»s \A\ cigcnttidi für Zoologie. Botanik, Qeolojjie Vcincr Stü»? Hetiürfe, und ein blol? r

Präparator, wie es PtACaiA war, auch kaum nu|e. Ich hdbe mir hier Präparätaren i^e-

bildet, und Freund Hartlwb ist mit meinen zoologischen Sammlungen und Notizen

wohl sufrieden. Was Idi betaniidi arbeite und »amml«. gehdrt ScHWEiNTtiRTH. Es wOrde

. sid« Biso hierin nur um UnterstOtnng beim AiheHen liendelii. Wer elwr hemmen wiD,

soll in Position bestimmungen geübt sein. Kann Dr Pa55t hierin genü;;cn, so senden

Sie ihm von Cffartum aus bestreite idi die Kosten. Von Instrumenten aärc ein guter

QuedtsilberBaiometer und ein Chronometer erwünscht — alles üb ige ^cbe idi ihm,

sellwt Mikroskop. Idi weide mir denn den Herrn sdion herenbUden. Denken Sie

eher, Pa^st passt nkM; so wollen wir warten, nur hesIdMn Sie iddit auf dnem natur*

wisseiisdiaftlidien R isendtn Ich bin so Qberhluft mit allerlei Arheli; diSB idi wtri^

Udi raandimal nidit redit weiss, wo mir der Kopf steht

Was Ihren Wunsdi nadi den Elementen einer neuen Karte betrifft, so soll dafOr

bestens fesortgt werden. Sobald idi den Dempfer atagefertigi» gehe kh nadi WtiiM^
«md von dort wesllidi und s^nde «tmgdwnd tfe Aufnahmen, tiimn hemmt der Sthai
oder der SGJcn A(:<, Albert oder — idi wQrde dies vorziehen — der Osten.

Von JusKER habe idi Briefe gehabt; idi habe ihn leider nidit sehen kAnnen, weil

die AufstSnde im Gfroso/-Qebiet und das Ausbleiben des Dampfers es mir vOllig un-

mdglidi madiien» «en hier lefis^gehen. Jdi sende eile Briefe en Dr. ScHWEiNfUinM
mit der Bitte, SvmBStm Ehern und Sie sn «nferridilen. Ebi Brief en Sie Megf hier

bei; ebea^o einer an Herrn Hasscnstein. Ji nkfr bleibt nod» dies Jahr hier. Casah
dürfte auf meine Bitte hin morgen oder übermorgen hier in Ladö ankommen, um sidi

nc« enssurüsten und sidi mit mir SU hesprcdun. Vidleidit fIM «r mir «ine Ohes-

eldit seiner Arbeiten für Sie.

Idi hatte, ab idi in Cbartum wer, Herrn HwQurr gebeten, mir Instrumente «en
C\5EHA kommen zu lassen. Mit diesem Dampfer sdireibt er mir: .Je virns de rccc-

voir ]a nouvelle quc ladite maison n'exbte plus.* Kann da« wohl wahr sein oder

ist CS ... franzAsisdi? Falls aber Caseu.^ wirklidi nicht mehr ezistler^ wen empfehlen

Sie mir? Audi mein photographisdier Apperel ist nsdt nidit geiwmm«R> gsredes« wie

Tide toologisdie BOdiers die Unruhen In Agypl*» imhen elles veraSgert.

Und nun best n Gru8. Sie haben ßc5i«eres su tun, als meine Briefe zu entziffern.

Glauben Sie an meine aufriditige CrkenntUdikelt für all Ihre Freundiidikeit und «er-

flfeii Ihcr
Ihtmi sufriditig crfehenea

ies. Dr. ENOt Bor.M die AhdrOdm meiner Belsen hn Osten hshe Idi «lialfen.

1883. 1. Januar, Moi^tag, bis 7. Januar, Sonntag (inkl.). Keinerlei

Nachlichten vom Babrel-Gbasal, wo nun der Dampfer seitdem 1«November
engekommen, also man doch Zeit zum Schreiben hatte* Vom unserem

Dempfer ist neturlldi nidit su redou Meine Seromlungen von ethno»
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logischen und anthropologisdien Obfekten meKr«n sfdi tS^ldt» sogar
Schädel SMS Mangbeitii sind mir zugekommen.

8. Januar, Montag, bis H. Januar, Sonntag (inkl.). Station Lad6 ist

voller Leute, die alle zu essen Kaben wollen, ui^d wo das herkommen
soll, weiß i<h nicht. Es ist unverantwortlidt, daß die Hukumdari« dann
niAt denkt, die Dampfer könnten notig sein. Nach Nadirichten vom
Babr el-Gasal haben sich die Neger zwischen Qo^tk eUHasstm und DJur
O^otUn emp6rt, die Station Scfyviel^ angegriffen, die Soldaten getSfet,

und haben nun den Postweg gesperrt. Von Lupton keinerlei Nachricht,

obgleich er seine Post über Ssabbi «anz gut senden könnte. Die Woche
ist zu Ende, und trotj aller Prophezeiungen der Wahrsager und Fakire

Im Lande ist nodi kein Dampfer hier ~> wie das «perden aollf wenn der
Dampfer noch langer sSgert bei der Oberfüllung der Station» welg nur
Gottl Heute (14.) ist einer meiner kleinen Schimpansen gestorben — weich-

liche Tiere, die jede Veränderung im Klima durdh Kranksein vergelten.

15. Januar, Montag, bis St. Januar, Sonntag (Inkl.). Wieder eine Wodie
ohne DampfbcK>t. 19./1. Die Lage wird immer sdiwerer, das Miß-

vergnü(?en unter den Leuten immer großer; die Station ist überfüllt,

und jeden Tag kommen noch Leute —; wie das enden wird? Idi kann
mir die Sadie nur durdi dn« Veraperrung Im Fluase oder bedenklldie

Vorgänge in Fasd^foda oder Qfartum erklären. 20./L Nach heute ein-

getroffenen BHpfen «U5 Rutvb^k, Ajak usw. ist die Po^stverbindun^ mit

dem Ba^r e^-ü^a^al völlig unterbrochen, da die £>/nA:a-5lamme der ß«^,
Qj^ und D/ur in vollem Aufstande sind, und nadidem sie D/Iw d^eikn
angegriffen und die dortige Besatjung getötet haben, jefet Gof}k el-Hassan

belagern. Leider machen siA auch auf unserem Gebiete in Qolyk Muc^tas
Unruhen fühlbar, und die Atöt um öufi drohen; es gilt also, die Augen
offen KU halten. Sotdaten gibt es dort genug — beinahe SCO Mann,
und von Makrnka will Ich noch mehr senden. 21./1, Heute habe ich

Soldaten, Kanone usw. nach Ajak gesandt mit Ci)4t Aga tiamad. Vom
ßa^r«.-0^a5a/ Briefe erhalten uhtv Ssabbi, gerade zwei Monate unterwegs;

von Lupton keine Nachricht, da er jedenfalls im Westen ist. Sofort ttbier

Makra^a geschrieben. Von Makrcrka eine Menge lebender Astrildcn er-

halten; es sind A. cinerea, astrild, rufibarba und paludicola nebst einer

v5Uig löwengelben, sdiwarz gefleckten, mir unbekannten Art, die etwas

grö6er als alle )ene erscheint. Alle halten sich Im Bauer vorzuglidi,

verlangen aber viel Wasser* Auch die fraher erlangten AgaponUB pul'

laria halten sich gut.

S2. Januar, Montag, bis 88. Januar, Sonntag (inkl.). Vom Dampfer
keine NachridKt! Das wären nun it 15./VI. 82 mehr als sieben Monate,
daß uns alle Nachriditcn von Qfmtmn fehlen. fl4./L Kleiner Sdiim^

awl«/(r). unlsawÜdb
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406 Aufenthalt in Lado — 24. Januar bis 22. Februar

panse gestorben; diese Tiere leiden merlcwilrdigerweise hier stets an
Zahnkrankheiten, vermutlich infolge des Nahrungswechsels. Nachdem
wir schon m der Nacht vom 17./18. ein wenig Regen gehabt, trat heute,

am 85 /1. um 9 Uhr vormittags der erste Geurltterregen ein, der, von
Südostwind begleitet, aus Südosf kam und rtwa cAnn hnihc Stunde an-

dauerte. Seit einigen Ta cn schon sind die Tamarinden und andere

Bäume ausnahmsweise grün geworden.

29. Januar, Montag» bis 4. Februar, Sonntag (intd.)* Neuerdings hat

eine Wodie begonnen, und noch kein Dampfer ist {gekommen! Das

Sammeln von Vögeln habe ich wieder aufgenommen; leider ist in jetziger

Jahreszelt, da stundenweit altes verdorrt und verbrannt nidit viel Er*

bauliches zu erhalten. Drei junge Scopus umbrgtta erhalten, die bei

kleinen Fischen, Fleisch und Brotstiickcn sowie viel Wasser sich gut

genug halten. Am 31./l. auch vier junge Eulen im Dunenkleide — rein

weis — vermutlich su SMx gehörig, aus einem Neste. Audi
am Anfang Dezember hafte ich ein solches in Wandi. Es scheint dem*
nach die Brutzeit zwischen November und Januar zu fallen und die Eier-

zahl 2 - 4 zu sein. Die Jungen sind äußerst possierliche Geschöpfe, beson-

ders wenn sie den Kopf in den Nadien legen und der Sdkleier wie eine

enorme Mundspalte aussieht, wozu der geschlossene Schnabel die Nase
bildet. Iris dunkel. Schleier, aus Borstenhaaren gebildet, schwärzlich.

5. Februar, Montag, bis 11. Februar, 5onntag (inkl.j. Vergeudete Zeitl

Wäre der Dampfer hier, kdnnle Idi iSngst im Osten sein und die fiidifMb-

Arbeit vervollständigen.

12. Februar, Montag, bis 18. Februar, Sonntag (inkl.). Die Vogel-

sammlung geht rüstig vorwärts, und mein neuer Eleve — ein Mangbettu
— lernt redit brav. In dieser viel ausgebeuteten Umgegend findet sidi

halt immer noch einzelnes, was mir bisher noch nii+it aufgesfoflcn ; so

heute ein Scohpax (wohl S, gcdliaago, aber klein), dann ein Weibchen

von Ftäco mfiet^ mit legereifem Et. Merkwihdigerwebe rein weiß. Ein

Trictop^orus ist mir bis je^t undeutbar.

19. Februar, Montag, bis 25. Februar, Sonntag (inkl.). Am 19. zwei

Eier von Miivus Forskalli aus einem Neste, das auf einem Tamarinden-

Baume etwa 30—40 PuQ hodi in der Umiiunung des Gouvernements-

magaiina angelegt war. 21 ./II. Aus einem heute vom Baffr eUG^atd ge-

kommenen Briefe vom 6. Rabt AuSl d. Js., also gerade 46 Tage, ergibt

sich, daß Lupton in Wau, Ras<ifid Paa<^ in Faic^öda, ein Beamter mit

OfAsieren, Dampfern und Booten (yaporat wm eanedtl) in Mtatif/ea

er-Räk ist, um Rekruten einzuschiffen. Es scheint demnach immer noch

in FaschAda Not «m Manne zu sein. Fbenso sdireibt LuPTON von Un^»

ruhen und Aufstünden in seiner Mudirta.
Heute habe idi von Maiartdut zwei 8teppenluift«i erhalten (Mi «dl*

gaia)* Etwas Samen von Mma ChM^.
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Abends 8 Uhr fe«er?ignal- ein großer Hüffenkomplex, voll von Ge-
treide, öl, Honig usw., ist niedergebrannt; schlimmer al»er waren die ge-

ladenen Qewehie, weldie. vom Peuer gefaxt, nadi allen Richtungen ex«

plodierten, und der Wind, weld^er das Feuer auf die Bastion trug, auf

der die zwei Kanonen mit einem Vorrat von geladenen Granaten und
Vollkugeln 9id\ fanden. Aus den brennenden Tokul hatten wir alles

das heraussusdileppen, es glückte fedodi, und da der Wind aus OsfsQd-

ost das Feuer nid\t in die Hütten, sondern zur Seriba-Edne heraus«

trieb, gelang es, die Sadie su meistern. Um 11 Uhr nadits war alles

vorüber.

Am 82. Februar 1883 kam Nadhridtt von Gefangennebmung der auf*

rlihrcrisdien Chcfs in Afdk und J^umh>'fk — also ist hoffentlich die Ko-

mödie zu Ende. Herr Dabbene ist aus ßedjdf krank angekommen. Auch
der Schluß der Woche machte sich bemerklich. Seit einigen Tagen hatten

wir hohe Hitegrade, bis zu nahe 42° C als Maximum, und ein

leichter Regen am 24 hatte kaum Kühle für einige Minuten veranlaßt.

Ganz plötzlich unter starkem Winde aus Ostsüdost zog am 25. um 3 Uhr
nadimittags ein Gewitter auf, und wShrend der Wind sidi bald cum
Orkan steigerte, der Hütten umwarf, alle Umzäunungen niederbrach und
die Zinkplatten von den Dächern abhob und weit fortschleuderte, schlug

der Regen nieder, ao daß in etwa V« Stunden davon 26,3 mm fielen.

Das Wasser stand auf den Straßen bto zur Wade. Da galt es, an das

Pulvermagazin zu denken, da5 ebenfalls abgedeckt worden; von Bliften

umzuckt, wurde die Arbeit voübracfit, und nun konnten wir darangehen,

diejenigen zu befreien, welchen im vollsten Sinne des Wortes ihre Häuser

über dem Kopfe zusammengefallen waren, und die nun wie die MSuse
in der Mausefalle ihrer Befreiung unter den ToAru/- Dächern harrten.

Für vier bis fünf Tage haben wir nun hinreichend ru tun, um die Ver-

wüstungen auszubessern; am schlimmsten sieht es um den Garten aus,

WO alle Bananen, Papaya und andere BSume niedetgebrodten sind.

So heißt es halt; Neu pflanzen.

26, Februar, Hontag, bis 4. März, Sonnta.n! (inkl.). Könnte Ich fort von

hierl Leider erwarte ich Instrumente (üuecksilberbarometer, photogra-

phisdien Apparat usw.) mit diesem Dampfer, und es wäre adiade, falls

Idt ge.^wungen wäre nach Osten zu gehen, ohne diese Instrumente mit-

zunehmen. Der lebte Tag des Februar ist rot anzuschreiben} gegen

Abend kamen ganz ploblidi zwei Neger mit einem enormen KSflg auf

dem Kopfe, aus dem sidi ein lebender junger Bolacnicep» tax entpuppte,

der mir von Runihd^k aus, also mehr ah 14 Tage Weg, zugesandt worden

war. Dem armen Tiere, das, obgleich noch sehr jung, doch an Propor-

tionen dem ArdtaCMiati; gleichkam, waren vom Urnfsn Kavem im Bauer
die Beine völlig steif geworden, doch half ein wenig Abreiben mit Wasser

bald, und die sofort vorgehaltenen Fisdie wurden genommen. Dabei
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I^S Iii " '^''^ r '^"^ '"^^^^^'i^- «"f^"-»ehmen, wohl aber, wenn man ihm denselben vorhielt, wo er du.ch seif.IIAe Bewegungen Ihn schlang, tdi sdilfeDo dar»«,, daß in der Freih^ tder Vogel den enormen SAn.bc! zum DurAfur*en und QfüiMn v^
"ü^^ilt^^Att^: T^^ " ' «urüdchaltj d.nn wird selbe«miiflidi In ille Luft geworfen und verspeist Iris «us dem Umbra inaGelblKf e z ehend. Nähere BeobaAtung wlixl Weiteres lehren

5. inarz, Montng, bis 11, M.rz. Sonnlag (inkl.). Am 6. Mi« MnAbend einen schonen Pelikan geschossm. der merkwürdigenvelse irTd^e

iJf'Mf- ^^""''»^ ('"'^') «"-oOe Hifte hat

D?«J2!rir HS! "^r*"*^*^*!»«"
hervorgerufen, unter denen leider auA

Dysenterien sidi Migen. Um Mittag schwankt d e Temperatur ietit ge-wohnl A rwlsAen 35-41° C. und sogar die Nidito gebe» kaum Sn
I«eii aind. Von auswärts kommen keineilei Nadirichfen. auA vom Bahrel-Gl^asal keine Briefe. Um Mittag i,i das Dampfboot vonQ.r.'.:n g kommen m t reifer Post von alleJ Freunden in E«mpl «nd^pten, leider smi meine BüAer meist nid,t angekommen, und twar

"m** ^* Ebenso Barometer usw"

PosL ne-s^^rj;''" S'^^^-^
^•"•»'•^ ««^^ ^rbeir^r

ku^ Jj T ""''^^«•^«^"e- Die Tage weiden mir |eftt oft «uKur«, um mit memcn Arbei en fertig zu werden

( * »"«ten. Dampfer nadi
« Capitano Camh eua Hrngb^tt» angekommen

Dator '^^i
Sonnig (InWa sS^ÄÄletUampter von Bör zurudigekchrt.

.b?n?n"' '1*^-*'**J"%^*''^P "' ^°""*'*« <'"^^^^^ Aml4,/IV. Sonn-abend Dampfer' nadi dfortum gesandt mit Herrn DuBOie. Kisten ««Hajjtuub 2 und 1 P^^). Plower (1), ScHWEiNP^H^Td e^^^tiijtiM««. (l). M^ouET (3 Kd.be). Alle Posten «b«e,.ndt an: ScS
/^^f^ p"""^' Meteoriten). Hartlaub (Säuger), F™r
K%NN(JuNKERs Brief). Vilmorin-Amdrieux, Dr. Ow, Hoo. Djuja VeiKmLCÄHPBWo, Dr. Ratzel, Pelzeln, Härders.

Ne^r.vei^ln^- "irr J^^'* yfP' ^^n^^/^u. mehrere sehr guteNeuigkeiten enthaltend ^enngleiA sehr schledit präpariert Mnd el$kaum XU brauchen. Von SÄugetienai ein fJi«g«Sl«rHörn5«n, a2^^

iJa^r" 'Talalwtn' wu der lette. der am Chwium aakam Vomla» 4t> w«r Eiw voA Jeder VaiMAdaag ntt 4cn ffarimiligiiri^^
i«^Apni
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lurus, fedenfnils neu ein Pterrpus und ein Fiinamufus, cbrnfall p reu.

Von Vögeln vorzüglich interessant: Turacus giganteus (oder eine ihm
nahe verwandte Art), Corytifaix persa, Nectarinia spec, OaUinula sp.;

Hyliota orientalis usw. usw. Hartlaub wird sich freuen.

16. April, Montag, bis 22. April, Sonntag (inkl ). Am 12. April wurde
am flußufer ein Junger LeptopUua crumenifer erhascht und mir lebend

gebracht Von der GröQe von Artha biUtm0dia, verteidigte er si<h sehr

lebhafti vdllig ausgefäriit nur Hab fans unbefiedert. Am 18. mein
Präparator nach Ndir/i, wo er meiner werten soll; Hoffentlich gehen wir

susammen nach Loggo, der neuen Station jenseits des Kibali, und von
da nadi Ke^äed, Am 90. wurde eine adidne Satumia gefangen.

33. April, Montag, bis 29. April, Sonntag (initl.). Am 28. kommt Brief

von Lt;PTON, dessen le^ter Abschnitt von Dembo, 10 Februar, datie:t ist.

Die Dinge am Balfr ei-Of;asal sehen ziemlich trübe aus; Abgesandte
des Mabdl sind bis doifhin gekommen« und Lupton hat fediten mOsaen,

30. April, Montag, bis 1>Maii Sonntag» In Erwartung der Tdger von
Makraka.

Brief an Herrn Dr. JUKKS«, jett im Besi^ des Hamb. Koionlaimstituls.

Udö, den 14. April 1Ö83 / Sonnabend.

Verakrter Kollaga and Frenndt
NaAdem wir vom August 1888 bis sum M5rx 1885 ohne jegliche Nachr cht von

Lpartum und »omit von der Welt geblieben, liam am IC Mtrc endlidt Dampfer i a abwln
hier an, und ich hätt : wohl umgehend an Sie geschrieben, habe aber von Cbortum
keine Pwt für Sie erhalten. Es adieint, daß man von dort all Ihre Briefe nadi Babr
0t'Qbasul boCMart, dann Dr. SCHweMFuiTH benaduMitlgte midi, er kal»« Ihnen eine

reiche Post gesandt; hier aber ist nirfits angeken:imen. Einen Bnef von H^ns-iL nn Sie

lege kh bei, und alle von Ihnen mir übersandten Korrespondenzen sind heute mit dem
eben abgereisten Dampfboof nach Cbartum gegangen. Bitte senden Sie alle Ihre Briefe

an midi. Idi habe mir erlaubt, Herrn von Los in Kairo sowie Ihre f«nüUe von Ihrem
Wohlbefinden s« venündfflen. Audi «in« fam« Kiafe voll ZeHungm sende Ich and
hoffe, daG Ihnen die BI8tter, besond.r^ der Leipsiger i.lustrierten, einiges yinr^r^Qf^cn

madien mSgen ' Büsch's Opusculum .Juldten* mag Ihnen eine halbe Stunde weg»

nehmen!
Aas daa Zaitungmi «erden Sie entnehmen, «aa In der Welt forfafanfen» wie die

Xfnrter «nter Amhl Pwut» Krieg gespielt, und dt« Bngllnder ihnen auf die Finger

geklopft haben, wie sie den Suex-Kan.".! okkupier! und die S^vpllsLhe Armer; a jf^clöst,

wie sie Alexandrien bombardiert (Schwiini-ühih war daselbst) und zuguterletit sich in

A^ten hüuslld) niedergelassen haben, auch keine Miene machen, wieder wegsugehen.

War dodi der Cb^div seibat wihread des Bombardements an Bord eines engUadien
SdiUfes. V. BaxCR Pascma, der Bruder Sir S. Baker's, ist Kommvsndant der neuen
Miliz (Dcutsdic); Sir Evcly;e Wjod Hdd»stliommandierenLier. Scbcrif Pascba und
Umall £Jub PatttfO Minister. General ST04E verabschiedet und nach Ameriica gegangen.

Aber audi im Sudan sdbat ist der Teufel lo«. Kimpfe in Kofdofan und Stnnaari

Massen von Truppen sInJ aus Ägypten gekommen} Colonel STcwAin* als Berichterstatter

Ober die Lage des Sudan von Oenerai Wooo nadi Cbortum gesandt, mit ihm aedis

englische Offialaw, daMA noA «fai Qaneral folgen aall, chanse die Herren van KOBfr
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und VON Seckenookff, deutsche QeneraUtabsoffisiere. Alles das In Cbartamt dabei

QerQchfe Ober Ernennung Alaiddin Pascta'9 (früher In Maasaua) zum Qenent-Oou-
vernfur des Sudan. QoRDON war vom Kap der guten Hof nung, WO er Kommandie-
render war. nach Ägypten gekommen, soll aber den Posten eines Gouverneurs des

Sudan abgelehnt habcnt Cbartum ist befestigt worden, dodt fQrditete man bei Ab-

gang des Dampfers von dort Immer nodi einen Angriff. Wo der Mabdl stedct, wel8
keiner recht; seitdem er vor Kordofan einige red>t blutige Zurüdcweisungen erhalten,

hört m.iri von ihm nicht viel. Aui+i am Bahr ei^Gbasol sd^cint CS nicht recht geheuer,

denn seit vier Monaten habe idi keine Post mehr. Sie wissen, daß LUPTON dort nur
nominell fungiert, wShrend der elgentlidie Herrsdier Im Lande der Lump Satti Bfandt
ist Die Neger haben rev Ifii?rt und dl« Strafen zwisdten Dfur Ghattaa und Mmcbnt
er-Rek, sowie die nach Gok ni-liassan führende sind völlig fjcspf^rrt. So hatte i«h

memr Post n.'.ch Ssubhl zu senden, wo der Sdtuft Ahdullabi U oi/ i-i i!>>(j vu7f regier:.

Ich bin neugierig, wie lange die Zentralregkrui«g in Cbartum diesem Treiben am
Gbo»al nodi sus<h«uen wii^ und ob denn die HciT«n gar nldit begreifcl^ daS Babr
tl'Q^asaf norh heute nur soweit ä^/ptisdie Herrschaft anerkennt, nl? r% Wnrrn und Geld,

Pulver und Gewehre von Cifartum erhalt und Elfenbein dorthin sendet. Wahrend
meines Aufenthaltes in Cbartum hatte idi dem General -Gouverneur vorgesd)Ia)2en,

die beiden PrmrinsM Qba§at und dine tu varulnen Cihre völlige Abtrennung von dem
•rabiadien Sudan und KenttHuierung als eigene, «Ich idbtt verwallende Provbis unter
töchttger Hand, unabhä rioavrrncmcnt von Cbortunt, nur dem Minister in

Kairo zugehörig, durfte ich natürlich nicht vorschlagen, obgleidi mir dies der einzige

Weg für die Zukunft scheint), einen tüchtigen Gouverneur für uns zu finden — aber

et adietnl;» de6 SatU ß/tadl in Cbartum viel Freunde hat, und mein Versdüeg wurde
deshalb ad acte gdegL Es lleQe sfdi Oberhaupt fflwr du Kapffel Emennungen und
Verwaltung in Cbartum gnr vi^l sngen, aber da Sie dodt wohl noch vor Ihrer Abreise

hierherkommen, werden wir das alles bespredien. Raffen Sie dodi, wenn Sie mit

Ihren verzweifelten Njamnjam feriig liiidL IhM Stebemech— tusamnien und keeuM*
Sie, den Albut-Se« amuedMnitii*
CuMi iai hier und lell alA elnIgennaQen ausHIsfen, da er nilr etwas ahgebremil

vorkam. Man hat aus Italien eine Summe \ow 3000 frcs. für ihn ringcwicsen Er ist

ein ansprudtsloser Mensdt, der mir ganz wohl gefallt, und wenngleich Itäliener durdi

und durch, ziemlich bescheiden in seinen wissensdiafHidim ScttalluUlken. Die Geo>
graphie scheint er übrigens nicht gerade sehr bereichem SU well«i| wenigstefis fldQe»

mir die Skizzen, die idi sah, einige Bedenken ein. Das geht midi )a aber nidits an.
Casa'm will nnch Mangbttk^ «ir<mwhf«n uud von dott eMwesdUh venugdieR ver-

suchen, viel Glüdi dasul

Ihre Briefe an ScHwenirVRTH und andere sind veröffentlicht worden, und Ist be>
sonders SCHWElNFUirm ganz glflcUidi, dag Sie die Zugehörigkeit des Uith-Makua zum
System des Tac^ad befürworten. Er hat Auszüge Ihrer Briefe an alle möglichen

tlournale gesnnJt. Vom Cbediv zum Kommandeur des „Mtdfldie* ernannt, ist er

leklhin auch von der Akademie der Wissenschaften In Mflndien zum Mifgliede erwShK
worden, und war bei einem vom Chedlv dem OreOhenog von Medilenburff f«gebenen
Diner, wo auch Jhrcr j^rdridit wurde. Da wir aber fjerndc von Diner reden, so empfehle
idt Ihnen ganz besonders die den Zeitungen beigelegte kleine Blechbüdtse. Idi hStte

gern mehr gesandt, aber CAsah hielt mich davon ab, da, wie er meii t, 5ic viel S chen

hätten und meine nidit brauditen. SdireibenSie mir, ob Sie Wein, Cognak oder sonst

etwa« benSHgen, und wie Idi dergleldien su lenden habe, d. h. wddie Strage die

beste sei.

Da der Dampfer nun fort ist, gehe Ich hoffentlich in 10—12 Tagen von hier nach

Makraka und von da über Rimo und Ndirfi gerade südlich nach meinen neuen Stationen

In LogiOt von wo aus kfa ninldist mir das Land Im SOden ein wenig ansehen und
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dann Qber Station KibbI nadi Wadtfay gehen will. So ist wenigstens mein Plan, da
i(h im August den Dampfer hier erwarten muQ. Haben Sie Briefe, so senden Sie sie

so, daO sie bis zum August Imr smd
Casati sagt mir, dafi Sie mit dem Datum in Unordnung sind; idt sende Ihnen des*

halb beiliegend einen kleinen Teidienkelender. Heutei den 14b A|*>^ haben wir Sonn*
abend. Das nidMte Jehr Ist ein Sdwlt[ahr» Wee Sie mhmI «rotten, sduelben Sie mir
umgehend.

Meine in früheren Briefen an Sie ausgcsprod^ene Bitte, mir, falls Sie via Gbasal
und Afit nadi Cbartum ttjttutn, alles, was Sie an Munitionen (Puher, Sdtrot), ArtUieln

flun Prlperieten, Bestecken, sfseidgssufes Nalron, seelogfsdien BQÄem die» Art, In-

?!(rtimcnfcn tisw. nicht bedürfen, j<i den Orifi;nafprri?cn zu überlassen, erneuere i(K>

Dofh sind die Dinge um üotte.i willen nicht via öatit el'ül}aaat an mich zu senden,

sondern an Hansal xu geben, der ermiditigt ist, alles zu begleidten. Seien Sie nidit

bise. Sie kennen unsere Lage. Sie heben gehSrt^ lisS idi hawau^i Bftmdi von
Mongbettu ebbervfont er Ist Üer, sdielnt eher In Maagititu srg gehaust a« habei^
obgiricf^ er nod\ immer auf Ihr Zeugnis fttr Ihn podrt. lÄglai^ «rir Irrten uns beide
in ihm; er ist einiadl ein Lump.

Sdwelhen Sie nb «OkUdist baU und wrillieii Ober aiidi.

Ihr aufriditlg ergebener
gai. Dr. BmM Ber.

SCIWVBR ist nach Chartum ^iirOckgekommrn; er will noch /Ölfro gehen, um MKRNO
SU verklagen, der seine For^thungen hintertrieben haben soll.

Brief an Dr. JuNKCR, jegt im Besi^ des Hamburg. Kolonialinstituts.

Udo» den Ifi. April 1883 / Montag.
Verehrter Kollega und Preundl

Gerade als idi meinen Brief an SiS beendet und Im Begriffe war, ihn fortxu«

senden, kam ein Soldat von Mangbettu und brachte mir Ihren lieben Brief vom 25. Ja*

nuar 1883 aus Urindlna. Leider war der Dampfer tags zuvor abgereist; da ich aber

mit denaelben di« Ihrigen von Ihrem Wohlbefinden vetstlndigl, seien Sie aufter aller

Sorge
Sic irren sidi, wenn Sic voraussebcn, dafj idi Hbcr die Vorginge am Gha'^a! besser

unterrichtet bin als äie; seit Monaten fehlen m>r alle Nachridtten, und ich kann mich

nur über LuPTON wundem, der do<h hier Verwaltung gelernt haben sollte. Er ist

Qbrigens am Qbatal das fQnfte Rad am Wagen. Ihrem Plan, über hier naih Europa
cu gehen, Icann idi nur lebhaft btlKgen, senden Sie BoHNDORfF mit den Sadien vor^

0U3 über MangbL-Ltu nadi Makrcika oder Loggo. Ich sende huute Rrfrhlr dorthin, Ihnen

alle und jede Unterstüfeung und soviel Träger als nötig zu geben. Wie idi lluien

sdurieb) gehe Idi von hier Ober Wandt, Ndlrfl und MW A^mtd nadi Loggo, wo idi

wohl einen Monat bleiben werde; Sie w erden mich also dort oder in /Ta/Z/Ad oder hier

treffen. Da zwischen 6o^i^o und üubbi der Muß sduffbar ist, werde ich vielleidit Ua
dunhin kommen. Also kommen Slo nuH Aibott fOr Slo, fsUs Sie «aUa «ollen,

haiw idi mehr eis genug.
ZvgMdi BiH Ihrem Briefe kam die lOsie^ «eldie Sie en CftSMi filr midi gesandl;

und fnnd ith in ihr auQer all den Geschenken und Gaben einen älteren Brief mit

Ihrer Photographie. Nehmen Sie meinen besten herzlichen Dank für dieselbe. Auch

fQr die'Büdter und anderen Sadten, von denen ganz besonders einige mir sehr er-

«Onsfhte kamen, erlauben Sie mir ebenfells herdidi su danken. D» Casati gerade

anwesend war, als Kh die Klsfe Uffnete, hebe tdi ihm einselne Sadien, die ihm Freude
machten, pe^eben und hoffe, Sic y. rdrn dies mir niAf veKibrln, Ergeht mdl Mang'
batlu surüdc und hat mir freundiidierweise versprochen, iür mich Vd|{el su sammeln,

einaelnes tsos er mir davon mHgebradrt war Mäher nur von Weslafrika bdnnnt, ein-
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seines auch, wie *- B. eine reizende Ralle, hi völlif; neu. SoMfcn Si BONVDORrr
senden, so wird Casati ihm gewig beistehen, füttaa Aga, der Chef von MamgbtUat
den Sie von Mokraka kennen, hat ja persönUdie iMtntllfiOMIk VOM mir.

Ich Miule die ZcHungen «n4 «inige BOdMr*
Mit den iMrim WOmdMii Ov «KMditig ergeb«Mr

gMi Dr.EHm.

Brief an Dr. JuNKER, jcfet im Besife des Hamknig. KsImiUIIiiiIHiiiIi. Kum Aualft
deraus sehen Bjchta S. 163 und Junker III 333.

UM» 4m i. Mal im
Verehrter KeUege und Freund!

Aus etnem Briefe, wddien Idi vor swet Tagen von Lupton Be? eue Ormfro (11. Fe*
bmnr 3^) erhalten hahe, entnehme idi, dag die Zustinde im Babr *l-Gl)asal-Geb\ete ntdit

gerade erquiddi<h sind. Von Djabal Takkauna (Ttkkattual) aus waren Leute sum
Mabdi gegangen, der sie sn seinen Reprisen anten imefldlichen Kordofan und Darfar^

MtMii &ty, wies. Nadidem dieser ihnen Anweisungen, alle »Taricen* totsusd>lafeiik

erteilt und einige fanallsdte Derwische ihnen mitgegehen, Itehrte die Gesellschaft nirOdl

und Irachte das ganze Djangä- (DZ/iAo-) Land m Aufruhr. Waffen haben )a die Neger

feimg — dafür hat Qes5i gesorgt I LuPTON war im Westen, eilte aber herbei und hat

bto )e|t terei siegreiche Gefechte fdiabt, wihreed Rmjfal Aga «uff 0/. Takman riglert

worden ist Von Satti tfendt, der in Nescb''^ er-Rek eingejdifossen worden, hatte

Lupton keine Nachrichten; hoffentlldt ist dieser zweizünsißc Sdiurke irgendwo um-
gebratiii aorden, er hat es reich vjrdlent. Slath ist xweimal vcrwunJoi worJen,

hielt sich aber. LuPTON aellist war im Begriff, gen Nordnordwest su geben und einen

Akstether gegen Koriofou *« maiheii. Weruin er lA&ilt «unldwl M^^m eP^ZMk frei

machte, b«jjrrifp ich nicht recht. Das sind .-o ungefähr meine NaAric+iteni ob sie

Ihnen große Freude madien, besweifle ich, doch Icann ich nicht dafür. Es ist mir manch-
mal sdton in den Sinn gekommen, wie es denn werden würde, wenn der Maftdtt
weil es im Norden schief gingen «ich in des O^eol-Qehlet wOrfo. Danogh gibt es Je

«lert «on der besten Quditü; euch Waffen und Munitionen und Stdaven ... Doch mm
soll den Teuf.l nicht an die Wand malen.

Ich weiQ nicht, ob Ihnen Posten von CbaHum Qber Rtk zugegangen sind oder nicht,

und ob Sie gehört, wie men dort vorgeht Sie heben Je iMgiuis dort keinen Men«
ediei^ der es eufridittg und ehrlidi meint — HANSueuegenemmen. Nolfentiich kommen
wir .fcwt tot et tanta* dodh nodi susemmen, und Idi enihle Ihnen dann auafOhflidL

Bchersigen Sie, was ich Ihnen vor^csdtlagcn, und Icommen Sie hierher. h\ MangbtUu
ist &lles für Sie vorbereitet, und Sie werden die L^ge sdtion jefit emigermaOcn ver-

Indert finden. Asanga. welchen Hawasebl Bftmdl zu seinem PrivatvergnQgen plOn-

dertOb iat wieder frei und auf seinen Posten zurüdciiekehrt /femtuapr hebe idi ra
dr geladen und hitte wohl Lust, ihn nach Cffortum tu beffirdein. Oamtorf habe Idi

auch die Nä^ol clwjs bt^siimiltt-n, und Uiinda i.st eingeladen worden, sich äußerst

ruhig SU verhalten, ich sende jefet 100 Mann Truppen dorthin zur Errichtung neuer
Stationen gegen die Kongoedie eu. Es wire ndr unlieb» Herrn Stanlet in Iriliaeeiar

Zeit auf dem Halse su haben. So woltrn wir dat .prevenire* versuchen.
Ich selbst Site hier und erwarte nun seit acht Tagen die Triger von Makraka, wo

]f t)t (ih Chef IL'ratftm Aga (von KabaJendO installiert ist Bactiit Bay i?t mit dem
leQte.i Dampfer ohne Seng und Klang noch Cbaetttm geeendt wordeiu Sobald die

Leute kommen, gehe Ich nedi Waadl, Ndirfl und r«a<ftet dort wM ekh ergeben,

ob ich via Mondä nach Kubbl oder direkt nach f.cgjo gehe, und von dort sende ich

Ihnen diesen Brief. Idi habe drei Monate vor mir und will fleißig einsammeln —
nicht altes Eisen und Holz wie Sie, sondern allerlei Getier und Gezücht und —
ptlensen. ScmvEBtfuinii wiU seldie, het mir eher l«in Papier geaandt. Er ist gans
mMMt Ober die MdMe-lCMitoni ««Mm IA Ihm atadtai und di* Iii Kai»
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In Biliifl fui gdmuMii «iid. Br «Ol mm afrOniiiite WlUw dMlMMw
pflansen.

Cbor Blbta, den 11. S. 83^ Prcltog. tdt hatte die umstehendta Zril«ii fesdirfelieii

in der Hoffnung, s!e in Wand! abzascMicUen und dann IhlMA durdi Herrn C^SATi

sukommen zu lassen, der mit mir bis Wandt geht. Gestern nun erhielt idi einen Brief

von Lupton Bzy« vom S. April 1883 aus D^m SuUtman, in weldiem er mir die Lage dort

In fiuBerst düsteren Farben sdiHdert und iugleidv sagt, er habe schon vor einiger Zeit

ofßziell an Sie gesthrieben, daQ das Land unsicher und deshalb jctt keine Z><t sum
Reisen sei. Er habe aber keinerlei Antwort von Ihnen; Herr BoiiMjOkFF sei bei Scm o

und wolle, sobald Sie turOdtAchrten, Ober Rak nad« Cbartum gehen. Das wäre nun
•Um gut. aber eine Sdilußbemerkung segf s ,Dr. Junker ist nadi Dar Bandua^ §»•
gangent Je^l höre ich. daß die Neger unsere dortige Hauptseriba angt^griffen und 47 Mann
getötet haben. Da von Jjnker nichts verlautet, so hoffe idv er ist wohlauf.' Wenn
nidtt Lupton und Sie beide da Teufeis sind, dann weiß idi nidit mehr au budtsta«

Uerenl Was in der Welt bringt Sie gerade jefet nadi Dar Btmäa «der wte es «onst
hfliOlT Kun «lier umgedrdit und getMmuneiil m «Irt «iiui Sibide fegen Sie »äbt/k

Mnd uns alle, wollten Sie noch länger am Gbatal bleiben. Sdtaffen Sie Ihre Sadien
Redl Tingasi oder Kubbi, und wollen Sie durdiaus nodi forsdien, nun so gehen
Sie über Loggo nach Südost Ich schreibe an RIban Aga, daß er Ihnen Leute und
Mittel lur Verfägunf »tcUl, ««viel Sie von ihm ««rUmgtn. Diea«n Brief send« lA
duith CksATi, der 1ha ditidi SuNra MMm Sokn m Smah Mflrdem wM» »MglfliA
schreibe idt an MarmBoHMKmrr»««» Hm mbcMduMitiieni Alaofbit UmwaPlmrlns
ist ruhig.

Milvidan <lrfl6flB und dem WuMdM^ Si«Md «d nMmwn Boden «i sehen, Un Idi

Ihr aufriditig ergebener
gex. Dr. EittN Bet.



XIX.

Reis«vonLadönad) Mangbettu (Monbuttu)^und«ia'üdi.
7. Nai bis 4. September 1883.

[Die Originalroutenaufnahmen Emin's von Wando (15. Mai \&&&) bis zurück nach Wando
(25. August 1863) befinden sich in J. Perthes' Archiv in Goths (Emin's Tageba<her

Heft VUO. Sie sdieineii nie liesoiMleri verOffenlUdit «t setii, tlelmehr dnd «ie nur
bei der BeaiteHung fem Dr. JunkbsT» Kerle vetwendt Z« vergMiheii Ist am betfen
die Obersidttsitarte in I von Junkeb's Reisewerk. - Briefe Eiiv'<; nn ScmvEiNFURTH
d. D. Bellims, den 21. Juni 18^; Tingasi, dea S.Juli 18^; üongereh-DoH, den 22. Juti

1S8S; Tomaja, den 10. August 1883 sind in den .Reisebriefen* S. 439 ff. abgedruckt,

karte AunOge au* Briefen Emu*« an JuNlO» (4. Mal. S. Juni. Aofus«, tl. Awges^
befinden sich bei BuoffT* S. 165. Die Orlglnelbriefe^ S. Nai «nd t. Juni, befinden eidi

im ßesit; des Hamburi^isd^en Kolonialinstituts. — E ne ausfOhrlidxe Monographie über
Lmt Mangbattu ist von CVR VAM OvERBEROH (Bruseiles 1909) erschienen. ~ Eine Menge
Netiien über diese Reise befinden sidi noch in Briefen Emin's an Dr Ha»tlaub In

Bremen, iMeMiden in tegebuihartigen AufceiduiuAgen wom 10.Januar tM3 bU 1.Januar
fISS eewte In einem Briefe aua 8tMa ToMo Im >(Mfee*Lande vem SS. Mai 1889. IM«
Originale sind im Bcsitj von Prof. Dr. Hartim b in Helgoland; jic sollcr», da s\e fast

•uss<hliedl>ch zoologisdien Inhalte sind, für den zoologiachen Teil von Emin's NadtlaS
teiwandt trerdenj

7. Mai, Montag. Nach langem Warfen waren cndliA Träger geVommen,
nicht die für niich bestimmten, woiil aber genüi^end, um midi und meine

' Ober E:ilN'a Reiae nach Moabuttu {/iangb«tu, Maagbtttu) vergleidiei

(Endn Pu&aü, Aueland. LXI (1888), 88e—100a; 157a^ia»b| Bmin Pesilie im Mmf-
bdulande. — Emin Pn-iV-n, Bulletin de 1a Socidt^ C(*osraphiqiie de Lille, TX nM^),
182—123: LeaMangbetu. Traduit de l Esploroxione Gommerciäle, Milano. — Emin Pasha,

Bulletin de la Soci^6 Royale Beige de Q^raphie, XI (1867). 390—408i Un voyage

d'cxpleration au lae Albert. — (Emin Pasha), Bulletin de la SoöM Rofelc Beige d«
Oiograpitle, XI (1887), Le voyage dTEmfn Peslia, de Lede eu paye des Meng*
bctu. — Emin Pasha Bulletin de la Soci^f<* Royale de Gt^ographia XI '1887), 599i

Lea Mangbetu. — (Emin Pasha), Congo Beige, V il&öO), 63— 54t Emin Pasha eher les

Mangbetu. — (Emin Pasha), Congo Beige, V (1900), 68a—89b: Emin Ps'^ha dans 1 O .n-

]OR». — Emin Pasha, Eaploraiione oommerdale In AMea, Milane, II (1887). 161—1<8|

Netisi« aul Mangbetu (trad. P. P. Langel Emin Paaha, Mitteilungen der Oeegra«
phischen Oesellschaft zu Wien, XXX (18S7 , 2S7-276 t 374-384| 449- 46'^: Meine lefete

Reise von Lado nadi Mangbetu und zuriidc. — Emin Pastha, Petermann s Nitteilungen,

XXXIll (1887), 183-188: Nachrichten. — (Emin Pascha), Proceedings of the Royal Oeo-

graphical Society, London,XlV( 8831,640—546 1 EminPjsha's expedition to LakeAlbcrt-

Edward und Laice Albert. — Eetin Paslia, Scottlah Geographica! Magazine, III {itm,
273—289i An rxptoring tnp to Lake Albert. Emin Pasha, Scotfash GeograpMeal
Magazine. III 1887 , 290i Letter from Emin Pa^ha, 9th. May, 1887. — Emin Pasha,

Scottish Geographica! Magadne^ 111(1887), 407—408i The Mangbetu and their country.

1. Resum^ de !'E^plorazione commerciale^ Milane. — Emin Pasha, cittish Geogia*

phical Miü ^i nc. III i1887j, S99-~996i «41—642i Emin Päd» in Mangbetu country. —
Reisebriefe S. 184—212. — Briefe Emin's, Tonuija '^fakraka., vom 10. August 1883

In Petermann's Mitteilungen 1887, S. 184. — Vita liA;>&AN 1 106.— Schweitzer S.23S—258.
— CUMli Zcba Jeluw In Aequateria. I l58-^l8a
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Leute sowie Herrn Oaktlf der sechzig Tr&ger beanspruchte, zu befdfdem.

In der legten Zeit waren einige ziemlidi starke Regen gefallen; wir

konnten also auf Trinkwasser auf dem im Winter recht wasserarmen
Wege rechnen. Um 5.45 vormittags wurde Lad6 verlassen mit alt seiner

Mite und seinem Schreiberelend, und ein kOhler Nordwestwind machte
den MarsA durch das im Frühlingsgrün prangende Land recht angenehm,

obgleich viele sumpfige Stellen und Regenptü(}en im Wege lagen. Be-
•otiders Ist es die n^ie bei L€rdö gelegen« Scnitaiig, welche vom PluO
Hus ihr Wasser durch Infiltration erhält, die sdion jettt, obgleich es nodi

so 2eitig im Harif, über eine halbe Stunde weit knietiefes Wasser und
Schlamm führt. Quer .durch diese Senkung flie0t Bach Njamiai zum
Strome. Die Vegetation ist, wie Immer, wo es sidi um rechte Steppen-
formen handelt, ziemlich unverlndert; die Akazien, Zi^plfu», Tema«
rinden, Kigelia usw. sind das ganze J&hr über grün und zeigen keinen

deutlich ausgesprochenen blattwechsel, daß man von Winter- und Sommer«
belaubung sprechen ktonte. Andere Clewidise, wiedassonderbareAdenhan
mit dem mäditigen unterirdischen Stamme, blühen, bevor sie ihre Blatter

eigentlich entwidceln. Solche sind jef;t schön grün belaubt Viel auf-

fälliger macht sich der Eintritt des wunderschönen Monats Mai bei den
Vögeln ersichtlich, die man von allen Seiten schmettern hört} sogar so
ärmlidie Sänger wie PifSagnm und die Weber suchen die hohen kahlen

Zweige auf und zwitschern, was sie nur können. Quer durch den Dom-
busch haben Elefanten und Flußpferde breite Pfade getreten. Was mir

aber am erfreulkiwten, ist die wieder sunehmende Besledelung des
Landes, in welchem kleine Hüttenkomplexe überall neu errichtet werden.

Man fängt jetit gerade an zu roden und die Erde zur Saat vorzubereiten.

Es scheint, daß die ßari- Frauen mir ihre besonderen Sympathien zollen:

von allen S«ten kamen die geschttnten Schönen herbd, mir die Ohren
voUzusdirillen, eine gewiß spontane und um so wertvollere Huldigung.

Nach kurzer Rast gelangten wir um 9.43 vormittags zum Rande des

Baches Lüti, an welchem wir hingehen, um zur Furt zu gelangen. Es
muO welter sQdHch um die Berge des /W/sAt-Landes tQchtig geregnet

haben, denn das breite Wasserbett zeigt eine stattliche, von Sandbänken
unterbrrApne Flädie, am Nordufer seichter, am Sudufer tiefer, doch gut

genug auf dem testen Kiese und 5ande gangbar. Vom ßache zum
Dorfe dehnen sich gut bearbeitete Fttdien, fedes Busdies bar; nur ein«

zelne Hochbäume, Tamarinden und Bassia sowie Stereospermvm, hat

man des Schmuckes und der Früchte wegen stehen lassen. In Kamirü,

das wir in 4 Stunden 7 Hinuten Marsch erreichen, finden wir eine

gro6e Karawane von ^aftrcrAMr*Trägem mit Durrab für Ladö, die hier

rasten, weil der sie begleitende Offizier früh eine Giraffe geschossen

hat, und man nun das Fleisch erwartet. Eine Stunde später als ich

kommt Herr G^SATI, dessen Esel etwas hartmäulig scheint. Der Abend
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und dl« Nadtt zeidineten sidt dwdl «in fSrmlidtes elektrisdies Feuer-

werk aui, glüiclidisrjireise regnete es wenig, und wir kamen mit dem
Sd>red(en davon. (Marsdii 4 Stunden 7 Minuten).

8. Mal. Dienstag. Um 5.27 vormittags abmarediierC begegneten wir um
7.07 einer PoU von LuPTO» Bey vom 2. April a. c, also ziemlidi neu. Es
muß böse zugehen, wenn Lupton so resigniert sdireibt, daß er nodi einen

Versuch madien will, und daö, falls dieser mißglückt, am Qf^asal alles

verloren bt Sdilimmer nodi ist die NadiridiC, daÖ iUNKn In Dof Bandua
gewesen, daß die Hauptseriba des Landes angegriffen und 47 Mann ge«
tötet wordrn seien. Lupton hat von JuNKER nidits gehört, hofft also,

dag er lebe. Je mehr man von Ladö sid» den Bergen nähert — Nieder-

sdilafssentnim —, um so grOner wird der Wald. Preitld« Ist von BlOfen
gerade jet^t nidit viel zu sehen. Pflanzen, welche ihre Blüten der

Früdite halber vor den Blättern entwidieln {Adeniunii Gardenia usw.),

haben längst abgeblüht; soldie, die zuerst sidi belauben, sind schon

grfin, tragen aber nodi Iceine BlOfen, auGer vietleidit einer wetOblQhenden
Akazie, der Dafy'.bergin, und den weißen Stemblilten der Rand'ta. Disfür

ist ein sdiönes Epiiobium häufig. Unter den öasaia liegen Massen von

Frachten. Überall aber singt und switsdiert es von allerlei Vogelstimmen.

Ober den Inirten Rasen fliegen vtde Danaiden. Nadidem wir um
vormittags am Badt Njamini gerastet haben, wird weitergegangen und

iiber sehr feudites Terrain (Regen der Nadit) Bad» Kobi erreidit, dort

aber nicht geblieben» sondern am Meinen Badi Kanda U6 Nadttquartler

genommen (Marsdi: 6 Stunden 40 Minuten). Gras sum Hüttenbsu flndet

nicht, da das alte verbrannt und das neue zu kurs bt| irir Ueiben
also & la belle dtoile. Sehr reidter Niedersdilag.

0. Hat, Mittwoch. Um 5.14 vormittags ab. Um S.47 Bach ICodiir pas-

siert, ziemlidi viel Wasser. Bach Bora (6.2S) vSll^ trodten und Badi

Kadafi (8.39) wenig sAmvityiges Wasser. Nad» kurzem Anhalt um 10.53

xu Bach Labbia, der ztemlidi viel und gutes Wasser führte. Unser Nadtt-

quartler sollfe am Bach Kodktt genommen werden, wo wir im Desember
viel und gutes Wasser fanden; wir hatten die Redinung alwr ohne den
Wirt gemad>t, denn wir fanden dort keinen Tropfen Wasser und gingen

deshalb, obgieidi es sehr hei0 geworden (12.29 nadimittags), sofort weiter

sum ffc%Kn Sumpfbach Kdnfe^ nahe bei Nfmnhartt, wo das ganse Jahr
sich Wasser zu halten pflegt. Um 1.11 nadimittags angelangt, fanden
wir au(h hier keinen Tropfen Wasser und hatten demnach in der Glut-

hite weiterzugehen nach Station Njambara, die wir um 1.54 nadimittags

erreichten, nach gutem Mavadw von 7 Stunden 44 Mtnuten. Es stdlt

sidl demnach der Marsdl diesmal auf gerade 18 Stunden 20 Minuten
von Ladö aus gegen 18 Stunden 4 Minuten im Dezember 1882. Jeden-

falls kommt bei unserem starken Marsdie heute wenigstens so viel her-

aus, da6 ich dne gute Sledcpunktbestlmmuiig werde madien kdnnen.
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Heute im Steppenwalde, wo viel Anona suftritt. hab« idi mehrere MWo-
fanus beobachtet; viele Irriso en; keine Webervögel; selten Nester von

Textor ÜMemeilii und Pifilagrus melanorifynctu». Viele Baasia Parka
mit eben reifen FrQchten. An der Elngangstilr meiner Saetba stehen
— vermutlidi gepflanzt — zwei sdiöne Musa Enseta mit dem didten

Zwiebelsfamm und den langen breiten Blättern. Diese sind ringsberum

dunk3lrot gerandet und zeigen den Mittelnerv sowohl oben als unten

lebhaft rot. D«r obere rote Streif «rird Immer kOner» fe IBnger das
BI?-tt wird; während er beim jungen Blatte von der Basis zur Spifte

reicht, kommt er bei großen Blättern nur zur Hälfte des Blattes hinauf.

Der untere rote Streif reicht stets zur Blattspit>e. Idi erwähne das Vor«
kommen der Pflanze hier, well Idh sie bisher nur in ca. 3000 m Höhe
gefunden habe. Nairhts wcni^i Gewitterregen.

10. Mai, Donnerstag. Um 5.17 vormittags von Njdmbara ab, wurde
um 6.88 Bach Kumal mit wenig Wasser gekreuzt und von 8.42 bis 1^.11

am Badi Qollak gerastet. Nachdem sodann die ßdbo-Kette Qberstiegen

und von 10.08 bis 10.36 am Badi K4ra gehalten worden, wo gutes Wa«;';er

fio8, gelangten wir um 1842 nadi Bach Lovo/o, wo nach einem Marsdi

von 6 Stunden 16 Minuten Nathtqusftier genommen wurde. Es adi^nt;

daß die Reko-Kctie die feuchten Westr und SUdwestwinde zurückhält

CHler ihrer Feuchtigkeit beraubt, denn sowie mnn von Njdmbara her-

untersteigt, wird alles grfiner, das Gras viel höher, und eine Menge
BSume blQhen schon, die wir fenselts nodi kaum belaubt sahen. Im
Steppenwalde wiegen hier die Anona vor. Schöne weiQe Crinum stehen

überall, sonst sind die Zwiebelgewächse nodt ziemlich zurüd< Von Vögeln

machte sich ein Indicator sehr t)emerklich, der uns mit ücwalt in die

Bttsdie fahren wollte. Ein adiSner sdiwarser Falk mit weiQem Leibe

fl^ bei Bach K4ra. Unterwegs begegneten wir einer Trägerkarawane

von Makrakd mit Durrah für Ladö„ Unsere Trä^r griffen sofort jene

an, um die Durraif zu erbeutenl

11. Mai, Freitag. Kurier Mandl von 4 Stunden 17 Minuten tum Badi
Bibia, wo drohenden Regens halber gehalten wird. Es donnert ganz

lieblich. Im Bach wenig Wasser, wie es überhaupt hier wenig geregnet

zu haben schemt. Es war gut, daQ wir hier geblieben waren, denn vor

uns soll kein Wasser su finden sein. Vermutlich, um diesem Mangel •

abzuhelfen, schickte uns unser Herrgott ein recht tüchtiges Gewitter, und

es regnete mir wieder einmal ins Bett. Nun, alle Tage kann's doch

nicht schön seinl^

18. Mai, Sonnabend. Unsere TrSfer, froh, nach Hause su kommen,
waren um 5.18 vormittags in Bewegung und hielten erst um 8 38, um
Rast zu machen. Um 9.12 marschierten wir weiter, standen um lOüO

> Brief sn JUmm vs« Bsdi BMa, bei SawM» S^tSS abfeMtf.
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am Jet, der diesmal brustfief rauschend floß, und gelangten um 10.37

vormittag^ nach Station Wandi, wo wir unsere weiteren Anordnungen
treffen wollen. Hoffentlich gibt es diesmal etwas tür die Geographie!

13. Mai, Sonntag. Man behauptet, daß auf den Inaein Im Mt die

ölpalnic {E}nTs gv'inecnsis) waAse, und zwar spontan. Obgleich die

Sache etwas unglaublich klingt, will ich doch jedenfalls die Tatsadie fest«

zustellen versuchen. Auch vom Vorkommen einer Art Aaomalurus wird

mir eniMt Heute sind die Träger und Offi^eiep weldien idt In

Kamirü nn dem Wege nach I-adö bcf!egncfe, hier angelangt, d. h. am
Morgen des fünften Tages nadi ihrer Abreise von Lad^. Die marsdiieren

besaer ala wir.

14. Mai, Montag. Da wir die StraOe von hier nadi Ndirfi gewählt

haben, trennt sich Herr Casati hier von uns und geht über Kabajendl

nach TmuHa, Monäü und ßagiad» nadi Kubbi und Tiagaai. Mit ihm
gehen meine Briefe an Junkbr, die Ihn hoffentlidi Idiend und geaund
erreidien.

15. Mai, Dienstag. Um 5.35 vormittags, nachdem Herr Casati den
Weg nadt Makraka Ösugair« eingesdtlagen, gingen wir — ein stattlidier

Zug —' aunidisC auf der nad« IHmo führenden Stmfte vorwlrto. Soirie

man die felsigen Umgebungen Wandts verlassen, beginnt eine lange

Strecke Brachlandes, das jetjt mit niedcrem Gestrüpp beseht ist. Die

geringe Mächtigkeit der Ackeriirume erlaubt den Leuten kaum drei Jahre

lang daaselbe Land atiasubeuten, und ohgleidi diese Weduieiwliteduift

in ökonomisdier Beziehung ihr Gutes haben mag, ist sie besonders

dem Geographen durch die fortwährende VcrsAiebung der Dörfer und
Gehöfte etwas unbequem, üs lassen sidi nur mit Mühe feste Anhalts«

punkte gewinnen, da fQr Dörfer selten ein eigentlidier Name exisHerlt

mnn ist dcshilb darauf angewiesen, alle kleinen Wasserläi.fe zu er-

fragen, um wenigstens so eine unveränderliche Unterlage zur Arbeit zu

haben. Das Land ist von eigentlichen Makrakd bewohnt, die wir sdion

frOher ab fleißige Adterbauer kennenlernten. Es ist demnadi nidit tu
verwundern, dnO überall, v;o Dörfer liefen, und es gibt deren sowie zer-

streuter Gehöfte gerade genüge das Land einem Garten gleidit« Die

Makndea haben Qbrigena ihren originalen «Sancfo^«Charakter darin ge-

wahrt. daO sie zu Viehzucht absolut nicht zu bringen sind. Sooft Idi

ihnen Vieh geben ließ, hatten sie nichts Eiligeres zu tun, als es

aufzuessen. Über eine Stunde lang gingen wir auf der ßimo-StraO«*

bis wir selbe links ließen und bald su einem PelshQgel kamen, von
weldiem ein Ausblick auf die Berge von Njambara, die von Lokd,

Mugga und Kombd möglich wurde. Von da wieder über viele Brachen

gelangten wir zu den Makraka'Döricm, die sidi lang aneinanderreihen;

die Zwfsdienraume sind ausgefüllt von Kulturen und Stredien diditen

Waldea oder mit kursem Qestritpp und hohem Grase bededtten Bradi*
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feldern. In Kultur fnnden sirh viel Mai*?, weniger Bananrn, dir- Yams,

Colocasia, Nassen eines weiOblühenden Kürbisses, aus dessen Kernen

man öl preßt, und eine Bohne, die von mir eingeführt bt. In England
als ,Uma-Bohne' bekannt, groß und weiß, hat aidl dieadbe «eit 1877.

wo idi durch Oberst Mason Bev's Güte die Samen aus Ägypten erhielt,

von hier aus bis weit nadi Mangbettu und dem da^r e/-C/^asff/-Gebiete

verbreitet und ist bei den Negern sehr beliebt geworden.' Nassen weiß-

blühender Taptfrosia finden sidt überall. Nadi kurzer Rast im Dorf

Njadindo wollten meine Leute sAon ncitfi vierstündigem MarsAe In

Dorf Lembd Nachtquartier nehmen. Da aber alle diese Dörfer böse an

Wassermangel leiden, denn ^ trinliai aus Brunnen» die 4rfn erdig

sdimedcendes gelblldiweißes Wasser liefern, tat idt dem Chef des
genannten Dorfes einen wahren Gefallen, als idk den Weitermarsdi an-

ordnete, der uns durdt liditen Wald in etwas mehr als einer Stunde

nach Dorf AIhM führte, wo iidr am 29. Oktober 1888, von Warn kom«
mend, genächtigt hatten. Unsere alt« Bekannte, die Frau des Chefs,

mit ihren tätow5c-ten Sc§>enkeln, eilte uns sofort entgegen; die Zeit

hat ihrer Redseligkeit nichts geschadet, eher sie vermehrt Da bleibt

nidtts fibrig, als zu lausdien. Waaser hatten wir übrigens mitgdbradkt,

denn von 1 Uhr nachmittags ^ng der Quß wieder loay und idi freue

mich auf die Nadit, wenn's so weiter regnet, wie e» freundlicherweise

begonnen hat. Die Leute sind alle sehr fröhlich; das Jahr hat eine

reidie Otirrai^-Ernte geliefert, Qbendl sind neue Qagu errlditet, und
die Frauen tatig, Mehl zu fabrizieren — vielleicht zum Essen, wahr-

sdteinlicher aber zur Branntweinbereffung, die hier überall geübt wird.

Auf dem Wege wurden viele Bienenkörbe, in den Bäumen befestigt,

gesehen»

16. Mai, Mittwoch. Rings um Abatü sind eine Menge von Gehöften
verstreut, die wir zunächst zu berühren hatten, als wir um 5.25 vor-

mittags uns in Marsdt setjten. Die Niederschläge sind jet}t sehr reidi-

lidi, wir liatten also das Bad gratis. Qleidi hinter den erwIhnCen Ge*
höften liegen weithin Brachfelder mit hohem Sorgtfum bestanden, das

aus beim Ernten niedergefallenen Samen von selbst aufgesproßt ist

und den Leuten eine ganz leidliche Ernte verspricht. Hin und wieder

audk hat Gestrüpp die verlassenen Felder eingenommen und eine Art

niederen Buschwaldes gebildet, abwechselnd mit förmlichen Wäldern
hoher Solaneen, deren Stacheln sidt sehr unsanft fühlbar maihen. Auci\

heute sehen wir mehrere ianggestredtte A/u/craka- Dörfer ^ die Straße

tot übrigens das meritwSrdlgste Ding, bald nSrdlidi, bald östlich, ge-

rade um einen immer in Atem und Arbeit tu erhalten. Dorf Hohko,

wo Mengen von Büffelhdmem lagen, war von unseren Führern zum

* Wohl f^bssssAw toaoftnt
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Nachtquartier in Aussicht genommen, wogegen ith prote?t!erte, da idi In

drei Tagen in Ndirfi sein will. Man machte geltend, es läge vor uns

»Aklih9*t d. f. unbewohnte» Und und Wald; da man aber sufab, es

gäbe Wasser, und dasselbe gewiQ nicht schlechter sein kann als das

gestern und Heute getrunkene, so ging es weiter, und kurx vor dem
Hochhügei tiirra, an dessen Fuße ausgezeichnetes Wasser aus dem Felsen

rieselt kam m«^n alter, fefet bei Ndirfi angesiedelter Dragoman Bmiflt

mir ent=[pgen und 3agtp, daß seine Seriba nahe, und es von da aus nur

etwa 2 Vi Stunden nad\ Ndirfi sei. Wir rasteten also unter schattigen

Bäumen, tranken gutes Wasser und marschierten dann ab. Das Land
gewinnt duidi eine Menge HochhQgel. nackte Granitbidcke und Gneis-

geschiebe ein ganz malerische? Aussehen. Alle die HQgel sind entblöOt

von Baumwuchs, dafiir aber kleiden sich ihre Flanken, vo ein wenig

Humus eifJi gebildet, in grüne Rasen, und ganse Kolonien einer sdier-

ladiroten blühenden kleinen Aloä sind auf ihnen angesiedelt. Mit ihrem

Saft bestreichen die Mundü ihre Pfc;!e — was sie wohl damit beiweckcn?

Subkutane Applikation von Aloö-btM mag vielleicht purgieren und an

der getroffenen Stelle Eiterung hervorrufen. Um 1.00 naditnlttaga nedi

0 Stunden 45 Minuten gutem Mar^e trafen wir in Bacft'^ Seriba
ein, wo wir mit Musik empfangen wurden. Das Dorf ist eine Makraka-

Enklave im ^um/D-Land, wie ich denn noch viele zu grQnden beabsichtige.

Die aogenannte »AkeAtt* bildet die Qrenee ndsdten den MekNdea und
den Mundü. Ge?en Abend wurde ich durch den Besuch zweier Söhne
Mblo's, des am ßa^r el-Gbosal gefangen gehaltenen Njarnnjam-für^t^jy,

überrascht, die schon längere Zeit in tiabajendi bei Riagio verweilten. Sie

wollten mit meiner Erlaubnie ihre ver^rengten Leute sammeln und stdi

auf unserem Gebiete ansiedeln. Glauben will l<h es nldit reditt die

Sandefj lügen alle zuviel.

17. Mai, Donnerstag. Um 5.30 vormittags hatte ich meine Leute zu-

sammen. Didit unter der kleinen S0rtba wurde der Bach erreicht,

welcher ihr das ausnahmsweise gute Trinkwasser liefert, und dann
ziemlich wechselndes Terrain begangen, dessen Hügelreihen durch

aumpfige, meist mit Cyperaceen bestandene Senkungen getrennt aincL

Beld aber hebt sich das Land, und nun beginnt eine lange Reihe von

kleinen Kuppen und Hüpeln oft quer über die Straße sich werfend, oft

sidi an derselben hinziehend. Sie sind beinahe alle reine ünetsmassen

und Sugerst spSrlldi bewachsen, dafür aber bis zum Schokoladenbraun

verbrennt. Die Hochhugel von Rimodö und Nsudd rechts zur Seite

liegen lassend, steigen wir vom lebten Hügel Baginne ziemlich steil

nieder und betreten wieder die Sumpfniederungen, unter welchen sich

KaiAo, ein dicht mit Papyrus bewaihsener Sumpf* besonders bemerk-

lidi medit An seinen Rändern wudierte dne fOr mich neue Pflanze,

ein Amomum, mit breiten« ringsum rotterandcten BlSttem. Um 9.06
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vonnittag» mQndet «inaeie StraB« in die von lämo herkommende ein,

und bald darauf werden die ersten Gehöfte von Station NdUft oder, wie
die Araber sie nennen, Um-Dirfi sichtbar.

Von »dirillendcn ßäri- und /"fli(,e/ü-Weibern umringt — denn die fehlen

nirgend — kreuxen mrfr Badi Mbdrago, ein hObsdiea ell^ fHeftendes

Wasser, und gelangen sdion um 9.28 vormltfajs nfidi 3 Stunden 42 Mi-

nuten Marsch zu unseren Hütten. Wir können hoffantlidi Sonnfaf? von

hier wieder fort. Die ganze Stredie zwisdien Dorf Mogyu und h er ist

•ehr reidi bewadisen. obgleidi ea sur Waldblldung nlfgend gekommen
ist. Der Boden, ein rei(her rotbrauner Detritus, srbcinf zicmlidi gut,

wenigstens waren die Makraka, gute Kenner, seines Lobes voll, und die

Papaya-^^umt in Moggu, die guten Boden gefunden, standen sd\ön
genug. Es mag hier Uberall viel Eisen geben. Unangenehme Oiste sind

viele Löwen, d e jedoch den Menschen aus dem Wege gehen — auf un'^erem

Wege liegt die Spur eines solchen gans frisdi. Die Breite des Vorder-

fiiOies maO über eine Spanne mdner Hand (21 cm). In den Kornfeldern

flogen massenhaft vdllig amgefärbte goldgelbe Weber — weldie Art,

vermochte ich nicht auszumachen, da sie weitab vom Wec[e blit'ben. Mein
Präparator hat vorgezogen, mich nidit hier xu erwarten, sondern nach

einer vier Stunden welter westUdi Im i4hfib<r/(r«Lende gelegenen Swiba
SU gehen.

IS Mni, Freitag. Gestern wurde sofort nach Tragern gesandt; bis jefet

kam keine Antwort. Ndlrfl ist eine der weitläufigsten Stationen, wetdte

wir besl^en; wohl eine Stunde Im Kreise sieben sidi die GehSfte der
S<rfdaten, Danagla, Dragomane und des Völkergevdrros, wcidies hier

haust. Nordisch wohnen die Mundü und Makraka, sQdöstlidi und öst-

lidi Fadjelü, südlidi ebensolche und Kallikd, südwestlidt und westlidi

Ahukaja Oigiga (sttdlldie Abukafa). Alle haben hier angesiedelte Ver<

treter, die FadJ^ä der Berge aber sind durdtaus nodi nidit so freund«

lidi. wie dies zu wQnsdien wäre. So wird wohl eine Expedition dort»

hin eines Tages nötig werden.

Von hier fuhren versdiledene StraQen vorwirfst nBidlldi nadi Kaber-

Jtndi, nordöstlidt nadi Makraka-Ssugaire in 2 Tagen; östlich nach Rimo
In 1 Vs Tagen; südlich nach toggo in 5 Tagen (Nähere? später); west-

lidi und nordwestUch nach Jendia quer durch die Abukaja in 2—3 Tagen.

NdSrft Ist ein aitsgeseldmetw Weideplati aelt Kabnga habe Idi keine

50 -stfiönen Rinder mehr gesehen wie hier. So will ich ein Versuchs-

depot errichten und hier Viehzucht im großen zu treiben versuchen.

Sultan Mbio'a^ Söhne sind heute morgen zu mir gekommen mit dem
Ansudienf Ihnen die Ansledlung in dieser Prohns zu gestatten, was ich

natOrlldi gern annduM «nd sufdM. Was die Leute am Babr <Qi-^Jbmei

MbtOt >t-Jaa(f«^-Suit*n, ebenso wie die weiter unten genannten Leut«.
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ittH ilirein stnnloten Vorgdimi gegen die SandSi^FlIrtteii besweden, Ist

mir unklar — vielleicht auch ihnen ... Uando haben sie verloren, Kifa

hat mir Leute gesandt und will mit mir arbeiten. Bakangai desgleichen.

Je<}t haben sie auch Mbio aus dem Wege geräumt, und es bleibt nur

nodi dte Nadikommensdiall Kmuu/'a, wo der RSiiber AbduUaff't Wod
Ssammat haust; es i"^t übrigens merkwürdig, wie wenig die Snndch

selbst aufeinander halten: Uando ist Mbio's Bruder, und do<h protestierten

dessen Söhne eifrig gegen Uando'a Behandlung. Uando'» Sohn ISenof

«rurde geradem gefOrditett er hat |a übrigens seinen eigenen Vater be-

kriegt und i^t <?r?f vor ganz kurzer Zelt zahm gewordrn. Jrfet wünschen

Nbio'S) 5öhne das Lani östlich von Uaado's Sohne kensi zu okkupieren*

des bisker enbeseftt Ist So sdtreiten die Sandtif teilweise aus eigenem
Antriebe, teilweise von ihren Feinden gedrängt, stetig nadi Osten fort

und werden sich bald auch Mangbettu zu eigen gemacht haben. Was das

Aussehen der Leute betrifft, so sind sie edite Sandelt obgleich sie iiokko-

Hosen tragen wie dte Memghgitu. Die Fiisuran erinnern genau en die

der Biscfyirin und tiadendoa; das Haar von dunkelschwarzbrauner Farbe

ist auffallend reich und gut entwicJ^elt. Ebenso ist der Bartwuchs ganz

stattlidu Die Figuren sind von etwas über mittlerer Höhe, auffallend

muskulös und besonders derTkorax bretC und gerSumlg, bdnaheviereddg.
Füße und Hände sind ziemlich groQi ebenso die Ohren. Der Gesichts-

Busdruck ist eigentümlich mild, wozu die vokalreiche, gut flieOei^de Sprache

recht hübsch paljl. Die f^arbe ist ein helles, ms Rdtliche gehendes

Sdiokoledenbraun. Einer der Leute hielt sidt stets die Hinde vors

Gestchf; eine Kugel hatte ihm die Wangen durdibohrt und einige Zähne
mitgenommen. So lehrt man Leute Zivilisation im 19. Jahrhundertl

19. Mai, Sonnabend. Die Zeichnung der Berge um Ndirfi auf Junker's

Karte ist nicht ledit gelungen; ebenso ist der beiden kter zusammen»
flirf3endcn Bäche Mhnragi und Bin nicht Erwähnung getan. Jedenfalls

aller ist die L^ge verschoben, denn Djebel Loka {Gumbiri der JuNKEJi'schen

Karte) ist von hier aus ganz vorzüglich sid^tbar und liegt genau in 82° oder
redusiert in 91 °, wSkrand er auf der Karte viel südlicher liegt. Neiner
\dtf^ nach hat die ganze südliche Partie mehr nach Norden ZU kommen,
da schon auf meiner £),'anc/ff-Reise die Entfernungen nicht stimmen wollten.

Von hier aus soll es morgen nadt der im ilAofetf^Lande gelegenen

Station /fifaa«Ai*a gehen, wo, um die Abakd-C\\e\% zu paziftzieren, Auf-
enthalt genommen wird; dann über Tendia nach Mundü am Dongu, und
von da über Station U^go und Tambira am tübali (7) oder südlich von
Ikm, und etwas nach Silden. Von dort aus nadi Kdt'ded und Wad^ay»
Es ist so entsedlich feudit hier, daß man kaum ein Buch oder Papier

Im Freien liegen lassen kann. Es war heute den ganzen Tag über nidit

möglich auszugehen, da alle Augenblicke Regen kam und das Donnern
nie aufiiarte.
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20. Mai, Sonntag. So waren wir Gott sei Dank aus den von FeuAtig-

keit triefenden Hütten Ndirffs fort und endlich wieder einmal auf geo»

graphisch jungfrihdldiem Boden. «elbaC In Me^cndca, denn JoNKBit hat

gerade diese Route nicht gemacht.

Ein Intermezzo spielte sich jedoch nodi vorher ab, indem mir nachts

ein Jagdleopard in die Hütte kam und ganz freundlich mir etwas vor-

miaute; er war so liebenswürdig, sich ohne weitere Aulmerioamkelten
wieder zu entfernen, hatte aber zuvor nodi im Diwan ein großes Lodi
gescharrf, vielleicht einer Maus suliebe. Ndir/i ist vielfach von Hyänen,
Leoparden usw. heimgesucht

Bei sehr drohendem Welter se^n wir uns um 5J55 vormittags In

Marsch, doch dem Mutigen Ist das GIQdt hold: es regnete nicht. An die

Gehöfte Ndirfi's reiht sich eine Innge StreAe mit von Cyperus-Grisem be-

standener Savanne, von vielen Mugcirethen durchiireuzt und mit allerlei

Sümpfen und PfQten versiert Mehrere BSche, unter Ihnen der uns
im Norden als Bdndama (Makraka-N&me) bekannte Bach U^re, welcher

die hiesigen Stredten entwassert, durchziehen waldumsäumt die Senkungen.

Wo aber das Terrain gehoben, da hat auf den etwa zweijährigen Brach-

feldem ein lichter Buschwald sldi su entwickeln begonnen. Um 8.38

vormittags betreten wir die Felshügel, die lange schon vor uns sichtbar

waren, und rasten noch Passierung eines kleinen Bnches auf der Höhe
eines derselben; eine weite Aussicht gewährt uns Nuße, einige Winkel

SU nehmen* unter denen einer auf DßgM Loka (Jumier's QumbM) mdne
Ansicht bestätigt, daß dieser mit der südlichen Partie der Karte mehr
nach Norden tu verschieben ist. Ein äußerst gewundener Weg fuhrt

uns sodann über die 1 eisen und Felstrümmer zur £cke des Hügels

ibridBO, den wir von AAlb*^ aus sahen, und an ihm vorüber Ober Dufra(f'
Felder und quer durch neu entstehende Hüttenkomplexe hügelauf, hüg^I-

ab zur kleinen Seriba Hussein'^,^ wo wir schon um 10.13 vormittags

nach einem guten Marsch von 4 Stunden 18 Minuten ankommen. Hier

soll gewartet werden, um Tr8ger su erhallen, was wohl drei Tage dauern

dürfte, da die /Ufakd'Dörhr ct\K^^•^ weitab liegen.

Wir erreiditen die Grenze zwischen den tadjelü und den Abakd um
8.08 vormittags am Bach Jango oder Django. Schmetterlinge sah tdi

genug von Pimfl^ und Dor/pp« -Artent mein Präparator ist audi hier,

freilidi mit recht geringer Ausbeute — so wollen wir einmal drei Tage

ausgiebig sammeln! Unter den bis jeftt gesammelten Vögeln ist ein

erwachsener junger von Lanius ruficollis (rufua s. senertor) doch ein Zeichen,

da0 -dle vor. nflbtfev» hier brütet und Junge erzieht Auffillig viele

Cehlcpvris pectora'is, ein sonst seltener Vogel, der Tatsache entsprechend,

daß wir hier schon im Waldgebiete sind. Ais seltene Gäste finden sich

> Kidi dem Mnarw kdgt diese 0«rf»« r«Me>,
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weiter: Platystira orieatalis Heugl. mit den roten Karunkeln über den

Augen, Drymockifla Incana, beide von mir in Magungo gesammelt, so-

dann Pen ^okna dliffcdX», Mycmocociclffa Lm^aUianiii Reicb. in Uleien
und jüngeren Exemplaren, Tricbolai's e!?gans, Cr!t(;rgra barhata und
viele weniger seltene Sorten. Auch zw^i Indlcatoren sind vertreten:

/. Sparmannii und /. minor. Von Saugetieren nur ein Sdurua (Funant'

bu'us) sp., das audi von Mangle'.tu und D^andtt mir bekannt ist. Von
Schlangen eine T\ pf;'ops v;nd e ne Drycpf^is von sdidn Iftudl^rfintt Fttrbt*

Dauernder Regen madite jeden Auiilug unmöglidi.

21. Mai, Montag. Die Abakd nennen den Ort, auf wdldiem die Serdi«

gelegen, Tobbo. Es ist ein hügeliges Land, in weldiem der beinahe

trodtene Bfld\ Naja einen großen Bogen madit. Von der Seriba aus,

weldie tief liegt, sind weder Hügel nodx Berge ersiditlidi. Ringsum ist

dn siemlidi n^er Anbau, dodi ttnd die hiesigen Mtded unruhige

Köpfe, auf deren Gehorsam wenig zu redinen ist. Um so lieber ist es

mir, daß Husscrn. der Chef der Seriba, in gutem VerhSltnis zu ihnen

SU stehen sdteinL Es ist je(}t außer etwas Aracffis, Mais und Tabak
nur Sof^um su sehen, das tiemlldi hcdi ist. nidit eigens gesItes, son-
dern der zweite Wtdis des vorjährigen, das man hodi aufsdtieQen läOt

und dann jitet. So spait mnn Mühe und Arbeit, und der liebe Gott

l&Ot einem die Dürräff im Haus wadisen: freil.di sind die Ährenbiisdiel

Meinar.

Von Tierleben zu spredien, sind besonders die Sdimetterlinge auf-

fällig; massenhaft tummeln sidi dieselben besonders auf feuchten Stellen

umher, und in kürzester Zeit gelang es, 6—7 verschiedene Arten zu

erbeuten; sie gehSren su Pfert», An^od^arkt Coliaa, Lycaena. Ein
großer PapUio flog, war aber rieht zu erhalten. Sehr auffällig gebür-

deten sidi eine Familie von Trkffolals elagana tieugt. vermutlidi in der

Paarung: sie jagien laut swltsdiemd viel von Baum zu Baum und ließen

gans nahe an sidi herankommen. Von Sdiwalben fliegt hier die große
ti. scnerjalensts. die ihren flötenden Ruf flrißig hören läflt. HeuqUN's
Besd^reibung paßt nicht ganz zu meinen Exemplaren, die auf der Unter-

seite sehr tief rostgelb gettibt sind. Nein erster Sammeltag Ist nicht

so übel ausgefallen; zehn prSparierte Vögel, etwa zwölf Sdimetterlinga

und einige Insekten liegen vor mir. Unter den Vögeln ein mir neuer
Bradypterus, eine Pmii^laea, der P. maiaena nahe, aber versdiieden,

und ffyettmeo^tifhi L&rufflmtÜ, jung und alt Nidits Besonderes, aber
doch einiges Gutel

22. Mai, Dienstag Po?ffag für Ladö, wo nevrc^dings die Löwen sich

unnüftmadken. Empfang der Chefs von hier. Untersudtung dervor meiner
Ankunft gesammelten wenigen VSgel.

Die Distanzen fOr unsere Routen wurden wie folgt gegeben: von hier

nadi 7W/cr 2 Tage; von TmMUa nadi MimdA 3 Tage; von MoadA nadi
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Loggo 5 Taget von Loggo nadi Tambira 4 Tage. Um Tamblra sollen

nodt 2Vt Tage nach Sttden die Neger ireundlidi aein; atoo wird der
Mandl möglich sein.

8S. Mai, Mlttwodi. Ein flo grauer Regentag, daß Idi meinen Leuten
den Mandl nidit sumuten konnte. Seit Mittemad^t regnet es grob ..•

Selbst die Trager lassen keinen Laut von sich hören, aus Furcht vor

dem kal.en Wasser. Es wird einem förmlidi unheimlich in der feuchten

KBltel Audi an VSgeln hat der gertrige Tag nur langst Bekanntes er-

geben, dn Weibdien von fUAropyga pi^uäeoh Hgu^. ist nodi das Beste
davon.

24. Mai, Donnerstag. Um Uhr vormittags wurde aufgebrochen.

Das Land ist hQgelfg «nd von vielen Senkungen diirditogen, In weidien
der schwarze Humus zu pet+i^chwarzem Schlamme geworden ist. Meist

steht hier niederer Busdtwald, hin und wieder Braditelder. Auf einem
rings von Sumpf umsdilossenen Hügel liegt hübsdt genug DofaJiai^'s

kleine Abakd-S^riba Ulumvü, die sehr reldx an Getreide sein aolL Badi
Uhmbo bildet hier die Grenze zwischen Abakd und Mundti, deren Gebiet

wir nun betreten. Die Steigung, wenn audi gering, madtt sidi darin

geltend, daß Wald lidit, aber aus Hodistämmen bestehend, zur Ent-

widclung gelangt ist In seinem Sdiatten wachst kurzes grikiies Gras,
das, teppichartig, an wirkÜdte Wiesen — dieses De5ideratiim — erinnert.

Nachdem wir noch mehrere kleine Bädie gekreuzt, gelangen wir schon um
9.89 vormlttafs nadi einem Marsdi von S Stunden S5 Minuten cur Smriba
Kaia, einer neuen Niederlassung, wo zwei Dongolaui mit einigen Ma-
A:r<7Ar<f-Dragomanen angesiedelt sin rl. Dicht neben der kleinen Station

erhebt aidi der kleine Hügel Vatti, von dessen Höhe in sehr erwünschter

Weise viele Hügel und von Bergen der D/«te/ UAa slditbar werden —
dn piiditiger Fixierungspunkt für diese Route. Von hier bis Tendia
sollen es noch ca. 5 Stunden sein, etwas weiter als die Strecke Ndirft'

Tobbo. Jedenfalls liegt Tendia nördlicher, als Junker es gibt. Der Stil

der Hotten erinnert hier mehr en den der Pffamnjam, Leute von TmaSa
sind hierhergekommen, um sich zu erkundigen, ob ich angekommen
sei, domit sie Hütten vorbereiten mögen. Ein Ausflug brachte von

Vögeln: ein Paar Agapornis puUaria, Dtyoscopus gambieasis, Tricffolats

^tgana und Pogokn^iync^ leueoeef^0iua. Bis jettc Ist die Vogelausbcute

durchaus nicht befriedigend; hoffientlidi wird es tan Bilden bener. Gegen
Abend fällt wieder Regen,

25. Mai, Freitag, öchon seit Mitternacht regnete es, als ob es i^iie

hebe, uns völlig su «rlrSnken, «nd eine Ansahl unserer TrKger hatte

sich dies zunutje gemacht, um das Weite zu suchen; den Leuten aber

zuzumuten, bei solch unverantwortlichem Wetter zu marschieren, wäre

zuviel gewesen, und so werteten wir denn Stunde um Stunde, ob sich

daa Welter aufkliren wttidei ea hatte aber keine Lust den. Dasu wurde
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mir die Meldung gemacht, es wurde kaum mögliA sein, die Trager

surückzuhallen, da sie nichts zu essen hätten. £s hieß also aufbrechen,

und um vormittags ging es tn den Regen und In die Wolken hin-

ein. Die Erde dampfte förmlidi vor Feudttigkelt} Wer solchen afrika-

nischen Marsdt nicht selbst gemacht hat, mag auf eine Beschreibung

verzichten; es hieße zur Schadenfreude einladen, und man soll seinen

NSdksten nidkf cur SBnde verleiten. Mehrere tief dngesenkte ^die
sind gleldi zu Anfang zu kreuzen und nehmen — ziemlich fieschwoUen

— Zeit zum Durchwaten in Anspruch. Von ihnen ist Badi Mardngo der

erste, welcher sein Wasser südlich, also zum Dongu führt. Das begangene

Land ist dn auf GranHtrQmmem ruhender, siemlidi didter Humus-
boden von rotbrauner Farbe, mit dichtem Graswudtse bestanden. Es
Ist dasselbe breitbläftrige Gras, welches auch in Unyöro und Ugdnda
gro0e Stredien bekleidet, zum hauserbau ganz vorzüglich ist, aber ebenso

vonQglid) in die HSnde sduieldet Der Baumwudts ist fast Überall nur
bis zum Buschualde gekommen, vermutlich, weil Feuer keine redifc Vege-

tation aufkommen läßt DaQ Feuer die Ursache sei, ergibt sich daraus,

daQ kein altes Gras zu sehen ist, obgleich weite unbewohnte Strecken mit

jungem bestanden sind. Von 1 Uhr nadinittags an wird die Vegetation auf

den Hügeln reicher; kleine Wäldtiien von Hoch5tämn:ien von Humhn'dtia,

andere von Baasia Parkit machen sich sichtbar, und die früher spärlichen

Gehafte werden hSufiger. In Dorf Rumbakö wird gerastet; zierÜdi ge-

il<Khteiie Kombehälter fallen daselbst auf. Die Ernte muß sehr gut

gewesen sein, weil überall Reservebehälter errichtet worden sind.

Von hier aus werden die Gehöfte und Kulturen häufiger; zwischen

Ihnen Hegen Strecken von Busdiwald und Bredifeldem; nur selten be-

gegnet man einem von Elsenton rotbraun gefärbten Granitfragmente^

Eigentümlich Ist, daß von Junker's Wasserläufen der einzige Ao, den er

Au nennt, konstatiert wurde. Mein Führer, ausnahmsweise wohlbewan-
dert, war ein Munda von hier, mußte eise sein Land genau kennen*
Der letite Teil der Straße ist sehr hügelig, spärlich bewaldet und dunh
das Auftreten von breiten Gneisplatten gekennzeichnet, um deren ge-

wöhnlich feuchte Ränder äußerst frisdie GrSser kurzen Rasen bilden.

Gelbe Ranunkeln waren hier überall In Blüte. Dcnr Abstieg fühiC su
Bach Akäo, einem nach Norden gerichteten kleliien Wasserlaufe, an dessen
jenseitigem Ufer auf der Hügelböschung Dorf Kut^rma liegt, bei unseren

Leuten als Öeriba Abd «I-Kerim bekannt; den von Junker verzeichneten

iCotea^ haben wir nidit gesehen, Idt bin demnadi Im Zweifel, ob wir
an der Stelle seines Terd'a sind oder nicht Der Marsch hatte ziemlich

lange gewährt (6 Stunden 14 Minuten), war auch in seinem legten Teile

insoweit vom Wetter begünstigt worden, als es nicht regnete. Wir kamen
demnedi so spit an, dsB «hie Umsdiau nkht mehr su denken wer (4.SS

mKhmittags). Herr CAMit wer gestern von Kabafwidl hier eingetroffen.
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S0. Nttl, Sonnabend. Im ROdien des Dorfes liegt etwa 90 Minuten
entfernt ein etwa 30 m hoher nackter Hügel, Umhange genannt, dessen
Besteigung uns einen Winkel nach Djetel Nsiura, den wir bei der vorigen

Reise erstiegen, eintrug. Alle anderen hugei und Berge sind iur uns

neu, unter ihnen Df9M /Mßü iAndfmt Juhner's) der kein Kegel Ist

sondern dciiflidi vier kleine Kuppen zeigt. D'ch:! Atn") figuriert auf

keiner Karte. Eine schöne Cicindeta wurde erbeutet. Von Vögeln fanden

sich Platysüra sejMgahnais, Mycm»coclcffla LevaillanÜi, Pent(}oIaea cleri-

calis, Frlngiüar Forbesii, Antffus spec, Cucutua Hmiglinii Cal.; also

ebenfalls nicht vir'l Besonderes. Tn7\vi«;chpn «^ind meine Leute an»

gefangen einzutreffen; es wird ein ganz stattlicher Heerbann werden,

der mich in Loggo erwarten wird, und von mir soll es nidit abhängen,

wenn wir nidit ein paar Tage sQdwärts vordringen. Die früh von uns

besuchte Kuppe war früher das Zentrum de; Dorfes, in welchem der

Mumiü-Chei Tendia wohnte; als er starb, wurde das Dorf etwas west-

lidter verlegt, und dort wohnt nodi heute B4äaut iB4do9 Junrbr's), sein

Bruder, ein so ungeschliffener Gesell wie nurmSglidi, der einzige unserer

einflußreicheren Chef';, der nsdct und nur mit Schambekleidung umher-
stolziert und stets betrunken ist. S^Hinx Mondü, unser nädistes Ziel,

toll von hier 11—12 Stunden entfernt uin. Da aber der erste Narsdi
nur 3'/t Stunden dauert, so bleiben für den zweiten Tag 8 Stunden
und mehr, und wir werden also wohl am dritten Tage dort sein.

27. Mai, Sonntag. Da die Leute noch nicht eingetroffen, haben wir

hatite gexwungenen Rasttag, was drohenden Regens halber nidit gans
swecklos sein dürfte. Herr Casati geht heut voraus nach Mondü. Große
Feuchtigkeit der dauernden Regen halber. Eine Masse Schnecken, der

Acttatina zebra engehörig, bedecken den Rand des Baches. Von Vögeln

heute cum erstenmal die sdiöne Citpfoetes capma% die uns bisher nie

aufgestoßen, und eine nicht ausgefärbte, mir unbestimmbare Hypt^an-

tornis mit breiten weißen, vielleicht später goldgelben Augenbrauen und
grauem Rücicen. Im allgemeinen bin ich recht unbefriedigt. — Der hiesige

Chef Bedmi verwdgert direkt feden Gehorsam, fKrOgelt die Dragomsne
und nimmt ihnen die Waffen ab; so wird nichf'^ übrigbleihen, als ihn

durch seinen Bruder zu ersehen« der ein manierlicherer Mensch zu sein

scheint.

S8. Mai, Montag. Jbra^m Aga mit den Leuten ist immer noch ntdit

eingcfroffen, und ich kann mit Rrng'o in Kahajcndi und dem aufsässigen

hiesigen Chef nicht nach Süden gehen, ohne mir den Rüdcen frei zu

halten. So heißt es warten, was allerdings meinem sdilimmen Fuße
wohl zustatten kommt, midi aber zur Verzwdflung bringt. Um 10 Uhr
vormittags ?ind die Leute van Makraka teiluTi?e angekommen, nur die

Somb4 und Njornnjam fehlen noch immer, weil Ringio doppeltes Spiel

treibt. Zum Trost werden heute vier Exemplare der so seltenen
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Hyliota oHentatI» thugL erbeutet» swel davon Im schönsten Gefieder,

xwei andere nahezu ausgewadisene Junge \m grauen Kleide. Dazu zwei

Exemplare von FringiUaria ForbesU Harti. und ein Exemplar von Penttfo-

lata ^»rietttta Harth, so kann Ich mit metner Ausbeute recht wohl su-

f'leden wdtn. Gewöhnlidiere Sadten wie Irrisor eryttfror^yncffus, Sptf^
mestes cucutatua, Lanius gubernator und bunwaUa, Paraa Imuoptmia,
Motacilla vidua usw. gehen nebenbei mit

89. Mal, Dienstag. Die Esel unserer braven Danagle hatten die ganxe
Nadit Konzert gemadit und die zahlreidien Hunde sie melodisdi be*
gleitet; so warder Morgen redit erwQnsAt gekommen. Die Tiere schweigen

dann, weil sie wissen, daG ein Tagewerk, und als Dank dafür Prügel,

Ihrer harrt Dodt verzögerte ddi die Abreise bis um 6.09 vormitl^|s,

und dann erst marschierten wir in den dichten Nebel hinein. Nadidem
wir den Bach Ak^o gekreuzt, wandten wir uns bald südlich und süd-

südwestiich durch Savannenland mit niederem Buschweik, das wohl vor«

leUen mag kultiviert gewesen sein. Der Boden des sehr hQgeligen
und von vielen sumpfigen Niederungen durdisdinittenen Landes ist ein

rötlicher Ton von sehr grober Art; selten nur finden sidv von Eisen-

oxyd braungefarbte GnittrraQmmer an der StraQe. Ein guter Marsch
von einer Stunde und zwanzig Minuten fahrt uns zum Badi Qardmba,
der in den Akka münden soll und ein ziemlidi unbedeutender Wasser-

lauf ist, wenigstens an der Kreuzungsstelle. Von hier wird der Busdi'

wald etwas dichter; die Sarcocapb<dus haben sdion große, aber nodi

unreife Früdite. HodibSume aber sind Sclfenhci en und deshalb gans
gut zu Landmarken benufecn. Daß das Gras höher und auch lästiger

wild, ist 8elbstver»tändlid), gehen wir doch gen Süden. Troft der vielen

Regen find jedoch die SOmfife nodi passieilNur und nicht mit denen
weiter Im Süden zu vergleichen. Um 8.45 wird eine auffällig große
Sycomore errreicht; sie steht an der Grenze zwischen dem Gebiete der

Mundü, das wir jeftt verlassen, um das der Abukäja-Oigfga zu betreten,

dnes Stammes, der spriMhlich s« den MaS von D^fi'it den Kal^d usw.
gehören soll. Schon um 9.19 vormittags erreichen wir Dorf Mbiündsu,
unser Nachtquartier, ein sehr ausgedehntes Dorf, wo in jüngster Zeit

sich viele Sandab neben den Abukdja angesiedelt haben. Die Saadeb
schreiten stetig nach Osten fort, und Ich will sie gewiß fördern: aus-

gezeichnete Ackerbauer.

Etwa eine halbe Stunde vom Dorfe in WSW erhebt sid» Hügel
Aridseri, ein ziemlich breiter Rücken, den ich erstleg, um Winkel SU
nehmen. Auf dem Marsche dorthin wurden sehr zahlreiche und BuBerst

uohlgehaltene Gehöfte gesehen, die von ihren Bewohnern eben ver-

lassen sein mußten, da die Feuer roch brannten. Nath vielenn Um-
schauen gelang es, eines jungen Mannes und einer alten 1 rau ansichtig

SU werden, die aid Zuruf stehenblieben, und d« «rkUMe sich das Ritsd
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dtthin» daQ vor einigen Tagen die Bewohner eines Dorfes Imstts des
Berges einen Dongofaui getötet hatten, der In Ihr Dorf gekommen war,

um Getreide zu nehmen. Als unsere Karawane sichtbar wurde» flohen

die Leute, well sie glaubten, es handle sidi um einen Radiesug. WSIi-

rend die alte Frau in ihre HQtte xurUdtkehrte, erbot sldx der Mann zum
Fuhrer und bestieg mit uns den Hügel, von dpssen Höhe die früher

schon gepeilten Hochhügel Atrö, Andjü (hier Ondsu) und Langö (hier

iMtgö) gut siditbar wur^, wikrend dte Beige von Mi^ uair. su fem
lagen, um mit Sidnerheit gepellt zu werden, obglelA ihre Spiften mit

dem Glase gut siditbar waren. Bei der Rüdclcehr wurde eine sdiöne

Saturnia erbeutet, die im Sdiatten eines Felsblodtes vermutlidi die

Dämmerung erwartete. Es mag liier erwähnt sein, daß es mir trot
vieler Nacf fra^e nicht gelang, die JuNKER'sdien Namen der Badic fest-

zustellen, außer dem Garämba. Djebel And^ü ist sowie die meisten der

auf der Karte gezeichneten Erhebungen In Makrakd nur ein Hodihügel
(der Araber madit gewöhnlidi keinen Untersdiied xwisd\en Berg und
Hügel, obgleidi er Worte dafür besit}t, sondern nennt alles djebp! oder

hödtstens als Diminutiv djebel dfe)i übrigens kommt Djeitel Andjü
weiter weitlldi lu liegen, als er venddinel Isf; Ein Jegdausflug ergab

Hyplfcmtamk tabeaainica, ein «ehr dunkel gefärbter Vogel; Nector.nUt

Ac'k, die einaige mir bisher vorgdrammme Neklarinie» und Cri^t^ra
barbata,

30. Mal, MitCwod». Um 5.30 vormittags abmarsdilert, fahrte uns der
Weg zunidist durdi denselben Busdtwald wie gestern quer über den
Hügelzug, an dessen Fuß Badi Lelio, den wir sdion gestern auf dem
Wege nach dem Hügel Arfdseri querten, bei 3 m Breite etwa Va m
tief bt Er Ist ein ZufluQ dea BaÄea ÜMro, den wir eine halbe Stunde
später erreidien und bei 4 m Breite 0,75 m tief finden'. Ganz auffällig

zahlreidi sind auf der Straße eine Art reinweißer Hutpilze; die Neger

ließen sie unbeachtet, sie mögen also nicht zum Essen taugen. Un-
mittelbar an Badi Odvo liegen Feleplatten am Wege, umgeben von
kurzem, beinahe rasenbildendem Grase. Einige sdtöne hohe Kifaya-

Bäume sind um so erwähnenswerter, als aud^ heute im Buschwalde die

Bäume gar rar sind und die Anona, Sarcocepijalus usw. nur ivlein

bleiben. Einige frudifadiwere Kigelten atehen im feuditen Boden, der
Hügel?enkung folgend. Sehr dichtes und schwer zu durchdringendes Busch-

werk nimmt das auf jene Felsplatten folgende Land ein, weicht aber

am Abfall der Hügel stets breiten, savannenartigen Grasflachen, die,

von einer Sdtlammrinne oder einem wirklidien Wasserlauf durdiadmlt-
ten, im Laufe der Regenzeit woh! zu ebenso vielen breiten Sümpfen
werden mögen. Eine andere breite felsplatte quer über den Weg ge-

atottet die beiden einzig sichtbaren Hochhügel Andjü und Langö zu

peilen. Danfi harrt unaerer Sum|if C/Aw» eine breite Senkung swisdwn
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zwei Hüf^elreihen, die, meist zur Rethten bleibend, doch einige Atis-

läufer quer über die Straße sendet. Hügel Tütua, eine giotte Gneis-

fliehe, wird zu knixer Rast bemiit, und dam wiederum der Busdiwetd
durchgangen, bis kurz vor Ba(h Lödoa dieser neuen Grasfladien Pla^

macht. Der Bad» selbst Ist einer jener uns genügend bekannten Sumpf'
stellen, welche dicht mit Papyru» bestanden sind. Wiederum Busdi-

weld folgt, bis wir um lOüB (nadi Harsdi von 4 Stunden 8 Minuten)
auf Gneisplatten halten, welche Mbagahime benannt werden. Da es
schon wieder donnert, wird hier Nachtquartier genommen; für weitere

zwei ätunden vor uns soU(?) kein Wasser sich finden, was ich stark

besweifle* da der Akhet nidit weit sein kann.

Das ganze durchgangene Land ist völlig unbewohnt und dient den
Ahukdja-Otgiga als Jagdgrund. Ihr Gebiet streckt sich übrigens südlich

bis Mondu. Der größte Chef war früher Tendia, der es verstanden

hatte, das etwas unruhige VOlkleln su sammeln und durdi seine Freund*
schaff mit den Dongolanern von Makraka, die bald genug kleine Nieder-

lassungen bei ihm errichteten, auch im Zaume zu halten. Als er starb,

teilten sich seine Söhne des Volkes Herrschaft: Bädaui, der älteste,

wurde von uns oben erwähnt; Cffolifa, der zweite, siedelte sich weiter

westlich an; Wod Ahmed, der dritte, südwestlich. Beide wurden von

Junker besucht; wir ließen des leHteren Dorf rechtsab von der StraQe

Hegen. Der jüngste, Abdeäk^, ist ein Knabe von 10—12 Jahren, ein

prächtiger Junge, der einst hoffentUdh dem Vater folgen wird.

Die Abukdja sind ziemlich dunkel, von mittlerer Statur, und ziemlich

h&Olich. ihre Bekleidung ist eine ziemlich lange Schamschurze, die her*

unterhSngt wKkrend ihr hintenr Teil glatt ttber die QlutSen gezogen und
zwischen den Beinen durchführt wML Wie bei ihren Verwandten, den
Abukdja ' OisiUa im Norden, ist dieser Schurz vielfach aus der Rinde

einer Ficus oder StercuUa gefertigt, im Vergleich mit sudlichen Rinden«
Stoffen aber siemlidi 0ob. Eisensierate sind audi hier fesudit «wd
beliebt, weil Eisen selten. Grob gemadite Pfeilspitzen sind wie bei den
Ahakö eAr\ beliebtes Tauschmittel. Neben weitläufigen Kulturen von weißer
Durra^, Kürbissen ,Um Berekai' für Ülgewinnung, wenig suQen Bataten

und Tabak wird viel Vlehsudit getrlel^n. BoMmders viel hilt man
Zie:'en und Schafe. Aus der großen Zahl der Hunde in jedem Dorfe

schließe ich, daß die Leute Jäger sind. Bewaffnung: Lanzen und Pfeile.

Hütten mit langausgezogenem Spi^adie. Sehr hübsche Kornbehaiter.

31 . Mai, Donnerstag. Um 5.35 vormittags sind wir abmarsdilert Gleldi

am Fuße des Hügel?, (juf welchem wir kampierten, haben wir einen

ziemlich tiefen Sumpf zu überwinden, dessen Name auf Junker s Karte

sieht, irrtümlid) aber als Zufluß zum Akka dargestellt wird, der einwi

weit westlicheren Oberlauf hat als auf der Karte. Der Boden ist zu-

nächst ein loser, oft au Konglonmtan susammengeballter Eisentoni
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leidit mit Detritu» b«»treut, wird aber im Verlauf des Narsdk«» tu «vdO»
licfiem, durdi Pflanzendetritus , viele Asdie und Humus gebildetem

schwerem Lehme, der beaonders an den Übergangsstellen über die Bäche

sih und adraran wird. Niederung folgt auf Niederung, je(kt nodi aiem«

lidi l^cht zu begehen, da es hier nicht viel geregnet zu haben scheint«

und di« irr Grunde der Einsenkungen liegenden scfilammigen Wasser-

läufe nicht gefüllt sind. Die breiten Niederungsguitel sind hier meist

mit Cyperaeeen bestanden t am Waaseriaufa, d. h. Im Sdilamme aelbat

wachsen hochaufgeschossene i4momum, oft Papyrus, wie am breiten

Sumpfe Ardua, und Massen eines über 1 m hodi werdenden Pofvgonum,

das jef|t gerade blüht, im üegensat} zu diesen savannenartigen üras-

IlSdien sind die Httgelrildien nnit diditem Buadiwalde bedediC: Anona»
Bassia, Strycffnos, Sarcocepffalus, Qrevkr, Terminalia, Combretum, eine

Art Zizypt}us (nicht Z. Spina Cifristf), viel seltener Mimosen und die

nördlicher so häufigen Gardenien bilden den Buschwald, in dem hin

und wicdfp ein Bu^yn^tmmum und an feudiferen Stellen eine KigeÜa
als Hochstamm sich zeigt. Auffällig ist die völlige Abwesenheit aller

Palmenarten. DaG es an den Wasserläufen zu keiner rechten Wald'
oder Galerieentwicklung kommt, mag neben anderen Ursachen seinen

Grund in der Bodenbeschaffenheit und den jährlichen Feuern haben,

die alles verwüsten. Ticrlcbcn macht sich wenig bemerkbar, obgleich in

den zahlreichen Pfützen und Schlammidchem unverkennbare Spuren auf

die Anwesenheit von Elefanten, Nashdmem und Büffeln weisen, die

hier ihren SuffI gehalten. Im ganzen ist der Marsch recht einförmig,

sowohl landschaftlich als auch dadurch, daß das ewige Sdilammwaten

die Leute verstimmt: auf einer Strecke von 4 Stunden 42 Minuten haben

wir 14 soldier Einaenlcungen zu begehen gehebt. Von 9.32 vormittags

wlvd der Abfall fanz deutlich; obgleich das Aneroid ihn schon seit mor-

gens zeigte, war er durch die Hügelreihen, die gekreuzt werden muß-
ten, sichtbar. Wir nähern uns nun dem Dongu-lale, nath welchem

bei FQlle alle von uns gesehenen WSsaer ebetrdmen. QoräaAa, den
JUHKER bedeutend zeichnet, ist nur klein und fließt zum AMuXt den wir

auf unserer Route nicht berührten, der also viel westlicheren Verlauf

nehmen muß. Um 10.08 betreten wir die sehr ausgedehnten Brach,

felder der Station und finden, daB man hier nodi daa Terrain sur Saal

vorbereitet, da wenig Regen gefallen ist. Nun, wir bringen ihn gewiß

mit! Um 10.23 vormittags (Marsch von 4 Stunden 43 Minuten) erreidten

wir Station Mundü — auf dem Hügelrücken, der zum Dongu abfallt,

gelegen — und werden hier Ittr einige Tage Quartier nehmen, um ent-

weder über Loggo nach Tambira oder über BefaT s Dorf nach Kubb! in

Mangbettu (Gambari's Sift) zu gehen. Beides interessante Straßen. In

der Station sind viele Kranke, besonders Syphilis und syphilitische Folge-

krankheiten. Qleidt nach Ankunft Regen und QewUterl
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1. Juni, FreKa."!. Der erste Ausgang u-ar, wie sc!bstverstand!iiii, dem
Fiusse geweiht, von dem Junker gehört, den aber nur Casati gesehen.

In Weitsüdwest zehn Minuten von der Seriba fließt er direkt nadi

Westen, tine kSbsdie Wasserfläche, etwa wie der. JäT, wenn er voll itt,

über Stefntrümmer und Blöcke. Masspn, geradezu Messen von Hippo'

potamm leben in ihm. Er ist schon jet}t nur im Kahne zu passieren,

was nicht aussdtlieQt, daQ Im Dezember Herr CAMti Ihn m Pu6 durdi«

querte — ein redtter GebirgsfluO. der nie versiegt. Die Mündung dea

Dcngu in den Kibali muß vermutlich weiter nach Westen gelebt werden,

als auf Junker's Karte ersichtlich ist, da von hier aus drei Tagemärsdie

wesdlck 6<9lml»*8 Dorf Hegt, wo auf dem NarMhe nach Mangbettu der

Dongu gdtreuzt wird. Für leichte feste Barken mag zur Regenzeit der

FluC ganz gut schiffbar sein. Er heißt bei den Abukdja: Lontvü, bei

den Loggot Jo, bei den Mundo t Uagü und endlich bei den Mokrakä

und den Arabern: Dongu nach einem Chef, der früher daadbat wohnte.*

Die Station Loggo soll an einem weit größeren Flusse ge^pgen sein,

welchen man mir als Obbi benennt und von dem i<h nicht zu ent-

scheiden vermag, ob er der Kibbi und somit Kibijli— UeJie— Maküa sei,

oder ob der OMI der Hauirtquellll«6 m^* der, den Dongu (nebst Mdee)

und die Gadda aufnehmend, zum USlIe werde. Kibbl und Ohbl sind

jedenfalls nicht fern voneinander, als Namen wenigstens. Station Tam-
bira, die südlichste, käme wieder an einen großen Fluß zu liegen —
ob KiMl oder ein südlidierer Fluß (vidleidit Nepoko), bleibt vorläufig

unent'jchieden. Die Qucllgebicte aller liegen jedenfalh im Hochlande

von Kallika resp. im Hochlande westlich vom Albert -See. Auf Aus«

sagen von Negern Hydrographie zu machen, ist geradezu unmöglidi.

Weit um die Station ist alles entholzt und in Felder verwandelt

Massen von VVcberfinkcn sind besonders auffällig. Von hier fuhrt ein

Weg nahezu westlidi in zwei bis drei Märschen zum Dorfe Belatsj von

Ihm ein Mürsdi su Ba^idu, der Kreuzungsstelle des Dongu; weitere vier

Tage nadi der Station Kubbi in Mangbettu.
2. Juni, Sonnabend. Die Ent9et5"Tig Baginde's, welche ich von Makrakd

aus angeordnet, sdieint guten Erfolg gehabt zu haben, denn beial, welcher

ebenfalls sich gar unabhBngig auffGhrte und der Station absolut fern-

blieb, auch keinen Dienst leistete oder seine Neger zu Diensten lieh,

hat sich entschlossen, selbst zu mir zu kommen, und wird wohl heute

zusammen mit seinem Bruder Qamansd hier eintreffen, vermutlich,

um die Entfernung TfftiwiTs, dnea Dragomans, su verfangen, weldien

Bad/it Bey zum Chef des Landes nördlich vom Jo-Dongu ernannt hat
Die Notizen über Entfernungen und Zusammenhang der verschiedenen

' Nadi JuNKCR's Karte (Reisen I, Tafel 0) flieOt der Unga-DongUt aadidcm er VO«
rsdils die Akka aufgenommen, in den Kibatl (Oberlauf des U*lle—tMaM-^Maftli,
Bbaasa Ist audi «adi die DamsÜwif in dar naaartn Auflage wa Smua's Alias.
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PlQsse s{nd so widerspredtend, daQ man nidtts daraus machen kann.

Für den Weg von hier nach Lojgo 9ind kaum Aussichten vorhanden.

Eine SiedepunktbesÜmmung gab 754^ m, vielleicht etwas zu niedrig.

Das Wetter Ul ao unbaatindig, daß eine redit suverlinige Beetimmting

Ue Je6t nlda mSglidi wer <— von UMT bis hierher.

Bikf «n Dr. Ambs, Im BmH das Hambui«. Kolonlalliwlltuto. Elnif« Ze»«!
davon sind bei Bucht* S. IM ilijailTHdrt.

Stat. Mundü um Dongu, 2 6. 63.

Lieber Kollegel

Biadifcdwn Sia nidil ob noinar allwihiMfli— Briai«. N«hdem Lupion mir ge»

hSrif Aitgtt lim Sl« taisadrf, «rhtelt Mi In Ndtrfl^nm «ndeni Brief von ihm (•>. t.a31i,

in welchem er mir sagt, Sie seien nJdtt umgebradtt, sondern wohlbeh;i1ten bei Mcf'iö

und hätten an ihn gcsdirieben, Sie lieabsiditigten zu Semio zurück und von dort

nach der Mudlela, d. h. «obl IMarii oder M«sci>ra er-R<!k zu gehen, um sich nach

Cbartum s« begeben. Zuglekh taJII et »ir mkU «r heb« 8000 t^awaBwcte und «warte
laden Aufenblidc angegriffen su «erden. & sdidnf demnach der Bahr el*<lhaaal nidil

eben in blühenden Verhiltnissen zu stehen, und da bis jc^t hier alles In guter Ord*
nung, so finde ich halt immer noch fürs Beste, Sie Itommen hierher. Idi weiß im
Moment noch nicht zu sagen, ob ich von hier l adi Kubbl und TingasI gehe od:r zur

FnimadiHng der StiaQe sun£disf mich nsdt Station Loggo und romMm wende; )eden«

Mb sind alle Befehle fQr Sie gegeben, und Casati. der heute oder morgen von hier

abreist, wird in Tirga-i! dn^ Weitere übernehmen. Er ist über Kahajeadi hierher-

gekommen, während ich von Waadi direltt nach Ndirfl und von dort hierher kam.

Qehe fdi nach Moitgbtttu, so Itomme Ith Omen ein paar Tage entgegen. Ich habe
Aäanga, den Haawencifl hatte einsperren lassen, auf seinen Posten surücfcgebracht und
einigerm»8en entschSdigt, und das hat einen guten Eindruck hervorgebracht. Sogar
des gefangene 1 Mblo'sSChnc nind hier bei mir und wollen sich mtt IknA Veiagfeilgl0lk

Leuten bei uns ansiedeln — ich nehme sie gewiß gern auf.

Sie werden auf Ihrer Strage hierher Uberall a te Bekannte findent das Land hat,

seit Sie hier wedten, sich eini^jcrm-sOpn verändert. Leider Ist eines Menschen Werk
eben nicht gendgend, so sehr er sich anstrenge, ich verspara mir alle weiteren Aus*

einandersefeungen auf unaBN »hefleiillbhe* BcgflgaMag — «snn nidili um ao adiriibe
ich wohl von unterwegs.

Bis dahbi Gott am Ora|l Ihr aniridilig ergabenar

§u, Dr. Enin Ber.

3. Juni, Sonntag. Die Ausbeute an Vögeln bisher geradezu miserabel.

nur rangst ge-^ammelfe und bekannte Sachen. Audi Insekten lassen sich

kaum auftreiben, und von Schmetterlingen habe Idi bisher nur Motten

und ebenda Meine Eulen gesehen. Von Sdilangen ein Exemplar er«

beutet Statt der gemeinen Hyptfantomis-kri ist hier die große H, ^abn^
alnlca Gm., sehr dunkel gcfärbf. Posting fQr offizielle Arbeiten.

4. Juni, Montag. Nadi Nadiriditen aus Mangtetiu soll Kemna, der

große Sandeb' Chef, fefet als Unrahettilter fungieren, da er mit dem von
mir wieder eingesebten Aaanga nidtt fut stimmt. Es wird dodi nötig

sein, daß ich selbst dort eingreife, wäre es nur, um da? Land in groQtf

Provinzen su teilen, um diese kleinen Reibereien loszuwerden.

Auf Jum'a Karte steht der Nanu Arrigo. R go (wie es helOen soll)

Tuaia^w Bwla >>w»M b4.il M
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bt der Chef Mintlidter hiesigen Abuktfja und obendrein ein hödist an-

ständiger und verständiger Mensch, soweit ein Nrger überhaupt dies

sein kann. Seine eigentiiche Heintat ist nahe bei Göaa, wo noch heute

will Bruder einer der bedeutendsten Chefe tofs im Geleite der Ihmagh
hterkeigekommen, hat er sidi alle hiesigen Abtik^a unterworfen und
ihnen audi ziemlich viel Loggo zugefügt, die mit den Abukdja sprachlich

wenigstens eines Stammes zu sein scheinen. Was i<h bisher an Spradi-

proben gesammelt, führt Abukdja und Loggo sum /fodlf von Di^lU,

dessen westlidie von mir früher verfochtene Herkunft sidi so gut bo>

weist. Zur solbfn Gruppe gehören dann Löbari und Katlikd.

Rigo'» Dorf liegt nur 20 Hinuten von der Station entfernt auf dem
HOgel und lehnt sUh an eine kleine Temlnansdiuwllung an, von der

man weit nadi SUden und Südwesten anscheinend wohlbewaldetes Land
sieht, da? wellig ver<;treiAt, ohne fedwede Erhebung zur Anltnüpfung

von Aufnahmen. Nach Norden und Osten sci^tiieijen nahe niedere Hügel

den Horizont völlig ab. Das Dorf oder vielmehr die Dörfer — denn es

sind viele, viele Komplexe von Gehöften, welche weit über das Land
verstreut sind — sind nicht groß, gewöhnlich nur zwei bis drei Familien

oder, wo es sidi um Chefs handelt, gar nur eine Familie umfassend.

Dadurdi aber, daß jede Frau eine eigene Hütte und eigene KombehSlter
bc-^itt, dehnt sich der Komplrx aus, denn Polygamie ist a'^-ch h'er zu

Hause. In den Gehöften der Chefs ist die Dienerschait mit Familie

auQerhalb des Gehöftes in ringsumher verstreuten HOften angesiedelt

Die Schönen des Landes sind ziemlidi häßlidi; grobknochige, große

Figuren mit bedeutender Muskelenfwicfilung , einem ziemlich großen

runden Kopfe, ziemlich stark entwickeltem Haarwuchs (in sehr sierlidien

LSddien). sehr sfarhen, beinahe mfinnlidien Zügen und großen breiten

Lippen. Rote Eisenockerfarbe scheint sehr beliebt, denn die Haare und
ein großer Teil des Körpers sind stets damit getüncht; die malerischsten

Wirkungen aber bringen die teilweisen Färbungen des Gesichts hervor:

rote Ringe um die Augen, oder rote FlSdien iBngs der Obren und eine

Wellenlinie vom Jochbogen bis zur Nase. Hübsch sind nur die Kinder

und auffallend zutraulid» dazu. Die Höften bieten nichts Besonderes.

Korn muß sehr gut kommen; alle Speicher waren übervoll, und das ganze

Dorf roch stark nadi Mrlssa; man muß also dafQr Korn Übrig haben.

Schon hier fängt übrigens die Kultur der roten Dur r ab an, die später

in Loggo und Amadi die weitje Durrat} völlig erseöt. Es ist das un-

bestreitbare Verdienst der Araber, die weiße Durratf von C(fartum in

Mah>aka elngefOhrt und verbreitet zu haben. Au6or Durrab» die jebt

reifte, fanden sich gebaut Kürbisse, wenig suße Bataten, etwas Mais

(stark von den Hippopotamus heimgesucht, die weite Ausflüge zu ihm
machen), Gynandropsis und Tabak. Die Jahreszeit ist nodi zurüdt. An
allen ZKunen renkt eine TriAterwInde mit KhAiien blauen Blüten. Das
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Dorf war voll von auffällig kleinen Hunden mit spitjer Schnauze, gerin-

geltem Schwänze und kurzen Beinen; sie scheinen den Übergang zur

rechten Nfamnjam-Rasse, den fetten Hunden, zu bilden. Obrigens sind

sie redlit mager. Wovon wohl die Hunde bei den Negern leben mögen?
Was eßbar tel^ wird gewift von den Herrai des Hundee selbst gegessen
— also? ...

5. Juni, Dienstag. Es Ist überaus ffeudit hier; die Thermometer^ zeigen

früh und abends meist nur eine Differenz von 1— 1 Vs^. Sdireibt man*
80 wird einem das Papier unter der Hand feucht; Präparate, besonders

Vögel, sind nur durch Unterhalten von Feuern in der Hütte zum Trocknen

SU bringen. Es Ist deshalb kein Wunder, dafi die Station voller Kranken
ist. Katarrhe und Diarrhöen, von der niedrigen Nadittemperatur lie-

günstigt, spielen die Hauptrolle; dann herrscht Syphilis mit all ihren

folgen, die hier oft in Lähmungen sich zeigen. Hernien habe ich nicht

to liäufig gesellen wie anderswot Als AbfOhrmlttel braudit man die

Samen der obenerwähnten Winde, wddie, in ziemlich großer Menge ge«

nommen — etwa 100 Körner —
,
zugleich ah Emeticum wirken soll.

6. Juni, Mittwoch. Seit gestern abend war Gewitter, erst nur Sturm»

Donnm und Bli^e, dann seit Nlttemadit dn so ruhiger Regen, wie wir ihn

In Ladö nie sehen. Dazwischen alle Stunden ein Donnergrollen, damit

man es nicht vergißt Keufc ht es mir geglückt, Hand auf Belal zu

legen, einen früheren Dragoman von A[/amfi/ain-Abstammung, der sich

etwa swei Tage von hier swlsdien den Logigo angesiedelt liatte und mit

seinen Leuten sie unterwarf, aber ildl v0lttg unabhängig gebardete und
dem Gouvernement jeden Gehorsam verweigerte Als idi ihn wieder«

holt einladen ließ, vor mir zu erscheinen, verweigerte er es direkt,

da er mit mir nidits su tun habe; so war idi cur Sldierung der Straße

nach Mangbettu gezwungen, mit ihm Abrechnung zu halten, und nun
sit^t er hinter Schloß und Riegel. Baginde, einen anderen solchen Nichts-

nu6, der den Übergang über den üongu monopolisierte und alle Rei«

senden beraubte, haben meine Leute In MtmgbHtu festgenommen; so

bleiben noch Tauw'i! und Bongerä zu beseitigen, damit das Land end-

lich von Mord und Totschlap gereinigt wc-de Das «ind die Früchte des

alten Systems; bei ßaginde fanden sich dreiiiig Gewehre, zwei derselben

Remington, Oesdumke Bm^ fie/s und Hauma$elti ^(tndtn. Zur Sldie-

rung des Weges nach Mangbettu will iA hier eine wirkliche Station er-

richten, welche ihre Filiale nach Ost gegen Bakinva und Loggo, nach

West gegen Uandos Land vorschieben soU und hauptsächlich eine Station

am Ufer des Ktbhi-Kibali'Uilh su errichten hat, um den Wasserweg
zwischen Mangbettu, Loggo und KalUkd zu sichern, auf den ich großes

Gewicht lege. £s hSngt nun alles davon ab, su sehen, ob der Fluß

* D.h. 4as PqiAMnataivaar.
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Obbl, an welchem die Station Lcggo liegt, wirkliA der Kihoti ist, und

das kann nur ein Marsch von Kubbi nach Loggo klarmachen, zu dem
mir Ch^ (kmbari hoffentfidi FQhrer und Leute gdten wird. So soll

es denn übermorgen hoffentlich von hier nach Kubbi gehen, und von

dort nach einem Abstecher nach Tingasi zurück nach Loggo und Tomhira,

unserer vorläufig südlichsten Station hierzulande. Ich bin froh, iort-

2ukommen, denn für mdne Samm!tm«en liabe Ich to fut «vie nldtis

gearbeitet und in sonstiger wissenschaftlicher Hinsicht— auch geogrnphi'^ch

— wenig genug. Hoffontlifh kommt es vor uns zu gedeihlidicrcm Tun.

£3 ist augenblicklich so feucht hier, daß auch mit Feuer in der Hütte

kein PrSparet trodmen wilL

7. Juni, Donnerstag. Jch habe Herrn Casati vor,värtsgesanc}t. Von
Ladö mit 60 Trägern abgereist, hatte er heute 150 nötig; was er auf dem
Wege aufgelesen, ist mir nahezu unbegreiflich. So werde Idi endlith

wohl an meine TriSger denken können. Die Ablesung der trockenen

und feuchten Thermometer ergab heute 20,6~20,1, also nahezu Sät-

tigung der Luft mit Wasserdampf! Und da sollen Vögelbalge trocknen.

Endlich habe Ich einen neuen Vogel erwischt t ein Wetbdien einer Art

Antbropt«s, genau wie H. orientalis Harth, aber mit kleinem vtoletlrai

Schulterfleck und zifrongelbem Unterleib.

8. Juni, Freitag. Seit 10 Uhr nachmittags gestern bis 1 Uhr nach-

mittags heute fiel plätschernder Regen, und natarlldi waren keine Tiiger

gekommen. Ob es also morgen zum Aufbruch kommt, ist wiederum
fraglich. Mit meinen Sammlungen bin ich nicht xufrleden; schade um
die hier vergeudete Zeit und Munitionen.

9. Juni, Sonnabend. Endlidi bat's einmal ntdit geregnet^ und das

Wetter zum Abmarsch war ganz leidlidi. Um 6 Ulir vormittags ver-

ließen wir die Station, die uns schon eng geworden, und zogen in etwa

Vs— 1 km Entfernung parallel sum Flusse, der — selbst unsichtbar —
dunh ein starkes Rauschen wenigstens hdrbar genug wird. Eine Vlertd-

stunde Marsch brachte uns zu Bach Brük4ro, einem tief eingerissenen

Wildbache, der bei 5 m Breite und 1 m Tiefe schäumende Schnellen

bildet und für uns zum Überse&en der Sachen auf einer entsetzlich ge-

fährlichen BrQdM etwa m Minuten beanspruchte. Die Leute kitten wdt
einfacher durcfiwaten können, sie waren aber auf ibre BrüAc ru stolz,

und so hatte man ihr zuliebe seine Beine zu riskieren. Dicht neben
der Obergangsstelle Hießt ein kleiner Bach, Dögua genannt, zu dem
Brükäro, der selbst sum nahen Jo*ihngu sieht Es folgt nun niedrig

hügeliges Terrain, von breiten Senkungen durchschnitten, in welchem

ebenso breite Schlammbetten und Sümpfe sich eingenistet haben, deren

VolKvasser, breite Inundationsflachen überspülend, zum Dongü geht. Die
meisten sind für jetjt noch zu begehen, weil der Schlamm meist nur

knietief und, wo fließendes Wasser, dies Ober gut betretbaren Sandboden
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läuft. Im rechten Ctfarif aber muß der Weg gar nicht angenehm
sein; in vier Stunden q-rerten wir gerade zehn solcher Bäche. Die
Vegetation ist die gewöhnliche: Massen von Amomum, wo Wasserflächen

ddi bieten blaue Seerosen (Nymplfena eaandea), Ot^a und Pt^amth
geton, daneben Folygonuw. Von Bäumen im Sumpfe nur Kfgefia. Die

Hügel sind mit oft recht dichtem Buschwalde bestanden. Während der

Boden meist ein reidier brauner Humus ist. fällt an vielen Stellen ein

lehmiger gelber Ton auf. Wo solcher zu Schlamm geworden, scheinen

die Lieblingspjä^e der Elefnnfcn und Büffel zu ';Gin. Drohenden Regens

halber wird schon um 1038 vormittags angehalten, nachdem wir zuvor

einer von Manghettu kommenden Elfenb^nkarawane begegnet sind. Von
hier aus gelingt es sehr erwünschterwebe, einen Winkel nach Hochhügel
Langd, den wir sdion früher festlegten, zu erhalten und so die Route

einigermaßen zu fixieren. Spätabends war groQe Freude im Lager: die

Lflwen halten einen Büffel niedergejagt, die Träger ihn gefunden und
natOrlich sofort besdilagnahmt. Dafür gab es die gante Nacht LSwen-
gebruU. .Was du nicht willst, das dir gescheh' usw.*

10. Juni, Sonntag. Während gestern es höflicherweise nicht geregnet

hatte, fing es heute morgen gerade um 5 Uhr an, ala «ir uns sur Ab-
reise ansdildkten. Es hleO also «artttt, und als es um <» Uhr etwas
nachließ, zogen wir — gerade vor un? einen prachtvollen ganten Rejten-

bogen, eine Seltenheit — in das grau bewölkte Land. Gleich der Än-
feng des Narsdhes gab uns zu sehen, was vor uns lag. Dar breite

Sumpfbach Aumele war so von Elefanten zerstampft, da5 von Reiten

nitftt die Rede war, sondern jeder seinen Weg zu Fuß zu suchen hatte

und dabei alle Augenblicke in ein Loch geriet. Kaum waren wir glüdt*

lieh aus dieser Mausefalle heraus, als ebM Reihe von Sümpfen unser
harrte, die den ganzen Marsch uns treu blieben. Meist sind sie von

einem breiteren Wassergerinnsel durchzogen, das oft 1 '/z m Wasser führt

und gut durchwatet wird, wenn der Boden sandig und FuQen gut mög-
lich ist. Oft handelt es sich aber um bloßen Schlamm bis su Vt m tief,

und dann wird die Sache munter. Die Sürnpfc sind meist mit Papyrus

dicht bestanden; von Bäumen lassen sich auf trockenen £rhebungen nur

Kigglia sehen. Eine schöne Zugabe aber wird heute den Sümpfen durch

viele A^oeo/iX^Palmen. Wo ein etwas gehobener Fleck liegt, da stehen

?ie gruppenweise in elegantem Fiedcrschimud*;, gerade das Gegenteil von

der Da.telpalme, die ja trockenen Boden und tiefes Grundwasser vor-

sieht. Auch in Uganda fand ich Pffo^nix spinosa nur im Sumpfe oder
an WasserlSufen. Eine andere neue Erscheinung ist eine Im Habitus

der bekannten Balsamine täusdiend ähnliche Pflanze mit purpurner, lang-

geschw&nster Blüte, die idi hier zum ersten Maie sehe. Von Vögeln

werden nur einige Witwen slditbar, blellMn Jedoch fernab. Als eigenes

gn>6es «Nemento morl* 11^ am Badi AUfua ein ElefantenstfaSdd*
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natürlit+i d'^r Zdhne be-aubt — dafür sorgt man wohl. Der rbfn ge-

nannte Ba<h ist sowohl seiner Ausdehnung als Tiefe nach der Glanz-
punkt tinseres Marsche«. Um 10.30 gelangen wir nach Überwindung eines

anderen Sump&eckens zum Dorfe Assimugu, dessen Bewohner von dem
obenerwähnten, nun unsdiädlich germAfen Bela! von hier fort rndi

seinem Dorfe gebracht wurden. Sdiade um das hiibsdigelegene Do^.
Die Hutten sfnd fQr uns zurechtgemacht worden. Da abar die Leute
behaupten, es sei von hier nadi Baginde'a Dorf am D<mgu, unserem
nächsten Ziele, mehr als acht Stunden entfernt, so wird weitermarsdiiert,

leider aber nidit besonders lange, denn der Regen kommt und die

Donner rollen. So nehmen wir s<hon nadt zweistündigem Wdteiv
mandi mitten Im Walde Naditquaitier. Große Pfü^en liefern uns
Wasser genug, und da die Leute vom sechsstündigen Scfinmmwaten
müde sind, ist ihnen die Ruhe wohl zu gönnen, wenn man Hüttenbauen
•Ruhe* nennen kann.

11. Juni, Montag. Niederes Gras und Busdiwald geleiten uns bald
nach dem AufbruA (5.47 vormittags) zum breiten Sumpfe Bibi, einer

bösen äteile, die mit ihrem zähen Sohlamme alle hinter uns liegenden

SQmirfe glänzend Qberfrlfft. Zur EntaihSdigung betreten wir bald darauf
am Sumpfe Nahonga eine ziemlich reine, breite Straße, die zugleich den
Beginn des /'ana6ia'schen Gebietes bedeutet. War der Boden bisher

ein grauweißer, durch Verbrennen der Pflanzen sehr aschenhaltiger Ton,

so tritt von hier ab wieder roter Eisenton in seine Redite» der zusammen
mit der viel reicheren Vegetation, den vielen Hoi+ibäumen, den niederen

H&geln und breiten Sümpfen an ähnlidies in Ugända erinnert. Audt
heute bietet sidi uns cdne reidie Folge von Sümpfen, meist von
Wasserrinnen durdtquert« die bis zu 1 Vt m Wasser fuhren, besonders
reich aber sind an Papyrus, der übri^Jens nicht hodi wird, Amommrt von
der breitblattrigen Varietät, P^oen/x-Palmen und einzelnen mit schönem
Hodiwald bestandenen Enklaven. Die Hugelhänge dagegen sfnd mit
kurzen hellgrünen Gräsern bestanden, gegen welche die dunklen Wald-
Hnien scharf ab?tecbrn, Eine schöne iJÜacec blüht hier; der Geruch
erinnert an Nupifar luteum. Die schlimmsten Sümpfe Nbilikd und Bad-
sAuni, voll modrigen Mulmes swisdien den Papyrushorslen, sind fQr»

sorglicherweise überbrückt worden: die Brücken sind aber danadt, und
man scheut sich zunächst etwas, sie zu be'reJen. Es ist aber nicht so
schlimm, und mit ein wenig Geschidc kommt man über die 50 m Knüppel-
damm wohl weg. Gegen Ende des Manches treten Stelnblödte auf.

Prachtvolle Bäume sind nicht selten; aus ihnen gackert eine Scif!zor^!s

herab, dem Geschrei nach 5. zonura. Einzelne Bananengruppen, viel-

leidht Uberreste von Dörfern, mehren die Anklänge an Vgända. Ein

groder, breiter Sumpf mit 1,90 m tiefer Wasseninne trilgt den Namen
Abfrdmtoso« an ScKweiNPUimi's ebenso genannten Bach erinnernd. Eigen
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ist, wie wenig Akazien hier sichtbar werden; Sarcocepffalus hängt voll

von Früchten. Nach gutem von Regen ab und zu beglpitetem Marsdie

von 5 Stunden 2& Ninuten erreichen wir noch vor Mittag unsere neue

kMne Station am l^mgw'M, Station Dongu genannt, itnd werden nun
Wieder das gewöhnliche Trägerelend durchzumachen haben, Herr Casah
isj hpute früh von hier abmarschiert, hat aber eina Menge Sachen zurüdt-

gciassen. Das ganze Land ist in Anarchie.

18. Juni, Dienstag. Die erst mM drd Monaten cur Sidiening des

Fluß-Überganges angelegte Station war früher am Flusse selbst ge-

legen, wurde aber hier auf den Hügel verlegt, weil die Moskitos die

Leute krank machten. Das Land war nach Bascifir Mbiitima's Tode
von einem gewissen Bdglnd« usurpiert worden, der im Verein mit den
weiter wcstUiii wohnenden Bongert und ßelal in Mundü die drei Flu5-

übergänge sperrte und sich sogar nicht scheute, Offiziere anzuhalten und

ihrer Waifen zu berauben. Da er außerdem jeden Dienst verweigerte,

war es hohe Zeit^ der Sadie ein Ende zu machen, und jetzt ist er in

Tinrjas! eingesperrt und wartet seincs Uftells. Dreißig Gcwekfe wurden
von ihm wieder erbeutet.

Der Fluß, der hier schon sudlicher geht, wird von den Smdtif (Njant'

nfam) Dtmgu genannt und geht von hier gerade westlidi mit leidit«

Biegung zu Süd zu Bongerö's Dorf, von welchem nicfit weit ab er sich

in den Kiba/i ergießt. Auf dem Wege von hier nach ßonger^'s Dorf

wird der von Junker erwähnte Akka erreicht, der also viel westlicheren

Lauf bekommen muß, als die Karte darstellt. Er ergießt st«ii in den
Dongu, der hier nur in Barken zu überschreiten ist. Eine ganze Reihe

von äußerst stattlich aussehenden Erhebungen, besonders ein sonderbar

geformter Kegel, lassen sich erspähen; man benennt sie ab Berge Mimit

vlelleidit nach einer Seriba dieses Namens, weldie von Baghtde ver-

brannt wurde. Es gelingt denn aud), von einem eigens errichteten hohen
Gerüste aus sechs derselben zu peilen, während vier andere weiter öst*

lidi liegen sollen und, weil dundi BSume verdeckt, unsiditbar bleiben.

Der an ßaginde'i Stelle neu ernannte Chef Fanubia,^ des ehemaligen
Chefs Baschia Umhuttoma Bruder und somit recfitmäßiger Herr des

Landes, hat bis jetzt immer noch mit großem Widerstand zu kümpfen,

«eil die Leute wissen, sie werden nun dienen mltssen» und natttrlidi

das Räuberleben wie zu Baglnde'i Zdten vonlehen.'

13. Juni, Mittwoch. Wenn ich oben gesagt, das ganze Land sei in

Anarchie, so war dies nidit zuviel Iwhauptet Gerade jebt habe ich

drei soIdierStteUftlle vor mir. Tiavtf^tfiiwfi)*^ Dragoman, hatte wik-
rend der MinoritttßtM% dessen Land verwalteC und weigerCe sidi JeM^

* Ena« sdireibt Fanublm und FflMfaMs ähradMlad. Das latrtsra sdidai das
iUditea Sit Min (s. unten).

* Uber Bagiad*t den Emin spiter zum Tode verurteilte, vgl. Casaii I 89—960.
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dasselbe dem redttmägigen £ gentumer zurückzustellen. Dieser hat ihn

verfagl, und Teimi Ist nun hier, um sich b« beklagen. Quw, Bondu*»

So'in, Ist von Bjngerä aus seines Vaters Lande vertrieben worden und

sucht sein R-cht Kar.na der groQe Sande^-YüTsX, hat seinen Bruder

ban^Wfi eingesperrt, dessen Sohn hat sidt geflüchtet und 5ud»t von mir

BerreSung seines Vaters und Bestrafung Könnens, was mir sofort dessen

und seines Brudfr«; Bjk::ngai' Feindschaft zuziehen würde. All die

Gebannten sind öand^ff, und dabei stehen wir erst an der Sdiwelie von

Mangbettu. — Was dort von Zwisten und Streitigkeiten unser harren mag,
wissen die Götter. Ke'.n Land unserer PMMrfns macht mir so viel su
schaffen, als gerade di se Ecke? ....
Chef FanduLia, denn so ist der eigentlidte Name, kam heute mit

5-6 seiner Benku d. h. Unterdiefs, und bat midi, ihnen eine Streffrede

Stt halten, damit sie seine Autorität aditeten Und den anderen noch

abwesenden Chefs meine Worte und Ermahnuntien mitteilen möditen.

Seit heute morgen um 4 Uhr ruft die gro^e Pauke die Trager zu-

sammen, bis Jettt aber sind von ISO Mann, die wir verlangt, erat etwa

120 beieinander, und da der Obergang über den Fluß wohl einen Tag
in Ansprudi nehmen dürfte, so habe idi meine Leute heute gesandt, um
am Jenseitigen Ufer Hütten zu erridtten und von dort frühzeitig abzu-

marschieren. Et soll von da bis m Chef Sunga^n Dorf ein sehr stariter

Tagemarsdt sein oder gar 1 Mär5die beansprudten; dodi will idi es

nidtt recht glauben, da die hiesigen Entfernungsangaben alle übertrieben

sind. Casati sprad\ von einem Marsche, also 6—5 5tunden. Zwei

httbsdie Exemplare von 7)yci^ciip^on» ^ wurden erlegt, die hier nldit

gerade selten sdieinen. Id\ sah sehr viel Cotius sp. Es war ungefähr

3 Uhr nachmittags, als ein Storker Gewittersturm über uns hinfegfe und

für einen Augenblick die Hütten über den Haufen zu werfen drohte. So-

bald aber der Regen tinigermaOen nachgelassen, fand sidt eine rediC

stattliche Vers :\m ml ung bei mir ein: 42 Sandch-Cheh waren e'-.schicnen,

um sidi mir durch Fandubia, ihren Chef, vorsteilen zu lassen; und fand

sld\ unter ihnen auch mandier, der wohl lieber Bagindg zurüdtgerufen

gesehen hStte, so hatten doch die anderen zu besdiwichtigen verstanden.

Grauköpfe, die schon Basch'tr ümbuttoma, dem Bruder Fanduhia'^, ge-

dient, standen neben ganz jungen Leuten und baten midi, ihnen meine
WQnsdie und Abs'diten für die Zukunft auseinanderzusetzen. Meine kleine

Anrede »dtlen ale befriedigt zu haben, und gans besondcm das sofort

in^ Werk gesetzte Zurückstellen der ihnen von Bagtnde geraubten

Trauen und Haddien gefiel ihnen. Es ist ganz auffällig, wie alle Sandalf

an ihren Frauen hingen, man findet deshalb selbst bei den sonst so

weiberreichen Djnagla wenige dieses Stammes. Die Leute trugen meist

den Rokko-SdxuTi oder die -Hose dtt Mangbettu, mehrere nuA Felle;

beinahe alle d.e viereckige Strohmufee, oft mit schwarzen Quanten und
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roten Federbü^Acn fret AmOAt. Einige waren mit Sdiild und Lanzen
erschienen, die sie jedoch bei meiner Annäherung weglegten. Die auf-

fälligste Person war der Koäjur, der Zauberer, öänger, Tanzer usw.,

der, dem ScHWBmpuimi'sdien Bildet zieml'.d« treu entsprechend, als

Zeichen seiner Bcfrirdiffuno den Boden von allen Aststiicken, Holz,

G as usw. reinigte und schlieQlidi den Vorsänger der Chefs madite.

Die Unterhaltung endete in etwa einer Stunde zu allgemeiner Zufrieden-

heit, und Chef Fandubia, der von mir ziemlidi reidie Geschenke erhelfen,

brachte mir zum Abend 39 Elefantcnzähne, proHe und kleine, was ihm
einige Extra'Q&ben eintrug. Morgen soli es wieder vorwärtsgehen, d. h.

wenn Träger da sind.

14. Juni, Donnerstag. Gerade als wir im Befriff waren, abzumar-
schieren, l^amen vier bis fünf Mongl ettu - Lf^utü, um midi zu benach-

richtigen, daß Chef Jangara^ von Tingaai über Uando'i Land nach

Makraha gegangen sei, um midi fn Ladö su beeudten, und als er auf

hall>em Wege nach Kaba}§nß tfehdit, daß ich nadi Mangbettu gehe, so-

fort umgekehrt sei und nun schon nadl einigen Stunden hier eintreffen

werde. Nadidem wir das Nötige verabredet, bekamen die Leute ein

Sdiaf und blieben, ihren Chef su erwerten. Von der SeHba ffUlC das
Land, eine weite Savanne mit vereinzelten Hodibäumen, redkt be«

deutend ab zum Flusse, den wir in einer Viertelstunde Marsch erreichen.

Von den Sandel Dongu genannt (derselbe, den wir in Station Mundü
sahen), ist er gerade 30 m breit, aber 8^5 m tief, strömt sehr sdinell

und hat im ganzen Richtung von SSO nadi NW. Die Ufer, mit sdiönen
HodibSumen bestanden, sind Steilufer aus grauem Lehm voll Pflanren-

detiitus. Eine Bari^e, aus einem durch Feuer gehöhlten Baumstamme
gefertigt und wohl imstande, 10 Personen und dementsprediend Qepadi
zu tragen, vermittelt den Übergang. Statt Ruder dienen einfach Stangen,
die jedoch nirgend den Grund erreidien. Von hier geht der Flui}

westlich zu öonger4'B Dorf, etwa 5—ö Stunden, und weitere 3 Stunden
weiter westUdi sum /CfM. Durdisdiwimmen ist der vielen Krokodile

wegen nidht möglich. Wir ruderten also am diesseitigen Ufer etwas
hinauf, kreuzten dann die Strömung und gelangten einigen Schwankens
ungeaditet glücklich ans Ufer. Schon gestern hatte ich, voraussehend,

de6 die Überfahrt der Reittiere, GepMistOdie und Leute wenigstens

vier Stunden in Anspruch nehmen würde, angeordnet, daß am Ufer

Hütten erriditet werden sollten, «m frühzeitig absumerschieren. BezQg-

* Vgl. ScHWEiNFURTH. Bd. I S.48I. IMlIe Auflage S. S31.
* JuMKBi) schreibt Mangan, so Isr es audi wohl riditiger. Eim wird sich an die

Ausspradie d«r Sudaner gehalten haben. Niangara, woh] nach diesem Hiupilmg i>e-

lianntt isi heute die größte Station im Mamjb-'^ttu-Gc.'bitt der Kon^;o Kolonie, S (5 eines

Cb^ 4« ZoB} und eines Tribunals mit drei Riihtern. Dort steht aHcii ein Obelisk

sm Aadswhaa an Cmlun» de« Sisfsr Vker^ OsiwiidM IUd/«k,
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lieh der Überfahrt sollte i(h recht haben; als ich aber am Ufer meinen
braven SandelFührer nach den Hütten fragte, wo wir zu bleiben hatten,

«rtes er auf den vor uns liegenden Waldrand, und wir marsdiierten ge-

trost dorthin, quer durch die Savannen. Als wir aber den Waldrand

erreichten, meinte er, die Hütten seien nodi weiter vor uns errichtet

BaÄ CMdgua, ein knietiefer Wasserlauf cum Doagu, wurde geltreuzt, ein

Hügel erstiegen — von Hutten keine Spur. Endlidi eigab sich, da0 der
Führer überhaupt von Hütten nichts wußte, und so wurde denn am
Südufer des mit sdiönem Qaleriewalde eingefaßten Baches Nangom4 ge«

halten. WShfend Idi mit meinen 10^12 Leuten midi an die Hutten*

bauten madite, kamen einer nad\ dem anderen die Träger vom Dong«,

die letzten um 1 Uhr nachmittags. Ich hafte also gutgetan, hier zu

halten. Das nädtste Sandeif-Dorf ist Chef Sunga's, der hierhergekommen
• md mir sum GniQe ein wenig Mals und einige Eier gebradit hatte. Er

war gestern von seinem Dorfe abmarschiert, um mich in Dongu zu er-

reichen. So sandte idi ihn zurück, um einige Hütten vorzubereiten, und

er war gut genug, sofort zu gehen. £r ist mir als ein unzuverlässiger

Nensdi beadtridien worden, hat aber auf midi keinen ungünstigen Ein«

drudc gemat+if. HoffentHA beuiährt er sich, und Chef Fandubia, der Ober

ihn klagte, hat unredit. Es scheint hier sehr viel Mais gebaut zu werden,

denn wer immer kommt, bringt mir einige Körbe der reifen Kolben,

gerade als ob wir aus einem Lande des Hungers kamen. Die Huhner
und Eier sind wahre Zwerg-Ausgaben dieser Art. !n Dongu fand idi die

ganz kurzbeinigen HQhner wieder, die idt früher in Fatiko gesehen hatte.

Um 4 Uhr nachmittags ersdiien bei mir Chef Jcmgara, der Mang*
^/u- Fürst, der, heute morgen in Dongu angekommen, mir gefolgt war.

!n Rokko gekleidet und die Manghettu - Kopfbedeckung mit den Papa-

geienfedern auf dem Kopfe, machte er im Kreise seiner etwa dreißig

Begleiter, die alle weißen Pederedimudt trugen, einen gans machtvollen

Eindrudi und v^ies sich im Gespräch als ein recht beadieidener, ruhiger

Mann aus. Seine drei Frauen sind langaufgeschossene, robuste Gestal-

ten, stark nackt, aber mit einer wahren Fülle von Kopfhaar gesegnet Da
wir nadi M€m^9tttt gehen, so ist ea bemr, ^e hl« nidit lu besdktelben.

15. Juni, Frdtag. Die Leute hatten von gro6er Entfernung de» nSdisten

Nachtquartiers gesprochen; wir machten uns also mit einigem Zögern auf

den W^. Gestern abend hatten wir ein starkes GewiUer gehabt, und
nadits hatte es wiederholt geregnet, so war der Weg etwas sdUammIgt
da aber der leichte Regen des Morgens bald nachlieO* marschierten wir

rüstig in der Kuhle vorwärts. Ein leichter Abstieg führt zu zwei sich

folgenden Bächen, Sdilammpfütyen von recht anständiger Tiefe und
Breite; dann stdfen wir wieder hügdauf. Das ganze Land ist bededit

mit hohem Grase, das auf dem roten Tonboden vorzüglich wSdist; Wald
ist meist Busdiwald*aber an den Wasserlaufen stehen prachtvolle Galerien.
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wie ou<h in Niederungen sdi5ne Waldinseln sich gebildet haben. Badi
Naguga Ist ein vo'-^üglichps Beispiel einer solchen beinahe eine halbe

5tunde breiten üaienc, wo aile Macht der Tropenvegetation zur üel-

hing kommt Hin und wi«der laasm sidi an offenen Stellen Gruppen
von Bananen sehen - Anzeichen einer früheren Besiet^elung. Als

Seltenheit zeigt sich eine Gruppe von Borassus'Palmen zur Redeten

des Weges, schöne hohe Exemplare. Der Glanzpunkt des Marsches aber

ist jedenfalls Bach HtOongo, ein breiter Sumpfbach mit schönem Galerie»

ualie: über gestürzte Stämme zwischen stachligen Rotang hat man
»einen Weg in 1 m tiefem Schlammwasser zu finden und ist wirlclich

froh, aus der Dunicelheit des Waldes wieder ans Licht zu kommen.
Von da an wird der sich hebende Weg steiniger; Felsgeschiebe liegen über

den Wefi Zur Flechten durch schönen Wald gekennzeichnet, fließt Bach

Nambia, den wir an der Kreuzungsstelle 6 m tief und 1 m breit finden.

Er fÜeSt sum Qango, der noch vor uns liegt Sdion um 9.40 vormittags

nach einem Marsche von 3 Stunden 48 Minuten erreichen wir unser

Nachtquartier. Hütten sind bald errichtet, und Chef Dsunga, ein typischer

Sandeff, macht uns den iiebenswQrdigen Wirt. Sein Doifi das den

AOnen Ifaraoi Qdi^f»0'Tdmbu fOhrt, liegt einige Minuten weiter In

Södweat Die HQtten sind sauber auf Erhebungen gebaut, alle mit

Tonuntersatzen. Frauen sind nicht sichtbar, wohl aber ein kleiner sehr

magerer, braunfleckiger Hund mit sehr großen Ohren. Anbau: Kürbisse.

Sesam, Mab» eine Art Wassermelone, von der man nur die Kerne nu||t,

süße Bataten, Maniok von der schmalblättrigen Art, eine Art Vams.
Es scheint übrigens hier nicht gerade Uberfluß zu herrschen.

16. Juni, Sonnabend. Schon gestern abend hatten die Leute unter-

einander gestritten, ob «vir wohl heute den gro6en Plu0 erreichen

würden, und es hatte einigermaßen deprimierend gewirkt, als von 10 Uhr

nachmittags «n Regen f-el. Glücklicherweise hellte sich gegen Morgen

das Wetter auf, und troU dichten Nebels war jeder gespannt auf das

Ereignis des Tages. Badi Nambia, der Chef Dsmgtt* Dorf umflieSt

und schSne Exemplare einer Pcntianus aufweist, war ba'd auf einer

sehr schlechten Brücke überschritten, ebenso Bach Qango, der zu jenem
fließt, von prachtvollem Galeriewalde umgeben, wo Hunderte neuer

Blüten und Qewidise uns entgegentreten. Über hochhOgeliges Terrain

gelnnsjen wir sodann zu dem Sumjife Nangondi , einer scheußlichen

Schlammansammlung, die uns brusttief einsinken läßt, und aus welcher

die Reittiere kaum herauszubringen sind. Über eine Vlcrtelitunde

nimmt diese Niederung in Ansprudi, und das Singen und Schimpfen will

gar kein Ende nehmen. Weit gewellt streckt sich dnnn Savanne vor

uns aus, hier und da von tiefeingesenkten Wasserläuien unterbrochen,

die teilweise von prachtigen GalerlewSldem umgeben sind» tellwelee aber

wie Bedi OwtUungwo breite WataeiflBifaen darstellen» dtte von Bedien
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diirchflos'^cn werden. Gestürzte und 5m Wasser verborgene Stämme,

Löcher, Nassen von faulenden Wurzeln und Laubwerk sowie reidie

Vegetation und schlammiger Boden machen dm Weg nicht eben an-

genehm, besonders wenn einem das Wasser bis zum Halse reidtt. Alle

Wa5^c laufe sind b s hier nodl dem Dongu trlbutar. Eigenartig ist die

wellige Savanne mit ihrem wogenden hellgrünen Grase und den dunklen

Waldlinien, weldte die WasMrliufe becelchnen. Aber nudi kl^e Hfigd

finden sidi ^wöhnlidi mit besonders Hohem Grase vmstoiden ; felsiger

Boden laßt nur kurzes Gras aufkommen, zwischen welAem in seichten

Vertiefungen kleine und größere PlUfien von Regenwasser stehen. See-

rosen finden sidi hier, und ^erildie AeHH» teufen am Rande Hin, In«

Sekten aufnehmend. Bach BadOl^no bildet die Grenze zwischen den

Sandef) und den Mangbettu, deren Gebiet wir nun betreten. Die

Landschaft ist so siemlidi dieselbe, nur werden die Wasserläute und mit

Ihnen die Galerievrillder häufiger, gerade «le In Uaipöro, Im Moraste

des Sumpfes Nänaeli steht eine große Kandelaber-Euphorbie, ein so

außergewöhnliches Vorkommen, daß es der Enväbnunc; wert h*. Kurz

vorher war mir Bach Nadjango als erster zum Ueiie iiieOender Wasseriauf

beieldinet «porden. Der 5ffnd!«^PQhrer sagte« I/Jfll», und es war bei*

nahe eine freudige Überraschung für uns. Es muß hier seif langem

nicht geregnet haben, denn der Pfad ist troci^en und hart. Weiter durch

das wallende Gras ziehen wir hin, da auf einmal läßt sich Rauschen

hören, wie von gro6en Schnellen, und Jeder horcht auf. Über flache

Geschiebe, die übcrcinandergcschlchtet sind, rauscht Bach Ndgo'e, ein

lebhafter Bach, zum Strome, den er nahe von hier erreicht, und nach

weiteren 5 Minuten Marsch blitzt es auf einmal vor uns auf. Die weite

Fliehe des C/iflv Hegt etwa 15 m unter uns, spiegelnd im Sonnenlichte

nscfi Nordwesten ziehend. AVir eilen zum Ufer hin, und ein Trunk

Wassers wird Freund Schweinfurth geweiht — dem Entdecker des

IWfo eine vOlIlg glatte Wasserftldie, und glaidi vom Ufer ab
zwischen S'/z— 4 Vi m Tiefe zieht der Fluß seinen Weg; wohin . . ,?

Boote sind auf Anruf bald zur Stelle, aus einem mächtigen Baum-
stamme gehöhlt und wohl Imstande, 15—20 Personen zu befördern.

Ein sdiaufelfftrmiges Ruder und eine lange Stange dienen den beiden

Ruderern, die sehr geschickt arbeiten und in gerade 5 Minuten uns

Qbersetien. Auf der L'ferhöhe wird gehalten, bis die Maultiere heruber-

geschwemmt sind, eine etwas schwere Arbeit Glücklicherwelse wurden
weder Krohodlle nodi Nilpferde siditber. Sdi6ner Ufeiwald siumt den
Fluß ein, der ein viel stattlicheres Aussehen hat als der Blaue Nil, wenn
er voll ist. Die Träger wollen nicht hierbleiben, d» das nächste Dorf

ganz nahe sei, und wir müssen leider ihnen ioigen. Die Leute haben

ao brav getragen (5 Stunden S5 Minuten), da^ es eine Sdwnde wire»

sie Im Freien m lassen, wenn ebi Dorf und gutes Essen nahe Ist
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So wird denn weitergepilgert, und nadidem zwei sciiöne Bache mit

breiten Galerien gei^reuzt worden sind, gelsngen wir in 59 Minuten nach

Dorf N^ada» Chef Banda'» Sift, der zu üambans Leuten gehört Eine

hQbsdie Hatte war hier fQr uns vorbereitet, und der Cheft wie alle Mang-
imttu, ist ein freundlicher, ruhiger Mann, der mit seinen «migen Leuten

uns gern behilflich ist. Morgen soll es zu Chef Mbaga und von da nach

Kubbi zu Gambari gehen. Die Leute verstehen ihre Dörfer anzulegen!

Von der dunklen Waldllnle, wddie dem Waaserlaufe folgend das Dorf
im Halbkreise umgibt, hebt sich der weiße freie Plat) mit den im Kreise

stehenden Hütten prächtig ab. Jede Hütte steht auf einer künstlichen

Erhöhung, oii bis zu 1 m gehoben, und ist in der bekannten 5pit}dachform

erriditet. Die KombekKher stehen redit hoch und sind mit dem hell«

grauen Ton des Landes gedicfitet. Gebaut wird im Dorfe selbst viel

Maniok, einer sdimaiblättrigeren Art als der Ugdndas angehörig. Er

heißt bei den Sandeif bavrä, bei den Mangbettu n6-u. Eine schöne

Spinne mit Rot am Unterleibe ist hier häufig. Kleine Maus erkalten.

17. Juni, Sonnfaj^. Bei dichtem Nebel wurde um 5.49 vormittags ab-

marschiert. Das Terrain ist zunächst recht hügelig, jedoch herrscht immer
noch der weißliche, aus einer Misdiung des Humus mit sehr vieler

Pflansenasdie bestehende Boden vor; die Bewaldung Ist heute reidter.

Etwas über ein Stunde Marsch führt uns zum Sumpfwasser Naddrgu'd,

dessen hitbschklingender Name einen häßlichen Weg verdeckt Man
hat ^di bemiiht, aus susammengebundenen Bambusstengeln eine etwa

0,25 m breite Brücke herzustellen, auf der man, Fuß für Fuß setzend,

gerade bis ans tiefe Wasser kommt; dort mag man sich ohne Brücke

weiterhelfen! Ganz nahe diesem Bauwerke betreten wir eine breite

Galerie vom Batiie DaJia, völlig unter Wasser gesetjt, und bahnen uns
dort durch Gestrüpp und Wurzelwerk im Wasser unseren Weg, der
schließlich wieder hügclauf führt, über harten roten Tonboden quer

durch das wohlbewaidete Land. Wo Senkungen quer über den Weg
laufen, Ist rote Boden wieder von der erwihhlen wetOlldien Sdtldit

bedeckt. Die beiden kleinen Wasserrinnen SinvS und Odi weisen pracht-

volle Gruppen von Pifoentx auf, und Calamus secundflorus, der dem
Volke schönes Arbeitsmatenal liefert, hebt seine fiedrigen Wedel höher

als wir je gesehen. Hdmer und Pauken grflSen uns am kleinen Badio
Numa; Gambari, der Chef des Landes von Kubbi bis zum Uälle, ist uns

bis hierher entgegengekommen und hat eine Menge Leute mitgebracht.

Da sind sie nun, die rechten Mangbettu mit der /^okAo- Hose, dem
langen» nadi hintoi gebeugten Kopfidimudi, den Plediten quer Qber die

Stirn, gerade wie sie Schw^fvitth gemalt.* Ich werde die Begegnung
im Galerlewalde des Numa nidit leidit veigesaenl

Scm«ivunNBd.li,&111. Oittt« Aufli«s & »»-«t.
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Von hier aus ist dns Land wo!\lbcbaut und wohlhewohnt. Die Öananen
bilden ganze Wälddten, Maniok ist überall verwildert, Hutten auf sau-

beren Lichtungen, vor mandier die Fraueii auf Ihren Sniilwi, die SSu^
linge im Armi Sonnendädier, Kulturen von süßen Bataten und KQrUsam.
dann wieder ein Stüdt Wald mit giganüsdien Stämmen, verlassene

Stellen mit üppiger Vegetation: ein Bild» wie wir es seit Jahren nicht

mehr iahen. Die Wlldnia am Sumpfwasser QmMa Ist wirldld> groQ-

ertig in ihrer Vegetation. Nadidem wir nodi ein paar kleine Wasserrinnen

gekreuzt, gelangen wif um 10 40 vormittags zu Chef Mbaga's Dorfe

Nägunda, unserem Naditquartier, wo präditige Hutten für uns erriditet

wmden sind. Nofgen sollen' wir hoffentlidi KadM enehhen.
18. Juni* Montag. Die ganze Nadtt grollte der Donner und zudtten

die BU^e; In meinem sdiönen Hause aber — denn tut .Hütte* Ist es

zu groß und sdiön gebaut — war es so trauhch warm, dal} idi es gern

mitnehmen mödite fOr die ganse Reisedauer. Die Herren Sultane, wir

hatten ihrer zwei große, Qambari und Jangara, und einen kleinen,

Mhaga, lief^cn sich vermutUch zum Privatvergnügen etwas vorblasen,

denn die ganze Nacht hindurch schallten die Posaunentöne der Elfen-

belnhSmer. FrQhmorgens sah es ziemlidi trObe aus, und leiditer Regen
riesrlfc nieder, als die Mangbcttu -Tr&g&r im großen Zuge nahten, um
die Gepäckstücke aufzunehmen, eine Arbeit, die schnell und geräuschlos

vonstatten ging. Um 5.47 vormittags waren wir unterwegs, kreuzten

gleidi hinter der Seriba den lebhaft fließenden Badi Nd«ddut den wir

mit dem Sandch-^smrn Torbingua kennengelernt, als wir ihn ganz nahe

am Uätl« kreuzten. Das Sandbett gewährt einen guten Übergang, und da

ausnahmsweise kein Randwald hier sieh zeigt, hatten wir keinen Auf«

enthalt su machen. Uber kleine, sehr sdtlammige Sumpfwasser, von impo«
santen Galerien eingehegte Gewässer, die durch sdimale Steppen^treifen

gesdiieden sind, in welciten mehrere Oneisgesdilebe sich bemerkbar

madien, gelangen wir xum Badi Ndaddu, der etwas später nodimals

^ekreust wird* um nun rechtsab SU bleiben. Und dann beginnt eine Reihe

von Galerien, die In ganz kurzen Zwischenräumen aufeinander folgen,

jede einzelne von einem kleinen rieselnden Bache oder einem Sumpf-
Wasser durdiflossen. BSse genug sind oft die ObergSnge zu bewerk«
stelligen, denn der Sdilamm ist manchmal brusttief und scheint unter

dem Fuße noch Immer tiefer und grundloser zu werden. Für alles aber

entsdiädigt die unbeschreibliche Pracht der Vegetation, die überwältigende

FQUe neuer Formen, die MajestSt der Daumriesen, die su 40 m auf-

ragen. Vom Bache Lindl an, der inmitten einer solchen Praciifgalerle

Ober gelblichen Sand fließt, beginnt das Land waldiger zu werden; es

lagen hier früher viele Dörfer, und die Bananenwälder, die sich in den
eigentlichen Wald mischen, sind Zeuge dafür. Leider wendet man hier

den Bananen dunfaau« niiht die Sorgfalt w wie in Ugdndat wo alles
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sauber und rein gelialten ist, «Ihrend hier des Unkraut eile Lfidten

ausgefüllt hat. Demgemäß tragen die Bananen natürlich weniger, es

gibt eher immer nodx genug. Das Sumpfwasser Botoru verdient seinen

Namen (Schlamm) in vollem Maße; die Brücke bt hin und wieder unter-

brochen, fedenfetls ein Melsterstüdi naiver InfeniettrItQnsle. Der Weg
führt nun dauernd durch Landschaften, wie wir sie nur im Süden sahen;

Wald, Bananenwäider, die sidi selbst überlassen, und Stredcen gigan-

tisdier Scitamineen, Gräser, unterbrodien hier und da von Liditungen,

auf deren freien PlS^n die HiHten der Mangbettu stehen. Auf einw
soldien Liditung tritt uns die erste f/c/T-Ptilmp ' entgegen, der wir je

begegnet — ein Augenblidt von Bedeutung für uns. Die Eiais ist hier

nur gepflanzt und sdilebt sidi sacht ndrdlidt vor. Selbst in Mangbettu
Ist sie nur stellenweise zahlreich su finden. Durch den Schilfwald fließt

Bach Bogboro, ein klares Wasser, an dessen jenseitiger Böschung Dorf

Djandi, Chef Ngunsi'a Si(|, liegt. Dieser, üambari s Bruder« ist ein

äußerst suvorkommender, bescheidener Mensdi, der sehr gut erebisch

spridit und uns gern hier beholten mlkhte. Ein enorm großer freier

Plaft ist mit £/a/5-PaImen bepflanrt, unter welche sich hier und da eine

Coaia mischt; in großem Kreise stehen die Hütten, in der Nitte die

Versemmlungshelle. ein von halbkugeligem Dache übenurttlbter sehr großer

Raum mit gestrichenem Estildii gestütt von Massen sehr hoher, schön
verzierter und gpsciinifeter PfShIe. Die geraden langen Stamme der

XUopia aetifiopica haben das Material geliefert. 300—400 Leute sind

veffsammelf, um uns su besehen; ^ele unter ihnen alle- Bekennte,

Sklaven, die ich vor zwei Jahren aus AJak und RambA Merhergesandl
Als envünschtes Geschenk wurde mir hier ein sdtöner junger Falke ge-

bracht {Gypo^iarax angoleaais), leider mit gestutzten Flügeln, berüchtigt

eis HQhnerdleb, ein schSnes ktthnes Tier mit mSchtigen Fingen. Ein
anderes Geschenk waren Ao/a-NQsse, die ebenfalls hlltf^ genug sind und
als Arznei gelten. Nach kurzer Rast hier — wir waren nahezu 4*/» Stunden
marschiert und hatten dabei nicht weniger als 19 Wasserläufe gekreuzt

— setten wir den Marsch fori, uns fettt gerade sQdasdkh haltend, be«

traten hinter der breiten Galerie des NomMco die Felder der Militär-

station Kubbi und passierten diese bald darauf, Es roch aber so schlecht,

daß wir vorzogen, bis zu üambarl'i Dorfe ^liima zu gehen, wo wir

gerade sur Zeit enkemen, um Hütten su errichten und den Regen auf

uns niederprasseln zu lassen, der bis gegen Abend andauerte.

19. Juni, Dienstag. Nebel des Morgens verspricht einen schönen

Tag, zu dem uns Posaunen und Trommeln wachriefen. Das ganze

Dorf ist fvlsdi mit öliMÜmenSl parfamlert, das frisch gar nidit Obel

riedH.
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Die Mangbmtiu, fe^t von allen Seiten von fremdartigen Völkern um-
ringt, behaupten, ihre Vorväter seien aus Nordwest gekommen' und

hätten von dort die nodi heute geübte Besdineidung mitgebracht; sie

•eien mit den DatfOrAjaxtitn nahe veiwandt gewesen. Nadidem sfe als-

dann das Land wdthin erobert, hätten sie groOe Streifzüge fegen die

Scndch gemadit, unmerklidi sidi aber mit den Umwohnern vermiscfit.

Diese seien die Momvü, die eine völlig gesonderte, für Mangbettu sdiwer

SU erlernende Spradhe sprächen. Mka hStten sidi e^t den iHeslen

Zeiten nomadisdi hier und da gefunden, gerade wie sie audi jet}t keine

festen Dörfer haben. Als ManghettuSt'Ammc und sprariilich einig, wenn
auch oft dialektisch leicht gesondert, werden aufgezahlt: Msädje-Madjö

15 Gruppen. fUSe^, Mandä, Mabhadugo, MadJ»^ Bamba, Mabödo, Man*
bor4, NjapQ, Abdränge, Ahro. Mbi^ri. Botli^ und enrilich fedenfalls inter-

essant die Majdnga {Mangbettu-Namc für Babuckur). Auch die Mondü
Makraka's finden wir hier als eigentlich zum Spradistamme der Mang'
bmttu gehörig, wShrend die Abakd der nordwestlidien Gruppe angehören,

die Kredj, Qolo usw. umfaßt und auch die Luba einschließt. Die Sprache

der Mangbettu hat mit der der Sandels absolut nichts zu tun; sie ist

vokalreich und demnach leldht zu erlernen, weil vokaIreid\e Sprachen

leichter im Gedächtnis haften.

Anthropophagie wird heute, wenn auch verborgen, geradeso geübt wie

früher. Fleisch ist ein Luxusgegenstand, mag es das eines alten Weibes,

tines fetten Schweines oder eines dicken Affen sein. Spi^gefellte Zihne
habe ich bis jetit nicht gesehen, dagegen beinahe uberall ein leichtes

schiefes Anfeilen der mittleren oberen Schneidezähne, ein mit der Spi^e

nach oben gekehrtes kleines Dreieck bildend. Ausziehen von Zähnen
Ist völlig unbekaiuiC und verlachti auch andere Verunstaltungen durdi

Schnitte, Narben usw. sind nldlt häufig, abgerechnet die Durdibohrung
der Ohrmuschel, an welcher man den Mangbettu sofort kennt. Die Haut-

farbe der Mangbettu, die idn hier gesehen, ist sehr dunkel, ein ins

Schwerte stehendes Breun auf gelber Grundlage» nicht rot wie die SaodtHf*

Individuen mit heller gelblicher Hautfarbe sind mir hier noch nicht vor-

gekommen. Frisuren und Auspuft sind unnötig zu beschreiben, da sie

ScHweiNFURTH getreu abgebildet hat. Eisen ist sehr gesucht in jeder

Form; gesdiitt natarlkh ist Kupfer und Hessing, und meine Schldel-

sernmlung wurde mit Kupfer erkauft. Soeben stehe ich in Unterhand-

lung um ein vollständiges /I/tA-ct Skelett von einem alten Manne, der vor

kurzem verstorben (!) sein soll. Auch Schädel von erwachsenen Schim-

pansen sind mir zugesagt worden sowie all«M Slmereien und Getier.

Die omithologische Ausbeute ist bis jeftC nicht gerade gro6* <lo<h Ist

' VgL hiarsu die Bemerkungen de« Her«M*i«b«rs in der vOlkerkundUdien Obersidtt

darBlnisitiuig Bdl.S.3«. Wahisthatniidi steaunt dialfadtvrdar/rMf*sMifWMSaii«i.
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Keilte der erste Jagdtag und bradite idi drei fOr midk neue Spede»
heim, hoffentlich kommt das didce Ende nach.

20. Juni, Mittwodi. Die Leute von Mangbettu nehmen unter den
Negern sowoKt Ihrer kSrperliihen Beschaffenheit eis Ihren geistigen An-
lagen und Begebungen nadi eine völlige Sonderstellung ein. Sie er-

zählen, daß ihre Vorfahren einst von Nordwesten hierhe"gezogen seien

und ihr Land ursprüngiich an Darjur gegrenzt hai>e. Sie hätten dann
sich hier engesledeli und das Land weilAiln aidi untenirorfon, avdi groQe

Kriegszüge gegen Westen und Süden hin ausgeführt und die Sandelf,

als sie von Südwest vordrangen, zum Abweidien von ihrer Mar^dilinfe

gezwungen, so da^ heute die Mangbettu wie ein Keil sich zwischen

die SanA^ dnsdileben. Da3 sie übrigens die Sandtt von |e ala ihnen

untergeordnet betraditet hatten, erhelle daraus, daß kein Sandel? ehe
MangbettU'frau nehmen könne, während man wohl Sandelf'Frauen im

Bcsits der Mangbettu findet — ein Faktum, das nitht zu bezweifeln ist.

Die Ureinwohner des hiesigen Landes seien vetsdiledene Stfimme ohne
eigentlidie Herrsdier gewesen, wie die Momvü und ein Te ! der Mabjdc
und einige ancl<^rc, die zerstreut unter den übrigen Stammen leben und
heute sozusagen eine niedere soziale Stellung einnehmen. Die Akka
hätten sich schon damals seratreut unter allen StSmmen als noma*
disdies Jägervolk bewegt, wie dies f.i ntch heute der Fall ist. Nun ist es

riditig. dalj vielfach den Momvü. weldie durdisdtn:ttiid) kleiner und einen

Ton schwärzer sind als die Mangbettu, aud^ eine völlig verschiedene

Sprache spredien, heutzutage bei den Mangbettu nahezu alle hauslichen

Verrichtungen obliegen, und sie besonders als FeUarbeiter eines grofjen

und verdienten Rufes genieOen. Sie haben südiidi und sudöstlidi ein

großes Gebiet inne, das von den Mangbettu beliebig ausgeplündert wird.

Was die Mabod^ betrifft, die doch als Mangbettu gelten, so soll ihr

Land sid) sehr weit ausdehnen gen Südost, so daß noch keiner von hier

ihre Grenze erreicht hat. Mehrere ziemlich bedeutende Flüsse durch-

ziehen ihr Land.

Die Verfassung der Mangbettu Ist eine iuQerat einfache. Die großen

Chefs sind erblidie Würdenträger, und zw^r vom Vater auf den ältesten

Sohn, dem alle anderen Brüder sidi zu fügen haben und dies auch tun

ohne Krieg. Ist kein erwachsener Sohn vorhanden, so folgt der Bruder

oder nächste Anverwandte} dasselbe gilt bei Minorennität des Erben.

Doch sollen Fülle vorkommen, wo der stellvertretende Bruder des Ver-

storbenen die Leute so für sich zu gewinnen verstand, daß er selbet

nadi enelditer MajorennitSt des eigentlichen Erben im Beiitie blieb,

der nach jenes Tode zu den eigentlichen Erben zurückkehrte. Außerdem
kommt es vor, daO hei Vorhandensein mehrerer Brüder die Volksstimme

sich dahin geltend macht, daß die Nachfolge nicht dem ältesten, sondern

dem kicksten irnd belldtoeftten ankomme, und daa wird denn auch durdi-
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geführt, ohne Krieg oder Blutvergießen zu verursachen. Die Deposse-

dierten treten ohne weiteres ins Privatleben zurück, wie denn auch die

Angehörigen der Chefä sich in nichts von dem Volke unterscheiden.

Durch das Eingreifen der Daaa^ sind nun an vielen Orten die Erii'

schaftsverhalfnlsse völlig verändert worden, indem sogenannte Dragomane
als Chefs an die Stelle wirlilicher Chefs gestellt wurden, wie ja auch

Qambarl kein eigentlicher Chef, sondern ein Dragoman war. Heute aber

die rediten Erben wieder einsuseden, wurde groSe Vervriddunfen hervor»

bringen; es ist also besser, alles ZU belassen wie es ist, solange sich

keine Ursache zur Klage bietet. Die Unterchefs werden von den Herr-

sdiem emanii^ liaben sidi aber im Lauft der Zellen ebenfalls su eib*

liehen Punkfioniren umgewandelt, weil auQer im Falle sehr wohlbegrün-

deter und triftiger Beschwerden sie nicht abgesetzt werden, und selbst

bei Herrecherwedisel der neue Herr vorsieht, sich eine Partei su bilden,

um keine Unsufriedenheiten hervoizurufen. Dodi ist das Redit des

Herrschers, seine Unterchefs zu ernennen und SU entse^n, unbezwei-

feit. Für besondere Dienste eines Mannes, sei er auch ein gewöhnlicher

Diener, oder für besondere Auszeichnung erfolgen Belehnungen mit

Landstrtdien, gewOhnlkh spBrIldi besiedelten oder GrensterKtorient der

neue Chef mag hier seine Tüchtigkeit sofort beweisen durch Heranziehen

von Leuten^ Besiedelung und Bebauung des Landes, Pazifizierung und
Annektierung von Qrenzländem usw. Eigentliche Steuern irgendweicher

Art werden nicht erhoben, wohl aber sind die Chefs gehalten, von Zelt

zu Zeit ihren Herrschern aufzuwarten. Sie bringen dann GesAenke an

Mädchen, Vieh, Eisen Rindenstoffen und dergleidu^n mehr mit sich.

Während der Zeit ihres Auienthahes ist der Herrscher verpflichtet, sie

SU bekflstigen, und deshalb ist die große Zahl der Frauen Jedes Cheb
SU erklären, da diese die Felder bestellen.

Dreimal wird in Mangbettu jedes Tages gespeist: früh, mittags und
abends; aus dem Hause jeder Frau kommt eine große Holzsch&ssel Essen,

wohl mit öl verseht, vor den Herrscher, der dann an seine Leute ver^

teilt. Er selbst darf nicht öffentlich essen; im Hause seiner Lieblings»

frau speist er, von ihr bedient, und was von seinem £$sen bleibt, wird,

nachdem er der Frau sugeteilt, vergraben. Speisen sind, da Vieh sehen,

meist vegetarischer Natur, wozu die Natur Schätje liefert. Wurzeln aller

Art, Yams, Manihot, von dem hier nur die gute Art wächst (die giftige

ist häufig bei den Sandeif)i Melmia, sü^e Bataten, Sesam, Eleusine-Kom

(kdn Sorglfum, nodi Ptt^fflarh, fOr welch lefetes so^ das Wort fehlt),

Kürbisse und eine Menge FHkhte, meist ölige, bilden die Nahrung, zu

dem Wild aller Art (ausgenommen Löwe, Leopard, Elefant, Schlangen),

Hühner und Eier (von der kleinen Sorte), allerlei Vögel, als Leiicerbissen

audi die Larven von Holsirflrmem, und besonders auch Nenschenfleisch

kommen. Die Anthropophagie ist nodi dtenso Im Schwange wie früher.
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wennglddi elnt«ln« Chefo daran nicht teilnehmen wollen, wie Jjngara,
der dafür bekannt tot

Im Gegensafe zu ^olcJien Völkern, wo die hrrrscfirnde Klasse s'idx

Streng von der dienenden getrennt halt, sdieinen hier viel bessere bitten.

Obgletdi die Heiraten iwisdien den herr$<henden Familien hSufig sind,

kommen Heiraten von Mäddien aus der Herrsdierfamille, besonders
wenn sie nicht sehr hQbsdi sind, mit pewöSnlld»en Leuten oft {jenug

vor. Die Heirat geschieht stets durdi Vermittlung eines Dritten, der

auch dt« als Brautpreis dienenden Gesdienke In Empfang nimmt und
teilweise an den Brautvater abgibt, teilweise für sich und die nächsten

Ve-wandten behält. Es bestehen diese Geschenite in Sklaven, Vieh,

und besonders Eisen. Die Festlidikeiten der Hochzeit, bei we Idter alle

Anwesenden zu besdienken sind, dauern oft zwanzig Tage lang. Über-
all herrsdit eine uneingesdiränkte Polygamie, die nodi dadurdi vermehrt
wird, daß der Brautpreis je nach Schönheit des Mäddiens und Mitteln des

Werbers sidt modifiziert. Arme Leute aber müssen sich mit minder hüb-
schen Frauen begnügen. Die Mai^hettU'FraMn sind wegen fhrer Frucht-

barkeit berühmt, und häufig genug sind die Falle, wo eine Frau zehn
Kinder geboren und dadurch nur geschat(fer geworden ist. Unfruchtbar-

keit ist ein Sdiimpf und veranlaßt in allerdings seltenen fällen die Rück-
gabe der Frau an den Vater und ROdiförderung eines Teils des Braut»

Preises, öfters zieht man vor, einige Frauen mehr zu nehmen und von
ihnen Kinder zu bekommen. Die Mangbettv behaupten übrigens, im
Besi^e von Wurzeln zu sein, welche, im Getränk genommen, sowohl
Impotenz als SterllltSt beheben. Prostitution Ist sehr selten und %vfrd

meist mit dem Tode bestraft. Ehebruch wird dem Chef vorgeführt, der
das ganze Vermögen des Ehebrechers konfisziert und zwischen dem
Vater der betreffenden Frau und ihrem Manne wie 2 : 1 teilt. Kann die

Frau nadiwelaen, daft sie gezwungen wurde, so bleibt sie bei ihrem
Manne, dem in Jedem Falle eine ihrer Schwestern als Ersab gegeben
wird, ohne daß deshalb die Geschädigte schlecht behandelt oder vom
Ehebette ausgeschlossen würde, ist sie mitschuldig, so kehrt sie in ihr

väterlldies Haus surQdc und kann sidi wiederverheimten; eine ihrer

Sc^iwe-tern geht an ihre Stelle. Geburten von Zwillingen sind höchstes

Glücii bedeutend und werden durch große Feste geieiert, zu denen alle

Umwohnenden Geschenke bringen. Die Nachgeburt wird in feierlicher

Prozession auf einem Wege begraben, und Jeder, der über den Ort
^rhrettct, pflüd^t zwei Blätter, 5;puckt auf sl« luul uirft einos redits Und
eines links, damit es Glück bringe.

21. Juni, Donnerstag. Für Zwillinge gibt es eigene Namen» Sind es

Knaben, so heißen sie: öburi (Erstgeborener) und nahm»»» (Nach-
geborener); sind e?; Mädchen: abüda und find ddp.

Die Mangbettu sind sehr reinlich, und auch ihre Dörfer entbehren des
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Krautes von Unrtt der übrigen Negerddrfor. Waschungen werden Mirflg

vorgenommen, nur in Trauerfällen, wo das Haar geschoren wird, unter-

bleiben sie. Öleinreibungen Halfen die Haut geschmeidig und geben

ihr Glanz: man braucht dazu meist iiiais-Ql, oft auch das rote Öl des

mblbt'BBum», da Lep^lnr hier selten ist. Frauen braudien nodi heute

den dunklen Saft der Gardenia, hlippo^ Männer da?^ Rothiolz {Ptero-

carpus santaUnoldes) zu Sdiminken und Verzierungen. Eisenzierate sind

sehr ge chä^t. Als GenuQmittel habe ich bis jebt nur Tabak von nicht

schlechter Qualltat und Mrissa sowie die Kola-Nuß kennengelernt*

Di^r Tflbak (A^, virginiana) heißt tabbu, wird nicht im grnf5en kultiviert,

aber leidenschaftlich geraucht; sogar kleine Kinder triift man rauchend

an. Als Raudiinstrument hoher Herren gilt nodi heute die enorme
Pfeife aus der Mittelrippe eines langen BananenblaCtes mit am breiten

Ende cingeseftten Köpfchen, aus der gewöhnlich nur zwei Züge getan

werden. Daß beim Wegtragen dieses Nonstrums der Diener einmal

dnen Zug tut, Ist wehl selbstverständlich. Audi Wasswpletfen eu» Kilr«

bissen sind im Gebraudie. Tabakkauen ist von den Danagla eingeführt»

hat aber keine rechte Verbreifung erlangt. Zum Kauen dient clagegen

die Koh-HuQ, eine fladigedrüdtte Frucht von sdiöner rosa Farbe. Der
Baum (Stmculha aeua^Mta) ist in den weiten Galerien der PluQrinder

nidit gerade selten und sehr hodi; die Frucht gleicht einer großen ge*
schwoltenen Banane, deren dünnere f^rüne Schale iwci Reihen großer

von weißer dünner Haut umgebener ilachgedrQdtter Samen enthalt, deren

Parendiym sdiön rosa ist Der Gesdimadc ist Idtterlidi, leldit speidiel-

erregend: man behauptet hier, daß die NOsse ein gutes Mittel gegen
Blutandrang, Schwindel und Blutstühle seien; andere wollen die Frucht

als ein Aphrodisiacum empfehlen. ld\ habe beim Genuß eines ganzen
^emlldi großen Semens keinerlei bemerlienswerte Elgensdieften gemerict.

Überall gebräuchlich ist Afr/saa- Bier, sowohl aus Eleusine, dem einzigen

hier vorkommenden Korne, als au? Bananen, nahezu wie in Ugdada
gemadit. Man vertilgt davon große Quantitäten und sucht außerdem
nodt eifrig nadi dem Palmwein, der eua der Raplfia und audi der dafe
gemacht wird. Da die Prozedur, welche im Ausschneiden des Blüten

-

sdiaftes, Anhängen eines Töpfchens und Bedecken desselben von oben
cum Schut}e gegen Regen besteht, natürlich Verstümmelung des Baumes
zur Folge hat, darf man sich diese Operation nicht häufig erlauben.

Besonders ist die Ölpalme viel zu kostbar, da Fette im Lande selten

sind und dodi so unendlich viel verbraucht werden. Es gibt hier an
Fetten > TermKenfett» Sesam, ;^6««eibd (eine Art Cucum/s). Elais, Mbibl*
undvendiiedene PflansenfrOdite» die mehr oder weniger Öl halten.

' ScKWEiv-rurrm (1 110. IST) nmat dit BItppo mit ihren giefM «dße« BUttam
Rmtdia maUtifum, Oardtala ist das salir aaha venraadte Cbltun|i
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D»ß Menschenfettf wo es 2U haben ist, verbnudit wird, ist unnötig

zu erwähnen.

Gerade wie den Wugmider Ist den MeaigttHtu tSn gewisser Sdidnheits«

sinn angeboren, der s!A niAt damit begnügt, e'n Gerät zu fertigen tind

dem Gebraudie anzupassen, sondern dasselbe audi zu verzieren sudit,

und zwar oft in redit ansprechenden Mustern und Formen. Daß auch

ein gewisser Farbensinn hier mitwiritf, sieht man an den farbigen Ver-

zierungen der Hütten und Werkzeuge. Es ist In Mangbcttu Sitte, das
für die Regenzeit nötige Holz sur trodcenen Jahreszeit (wenn man da-

von reden kann) schlagen su lassen. Wie alle Arbeiten, tun dies die

/fomi^Diener. So begnügt man sidi nicht, die einseinen Holsstttdw
gicicfi lang und möglidisf glatt zylinderförmig ru behauen, sondern naA-
dem man sie in den hülten aufgeschichtet wie unsere Holzstöße, ver-

giert man dl« SdudttflSdhen mit Puniitmustem in Ret, WelB und Sdiwars;

Gerade in soldhen Kleinigkeiten ivBcrt sich der Charakter eines Volkes

oft deutlicher ab in seinen gerihisdivolleren und auffilligeren fietäti*

gungen.

Mag es gleich hier eiwShnt sein, deO bei Regen kein Mangbgttu seine

HQtte verläßt und für soldie PftUe sogar für natürliche Bedürfnisse Ge-
fäße vorhanden sind, deren ubervi'athung den Dienern obliegt. Das
Vertiältnts zwischen diesen und den Herren ist ziemlich patriarchalisch;

der Diener bildet wie fiberall im Orient ein Integrierendes Glied der

Pamilie. Die Hütten für die Dienerschaft liegen gewöhnlich etwas ab-

seits von denen der Herren und unterscheiden sidi sowohl in Form als

auch in Dimensionen von jenen, die das spiQausgezogene Dadi zeigen

und sehr saubere TonwKnde und Estriche aufweisen. Gestelle sum
Schlafen finden sich Oberall.

Ist das Tagewerk getan, so tanzt und singt man. Bei fcierlifJien Ge-

legenheiten tanzt der Chef oder sein 5ohn vor den auf ädiemeln im

H^bkrdse dlienden Frauen, die «einen Tan« mit wellenfttrmigen Be-
wegungen der Arme und Wiegen des Körpers sowie" Gesang begleiten,

In welchen die umstehenden Männer mit einstimmen. Der Gesang ist

nicht übel, und hier ist mir der einzige Fall einer Annäherung an Terzen-

Bc^eitung des Gesanges vorgekomm«i. Die Kleidung des Tansen4en,

sein Ausputs mit Gürteln und Schwänzen von Genetten, Leoparden,

Bündeln roter Papageienfedern sind genau dieselben wie zu Schwcin-

FURTH s Zeiten. Tänze der Frauen werden abseits abgehalten} In großem

Kreise trippeln sie singend umher, umschlossen von doppelter Männer»

reihe: die Bewegungen sind viel züAtigcr als anderswo. Interessant

war ein Pas de deux zwischen Gamburi und seines Vdlers Schwester,

einer uralten, mit Papageienfedem auigepugten Persont die Szene stellt«

eine junge Person vor, die sich den Annäherungen des Liebhabers zu

«ntsidien suditi aber sdilieQUdi von ihm eingeholt wurde. Grofier Bei«
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fall belohnte sie. Sultan Munsa'9 To<hter,^ mit Qambari verheiratet,

weigerte sich enfadileden tu tanten. Als NusiltlnstrunienCe figurieren i

Posaunen aus großen Elefantenzähnen, Trommeln und Pauken, Klappern

mit Schalen einer Frucht gefüllt, die stark raspeln. Außerdem fragen die

Tanzenden Gürtel von den Schalen einer Frudit, die ebenfalls stark

Qerilttsdi madicn.*
22. Juni, Freitag. Stirbt hier jemand, so bleibt alle seine Habe dem

älte'^ten Sohne, welcher alle Frauen mit Kindern — seine Mutter aus-

genommen — zu semen Frauen macht, während er die Frauen ohne
Kfnder an seine BrQder verteilt, die audi Portionen von der Habe des

Vaters erhalten, nach Gutdünken des eigentlirhen Erben, Die ßeerdi-

gungszeremonien sollen — ich zweifle, ob viele Leute beerdigt werden —
äußerst einfach sein: an einem passenden Orte wird ein Lodi gegraben

und die Leiche versdtarrt, immer außerhalb des Dorfes. Große Herren
sollen soofir ihre Leidien nadi besonders bevorzugten Orten transpo^

tieren lassen, und man errichtet eine Hütte über dem Grabe. - Ganz
veretnselt stehen unter den Mm^ttibt die Leute vom Stemme der Madjo.

wdche ihre Toten verbrennen und cUe Asdie verstreuen sollen. Ich

f?ebe all dic'c Nachrichten mit größtem Vorbebelt, weil meine Infor-

manten nur zögernd darüber sprachen und ich bis jet)t nie eine Grab«

statte gesehen habe. Kleine lOnder weiden vor der Tttr der Hatte be*

graben» ledits von außen. Als Zeichen der Trauer gelten Scheren der

Haar«*, Vernachlässigung der Hautkultur (Waschen, Einölen) und Zurüdt-

gezogenheit vom VeHiehr. Eine bestimmte Trauerzeit wird nicht ein-

gehalten. Allgemein Ist das Ni^ahl mit Frauen, die Ihre Kinder ver*

Heren.

Uberhaupt erfreut sidi die Frau einer viel höheren sozialen Stellung

ab bei den übrigen Negervöikern, wenngleich auch hier der größte Teil

der Arbeten ihr obHegti Feldarbeiten, die fa hier leidht sind, das An-
fertigen von Tongefäßen und Pfeifenköpfen sowie Matten- und Korb-

werk sind alles Frauanarbeiten. Im eigenen Hause genießt die Frau

unbedingte Achtung. Kein Hann wurde eine Arbeit oder ein Werk
unternehmen, ohne suvor seine Frau su Rate su sieben, und es sollen

oft genur; Fälle vorg4;amrnen sein, wo FraueneinfluO den Rat der

Ältesten aus dem Felde schlug. Junge, hübsche Mädchen, und es SoU
deren viele geben, sind von allen Seiten umworben.
Der Qleube an Zauber und Zaubermittel ist weit verbreitet, und be-

' KiSnIf Münsa, der zu S jhweimfurtm'* Zeit herrschte, wurde in KSmpfen getötet;

sctn Nadifoiger war der üragoman Qambari aus dem Gesdilecht der ßangba. Mansa's

Sdiwester lebt« nodt. als Dr. Scnuson 1911 in Manglwttii war. JeM ist Okoaäo KOnig,

aefne Rasldens Ist am tetten Plat» «a die MwmtM aland.
* Enn sdiriab aai Sl. Juni Iii» an ScMwEDmam» Bilal ahfadnidrt ki «Raisa-

bilais*
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sonders sind die alten Frauen im Verdacht, soldie Dinge zu verstehen.

Allgemein üblich und bekannt sind die Orakel -Befragungen mittels

Mtthnern, d«ii«n man den wlaseiigen Extrakt einer Wunel (man braucht

die Intensiv bitteren Coccinea dazu) einflöOt. Ahnlich dem Sandel;-

Verfahren, Holz «uf Holz zu reihen [?], bcnutt man hier Bananenstämme,

die ins Geviert gelegt, dann mit Wasser besprengt und mit iilattern be-

worfen werden. Glaube an das bSae Auge ist auch hier zu Hause.

Man paralysiert die Wirkung durch Anspucken der verdächtigen Person;

Zauberer, die zugleich als Ärzte figurieren, verdienen viel Geld, laufen

aber dodx manchmal Lebensgefahr. Die Arzneien sind meist Wurzeln

und Kräuter, unter denen hier wohl noch mancher medizinische Scha^

xu heben ist. Eine große 7u'i ebelpflanze findet sich oft bei den liüttf^n

angelMut; sie wird allgemein als Aphrodisiacum gebraucht, indem man
ein Blattstuck zerquetscht und Ins Gesicht wisdlt

Die Mangbettu sdielnen sinnlich zu sein, denn sie kultivieren alles,

was auf Gesdilechtsumf^ang Bezug hiaben kann, mit auHerster Sorgfalt

fälle von schweren Geburten oder Rü<khalt der Placenta werden durch

Auflegen von Kräutern auf den Leib der Gebirenden behandelt Originell

war die Erzählung dner alten Frau, daQ im Falle von Verzögerung des

Placenta -Abganges man der Gebärenden drohe, eine gewisse scharfe

Wunel aus dem Walde holen und in die Geschlechtsteile einführen zu

lassen. Die Furdit bewirke den Abgang der Plaoental

Als Bekleidung für Manner gilt wohl uberall Rindenstoff, aus der Rinde
einen Urostigma bereitet, welche hier nöggi beißt, von den Sand^b aber

rokko genannt wird, ein Name, welcher sich überall eingebürgert

hat Die Stoffe, frisdi von ledergelber Farbe, werden häufig dunkelrot

manchmal auch sdiwärzlich (durch Humus) gefärbt, gerade wie in Uganda,
können sich jedoch an Feinheit der Textur und Geschmeidigkeit des

StQckes durchaus nicht mit den Uganda-^ioUtn messen. Es mag dies

teilweise von der Bereitung, mehr Jedodi davon abhängen, dsQ man
die Rinde zu alt und zäh werden läßt, ehe man sich zur Abschälung

und Bparbeitung entschUeßt. Diese geschieht im ganzen wie in Uganda
durch Spalten der Rinde, Reinigen der auQeren 5eite von Sdimutj, Auf-

spannen und Klopfen mit ElfenbelnstOdM» und Ausseien an die Luft

und Sonne zum Entziehen des Wassers und Bräunen. Die Strccl<;ung

wird aber hier nicht allein durch Klopfen hervorgebracht, sondern

mechanisch durch Ziehen. Riefung des Stoffes durch geriefte Hämmer
Ist unbekannt und auch gemusterte Stoffe habe Uk bki fett noch nkht
gesehen.

Während die Männer die Rindenstoffhose, manche aber auch nur eine

Art Badehose aus demselben Stoffe, und wieder andere eine Art lange

Schflrse vom und kurze Schürze hinten tragen, keiner aber nadtt ^ht
Ist die Fiauenbekleidung mehr als unbrnteutend. Cine Andeutung
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einer Schambedeckung gürtet die Lenden, und die SchamteÜe sind eben
bededit.

Ist man Klerin nidit eben skrupulös, so wird um so mehr Sorgfalt auf
Kopfpu^ verwendet, und da die Natur durch reichen Haarwudia behilf-

lich ist, kann man schon etwas leisten. Außer den hohen Chignons finden

sich eine Menge Phanfaslefrisuient «iuidi FNifien und SMhne von Haaren
hergestellt, die manchmal jeder Beschreibung spotten. Wo eigenes Haar
nicht hinreicht, braucht man auA solches Verstorbener, die es {a nicht

mehr nötig haben. Die Kopfbedeckungen werden durch Elfenbeinnadeln

befestigt» deren man audi etlidie nir Zier Ins Haar stedtt Sie sind

sieriidi gearbeitet, oft mit großen nmden oder vieredtigen Knüpfen oder
Rauten oder auch Halbmonden versehen. Eiserne Haarnadeln finden

sich bei den Sand^lf ausschließlich vor. Der Chignonbau ist von Schwein-

Fuvni besdirieben. ebenso die StrohhQte ohne RSnder, wddte die MBnner
trafen und, wenn wohlhabend und hochgestellt, mit Papageien federn,
wenn 'armer aber mit weißen Hahnenfedern verzieren. Die Natur hat

dazu eine Masse gerade weißer Hühner und Hennen geschaffen.

Wollen die Mangbettu Ihre Zustimmung su etwas su erkennen geben,

so ruf^n sie: if?, if). Beim Erstaunen: wä, wd, wobei die Augenbrauen
aufgezogen und die Hand vor den Mund gehalten wird.

23. Juni, Sonnabend. £s bleibt uns hier übrig, die Beschneidung zu

erwihnen, weldte bei den MangbeUu Qberall ttblidi ist Sie «pird als

ein von den Ahnen aus Nordwest mitgpbrfichfes Unters i:hetdungsmerk-

mal von den Negern aufgefaßt' und ausgeübt, wenn die Knaben soweit
erwachsen sind, daß sie anfangen sich zu bedecken (5—6 Jahre). Eigene

Leute üben sie mit besonderen Eiscnmessem; die Blutung wird gestillt

durch Aufstreuen der Asche von Früchten eine«! gelbblühenden Straudies

(jladümbä), und darüber bindet man die Blätter eines Arum. In fünf

Tagen soll die Vemarbung geschehen sein. Arme Leute machen nidit

viel Umstände, sondern bieten ihren Nachbarn einen Topf Bier an)
ßroHc Herren feiom die Gelegenheit oft 6—14 Tage mit Festen und
Gastmählern.

Es wurde oben su bemerken vergessen, daß. wenn dn Herrsdter die

Tochter eines anderen freit, der Braut\-ater gehalten ist, seiner Tochter

noch vier andere Mädchen mitzugeben, «damit sie nidit allein sei'* Diese
werden ebenfalls su Frauen erhoben.

Halten wir erwShnf, da6 Verunstaltungen des KSrpers bei den Mang-
ä^Hu nicht vorgenommen werden (das LcKh im Ohre abgerechnet), so
Ist dod» eine Einschränkung nötig. Man bandagiert den Kopf kleiner

Kinder bis zum Alter von ungefähr drei Jahren, um den Durchmesser

« Sia findal Mi Uat OberaU Im Kwiga-WaMM «Mt «• 41a /foofMr wdil
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det Sdi&Iels von vom nadi hinten tu vergrSßern» d. h. durdi seiilldie

Zusammendrüdcung und Pressung von oben nach unten einen Lang«

sdiädel zu erhalten. So wird das Gesidit rund und der Hinterkopf

sylindafSrmig lang nadi hinten. Runde Kopfform, wie wir sie a«iiF-

«eisen, wird mit der des BQffels verglidien und für unsdiön eritlSrt

Ganz merkwürdig sieht es aus, wenn eine Frau sidi vor einem nieder»

sef^t oder aufsteht. Beim Siden wird das breite Rokkoband über den
Sdio6 gebreitet und so passabel fQr die Desenz gesorgti beim Aufstehen
dudct sidi die Frau zunadtst so, daß sie dem Besdiauer den Rüdten
wendet, hält sodann den Stuhl, sich erhebend» didkt an das Qesftßf dies

verdeckend, und verläßt so das Zimmer. >

Niedere Personen spiedien höhere in susammengebeugter Stellung,

die Mande auf die Knie gestQtit, an. Obgleidt das Verhältnis zwisdien

Diener und l^errn ein sehr kordiales scheint, ist doffi der Gehorsam ein

unbedingter, llochgestellte Frauen lassen sidt stets beim Ausgehen von
Dienerinnen und einem Diener be^dten»
Wie schon erwähnt, sind die Freiheiten der Frauen ziemlich groß.

Mnn muß aüerdinps, um solches zu beobschfcn, siA weitab von den

von den Üanagla okkupierten Plauen begeben, weil da alles modifiziert

ersdieint Es Ist durdiaus stetthafi, daQ ein sur Nannbailteit gelangtes

Mädciien sei es auch des Herrschers Tochter, nadits zu ihrem Liebhaber,

wäre er auch ein gewdhnlidier Neger, geht und bei ihm bleibt. Will

sie ihn heiraten, so wird es dem Vater mitgeteilt, und dieser mad\t

einen sdtwadien Versudi, einen Brautpreis zu erhalten, der, falls der

Liebhaber begütert, ohne Wei^rrn erlegt wird, Ist er a'm, so wird da-

von abgesehen. Audi sonst scheinen Frauen ziemlidien Umgang mit

MSnnern zu genießen, wie es audi früher und vielleidit nodi heute

in entlegeneren Orten üblidi ist und war, dem ankommenden Fremden
Frauen zur .Bedienung* zuzuteilen.

Von Hausgeräten sind die bekannten Bänke und Bänkchen für Männer,

die Stühle für Frauen (man arbeitet jeftt Kisten aus einem StQdc Holzl),

TongefilGn von siemllch hfibsdier Form, aber primitiver Arbeit mit Unien-
verziernng, zu en,vHhnpn. Das schöne Material, welches den Leuten in

Palmblattrippen, Rotang dreier Arten, praditvollem Holze alier Art zur

Disposition steht, erleichtert natürlidi die Arbeit, dodi bleibt es Immer-
hin beinahe ifitselhsft, zu sehen, v^ic mit einem Handbeile, einem
Sdinifeme^ser und einigen rauhen Baumblättern ein Stüd< Holz in

dünne, glatte Brettdien verwandelt wird. Jedenfalls mu0 man den Leuten

lassen, daß sie ebenso gesdiidtt wie willig zur Ariielt sind und an einer

gut gelungenen Arbelt Genuß finden, nidit nur sie des rohen Gebraudies

wegen madien.

24. Juni, Sonntag. Idi habe G<im^dr/ vorgesdilagen, mir einige Knaben
mitsugeben, um sie In Laid su Tisdilem uaw« ausbilden su lassen.
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Audi will Ich zwei in die Schule stecken, um dort Lesen und Schreiben

SU lernen. Er hat mein Anerbieten angenommen, und so hoife ich, wir

werden Erfolg haben.

Heute, als an einem hSßlichen Regentage, wollen wir ein Vokabular

entwerfen. ... Das Vokabular i«t gut geglüd^t und beweist, daß Mangbettu

absolut nichts mit den Negersprachen von Nordostafrika zu tun hat:

schon dio Zahlen sind vollstSndIg abwcidiend. Die Mangbettu nennen
sich «selbst Mongbi^ttu (-.veder Monbuttu nodt Mangbattu). MangiuUU
dagegen heißt ein MomvüStamm nahe dem L^nde der Loggo.

Das Zebra oder wenigstens ein gestreiftes Pferd kommt im Lande

vort man nennt es ndumba.^ Strauße existieren nicht.

Eigen ist, daß für Schaf und Ziege dasselbe Wort angewandt wird.

Den £sel bezeichnet man schmeichelhafterweise als tort (Antilope).

Kuribelnige Hühner werden als eigene Rasse unlerMhleden und ////

benannt.

Ein kurzer Ausflug nadi dem Regen brachte uns eine prachtvolle

Amblyosfdza, wohl eine westliche Art, von einem Amydeus und von allen

Bekannten verschieden. Ein Anoauium» wurde erbeutet DIaa estra

notandal

25. Juni, Montag. Es hatte Einsicht gehobt und nif4it geregnet, und

die Trommeln und Pauken, die man gern des Abends in Bewegung
•ett, damit man bei der Stille ale welter vernehme, hatten — mit durdi

Kautadiuk umhüllten Sdilegdn gerühK — kunstvolle Wirbel ausgeführt,

denen ebensolche in den verschiedenen Ansiedelungen antworteten. Die

Trager waren gekommen, und nach einigem Zaudern des Nebels halber

ging et fbit aus dem fastildien BMma mit adnen aelfaduftendcn,

räucherigen Schönheiten, zunächst hQgelab an vielen Hütten vorüber

gegen Bach Bamba hin. Der Weg ist zu beiden Seiten meist von ver-

wilderten, sehr ausgedehnten Bananenwäldern, oft auch von rediten

Mauern von Sdtameai und Griaem flankterl, und hlufige Abzweigungen
nach rechts und links, alle sauber gehalten, beweisen, daß übcrjll An-

siedelungen verstreut sind. Bach Samba ist ein versumpfter kleiner

Wasserlauf von einem sehr breiten Qaleriewalde umschlossen. Um die

Paasafe au erleichtem, hat man einselne Stimme der Unfe nadi an«
einandcrgerciht, über die man sich hinweghelfen mag, so gut man kann.

Zu beiden 5eiten sind dichte Panc/anus- Nester mit stachelbewehrten

BlSttem. Schöner Hochwald liegt zwischen hier und der Qadda, dem
Hauptwasserabzuge, der in sehr geschlangeltem Laufe sum Kibali sldit

und alle hiealgen Bidie aufnimmt An der ÜbevgangaateUe ist aelne

' Unzweifelhaft ist Ekin Wer der erate Europäer, dfr das Okapi sdion tSR3 er-

wähnt, denn dieses heitt lUKh SofUBOrz adumtKi. (Vgl. Adolf Friedridv Vom Kongo
sum Na U Söller aotfarta Sfwa.ir auf aatnar lattan Ratoa den NaaMii Mitefab
«dt dam dia Bmkama adnan lUitaad bsMidmatan.
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Breite gerade 15 m, seine Tiefe 1,20 m. Er fließt äußerst rasch und
fährt gelbliches Wasser. Eine große Nenge von kleinen Wasserrinnen,

alle In praditvollen GaleriewSldem- versteckt, schneiden das Land vor
uns in k'cinc Parnllrlogrnmme, die meist Steppenwald aufweisen. Als

größere Tributäre sind nur Adü und Ej'a zu erwähnen, letzterer etwas

ansahnlidter als der Qadda selbst. Kurz bevor man zu ihm gelangt,

tritt dem Reisenden ein sehr ausgedehnter Wald von CUbj^Palmen ent«

gegen, vermutlicfi eine fet^f vernn Aläs^igtc Anpflanzunt^, denn ringsherum

finden sidi Nassen von Bananen und verwilderter Naniok. £s ist eine

Freude, die achSnen Stfimme mit den reidigefiederten Wedeln zu sehen,

von unten bis oben in elnm Schleier reidier Vegetation gehüllt. Platy»

cerium elepffarfoidrs war auf Ihnen häufij:^, und es sdieinf, als ob ge-

rade die kleinen Tasdten. weldae die Stümpfe der abgefallenen Wedel
am Stamme bilden» fDr viele Epiphyten ein willkommener Wurzelungs-

plafe sind. Der Weg ist des vielen Sdilammes wegen einigernraßen an*

strengend; jenseit des Badtes Tofo, In dessen Galerie mehrere Centropus

baudtredeten, wurde also ein wenig gerastet. Die Fortsefeung des

Wegca tdgte kurs vor Badi Arftnftf eine Seltenheiti zwei kleine Quellen

welÄlldien Wassers, die, zu einem recht amehnlichen Faden vereinigt,

zum genannten Badie fließen. Am Aufstiege am jenseitigen Ufer la<^en

einige Granitfragmente von feinkörnigem Gefüge. Nach Überwindung

elnee breiten Sumpfes im Sdiweiße unseres AngesIdiCs sind wir am
Bach Au, der ebenfalls ein ganz ansehnlidter Lauf ist und heute viel

Wasser hielt. Es sollte hier gehalten werden; da sidi aber kein passen-

der Pläti linden licQ. so passierten wir noch den kleinen Bogbö und er-

richteten am lenseitigen Rande der breiten Galerie unsere Hätten. Belm
Vorüberziehen der Leute war auffällig, wie Akka und Mondü vorziehen,

ihre Lasten auf den Rücken zu nehmen und dunh ein über die S im
ziehendes Tragband von buntem Bast zu sdileppen. Alle anderen Neger,

die Mangbettu inbegriffen, tragen auf den Köpfen.

26. Juni, Dienstag. Schon verhältnismäßig zciticj waren wir in Be-

wegung und marschierten redit rüstig vorwärts, passierten die Galerien

von Akka, welche, versumpft und von Elefanten besucht, eine fort-

laufende Rtihe von Löchern im tiefen Schlamm aufwiesen, und T/'/nM*

ti!!, die etw?55 leicfiter zu beliehen war, stiegen dann leicht auf über

einzelne Oranittrümmer durch die gutbewaldete Steppe und gelangten

bald au efaier Partie wirklidien Urwaldea mit prmdttvoller Vegetation, bla

am jenseitigen Ufer des versumpften Galeriebadies Kakka Halt geboten

wurde, um die Nachzügler zu erwarten, da von hier der bisher betretene

Pfad verlassen werden sollte. Der Anhalt war nidit sehr erquicklich,

weil wir von ^BIllonen von kleinen Amelsen attaddert wurden und zwei»

mal das Feld tu rSumen hatten. Schließlidi aber kamen die Kolonnen

an» und nun begann ein Marsdi, wie selbst ich in acht Jahren Praxis
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im Lande ihn kaum gemacht habe. Von Pfad war nicht mehr die Rede;

im tiefen Dunkel des Urwaldes hatten wir die Rankenne^e zu zer-

sdineiden, um nur duiduukommen. Von allen Seiten von Vegetation

eingpirnttert, drückten wir uns durch, qucrtcn Bach auf BaA, die

Galerien erwünschend, die wenigstens einigen Raum gestatteten, bald

über bemooste Wurzeln und Steine stolpernd, bald zum Leibe tief In

den weichen Schlamm versinkend. Natürlich war hier kein Weg für

Reittiere zu find^^n. Mitten im Walde sind auf winzigen Lichtungen natür-

licher Bildung kleine Momvü-Dürier erriditet, die hier, vor allen feinden

geschürt, hausen, da vor uns kaum Jemand diesen Weg gemadit» und
selbst unsere Führer auh Gcrafcwohl gingen. Von unserer ^uuen Qe>
Seilschaft — mehr als 300 Eingeborene — war nie einer hier gewesen.

Rings um die Gehöfte, deren zierliche Hütten aus Baumrinde und Rotang

zusammengebunden rind, fanden sidi sehr viele Wildfallen fQr Meinen
Raubtiere; besonders hSuftg soll hier der Jagdleopard (Q.guttaius) atin»

Ein 2iemlich großer Wasserlauf, Tomhi i^enannt, wurde mitten im Walde
durchwatet; er ist 12 m breit und tief genug, den Weg zu erschweren.

Als wir sdilleBlidi am Rande des Sumpfes Kugu wieder die Steppe be-

traten und aufatmend an der Kreuzungsstelle haltmachten, fand es sich,

daH kein Mensch wußte, wo wir eigentlich waren, und so hatten wir

Leute auszusenden, um Führer aufzutreiben. Die Ankunft derselben

venOgerfe sich Über eine Stunde, und ab sie schlieGÜch kamen, waren
wir so klug wie zuvor. Es wurde also ai:f Rai der Besterfahrenen

eine ziemlich westsüdwestliche Richtung genommen, und wir gingen in

das riesenhohe Gras hinein, das die Steppe erfüllt Ein */4 stündiger

Marsch brachte uns zu früher besiedelten Stellen, wo am Rande des

Nelüngbo sich ein chaotisches Vegetation "^gcw irr entwickelt hat Kurz

darauf erreichten wir einen anderen größeren Wasserlauf, Tirö genannt,

etwa so groß wie der Oadda nadi Dorf BelHma, und nadidem wir Ihn

gequert, wurde allgemräier Erschöpfung halber am Jenseitigen hohen
Ufer Nachtqua'tier genommen. Es ist der heutige Marschtag — nur

4 Stunden 29 Ninuten — einer der schlimmsten, auf die ich und meine
Leute uns zu erinnern wlsaen, und, was siMlmm«», es faf keinem redit

klar, wie w^it eigentlich die nSdiste Ansiedelung aei, und wann wir
eigentlich Tingasi erreichen werden. Das kommt vom Vagabondieren Im

Walde. Auffällig häufig ist hier Ant^^IeistOf diese sonderbare Form
der Qalerierftnder. AiioeeiMia Ist ebenfalls hlufig und bis zu 30 m hodi

werdend. Von Pandanua und Calamua will ich lieber nicht sprechen —
unsere Kleider und leider auch Haut wissen genug davon. Hier duftet es

von den schneeigen Biütenkugein des Sarcocept^alus. Eine schöne, ver-

mutlidi neue Blattpflanse mit metalllsdi rot und grüner Unterseite wurde
erhascht Leider war sonst nichts zu sammeln. Eine eigene Erschei-

nung im Mtmgbattu» und äam/«^-Lande sind die hohen Crdhttgel (wie
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mounds)« die man überall trifft, vielleicht Oberreste eines sonst höheren
Terrains, die durch festere Konsistenz der Absdiwemmunj? widerstanden.

27. Juni, Mittwoch. Seit 4 Uhr vormit ags düuvialer Regenguß, der

es natQrllfh tu keinem Marsdie kommen laOt, da, wie sdion gese^ die

Manghettu gegen Regen äußerst em|iflnd)ich sind. Oambari hat sidi mit
seinen sedis Frauen in eine Hütte eingenistet und wartet auf bessere
Zeiten.

Sft. Juni* Donnerstag. Des Wetter hat sidi aufgehellt, und in gutem
Marsdie von 30 Minuten erreichten wir Bach Kititnbi, eines jener Sumpt-
und Sifilammgerinne, die der liebe Gott schuf, als er nidits mehr zu

tun hatte. Nadi Waten und Kneten l(amen wir endlich heraus, und die

Steppe, obglelih ein wahres Grasmeer von schneidenden Qrisem, sdilen

ein Paradies gegen den Sdilamm und die feuchtkühle Treibhausluft des

Sumpfe». Rüstig ging es vorwärts, hatten wir doch viel unntit? ver-

säumie Zeit einzuholen, und Uber ziemlich gleiches Terrain, in welchem
die Bösdiungen der oft vHllig versenkten OalerielSuffe von S5—90 m
abfallen, prissierfen wir die Steppe, cfiarakleristisch durcf\ cnormrn Gras-

wuchs, gerade aufgeschossene Amomum und viele fruchttragende Vitex,

Oft schieben sich offene Flächen in das Gras ein: eine Art Eisenfels-

kruste spielt hier die Rolle des Felsbodens, und auf ihr haben sldi sahl'

reiche große Pfüßcn gebildet, belebt von Gyrhu^ und Dyt.'srus.^ Rings

um sie bedeckt den Boden ein dichtes, kurzes Rasenpolster, und auch

Moose finden hier Plaft zur Entwicklung. War das Terrain kodi genug

und ziemlich eben fortgelaufen, so wird der Abfall zum Bette des /V«*

n^mbe recht auffallend. Es ist ein bedeutender Wasserlauf, viel ansehn-

licher als der Qaddot zu dem er fließen soll, und mißt an der Über-

gangsstelle genau S5 m, die Versweigungen abgerechnet, weidie anasto-

mofitodi sich abzweigen und verlanden. Seine Tiefe betrSgt 1,7S m, und
war er schwimmend zu passieren. Schön kaltes Wasser von gelblicher

Farbe ist ihm eigen. Der breite Galeriewald, in welchem er fließt, seftt

iHA iort bis sum Ndngddu, einon nahegelegenen Tributtr von ihm, und
madit dann wieder der Steppe Pla^ Am Mänemba wurde gerastet;

es war ein prächtiges Bild, die ganze große Karawane im tiefen

Wasser, von grünem Walde eingerahmt, gehen zu sehen. Daß es ohne

komisdie Ssenen nidit abgdit, ist sdbstveistSndlidi. Wiederum nahm
uns die Steppe auf, wogendes Gras, seltene BSume, wogendes Terrain,

roter Eisenboden. Am Bache Ncböndoda floß In der breiten Galeric ein

itleiner Bach NematUi gerade auf unserer Straße zu jenem; der gelb-

lidie Sandlioden erleiditerte den Mersch im Wasser. Dann ging es

wieder aufwärts, und als wir um 1.20 nachmittags die gewöhnliche be-

gangene Straße erreichten, hatten unsere Fuhrer nidtt übel Lust, abzu-
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biegen, um bei einem seltuvirts wohnenden Qief sich elnrniquartieren.

Da ich jedodi, der Auaflüchte müde, weiferging, hieß es wohl oder übel

folf^en, und durdi ein Gewirr sich kreuzender Straßen kamen wir um
1.42 nachmittags zum Orte der früheren kleinen Station Majgö, die

wegen Enchdpfimg des Bodens etwas nadi Sudwest verschoben wurde, und
zu der wir um 218 nachmittags gelangten. Eine ganz kleine Umzäimunrt,

von zwei Danagla und etwa zehn <San</tf/^Dragomanen bewohnt, reprä-

sentiert die Gouvernements-Niederlassung, die hier zur Stütje der Straße

unter den dem Chef Jangara zugehörigen Maßgo erridttet worden und am
Südrande des kleinen Baches Mossdngn liegt Saubere Hüffen waren

errichtet, und das Gludc führte mir gleich eine hübsche kleine Schlange

lu, die tn die Spiritusflasdie wanderte. Mle Mcmghattu ffiiditen Sdilangen

entseölich.

Gambari hat mi<h bisher nur durch Wildnisse geführt, eine echte

Negerpolitik« damit ich die bebauten Stellen und Dörfer nicht sehe und
mir itelnen Begriff madien könne von seiner LelstungifShl^ii

29. Juni, Freitag. Die Marsche hierzulande machen einen unge-

duldig: so kam denn der letzte Reisetag gen Westen erwün*?cht, und wir

gingen zunächst auf passabler Brücke, die ganz wie gewöhnlich mitten

Im Sumpfe aufliörte, ttber den schon gestern geltreutten Mtmdnga in

die Steppe hinein, die audt hier hohes Grasland mit wenig Bäumen
bildet. Nach nahezu elnstündrgem Marsche stiegen wir zu dem Galerie-

walde nieder, welcher den Älu umgibt, jedenfalls den stattlichsten Wasser-

lauf,' weldien Idi seif dem (ZifAr gesehen. SS m breit Im elgendidien

Gerinne und überall 2 m tief, ist er von einem Ncfewerk von Wassel^

adem umflochten, die seine Breite auf mehr als 80 m bringen. Da
man aber fürsorglicherweise eine ganz passable Brücke gebaut hat, ging

der Übergang gut und schnell vor sich, zumal audi heule die Trilger

zurück waren und ich an der Spifee des Zuges marschierte, was meinen
Leuten gar nicht behagen will. Gleich auf den Älu folgen noch zwei

sehr stattlidie Wasserläufe, lieide Tributiire von ihm, Ndoggiri und Tobbo
genannL Hieraus erklart es sich, wie Schweinfurth vom Qadda zwei

Meilen unterhalb seiner Mündung als 47 m breit spricht, während wir

ihn nur in 20 m Breite zweimal kreuzen. In der Steppe, die zwischen

den letlerwShnfen BSdien hügelig sidi hebt, sieht ^1 Eisenstein su
Tage. Vom Qudmba aus macht die Grasfläche der Steppe sdiönem
Hochwalde Pla(5, in welchem an vielen Orten Bananen und Elah. einstige

Besiedelung verraten. Gerade an solchen Stellen ist die Vegetation ge«

radeiu öbttwaltigend, jedenfalls treten hier viel mehr Formen auf als

in Vgta^, vermutlich des dort gehobenen Terrains halber. Chef Jan-

gara, einer von Degbarra's Söhnen, war uns entgegengekommen, und
seine Fürsorge hatte die Sümpfe und Wasserläufe überbrückt, so hUbsdi,

da0 kein europSisdies Dorf sidi soldier Arbeit su sdiimen bitte. Sogar
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dl« ReiMere kmint«ii Ober dl« BrOdran ffeh«n. Awfefdfend ffelangfen

wir kurz nacfi 11 Vhr vormittags zu Jangara's Sit5 f^endja. einem auf

der Hügelhöhe gelegenen sehr bedeutenden Komplex von Hütten, in

deren Mitte sein Haus in eigener Palisadenreihe steht, und weld\e

all« msamin«n einen «normen freien Pla^ umgeben, In dess«n Zentrum
mehrere jener eleganten Hallen siA finden, die Schweinfurth bei Münsa
bewundert, und wir bei Gamöari miGten. In einer derselben auf einer

MangbettU'Bnnk wurde gerastet, und idi wuQte wirklidi nidit, was idi

zuerst anstaunen sollte, die prachtige Ardiitektur des luftigen Gebäudes,
die sdiönc weite Aussicht über Tal und Hügel, die Massen fremdartiger

Gestalten um midt, oder die behenden Evolutionen der Mangbettu, die

mir XU Ehren etn Sdieingefedit aufführten und 'aidt mit Pfeilen be-

•(ho«$en, die gewandt mit Sddlden pariert wurden. Leider konnte der
Aufenthalt nicht lange dauern, weil wir endlidi doch ans Ziel gelangen

wollten. So sdiieden wir, und nadi einatundigem Marsdte gelangten wir

absteigend sur Hauptseriba d«s Gouvernements TlSnycr«/, die, tief gelegen,

ein ziemlich unangenehmer Ort adieint.

30. Juni, Sonnabend. Von drei kleinen Bächen umringt und selbst

tief gelegen, ist Tingasi der möglidist unpassende Ort, den man für eine

Station wihlen konntef es kommt dam, daQ dio Termiten nidit einmal

die Saaten aufkommen lassen. Da hat Jaoffon iA«l besser gewHhIt
Überhaupt wird eine Verlegung der Station sAon aus dem Grunde ge-

boten sein, weil der Westen des Landes zu wenig Korn produziert, um
die Soldaten, die wir dodi cu nShren gedenken, su erhalten t Qam6ai^9
Land ist darin viel reidier und gibt Eleusfne In Fülle.

Chef Jangara kfsm heute Txim Staatsbesuch, er ist neben Asanga heute

so ziemlich der einzige wirkliche Chef von Geblüt als Degbetra'a Sohn,

der neben Ihm noch drei BrQder hatte, die von Qambarl getötet wurden.
Ein fn«;t 7u furchtsamer, ruhiger und besonnener Mensch, macht er einen

sehr guten Eindrudt, den längere Bekanntschaft hoffentlich verstärken

wird. Zu meinen Sammlungen von allerlei altem Gerümpel für Freund
Hansal und ScmwEiNFinmi wurde mir hier ein clemlidi reicher Zuwadts
durch Herrn CaSATI's Güte, der mir von ihm selbst bei Bakirngm und

Kanna gesammelte Objekte zum Geschenke machte. Über Notizen-

madien und Empfang von Leuten verging der Tag, von dem ein Teil

der offiziellen Post gewidmet werden muSte. Die Jagd ergab zwei gute

Vögel: einen schönen Cosmctcrnh vcxillarius im Hochzeitskleide und die

seltene Ap.'opeleia bronz'ma oder eine nahestehende dunkelgefärbte Spezies.

Ein gutes Kodiexpeiiment gab die Meereshöhe der Station auf 603 m,
was nicht recht zu ScHWBINFUItni'a 885 m für Münsa passen will, da Jan-

gara hoch liegt und etwa 30 m mehr ergeben möchte als Tingaai, und
selbst 50 m zugerechnet immer nodi nicht ausreidien. Audi die für

KttMiOm^ri) gefunden« HOhewUl nidil redit su d«n MS m stimmen.
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Hier hat sich das Gerücht verbreite^ d«8 Dr« JUNRBR 4uidi dMn Brand

seine SeA^n verloren habe!

1. Juii, 5onntag. König Münsas Söhne hatten für heute ihren Be-

sttdh angdcfindigC und kamen nun. mich zu tdien. MShdAtr, der Sllealc^

ein noch }etst ausübender Anlhropophagp von reinem Wa"55er, war be-

gleitet von B^bi, der mit ihm zusammen lebt, und von ßombo, der nahe

bei ihm ein kleines Dorf verwaltet Ihr Si^ liegt am Nomajo, bevölkert

von einem Gemisch aus Mambeli, Bomba, wenigen Mabode und Momvüi
docfi scheinen, wie aus einigen Worten erhellte, die jungen Leute eine

Hoffnung auf Restituierung dea väterlichen £rbes fest im Auge zu halten.

Der erste Besuch war naturlidi «bi siemtldi seremotiieUer» und konnte

dabei nidit von Politik verhandelt werden, zumal Gambart» Sohn JCnv

bedö als Dolmetsch fungierte und das Kapitel der U"?urpationen in Mang'

bettu ja gerade in üambari eine schlagende Illustration findet. Mbäba
ist ein hfibsdier junger Nensdi, seiner an QaaAeari verhelrateCen Sdiwesler

sprediend Shnlidi; er hatte sich ziemlich elegant ausgerOstet» trug aber

zum Zeichen seiner Trauer weder die Papageienfeder am Hut noch die

kupferverzierten Schnure zum üürten des Rindenstoffes. Eine ganxe

Menge seiner Gesdiwister sind nodi bei QambaH und Jauffora^ welch

letjterer auch die Lieblingsfrau Munsa'a bei sich aufgenommen s sie ist

die einflußreichste Person im Staate Jangara's.

Nach allen Seiten hat sich die Nachricht meiner Ankunft wie Wiidfeuer

verbreitet, und von allen Selten kamen die Fflfsfen und Chefs des

Landes zu mir. Asanga, Mbrü, der andere Asanga (Mambcli^), S(?nsä,

ßangwe haben mir ihre Ankunft anzeigen lassen. Weit im Süden von

Mambeii soll übrigens der mächtigste aller MangbaUu'C\ich, Negisä, am
Berge AbtanMa über die Maigö herrschen; vielleidit wird es möf^idi.

ihn irgcnd'.vic zum Anscfilufl zu brin!:^en. überhaupt wäre es wohl Im
Interesse des Gouvernements, gerade hier einen intelligenten europai-

sdien Gouverneur anzustellen; die größere Ausgabe wurde sidi hundert*

fach lohnen.

Einige hüb^die Tongefäße und Holzarbelten wurden cr.vorben, und

besonders elegante Holzarbeiten der Sandäff und Abissanga in Aussicht

gestellt Von Tieren dagegen habe Idi beinahe nidits erlangen kfinnMi*

da meine Leute SU faul sind und Idi seihet mit Geschlften mehr ab
überhäuft bin.

2. Juli, Montag. Interessant, daß im Lande kein Quineawurm vor»

kommt. Krankhelten sdielnen überhaupt sdten und gutartigen Chn*

rakters.

Was man gewöhnlich Akka- oder Tikki-tikki-LanTen nennt, sind solche

der Maböde; die Akka fuhren nur Bogen und Pfeile.

Die politlMhe Umgestaltung des Landes nimmt mebie ganse Titigheit

In Ansprudii Giemterf komplettiert in Gemdnsdiaft mit den Saad^
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Chefs, um uns loszuwerden und sich selbst an Munsa'^ S'elle zum
AI einherncher zu machen. Er will, nadidem die wenigen Soldaten und
Dandgla beiseitegeschafft worden sind, die Waffen und Munitioneil

nehmen und sidi in Momvä oder bei den Mabödo etablieren, wo sdn
Bruder Aramd sAon jctjt flciHig arbeitet, um die Leute zu gewinnen«

Wir wollen das schnell genug enden. StammlMum der Chefs Kien

I

Mäbo.'a

Manalgga

Tuk}bm

fianta

I

Mbaba, Bombo. fu.hd

(3

I

E
a
U.

Nduld
I

Degbti

Kupa
Kubhl

Bondo
Baada
Entmaul
tJangnn

ImImw* SAwettep des vorigen, veilid-

rniri mit Nablmkatt, CM
der Mangbtttu.

Die Familie des NduU sind

eigentltd» Bamba.

Oer vorhergehende Stammbaum wurde mir von Chef Jangant freund*

lidist diktiert, ohne daS die Verwendtsdiaft zwischen den beiden Linien

näher erSrtert «urde. Was Jangara's Linie betrifft, die eigentlich ßamba^
sind, so waren sie westlich jenseit des Flusses ansässig, als Ndultfs

Tochter D4kera an den ^ant^^e^-Chef NabimbaU verheiratet wurde, der

hier lesicKerte. Sein Sdiwager üegbarra etablierte sidt auf seine Bitten

bei Ihm und wurde sein Nachfol ger, daher die Vermischung der Bamba,
welffiC mit ihm knmen, mit den Mar.gbcttu, die hier und um Kubbi

wohnten. Jangara vertröstete mich übrigens auf AsangOt der in soldien

EnShIungen wohlerfahren «el. und da dieser heute ankommen soll, wird
er wohl mich besser unterrichten können.

Heutzutage scheinen die Maigö der ausgedehnteste Stamm der Mang-

bettu, da sie etwa 15 Unterabteilungen zählen sollen. Auch die Mab6da
sind sehr nhlreidi, und Ihre südlidien Grenzen tfnd nodivSIIIg unbekannt.

Was die mMaoggu' Schweinfurth's anbetrifft, so habe Ich gerade wie

för die Massansa keine Identität feststellen können: am nächst läge

der Gedanke an die Loggot welche wirklich viel Ränder haben, und wo«
hin Münsa Im Verein mit den Arabern Razzien machte. Die Mtägö, an
welche man audK denken könnte, besiften keine Rinder. Übrigens wird sich

die Fra^e durch Besichtigung der ^o^j^o-Rinder wohl entscheiden lassen.

Außer Jangara hatte ich das Vergnügen, Chef Masinsa zu empfangen,

dnen rechten Sandtet der drei Tagereisen von hier westlich am Flusse

wohnt und sich besonders gegen Junker sehr freundlich benommen hat;

er scheint ein recht verständiger, guter Mensch, besonders für einen

SandJb. Morgen soll der berühmte liambaaga kommen, der uns sov el

SU sdiaffen madift.

SAH. 90
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Ein Au?f'-'g löhnte sich heute; die si-.5nste und größte Nertcrrn'cr,

welche ich je gesehen, ein für midi neuer Bucmroa, zwei schöne Lxcm-
pUre von Casmetomis Spekät gut befiedert, esn Mner Fliegenfänger u«4
Ciiie hibMhe Corytbomis «uidcn iMl^ji bmJiL Duu wurde die Akqid*

sition eine^ /d-Jlrtj- Sdiädels, einer alten Frau von mehr als 40 Jakren,

durdi Herrn Casati » Güte mir mögluh gemacht. Es wird dies der erste

solche SdiSdel sein, «vddier fe nadi Europa gegangen. H«ine Ueta»
Sammlung von ethnologisdien Objekten mehrt sich audi t<r>ffcfHig

leicJer lassen mir die offiziellen Beschäftigungen, Empfänge usw. kaum
Zeit, diese Notizen niederzuMhreiben, geschweige denn an meinem Vo-

Ub«lnr Sil «dbeiten, das dodi so gut begonnen «od«. Vidlehld gelingt

es bei meiner Rüddtehr nadi Kubbi, mehr davon sv «mein. KOnale
idi nur einen Monat hie-- weilen und arbeiten I

3. Juli, Dienstag. Heute soU gro^ fest bei Jarigara sein, leider ist

der Morgen sehr trfibe sussdiewend, «nd man faSMelt bb tats Innerste

bd dem bdMn Nebel.

Es war klar und schön geworden, als wir um 10 Uhr vormitta<7s uns

aufmadtten nadi Jangara'% Dorfe, von wo seit irüh sdion die Pauken-

wirbel lieHAerfciangen. Mehr ab tausend Nefer liatten sidi dort tfn*

gefunden, und sogar die A^aptf-Oiefs Bemhi und andere, welche seit

einiger Zeit sich von Jangara ferngehalten, waren in vollem Kriegsstaate

erschienen. Jangara selbst hatte sich in ein europäisches Gewand ge*

«Orlen, dos er gestern von mir erhalten, vertausdile aber auf meine
Bitte dasselbe mit seinem Original-ßoibJSro, der ihm besser ansteht, und

erschien nun im Aufzug Münsa' i, abgesehen vom vielen Kupfer, das

ihm fehlt, in einer großen Halle lietjen wir uns nieder, und sofort

entwldielte sidi ein Sdieingefedtt: es sdieint, daS im Qefedit die rechten

Mcncibsttu-Y^rlc^er nur mit Schild und Lanzen fdrci bi"? vier) bewaffnet

vorgehen, während Momvü mit Bagen und Pfeil sie als Tirailleure be-

gleiten. Das agile Wesen dieser, die, zu 20- 30 auf die Erde gedrOdrt,

gleidi Sdilangen sidi durdi das Gras winden und dabei einen zisdien-

den Laut hören lassen, xeip;t, daf] sie keineswegs verächtliche Feinde

sind. Die Mangbettu selbst sind gelenkig, sie halten sich stets in Nassen
susammen. Jangara nahm selbst teil, es sdielnen sidi Jedodi die großen

Chefs eher im Hintergrunde zu halten, von wo sie durdi Signale mit
tragbaren Pauken dreier Arten den Kampf regeln. Inzwischen wnrcn die

Frauen erschienen, alle herzlidt häßlid), adiön bemalt mit 5chwarz und
Rot, an ihrer Spifee Munatfn ehemalige Favoiftln. hetite Jangaro'B erster

Ratgeber und Freund. Im weiten Halbkreis umgaben sie mich auf ihren

Stühlen, und Jangara, der eine Zeitlang ausgeruht, erhob sich neuer-

dings, umweht von Genetten -Sdiwänsen und Papageienfedem, gefolgt

von den beiden Spa6madiem, die ihm die Fliegen absndirten, und
begann die Qesdienke f&r mid» hetbeisuadkaHen: eine Masse Clienbein,

Digitized by Google



Reiae von Lado nadi Man^ttu — 3. bis 4. Juli 1883 467

Lanzen, Messer, Trumbatsch, einen Bogen, Pfeile und KöAer. Dann

sprach er jum Volke und forderte es auf, den Gast zu ehren; und nun
begann eine komische Szene. Die GroQen des Reiches schritten hervor

und bradtten mir Ooben, der eine Lanse. fener «Ine Elfenbeinnadel,

dieser ein Messer, Jener sogar einen Hahn — In kürie'^trr Zeit war ein

ganzes Arsenal beisammen, und ich hatte ernstlich zu protestieren, daß

nidit noch mehr kam. Auch die Frauen trugen Elfenbeinnadeln zu dieser

neuen Art von Steuer bei. Wieder be^nn die Anrede, dann log sidi

Jangara riirüA auf se'ne Bank und kjsute Kolanuß, denn er raucht

nicht, und wir waren in bester Unterhaltung, als alles durch die Nach«

rieht gestört wurde, daß Mambmga, der Rebellenchef und jetzige Sdidn«

freund des Gouvernements, vor dem Dorfe der Erlaubnis harre, ein-

rufreten. Jangara wurde ein'^ilbig, und ich brach sofort auf, lud ebof

Jangara's Frauen für den spaten Nachmittag zum Besuch ein.

Um 4 Ulir nadimittags (wir waren gegen 3 Uhr nadimittags zurQdl«

felidirt) kamen sie denn auch, etwa sechzig an Zahl, begleitet von

Dienern und Dienerinnen ohne Zahl, braune und rote und schwarze,

mit Qardeniensaft bemalt und mit Rotholz geschminkt, leuchtend von

EbfIt'Öl. Die vomelimstei Frauen trugen Nessingapiralen an Amen
und Beinen und den Mangbettu-Kop^pMii mit den feinsten Haarsträhnen

Qber die Stirn, den Qbrigens auch die tragen, deren Vater oder Mutter

Starben, und deren Haare sie annektierten. Das gewöhnliche Volk

war ehne Schmudi; die MIddien mit gelösten Haaren und mehr als

sparsamer Schambedeckung. Es ist auch hier Sitte, daO ein großer Chef

seine eigenen Töchter zu Konkubinen nehmen kann; Jangara's Töchter

sind übrigens herzlich haOiich. Nach einiger Unterhaltung wurde ich ge-

fragt, was Idi mit den sum Tiodmen awfffehXngten Vogelb&lgen anfange,

und als ich bei dieser Gelegenheit eine Abbildung eines Vogels zum
Vorschein brachte, hieß es Bilder zeigen. Heran nun. Meister ScaiWElN-

FURThI Hatte er sehen können, wie seine Zeichnungen jung und alt ei»

gölten, wie die Kinde staunend den Mund dedtten und die tb'

ntcfit enden wollten, er hätte siA reitiilich belohnt gefühlt für die Mühen
seiner Maagbetiu-Reise. Ein reiches Geschenk von Kupfer und Perlen

endete die Siftung spät am Abend. Die Tage werden mir sowieso su

kurz hier zur Arbeit

4. Juli, MittwocJi. Verteilung der Messer usw. Post nBd\ Ladö. Zu-

nächst Empfang Mbittima'a, des ältesten Sohnes Uando% der an Afam-

hang«f% Stelle jedt über die Babissanga herrscht, obgldfh er ein Nßmtt'

n/am ist, eine der verrückten Ideen Bacf}it Bey's. Dann Empfang Afcrm-

selbst, des berühmten Rebellenchefs, der in höchst theatralischer

Wei^e mir seine Unterwerfung madite, zugleich aber einen Plan zur

Reorganisation fUmgbettu's entwidkdt«, der beswvdrte, alle jefeigen Cheb
auf ihre eigentlidien Posten s« soften und dtejenigen, weldie eigentlidi

50«
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nur Dragomane seien, im enfffrnen. Kann mit einigen Modifikationen
schon geschehen! Dann Jum ein Donnerwetter, das uns fünf Stunden
unnOli verlieren lieS, nachdem Jangara, der gehört, daß idi Mambanga
freund! ch empfangen, in einem Paioxismus von Furdtt herbeigeeilt, midi
bis M ttag aii^ehalt«n hatta und Mamebf» akandaldaes Benehmen
erzählte.*

Meine Sammlungen hatten stdi «tm einen jungen Sdilmpansen ver>
mehrt, der mit seinem Geschrei mir den Kopf warm madite. Audi einige

hübsche Waffen habe ich erhalten können. Die mir von allen Seiten
versprodienen Tongefäße i(ommen aber nicht, aud\ mit Sämereien hapert
ee gar sehr, und mit VSgeln will ea gar nidif vedit vorwSrie. obgleidi

•O ziemlich jeder Tag eine für mich neue Spezies einbringt.

^NoAganga bleibt, ist mir ziemlich unerklärlich; er ist nahe und kommt
nidit. Heute kam dafür Sultan Mbrü'a Sohn, nadi dem wir gesandt«
um ihm die Briefe an Dr. Junker zu geben. Herr Cmati ist so freund-
lidi gewesen, mir eine Li^te der Stämme SU geben« weldie de» Volk
der Meädje zusam menseöen. Sie sindt

Mabua Mapdja Epöpa Mandfma Amhdfa Ku&kva
Mambü Mambunga Mapöll Maäjö Ekubd Nemovom4
Mangö Mth Madjab4 Mapam4 Moduld
Mdbott Abuf Madjagö Mekka Mambö
Mondäne Mambdaa Niapö Mak/i MambUi

Ohne Zweifp] wäre es möglich, mit einer Empfehlung an Asanga Mam-
b0!4 versehen und mit Kupfer ausgerüstet mit seiner Hilfe weit über
den N^»oka und hinaus ins Land der MtAötk einzudringen und gegen
den Alberf.See vorzugehen. Aus dem Mabötk-lmdt kommt än gens
vorzügliches Salz in Broten, außen g*au, innen sehr weiß, au^ Pflonzen-

asdie durch wiederholtes Auslaugen hergestellt. Vermutlich Schweinfurth »

bei Muiua goaehence Selx.

BHef von EniN an Dr. JoNint JeH im Batik das dehaimrafs Pief. Dr. Hvns Mem
in UipHg:*

Tingas!, den 4. Juli 1883.
VcrcTirJer Koließel

Durdt ein« Mnderbare Verkettung von Unwiänden bin idi von meiner eigentiichen
StMga ahgalaiiirt und mdi Manghtihi fafahrt weidaa, wa idi ««r aintgan Tagen den

> Ober Mambangi, den Eiin bald darauf angeblich hciaiUdi «radiiaftaa UeO, vgl.

JUNK3R Bd. III, S. 334 ft. C4S4TI a 830) adtrattC. d^ Ehm Mmmkanga mit dem Tada
baatrafle. der von den Arabern n!i Hcrr^d^er ctngesc^t war, nadidem er mit Ein-
varslfndnis von tiauwasc^-tfendi ein Blutbad unter den MaagbMu angerichtet
hatte. Sieht aaA VUa Haumfm Daraiallttaf dar Präge nsdi der Eisloluag daa Ha|«s

* Oer Brief wurde (irrMmtldi mH Daiem &MO «an Juran (tn 8S4) gelegentüdi
äm Baoradamg dir BtaJiiatMag daa MamboM/a Im Aaaaag wladaigstab«»
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Ttn^asf -Lfutpn in die Suppe gefallen bin. Meine Anwr^rnheif hat sidi denn audi

sofort bemerkiich gemacht, denn ich habe Ihre Bekennten Abdulla^i Noijammed Racb»

mtdal'ab (der, welcher einst Ihren Farman zurOdnviet), D*sldtrl und einige andere

fortgejagt und nedi Ladi geeandt, die Soldaten von ihren betrunke en Unteroffi^

Sieren befreit, und fange nun an — soweit dies mfl lldt Ist — die fOnfmalhtindert-

tausend SuKanc cm wenig zu reduiicrcn. A anga, der, wie Sie gchSrt haben, von

mir au{ »einen Posten surüdigesandt worden, dürfte heut« kommen. Mambanga l»l

geMorn gdwuMW und hat in hödut theatral sdier Weis« mir aoim Unterwerfung
gemadtt und ist enisQdct und mit Qesdienlcen beladen von mir fortgegangen. Er sdie nt

das Dan Cr -Wort nicht zu Itennen. Gambarl ist, wie ich mich Überzeugt habe, ein

großer Lump unJ obendre'n Konsp.ratori SO Wird erwohleuch an die Reihs kommen ...

Joagara ist eine gute Haut, aber efai wenig sdiUfmOtig, und hat keinen passendeii

NndiMgert iMMunt auA di« Hemdiaft Obar dl« andcMn Man^ctta'aicb ihm «i-

nSdtst SU. So lurd wieder eine S Awieri^lieif erwadisen, 9oba!d er st rbf. Um 90

neugieriger bin idi auf A>ur.{ja. Münsas ältester Sohn Ut unbrauchbar Der anders

Asanga aus dem Af<<(f(//V-Lande hat mir seinen Besuch anseigen lassen, fQrditet aber

üambarL Ihr S<ha%liQg Maaind* war k ar« hat Qexhenke arhatten und iat nun ainar

Mtner Chefii lo vtel s«r Sltualiaii. Idi gedmlw in dral bla viar Tagen von hier auf«

tubrechen und über KubbI nach Gango su gehen, wo idt einige Tage bleibe, um dann
von dort audi die Stationen Loggo und Tambira iu besudven und itber Station KalUka
haiMiihdiNii. Soweit iik nir M» |e|i ain BIM ntMA^A Innii» tot dte Laga wte Mgl:

Ohne Zweifel kin« 4mmi dar «IgaiiIHdM XU«/! «an dan Batfoii im RQdMi da* Albart

Qui vivra verrk.

Wo sind Sie eigentItdiT Und wa« trdben Stet Hier ersÜilte man ellgemein, Sta

hStten durch cinc" Brand Ihre Sachen verloren; ich maj^ das niiiit (glauben, denn Sie

wQrden mir geschrieben heben. Casat] hat bei seiner Ankunft sofort nach d m Sohne
Hkm** getdtidct. damit ar itnaera Briafa an Sie bringe. Qestern ist er angekommen
und heute will ich ihm etwas schenken, damt er Sie aufsuche. Bitte schreiben Sie

mir baid, wie es Ihnen geht, ob die Kiste mit den Zeitungen en Sie gelangt und was
Sie brauchen — womOglidi aber honMMn SlOb IhmlfH Aga va» M^m^ dar Idar

ist, Mttat midv Sia su grüQen.

Mit dan lMislld»i*R WAagdMa fOr Ihr WaUorgahan

Ihr aufrichtig ergebener

gas. Dr. £mN Bar.

S. ittll, OonnttraCag. Bffefs «n Dr. Junker fortgesandt. MbrCi*% Sohn
versprach mir, sie ihm pcrsönHA zu übergeben. Er gab die Distanz

zwischen seines Vaters Siße, drei Tagemärsdte von hier, und Öemio'»

Land auf zehn Negermärsdie an, die unsereins in 14—15 Tagen macht

Reiche oml.hologische Ausbeute: es sind stets mehr wettliche Formen,

weldie un5 hier aufstoßen — Turacus; Coryii)aix persa; eine ganze Reihe

von Trictfopl^rus und Criräges- Arten, Nectarinien der verschiedensten

Formen und Farben. Auch eine schdne weiOfugige Ratte Ut dem Lande
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eigen; Qbrigens Ist es schwer, SHugedere tu erhöhen, und grrsdezu euf-

fällig ist der Mangel an Sdimeiterlingen, was die Eingeborenen dem
Umstände madirelben, da6 die Regoicelt Ulm Mir ungenröhnlkk tOgat
Ebenso sind hier nur wenig Bluten zu erlangen; Massen von I flub, aber

die Blütezeit ist noch vor uns. hine eigentümlid^c Frucht, Mambara
genannt, wurde mir heute gebracht, gerade wie eine breitgedrüdcte Riesen-

ananas an einem didun Stiele aufgehangen. Nimmt man einen Ab-
sdmitt in den Mund, so ist der Geschmadt säuerlidl, nid\t unangene^im

;

jeder fruchtabschnitt enthält einen in unablösUdte Fasern gebetteten

Kern.

Es wird nun Zeit, an die Abreise su denken, und Aaanga will immer
noch nicht kommen! Das Sammeln von ethnographischen Objekten ist

adiwierig, weil keine Dörfer nahe sind und Jangara vor^bt* nidits au
haben»

6. Juli. Fre tag. Heute ist erster Rammädni wir aind aber auf der

Reise vom Fasten natürlich dispensiert.

Um einen Begriff zu geben» mit welchen Leuten ich su tun habe,

mag enmihnt sein, daß heute, ab von A»tn^a*s Ankunft verlautete, der
Schreiber der hiesigen Station Ihm entgegensandte und ihm zwaniig

Schafe und dreißig PadM trodtener Bananen abnehmen lieft, was Jener

geduldig annahm.
Die Feudiligkelt ist nadigefede so gro6» d^fi m kaum mSglidi ist, ein

PrSparat zu trodcnen. und es besonders für die großen AKen von Vögeln
wie Turactis und Musophoga sehr böse aus'sieht. Einen der leßteren

Art Angehörigen Vogel mit völlig rotem 5chopfe habe ich heute ein-

gesammelt, und dazu eine praditvoUe, sehr groQe Taube, die wohl sSd-
lich sein mag, da sie im Heuolin fehlt. Sie steht der C. gulnecm'is nahe,

es fehlt ihr aber die so eigene Fleckung jener. Jangara kam auf eine

Art Bettelvisite, mußte aber unverriditeter Dinge wieder abziehen. Jeden

Tag gibt es Gearltterregent es wird Zelt, daO wir von hier fortkommen,

sonst werden wir die Flüsse l<:aum passieren können.

7. Juli, Sonnabend. Kommen die Träger, so soll es Montag nach

iCuM/ zurüdcgehen. Heute ist endlidi Asanga ' hier angelangt, der je^t

die Mtäd/m tieherrsdit, seitdem man ihn bei Nadit und Nebel ge-

fangengenommen und acht Monate hier festgehalten, weil es Ciambari

und Mambmga so gefallen hatte. Noch heute sind seine Frauen bei

den großen Olefs verteilt. Aaanga ist ein hQiiadier und viel intelU*

genterer Mensdi als Jangara und wollte gar nidit zu Ende kommen mit

seinen Dankbezeugungen für seine frühere Freilassung und den heutigen

Empfang. Er bradtte mir Papageien und Schafe zum Geschenke. Sein

> Oer Bruder «sn MutM,
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treuer Bruder Giri'mbi brgleifete ihn. Nicfi Mambanga's Tode/ hoffe

ich, wird nun endlich Ruhe eintreten in Mangbettu, und die vielgeplagfe

Bevölkerung aufatmen. Sdion je(}t strömen von allen Seiten die Leute

herbei, um ihre Unterwerfung su l»eteuem un4 sldi uns sur Disposttlen

zu stellen. Fünf Chefs sollen von nun an hier nncrkannt werden:

Jangara, Asanga, Kadalö, Asanga Mambeld und Qambari. Zu ihnen

tritt vorläufig Mbittima, Uaado's Sohn, dem idi das ganze ehemalige

Uando'sdit Land zu geben gedenke, worin sich jeftt Uando, Ikva und
Rendsd)i teilen. Stirbt einat Jangera, so wird wohl dessen Nadifolger

Asanga Marnheim werden, der am intelligentesten scheint Die Danagla
gehen nach Osten vorwärts und sollen mir die Straße durch Momvö er-

offnen, dann will ich sie sdion loswerden. Hier und welter im Westen
sollen nur Soldaten bieibon. Eine Station wird su diesem Zwecke In

Bauri'a Lande errichtet.

8» Juli, Sonntag. Endlich einmal efn wirklich sonniger Tag nadt stark

nebligem Morgen, obgleich es jet^t (5 Uhr nadimittags) schon wieder

donnert. Das war ein gcsdiKftiger Tag: zunsdist früh Empfang Baurti

oder, wie es heilen soll. Bori s, des 6an</«^-Chefs, dessen Vater Mandjit

Htöidma4Qp«f% Sohn (der älteste Ist Katuut) von Nwugo, Mambangef*
älterem Bruder, erschlagen worden, wofür Borsf Munsa's Sohn Ndimba,
den ältesten, mordete, wei! Mambartga und Nessugo Söhne eines Bruders

von Münsa waren, öori, ein kupferroter Sandäff^ war bisher nie hierher-

gekommen und hatte erst vor kurser Zeit seinen Oehorsam angezeigt.

Er brachte mir einige sehr hübsche Sachen mit und war überhaupt sehr

artig, schied aber, nachdem er sich genaue Instruktionen erbeten, sofort.

Ihm folgte eine Visite Asanga's die ziemlich lange dauerte und mir

neuen Aufschluß über die Genealogie gab.

Vor Isngen Jahren sind die Voreltern der Mangbettit (dcl) von Nord-
westen gekommen, hätten auf der Reise ein großes Wasser passiert, das

nicht lauft, sondern geschlossen ist (See), und wären endlich an die Ufer

des KtbaH gdcommen, wo sie die f^mvü, Njapü, Abardmbo und Mafyo
als Ureinwohner getroffen und bald unterworfen hatten. Die größte

Dynastie habe sidii dann im heutigen Mangbettu entwickelt, wo nach

Überschreitung des Flusses die erst Angekommenen sich niedergelassen.

Die ölpalme ist hier nicht hdmisdi, sondern wurde von den KriegszUgen

gegen die südwestlich wohnenden Mablsaanga mltgebradlt Die eben
genannte Völkerschaft ist später durdi die Sand^h weiter nach Nordost

gezogen worden. Sie sprechen jetüt Mangbettu, wahrend sie noch heute

als völlig versdiledenen Stammes betrachtet werden. Was den Stamm'
bäum anlangt» so Ist dieser folgenden

' Chin hatte aLso »Aon damals den Tod von Mambaaga beschloMOii.
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Deghcrra'is SAwcsler Döküra (beide Kinder Ndultfa, de? Chefs eines

jenseit des Flusses gebliebenen Stammes) heiratete N&b'.mbali, der

seinen S<hwa^er zu sich nahm und ihn auf Kos'en seines Sohnes Abunga
mit einem Teile seiner Staaten belehnte. Von ihm Stammt die Linie

Jargara'i ab. Gambari Ist völlig Parvenü.

Kurs nachdem sich Asanga verabschiedet, kam Mbeü, ein alter präch-

tifer Gesell. SanM^-OMi von NHMCma, den die Araber Krfa nennen«
seiner Tiidiiigkeit halber vom einfachen Diener zum Chef gemacht, wie

er mit Stolz erzählte. Der weiRe Bart war rot gefHrbt. Er liebt in

oratori chen Phrasen sich zu ergehen, ist aber äußerst vernünftig. Der

ferede degensa^ tu ihm ist Bangw» Katmef* von Ihm fortgefegter

Bruder, der hier nun gefen Kanna infrgie;t, wShrend ich keine Lust

habe, mich mit Kanna in Krieg zu verwickeln, da er bisher sich fern-

gehalten, aber nie etwas Schlimmeres getan, als seinen unnützen Bruder

fortgejaft hst.

Eine mir völlig neue Anona wurde heute am Bach gefunden, mit 5chr

großen Fruchten, die einer groOen, breitgedri.ck:en Ananas ähnlich sehen;

auch zwei schöne Coryt/jaix wurden noch eingeheimst und dann die

Kisten und Kasten gepadtt. Es soll morgen fortgehen! Leid tut es mir,

aber d e Zeit des Dampfers rückt heran, und die Straße Ober Lojgö n=>ch

Tambira und KaUikd erfordeit wenigstens nodi zwei Monate. Wieder-

kommen aber will Idi, wenn Idi lebet es gibt h'er zu arbeiten genug,

und eine fülle des Neuen harrt der kundigen Hand.^

9, Ju!\ Montag. Gestern war der erste wirklich schöne Tag, seit ich

ins Land gekommen, und mir zur Revanche ging um 4 Uhr vormittags

ehi gans toÜes Gewitter mit diluvialem Regen nieder, weldter bis um
6'/t Uhr vormittags andauerte und dann schwerem Nebet Plat madite«

Idi hatte ChU Jaasa:a versi^odieiii einen Tag bei ihm suzubringeni

> Brief Eiix's an Scmmnmm Tingad. 4«i t. Jidl faci Ahgednidtf In Jldsa-
briafa' S.44S.
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also, da sein Dorf nur eine Stunde abüe^f, nidht eilig, und als

gegen 10 Uhr die Träger sich einfanden, schickte ich die Sachen auf der

Ibel der Herkunft begangenen Strebe dorthin und ging, von Herrn Oam
begleitet, auf einer etwas abweichenden Straße, die über die Stelle der
früheren Station Tingasi führt und nur einen kleinen Bach Endja mit

schöner, großer Galerie passiert. Wir fanden hier viele fruchtbehangcne

SttreoBa aeumhurta, weldie den Leitten die vielgesch8t(te Kolanuß liefert,

gerade jcfst mit Früchten behangen. Jangara selbst war so freundlich

gewesen, im Innern des von ihm bewohnten H iuserk mplexes für mich

eine Hütte errichten su lassen, wo ich mich dann sogleich einquartierte.

Eine prBditige Kelle, wie ste ScMwemFVRTH besdireibt, regenfest und durdi
Rohrnähte und Rindenquadrate ganz eigen mosaikartig aussehend, bildet

die Wohnung Tarn Seina'i, der letzten Favoritin Munsa's und jet}igen

hauptirau Jangara s: sie ist eine durchaus nidit hübsche, aber sehr ver-

sttndfge Person, und Ihr Wort im Rate der MSnner ist vielgeltend.

Merkwürdigerweise hat sie nie Kinder gehabt. Eine kleinere Halle ist

Jjngara's Schlafgem^th, womit es übrigens eine eigene Bewandtnis hnt.

Schon ScHWEtKFURTH spricht davon, daQ Münsa nachts bei seinen Trauen
die Runde madife. Die Motive aber dazu sind einfadi Purdit vor Er-
schlagenwerdcn, wenn der Chef lange an einem Orte bliebe: so geht es

die Nacht durch bis gegen Morgen, wo er in eine Hütte geht, einige

Stunden schläft (wenn alles wach ist), um dann im vollen Staate vor

der versammelten Menge su erscheinen. Etwa dreißig Hütten, alle sauber
und nett gehalten und von den Lieblingsfrauen bewohnt, bilden das Ge-
höfte, in dem emige Magazine für Sesam stehen. Die Küche ist ein

kleiner Schuppen, der Abort ein hübscher Tokul, genau den Aborten
guter türkischer Häuser gleich. Als Gastgeschenk werden mir einige sehr

hübsche Tongefäße, gebracht: sie ermangeln der Feinheit der Ugindi-
Waren, sind aber in Entwurf und Ornamei^tierun^ reicher und einige

gehenkelt Audi einige Messer mehrten meine Kollektion. Nadimlftags
kam Aaanga 9\d\ verabschieden, und eine lange, lange Konferens, hoffent-

lich zum Besten des Landes, hielt uns bis abends zusammen. A'^onga

bt viel ruhiger und intelligenter als Jangara und hat auch im Auftreten

mehr Sdillff; er Shnett seinem Bruder Munao, steht aber mit seinem
Neffen Mbaba nicht auf gutem Fuße. Er brachte mir sehr hübsdi ge»
arbeitete Ei-^enperlen der Maböde und versprech mir, für mich sammeln
zu wollen, da er morgen schon heimkehren will. Hier erklärte sich denn
audi SdWHNFUimi's Maöggu und Barbr^s Ma'agga definitiv. Idi fragte

Aaemga, woher sebi Bruder seine Rinder erhalten, und er antwortete
ohne jedes Zögern; von Ma'oggu, was gequetscht ganz gut Mafqrju wird,

gerade wie die Mangbetiu oft den Namen von Münsa i Vater Tuküba
beinahe Tuia auaspredien. Loggo ist das einalge Nadibarland« wo
Rinder
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10. Juli, Dienstag. Von Casati habe ]d\ mich verabsAiedet; ein brever,

guter Mensch, der alle Teilnahme verdient Von Jangara und seiner f rau

«ntfde ebenfalls langer Abadüed genommen; sie hXllen mkh nodi gern

behalten, wie ich überhaupt hoffe, d^^ß idl mir die Leute zu Freunden ge-

macht habe. Auf der alten Straße gingen wir dann zurück und gelangten in

5 Stunden 28 Minuten gutem Marsdie nach der Station Mcßgö, wo unsere

Hütten bereit waren. Die Entfernung ist also gut beredinet, da beide

Male gut stimmen Hier scheint CS nicht so viel geregnet zw haben wie

im Westen des Landes, vieileidit, weil das Land höher liegt. Weil aber

krin Regen kam, regnete es in der Htttte Amelsen. Post von Ltidö,

11. Juli, Mittwoch. Um 5.24 vormittags von Matgö abmarschiert. Jan-

garcfs Leute halten sich außerordentlich brav und marschieren wie die

Engel. Da idt an der 5pi0e war, ging es schnell vorwärts, und nadi

3 Stunden 18 Minuten wurde em Badi Mmmdt, der bedeutend ge-

schwollen, Rast gehalten. Jomgara, dessen Gebiet hier an das Gambart%
grenzt, hat eine Art Brücke herstellen lassen, was den Ubergang für die

Sachen wesentlich erlelchtertj doch sah ich immerhin meine Arbeitskisten

mit Zagen Ober die Boumsflfamme kommenl Nadi anderen 8 Stunden

519 Minuten Marsch wurde am Bach Masiai den Leuten eine zweite Rast

gewahrt und dann um 12.15 nachmittags weitergegangen. Bach Kitemhi,

eine bose, tiefe Sumpfstrecke, voll mit allen Hindernissen tropischer

Sümpfe, wurde gUddldi passiert und bei lelditem Regen unser altes

Nachtquartier am Bach Tirö erreicht, wo wir unsere Hütten vorfanden

Der Marsch war gut 7 Stunden 22 Minuten gegen 7 Stunden 53 Minuten

des Hinmarsches. Eine neue liütte für mich war schnell genug fertig;

ich liebe nidit, alte Hatten zu beziehen, weil sie gewöhnlich von Zedien

wimmeln. Von hier aus soll eine leicht abweichende StraHe uns mit

Umgehung der bösen /fomvü-Sümpfe zur alten Stra(^e zurückführen.

Unterwegs erreichte mich ein Bote von Uaado'a Sohn Ukva oder Ikva, der

mir zumutete, ihn unterwegs tu erwarten» was natürlich abgelehnt wurde»

da idi es eilig habe, nadt Ost vorzugehen, wo die Leute mich erwarten.

12. Juli, Donnerstag. L'komme propose et Dieu disposel Wir waren

sdtig von unserem Nachtquartier aufgebrochen, und de CknAmH so ver-

nünMlg gewesen war, die versweifelte Strefte durdk den Urwald durch

eine andere fast geradlinige zu ersehen, waren wir rüstig vorwärts-

gekommen und hatten in 3 Stunden 1 Minute unser früheres Nadit-

quarlier am Badi Bogbo erreidit Als wir aber an den kleinen Sumpf
diesselt des Au gelangten, den wir bdm Hinmarsch als eine Schlamm-
pffifte passiert, dehnte sich vor uns eine etwa 100 m breite Wasserflache

aus, unterbrochen durch Wald und ßaf^^ia- Dickichte sowie die unver-

meldlfdien ÜoUmg und Pandanm, Von einer BrOdc« war iddits su sehen,

da sie weitab am eigentlichen riu^ufer konstruiert war und wir hier

im überschwemmten Lande standen, wo nach allen Riditungen hin Rinnen
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und BSche flössen. Die Tiefe war ziemlich gleirfiformig 1,50 m, und es

entwidtelte sich hier ein reges Leben, um eine Briidse zu konstruieren

und das vl«le Qepidc vnd dfe Leute fibenuseHen, Der ilii aelbtt, d«MCii
Brüdte unter Waaaer Stand, war mehr «U 2 m tief und wurde ediwim-
mend passiert,

Auf dem Weitermarsch erreichte mich eine Hiobspost: die ümka haben
JZkimMfe angegriffen und alle Einwohner, Soldaten usw. geCMet, die Ge-
wehre und Munitionen genommen und wollen nun Ajak angreifen. So
werde idv statt nach Süden wohl nach Norden gehen müssen!

Alle vor uns gelegenen Bache fanden wir hoch geschwollen, so daQ

der Mafsch sich ein^rma6en verzögerte und wir erst um 1.10 nadi-

mittag'^ im Efa'fs -W^tlde 2 Stunden 18 Minuten von Gamharf^ Scriba

öoUima haltmachten, weil besonders die Tiere zu erschöpit waren, als dag

an Weitergehen gedadvt werden konnte, und das, obgleich besonders Idi

beinahe den halben Weg su Fuß gegangen. Hier wurde mir eine sehr
grolle, leider unreife Artocapus - Vr\i&\i. gebrad\t, SO gfoß Wie 4dn redit

großer Kürbis. Man nennt den Baum ektbo.

13. Juli, Freitag. Um 5.18 vormittags vom Ölpalmenwalde abmarsdilert.

fanden wir den Gadda ziemlidt hoch gesdiwoUen, passierten Ihn Jedodi

ouf einer leidlichen Brücke, und nachdem wir Gambari unterwegs ge-

funden, gelangten wir sdion um 7.47 nadi Beilima, wo gro0e Über«

rasdiungen unser harrten. Zunichst ein sehr alter ha61idier &hlm'
panse^ leider von Lanzenstichen so zerfettt und so übelriechend, da6 Vt

gerade zum Skeleftieren gut sein wird. Ein wahres Ungetüm von der

QrdOe eines zwölfjährigen Knaben. Sodann eine vermutlich neue Ratte

mit sehr langem hdbweiOem Schwante, In Mmtgibtttu osBumha genannt,

ein PSrchen, Hebe zutrauliche Tiere, die d4i hddit angreifen ließen.

Dann ein breifschwänzif»es Hörnchen nattgbunga, von dem Herr Casati

mir ein Stück nach Ladö gebracht. Das streifenrückige Hörnchen heißt

Qambari ist bei all seinen Fehlern der VeislBndigste unter der ganzen

Gesellschaft, was besonders dadurch bewiesen, daß er der einzige Ge-

fährliche für uns ist Sein langes Zusammenleben mit den Danagta,

suleftt sebie lange Haft am 0iar|r ^'Q^aaalt hat Ihn die obwaltenden

VerhSttnisse verabsdieuen und, was schlimmer, alle Mangel unserer Ver-

waltung kennen gelehrt. Unabhängigkeitsgelüste fühlt er stärker als

alle, und so ist er ein gar nicht germger üegner; cum Glück (oder Un-

glQdt?) lieben Ihn se^ne eigenen Leute nidit

Die neu beschlossene Reiseroute soll mirh von hier narfi Mbaga's Dorf

Negunda zurückführen; von da soll ein Tagemarsdi an den Kibali^

' Kfball, einer der nSvdlidwten ZuflOssa des lAV/c^ JUNKSsra KIM. Ktball, von d«n
9«nd0ff Makua genaaaL UUh hdgt »Plug« M dm Amtf«^ ICtto// (.Strom*) Ist

dia MawgMtii BMalAaiu^ (RalMbfftrfs S» 189>
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führen, nach dessen Obersdireftung sofort der Dongu gekreuzt wird, um
in Barufer^i Dorf zu bleiben. Von da zwei bis drei Ta^ zu BodU und
Tawil, weldi« an die eisten 0oitf6tf-Cheb von /fdbwfeff atoOen. Zehn
Tage durften su diesem Marsche genügen, da der Akka redhts bMbC
und keine gröQeren Wasserlaufe hinderlidt sind.

14. Juli, Sonnabend. Rast- und Posttag fQr Lad^, Ich will in aller

Elle nodi susammenraffen, was idi Immer finde, und habe kaum Zelt

für mich. Gestattet mir der liebe Gott gesunde Heimkehr nach Ladö,

so kehre ich diesmal wirklich mit Schäften beladen h<*im; sehr schöne

Holzarbeiten der Sandät, Abusanga und Abarambo; schöne Töpferwaren

der Mangb0ttu und Sandig, SSmerden* Vttgel, Quadrapeden und Oimdru-
manen, und als das Beste das heute erworbene vollständige Skelett

eines männlichpn Akka, völlig ausgewachsen. Prachtvolle Kautschuk*

proben sind ebenfalls bereit zur Versendung. Ati^erura africana (Jkolld^

soll sehr hSuflg sein und wurde mir versprodien, ebenso versdiiedene

Ideine Nager.

Eine groOe Plage hierjulande i^t e'ne kleine Stechfliege, die besonders

früh und abends sich sehr unangenehm fühlbar macht und eine Art

sdilimmfvdtende Meine Pustel hervomifL Sdion bei unserer Ankunft
h'er waren wir nicht wenig erstaunt aüe zusammen, sdiwarz und weiß,

an einem Ausschlage zu leiden, der mit roten Fledten anfängt, gerade

wie Masern: auf den Flecken erhoben sich dann kleine Pusteln oder

vielmehr KnStdien wie bei Acme, die erst versdiwanden, als wir von
hier fortgingen. Auch in Uganda war diese Fliege bSttfig. Einen hüb-
schen Buceros und eine Aphpe'eta bromina erlegt

15. Juli, Sonntag. Gestern um Mittag einen «roten* Papagei erhalten,

den mir Asanga von Ttngasi nachsandte. Es ist also nun dies Myste*
rium erklärt: Erythrismus bei P. erylfiacu^. Der Schädel des Sc^iim-

pansen wurde präpariert, »oweit es in tile ging. Ich habe Modelle von
/I!vii9lw.'to-Schuppen anfertigen lassen. Jungen C&rcopitbecus pataurtata

erhalten; die Affen vertragen sich alle sehr gut. Schöne Nectarinien

erbeutet, eben^^o einen vermutlich neuen Spermestes nahe dem Hypcrrgos

nweiguttatus. Dazu einen zweiten jüngeren Schimpansenschädel erhalten

— wahrlidi ein reldier Tag. Die Tiiger lessm auf sidi warten, und
obgleich ich gern nodi eine Wodie bliebe, mu0 Idi dodi etten, um nord*
wart? zu kommen.*

16. Juli, Hontag. Heute früh Jbratfim Aga^ expediert, welcher von

* ENW^s Brief an Dr. Junker vom 15 Juli 1883, dessen we9entl!di«r Inhalt bei

SCHWOTZER S. 241 «bgedrucia ist, befindet akh jefet in> Besi^ des Hamburgisdien
Kolonlalinstituta.

* Wohl Ibralftm Aga Qurgan, ein emporgekommener Dongolaner, dem EWN viel

«nlraute. Ober den hmx» (III 334. 377) aber nitht gut spradk Er «rar Verwallar dss

Distrilds /faftmto und alasr der cnlaa. die su den Nahdliton ttstiiaiMi.
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hier direkt zu Gambarfi Bruder Atmgt» gehl^ den Fluß übe rsdi reitet

und dann den Dongu und Mondü erreldit, von wo er über TauwiFs Dorf

nach Loggo geht. Nein Vokabular ist In Ordnung gebradit und noch
«inlges an etfinologiKhen Objekten gewonnen. Ein paar Sklaven wurden
an ilire Angehdrigen zurückgestellt.

17. Juli, Dienstag. Die Stunde der Abreise hafte geschlagen! Auf
einem kürzeren Wege von BeUima um 5.56 vormittags abmarschiert, er»

rdditen wir mfer NganaT% Fakrung adion um 0.S4 sein eigenes Dorf

Dfondi, passierten dasselbe und marädtierlen auf der alten StraQe vor-

wärts, die je^t natQrlich viel uasserreicher war als früher. Dodi hatte

man wenigstens an einigen Bachen leidliche Brücken improvisiert So
gelangten wir nadi einem dunh bSsa Siedifllagen baachlaunigten Marsche
schon um 11.17 vormittags nadi l^rfe N^igundo, wo unsere
Hotten uns erwarteten.

Wir hatten bei Qawbari empfindlich von einer kleinen, mamblttirl
genannten Fliege sn leiden, die geradesu Pusteln auf der Haut ver-

ursachte; hier fand sich eine andere viel größere Art, neboho genannt
welche so empfindlich sticht, d?.0 man wirklich xuckt. Dabei läßt sie —
einmal im Saugen — nur mit Gewalt los. Von hier soll eine andere

StraOe nadi dem Flusse gewBhIt werden.

18. Juli, M.ttwoch. Nur mit Gewalt hatte ich die Leute dazu bestimmen
können, mir die Strafe von Mhaga% Dorf direkt nach der westlichen

Überfahrtstelle frei zu madien. immer wieder kamen sie auf die alte

SiraSe surQdi und führten alle mSglldien Hindernisse an» um midi sur

Ab&nderung zu zwingen. Zulefet fügten sie sich, aber nur mit Wider-

streben, und ich kann nifht redit begreifen, was eigentlich d=e Ursache

dieses heimlichtuens sei. So marschierten wir denn um 6.09 vormit»

tags ab, nadidem wir auf Triger gewatCet, und passierten ein priditig

bebautes Land, in welchem überall Hütten und Kulturen gelegen sind.

Kleine Wasserläufe, meist von breiten Galerien eingefaßt, einige aud»

eng zwiädten Felsen sid\ hindurchzwängend, durchschneiden das Land,

das wellig sidi vor uns dehnt, hin und wieder geradezu hügeliges Aus-

sehen zeigend, wozu die hier und im Njarnnjam -VanAe. so häufigen

hohen Termitenberge das ihre beitrogen. Bananenwälder treten auch

hier noch auf. die Bananen rings um die Hütten und Dörfer erinnern

an Ugdnda, so sauber sind sie gehalten im Gegensafe xu den mit allem

mög!icficn Unkraut durdiwachsenen Bananenpfinnzungen um Bellima

und Tingasi. Hier wie in Uganda stehen zwischen den Bananen viele

junge Ficus, der Rinde wegen gepflanzt Die Ernte der Kürbisse zum
Ölmadten (jnb^nk^ ist gerade im Gange:, auf das von dieser extensiv

kultivierten Pflnnrc frei werdende Land wird sofort E!ivsir,0 gesät. Die

einzelnen Pflanzungen und Hütten sind durch Waldgürtel und Strecken

von Steppe geschieden; hier duftet es von den welQen Bl&tenkugeln
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der Sarcocept>aIus , die im Geruch an MeJifotu^ erinnern. Allerdings gibt

es audi unangenehmere Düfte, besonders die der groQen sdiwar^en

Ameisen, die ihre Gänge quer Uber die Straße zu ziehen Heben und
abscheulich riedien, auch nidit ^rade sanft und nitunlkh sind, wenn
man das Unglüd? hat, im dichten Grase der Steppe seinen FufJ unter

sie zu seften. Wie ein Spaziergang führt der Weg durdi die Ansied-

lungen und den sdi6nen Wald, und begegnet rinem hin und wieder
ein wenig Schmu^, so adieint dies nur wie eine Folie zum OenuQ des
Marsches. Von 9.22 an versAwinden die Hütten und machen nun fort-

laufender, zunächst ziemlidi reidi bewaldeter Steppe Plat), In weidier

bald vor uns mehiere Gneisnussen auftaudten, von weldien die gröQte

wohl eine Höhe von 90 m erreidit. Sie heißt M4Uu. Natürlidi wurde
der Versuch der Ersteigung gemacht; er lohnte sich jedoch schlecht. Die

Felsmasse ist von allen Seiten beinahe senkrecht abfallend, nur an der

OstseICe steht eine sdimale Leiste aidi hinauf, die denn audi genAhlt

wurde. Die Stiefel wurden ausgezogen, und so ging es bis etwa '/s der
Höhe ganz leidlich; weiter aber ging e? nicht, da auf der feuchten

glatten Leiste sogar der nackte Ful} keinen halt fand. Auch die Neger

gaben den Versudh auf; es hSUe uns Gbiifens kaum etwas genügt, wefteiv

zugehen, denn die Bewaldung war so dicht, daß im Osten mit dem
Glane mit aller Mühe Djebel Qoddo und Andegini sichtbar wurden (98

bis 100 j; an Peilung aber war nicht zu denken. Auch Djebel Gaima
wurde von den Leuten gesehen; ich konnte ihn trot der Hilfe des Glases

nicht fassen. Vom Hügel Mäflu wird der Stcppcncha'akter des Landes

viel prägnanter; lange Strecken hohen Grases mit spärlichem Baumwuchs
scheiden die WasserlSule, deren Galerien schmäler und liditer werden.

Audi in den Vegetationstypen tritt ein Wandel dadurch ein, daß klein«

blätterige Formen häufi^^er werden und Dornj^ewächse, Akazien auf-

treten. £ine sumpfige Niederung bildet den Zugang zur Hügelwelle,

von der aus luerst der Fluß uns ^ditibar wird« der lOfiolf, der nun redils

siemlich dicht neben uns bleibt. Das Rauschen der Schnellen hatten

wir schon längere Zeit nahe f:[ehört. Es mag hier gestattet sein zu be-

merken, daß Kisscmga der SoiWEiNFURTH'schen Karte eben nur «Schnellen'

bedeutet und keineswegs der Name einer Lokalltilt Ist Quer durdi die

Kulturen der spärlichen Flußanwohner zieht unser Weg im Bogen, bis

wir, nachdem die Leute alle Kürbisse gestohlen, um 1.47 nachmittags

am Ufer des Flusses stehen und gleich übersehen. Der Kibali ist hier

bei 4Vt m Tiefe gerade 82 m breit, sebi sOdlldies Ufer 6 und das nSrd-

liehe 4 m hoch. Die Strömung beträgt am Sudufer 20, am Nordufer

18 5 pro Minute. Die größte Tiefe ist übrigens am Nordufer. Etwa

100 m von der Landungsstelle am Nordufer liegt die Einmündung des

Doagu, eines gans stattlidien Plussea; Im elgentlldten IC/M liegt ^rade
vor der Stelle, wo der Dooga mQndet, eine große Insel, wdkhe den
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Kiball teilt und von weitem «erhaltnismSßig unbedeutend mdielneii
läßt. Eine Siedepunktbestimmung gab als Miftpl von drei Thermometern
208.10° F bei 21,6'' C Lufttemperatur, also 661,51 m Höhe, was wohl
•timmen kdnnte, obgleich die Witterung äuGerst ungünstig zu Siede-
punktbestimmungen war.

Spätabends kam Post von Ibrahim Aga, der mir anzeigt, daß die von

ihm begangene Strecke die beste und kürzeste nach Lad6 und Makraka
•el. Er ist von QambarFt Dorf Bt^lma luuh denen fouder Ascmga'%
Dorfe gegangen und hat auf einer neuen Straße den FloQ Sberschritisn,

die ihn direkt zu Tauwil und naA Loggo fuhrt.

19. Juli, Donnerstag. Ngansi hatte jenseits des Flusses geschlafen

und ließ natfiilldi etif sidi werten, kern aber endlich mit swel Individuen,

dte den Weg sehr gut kennen} «nd so marschierten wir denn ab. Nach-
dem wir die enge Niederung am Flusse durdischritter, hob sidi das

Land vor uns wie eine Hügelreihe von Ostnordost nach Westen hin, die

Demarkationslinie des iOlkrlf-Gebletes anzeigend. Der Marsch war elnm>

der ödesten und langweiligsten, die Ich je gemacht. Solange wir der
Strafte folgten, die zu Uando's Sohne Ikva führt, ging die Sad^e, weil

wir doch einen Pfad unter den Füßen hatten; bald aber verlie{}en wir

sie, und nun ging es quer durdi das hohe Gras und GestrSudi ohne
Steg und Weg, daß einem Hören und Sehen verging. Mand^mal kreuzten

wir einen Büffel- und Elefanfenpfad, mandima! folgten wir ihm für eine

Zeitlang, obgleich die tiefen Löcher gar böse Zugaben sind. Der Boden
Ist tntUt roter Eisenton, auf dem oft ^nxe EfsenstdnbUkke sutage

liegen* In Terrainfalten liegt Humusschlamm mit hellgrauem Sande.
Die schneidenden Gräser sind oft sehr hoch, oft auch passierten wir

Lichtungen mit kurzem Grase wie Wiesen, meist kleine Teiche beher-

bergend. Um 9.S7 wird der Uelne Ba«h Meff, der beste «nd dntigste

unserer Route, gekreuzt und an ihm gerastet. Schöne Boskette hoher

PIfoenix fassen ibn ein, und Calladien haben sich bis hierher verirrt.

Zur Galeriebildung aber ist es schon nicht mehr gekommen. Knietiefes

Wasser dedct auf eine Entfernung von 10 m des fenseitlge Lend, in dem
sich Pfütjen auch weiterhin anschließen; blühende Seerosen erheitern

hier das Auge. Es ist merkwürdig, mit wie wenig Wasser die Nymphapa
vorliebnimmt; ich habe sie auf FelspfQben blühend gefunden, die doch

bald austrodtnen mu0ten. Immer weiter sieht der Pfad durdh die Sa«
vanne; die Führer wissen selbst nicht recht wohin, und nachdem wir

noch etwa 2V'? Stunden ziel- imd zwecklos herum marschiert sind, lasse

ich endlich bei einer VVasserpfüge haltmachen. Unterwegs wurden heute

xwei Aintntsua- Palmen sichtbar, seltene Gäste in MarngheUu, häufiger

jedoch im Sanddh-Lnr^de. Wahrend die Leute Hütten bauen, gehe ich

mit Freiwilligen die ersten Kulturen ßongberen auisudien, die nicht

weitabliegen können. Der Kompaß muß halt helfen. Eine gute Stunde
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Marsdi braAtp uns ZU einem San:/(^^-Weller, zu Ihva's Gchiefe gehörig,

und hier erbot sich ein junger Mann, uns für morgen ah Führer zu
dienen, da er den nächsten Weg kenne. Er wurde im Triumphe zum
Lager zuriidtgefuhrt, wo insvriadien eine kleine Niederlassung entstanden
war, und erzählte, daß wir um etwa 10 — 11 Uhr vormfitags bei ßm^r^r^
ankommen würden. So gaben wir uns denn den guten Hoffnungen hin.

Zur Geschichte der Zivilisation in dieaen Lindem mag folgendes dienen;

Der Chef des von mir besuditen Ortes war ein Knabe, und auf meine
Frage nadi seinem Vater erzahlte er mir, daß, als Bat^H Bey durch

Ikva'a Land gezogen, der Vater sidi ihm nidlit vorgestellt habe, in der
korrekten Ansicht, daQ, wo sein ChefJlmr aidi prSsentleif habe, er, der
Unterchef, dies nicht tun dürfe. Die Folge davon waren 300 Kurbatsch«
hiebe und Eisen; auf dem Wege nach Kahajendi ist der Mann gestorben!

5o gewinnt man dem ägyptischen Oouvernement die Liebe der Neger-
völkerl

20. Juli, Freitag. Wenn dem Esel zu wohl ist, geht er aufs Eis, und
wenn einer zu marsthieren würrscfit, mag er getrost Sandel zu Führern
und Man^b^ttu zu Begleitern nehmen! Unter des neuen Führers Leitung

es um 5.4S vormittags In das wogende Gras der Steppen hinein.

Siion von Anfang an wollte mir die zu <?ehr nord5stliche Richtung, die

uns weiter vom Döngu abführte, nicht gefallen. Folgen aber mußte ich,

auf die Gefahr, mir den Unwillen der ganzen Karawane zuzuziehen,

weil ich alles besser wissen wolle. So ging es denn nahesu 1 ^ Stunden
gerade fort durdi die endlose Steppe und das wog"ndr schneidende

Gras, in dem nur wenig buscharfige Bäume sich zeigen. Von weitem
schon wird die dunkle Waldlinie längs dem Badie Navungo sichtbar, die

sich zu einer breiten, schönen Galerie gestaltet Bald darauf folgt der
Ort eines ve-ln«?<^enen Dorfes mit weiten Maniok* Anpflanzungen, an-

gelehnt an den Sumpf Natpermga, dessen Schlammwasaer uns bis zum
Lribe rekhL Audi er ist von einer ediSnen Galerie dngefaGt. Hier

waren wir so glüdtlich, einen Führer zu finden, aber die Wahl war ge-

rade so un2!üd<:Iich wie die erste Erwerbung. Im Weiler am Galerie-

rande des Assakolä wurde nach 3V4stQndigem Marsche gerastet, und da
stellte sich dann heraus, da$ eigentlich kein Mensdt den Weg wttjjte

und wir ziemlich ziel- und planlos umherzogen. Wir nahmen beim Auf*
bruche eine viel örtlichere und südöstlichere Richtung als früher, es

schien aber, und ich halte diese Vorausse^una für richtig, als ob man
uns abslditlich im Grase heramfQhrte, um die gröGeren Ansiedlungen su
vermelden. Bach folgte nun auf Bach, alle in breiten Galerien, gewöhn-
lich aber nur schmale Wasserfäden enthaltend. Beinahe an jede Galerie

lehnen sich Kulturen und Hütten an, gefolgt von breiten Streifen hohen
Steppengrases. Die Galerie am Nakqffa ist besonders breit, und viele

BSume trugen als eigenartigen Sdimudt auf der Rinde rote, wie laddeit
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aussehende Schwämme. Das Wasser selbst i5t etwa 5— 6 m breit, aber

unsiditbar, weil eine feste Decke von Vegetation si(h darin zu dichtem

Gewebe «usammengeftltl hat Der Fu6 sinkt bis zum Knddiel hin-

ein, und die Passage ist für die Träger ziemlidi schwierig. Von hier

an ist das Land sehr woWbebaut und bewohnt. Inzwischen beschrieb

unser Marsch so phantastische Bahnen, daß einem Hören und Sehen
verging. Die Führer, wddie von Hütten su Htiften sich folgten, schienen

sldi das Wort gegeben tu haben, uns im Grase herumzuführen, und da
obendrein der Himme! sich stark bezogen hatte !ieO ich um 2 18 nach-

mittags halten, um nahe am üusumburu Nachtquartier zu nehmen, da
es mehr als problemaAlsdi schien, ob wir heule nodi su Bongerts Dorfe

komme» könnten. Da hieß es auf einmal, das Dorf eines Dmgomans
sei nahe, und wirklich erreichten wir einen kleinen, an die prachtvolle

Galene des Nambiri'budkea angelehnten Hüttenkomplex um 2.4Ö nach-

mittags nadi einem Marsche von 7 Stunden 45 Ninvten Im hohen Grase
mit zerfetztem Schuhwerk und Kleidern. Das Erridilen der Hutten dauerte

nahezu bis zum Abend. Bongeni'i Dorf soll ganz nahe lie:'en! Wir
hätten dasselbe schon früh erreichen können ... Ein Dragoman von
Bongw^9 Dorfe sagt, daß Bongert ausgegangen sei (I), um Vornite für uns
zu sammeln. Wird wohl ins Gras geflohen seini Von Ikva kam ein

Dragoman mit Grüßen sowie einem Elefantenzahne und einem Rhino-

zeroshom als Geschenk; er entsdiuldigte sein Nichtkommen (er hat mich

bd Qambari aufgesucht) mit dem Umstanden da6 er erst vorgestern tu
Hause angekommen sei. Die Sand4b sind äußerst höfliche Leute.

21. Juli, Sonnabend. Um H Uhr narhmittags hatte es unter gelindem

Donnern und Bliben angefangen zu regnen und regnete mit seltener

Beharflidikelt nodi früh weiten heute aber muQte ich nadi Bongw^*
Dorfe kommen, und so wurde denn trots dem Zögern der Bamba um
6 32 vormittags im Regen abmarschiert. Nadidem der Nambiri über-

schritten und der Weg sich eine Zeitlang ihm nahezu parallel gehalten,

verlassen wir die StStte und marschi«>en quer durdi Kulturen und Weller

südöstlich. Schon nach 1 Stunde 7 Minuten halten wir in der kh-incn

Seriba der Danngla neben Bongerä's Dorf. Bis um 1 Uhr nachmittags

Regen und Donner, dann eine Pause, welche benutzt wurde, um nach

dem Dongu su gehen i ... leider gelangten wir nldht an ihn, sondern ver-

wickelten uns durch die Ungeschicklichkeit des fuhrenden Dongolaners so

in der Steppe, daß wir nach etnstündigem Marsch vorzogen, unverrichteter

Dinge zurückzukehren. Bongert selbst war nach Trägern gegangen und

kehrte erst s|pfit abends turüdt, ladit« aber uns obendrein aus, als er

von der Dongu-f&Uri hörte. ^ Ausftug in den Galeriewald ergab nidits

Besonderes von Vögeln.

22. Juli, Sonntag. Die Träger sind nicht gekommen; wären audi dumm,
bei soldiem Wetle^ ihre Hütten su verlassen i seit Mittemadit g|e6t es
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in Strömen hernieder, und der Weg nach Tauwii verspricht re<ht heiter

SU werden. Nachmittags Ausflug cum Dongu, der weithin das Land über-

«diwemmt hat. Heute Post aus Lad6 erhalten. *

23. Juli, Montag. Um 6.43 vormittags bei düsterem Nebel v-ird ab-

mandiiert, Mdidem wir schon aile Hoffnung aufgaben, weiterzulcommen.

Wefthtn dehnt sich die Steppe vor uns aus, unterbrochen durch zahlreiche

Wasserlaufe, die ersten lebhaft fließend, die folgenden denen des west-
lichen Makrcika äfinlicfi; Sumpfgewässer rwlschen mit hohem Grase be-

standenen Ebenen. Nur am Nedjero kommt ea zu einer Art QaleHe-
bildting, doch Ist die Vegeletioii Udit Die Bidie sind ffewdhnhdi eudi
hier durch einen BeumgQrtel gekennzeichnet« die Baume selbst aber er-

reichen keineswegs die riesigen Dimensionen ihrer Bruder in Mangbettu,
Die Passage des Nambilfl, eines 12 m breiten und 1,70 m tiefen Qe«
wissere Ist durch Roteng sehr hesdiwerllch gemadit In einem swisdien
ihm und dem Moggu gelegenen Gehöfte rasten wir ein wenig und mar-
sdiieren dann tapfer drauflos, bis wir um 1.1S nachmittags Tauwits Dorf
am Napara erreldien, eine rechte SaitdS^Niederlassung mitten im Walde.
Hier wird genedttet, um motgen su BotHo't Dorfe zu gelangen.

24. Juli, Dienstag. Ein böser Marsch! Um 5^ vormittags waren wir

unter TauwU'a eigener Führung abmarschiert, leider ziemlich nuft'os, well,

wie sich spater herausstellte, er entweder den Weg wirklich nicht wuftte

oder nidit eu wissen vorgek. Es sdieint dies bei alleii Sand^ sum
gtjfen Tone zu gehören, denn bis jeftt hat nodi nie einer gesagt, er

kenne den Weg, obgleich dies Jägervolk jeden Steg im Lande kennt.

Nadidem wir den weithin aus seinen Ufern getretenen Njana passiert

und dabei v9Ulg neB geworden, behnten wir unseren Weg durdi des
hohe Steppengras mehr tastend als sehend und passierten die sumpfigen

Wiesengewässer, welche auch hier das Land parzellieren. Selten ließ

sidi ein Gehöft sehen • umringt von Kulturen und gewöhnlich ein»

geschlossen von einem Ringe von trockenen Hölzern, an denen Vems»
Kürbisse und Bataten ranken. Am kleinen Sumpf Bagundofa gewährte

ein Gehöft Rast. Die Leute delektierten sich hier an einer Art Gurke,
die grQn bitter ist, aber reif und gelb geworden geradeso schmedit und
riecht wie die ägyptisdie Kodigurke (At^ubo). Am Nungunsü fand slA
eine kleine Galerie schöner HochbSume; von hier an mehrten sich die

Kulturen, und besonders um Mittag wurden weite Flächen passiert, die

mU den welOen ölkiJrbfssen {Mb»M) und Gurken fSrmlidi besit

waren. Im Hinfergrunde ließen sich die Hütten sehen, und eine Menge
mit Bogen und Pfeilen und Lanzen bewaffneter Leute eilten herbei, um
uns anzuschauen. Es ist gerade dieser Ort von Abaka bewohnt, eine

' Brief s cHweiHruem fem ». JuB 1181 beiSamamm S. IM und »IMaifcifaie
*
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Enklave mitten zwtstfien den Sernd^^. Um 1.10 nachmittags gelangten

wir plötlich im hohen Graae su einer Uditung, auf der etwa Vi Du^nd
Hotten die f^anga SuHan Bo^9 tontelHen. Ein Junger Mann er»

wartete uns und erklSrte auf meine Frage, Ehdio wBvft auf einem anderen,

für midi besonders freigemachten Wege mir entgegengeeilt, hätte mich

aber verfehlt; er würde nun gehen, ihn zu rufen. Damit versthwand

er. In den HOtten waren eln^ Plauen, die una beten, wir mödtten
xur nahen Seriba Mbaglm'n ^hen, einem Bruder Rlngh's von Makraka,
der uns erwartet. Wir nahmen also den Weg wieder auf und erreichten

nadi etwa einer Stunde Marsch, und nachdem wir eine sehr breite und
Mee Papyms-Paaeage durdiwatet, daa auf einem Hügel gelegene Qehaft,

fanden dasselbe aber völlig leer und hörten von einem Knaben, daO
schon seit früh Mbagina seine Frauen auf dem Wege nach Norden lorf-

gesandt habe; er selbst sei mit ßodio in die hohen Gräser enifiohen,

weil er Furdit habe. Wir i|uartlerten una abo ein, und idi aandte Leute

nad> Bod'io'% Gehöft zurOdi, um diesen zu rufen. Er erklärte ihnen, er

hätte mit mir nichts zu tun, und würde nur kommen, wenn Mbagina
oder Ringh ihm so beföhlen« Damit versdiwand er. Es wäre unnütz

gewesen, sidt auf Remonatratlonen im hohen Qraae elnsulassen. Die

Sadie wurde also für jctjt aufgegeben. fÜngio hat diesen ganzen Landes-

teil ala sein zu betraditen gelernt, wir wollen ihm aber das Sultan-

spielen vertreiben.

25. Juli, Mittwodi. Die Nadit war ruhig vergangen, und die Leute
Bongere's, welche unsere Trägrr sind, erklärten sich mit fTößter Zuvor-

kommenheit bereit, uns eine Etappe weitenubringen, obgleich eigentlich

Btußo TrBfer au a^len hitte. Tatmff wer gegen Morgen gegangen und
batle einen angdilldien FQhrer gdbradtt, und so ging es denn um 6.36

vormtftiigs vorwärts. Gleich von vornherein wurde es klar, daß der

FQhrer »einer Sache nidit redtt gewiß war, da wir aber keinen anderen

auftreiben honnte» — dea Land wer wie ausgestofben <—, ao muQten
wir ihm folgen, und nadtdem wir uns zunadiat eine Passage durdi hohes
Gras gebrodten, gelangten wir bald auf einen wohlgetretenen Fuf^p^ad,

der das Marschieren im Grase einigermaßen erleid^terte. Mehrere von

breiten P^pyrushetsten völlig erflUlte SumpligewSsaer stehen aldi Uber
die StraSe; von ihnen gebQhrt dem NagoU die Krone, dessen Lauf wir

beinahe eine Stunde lang bald rechts, bald links folgten und zweimal

kreuzten. Jenseits eines anderen soldhen Sumpfwassers Mmlinde hob
aldk endüdi dea Terrain. Ea wurden angebaute Felder und wenige
Hutten sichtbar, deren mSnnlidie Bewohner vor unseren Augen im hohen
Grase verschwanden und absolut nicht zur Rückkehr zu bewegen waren.

Dagegen war ich so glücklich, eine Frau su finden, die sich äußerst ver-

«fiiidlg erwiea und angab, dte BrSdte Uber den AUta ad nicht fern von
bler. Ein Melnea Qeadhanfc an Qlaepevlen entaOdrte ate ao^ daß sie alch

31*
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arbot, den Weg zu zeigen, und SO folgten wir der leichtgeschürzten

Schönheit (sie war nahezu neckt), die mir unterwegs ersählte, Mbaginat
Frauen wBren gestern, vor uns fluchtend, durch Ihren Weller gezogen und
gen Kabajendi zu Ringio gegangen. Ihr Mann sei vor uns ins Gras ge-

flüchtet, und ihr einziger Sohn wäre Diener bei Badin. Nahezu 1 Vz Stunde

Marsch über sehr welliges Terrain quer über einige Wieaengewüsser mit

Sumpfboden und Papyrushorsten brachte uns endlich ans Ufer des AMm^
eines Tributärs des Dongu, und zugleich dem hauptsSfhllcfcaten Dranage-

kanal des Landes. In 4 m hohen, scharf abgeschnittenen Ufern rollte

der etwa 20 m breite Fluß seine gelbliche Wassermasse, die sich als

2,50 m tief eiwtet und sdliwlnimend »diwer su passieren war, der starken

StrSmung halber. Wr fanden denn euch eine Brücke, die, aus Baum«
Hsten und Lianen zusammengebunden, %\<h efw?» 12 m über dem Wasser-

spiegel wölbte, eine Passage, die wirkliche 5eiltänzergeschlcklichiceit be-

anspruchte, besonders sum HlnQberschaffen der Sacken. Es war In.»

zwischen 2 Uhr nachmittags geworden, und nachdem ich meine Vogel-

kisten und Papiere seihst in Sicherheit pebraAt, madite ich mich auf, um
in dem, wie man sagt, nahegelegenen Dorfe Unterkommen iur die Leute

voKuberelten, da vorausstchtildi das Obersefeen bfo In die Naiht dauern

wird. Nahezu 1 Va Stunden vom Flusse ab errel hfrn wir denn auch

das Gehöft Mallub's, eines Dragomans, früher in Makraka, bestehend

aus 6—7 Hütten. Außer den Frauen, die sich auch hier sehr freund-

lich erweisen, fanden wir einem jungen verstandigen Mann, welcher In

Abwesenheit des Hausherrn uns das Gehöft zur Disposition ?5te!1te,

da es schon zu regnen begonnen. Er selbst ging auf meine Bitte nach

dem etwas entfernten Dorfe Chef Uliaaga's, dem das hiesige Land gehört,

um Träger zu requirieren. Inswisdien fingen die Sachen an, anzukommen»
und da auch der Regen losging, waren wir eifrigst beschäftigt, Hütten

zu errichten und die Sachen zu bergen. Nodi um 8 Uhr nachmittags

war ein großer Teil von Leuten und Gepäck jenseits de» Flusses» da
die Brücke nur einen Mann auf einmal trug, und um 10 Uhr nachmttteigs

ließ der Offizier mir sagen, die BrüAe sei gebrochen, er werde am
Fluß kampieren und früh eine neue Brücke konstruieren. Um 11 Uhr
abends ging aber der Tans IcmI Ein wolkenbruchartigcr Regen ging Ober

uns nieder, und der Regen wollte die ganse Nacht nimmer aufhören.

Dazu MoskitosI Die armen Leute am Fluise müssen gründlich naß ge-

worden sein. Auf dem Wege nach Maf^buiis üehöfte passierten wir

heute eine Stelle, wo rote Amarenthen, die In Deutsdiiand als Fudis-

Scfawanz bekannte Art, geradezu einen roten Teppich bildeten. Die Neger

essen die Blätter als Gemüse. In Ugandd braucht man den Absud als

Mittel gegen Hamorrhagien aus der Blase.

90. Juli. Donnerstag. Die ganae Nadit und den ganten Morgen dauerte

der uneraiSdlldie langatmige Regeni an Auflpruch war also erst au denken»
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ab um 1 Uhr nadtmittass die Wolken etwas heller wurden. Die Leute

vom Flusse waren gegen Mittag gekommen, und da ich Eile habe,

öongerä's Träger, äußerst brave Leute, zurückzusenden, so ging es im
leldttm Regen quer durdi den Pafiyrustumpf Ploibra Ober ttork ge«»elltee

Land, in dem der Ollu zum Akka fließt, zum breiten Papyrussumpf

Ssdnsa, an dessen jenseitigem Ufer auf der Anhöhe der hüb^rfie Weiler

Mbidmbana iiegt. Hier wurden sofort Hütten errichtet, denn die Trager

kehren mit den Soldaten nirOdii und wir adbaC haben die Tifiger Chef
Ulianga's zu erwarten, dessen Sohn gestern abend spät kam und sie

zusagte. Ufianga selbst ist abwesend, da man etwa zehn Stunden von

hier eme 5enba anlegt und ihn dorthin berufen hat Wie lange wir

SU werten heben werden, weiQ Gott WShrend i<h s<hrdbe« ISQt sich

von weitem aus Süden die Pauke hören, welche die Neger zusammen-
ruft. Hier holte midi Kadabö, der Chef des östlidien Teils von Mang-
bettu, ein, der midi vergebens erwartet und nun mir einige Messer usw.

zum Qesdienk bradtte.

27. Juli, Freitag. Heute Träger, Soldaten, Offi?lcre usw. rurü(igesandf.

Ich selbst muO die Trager Ulianga's erwarten: hoifentlldi dauert es nidit

lange. Massen von Astrilden treiben sidt hier umher, es sdieint H.

patmtteoh Hmi^. Überhaupt sind die kleinen Vögel Sußerst zahlreidi

und in vielen Arten vertreten, manche nodi niAt völlig nu^^cfürbt Da
sidi bis um 3 Uhr nachmittags weder Träger noch Nachricht von ihnen

einfand, so wurde Bomsakko nach dem Dorfe Vliangcfs gesandt, um die

TrSger zu lurlngen und nach dem Wege zu fragen. Er kehrte um 9 Vs Uhr
nachmittags zurück, .voll des Geistes", mit ihm 49 Träger, von denen

12 auchl Sodann erzählte er, daß die alte 5traGe völlig ungangbar ge-

worden und man von Weiler zu Weiler durdi das hohe Gres stdi Pfade

zu bahnen habe usw. Aus alledem ging hervor, daß er entweder wirli^

lieh nidits von der Straße weiß« eine LOge* oder daQ eie wirldidi un*

praktikabel sei.

28. Juli, Sonnabend. Es Ist tum Verswelfelnl Einen starken Tage-

marsch von hier, also etwa 8—9 Stunden Negermarsch, soll ein gewisser

Nur, ein Dcngolnui, eine Seribo errichtet haben. So sandte iA heute

etwa 36 Lasten mit 2 Leuten zu ihm, um Träger von dort zu re<|uirieren,

de tdi keine MögUdikelt sehe, von hier onderswle fotttukommen. Di«

Leute können, wenn die Seriba wirklich nahe, heute dort ankommen»
und morgen gegen Abend können die Träger hier sein. Zwei lege ver-

loren I Post nach Lad6 gesandt

89. Juli, Sonntag. Um Mittag kam ein Neger mit der Nedirldit, da5

die gestern gesandten Leute nidit su AFui^s Särtbe DkM, sondern völlig

gegen meine Befehle zu Chef Unende gegangen seien und dort Träger

sammelten. Was will man da tun! Um 3 Uhr nachmittags platzten auf

einmel der Besi^ der hiesigen HSMen und mit Ihm Mo^famnmd Hw in

Digitized by Google



486 RdM «M lUo Mdi hUnfMi — M. W* 31. Juli im

meine Hüfte, mit ihnen 46 Träger; sie Vlatten gehört, daQ 1di h!cr In

der Klemme sei, und waren Tag und Nacht marsdiiert, uin micit zu er*

reichen. Mit ihnen kam der GewitterguQl So waren die Leute wenig-

stens für midi da, und morgen früh geht es forti

30. Juli, Montag. Unter Zurudtlassung dreier Leute mit ihren Effekten

verlieOen wir um 5M vormittag die H&tten Mbiambma's und waren
bald ndlten im Gmmeer der Savaiuien, die ven «feien tumpfigen WIeeeiif

gewiaeem durdikreuzt werden. Das Wasser reicht una malet zum Leibe»

oft tur Brust, doch erlaubt Sandboden gutes Fußen, selbst mitten im
Papyrusdtdiid\tj nur die Zu« und Ausgänge sind gewöhnUdt arg s<hlammig

imd obendvein von Elefanten letetempft Dieae mfiaaen hier unfcmein
flak!rddl aein, denn überall kreuzen ihre wohlausgetratenen Wedisel

unseren Pfad, der oftmals schlechter in Reparatur ist als die Elefanten-

straßen. Um 8.M kreuzen wir Bach NaMe, der tief eingesenkt von

einer Art Gaierierand «mgdien iaf, eine aehene Attanahme fOr hier.

Das Land hebt sidt von hier an ganz befrSditlidi und wird deshalb audi

viel tro<J<ener, wennsdion die Sumpfgewässer nidit etwa fehlen. Weit-

hin dehnt sich das Steppenmeer, und die Gräser, durdi weldte wir uns

«naeren Wef s« Mmen haben« tM derart, da6 beim Anhalt am Mit-

tag am jenseitigen Ufer des Sumpfes Nagogo meine sdtweren Leder»

gamaschen von Rindshaut sowie die Stiefel völlig zerschnitten sindl

Gerade vor uns dehnt sidi ein HOgelzug ßumango, auf den wir Riditung

ndunrni, ihn aber llnka leaaen und nadi etwas über einstOndifem Marsdi
zum größten heute pausierten Wasserlaufe gelangen, Ssarsa geheimen,

der, lebhaft iUcQend, sein etwa 12 m breites und 1^50 m tiefes Wasser
sum Mogbotttu, einem hauptsächlidten ZufluC des AlüeOt führt Am
Nawhla wird seit langer Zelt wieder einmal ein Gneisgeaddebe ersidtt-

lith, auf dem der Glimmer in der Sonne funkelt. Vor uns taucht ein

anderer Hfigel auf, Naadogö, nidit weit von unserem Nachtquartier» das

wfr um 9.97 nadmiitta^ nadi sdtarfem Narsdie von 7 Stenden 49 Ml*

nuten erreichen. Am Abhänge des Hügels, auf weldiem Chef UrwHh
uns freundlicherweise Hütten nahe seinen eigenen errichtet hat, fließt

brusttief der Malern» ein anderer NebeniluO des Mogbomu. Der Hüflel

aelbat bt aehr gut bebaut, daa Korn etwa OJO m bodi und die dl-
kürbisse gerade im Reifen. Massen einer kleinen P^oseo/us-Art und
einer Gurke finden sich überall. Meine Leute werden wahrsdieinlith

weder heute nodi morgen midt einholen, da die Träger aidi kaum finden

dürften, bevor die Leute, weldie mK ndr elnd, aurüddtdiren. Bin wdiiw
haftes Elend.

31. Juli Dienstag. Ziemlich zeitig für hiesige Verhältnisse marschierten

wir im diditen Nebel von Chef Utwuit'i Dorf Melmo ab und hatten

einige kleine Waaeerllufe mit meist lelblleiem Wwaer mi peeitowi,

wirkUdieWlesengewSaser, bei denen kein redller FluS aiditber wtid. Es

Digltized by Google



ReiM von Lado nach Mangb«ttii — 31. Juli bis 1. Augusl 1U3 487

sollte über besser kommen. Nacfidem wir uns nahezu 2 Stunden durch

das hohe Gras gearbeitet und dabei völlig naß geworden waren, stiegen

wir zur Niederung des Mogbomu nieder, der das Land weithin unter

Waiwwr geie>t hatte. Einiges Waten Im knietiefen Wasser brachte uns
zum cigentÜdien Flusse (12 - 2,30 m); die Brücke war jo gefährlich und
auOerdem noch halb unter Wasser, daQ es mit Sdiwimmbad besser ging.

Am anderen ebenfalls sefdifen, öbersdmtmmten Ufer wurde gerastet,

bis Ich meine Vogelkisten und Schreibmaterialien in Sidierheit wußte,

und dann unter Chef Caboiogqo'% Führung, der selbst hierherkam, der

Nandli dunh di« Steppe wieder aufgenommen. Nahesu 1 Vs Stunden
uns XU den ersten Anpflanzungen, deren HOtten durdi

ihren Baustil sofort die Bevölkerung verrieten > Mondä. Chef Qabolog§a
selbst ist ein Sandib, wie denn auch hier und da Sandel) zerstreut an-

gesiedelt sind. Um 10.05 gelangen wir zum Weiler des Chefs, Tu ge-

nannt, wo haute geblieben werden muS* um Träger zu wedisdn; es sollen

weldie von Nguku hierherkommen. Die BlItftmHng bis na<h der Station

Tomajd wird auf 2V«Tagcmarsche für uns veranschlagt; der Akka soll

moi^gen und der Ira oder Alra nahe vor Tomajd gekreuzt werden. Die

Laute mit den Lasten kamen ohne Unfall gegen Mittag hier an. Gaman
Nadimittag leichter Regen und unaufhdriidi Donner.

1. August, Mittwoch. Gerade 12 Minuten Marsch führen uns von

QabaJoggo's Hätten zur Niederung, in weldier der Akka fließt; er hat

das Land waldiin dbamdiwammt, Ist aber gestern tum GliiA etwas ge-

fallen und ermöglidite uns so die Passage ohne BrQdce, wenngleidi die

iSngsten Träger Kette bilden mußten, um die Sadien über ihre Köpfe

durdi die reißende Strömung zu bringen. Alles verlief glücklich, und
wir stiegen bald hifeiatt( «o kunes Oias fBr ctaiiga MimileA wm er-

freute. Dodi dauerte das nicht lange, dann begann der Kampf mit den
schneidenden Gräsern aufs neue, und viele WasseriSufe, meist von breitem

hohem Sdtllfgürtel eingefaßt, waren zu durchqueren, meist atarkströmende

Bidie von 5—6 m Breite und 1 Vt—9 m Tiefe. Die Sfimpfe sind im
ersten Teil der Strofje nicht gerade schwer zu passieren, da es sich nur
um Schlamm handelt. Am Bendi fanden wir wieder einmal eine Galerie,

für den Norden ganz httbadi, aber wir sind jetjt verwöhnt mit Galerien

und varlanfsn hessara. Sein ZufluQ Ltmgia ist ebenfalls von sdiönam
Waldrande eingefaßt und am jenseitigen Anstiege dehnen sich die weiten

Felder und Kulturen Chef Igovra's aus, bei dem gehalten werden sollte.

Da es aber nodi zeltig und nicht sonderlidi heiß war, besdtloß fdi

weiterzugehen, erlangte einen Führer und war bald wieder inmitten der

hohen GrSser. Es Hafte natürlich kein Mensch daran gedad^t, daß ich

hieriioiommen könne, und so hatte man nidit einmal die Gräser zu

beiden Satten im Wegas niedaigesdilagen* Nadi Paasienpn ainlier

bSeer Sumplitallen ««II Papyru» und anderen Taufelscauges kiman
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wir um 11.24 vormittagi an den Akka. Hier aber war guter Rat teuer;

das Bett war nur 10 m breit, aber das Wasser 2 m und mehr tief und
keine Nöglldikett vorhanden, die TrBger Sbenuaeten. So hleQ es dennt
die Kleider abwerfen» die Axt in die Hand nehmen und in der leiQen*

d n Strömung eine Brücke konstruieren, auf weldter, unterstützt von uns

zwei bis drei Schwimmern, die Träger iibersetjen können. In etwas über

einer Stunde war die Arbelt getan, vnd als erster Überschritt Idh die gans
leidlidie BrUdte, meines Werkes midi freuend. Idx habe früher immer
über die NegerbrOdten gespottet, will es aber sein lassen; die meine ist

audi nidit besser geraten. Noch zwei böse Papyrussümpfe harrten unser,

ehe wir wiederum httgeiaufetalgend zu Kulturen und Hutten gelangten

und bald darauf um 1.38 nadimittags nadt einem Marsd\e von 5 Stunden
3t) Minutf'n Chef Jah's Dorf, unser Nachtquartier, erreiditen. Hier gab

es öh Dellkatesse irische Maiskolben; wir hatien seit mehreren Tagen
sdion zlemiidk Mangel geUtten, und so erfreuten sidi denn Mann und
Vieh, besonders die Papageien und der Affe, an den müßigen Kolben

weidlld>. Von hier gehen wir zu Jah's Bruder Birbondo, und von ihm
aus soll Station Tomajd in einer Stunde zu erreid^en seinl

2. August, Donnerstag. Um 5b14 vormittags waren wir unteiwegs,

muQten aber dnige Lasten zurüddassen, weil mehrere TrHger nachts

entflohen waren. Oer große Papyrussumpf Ullddi wurde sdmell genug
passiert, well Jeio so f^ndiidt gew»en war, eine Menge der Stengel

niedersdtlagen zu lassen. Auf sie tretend, sank man nur bis zum Fu6-
gelrnk ein, was in Anbetracht des Moders, der neben uns seine Gerüche

aushauchte, ein nicht zu untersdiäQender Gewinn ist. Am nördlichen Ende
raadit sidi ein Iddtter PluQ durdi den Sumpf Bahn. Quer duidi die

Steiipe ging es nun bergauf und am Hügelrücken fort, bis der Ab^ieg
uns zu dem Weiler BurukaTs führte, einer echten 5ant/^^-Sicde!ung, an-

gelehnt an den dunklen Waldrand und umgeben von Pllanzungen von
Mmjok und Cöloee^m, Es Ist dieses i>6rf«hen eine fiomM- Ntederp
lassung mitten im Abakd-Lande, das wir gestern mit Jalo's Dorfe- be»
traten, wahrend Igwra'-^ Do f mit dem Qabologgo'a Hont/tf-Bevölkerung
aufweisen. Wir waren dort nodi imstande, uns zu verständigen, hier

aber kaum, da des AbM» wie sdion früher gesagt, mit den Spradten
der Qgh und Luba am Baffr el-Qf}astri verwandt scheint. Mondü gehört

dialektisch zu den Bawbn (Abangba) im Mangbettu 'Lande. Der Chef
des kleinen Dorfes, ein Dragoman Üingios, hatte gestern einen Boten
JMs's, der ihm gesagt, er mMite die hohen Qi8ser niedosdilagen fassen,

ganz gründlich geprügelt; es sei nicht nötig, mir die Dorfer alle zu zeigen,

hatte er gemeint. Heute fanden wir ihn sehr unterwürfig, aber jeden-

falls nur in der Hoffnung auf ein Gesdienk. Jenseits der nächsten

Hugelreihe liegt das kleine Dorf iSfrtemls's, des Brüden Mos, und
bter soll zu Nadit geblieben werden, so hetten wenigstens unsere föhrer
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festgesellt. Es war aber zu frQh am Tafe, und idh habe ßle. Nein
Dränfien wurde aber bestraft: das Gras von hier aus war beinahe un-

überwindlich. £s hatte auch früh daran nicht gefehlt, aber hier war zu'

viel des Gufen. Mitfen In dieser Wildnis fliefit der Anfa, der Name,
weldien die Abakd dem Mogbomu der Sandel geben. Wir könnten es

also wohl hier mit sein^ni Oberlaufe zu tun haben. In ihn fließt der

Androd, ein prächtiger üebirgsbadi, der sdtäumend und tosend über die

Petsfesdildie seines Bettes hlnrausdit, ein seltener Anblldc hiemitande.
Jenseits desselben schließen die GrSser sich wieder zusammen, und selbst

die Hügelhöhen sind in beinahe undurchdringliche Dickichte gehüllt.

Erst etwa eine Stunde Weg vom Androd betreten wir die Lichtungen

um die Makd'QMh», um nach Vt Stunde Marsdi Im Doife Chel
Tomajd"s haltzumachen. Wir sind alle so mitgenommen von der QraS'

partie, daß wir gern hier zur Nacht blieben, obgleidi die Station Tomnfd
nicht fem sein Icann. Hier erreichte uns Post von Ladöi Der Fluß ist

Infolge unaufhUrlldier Regen so hodi wie im Jahre 1879 und hat die

Station überschwemmt, so daß man Damme ziehen mußte. Gebe Gott,

daS keine Vers opfunpen 5m Flusse sich bilden! Ein Offizier, der von

Wandt nach Ladö ging, hat am Bibia 19 Tage auf die i^assage warten

mOssen. Vermutildi um euch uns su erfreuen, ging ein seit langem
drohendes Gewitter gegen 5 Uhr nachmittags nieder, mit so diluvialem

Regen, daH im Handumdrrhen alle Hüsten unter Wasser standen. Die

Finsternis, das rote Licht der Biifte, die sich unaufiiorlich folgten, die

Regenfluten, das Oesdirel der Leute, «11m susamnieii geb «n groBarMges
B Id der Verwirrung. Bis um 8 Uhr abends dauerte der Gewitter*

Sturm, dann abgelöst von plätscherndem Regen.

3. August. Freitag. Die ganze Nacht hatte der Regen gedauert, und
nodi als wir um S.52 uns in Bewegung selten, tröpfelte es leise Ober

uns, hörte jedoch bald genug auf. Vom Hügclrückcn absteigend, ließen

wir bald die Hütten der Abakd hinter uns und kreuzten tief im Tale

den Bach Mbrfdla in enger Schlinge zweimal. Er fließt zum Ire oder

Aire, den wir bald darauf kreuzen und früher bei Kudurma und viel

nördlicher bei Gosa überschritten haben. Der Ire ist hier ein kla-er

Gebirgsbach von 5 m Breite und 1 m Tiefe, eingefaßt von Felsen und

einem üppigen Waldrande mit schönen HochbSumen. Sowohl am Ab"

stieg diesseits als am Aufstieg |enseits liegen viele Hfltten und Kulturen

A^T Abakd, deren häOIiche Frauen mit den Einlaorn in Ober- und Unter-

lippe uns angaifen. Die Sprache der Abakd zeichnet sich durch Häu-

fung von Konsonanten aus und klingt deshalb nicht gerade angenehm.
Das Terrain wird nun immer hügeliger; auf den Gehängen schieben sich

breite Felsplatten zwischen das kurze, r^affi^ grüne Gras ein, da? hier

und da förmliche Wiesen bildet. Eine Menge von Lerchen {ßeorvcap^us

mod$8tu9) haben hier ihren Aufenthalt gewählt, susemmtn mit den sonst



490

In unserem Gebiete selfencn Ammern (£. septemstr'ata und Emberixa

/orbssJi); so fehlt auch der 5ang nicht, und die Ssenerie erinnert an die

Gebirgsgegenden Europas. Badi OtU, der letfe. weldum wir passieren*

umgürtet den HugelfuG. auf welchem die ersten Hütten 4«f Leute von
Station Tomaja liegen, und quer durch die Kornfelder erreichen wir schon

um 9.37 vormittags die Station Tomaja, weiche indessen seit unserem

legten Besadi bn November 1882 verlegt worden ist Die Adwrltnime iat

eben su dünn und macht eine häufige Verlegung der Ortschaften wegen
Ersdtöpfung des Bodens nötig. Auch hier hörten wir von den dauernden

Regen, welche die Straße nach Uid6 beinahe ungangbar gemacht haben

ollen. Von Ibft^btn Aga aus Loggo kelnerld Nediiichtenj «r winl «bo
vermutlidt ebenso durch die Wasserlaufe und Flfisse zurückgehalten sein.

Auch hier regnet es Tag für Tag, und war es heute Itaum möghch, das

Haus 2u verlassen. Der Mense bei Kabajendi hat in voriger Woche

dnen Noger fortgerissen. 4er iinklugerwelse sidi Mnclnwsgf«.

4. August, Sonnabend. Eine Masse Ideiner Vögel Icommen uns hier

ins Haus; die Grassamen sind noch nidit reif, und die große Feuchtig-

keit erlaubt lieine Insektenentwiddung. So kommen die Tiere, um Kömer
•iifnipidten. Idi zählte heute unter einem KombehBlter an Arten: 5;>erw

mestcs cuculatUS, Euplectes flannviceps . einen gelben unausgefärbten

Weber, Motacitta vkiua, eine andere MotacUla schiefrig und weiß mit

gelbem Anfluge an den Kopfseiten, Turtur senegalmsls, Passer Smatn»

sonff. Lagonotäeta ntf*>ptiea, Uracgintbus pbotnicoth — alle in mehreren
Exemplaren, ein prächtiges Bild für die Augen eines Ornithologen.

Übrigens scheint Tomaja wirklich in seiner Omis dem Süden naliesu«

stehen, vermutlidi der dirfiten Waldrinder halber, welche die Bldie und
WasserlSufe umsäumen; ein Ausflug biadhte mir nicht allein Corytffoix

Imtcolophn und den gemeinen Meriates, sondern auch einen s^on in

Mangbattii gesammelten, vennutUch neuen Fliegenfönger, ^neMegalaema,
die woM ab die sOdafrikaniadie ft bSStattt Suod» tidi «nralaen dttrfkt

und «bonMb in Mangbettu gesammdt winde» und einen THo^op^ru»,
•On welchem «wei Exemplare in Mundü gesammelt worden sind, eine

ganx hübsche Ausbeute für den ersten Tag. Gegen Abend kamen hinter-

einander drei Poeten, von wddien die le8te vom 98. Juli, also slemlidi

frisdi, mit Nachrichten von Rumbik. Es ist, viHe idi «oniiisgeset»t: die

Leute haften die große Razzia gegen die Agar unternommen, ohne irgend-

wie zu fragen oder zu schreiben, und die Station völlig ohne Schuft ge-

lassen. Die 4gor, durdi ihre in der Station seihst als Sklaven gehaltene
Angehörigen benachrichtigt, bemfichtigten sich der Station im stillen,

ohne 'daß man in Ajak davon träumte, und erwarteten die Ankunft der

sur Razzia gegangenen Leute, welche bei ihrer Rückkehr, von allen Seiten

ni lleldMr Zeit angegriffen, in der Veiwiirung gleidi Sdiafm geädüaditel

wurden. Es sollen bto Jegt nyr P Personen, 7 Soldaten iind % Drago-

L
»
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mane siA wieder eingestellt haben, und es ist nodi gar nidit lu er-

mitteln, wer getötet worden, und wer sidt etwa in die hohen Gräser fe*
flochtet hst

5. August. Sonntag. Heute Bairam des Ramadan und demnach sur
Untätigkeit gezwungen: nidit einmal Vögel schießen kann ich, da man
mir die Arbeit des Praparierens als Entheiligung des Sabbats anrechnen

würde. Nadimltlags Ist Mu$iaßa Aga von KudwFma gekommen und mU
ihm eine Fülle von Nadtrichten. Die Abakd in Ssabbi haben swei

kleine Stationen AhduUal}is verbrannt, wodurch die Leute gezwungen

worden sind, 3sabbi zu verlassen, und die Besatzung von Manduggu hat

sich nach unserer Stetion Ckma g^Qchtet 80 Ist unsere Verbindung mit
dem Babf al-Gbcmal vdllig unterbrochen. Hassan Wod Mussad hatte, als er

von dem Unglüdc In Rumb^k gehört, seine Leute zusammengerafft und
die Qrenxe übersdiritten; dann teilte er sie in zwei Teile: er selbst mit

wenigen Leuten kempierle swischen Oo^ MutfftB uud AkimMb, und
mehr als 100 Mann zogen auf eine Razzia. In der Abwesenheit dieser

überfielen die Agar und Atat-Hassan ilm mit seinen wenigen Leuten

und töteten sie aile: die Razzia-Leute aber kehrten mit reicher öeute

surOdi und sogen sidi, eis sie von dem Vorfelle hBrlen, euf Qek el*

Hassan surüdc das sie, vielfach angegriffen, erreichten, aber völlig ver-

brannt fanden. So gingen sie denn nach Dfur Gbattas, wo Hassan ßey
Ibratfim sich verschanzt haben soll. Wau soll ebenfalls angegriffen

worden sein, ebenso Dombo. Auch bei uns Isfs unruhigt die Abakd
Ansea's haben ihn zur Fludit nach Kadurma genötigt, wo er augenbUdl>

lieh verweilt, und um Gosa herum ist's auch nicht recht geheuer.

6. August, Montag. Zweiter Fest- und zweiter unnüti verlorener Tag.

Wire besser, einige VSgel semmdn su können. Meine Sedien, die Mi
mit Ibratfim Aga vorausgesandt, sollen endlich in K'^rAa/cnc// angekommen
sein; hoffentlich folgt er bald selbst, damit ich dann fortkomme. Nach-

mittags Briefe von ihm aus Loggo, den 28. Juli 1Ö83: so dürfte e«

noch etwas lange wahren, bis er kommt» denn Loggo Ist weit endemt
NadiriAt vom Tode Ringio's, der, wie es scheint, auf eigene Faust eine

Razzia madien wollte und dabei von den Negern getötet wurde. Es
geht dies Jahr böse zu unter unseren Leuten.

7. August, Dienstag. Oestem und vorgestern hat es trofe einiger Ver»

suche nicht geregnet, was uns schon ganz merkwürdig vorkommt; heute

scheint es das Verlorene nachholen zu wollen, denn der Himmel h&ngt

voll dicher, schwerer Wolken. Dabei ist es nachts so kalt, daß man stets

Feuer in der HStte haben muft. WIre es nldhC der jjiaar Vögel wegen.

Ich wäre längst nach WanJi gegangen, wo Ith nun ein gut Stück mich

Ladö genähert hätte. Die Straßen sollen allerdings böse aussehen. In

Kabajeadi scheinen die Leute völlig den Kopf verloren zu haben — ich

sdireibe, sie mMiten mir den Sdiuhmadier sdikken, um meine sdir
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defekte PuSbekleidung zu reparieren, und sie sandten mir — eine große

Flasdie vol! Kornbranntwein, den idi dazu in meinem Leben niAt trinke.

Jagdergebnis: zwei Tridfopöorua flangulariai ein Cuculus clamosusi ein

Paar JMatygHnr orlmOafl» mit roten Augenmembranen und dn IrjOikta

pieta* Die Triti^pboms sind hier hSufig genug und ersehen die DrosseL

8. August, Mittwoch. Was der Mensdi nicht aües werden und lernen

kannl Sogar Schuhwerk ausbessern und Vorschuhen habe, ich gelernt

NericwOrdlgerwelse von KabafmH gestern keiner!^ Nottf» dagegen ein

gutes Remington«Gewehr konfisziert, das Bad^'.t B«y dnem westlichen

Chef gegeben hatte. Unsere Soldaten haben keine Gewehre» und hier

findet man solche zu zwanzig bb dreißig bei jedem Chef.

9. August. Donnersteg. Meine Hütte brödteh im Regen stQdmrdae

ab und wird sich wohl so sacht verkrümeln, auch ist sie nldit wasser-

dicht, so daß ich bei jedem Regen den trockenen PIat!i zu sucfien habe,

wo meine Vögel zum Trocknen hängen können. Es ist sowieso jet}t

iu6«r9t admer, sie s« trodmen bd der gro6«n Luftfeudttigkeit Heute

ist endlich der Schuhmacher von Kabajend! angekommen und das Miß-

verständnis so aufgeklärt: der Stationschef, der nicht lesen kann, hatte,

vermutlich von Branntwein verklärt, buchstabiert und statt 'samatT

(Schuhmadier) ,araki' (Branntwdn) heransgebradit und schreibt nun,

um sich zu entschuldigen. Das sind n>eine Leute und notfi dazu die

besserenl Die Jogdausbeute ist bis je^t geringfügig, wenngleich einzelne

bisher nur in MangbtUu gesammelte Sachen sidi hier wiederfinden; am
hBufigsten scheinen die Trid(fopiforus (vermutlich flavlff^ Cab.), von
denen ich bisher fünf gebammelt habe. Die schöne LamprocoUus-form
von Mangbetta mit den erzbraunen Fleciten am Halse findet sich auch

hi«r. Ldder ist mein Affe (Cbfotoa Qumnd) heute gestorben i weich-

liche, sehr weichliche Tiere, die im Handumdrehen krank werden.*

10. August, Freitag. Es findet sich hier eine böse Art kleiner Stech-

fliegen, beinahe wie bei üambciri; und meine Leute, es sind deren aller-

dings nur fünf bis je^t, leiden vonderKSlte, die nadtts wlrlciid) empftnd*

lieh wird. Hoffentlich lu>mmt Ibrabim bald an. Inzwischen ver-

gnügen wir uns damit, es uns ins Haus regnen zu lassen. Gegen Abend

kommt zu meiner größten Überraschung Post vom ßabe el-Qbosal und mit

ihr dn Brief von Dr. Jumtn vom 9. Mai aus sdner Seriba bd Smnh,
wo er zu bleiben gedachte, bb gute Naduiditen von Cbartum eingegangen

seien. Da wird er lange warten kSnnen, vielleicht erreichen ihn aber

meine Briefe, die ich am 5. Juli von Tingasi aus an ihn gesandt habe,

sowie die Postoi, welche früher an ihn gwdildit wurden. Ebenso er-

hidt lA von Li^iimi Agp einen Brief aus ümnbo vom 2. Jimi voll gee-

* Ein Brief Enw'« an Herrn C HMmea aus Temejä ia MakitAa «am 9, August 1883

Ist in Bailla vm |>ief. CL ScMVEOVumi.
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graphischer Spekulntion, obgleich das Problem ein ziemlich einfaches

scheint und der von Lupton betonte Zusammenhang des U0II0 mit dem
Kongo durch Junker's Ailidten gründlich widcriegt sdidnt *

Brief von Enm an Dr. JuNUBb Jet* Beaift «en QclMiMnt Dr. Hans Mcveb te

d«n tu. Auginl itSS,

Vardirter KaOcga und Praundl

Die trQbe NadiHdht von ier vSlHgen Zerstörung UawAtk'a durch ct!r Agar wird
Ihnen jedenfalls früher xugegnngen als dieser Brief, ttnd es wird Ihnen somit var»

ständlidi sein, was mich hierliergebradit hat Ith erwarte nun tbra^tm Afa und «alii«

Leute» um »ia verauasvsandan «ad dann fibar £«tfd, van «ra Idi Munilionan m
ndimen hal^ aetbat nach Norden au fdian. UfPKM admIbC mir, dafi ea In aabiar

Provinz l>08e aussehe und die StraQe nach nur unter großer Esicorte xu pas-

sieren sei. Im Anschlüsse also und zur Vervollständigung meiner früheren Briefe

und Einladungen hierherzukommen, möiite idi noch atadgaa hinzufügen.

VorauagaMM Sie sind in liaagbtt^ d. h. TiagOBl» m aandan Sl« aU Uv imnittas
Gepfidi vannn nadi Makraka oder Lad4, Sa aÄwt gahan auf der von wa^tm Aga
begangenen Straße od r über KaJaM nad^ unserer Station Loggo, die am Zusammen-
fluß des Nsobo und Kibnli l egt Die Verwaltung von Moagbettu geleitet Sie bis

dorthin. Loggo bringt S c r^ach Tongin (Befehle für alles bei Herrn Casati). V<m
Tambira wird nun Sie, falls dies überhaupt mSglicht nach Station KaWko Itringan,

von «O Sie Ober Korofr/Ä, LangomtH und RImo Wandi erreichen. Ist es aber nidit mOg-
von Totnblfo direkt h^!ll'ka zu errc&t^n, 50 kehren Sic um und gehen nach Loggo,

von wo einige Tage Marsch auf ebenfalls neuer StraQe Sie nach Ndlrfl bringen. Ea
war dies mein eigener Reiseplan, und da Ich nun einmal Krieg führen muß« so wire
aa vielleicht auch Ihnen interessant den Oberlauf daa Klball festzulegen. Den Doagu
habe ich an vier verschiedenen Punicten besucht und Oberall Siedepunictbestimmungen
gern n dl t. Wohl wäre ufi ifm noiii in Mangh^ttu v nrweilt, wo jeder Tag mir neue,

besonders zoologische Schäfte zuführte. Wer da sich blofi für drei Monate etablieren

lidnnl^ der mOSte unschl|baraa Material auaamaMnbrInfaa. Dtt| aa aidt In Moagbatia
meist um we?{lidie Formen und Arten handeln würde, war von vornherein ZU er-

warten. Das Vorkommen ^eiiodi von AtbuFura (Südafrika). Aaomaluru» (Wesfafrika),

Tragalm, Colobus nlgar usw. von Säugern, und den vielartigen Turacua (ich sammelte

drei Artanib Trtt^opöofu», Noetorlaioa u*w. von VAgeln war dann dodi Obarraschend.

Sa wdl ich veraudwn, allaa, «aa Ich gearnnmalt ala arrtan Varaadi ainar Pauna Mmt^'
battu'i zu verarbeiten und M tarbeiter für die Bestimmungen neuer Arten lu ge-

winnen. Neugierig bin ich, wenn Sie kommen, ihre Erfahrungen über die geographudie
Verbreitung des grauen Papageis zu hSren. Ich arbeite seit langem an einer zoogeO'

graphiachan Sidssa darüber und werde für lade MiUeiiang aehr daniter aain.

LurrON Bgy hat mir ebne Mamuiriptinrte daa Sadr tMl^aaat feaandlb «ddm kh
Dr. Bekii Obersenden will.

Ohne waitaies für liauta mit henüchen QrOQan
Ihr aiiMddi« ergebaiMr

gez. Dr. Emin Bev.

* Brief an ScHWCmnnnM vom 10, Auguat IMS» bei Sanranm & SS7 und «Reiae*

bilah* S.4» difednidrt: km aelkcn Tage Brtal an Dr. Bim In Oatka. PatennaMi'a
NHt. 1817, S. 189 8. OUga AnnduM war naMiBdi iirif.



Brief Emin's an Dr. Juhker

Brief von Bnin m Dftlumab Jtm taiBttlfe «m OdiaiMWtl PNf. Dr. HMi Nbmi
In Lcipxig:

Tomttf4, den 11. August 1883.

VcmMw rwmmt wmi IMIcfnt

tm Beg-iffe, einen fQr Sie bestimmten Brief an Casmi SU senden, crreicffc midi

Ihr liebenswärdiges Schreiben vom 9. Mei c. g^tern «bend, und su meinem Bedauern
erseh idi, daQ nalmu «II meine Briefe an Sie nidit in Ihre Hinde gelangt sind. Es
Ute mir leid, wenn audi die leftte Kiste, die im Juni von Ttagati an Sie abging, und
die Leipsiger Illustrierte Zeitung enthielt, das Los )ener geteilt hitte. (dt selbst hin«
digte dann dem Sohne Mbru», Briefe an Sic und BoiiNt>osrF ein, und er verließ mit

Uincn Tingasi am ä. Jidi c mit dem Vertprcdient sie binnen 80 Tagen in Ihre oder
BOHNDonFF's Hinde su legen.

Auf all meine Vorsdillge zurückzukommen, wäre unnf]%; sie sind immer dieselben.

Kommen Sie hierher, es ist sidierer und besser. Allerdings ist die Strafte fiber

Riimbck jrt^t gcsperH, es geht aber Immer nod> QbnrMm^^tm <to twn DfW fliMfcW
über Kaaaa. S»abb4 und Mandu^u nadl OoM«

Ihre Bewegungen eln4 fn Burepa nidil in unbelnnM^ eb Sie gtedMn. Mm en mMi
gesandten Briefe (Hansal, OiEaiER, Bemm, LtN'DenANN, Hassekstein. F. Juvkee) sind

befSrdert worden, und ich selbst habe mit dem legten Dampfer, der Ladö am
14. April c. verließ, die Ihrigen von Ihrem Wohlsein unterriditet und Herrn von Lex
Kopien Ihrer Briefe an «aldi gesandt, «m sie den Ihren mhemmen su laeeen. ^ense
iMbe idi Dr. Bsm und Dr. ScmramrusTN von allem Wies« swetten unterriditet. Sie
werden mir deshalb nicht sQrneni idt halte es für mfine Pflldit, meine Stellung hier

in jeder Weise der Wissensdiaft und ihren Vertretern nü^iich su madwn, und iat es

mir selbst versagt, widitige Arbeiten su vollführen, so mag die Vermittlerstelle, die

idi einnehme, dedi nidit gans «nnOfe sein. Von den Vorgingen in Ägypten, der eng»
Redten OUntfation, dem Treben tm Soden, der Ankunft engHedier und deoledwr
Offiziere in Cftartam habe ich Ihnen ^jf^ndiriebcn, und LuptoN Bev wird Ihnen wohl
auch das Nötige mitgeteilt haben. In C^rtum sdteint es sicmlidi bunt susugehen,
und wire darahcr fir v el zu enHdent leh« Idi Ste, «ne lA Innter nodi

M ««den wir unn nwpleudeni.
Pttr Ihre ftwundHAen Aneilletiingen Tkusend DeiA. Belfdn Hegt mm efnmal In

meiner Natur, und .niemand kann gegen seine Nafur', lagfe der Dieb, als sie ihn

l>eim Stehlen erwisdtten. Sie haben midi oft genug tief verpflichtet Es lag mir
•brigens nur daran, Ihr zoologischer Erbe su werden, weil ich von sonstigen FIdiern
eewieso nidk viel wei6« Zugieidi hatte idi midi erboten, Pulver, Zündkapseln, Ge«
wehr«, Inatrumente eller Art, Prfiparierbestedte. arsensaures Natron usw. sum Kosten*
preise su übernehmen und das Geld nuf 'T^ROurT oder meinen Agenten in Cbartum
BatiroM S0rki9 anxu weisen — 'uh weiß nidit, ob Ihnen der Brief suglng. Ist Ihnen
dies Anerbieten recfu, bitte die Sadien entweder Hamsal oder MarqueT M gehen
und euf Grund dieses Briefes sidt den Betrag durdi VermiHlung H/insal's von meinem
Agenten sofort auszahlen su lassen. Jedenfalls bitte idi die für midi bestimmten
Objekte nid>t am Cbaini zu lasseiw «> >!• l«denWI««ariw«n gehen «pOfden. «Mdwn
sie nadi Clfartum mitsunehmen.

Die Kiste, weldie Sie mir durdi Casmi sandlan* bradite ndr dieser nedi £ad4 md
habe idi sdion früher tausend Dank dafür gesagL

Vergessen Sie nidtt, falls Sie hierher nidtt kommen sollten, mir Ihre Petersburger
Adres!ie zu senden.

M«t hersUdien Qrü0cn und dem WunsdM* Sie hold M sehen»

thrnuMMiniiAM
ges. OkEnoi BcRi
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Soeben sthreiW mir LuPTON (11. Augusf 1883, 10 \Jhr vormittags, Ankunft Briefes),

4*0 einer seiner Beamten sum Mab dt ül^ergegangen sei. £s wird holie Zeit, iia|

1 1 . August. Sonnabend. Briefe an Dr. Junker und Casati und anderer'

seits Dr. Junker und Lupton fortgeeandt Weder von Ladö nodi Ibra^
Aga }^a(hn&\t, und die Zelt wird lang, zumal zoologisch audi nicht viel zu

sammeln ist. Kommt JuNKBR;, ao soll er in verschiedenen Dingen Unter'

Weisung geben.

12. August, Sonntag. Von RumbA soUen »idi eine Menge Leute ge-

rettet haben,* d!e mci'^ten aber auf ihrer Flucht nnch Ajak von den Be-

wohnern von Ferial getötet worden sein. Drei Soldaten sollen in Ssabbi

sein, und habe idi heute um sie gesdxrleben — Fludit gilt hierzulande

nicht für schimpflidi. Verlorener Tag, regnerisdi, der nidtt einmal zum
Vogelsdiießcn gut ist. Gegen Abend kam verspätete Post von Ladö
voll Elend, und ein Brief von Rofflt ebenso kläglich und dazu alt

(16. Juli 18«3).

13. August, Montag. Keinerlei Nadirlchten von den Leuten aus Sfiden.

So reicht meine Zeit gerade zum Briefsdireiben und Vorbereitung der-

selben für den nädisten Dampfer, wann aber wird der kommen? Nach

Ufdö habe ich Post gesandt. Mehrere gute Vdgel wurden erbeutet, unter

ihnen Bi>i'i.ornia verticalis Hartl., nicht ganz ausgewachsen, und eine
ganze Familie der hübschen Megafaema bUmeata Lund. Ein Irrisor ary-

tlftoeifyncifas war ausnahmsweise stark riechend; seine Kehle zeigt Messing-

schimmer (|un.); dastt Pegonort^ynctus Mdlanftrttw (sdir häufig bei uns)

und die hübsd\e C^lcopeleia afra neben dnem — und das ist daa

vierte Exemplar von Na^rtna €yanoe^iiKtki St., ein dodi aeltener

Vogel.

14. August, Dioistag. Endlldt habe Idi die gewQnadkten Sohlenleder

BU» Kabalmil erhalten, so wollen udr nun ans Sdiuhmadiem gdienl

Was aus einem Doktor nidit alles werden kann — Gouverneur und
Sdiuhmacherl Dagegen lieferte der Waid heute sein Bestes t ein sdiönes

Exemplar des in Mangb^tu gesammelten rotitöpfigen Pyrenmstn, das

die Zahl der Exemplare auf drei bringt; zwei Megalaema hU'meata

(neun gesammelt), eine Besaornis verticalis im HoÄzeitskleide, eine

Teeron calva, ebenfalls im schönsten Gefieder — nicht übel für meinen

Tagl
15. August, Mittwodi. Der halbe August ist gekommen, und nodt

immer in Tomapxl QroQer Trimnplil Heute ist das Minnchen von fhe»

> b. oben Tagebudi vom 12. Juli, Ausiührliilieres Uber diesen D/n^a-Aufstand bei

Vtta Hassan 1 106 ff. und Scm;^ eitzer S. 254. Emin hatte Ihrabtm Aga von Makraka
aus hingesandt und Lui^TON 400 Mann vom Ba^r «l'QbMai su Hi.fa gesamlt Nadi drei*

monatigem Kampf, «urds die Ridie iriadairlMif«a(eili Us ««f S^wM



496 Reis« von Lado nach Mangbetfu — 15. bu 19. August 1883

terrinia cyanoceptfala eingesammelt, eine große Seltenheit, und damit

bewiesen, daß Shellev, Custalet und Reichenow doch nicht unrecht

hatten, und die Weibchen dieser auOergewöhnlidien Art wirklidi eine

mcJillisA schimmernde Kopfplatte tragen. Sodann kam von Kabjjcndi

Nadiricht, daß meine Sachen von Mangbettu gestern eingetrolfen und
nach Wandi gesandt worden seien. Und als Krönung: ein Paar lebende

Colohus Guereza erhalten *..

16 Aunust, Donnerstag. Meine neu konstruierten Schuhe sehen fabel-

haft ansehnlich aus, von hellbraunem Leder, selbstgegerbt mit der

Rinde von Proaopis, und Stmeußa tw Faribe. Neuerdings kamen Posten

mit Dummheiten von Ladö: Otmtm Efandi sd^eint es sdion satt zu

haben und nacfi C^artvm gehen zu wollen. Von Vögeln ein Manndien
von Ambiyospiza mit dem roten Kopfe und ein Cuculus c'amosu» Jun.

in gan« eigenartigem Gefieder, sdhr sdiwart mit sitrongelben Füßen und
Näccln.

17. August, Freitag PräAfißer, nur sehr kühler Morgen (10° C). Was
wird der heutige Tag bringen ? (Abends.) Genug, denn er bradite einen

Brief von Casati mit allerlei Notisen und der willkommenen Nachridit,

daß er wenig, aber einige gute Vögel für midi gesammelt habe und da*

mit fortfahre. Sodann, daß ich die weißschwänzige Ichneumon-Ratte

leicht bekommen könne, ebenso die Ati^emra, von welcher zwei ver-

sdtiedene Arten vorkommen, «Ine gro6e und eine kleine. Idi habe so-

fort geantwortet, und der Brief eoI! morgen früh abgehen« Dann kam
endlich ein Brief von Ibrafflm Aga, datiert 4. August von der Station

Dongu — also in dreizehn Tagen. Wenn er bald von dort aufgebrochen,

mu8 er, selbst die Sdtwierigkeiten der Straße einferedinet, binnen zwei

Tagen hier sein. Das gebe Gott, denn es fännt an monoton zu wcrr?cn.

18. August, Sonnabend. Die ganze Nacht fiel Regen; es ist kalt zum
Erfrieren. Idi habe Post nach Ladö und an Casati gesandt. Das
Schlimmste, was mir passieren konnte, ist eingetroffen: meine Patronen
s'nd zu Fndr, und Zündkapseln gibf's hierzulande nicht, so daß \(h mit

einem Vorderlader arbeiten könnte. Da si^je ich in der Patsche, und die

V9gel fliegen und ledien midi aus. In Ladö habe idi nod« einige Pa«

tronen, aber wer bringt sie, und wann? So heißt es, den Präparator

narh Ladö sdiicfcen, was jammerschade ist. Meine Papageien madien
sich mit ihrem Geschrei sehr widerwärtig und wollen dabei absolut nir-

gends bleiben als in meiner Hütte unter dem Arbdistisdie oder auf
dem Stuhle selbst.

19. August, Sonntag. Ohne jede Nachrichten von Ibral^im Aga, der

doch in sechzehn Tagen kommen konnte. Morgen will idi nadi Kaba-

fmÜ gehen und dort neuerdings warten; vielleldit kommt er dodi am
Ende. Zu meinem größten Erstaunen habe ich von einem Dragoman
gehört, daß Ihrc^im Aga auf Jeden Fall heute morgen In Kabajeudi an-
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^kommen sei, da er gant nahe von dort genaditet habe* Dm ist einer

der besten meiner Leute und schreibt nicht einmal!

20. August, Montag. Um 6.15 vormittags präzise waren wir in Marsdi.

Die SttttQe tot nur teilweise die frQher von uns begangene, die Sxenerle
Im Wechsel von Buschwal!, rech'er Grassteppe, sumpfigen Bädien und
Berghaiden mit kurzem Grase dieselbe. Massen von Elefanten be-

suchen das Land und sd\euen sid\ nidit, Leute anzugreifen, wie dies

erst vorgestern verkam. Ein sehr guter Marsdi führte uns adion um
823 zum Hügel Rossende, und da die Bäche glüd^licher^vcisc nichit an-

gesdiwollen. passierten wir sie gut und gelangten um 12.16 nachmittags

nadi der Station Kabajendi, wo wir die Leute alle bereit fanden. Es
•didnt audi hier nidtt ledit geheuer, die Bom&tf-Chefs verweigern

geradezu den Gehorsam,

81. August, Dienstag. Die ganze Nacht habe idi gearbeitet, um allen

Leuten vor ihrer Abreise geredht zu werden, und noÄ liegen die Papiere

haufenweise vor mir. Die Qfutttr^t ward neu angestellt und Soldaten
befördert. Nachmittags Post aus Ladö vom 12. August 1883» alao nur
9 Tage. Ohne Briefe für midi persönlidil

S2. August, Mittwodi. Wenn ich heute mit meinen Arbdten fertig

werden kann, will idi morgen frCh abreisen. Die Leute gehen iiber

Kisrrcr und Wand! nadi Amadt, WO I1au|it(|uartier let. Zur Verfindetung

gab es nadimittags ein üewitter.

23. August. Donneratag. Um 5.36 vormittags sind wir abmaredilert.

Die Strecke Kahafm^ nad) Makraka Ssugmre, die einsige, weldie ich

bisher n\t begangen, Ist ziemlich einförmige Steppe, mit ein wenig Busch-

wald hier und da bese&t. Nadtdem wir zunädist etwas über eine Stunde
die bei der Herkunft von Rhnö eingehaltene StraOe begangen, hatten

wir eine Menge versumpfter Wasserläufe zu passieren, von denen mehrere
ziemlich tief, wie ja alle jefet hoch geschwollen sind. Von eigentlichen

Bächen wären nur ßabaih und Dorg zu erwähnen. Um 10.34 trat der

Tonw, ebenfalls hodi geadiwollen, en die StraBe und blieb uns nahe,

bis wir um 10.56 an seiner Obergangsstelle anlangten: die Strömung ist

eine außerordentlich starke. Um 11 C6 vormittags betraten wir unsere

alten Hutten in A^med Agas Gehöft, die uns nun seit 16Ö0 stets be-

herbeigen, ein gutes Zeidien fQr wenig Termiten im Lande. Von 4 Uhr
nachmittags diluvialer Rer^enguß bis 11 Uhr nadinütteg* mit geringen

Unterbrechungen, um Atem zu schöpfen.

24. August, Freitag. Um 4 Uhr vormittags kam die angenehme Nach-

fidit. daß es unmöglich sei, zu reisen, da die Bäche nur schwimmend
TU postieren s'nd und demnach die Sachen nlAt übergesetzt werden

können. Mit großem Widerstreben blieb ich hier und bereute dies um
ao mehr, als im Laufe des Nadimittags Leute von Wcmdi kamen» alao

dto HS^idikdt der Paaaage erwiesen war. Ein verlorener Tag mdir.
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ausgerollt mit Beobodituiig d«r Mhlrdchen Vdgd. (SditeOmaterlal be»

Site ich r,idit!)

25. August, Sonnabend. Um 5-31 vormittags waren wir auf der wohl-

bekinnten und stets sehr sauber geballenen StraOe und gelangten In

nicht gans «fner Stunde Marsch zu Bach Ban ama (Uire), der sehr ge-

schwollen war, aber auf guter B üdce schnell passiert wurde. Troft vielen

Wassers ging es dann eihg vorwärts, und erst um 8.S3 vormittags, nach-

dem «^r vid mehr als den halben Weg suriidkgele;t. IteS idi die Leute

raffen. Bald aber waren wir wieder unterwegs, denn es donnerte ganz

fröhlich, und von Südost kamen scfiwere Regenwolken herauf. Schon

um 10.17 standen wir an dem größeren i^ach unterhaia Wanäi: hochauf-

geschwollen brauste er Qber die Steinplatten. Um 10.34 vormittags er»

reichten wir unsere Hütten in Wandi Es wir Zeit, dal] ich kam: der

hie<5ige Verwalter und Schreiber hatten -iich die Abwesenheit des eigent-

lichen Cheis (der mit mir war) zunu^e gemacht und weidlich geplündert.

Sie werden ea nun bezahlen. Von 1201 nachmittags Gewitterregen.

Das 5ch'immste Ist, daß Bach B b'a tmm r noch drn Weg nach Lmlö
völlig sperrt und vielleicht noch einen Nonat sperren wird. Sdiöne Aus-

sichten!

26. August, Sonntag. Heute geht der hiesige Schi'fer 4ff mit Leuten

und Rohr nebst Seilen und Stridcen nach Bach BIbia, um dort Flöße

tu konstruieren su unserer Überfahrt Sobald er mir Nachridit sendet
folge kh ihm mit den Sadien, und habe ich erst AfUv passiert, so habe
Ich wohl noch einige Wasserlaufe vor mir, dmke aber, sie werden
mir nicht so viel Sdiwierigkeiten machen.

27. August, Montag. Bis über den Kopf in offiziellen Arbeiten. Der
Fiu6 will nicht fallen.

28. August, Dienstag. Wasserstand beinahe derselbe. Die Flöße sollen

heute in den Bib'a gese^t und geprobt werden, und geht die Sadie, so

könnten wir endlich fortkommen; wie wir dann KoJa passieren werden,

Ist eine andere Frage.

29. August. Mittwoch. Um 5 Uhr nachmittags Nachricht bekommen,
daß die Höße bereit seien. Fluß neuerdings bedeutend gestiegen

30. August, Donneritag. Um 7.03 vormittags verließen wir Wandi und
mreiditen In 10 Nbiulen die FShre^ die diesmal weithinein ins Land
veilegt worden, weil der Jet aus seinen Ufern getreten ist. Trotjdem
war die Überfahrt besld getan, und um 8 07 vormit'ags msrschierten wir

ab über leidlich trodienen Boden, bis wir um 12.30 nachmittags Bach

fifMr errdchten, der, bis sum Rande voll, erstaunlidi rdßend flo6* Die

FloOe waren aber ganz praktisch aus Rohrbündeln gemacht, und obgleich

sie etwas Waliser durchließen, doch imstande, ht? zu sechs Personen tu

tragen. Die Bari, welche als gewandte Schwimmer uns begleiteten,

nahmen die Seile um den Hals, und bald passierten wir den Pluft und
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etablierten uns auf der Höhe des jenseitigen Ufers, da das Übersetjen

der Sachen den ganzen Nadimiitag beanspruchte, und der leise Regen
die Leute auch behinderte. Alles kam glücklldi ans Ufer, ohne sonder-

lich durchfeuchtet zu sein, und die von einem von LaJö kommenden
Dragoman uns gemadite Mitteilung, daß der Weg passabel vnd alle

Wasserläufe bedeutend gefallen seien, ließ uns das Beste hoffen ...

Schon während des Übersefeens der Sachen war der Bibia neuerdings

etA?as angesd^woUen, aMcin man liebt ja, gute Nachrichten zu ghuben.

3L August, Freitag. Um 5^ vormittags vom Bibia abmarsdiiert, er-

reichten wir schon um vormittags unser früheres Nachtquartier, pas-

sierten den hochaufgesAwoIlenen Bach sofort, wurden aber schon um
fiJ5Q vormittags durch einen anderen kleinen Badi verzögert, dessen über-

mannstiefes Bett wir auf den Ranken des wilden Weines und Cissua zu

überschreiten hatten, aus welthen wir eine Brücke improvisierten. Am Bach

Lovojo rasteten wir, fanden aber am Ba(h Kera keine Möglichkeit, das

in tiefer Schlucht reißend dahinsttömende Wasser zu passieren, sondern

hatten Bäume zu fällen und mit selben eine Brücke zu bauen. Ein-

einhalb Stunden genügten hierzu, und sobald wir die Träger am jen-

seitigen Ufer hatten, marschierten wir sofort weiter und erreichten Bach

GoUak um 2x2Q nachmittags. Hier wurde genächtigt — natürlich regnete es.

1. September, Sonnabend. Bis zum Leibe im Wasser watend, wurde
die erste halbe Stunde jcnseit des Baches Qollalc, den wir um 5^2 vor-

mittags verließen, marschiert, dann wurde das Land ein wenig trockener,

oft genug jedoch von großen ausgedehnten Pfütjen unterbrochen. So
gelangten wir in sehr schwerem Marsche zu Bach Kuenni, der sehr breit

und voll, und hier galt es wieder einmal zu schwimmen. Die Sachen

wurden auf Ankarebs* von vier Schwimmern in die Mitte genommen
und so übergese^t, eine böse Arbeit, die uns über eine Stunde weg-

nahm. Station Njambara, wohin wir bald gelangten, klagte über die Ele-

fanten, die sogar die Hütten umstürzten. Von hier aus war es auf stark

abfallendem Terrain etwas trockener. Nachtquartier um L2J nachmittags

am Bach Lobbia; seit U Uhr vormittags strömender Regen. Einer der

miserabelsten Tage meines Lebens.

2m September, Sonntag. Um vormittags ab. Durch einen See
von Pfü^en um 1L2S1 vormittags zu Bach Kadafi gelangt, um ihn völlig

unpassierbar zu finden. Wir machen uns also wieder ans Baumfällen

und Brüdcenbauen, was über fünf Stunden in Anspruch nahm; dann
endlich konnten wir an ein Überseöen der Sachen denken I Ein Baum,
auf dem wir saßen, war der Steg; über unsere Köpfe wurden die Sachen

weggereicht. Um ÜLM nachmittags ging es weiter; vor uns ein See
zum Leibe reichenden Wassers, aus dem das Ufer des Baches Koda sich

1 Bettstellen.

3a«
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erhob. Um 3 43 nadtmittags hier Nadttquartier genommen, da der Fluß

viel zu hoch und rd^cnd war, um an ein Übersellen oder BrQdcenbauen
TU denken. Bis zum Abend war dns Walser e-ntgcrmaf^eri ßcfalleilj

SO konnten wir hoffen, am Morgen wenigstens weiterzukommen.

3. September, Montag. Bis Mittag völlig unmöglich, etwas zu tun; um
Mittig zeigte sich der Rücken einer Sandbank im Flusse, und sofort ging

es ans Uberbrücken von beiden Seifen, als Stütjpunkt der !nselrü<4:en.

Um 3.10 nachmittags ging es ab, und wir duiften nun hoffen, den Weg
nach Ladö frei lu haben. Naditifuartier um 4^ nadimittags eine halbe

Stunde jensdt des Baches KobL
4. September, Dienstag. Um 5.12 vormittags ab. Um 7 Uhr Bach

Njamini passiert, und von 10.0S bis 10.41 gerastet Die gerade Straße

wurde verlaasen und zur Vermeldttng von Bach LArl quer dndia Gras ge»

brechen; um IMl hab«i wir RowMt Dorf erreldit und bis 12^00 ge-

rastet. Es war nunmehr nur eine Frage, ob wir heute nach Ladö kommen
würden; meine Leute aber — die Sachen waren längst surüdtgeblieben
— liBtten eine beinahe fidberiiafte Hast, vorwSrtMugehen, und als wir

um 12.06 abmarschierten und nun bis nach Ladö in brusttiefem Wasser
marschierten, klagte? keiner. Um 3.58 nachmittags erteidtten wir Lad6,

Um 6 Uhr nachmittags kamen die Sachen.
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